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, Unter  allen  Sectcn,  die  von  Luther  ihren  Ursprung  haben, 
(schreibt  der  ehemalige  katholische  Pfarrer  von  Feldsberg, 
Dr.  Andrea«  Fischer,  in  seinem  Werke  „von  der  Wiedertäufer 
verfluchtem  Ursprung,"  £:;edr.  zu  Bruck  au  dc-r  Thaya,  1()04), 
hat  keine  ein  schön» n  s  Ansehen  und  eine  grössere  äusserliche 
Heiligkeit  geliabt,  als  die  der  (ujähriHchen)  Wiedertäufer.  Andere 
Secten  sind  zu  dem  meresten  Theil  fast  auli  ühi  iscli^  blutdürstig 
und  fleischlichen  Wollüsten  ergeben,  nicht  so  die  (genannten) 
Wiedertäufer!  Sie  nennen  sich  unter  einander  Brüder  und 
Schwestern,  sie  Hachen  nicht,  sie  schelten  nicht,  sie  schwören 
nicht,  sie  brauchen  keine  Wehr  und  im  Anfange  trugen  aie 
auch  keine  Waffen.  Sie  schlemmen  und  prassen  nicht,  sie  ge- 
brauchen keine  Kleider,  die  weltliche  Pracht  anzeigen,  sie 
haben  nichts  Eigenes,  sondern  Alles  in  Gemein.  Sie  rechten 
nicht  vor  der  Obrigkeit  und  tragen  Alles  in  Geduld,  wie  sie 
vorgeben,  in  dem  heiligen  Geist!  W^er  sollte  da  glauben,  (scbliesst 
Fischer  seine  SeinlderuDg),  dass  unter  diesen  Kleiden)  lauter 
reissendo  ( ! )  Wölfe  stecken ! ' 

Dr.  Fischer,  der  von  seinem  an  der  mährischen  Grenze 
iiegendf  n  Amtssitze  aus  mit  den  Wiedertäufern  in  unmittelbare 
Berüiu  ung  kam,  trotzdem  aber  liber  ihre  Verfassung  und  Doctrin 
ebenso  weuig  eine  gründliche  Kenntniss  aufweist,  wie  sein 
Vorbild  und  Orakel,  der  grobe,  aber  ehrliche  Christof  Erhard 
in  seiner  gründlichen!!)  Historia  (gedr.  1589  zu  München), 
schreibt  die  Entstehung  der  Wiedertäufer  den  Schriften  zu, 
welche  Luther  über  die  Taufe  und  christliehe  Freiheit  ver- 
öffentlicht habe,  eine  Ansicht,  die  auch  Surius,  Ullenberg, 
Hazart  u.  A.  vertreten,  insofern,  als  sie  den  Anabaptismus  aus 
dieser  Quelle  ableiten. 
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Unseren  Wiedertäufern  war  dieser  Ursprung  fremd,  ja 
die  Hinweisung  auf  diese  Vaterschaft  geradezu  ein  Oreael. 
Ihrem  Qeachichtsbnche  zufolge  wurde  das  Schifflein,  dessen 
Bestimmung  es  war,  die  , Kinder  Gottes'  aufzunehmen  und  der 
^Gemeinde  der  Heiligen^  zuzuführen,  an  den  Gestaden  der 
Limmat,  und  nicht  in  Wittenberg  oder  Zwickau  gezimmert. 

Aber  auch  dann,  wenn  von  der  Entstehung  des  Ana- 
baptismns  in  der  Reformationszeit  überhaupt  die  Rede  ist^ 
kann  Luther  nur  von  jenen  Historikern  der  Vater  desselben 
genannt  werden,  die  den  Namen  dieeea  Reformators  mit  dem 
Protestantismus  des  16.  Sftculums  identifidren ,  aus  dessen 
Sehoosse  der  Baptismus,  ,al8  ein  Nachgeborner,  aber  natOrlicher 
Sobn'  desselben,  hervorging  und  hervorgeben  musste,  als  die 
Reformatoren  sowohl  in  Deutsehland  als  in  der  Schweis  hinter 
den  Erwartungen  der  mit  ihnos  auf  demselben  Boden  stehenden 
Keologen,  die  eine  fundamentale  Erneuerung  der  Kirche  an* 
strebten  und  in  den  Schöpfungen  der  neuen  kirchlichen  Ordnung 
nur  eitel  Flickwerk  sahen,  surftckblieben  und,  zu  Kraft  und 
Einflttss  gelangt,  fllr  ihre  Satzungen  und  Aussprüche  dieselbe 
Autorität  zu  vindiciren  begannen,  die  sie  ihrer  bisherigen  ge- 
meinschaftliehen Gegnerin,  der  alten  Kirche,  nicht  zugestehen 
woUten. 

Ein  Theii  der  Unbefriedigten  kehrte  deshalb  in  die  Arme 
der  Mutterkirche  zurftck;  diejenigen,  die  sich  zu  einem  solchen 
Schritte  nicht  entscbliessen  konnten  und  in  der  Opposition 
gegen  die  katholische  Kirche  verharren  zu  müssen  glaubten, 
suchten  andere  Wege  fttr  ihren  Trieb  nach  Wahrheit  und  Er- 
leuchtung, für  ihre  Sehnsucht  nach  einer  wahren  ehristliohen 
Gemeinschaft  von  Heiligen  auf  Erden.  —  Von  dem  religiösen 
und  politischen  Aufschwung  der  Reformation  getragen,  fanden 
die  Schwärmer  dieser  Richtung  in  den  Fundgruben  der  älteren 
Mystik  und  in  dem  Nachlasse  der  Secten  des  Mittelalters, 
namentlich  aber  in  der  Idee  der  Unmittelbarkeit  einer  Gemein- 
schaft mit  Gott,  das  Materiale  zum  Aufbau  des  Tempels, 
dessen  Pforten  sich  den  wahren  Nachfolgern  Christi,  dem  hei- 
ligen Israel,  das  sich  Gott  aus  allen  Völkern  ausgesondert,  er- 
schliessen  sollten. 

Diese  Schwärmer  sind  es  nun,  welche  jene  abnorme 
Richtung  des  protestantischen  Geistes  repräsentirtn,  die  muii 
in  der  Folge  Anabaptismus  (avaßonnia^tat,  Wiedertauie)  uuuutu. 
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md  dem  anoh  unsere  (mihriichen)  TfLufgeBinnten  angehören. 
Derselbe  war  die  orgprOiigliGliste  aller  Schwürmerkirehen  der 
Reformation,  nnd  wenn  er  anch  Ton  der  Venrerfwig  der  Einder- 
tanfe,  oder  besser  gesagt:  von  der  Tanfe  der  Erwachsenen,  die 
anmeist  lohon  die  WasserUnle  erhalten  hatten,  den  Namen  ent- 
lehnte, so  war  dieser  Tanfaet  doch  nicht  das  ansschliessliche 
üntersoheidnngsmerlonal  dieser  Sectirer,  nicht  die  gemeinsame 
Signatar  ihrer  Tendenzen,  sondern  anr  das  Kennseiohen  nnd 
die  Bedingung  der  Mitgliedschaft  der  durch  das  Wort  Gottes 
nach  dem  Befehle  Christi  gesammelten  Kirche.  —  Das  eigent- 
fiehe  Wesen  dee  Baptismus  liegt  nnd  lag,  (wie  Pastor  Laug, 
Dr.  Jdig  n.  A.  richtig  bemerken),  in  dem  Festhalten  an  dem 
Priscip  der  Unmittelbarkeit  au  Gott  oder  Christas,  in  dem 
Begriff  der  Büvche  und  der  Gemeinschaft  der  Heiligen. 

Daher  kennen  anch  nur  jene  protestantischen  Separatisten 
mit  Grand  Wiedertttafer  genannt  werden,  die,  an  die  üeber- 
lieferongen  der  Secten  des  IGttelalters  gelehnt,  der  etlüsdien 
Seite  der  Mystik  huldigten  nnd  in  Gemeinschaften  gesondert, 
den  genannten  Secten  gleich,  ein  Urchristenthnm  anstrebten. 

Mystiker  der  intellectuelleu  Richtung,  Gnwttiker,  Anti- 
trinitarier  u.  dgl.,  welche  diesen  Namen  ebenfalls  erhielten, 
sobald  sie  sicli  nur  an  dem  Kampfe  gegen  die  Kindertaufe  und 
die  protestantische  kirchliche  Auffassung  der  Abendmahlslebre 
betheiligten,  sind  ebenso  wenig  Anabuptisten  zu  nennen,  wie 
jene  fromuicu  Eiferer  nach  Sittlichkeit  und  Keli^iosität,  die 
in  den  ersten  Jahren  der  Ketbrniation  hie  und  da  der  Züg;el- 
losigkeit  der  ausgelaufenen  Mönelie  und  fahrenden  Predicttuten 
mit  Wort  und  Schrift  entgegculiatrji. 

Den  mahrischen  Wiedertäufm  a  ahuliche  Gemeinden,  nach 
der  Individualität  ihrer  Führer  oder  Localverhältnissen  von  ver- 
schiedener Färbung  und  Bedeutung,  zeigten  sich  schon  bei  dem 
Bei^inne  der  Reformation  ,in  vielen  Landen  Teutscher  Nation, 
wo  der  Herr  der  Turteltiiuben  IStiinin  hat  lassen  hören  vnd  den 
glauben  vnd  seine  göttliche  wurheit  wiederumb  herfürbrachte*. 
—  Einzelne  derselben  hatten  prononcirte  Wortführer  an  der 
Spitze  mit  nacli weisbaren  Anfängen  ihrer  Entstehung,  andere 
Schossen  gleich  Pilzen  aus  der  Erde  empor,  ohne  Leittmg, 
ohne  Namen,  ohne  eine  bestimmte  Lehrmeinung,  «xleicliwuhl 
aber  die  ^Massen  des  Voikeß  mit  zauberhafter  Anziehungskraft 
eigreifeud. 
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Was  jedoch  Alle  g^emeioiam  hatten,  war  der  Andtoss  an 
der  Kindertaufe,  deren  die  Reformatoren  nicht  entbehren  mochten, 
der  Widerwille  siegen  eine  jede  mit  weltiichen  Mitteln  käm- 
pfende Kirche  und  der  schon  erwähnte  Drang  nach  einer  Neu- 
bildung der  christlichen  Kirche  mit  Formen,  die  zum  Theil 
dem  Urchristenthum  entlehnt  w^ren.  In  der  Bekämpfung  des 
PapBttbums  den  Evangelischen  alliirt,  standen  aie  dieaen  in 
Beeug  auf  die  Kechtfertigungslehre  als  Gegner  gegwüber. 

Wo  sich  unlautere  weltliche  Leidenschaften  oder  Wahn- 
sinn, politische  Bestrebangen  und  fleischliche  Gelüste  der  reli- 
giösen Strömung  beimengten,  da  entstand  allerdings  ein  greu- 
liches Chaos,  dem  ein  unzüchtiger  Bottongeist  entsprang,  der 
sein  Vemichtangsurtheil  in  sich  trog,  ehe  noch  die  Obrigkeiten 
mit  l£a]idaten,  Schwert  nnd  Feuer  dem  Strome  der  freien 
Gemeinde  einen  Damm  an  bauen  begannen! 

Mit  solchen  Fanatikern  nad  Rottirem  hatten  unsere 
,Frommen'  (und  jene  Gemeinden  der  Tau%esinnten,  die  sich 
nach  dem  Bauernkriege  in  Sttddentschland  und  in  den  Bergen 
der  Schweis  ausammenfanden,  Ableger  nach  Tirol  nad  Elsass 
treibend)^  nichts  gemein.  Sie  protestirten  deshalb  oft  und 
energisch  gegen  jede  Gemeinschaft  mit  den  ,]lIünster*Bchen  nnd 
Amsterdam'sohen'  nnd  ähnlichen  Auswüchsen  des  Baptismns, 
und  erklttrten  eine  solche  Gleichstellung  Ar  eine  schwere  Ver- 
leumdung und  SOnde.  Aber  auch  den  Zwickauer  Propheten 
sprachen  sie  jede  £ioflu8snahme  auf  ihre  Hhitstehung  und  Ent- 
wicklung ab.  Nach  dem  Gemeinde-Geschichtsbuche  stand  die 
Wiege  ihrer  geistigen  V&ter  an  den  Ufern  der  Limmat,  — 
und  Zürich  war  die  Stätte^  wo  ihre  Erweokung  vor  sich  ging. 

Die  Männer,  welche  hier  Ton  Zwingli  und  seinen  Ge- 
hilfen eine  schnellere  und  radicale  Durchführung  des  begon^ 
neuen  Beformationswerkes  Terlangten,  als  sie  sich  aber  von 
dieser  Seite  im  Stich  gelassen  sahen,  ihren  eigenen  Weg  ein* 
schlugen  und  in  kürzester  Zeit  an  der  Spitse  einer  Partei 
standen,  welche  die  Taufe  der  Erwachsenen  aum  sichtbaren 
Erkennungsaeichen  ihrer  Gemeinschaft  machte,  waren  a)  Kon- 
rad Grebel,  (Vadian's  Schwager),  ein  Zürcher  Patrider,  auf 
den  Hoohsdhnlen  von  Wien  und  Paris  gebildet;  b)  Felix  Maua, 
ein  Schüler  des  Gelehrten  Ceporinus;  c)  der  Münch  Georg 
aus  Chui  ,  i^^vom  Hause:  Jacobs),  genannt  der  Blaurock.  —  Zu 
ihnen  gesellte  sich  vom  Anfange  an  in  hervorragender  Weise 
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SimoB  Stumpf;  Pfiurrer  su  Höng,  Wilhelm  ReaUln,  Pfarrer 
sn  WTttikoii  und  JoImoki  Br6tlein,  Pfarrer  zu  Zolikon;  nach 
der  Auflehnung  der  Stadt  Waldshut  endlich:  Dr.  Balthasar 
Httbniaier,  der  Stifter  der  Wiedertäufer  am  Sohwarawald,  der 
eigentüohe  Gründer  der  mfihzischen  Gemeinde. 

Den  uns  Torliegenden  Aafaeichnungea  aufolge,  (mit  denen 
das  Schreiben  der  Schweiser  an  die  Tauigeainnten  in  Köln  — 
m  Jehnng's  Hiatoria  1720  —  Übereinstimmt),  war  ea  Blanrock, 
der  die  Emeueruug  der  Taufe  an  den  Erwaohaeaen  unter 
«einen  Parteigenossen  einfEÜirte.  Von  wem  der  Gedanke  aus- 
ging, darüber  schweigen  unsere  Quelle.  Derselbe  war  ftbrigens 
nicht  neu  und  lag  nahe  0lr  Leate,  die  sich  der  Taufe  Jo- 
hannu  erinnerten,  die  Worte  1.  Petri  3.,  c.  vor  Augen  hatten 
und  für  die  Besiegelung^  des  Bundes  der  Wiedergeburt  und 
der  Gerne inschuft  mit  Gott  eines  äusseren  Zeichens  bedurften, 
das  ihnen  die  Kindcrtaut'e,  in  der  sie  nur  ein  Wasserbad  er- 
kaunten,  nicht  zu  ersetzen  vermochte. 

WührenJ  sich  in  Saclisen  und  Thüringen  die  auubap- 
tistischen  Er8cheinuu!ü;;eu  noch  in  unkhiren  und  formlosen  Ge- 
staltungen bewegten,  krystailisirteu  üich  diese  Kiemente  in  der 
Schweiz  bereits  zu  einer  mit  bestimmten  .*^ai/.iini;  ti  und  Ten- 
denzen auftretenden  iSecte,  die  den  Wortführern  l«  r  Zwingli'öchen 
Partei  von  Tag-  zu  Tag  mehr  Kaum  und  Buden  abgewann  und 
sie  mit  Besurgniss  tür  den  Bestand  ilirer  Autorität  erfüllte.  In 
Zürich  endlich  mit  Gewalt  erdrückt,  wussten  die  Wiedertäufer, 
die  sich  schon  1525  bis  1526  über  SchaÜhauöcü,  Basel,  Walds- 
hut. St.  Gallen,  Appenzell  und  Bünden  ausg-ebreitet  hatten, 
aus  (icii  benaclibarten  Cantouen  der  Schweiz  auch  in  Schwaben 
und  Tirol  Kingang  zu  finden,  h»^s(mdRrs  als  Zürich  die  Wieder- 
täufer zu  ersäufen  beg-ann  und  'irr  l';dl  Waldshuts  den  Wauder- 
üoten  des  Baptismus  neue  Elemente  zuführte,  die  sich  nach 
einem  neuen  hciuiuplatz  ihrer  Thätigkoit  umsahen.  Blaurock, 
in  Zürich  auegestäupt,  wandte  sich  nach  Graubünden,  wo  er 
mit  Manz  eine  Taufgemeinde  errichtet  hatte,  imd  von  da  nach 
Tirol,  um  auch  da  dem  lierru  eine  Heerde  zu  sammehi, 
Henblin  und  Mich.  Satler  zogen  nach  dem  Klsass  und  nach 
Schwaben,  wo  sie  einen  durcli  die  .Augsburger  vorbereiteten 
Boden  vorfanden  und  in  kurzer  Zeit  an  der  Spitze  mehrerer 
Taufgemeinden  standen.  Lud.  Hätzer  gab  dem  Anabaptismus 
in  liUrnbeiig,  Augsburg  und  am  Khein  Vorschub,  Jacob  Gross 
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aus  Waldsliiit  in  SCnuwbiirg  und  Augabuig.  In  Pwsa«,  Be^B- 
hwrg  und  Mfinchon  eatotanden  Gemeiiideti  der  Wiedertilafer, 
die  mit  den  Brüdern  in  Schwaben  vnd  am  Oberrbein  im  Ver- 
kehr Blanden  nnd  dem  Inn  und  der  Donau  entlaog  propagan- 
distiBch  gegen  OBten  vordringend^  auch  in  Oesterreieh  ihre 
Bondesladen  aufsuBteUen  begannen.  Salsburg,  Stejer,  Uns, 
Stein  und  Beibat  Wien  hatten  bald  ihre  TäufereouTentikel. 

Das  jgelobte'  Land,  ein  ,neueB  JeruBalem'  wurde  filr  eie 
jedoch  Mähren  und  blieb  99,  trotz  der  HeimBUchungen  YOm 
Jahre  1636  und  1548|  die  ihre  Gemeinde  an  den  Rand  des 
UntergangoB  brachten,  bis  snm  Jahre  1622,  daa  dem  Anabap- 
tiBmuainMUhren,  ebenflo  wie  dem  ProteBtantiBmue,  den  TodeBstOBB 
gab.  Hier,  in  dem  BÜdlichflten  Theile  dee  LandoB,  am  FuBBe  der 
Poliner  Berge,  in  dem  Städtchen  NikolBburg,  schufen  ihnen  1525 
die  evangelisch  gesinnten,  jedoch  katholisch  gebomen  Herren  von 
Liechtenstein  eine  Wohnstittte,  die  sich  mit  Einwanderern  ana 
Oesterreich,  Batem,  Sdiwabenund  dem  Sohweiaerlande  bevi^erte 
und  in  wenigen  Monden  einen  Umfang  erreichte,  der  sich  nur  in 
der  damaligen  Verfassung  des  Landes,  die  jeder  Ckmfeasion 
die  voUe  Heligiunsfreiheit  gewährte,  erklären  lässt.  Hier  fand 
endlich  1526  auch  Dr.  Hubmaier ,  aus  Zürich  verwiesen ,  ein 
Asyl  und  ein  unbestrittenes  Gebiet  für  die  Durchführung 
jener  Ideen,  deren  Verwirklichung  ihm  in  Zürich  die  Opposition 
der  Zwiiio^lianer ,  iu  Waldshut  die  Niederwerfung  der  rebel- 
lischen Partei  iinni()glich  machte!  Nachschübe  aus  St.  Qallen 
und  dem  Appeuzcllei laudt;,  durch  den  t'eurit;en  Ulimann  geopen 
NiküUlnirg  }?esandt,  verstärkten  die  Gemeinde,  die  sich  hier 
unter  dem  iiuttiitii!;en  Schutze  des  Leonhard  von  Liechtenstein 
zusammen!>cliaart(!  und  in  \veni<reu  Decennien  vierzifi;  bis  fünf- 
zig Haushaben  im  Laude  zahlte,  in  welchen  zur  Zeit  ihrer 
Blüthe  12XHX)-  15.0ÜU  Menschen  zu  finden  waren.  Sie  bildeten 
den  Kern  der  gemässigten,  sittlich  ernsten  Partei  der  Wieder- 
täufer, die  schon  in  der  Schweiz  unter  dem  Namen  def  ,ge- 
meinen  Tiiufer'  bekannt  war,  und  deren  uiapiüngliches  Wesen 
in  allgemeinen  Umrissen  aus  der  , Verantwortung*,  deren  Bul- 
linrrer  (in  seinem  bekannten  Werke:  ,L)er  Wiedertäufer  Ur- 
sprung', 1560)  gedenkt,  dann  aua  den  Vll  Artikeln,  welche 
die  schweizer  und  scliwabiöcheu  Wiedertäufer  des  Ober-Neckai- 
Thales  im  Jahre  1527  au  Schlatton  am  Händen  vereinbart 
hatten,  au  ersehen  ist 
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Bei  dem  UebemaiBe  de«  Dranges  nach  Be^tigung  eines 
neu  gestaltenden  GeiBtea^  der  mr  Zeit  der  Reformation  selbst 
in  kleinen  Kreisen  und  unter  Unberufenen  um  sich  grllf,  darf 
et  nicht  Wunder  nehmen^  dass  sich  auch  in  unserer  Eksdesiola 
nur  Btt  bald  ein  Geist  der  Negation  und  ein  Lftuterungs-  und 
Sonderongstrieb  kundgab,  der  zu  Zerspaltungen  führte  und 
in  gradueller  Entwicklung  den  Austerlitzern^  Gabriälern,  Hute- 
rischen  und  Schweizer  Brüdern,  die  wir  in  den  ersten  Decennien 
ihrer  Niederlassung  in  Mähren  neben  einander  hausen,  schliesslich 
aber  in  dem  gemeinsamen  Strome  wieder  vereinigt  finden,  die 
Entstehung  gab. 

Unsere  Täufer,  die  man  mit  Grund  ,die  Stillen'  im  Lande 
nennen  kann,  bekannten,  bis  auf  einige  \veni»^i-  -oeinianisch  i^e- 
siniitr  Jalsche'  Brüder,  unabänderlich,  einhellig  und  von  allem 
Aüiaii^  an: 

I.  Die  XII  Artikel  des  apustulisclien  Symbuiumö  und  an 
dessen  Spitze  die  Dreipersönlielikeit  Gottes,  womit  sie  sicli  die 
autitrinitarisch  gesiimteu  Wälschen,  die  sich  um  1562  biß  1565 
in  Austerlitz  und  Auäpitz  an  sie  machteu  und  der  Gemeinde 
jene  Anschauungen  einzuimpfen  suchten,  die  in  Polen  und 
Graubiunlen  so  üppis^-e  W  nr/.eln  fasBten,  vom  Leibe  hielten. 
Sie  glaubten,  gleich  den  Katlvoiikeu  und  Evangelischen,  an  eine 
ehristlichu  Kiichc,  ,ein  paviment  und  gnindfestc  der  Wahrheit, 
ein  ampel  und  luzern  der  GereclitigktMt'.  —  Fra^^te  man  f?ie 
jedoch,  was  sie  unter  der  christlichen  Kirche  verstellen,  so 
antworteten  sie:  .die  Versaiuniluug  aller  (Ihiubig-en,  die,  durch 
den  heiligen  Geist  versammelt,  durch  die  reine  Leine  Ohriäti 
von  der  Welt  abgesondert  und  durch  die  göttliche  Liebe  ver- 
eint, dem  Herrn  aus  dem  Herzen  geistliche  Opfer  bringen.  Wer 
in  diese  Kirche  eingeführt,  <'in  Hausgenosse  Gottes  werden 
will,  muss  iu  Gott  leben  und  svaudeln.  Wer  ausserhalb  dieser 
Gemeinde  ist,  ist  ausserhalb  Chrislo. 

Die  Gcineinscliaft  der  Heiligen,  d,  i.  die  lebendigen  (iiieder 
des  Gutteshuiides,  ist  iiinen  deshalb  heilig,  weil  sie  durcli 
das  Blut  Uhriäti  im  Wasserbad  des  Wortes  nvid  im  Gehorsam 
des  Glaubens,  von  ihren  »Sünden  gewaschen,  durch  den  hei- 
ligen Geist  geheiligt,  Gemeinschaft  haben  mit  Gott  Vater  und 
dem  Sohne,  eine  göttliche  Einigkeit,  die  sich  nicht  nur  in 
heiligen  Dingen,  sondern  aocb  in  der  äusaerlichen  Gemeinschaft 
äUMert. 
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n.  Sie  bdcennen  tMch,  dasB  alle  Henschen,  Jesum  Chrutum 
Atugenommeii,  eine  sttndige  Art  yoa  Adam  haben,  die  sie  von 
ihm  erben;*  halten  aber  auch  dafftr,  das»  alle  neugeborenen 
Christen  durch  das  Blut  des  Heflands  gereinigt  und  durch  das 
Wort  G-ottes  ,fn>mb  gemacht  sind^,  trots  der  ErbsQnde. 

Durch  Reue  und  Busse  findet  der  Menseh  um  Christi 
willen  die  verlorne  Gnade  wieder.  Denn  Christus,  der  Herr, 
ist  für  alle  Menschen  nicht  nur  ein  Mittler,  Ffirsprecher  und 
Erlöser,  sondern  auch  ein  Qnadenstuhl.  Allein,  so  wie  ausser 
der  Arche  keine  Errettung  war,  so  ist  auch  ausser  der  Kirche 
und  Gemeine  Christi  keine  Vergebung.  Denn  dieser  sind  die 
Schlflssel  Davids  gegeben,  die  Sünden  aufzolösen.  Kinder,  die 
in  der  Jugend  entschlafen,  werden,  um  Christi  willen,  des 
ewigen  Lebens  theilhaftig. 

III.  Unter  den  Sacramenten  anerkennen  sie  die  Taufe 
(der  Erwachsenen),  das  Abendmahl  und  die  Ehe  als  solche, 
d.  h.  als  Zeichen  eines  heiligen  Dinges,  i  wic;  Miindl  1501  in 
Innsbruck  erklärte),  a)  Die  Taute  Christi,  ^die  rechte  christliche 
Tuuic),  war  ihnen  ein  Jiund/.eichen  eines  heiligen  innerlichen 
Werkes  und  guten  Gewissens  mit  Gott  oder  in  Gutt  {^l.  Petri  IJ). 
Sie  wurde  ertheilt  durch  die  verordneten  Diener  ,ira  Namen 
Gott  des  Vaters,  des  Sohnes  und  des  heiligen  Geistes'  Den- 
jenigen, ,die  dem  Evangelium  von  Herzen  glaubten,  den  gött- 
lichen Willen  erkannt,  den  sündigen  Menschen  abgelegt,  nach 
dem  Willen  Gottes  zu  leben  gelobt  und  den  Bund  der  Taufe 
begehrt  haben.  Weil  demnach,  f lehren  ihre  Tractate),  der  Tauf- 
bund ein  Testament  der  Erki  ii iitniss,  des  Wissens  und  der 
Gnade  Gottes  ist,  der  Bund  eines  <ruten  Gewissens  mit  Gott, 
die  Erkenntniös  Gottes  aber  ans  «hm  gehörten  Worte  des  Evan- 
geliums kommt,  darum  spt  '  i  li< n  wir,  dass  num  nur  die,  so  das 
Wort  gehört,  demsellxui  glauben  und  Gott  erkannt,  taufen  soll, 
und  niclit  die  Kinder;  denn  ,,der  Kindertauff'*  ist  eine  Menschen- 
ptlanzung  und  kein  Befehl  Christi',  h)  Das  Abendmahl  Christi, 
(der  Tisch  des  Herrn),  ist  ihnen  zwar  eine  Einsetzung  (Jottes, 
allein  ein  blosses  Gedftchtniss-  oder  Erinnerungsfest  des  1  .eidens 
und  Sterbens  Jesu  Christi,  ein  Hochfest  der  Danksagung  tur 
ihn,  den  Urheber  und  die  Quelle  .aller  Gnaden,  und  ein 
mahnendes  Denkmal:  die  Gemeinschaft  seines  Leibes  auch 
in  einem  Sinne,  einem  Henen  und  einem  Geiste  zu 
ei*weisen.   c)  ,Die  Ehe,  (sprechen  sie),  ist  eine  rechtmissige 
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Verbindung  eines  Mannes  mit  dnem  Weibo  zur  ungetheilten 
und  unzertrennlichen  Lebensgemeinschaft,  eine  Anzeigung  und 
Bedeutung  auf  die  Vermählung  Christi  und  seiner  heiligen  Gte- 
meinde.  8oli  sie  aber  göttlich  sein,  so  musB  sie  nach  Gottes 
Art  und  aus  Gottes  Zugebung  gesohlossen  sein!  Solleu  auch 
(ifFentlich  von  der  Oemain  von  einem  verordneten  Diener  des 
Worts  susammengegeben  werden,  und  was  Gott  also  zusammen- 
gefttget,  soll  der  Mensch  nit  scheiden.'  —  Das  auf  wechsel- 
seitiger Bewilligung  beruhende  Band  der  Ehe  wird  jedoch  ge- 
brochen: durch  Ehebmch.  Dieser  wird  aber  begangen  nieht 
allein  durch  Werke  des  Fleisches,  sondern  auch  durch  andere 
Handlangen^  die  demselben  gleichgehalten  werden.  Der  Ehe- 
bruch im  engeren  Sinne  verpflichtet  den  schuldlosen  Theil, 
sich  des  anderen  Theiles  zu  entschlagen  und  sich  demeelben 
so  lange  ferne  va  halten,  bis  dieser  Busse  gethan  und  durch 
Auflegung  der  Hände  eines  Dieners  des  Wortes  wieder  Auf- 
nahme in  die  Gemeinschaft  erlangt  hat*  Wer  dagegen  han- 
delte, wurde  selbst  unrein  und  mit  der  Absonderung  bestraft, 
d)  Einen  säcramentalen  Charakter  hatte  bei  ihnen  weiter,  (ob- 
schon  sie  es  nicht  ausdr&cklich  BUgestehen),  auch  die .  Hand- 
anflegung  (xctpoTovta),  die  den  Dienern  des  Evangeliums  ftir  die 
Ausübung  ihres  Amtes  erforderlich  war«  Es  war  dies  eine  Art 
von  Ordination,  die  den  ErwShlten  durch  Auflegung  der 
,Eltesten  Hftnd*  erthellt  wurde. 

IV.  So  wie  in  dem  gansen  Wesen  der  Tftufer,  so  seigte 
sich  auch  in  ihrem  Gottesdienste  eine  Einfachheit  und  Nttchtem- 
hdt,  die  swar  in  den  Tagen  der  religidsen  Büguisterung  ihre 
Schuldigkeit  thaten,  mit  der  Zeit  jedoch  das  GemttA  kalt 
Hessen,  besonders  als  das  sOndende  Wort  gebildeter  Prediger 
unter  ihnen  immer  seltener  wurde  und  eitel  Wortschwall  stüm- 
perhafter Schriftansleger  die  Ohren  der  Glftubigen  au  erfüllen 
begann. 

Ermahnungen  an  das  Volk  und  gemeinsame  Gebete  er- 
öffneten in  der  Regel  die  Feier  des  Herrn.  Darauf  geschab 
eine  Danksagung  für  alle  Wohlthaten.  die  Gott  seinen  auser- 
wählten Kindern  erwiesen,  mit  der  Bitte,  sie  in  der  Wahrheit 

seines  Wortes  treu  bis  ans  Ende  zu  eihalten.  ,Wenn  solche» 
geHchehen.  (schreibt  Hiedemaun),  {'iin^^i  m  in  an  des  Herrn  Wort 
auf  dai^  treulichste  zu  haudeln,  und  wenn  nun  das  alles  vollendet 
ist,  so  belielt  der  Diener  die  gemaiu  dein  Herrn,  uud  läsüt  sie 
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von  einander  {^eeu/  —  Wenn  »ie  aber  zusammenkameDy  des 
Herrn  Gedächioiss  (Brodbrechen)  zu  halten,  so  gingen  oin  bis 
swei  Tage  mit  Ermahnungen  und  Erklärungen,  was  des  Herrn 
Abeudmahl  sei|  bin,  und  wie  man  sich  dasa  vorzubereiten  hat. 
Jeder  Tag  wurde  mit  einer  Danksai^ung  beschlossen.  War 
dieses  Alles  geschehen,  so  wui'de  das  Abendmahl  selbst  gehal- 
ten, ein  Lobgesang  gesungen  und  darauf  das  Volk  mit  der 
Ermahnung  entlassen,  dass  es  nun  auch  also  wandle,  wie  es 
sich  nun  bewiesen.  Musik,  Bilder  und  jede  äussere  Pracht 
waren  selbstverständlich  aus  ihren  Betstuben  ausgcschloss«l. 
Die  letzteren  hatten  keine  Thürme,  keine  Glocken.  ,Das  feyem, 
wie  die  Welt  ptlegt  zu  feyeni,  (sagen  sie),  ist  ein  gräul  vor 
Gott.  Doch  liabeii  wir  auch  einen  Tag  der  Hue,  darin  wir 
das  Wort  des  Herrn  handien  —  und  halten  derhalben  den 
Sonntag  mit.' 

V,  Der  Welt  abzustreben,  Gelassenheit,  Sanftmuth  und 
Geduld  in  allen  Legen  des*  Lebens  au  beweisen,  Sterben  für 
Gewinn,  Armuth  fUr  Reichthum  su  halten  und  sich  eines  flecken- 
losen Wandeb  zu  befleissen,  war  unseren  ,Äbgesonderten'  ein 
heiliges  Gebot.  iSne  Gemeinschalt,  die  das  Prädicat  der 
Heiligkeit  in  Anspruch  nahm,  und  eine  Kirche  ohne  Flecken 
und  Runzeln,  die  der  Leib  Christi  sein  wollte,  konnte  füglich  des 
Bannes  nicht  entbehren,  welcher  in  ihrer  Kirche  Jedermann  in 
Aussicht  stand,  der  als  ein  äigerliches  Glied  an  dem  reinen 
Leibe  erftinden  ward  und  sich  durch  gelindere  Mittel,  als:  Er- 
mahnung, Verwarnung,  seitweilige  Isolirung  u.  dgl.  brftderliohe 
Strafen  der  Gemeinde  nicht  bessern  Hess  oder  solche  grobe 
Laster  begangen  hatte,  die  den  Bann,  (die  Ausstossnng  aus  der 
Glemeinde),  unmittelbar  sur  Folge  hatten  (1.  Cor.  5,  b).  Den 
Bussfertigen  wurde  die  Aufnahme  erst  nach  Einholung  des  Be- 
schlusses der  Gemeinde  durch  Wiederauflegung  der  HXnde 
eines  der  Diener  des  Wortes  su  Theil.  Andere  Strafen  gab 
es  unter  ihnen  nicht 

Die  Messe,  Firmung,  lotste  Oelung,  die  Gegenwart  Christi 
in  der  Eucharistie,  Beichte  und  Abbws,  ,wie  sie  bei  den  Papisten 
im  Gebrauche',  die  Verehrung  der  Bilder  und  Heiligen  war 
ihnen,  gleich  der  Kindertaufe,  ein  Greuel.  Von  der  Verdienst- 
Hchkeit  der  Faste  und  Abstinenz,  der  Fürbitte  der  Heiligen, 
der  Einhaltung  der  Feiertage  hielten  sie  nichts,  verwarien  das 
Fegefeuer  und   alle  Arten  von  Weihen  und  mieden  jede 
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Berührung  mit  den  Priestern  und  Predigern  der  alten  und  neuen 
Kirche^  ,deii  falschen  Propheten,  die  mir  das  Buchstaliisehe 
wort  und  ^<\sotz  füren,  aber  die  Kraft  Gottes,  die  sy  heiliget 
nnd  zu  solchem  Amt  würdiget,  deu  heiligen  Geist,  nit  habend 
—  Gemischte  Ehen  waren  unerlaubt,  Krämereien  und  Kauf- 
mannschaft unter  sich  zu  treiben  verboten,  und  Anfanges  hatten 
flie  in  ihren  HaiiubabeD  auch  keine  Schankhäuscr  und  Wirthe. 

VI.  Die  strenge  Kirohenzucht,  die  Bie,  dem  Principe  der 
Heiligkeit  und  Reinheit  gemüaB,  bandhaben  mussten,  wenn  ,da8 
Ganze  nicht  eitel  Larvenspiel  und  Spiegelfecht  sein  sollte*, 
(wie  Hubmaier  sagt),  muaste  Bicb,  lUa  die  religiöse  Begeiste- 
rung der  Taufgeeinnten  den  pfaktiseben  Anforderungen  des 
Lebens  gegenüber  nach  und  na«b  su  erkalten  begann,  aucb 
auf  die  Äussere  Erseheinung  und  Tbätigkeit  der  Gemeinde 
erstrecken,  als  Klddnng,  Wohnung,  Sobule,  Krankenpflege^ 
Arbeit,  Missionen,  Gaatfreundscbafk  u.  dgL  AUea,  selbst  das 
Grüssen  and  Küssen  ward  bei  ihnen  in  das  Bereich  der  «guten 
Poliaei'  gesogen  und  mit  Ordnungen  ausgestattet,  die  dem 
Leben  der  Wiedertäufer  einen  mönchaartigen  Tjrpiis  gaben. 

Vn.  Die  Obrigkeit  war  ihnen  ,eine  Ordnung  Gottes^  dem 
Bosen  sur  Strafe,  dem  Frommen  aum  Schuts  und  Schirm  ein- 
gesetat^  daher  auch  den  Geboten  derselben ,  ,so  sy  nit  wider 
Gottes  Willen  und  Gebot  sindS  >u  gehorsamen  sei.  ,Wo  sie 
aber  wider  Gott  haissen  handeln,  da  müsse  man,  (sagen  wir), 
ir  Gehaiss  lassen  ansteen,  und  Gott  mehr,  denn  den  Menschen 
gehorsam  sein'.  —  In  dem  Bewusstsein,  in  diesem  Punkte  auf 
dem  Boden  der  heiligen  Schrift  au  stehen,  protestirten  sie  euer- 
gisch  gegen  die  sich  kundgebenden  Anschuldigungen,  als  er- 
mahnten sie  die  Leute,  die  Obrigkeiten  su  unterdrücken  und 
SU  vernichten.  Wer  unter  ihnen  solche  bfise  Reden  und  solche 
Praktiken  brauche,  werde  in  ihrer  Ifitte  nicht  geduldet. 

,ünd  dieweily  (sprechen  sie  weiter),  nit  das  weltlich,  son- 
dern das  geutliche  Schwert  regiert,  des  Segens  Kind  nit  der 
Bache  Diener  sein  kann,  das  Volk  Gottes  überhaupt  des  welt- 
lichen Schwerts,  das  auf  die  Heiden  übergieng,  nit  bedarf,  also 
kann  auch  kein  Christ  eine  Obrigkeit  sein.  —  Diewefl  wir 
endlich  für  alles  Zeitliche  fremde  sind  (Luc.  16,  6),  so  soll 
auch  darum  ein  Christ  nit  hadern,  zanken  oder  rechten,  noch 
▼or  Gericht  stehen,  umsoweniger  zu  Gericht  sitzen/  «~  Altes 
Schwören  war  verboten.  (Matth.  5,  d.) 
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VIII.  jDieweil  ferner  Chriitus,  der  Friedensfürst,  ihm  ein 
Reich  dea  Friedens  bereitet,  so  endet  in  demselben  alles  weit» 
lidie  Kriegen.  D erhalben  wir  auch  als  Christen  weder  Krieg 
DOch  weltlich  Schwert  führen,  noch  Rache  gebrauchen,  nodi 
Steuern,  Zinse,  Robott  Blutgeld  willig  geben  zum  Kriegen, 
Würgen  und  BlutvergieBscn:  und  dieweil  die  Christen  ihre 
Schwerter  zu  Hauen,  die  Gltnen  und  Spiesse  zu  Rebmessem, 
Sic'lieln  und  Sensen  verschmieden  oder  hinlegen  Hollen,  machen 
wir  weder  Schwert^  Splcss,  Fin  hsen  noch  derlei  Waffen.  Wae 
aber  aum  Nuta  der  Menschen  dient,  al»  Brodineaser,  Aetzt, 
Hauen,  mögen  wir  machen/ 

IX.  An  der  Spitae  des  ganzen  Völkleins  stand  1.  von 
den  Dienern  des  Wortes,  der  Nothdorft  und  den  Eltesten  der 
Gemeinde  durdi  das  Los  gewlLlil^  und  zwar  aus  der  Mitte  der 
erprobtesten  und  vorsttglicbsten  Diener  das  Evangeliums,  durch 
Auflegung  der  Eltesten  Hftnde  bestätigt:  ein  Biscbof  und 
Hirte,  der  die  Aufgabe  hatte,  die  Gemain  au  weiden! 

Die  Gewalk,  su  lehren  und  su  taufen,  theüten  mit  ihm: 
2.  die  Diener  des  Wortes  oder  Evangeliums,  die  sich  in  solche 
gliederten,  welche  a)  das  Apostelami  bekleideten,  d.  i.  weldie 
in  die  Lande  ausgesendet  wurden,  um  dem  Henn  Sehftflein 
au  sammeln,  und  b)  solche^  welche  daheim  in  der  Gemain  das 
Wort  Gottes  handelten,  o)  endlich  die  Helfer,  die  neben  dem 
Hirten  dienten  und  das  Volk  lehrten  und  ermahnten;  3.  die 
dritte  Stufe  nahmen  ein:  die  Diener  der  Nothdurft  (Einkäufer, 
Fürgestellte,  Haushalter,  Mmer),  welche  die  Wirthschafk  der 
Gemain  oder  die  Verwaltung  der  ihnen  anvertrauten  Haushaben 
führten,  ,ei]i  jeder  an  seinem  Ort,  auf  dass  das  Volk  versorgt 
werde  mit  seitlicher  Handreichung'.  Den  Schluss  fand  das 
Gemeinderegiment  4.  in  den  Eltesten,  die  au  aUerlei  Noth- 
durften  der  Kirche  verwendet  wurden,  bestimmt  ,den  Dienern 
die  Bflrde  tragen  zu  helfen,  um  nit  mit  einem  jeden  Handel 
die  ganze  Gemain  beschweren  au  dürfen'. 

Fleiss,  Arbeitsamkeit  und  Nflehtemheit  war  den  Bewoh- 
nern der  ,Haushaben'  in  hohem  Grade  eigen.  StiD,  ruhig 
schaffend  und  jeder  Auflehnung  feindlich,  in  Ackerbau,  Ge- 
werben und  der  Cultur  der  Rebe  wohl  erfahren,  waren  sie  den 
Grundherren  willkommene  Colonen  und  Unterthanen.  Moore 
und  Gestrüppe  verschwanden  in  Kürze,  wo  ihre  Hand  zu  Axt 
und  Schaufel  griÜ. 


Digitized  by  Google 


XVII 


Ihre  PlroductOy »  namentlich  Messer,  Linnen  und  Tüclier, 

—  sftbltan  8U  den  besten  ihresgleichen  im  Lande.  Ihre  Aerzte 
waren  geschickt  und  weit  gesucht.  Nicht  ohne  Grund  nannte 
man  ihre  Höfe  die  Honigstöcke  des  Landes.  Armuth  und  Bettel 
waren  in  ihren  Hütten  fremd.  Ordnung^,  Reinlichkeit,  Zucht 
und  Ernst  zeigte  sich  in  ihrem  ganzen  Wesen.  Witwen  und 
Waisen  wurden  von  der  Gemeinde  versorgt,  die  Kinder  iu 
gemeinsamen  Kinderstuben  gepflegt,  ehe  sie  für  die  Schule 
heranwuchsen.  —  Nicht  anders  als  gut  unterrichtet  betraten  sie 
ditj  Werkstätten  eines  Handwerks,  dem  sie  angehören  sollten. 

—  Der  Adel  weilte  gerne  in  ihren  Bädern,  deren  sie  mehrere 
im  Laude ,  als  zu  Pausram,  Voitsbiuiui  und  Cejc  unterhielten. 
Aus  ihren  Stallungen  bezog  man  gute  starke  rferdo,  aus  ihren 
Werkstätten  die  besten  Sensen,  Thurmuhren,  die  schönsten 
Thon-  und  liiemerwaaren,  die  kostbarsten  Messer,  die  feinsten 
Haarsiebe  und  Müllcrbeutel.  Ob  ihrer  Treue  und  Ehrliclikcit 
uüd  iiirer  prakilx  hen  Erlahrungen  stellten  sie  die  mährischen 
Landherren,  (Katholiken  wie  evangelisch  Gesinnte),  gerne  au  die 
Spitze  ihrer  Meiereien,  Keller,  Hüt"<i  und  Mühlen,  welch'  letztere 
sie  vortrefflich  zu  construiron  vorstnndm,  im  Verkehre  als  pünkt- 
liche Zahler  und  Leute  von  Wort  wmIjI  in'kaiuit! 

AIh  SrluUtenseiten  ihres  Wesens  müssen  dagegen  hervor- 
gehoben werden:  L  Ihr  Dünkel,  die  einzige  wahre  christliche 
Kirche  auf  Erden  7m  sein,  ein  Düuk -1,  der  sie,  in  der  üeber- 
schätzung  des  eigenen  Werthes,  lieblos  bei  cb  r  Beurtheilung 
der  Genossen  anderer  Confessioncn  und  Stände  machte  und 
gegen  ihre  vermeintlichen  oder  wirklichen  Widersacher  mit  einer 
Bitterkeit  ertullte,  die  sich  nur  zu  häufig  sogar  in  Lästerungen 
und  sträflichen  Beschimpfungen  der  Machthaber  und  ihrer 
Anordnungen  Luft  maclue.  2.  Die  übermässige  flochbaltuog 
des  Handwerkes  auf  Kosten  der  Wissenschaft  und  der  höheren 
Bildung,  die  von  ihnen  vernachlässigt  wurde.  3.  Das  häufige 
Eingehen  von  Ehen  ohne  wechselseitige  Zuneigung  und  nur, 
weil  e«  die  Eltesten  für  gut  fanden.  4.  Die  spartanische  Er- 
nehnng  der  Kinder,  welche  von  der  Brust  der  Mutter  in  die 
gemeinsamen  Kinderstuben  wanderten,  wo  sie  den  Eltern  und 
den  kindlichen  Qefählen  entfremdet  heranwuchsen.  5.  Die  prin- 
cipielle  SeelenjSgerei,  mittelst  welcher  der  Gemeinde  stets  neue 
Zuzüge  BUgeführt  werden  sollten  und  wobei  von  den  nach 
Mähren  ziehenden  Proselyten  nur  su  häufig  Gatten  und  Kinder 

r«ttt«t.  Ablhlf.  IL  M.  XLÜL       .  b 
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im  Kleiul  zMrück«»:elft88cn  wurden.  6.  Der  starre  Formalismus, 
der  sich  bei  ihnen  bis  auf  Kleinigkeiten  erstreckte  und  mit 
der  Zeit  Murren  und  eine  Tyrannei  erzeugte,  die  vielen  Brüdern 
unerträglieli  wurde  und  sie  zum  Abfall  bestimmte.  7.  Kin 
saures,  niüiiisches  und  abstos^f^nd  niisstrauisches  Wesen.  «Ins 
den  meisten  Hewohnern  der  Haiisliaben  anklebte  und  denselben 
in  Uiigaiii  den  Spitznamen  ,Habaner'  verschaffte. 

T]nbes:ründet  trifft  sie  dagegen  die  Beschuldigung,  dass 
sie  ein  irdisciies  Keioli  anstreben,  worin  sie  das  leibliche  V^olk 
Israels  zu  bilden  und  die  (Jauaniter  (Heiden)  mit  dem  Schwerte 
.  auszurotten  bestimmt  sind;  dass  sie  ira  ,V'ater  Unser*  die  Worte: 
Vergib  uns  unsere  Seluilden  etc.  auslassen,  die  Erbsünde  der 
Kinder  läugnen,  ('iiristuui  nicht  aus  Maria  der  Jungfrau  geboren 
eiklären,  die  Kirelie  verachten,  politische  Aufwiegelung  machen 
und  den  Leuten  das  lii-nt  vertheuern.  Sokdien  und  ähnlielien 
Anklagen  traten  sie  wiederholt  mit  Widerlegungen  und  aoge- 
iiauuten  Rechenschaften  entgegen.  .Man  gab  auch,  (schreibt 
einer  ihrer  Annalisten  ir»*\(1).  vi»  1  ;^Mausanie  Lugen  von  uns  ans, 
als:  dass  wir  d»  ti  1  *  iiteu  aus  einem  Zauberfläseld  zu  trinken 
geben,  (laiss  Fu.s.s  und  Ochsen  Klauen,  dessgleielien  die  Weiber 
gtnnain  hätten.  Man  sehalt  uns  Menseliendieb  und  Kheschänder, 
Wiedertäufer,  Gartenbrüder,  Seeten,  IJotten  und  Schwänner 
und  nannte  unser  Treben  eine  Unsinn iiikeit  und  Narrheit.' 

Den  Katholiken  als  Ketzer,  den  Evangelischen  als  gefahr- 
liche Gegner  des  neuen  Kirchenf:^eV)?indes  ein  Dorn  im  Aug-e, 
waren  die  Anabaptisten  lilH  rall.  wo  sie  .luiti.aten  und  nicht, 
wie  in  Mähren  fiind  theil weise  auch  in  einigen  Reichsstädten), 
in  der  Vorfassung  oder  Schwäche  der  Kegiening  einen  Kück- 
halt  fanden ,  der  Gegenstand  harter  und  blutiger  Verfol- 
gungen. In  J)eut8chland  übertrafen  darin  die  protestantischen 
Stände  sogar  die  katholischen.  Vom  Jahre  1529  an  ergingen 
hier  gegen  dieselben  die  härtesten  Strafgesetze,  Gesetze, 
welche  die  Reformatoren,  die  Grundsätze  der  Religionsfreiheit, 
die  sie  doch  für  sich  in  Anspruch  nahmeiiy  verläugnend.  nicht 
nur  mit  ihrem  Beifall  b^^ssten,  sondern  auch  mit  Gleichmuth 
und  innerer  Befriedigung  voUaiehen  sehen  konnten.'  Diesen 

'  Luther  z.  B.  drang  darauf,  dass  keine  clirisUicbe  Obrigkeit  die  Wieder- 
linfer  im  Lunü»  dald«&  dfirfe,  und  verlMgto  voa  jedem  Uotertlwn 
dne  PBidit  des  chrietlielieii  Qewtaaeae,  dasn  er  die  Winkeliirediger  der 
Obrigkeit  «berliefef«  (de  Wette  IV,  9H,  I<nlh.  Welke,  Jen.  4»1). 
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Gesetsea  nun  Terfielen  auch  jene  Sendboten,  die  sich  aus 
Mähren  in  die  Gauen  Deutschlands  wagten  und  als  Wieder- 
täufer erkannt  wurden.  Nur  wenige  aufgeklärte  Männer  und 
Grosse  gab  es,  die  sich  zu  ihren  Gunsten  verneluucii  Hessen 
und  zur  Milde  und  Mässigiing  ermahnten.  In  der  Regel  wurde, 
wenn  in  ihrer  Bekämpfung  das  Schwert  dos  (ireistes  nicht  aus- 
reichte, das  Sehwert  der  Obrij^keit  zu  Hilfe  irerufen.  Galten 
sie  doch  iin  Allgemeinen  füi  Leute,  die  den  Umsturz  des 
Glaubens,  der  Kirche,  der  christlichen  Wahrheit  uiiii  der  Ehre 
Gottes  anstiebten,  für  Feinde  der  Obrigkeit  und  des  Staates, 
iui  Geschöpfe,  deren  Vertilgung  nach  göttlichen  und  ineusch- 
lichen  Satzungen  geboten  und  verdienstlich  erschituj  I 

Die  Art  und  Weise,  wie  man  dieser  Anfuiderung  nach- 
kommen zu  müssen  glaubte,  ist  schaudererregend,  unzählbar 
die  Schaar  der  Irrgänger,  die  auf  diesem  Wege  ,un8ehiL(ilich 
gemacht  und  hiiig«  HchIaehtet*  wurden.  , Etliche  hat  man,  (schreibt 
der  Verfasser  der  Vorrede  des  Gesehiclitsbuches  der  iMarlyrer, 
Christi,  IG  10),  zerreckt  und  zerstreckt.  Etliche  zu  Asclie  und 
Pulver  verbrannt,  Etliche  an  Säulen  gebraten,  Etliche  mit  glü- 
henden Zangen  zerrissen,  Einige  in  Häuser  versperrt  und  Alles 
miteinander  verbrannt,  Andere  an  die  Häunie  gehenkt,  Etliche 
mit  dem  Schwerte  hingerichtet,  Etliche  ins  Wasser  ^xestossen. 
Vielen  wurd(>n  Knebel  ins  Maul  gelegt,  dass  sie  nit  sullcu  reden 
uud  sind  also  zum  Tode  geführt  worden/ 

,Wie  die  Schaaf  und  Liuumer  fürt  man 's  häurt'lingen 
zur  Schlacht  und  Metzg.  Die  biblischen  Bücher  hat  mau  an 
etlichen  Orten  anfs  höchst  verboten,  an  manclterj  Orten  ver- 
brannt. And(;ri;  sind  in  Hnstern  Thürmen  verhungert  oder 
verfault;  gar  viele  sind  eh  m.in  sie  tödtete,  mit  allerlei  Plag 
gepeinigt,  Etliche,  die  mau  zu  .Jung  geachtet  zum  Richten,  mit 
Ruthen  geschwungen  worden.  Auch  sind  viele  zu  Jahren  in 
Thürmen  und  Gefängnussen  gelegen.  Vielen  wurden  Löcher 
durch  die  Backen  gebrannt  und  hierauf  entlassen.  Die  Uebri- 


Einen  Rathnchlaf;  der  Wiitenberger  Theologen :  ob  man  die  Wiedertäufer 
mit  dem  Schwerte  richten  solle,  iintprzfMclinete  er:  J'lHff^t  milti;  Martin«» 
Lnthero,'  Wie  Zwingli  de»  W  it  dertitufern  gegenüber  ilacbte  und  han- 
delte} ist  bekannt.  Selbüt  der  siiufte  Melanchton  meinte ,  e«  seien  über 
•ie  ^  •ingelis  loei«  ttltbna  aoppUei«  constitoeod»*.  —  Sie  hAtton  «ller- 
dinfi  nur  die  wild«,  ftmatiachtt  8«ite  des  AnabuptisiDUft  kennen  gelerot, 
Dias  mUge  die  Blrte  Ibree  Urtbeila  in  Siwae  enteehnldigen. 
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gen,  die  dem  Allen  entroonen  sind,  hat  man  verjagt  von  emem 
Land  sam  Andern,  von  einem  Ort  zum 'Andern.  Gleichwie 
die  Eulen  and  Nachtraben,  die  des  Tags  nit  wandeln  dttrfen» 
muBBten  sie  sich  oftmahle  in  Felsen  und  Steinklttften,  in  wilden 
Wäldern,  in  Gruben  und  Likshem  der  Erde  aufhalten  und  ver- 
kriechen. —  Man  sucht  sie  mit  Hunden  und  Schergen,  man 
stellt  ihnen  nach,  wie  den  Vöglen  in  den  Lttften  —  und  das 
ohne  alle  Schuld,  ohne  alle  Uebelthat,  (Leuten,)  die  Niemanden 
Leid  oder  Schaden  thaten  noch  au  Ümn  begerten'. 

,Etliche,  (fahrt  unser  GeschichtBhuch  weiter  an),  haben 
ihrem  Gott  Lobgesäng  gesungen,  als  sie  zur  Richtitatt  geführt 
wurden.  Viele  Jungfrauen  haben  sich,  da  sie  auf  den  Plate 
des  Todes  geen  sollten,  geschmückt  mit  Lust^  wie  su  einem 
Freudentafje.  Andere  sind  mit  lachendem  Munde  dahingetreten, 
Gott  lobend,  gleich  jenen,  die  das  edle  Perlen  gefunden  haben 
und  den  Schatz  der  Untödlielikeit.  Andere,  mit  Männlichkeit 
und  Tapferkeit  in  Gott  ;^e\vappnet,  lachten  das  Wassel-  an,  in 
dem  sie  ihr  Grab  finden  sollten,  oder  eniiiiimten  das  Volk  zur 
Busse  und  Busäei  ung  ehe  sie  mit  festem  Fusse  an  den  Braud- 
pfahl  traten.' 

Man  war  erstaunt  über  die  Standlicütigkcit  und  Freudig- 
keit, mit  welcher  diese  Unglücklichen  in  den  Tod  gingen. 
jWolier,  (fragt  Faber  von  Heilbronn  und  mit  ihm  hundert 
Andere),  woher  entspringt  es,  dass  die  Wiederteuffer  also  frö- 
lich  und  getrost  die  Fein  des  Todes  leiden?  Sie  tanzen  und 
springen  in  das  Feuer,  sehen  das  plitzend  Schwert  mit  uner- 
Bchrocknen  Hertzen,  reden  und  predigen  dem  Volk  mit  lachen- 
dem Mündt,  sie  singen  Psalmen  und  anderen  Gesang,  biss  in 
die  Seel  ausjo'eet,  sterben  mit  Freuden,  als  wären  sie  bei  einer 
frölichen  Geseilsehaft,  bleiben  stark,  getrost  und  standhaft  bis 
in  den  Tod.  Trutzig  auf  irem  fürneraen  (verharrend),  trutzen 
sie  auch  aller  pein  und  martert  Faber  erklärt  diese  Erschei- 
nung für  ein  Werk  des  höllischen  Drachen  und  ebenso  hat 
Luther,  dem  die  Welt  voll  Teufel  war,  diese  Standhaftig^^keit 
(aus  unbeda«  htrm  Eifer)  dem  Teufel  zugeschrieben,  sein  theo- 
logischer Gegner.  Dr  Kk.  dagegen  der  Verzweiflung  und  detu 
wilden  Grimme  eines  Ketzers,  ,der  da  hinausgeht  wie  ein  wilder 
Rtirr  oder  ein  trutziger  Bub,  der  einer  Keichsstat  feind  ist'.  — 
Dass  nur  die  innigste  Ueberzeugung  von  der  Wahrheit  ihrer  Sache 
die  Schwärmer  mit  dieser  Siandhaftigkeit  und  Todesverachtung 
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wappnete,  war  dieseo  und  anderen  Beurtheilem  ihres  Märtyrer- 
thams  nn begreiflich y  anseren  , Gösch wistriget',  (wie  sie  eich 
nannten),  keineswegs.  Gefragt,  woher  es  kommen  dase  jene  ao 
freudig,  fröhlich  dem  Tode  entgegen  gehen,  wie  eine  Braut  dem 
Bräutigam  auf  der  Hochzeit,  antworteten  sie  einfach:  ,äie 
haben  yom  Wasser,  das  da  fleusel  aus  dem  Heiligthum  Gottes, 
ja  ans  dem  Bronneii  des  Lebens,  getrunken  und  davon  ein 
Herz  bekommen,  das  7001  Menschenainn  und  -Verstand  nicht 
•  vermag  begriffen  au  werden.  Sie  haben  empfunden,  dass  ihnen 
Gott  das  Kreuts  tragen  hUft  und  haben  die  Bitterkeit  des  Todes 
überwunden.  Das  Fenor  Gottes  brann  in  Ihnen.  Sie  hatten 
ir  Zelt  nit  hie  auf  Erden,  sondern  dort  in  der  Ewigkeit  auf- 
geschlagen, und  ihres  Glaubens  ein  Grund  und  Sicherheit.  " 
Ihr  Glaube  hat  eben  geblüht  wie  eine  Gilgen,  ihre  Treue  wie 
eine  Rose,  ihre  Frömmigkeit  und  Redlichkeit  wie  die  Blume 
der  Pflanaong  Gottes.  Der  Engel  des  Herrn  hat  seinen  Spiess 
vor  ihnen  geschwungen,  also,  dass  ihnen  der  Helm  des  Heils,  das 
goldne  Schild  David'i  nickt  hat  können  abgeschlagen  werden. 
Sie  haben  das  Horn  in  Sion  blasen  gehört  und  haben  es  wohl- 
verstanden -r^  und  deswillen  haben  sie  alle  Pein  und  Marter 
snrflekgeschlagen  und  sich  darob  nit  entsest.  Ihr  heilig  Gtomatk 
bat  die  Ding,  so  in  der  Welt  flirgehen,  einen  Schatten  gleich 
geachtet,  grösserer  Dinge  vergewisst.  Sie  waren  also  von  Gott 
erzogen,  dass  sie  Oberall  nichts  kannten,  nichts  suchten,  nichts 
wollten,  nichts  liebten,  denn  das  ewig  himmlische  Gut  allein. 
Deebalben  haben  sie  mehr  Geduld  gehabt  in  ihren  Leiden,  als 
die  Feinde  in  ihrem  Peinigen.' 

Durch  wiederholte  harte  Sohicksalsschläge  in  seinen  Grund- 
festen erschattert^  und  da  die  Zuafige  aus  anderen  Staaten  immer 
seltener  wurden,  ausser  Stande,  den  vorigen  Aufschwung  au 
nehmen,  erhielt  die  Gemeinde  unserer  Brüder  in  Mähren  durch 
die  Draagsale  des  beginnenden  dreissigjährigen  Krieges  und 
die  der  Schlacht  am  weissen  Berge  nachfolgende  Reaction 
den  Todesstoss.  Aus  Bfahren,  ,dem  heiligen  Lande,  in  das  sie, 
(ihren  Traditionen  zufolge),  Gott  brachte',  verjagt,  fristete 
sie  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  noch  einige  Decennieo  lang 
ihr  Leben,  immer  mehr  und  mehr  zusammenschrumpfend,  bis 
sie  endlich  anno  1757  bis  1762  der  Energie  der  Regierung 
gegenüber  auseinanderfiel  und  in  der  katholischen  Kirche 
aufging. 
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Einzelne  Familien,  die  den  Glauben  ihrer  Väter  nicht 
aufgeben  wollten,  zogen  nach  Wischonka  in  Rtissland.  Zu 
diesen  floh  1784  ein  Theil  der  Neubokehrten,  als  sie  die  Kcli- 
gioQsfreiheit  des  Toleranzpateotea  auch  für  ihren  alten  Glauben 
in  Anspruch  nehmen  wollten,  aus  den  Declarationen  der  welt- 
lichen und  geistlicheu  Behörden  aber  entnahmen,  dass  ihre 
Confession  auf  Duldung  k^en  Anspruch  machen  könne.  Durch 
diese  Flüclitlin<;c  verstärkt,  sogen  die  Auswandmr  später  aus 
Kleinrussiaad  in  die  Krim,  wo  sie  dermalen  eine  Gemeinde  # 
bilden,  die  anno  1855  unter  der  Leitung  eines  Enkels  de« 
letzten  Hischot's  stand,  der  in  Ungarn  1761  die  Auflösung  der 
Qeschwistrigen  erlebte  und  als  ein  kranker  hilfloser  Greis  im 
Armenbause  seines  oinRtigen  Kirchspiels  sein  müdes  Haupt 
snr  letsten  Ruhe  niederlegte. 

Aber  auch  in  Oesterreich  scheint  der  Anabaptismus,  wie 
vor  dreihundert  Jahren,  sein  Haupt  wieder  erheben  zu  wollen, 
wie  die  hie  und  da  und  namentlich  in  Ungarn  auftauchenden 
^Nachfolger  Christi'  beurkunden.  Durch  swei  Scbloisergesellen 
aus  der  Schweiz  nach  Ungarn  gebracht,  Terbreitete  sich  ihre 
Lehre^  die  in  der  Wesenheit  dem  Anabaptismus  entnommen  ist, 
vor  etwa  aehtnndswansig  Jahren  in  den  Werkstätten  der  Schiff- 
und  Eisenbahnfabrik  za  Pest-Ofen,  dann  im  ZalaSr  Comitate 
und  aus  diesen  Pflansschulen  über  die  Stuhlweisseoburger  Ge* 
spannschaft,  die  Liptau,  £perjes  und  Wien,  wo  diese  Seete, 
sowie  in  Post,  sahireiche  Anhänger  sählt  und  sich  einer  Reli» 
gtonsfreiheit  erfreut,  die  nicht  einmal  den  Mennoniten  ein* 
geräumt  war,  welche  Kaiser  Josef  II.  1784  su  Scsercsec  in 
Qalisien  ansiedelte.  ,Die  Aufnahme  dieser  Leute,  (sehrieb  da* 
mals  der  freisinnige  Monarch  unter  den  Antrag  des  kaiserlichen 
Residenten  von  Röthlein),  will  Icl,  wenn  sie  gute  Ackersleute 
sind,  gestatten.'  —  Ungarns  Wiedertäufern,  obgleich  sie  nicht 
schlimmer  als  die  Mennoniten  waren,  wurde  damals  die  Aus» 
Übung  ihrer  Confession  untersagt.  Wer  war  dagegen,  die  un- 
garische Verfassung  oder  die  Räthe  der  Krone? 
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DIE  UUELL£N, 

aus  welchen  der  Text  unserer  Chroniken  geholt  wurde, 

sind ; 

1.  Der  Cod.  A*f  das  .Beich'aohe  Ghronikl*  genannt,  eine  Hand-  ^^fS; 
«ehrift  in  kl.      mit  146  Blatt  iu  Holzdcckcln,  in  welchen  ,1615'     i"«<»>  ' 

eingeprcjist  eraehcint,  gcjz:enw:irtig  der  Bibliothek  des  liochw.  Dom- 
capitels  zu  l'rc8.sbnrf;  Bit;.  Xr.  213  (230  ult  i  ( in^^crcilit.  Ks  bo- 
ginDt,  (uacU  einer  Vorrede  dc8  A.  Kescb,  durin  die  Grunde  der 
Sntstebuog  den  Chron.  augegeben  werden),  mit  dem  Jahre  1534 
und  reicht  bis  sram  Jahre  1639.    Sein  Titel  lautet: 

Ein  klaincB  gründliohes  Denkhbiiechcl, 

darin  wirt  begriffen  vnd  angczaigt,  was  sich  seit  dem  1524  Jar 
mit  den  recht  Christ  glaubigen  Tnd  firomen  menschen  hat  au  tra> 
gen,  Tnd  wie  sich  die  gemein  gots,  wiederumb  hat  angefangen 

Tnd  Tcrmört  ist  worden« 

A«  It. 

Der  Anfänger  dieses  Ghronikl  ist  der  am  32.  Deccmber  1592 

7M  Sc-lunkwitz  in  Mähren  vcr^^torbeno  Ambro?«!  Ilc.rfi.  Er  ist 
auch  der  Forf'^cl/rr  der  von  liConhart  Bauer  bei  WoU*  Köpbcl 
a.  1530  gedrucivten  Wurtcrcuncordunz  der  ganzen  Bibel. 

2.  Ced.  genannt  ,Cod.  Mannagctta',  eine  Handschrift  i'«»»  kw* 
des  mähr,  l.aiidesarchivs  Sig.  M.  IX.  46  iu  kl.  8",  SGD  Blatt  mit  'J'*^'«*'*^* 
einem  Namensregister  utid    der  Einleitung:    , Nachdom  die  Völle 

der  Zeit.'  Seine  Entstehung  füllt  (wie  die  auf  dem  Blatte  30 
ersichtliche  Jahrzahl  1610  darthut)  in  das  Jahr  1610.  Sie  führt 
den  Titel : 

Ein  korcze  anzaigung, 

wie  die  fromen  von  der  Apostlen  Zeiten  bissher  ye  vnd  allwcg 
Tcrvolgt  vnd  wie  im  j^ott,  Inn  diser  letzten  Zrit  ein  Gcmain  ver- 
samlet  vud  wie  dcrselbigcn  vil  vmb  glaubtns  willen  gerieht  worden. 

Psalm.  43.  —  Rum.  8. 

Es  gehörte  einst  (I76u)  dem  Freiherrn  Johann  Georg  von 
Ifannagetta-Lerohenan.  Bs  beginnt,  reichhaltiger  «als  mit  1624 
und  geht  bis  in  das  Jahr  1665. 

3.  Cod.  C.   (genannt  Cud.  Kglauch),  Hauddohrift  in  kl.  ö",  v.ik 
881  Blatt,  in  Leder  gebunden,  aus  dem  Jahre  1634,  einst  in  der  *'(c^tla^^* 
Bibliothek  der  S.  Jesu  in  Skalita»  nun  aber  sub  Sig.  L  d  4  in  der 
üniTersitUts-Bibliothek  zu  Test.    Der  Deckel  desselben  trägt  die 
Jahressabi  1634.    Sein  Titel  lautet; 
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Crouicl  oder  Deuck  Büchel, 

dartnen  Begriffen  vad  angezaigt  wirt :  Wie  vnd  was  sieh  vom 
1594  Jar  an  Bta  auff  disse  Gegenwertige  Zeit«  mit  den  Beobt 
ChriBt  glaubigen  Tnd  fromen  menschen  yerlanffen  vnd  angetragen 
▼nd  wie  noh  die  gmain  Gottes  wiedcrrmb  angefangen  md  ver^ 

mert  hat. 

Es  beginnt  mit  dem  Jahre  1524  und  endrt  mit  den  Er- 
oignisflen  des  Jahres  1682,  (bis  zum  Jahre  M\i\h  mit  B.  übereiu- 
atitumend)  und  vom  Jahre  164  7,  6.  Mürz,  Ton  Eglaach's  eigener 
Hand  geschrieben,  daher  sein  Name. 

i:.2^-iBd4.  4.  Cod.  D.  (genannt  SzenicensiB)»  H.  8.  in  kl.  8",  275  Blatt, 

(««ML)  I^ederband  (mit  der  Vorrede  des  Cod.  A.  und  der  Einleitung  des 
Cod.  Ii.).  Im  Jahre  1832  dem  Bürger  Jakob  Schulz  in  Sabatisch, 
1857  dem  Gutsbesitzer  Kment  in  Szenitz  gehöris.  dermalen  ein 
Eigenthum  des  Herru  Pfarrers  Dr.  Kolatacbek  in  Murburg.  Der 
Titel  fehlt.    Anf  dem  oheren  Ded^el  steht: 

M.  H. 
1688. 

was  bellen  will»  das«  dteiee  ChroniU  (a*  1688  fikr  M.  H.)  ein« 
gebunden  wurde.  Es  umfasst  die  Ereignirae  der  Jahre  1525 — 1694. 
Jone  von  1666 — 1695  Bind  yon  Caspar  X^lanoh's  eigener  Hand  ge- 
schrieben. 

5.  Cod.  £.  (genannt  Hamburger  Codex),  8»,  218  Blatt, 
Lederband  ans  dem  Xahre  1637,  in  der  Hamburger  Stadtbibliotbek. 
Es  fährt  den  Titel : 

CRironiol  oder  Denekbfteehel, 

darinen  mit  kurtaen  Bogriffen,  Was  sich  vom  1534  Jar  Bis  auff 
gegenwärtige  Zeit  in  der  gmain  auegetragen,  vnd  wie  vi\  trewer 
Zeugen  Jesu       die  warhait  gottes  so  ritterlich  mit  irem  bluet 

beseogt. 
H.  H. 
1637. 

Joa».  8.  a.    Joan.  15.  b.    Math.  10.  b. 

Die  beiden  U.  düri'ten  zweifelsohne  Heinrich  H  u  t  mann  be- 
deuten, der  am  29.  September  1639  zu  Sabatisch  il  .Bischof  und 
Vorsteher'  der  Brüdergemeinden  mit  Tod  abging.  Es  gehörte  a.  1664 
dem  ans  Dansig,  zu  den  Brädem  gelangten  (Unitarier)  Daniel 
Zwicker,  der  es  mit  der  Notiz  TOm  7.  Juni  1654,  dass  er  in 
Sabatisch  die  Wiedertaufe  genommeu  habe,  abechloss. 

Diofie"  .Denckhnnhol*  kam  nach  dorn  Tode  des  am  No- 
vember 1678  zu  Ara.sterdani  vcrstorbeoeu,  der  Sache  der  WieLlertiiiifVr 
untreu  gewordenen  Zwicker  in  den  Besitz  des  Dr.  Siegfried  Baua^- 
garten  nnd  aus  seinem  Nachlasse  in  die  Hand  des  Hamburger 
Pastors  B.  N.  Krohn,  schliesslich  aber  in  die  Hamburger  8tadt- 
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bibliothek,  wo  es  noch  erliegt.  Der  mähriscbe  ConsürvHtor  Graf  Sylva- 
Tftrucca  besorgte  1849  eine  Abschrift  desselben  und  Br.  Wolny 
(O.  8.  B.)  einen  (leider  Tielfteh  inoorreoten)  Anazug  ans  dieser 
Abflohrift  und  veröffentlichte  den  letzteren  im  ersten  Kefte  det 
n.  Bandes,  Jahrgang  1850,  des  von  der  kais.  Akademie  der  Wissen- 
schaften hexaoflg^ebenen  Arohivs  iiir  Ennde  östeir.  Geaobiohts- 
quellen. 

6.  Cod.  F,  (auch  Cod.  ^^.  i?.  oder  .lleb^tock'  f^cnannt),  ein©  iM4-.i«4. 
Handschrift  vom  Jahre  1640  in  kL  8",  260  Blatt,  Lederband,  ^-Jw 
dessen  Deckel  die  Signatur: 

1640 

trägt,  im  Jahre  1654  ein  Eigeathum  des  Br.  Jakob  Rebstock, 
nunmehr  dem  mShr.  LandeaardiiT,  Sig.  X.  E.  18  eingereiht.  Der- 
selbe bringt  Daten  Tom  Jahre  1634  bis  inol.  1694  und  führt  den 
Titel: 

Kurlzcs  dcnkbüechl 

darineo  zum  tail  Begriffen,  Was  sich  von  dem  1525  Jur  biss  auff 
gegenwirtig  Zeit  in  aBwerer  gemain  zuegetragen  ete. 
Jona.  16.  a.  —  4.  Se.  5.  —  Apoe.  b.  19. 
Durch  Nime  seluidhaft  geworden. 

7.  Cod.  G.  (.Graner  Chronikl'),  eine  mit  Cod.  C.  und  F,  "^Ü*"*- 
fast  wörtlich  gleichlautende  Handschrift  der  Qraner  Primat.-Biblio>  ^'  ^ 
thefc,  Big.  G.  J.  VI,  87  in  kl.  8^  S99  Blatt,  mit  Namensregister, 
Vorrede  und  Einleitung  wie  in  B.,  und  der  in  dem  Leder  des 
Deckels  eingepressten  Bezeichnung: 

A.        16    oo   48.        B.  P- 

welehe  letstere  auf  das  Entstehungsjahr  des  Chronikls  und  den 

damaligen  Besitzer  desselben :  Andreas  Ehrenpreis,  den  Vorsteher 
der  Brüder  (gestorben  1^02  zu  Sabatisch)  hinweist.  Sein  Titel 
lautet  (wie  in  E.) :  Chronika  oder  Denck  Büecbel  etc.  Es  reicht 
▼en  1526— 169S. 

8.  Cod.  H.  aus  tU'r  Mitte  des  IT.Recnlums,  (^'eiiaiinl  iiienlauer  is«4—i&ts. 
Codex),  eine  Kaudschrift  in  8^,  Blatt  mit  der  Jahrzahl  16(.  .)  tv.«m4.«4 
auf  dem  Deckel,  in  der  Breelauer  UniversitätS'Bibliothek  unter 

der  Sig.  IV.  dnod.  8.  xu  finden.  Betitelt  ist  er: 

Oroniea  vnd  kurtse  Historia 
gesogen  aus  den  alten  gesohiehten  rnd  glaubwürdigen  Gronikhen 
—  wie  Gott  Ton  Anfang  der  weit  mit  seinen  gläubigen,  im  selbs 

zum  "Rucm,   j^ehandlet  durch  alle  ;^est  lüe(  ht  von  Adam  biss  auff 
Chri.-ilum  sich  so  wundcrbarlich  erzaigt,  vnd  vom  Christo  biss  auf 
gegenwirtige  lezte  Zeit  mit  seinen  ausserwelten  gehandelt  hat. 

(16  .  .) 

Die  Daten  der  ,lezten  Zeit  der  Welt'  werden  hier  von  1  524 
bis  zum  Jahre  1648  erzählt. 
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'  nraT,'«!?  ^-  <^«d.  J.  Tom  Jahre  151)  1,  genaont  Cod.  Bnutnuoh],  Hand* 

(o  j^.  ».  aehrili  in  8^  81 S  Blatt  nebst  NameasTerzeiehniss,  eub  Sig.  G.  J. 

VI,  S6  in  der  Grauer  Frimat.-Bibliothei.  In  den  mit  Leder  über^ 

zogenen  Binbanddeckala  steht: 

16  —  I.  —  oo  —  L.  —  50. 

Picsrr  Cod.  bf<feht  ans  zwei  Theilen.  Der  orste(Fol.  1  —  lOfO, 
in  der  vorliegenden  Aiitlu<>;('  a.  1591  geschrieben  und  20.  Ootober 
1591  beendigt,  führt  den  Titel; 

Beschreibung  der  Geschichten 

mit  kiirt'/rm  boj^ritf,  Wie  und  was  Gott  mit  seinen  glaubij^en,  im 
eelhs   7Mn\  lliieiii,   von  Anfancj   der  Welt  gehaiullct,   vnd    his  iiufF 
die  yctzige  zeit  Mch  kreiitig  iu  lueu  bcwiscu  vnd  erzaiget  hat 

dnrch 

Caspar  Braitmichel  oder  Schneider 
gestellt,  vnd  yetz  wider,  dai 

1591 

an  8t.  Michaeli,  angefangen  zu  schreiben: 
C.  :        ,  K. 

Dieser  Theil,  mit  dem  Cod.  B.  und  K.  1.  gleiohlautend, 
kommt  in  der  Sohildemug  des  niebenten  Alters  der  Welt«  (worin  Donat 

Pelugius,  Peter  von  Aragon,  Waldus,  Wikleff,  Hieronymus,  die  Hua- 
siieUf  Picardeu,  8artori  und  schlicsRlich  soj^ar  der  Taborit  Tloha('  von 
Sion,  als  Männer  und  Socten  oicu  n  Ehrenplatz  finden,  ,die  einen 
guetcu  Anfang  der  warheit  gehub'),  aui  Deutschland  und  den  Anfang 
des  Anabaptismus  (,der  Gemain Gottes'),  also  beginnend:  Anno  1524 
vnd  26*»  Jar  nach  X**  Gebart»  Ist  Gottes  wort  vnd  Euangelion  in 
das  gantzc  teutsche  landl  ankörnen  etc.,  behandelt  hierauf  (sehr 
kurz)  die  Jahre  1524  bis  1534  inol.»  und  aohliesst  mit  den  Worten: 

soll  deo  gloria. 
1591 

den  22.  Octobris  sripsi: 
C.  C    —  •  —   Et  B. 

Der  zweite  Thell  (Fol.  110—812) führt  den  Titel  des  Cod.  Ä, 

and  ist  mit  diesem  auch  iu  Bezug  auf  den  Inhalt  bis  zum  Jahre 
1640  gleichlautend.    £r  reicht  jedoch  bis  5.  April  1668. 

15a*- 1695.  10.  Cod.  K.  Hiis  dem  Jahre  1650  (Cod.  Dreller),  im  Besitze 

<M»iiteh.)    den  Biiigers  Johann  Müller  in  Sabatisch,  ein  kleiner  Uuartband 

mit  226  Blattern  Text.    Auch  diese  äusserst  schöne  Handschrift 

zerfällt  in  zwei  Theile. 

Der  erste  (Fol.  1—66)  ist  betitelt: 

Ghronikl  oder  Denkbieohl 

warhafftiger  geschichten  TOn  Adam  biss  auff  Christum  den  Herrn, 
wie  auch  hernach  gefunden  wirt,  was  sich  zu  Tusserer  Zeit  mit 
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den  Fromen  verloffen  hat,  wie  sie  vmb  irer  säligkait  liir  die 
warhait  gottes  gestritten  IwbeD,  darnach  durch  feaer  ynd  wasaar 
anch  sohwert  gericht  worden,  allen  Fronen  ynd  ansscrwelten 

anni  Trost. 

M  B  (C)  L. 

Der  Inhalt  dieses  Theiles  ist  gleich  mit  jenem  des  Cod.  /•  I. 
Der  sweite  Theil  (Fol.  67—225)  ist  betitelt: 

Cronioa  oder  Denekbüeeh 

anlf  dise  yeozigo  vnssere  letzte  Zeit,  wie  Tnd  was  sich  hat  zue> 
getragen  von  Jakob  Huetter  etc.  vnd  wie  vil  hernach,  von  Man 
vnd  weib,  durch  fewer.  wasser  auch  schwert  seindt  hingerieht 
worden.  Hinden  diss  bucehs  in  ein  Rejjister  gesielt.  Geschriben 
durch  Isacc  Didier,  Bucchbinder.  MDCL. 

Ein  dem  Cod.  F.  gleichlautendes  Chrouikl,  duti,  so  wie  dieses, 
bis  zum  Jahre  1695  reicht. 

11.  Cod.  L*  vom  Jahre  1662,  genannt  Sebad*»cho  Chronikl. 

kl.  8«,  Lederband,  265  Blatt,  unter  der  Sig.  G.  J.  X.  U  in  der  «^^i,"- 
Graner  Primat.>Bibliotiiek  sn  finden,  wohin  es  mit  dem  Naohlass 
des  P.  Josef  Heinrich  gelangte.  Es  gehörte  1678  dem  Br.  Mathes 
Helm,  den  wir  im  Jahre  1701  im  der  Spitze  der  Täufergemeinden 
wieder  finden.  Sein  Titel  ist  gleich  dem  des  Cod.  E,  Vor  dem 
XitelblaUe  steht; 

Jakob  Sohad  * 

J  Petr.  5^ 
I.  ~  1662.  .  .  S. 

Na«  b  dem  Xitel  folgt  die  Vorrede  des  Cod.  A.  mit  Daten  von 
1524—1674. 

12.  Cod.  M.  vom  Jahre  16(39),  i.  c.  Handsebrift  Nr.  218  des  »»«J"*»«- 
Proflsburgrr  hoehw.  Doracapitcls ;  ein  detn  Cod.  Ii.  iibnlichcs      roM  ' 
Märtyrer  bucb,  in  kl.       mit  296  pag.  liiattcrn   ohne  Titel  und 
Sohluss  und  mit  mohrfachen   Lücken  im  Texte.    Kr  reicht  von 

1519  (1624)  bis  inol.  mm  Jahre  1586. 

13.  Cod.  JV.  an.^  dem  Jahre  1581.  auch  Cod.  Kremser  c^cnannt  ^^f^-l'^^- 
und  in  der  Bibliothek  des  Preesburger  Domcapitel»  unter  der  Sig.  ^aj„ 
Nr.  168  neu  (218  alt)  zu  finden,  ein  Papiercodex  in  kl.  8*  mit 

pag.  Blättern.  Sebastian  Kremser  hat  den  Cod.  1581  abge- 
schrieben, Peter  Tryer  158S  sa  Ansterlits  eingebunden.  Der  Titel 
lantet: 

Etlich  Tructat  vnd  geachrifften, 
atich  lieder  so  von  etlichen  üott  geleerten  Liebhabern   der  (iöii- 
lichtu  warhait  vnd  dienern  auch  nacUvolgern  Christi  der  lieuhteu 
heiligen  Apostolischen  Kirohen  gemaofat  dureh  den  Geist  Qottes  etc. 

15   Vff   81  Jar. 
Für  die  Tanfer-Literatar  eine  reiche  Fandgrube. 
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V?>^j~x^k!'  Mntt  Cod.  Artlof  genannt;  Handschrift  der  Gra- 

ÜBT  Primftt.-Bibliothek,  Sig.  G.  J.  X.  8.,  kl.  8^  874  BUtt,  einat 
(1581)  Eigentlmiii  des  Tochmaohen  CaqHir  Ärtlof.  Ber  Titel 
lautet: 

Episiel-Büechleia 

C.  A. 
M.  1).  LXXXI. 

an  hi.itori^i  hl  n  Daten  und  dogmatisch  •polemischen  Abhandlungen 
der  Wiedel  tiluter  ein  reiches  Materiale  liefernd. 

*''fvm'^'  lö.  Cod.  F.  vom  Jahro  TMO,  auch  Cod.  , Schreirur'  benannt, 

oiftKiiiSi)    ^^^^  Handschriii  der  Fester  LniverHitätH-Bibliothek,  Sig.  VITT  d. 

in  kl.  4^  212  pag.  Blätter.  In  dem  Oberdeckel  steht:  A.  1640.  H., 

auf  dem  ersten  Blatte; 

Anno    16    —  •  —    42  Jar. 

Michael  Schreiner 
Hehr.  13. 
B        :  L 
I      :  L 
Dieser  Codex  besteht  mm  swei  Theilen. 
Der  ante  Theil  (Fol.  1— 8S)  enthält: 

,Die  Ankunft  der  Kirchen  Christi  zu  Jerusalem  bi.«t  auff  disse 
Tssere  Zeit'  (incl.  bis  1534),  mit  dem  ersten  Theile  des  Cod.  /.  1 

nnd  A'.  1  ganz  gleichlantend. 

Der  zweite  Theil  (Fol.  33—212)  heisst : 

um—iB».  ,Gesohiohta  Buech  der  Martcrer  Christ] 

welche  zii  disscr  vnsserer  Zeit  an  allen  Orten  teitsclier  landtcn 
Tmb  glaubeos  willeTi  dürch  Feuer,  waH^er  vnd  schwert  hingericbt 

worden.    Math.    10,  24.' 

Dieses  Geschichtsbuch  beginnt  mit  1523  und  sohliesst  nüt 
dem  Ueberfalle  von  Pribitz,  1620. 

i.'.i'.»- 11:20.  16.  Cod.  Q,  vom  Jahre  1616,  Handschrift  der  Graner  Frimat.- 

'''ofj/    Bibliothek,  Si<^.  G.  T.  X.  4.  kl.  4«,  1<>9  Blatt,  ,ein  Geschichtsbuch 

der  Marterer  Chrintj',  und  reicht  vom  Jahre  1523  (1519)  bis  1620, 

gleichen  Titels  nnd  Inhalts  mit  P.  2.  K.  1. 

i.-i«!-!. 17.  Cod.  B.  vom  Jahre  1647,  genannt  Cod.  Dreller  TT!.. 
rirJn  Vi     8ub  Sig.  ü,  J.  X.  5  in  der  Graner  Primat.-Bibliothek ;  eine  Haud- 

v^m.>  ^^f^  ^  Lederband,  198  Blatt,  die  mit  jener  svb  F.  Hand  in 
Hand  geht  nnd  auob  den  gleiehen  Titel  führt.  Isaao  Breller,  Bneh- 
binder,  hat  den  Cod.  a.  1647  xu  Sabatiscb  gesehrieben. 

i«(i»-i6»3.  IS.  Handschrift  8,  in  der  Pressburger  evaug.  Lyc.-Bibiiothek, 

jedoch  nnr  in  Abaehrift  sine  Signo.  Das  Original  hat  sieh  im  BesitM 
des  Herrn  Pfarrers  Franz  Jalovecky  zu  Krupa  (Korompa)  bei  Tyr* 
nan  befanden*    £11  enthält:  a)  Verzeiebnisse  der  in  den  Kriegs» 
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jähren  1605  uud  1618 — 1623  getödtetea  uud  gefangen  fortgeschlepp- 
ten Bvttder  und  Sohwestem ;  b)  sewansig  Briefe  des  Salomon  Pöger 
am  Altenmarkt  in  Mähren,  an  die  Btüdergemeinde  und  an  Bolthar 

sar  Göller,  ans  den  Jahren  1607 — 1610,  geaohrieben  :  von  Comorn, 
Ofen,  Bf  li^rad,  Constantinopel,  Altenmarkt  und  Levar,  über  die 
in  türkische  Gefangenschaft  abgeführten  Brüder  und  Schwestern 
ond  deren  Schicksale  und  Auslösung;  cj  fünf  Schreiben  des  Arztes 
Baltliasar  GöUer  von  Kikobburg  in  derselben  Angelegenheit,  datirt 
vom  Jabre  1 609  nnd  1609  ans  Comorn,  Ofen  und  Conatantinopel;  d)  da- 
zwiieben  fünf  Briefe  ans  Pribitz,  Ofen  nnd  Sabat  isebTom  Jabre  1607 
Ton  Tersohiedenen  Personen  in  derselben  Sache. 

19.  Cod.  T.  vom  Jahre  1640,  einst  Eigenthnm  des  Wieder- 
tänfer  Bisdiofs  Andr.  Ehrenprei'^.  ntin  sub  Big.  G.  T.  VT.  26  in 
der  Graner  Primat. -Bibliothek ;  ein  pag.  Codex  mit  dem  l[ub- 
maierNchcn  bekannten  Motto :  »Die  warhait  ist  untedtlich.'  Dieser 
fiir  die  Eiii'^icht  in  die  Verwaltung  der  Wiedertäufer  wichtige  Cod, 
fühlt  den  Titel : 

Ausszug  etlicher  der  sjemein  Ordminpren. 
Welche  vor  vil  rnder'irhiiilicluMi  .Turen,  In  der  (leniiiin  des  Herren 
von  vnsern  Lieben  Altvaitcru  geordnet  Tnd  gescbribeu  worden  etc. 

Im  monath  Febr.  1640. 

Die  Slteste  der  bier  Torkommenden  Ordnungen  ist  jene  der 
Schuster  rem  Jahre  1561. 

Nur  eine  t  heil  weise  Aufnahme  ihres  Inhalts  konnten,  des 
heterogenen  Material  we<;en,  in  unseren  Chroniken  nacbetebende 
Handschriften  finden; 

I.  Cod.  JV>.         der  Pres^sburger  Doraeapitel-Bibliothekf  kl.  8^  sr 
in  Holzdeckeln,  mit  400  beschriebenen    Blättern.    Diese  fih  die 

Ge<5chicbtc  nnd  Do_£^matik  der  Wicdeit iintVr  wichtige,  mitunter 
kalliirruphiHcbe  Epistel-Handschrift  entstand  im  Jahre  1571  uud 
führt  den  Titel: 

Bin  schönes  TrSstlichs  Büchlein 

Ton  Fmmen  zeugen  der  güttlicben  Warbait,  gesobriben  in  iren 

Nöten  vnd  Gefiüiknussen. 

II.  Cod.  Ar,  221  der  Fressburger  Domcapitel-Bibliothek,  kl.  8^     nv  ni. 
082  Blatt,  wovon  jedoch  die  ersten  14  samnit  dem  Titel  fehlen. 
Dieeem  Episteloodeac  sind  die  ,Artiokhlen'  von  Sdblatten  am  Banden 

Tom  Jaihre  1597  entnommen. 

m.  Cod.  ehait.  O,  I,  X.  9  der  Graner  Primat. -Bibliothek  "q^J^* 
in  8*,  4i7  Blatt  in  Holideokehi.   Auf  dem  Oberdeckel  tteht  ein- 
gepresst:  1674.    Er  ist  betitelt  wie  Cod.  I.  S35t 

Ein  scbönes  trostUebs  Büoblein 

Ton  frouen  Zeogen  der  göti.  w.  gesobriben  in  iren  Nöten  rnd 

gefonoknussen. 
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VIII 


O  I   VI  31. 
Uns. 


O  I  \    :  I 
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IV.  CH*  rill,  g.  39  der  Pester  UniversitüU-Bibliothek,  wo- 
hin er  m  der  Skalitcer  Bibliothek  der  P.  P.  Jemtiten  gel«ngte, 
kl.  .8^  431  Blati,  am  dem  Jahre  1677»  betitelt: 

Ein  BÜeehel,  darin  Btliehe  achSoe  Epiatlen  vnä  sendtbrieff,  gcaohriben 
TOn  ynseren  lieben  Briiedem  vnd  Zeagen  der  warheit  in  Iren 

gfenknnsien  etc.  ' 

16     :  77. 

V.  Ced.  O.  J.  VI.  81  der  Graner  Primat. -Bibliothek  vom 
Jahre  1677,  inkl.  8«  211  Blatt.  Derselbe  besteht  ans  drei  Abthei- 
Inngen.    I.  (Fol.  1 — 237):  ,An8chlag  vnd  fUrwenden  der  blinden 

vud  vrrkortcn  weif  vnd  aller  gottlosen  gegen  die  fromen'  (i.  e.  die 
Taufgesinnten).  Eine  Schutzschrift  der  Wiodcrtänfcr  gep^en  die 
ihnen  zur  Last  gelegte  Mi88achtuug  der  Obrit^kcit  und  dot?  Eigen- 
tbums  etc.  II,  Concordanz,  gesclurieben  1578.  HL  (Fol.  289 — 311)  : 
,ein  Brieff  an  die  mSrherischen  Herren',  (eine  Rechtfertigung  des 
Glaubens  der  Brüder  und  ihrer  Einriditnngen  enthaltend),  ddo.  1646 ; 
anch  im  Cod.  316  Poe.  enthalten. 

VI.  Cod.  €1^*  r«  X.  88  der  Graner  Primat.- Bibliothek  Tom 
Jahre  1616,  kl.  8^  176  Blatt,  wovon  die  ersten  19  fehlen.  Biese 

Handschrift  enthält:  a)  ein  offenes,  (jedoch  verstümmelte»)  Send- 

fchroiben  der  mühri.^chrn  "Rriulorpjeraain  ddo.  aus  Märhern  IßOl 
an  den  Schweizer  Brncrlf-r  und  Diener  R{iu«»«pnberf»er ;  h)  Unter- 
richt, das»  die  Gemeinschaft  der  zeitlichen  (iiiter  eine  Lehre  des 
neuen  TeBtamentes  sei  und  von  den  Gläubigen  erfordert  werde. 

VII.  Cod.  yr.  21»derPr««8burgerDomcapit.-Bibliothek,kl.8«, 
242  Blatt,  am  der  Zeit  von  1015 — 1G40,  enthaltend:  Jakob 
Uueters  Episteln  vom  Jahre  1536 — 153G  etc. 

YUI.  Ein  Papieieodex  in  4«  vom  Jahre  1618  mit  631  Blättern, 
in  Leder  gebunden,  durch  6.  H,  1G18  gcHchrieben,  in  der  Bibliothek 
des  Evangel.  Lyo.  sn  Pressbnrg.    £r  führt  den  Titel : 

Episteln  vnd  Sendbrieff,  ReehenschaftI  vnd  glaubensbekenntnnssen 

viler  waren  Zeugen  Jesu  X'',  welche  zu  di«cr  lezten  aller  gcfär- 
lichestcn  Zeit  die  gött.  warhait  mit  iren  Bluet  Bezeuget  vnd  ver- 
siglet —  Etliche  aber  anofa  nach  vil  erlittnem  Trilebsal  Gefenckh- 
nnssen,  kampff  vnd  Streit  wiedemmb  erledigt  vnd  bey  der  Gemain 

des  herrn  entschlaffen. 

Bin  reichhaltiger  Epistolar-Codex,  der  in  nnseren  Chroniken 
vielfache  Verwendung  fiind,  namentlich  bei  den  Schicksalen  'des 
J.  Wftgncr,  L.  Kaiser,  Hatis  Schlaffer,  Hüter,  Liebich,  QjEErns, 
Griesinger  u.  a.  m.    Er  stammt  aus  Lewor. 

Ol. ALM.  IX.  Cod.  G,  Im       12  der  Graner  Piimat-Bibliothek  am 

^     dem  Jahre  1660  (189  Blätter  stark).  Denelbe  enthält  I.  (Fol.  1—94): 


Rr.  31« 
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Ein  Sendbrieff  an  alle  (iiejenigCD,  ao  sich  bcrühnieii  vnd  bedUuken 
lAmen,  daiui  sie  ein  abgesündertet  Volk  von  der  weit  sein  vÖlleD, 
vnd  ionderlich  die  ridi  aadi  Bvfider  Yod  Bdiveiitero  nennen:  al« 
Menninten,  Schweitzer -Brüder,  Polnische  Brüder  vnd  a.  m.,  wo  * 
sie  hie  rod  widor  in  vil  orten  vnd  landrn.  In  tnnckcln  wolckicbten, 
neblichten  tfi*»rii  di^r  weit  /orstreyet  Noin,  (von  Andrru«  Ehren- 
preis). (l(>62  auch  im  Druck  crflchieDen.)  11.  [Fol.  131  j :  die  6  Artiul 
.des  groi^flen  Streite  swiseben  vnn  mod  der  weit:  nämlieh  von  der 
Tanff,  Abendtmabl,  Oeneinsobalt,  Obrigkeit  und  der  Sbescbeidungt 
(▼on  demselben). 

X.  Cod.  ö.  T.  VL  28  der  Grnner  Metroii.-Hibliothet.,  H",  vom  ••ü"- 
Jahre  1652,  in  Leder,   128  Bliitter,  enthält:  1.  (Fol.  1 — 23) 

Ein  knrtse  Relation  vom  ynserem  lieben  Br.  Hans  Schmidt,  über 
sein  Gefenknns,  so  er  im  Würtemberger  Landt  erduldet,  (er  starb 

den  I.Juli  1602  zu  Stignitz  in  MUhren).  II.  (Pol.  24— Tf).)  Vom 
chri«t-Tauf  (16  fragen).  III.  (F..1.  77—128):  An  Daniel  Zwicker 
zu  Düutziok  (von  Audreaa  Ercupreis). 

XI.  Oed.  G*  T.  X.  14  der  Graner  Metrop.- Bibliothek  rom  o  i  x  u 
Jahre  1656,  in  kl.8«  Lederbaud.  Derselbe  enthält:  1.  (Fol.  1—131,):  "'^ 

den  9nh  TX.  dezogrnrn  Sondbrieff  des  Andr.  Eronprois,  wider  die 
.Mcnnoni'^ton,  Schweizer  und  polMi?»eben  Brüder  '/tun  Sohntzr  der 
(ieineinscbatlt,  ber  brüderlichen  Striiti"  und  des  Bauns,  der  Sendung 
in  die  Länder,  der  Einderzucht  der  Hüter' «eben  und  ihres  Wesens 
geschrieben  nnd  1653  Teröffentliobt.  II.  (Fol.  181  fin.):  Vom  waren 
Christlichen  Tauff  vnd  wie  der  Kind-^tauff  darwider  ist,  pnnkfwetH 
gestellt,  ein  Artikel  des  Bruders  Andreas  Ehrenpreis,  den  auch  der 
Cod.  G,  I.  X.  6  der  Graner  Primat.-Bibliothek  (vollständig)  enthält. 

Xn.  Cei.  Nr»  2*94  der  Fressbarger  Domeapitel-Bibllothek  vom  i*'^- 
Jabre  1 655,  geschrieben  dnroh  Isaac  Dreiler  xn  Sabatiseh  in  eben 
diesem  Jabre,  Lederband,  kl.  8^  964  Blatt,  sehr  gnt  erhalten. 

Für  unsere  Clironiken  wurden  ntis  dicrm  E])i>^(()l:ir  Codex  insbe- 
sondere anssrebentet  (Fol.  1 — 5!»);  dir  IVir  dir  .hilire  1  ;")26  —  l.'iß.S 
wichtige  Darstellung  ,der  Ankunttt  der  Kirchen  Christy  zu  Jeru- 
salem'» unter  weleher  Aufschrift  dem  Leser  die  Geschichte  der 
Bntetehnng  der  Wiedertäufer  in  der  Schweiz,  die  Ankunft  des 
Dr.  Hnbmaier  bei  Spitelmayer  in  Nikolshurg  und  desnen  Streit 
mit  Hnt  und  die  Spaltung  rom  Jahre  1688  vorgeführt  wird. 

Xlll.  Cod.  EpUtolarin  Nr,  190  der  Pressburger  Domcapitel- 
BibBotliek  aus  dem  Jahre  1667,  gr.  8«,  Lederband,  691  Blatt, 
Bendbiiefe  des  Offerus,  Loehmater,  Kib,  Dax,  Batfer,  Olook,  Huter 
u.  a.  m.  enthaltend. 

XIT.  M.  Nr*  2Ht  (alt  2dl)  der  Fressburger  Domcap^-Biblio-  i^^Ji» 
thek,  in  kL  8S  Lederband,  S79  Blatt«  ans  der  Zeit  des  Cod.  A, 
Derselbe  beginnt :  Pol.  l  — 48  mit  der  Darstellung  der  »Zwspaltung' 
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in  Aiupitx,  getohehen  «.  1688  swiMben  Euter  und  Plulipp  and 
Gabriel.    Daran  reiht  tiek:   Wie  der  kindertanff  sein  Ux^nuig 

genommen.  Die  Fol.  185 — •232  bringen  a)  Huters  Sendbrief  an  den 
Laudeflhaaptmann  in  Mähren  vom  Jahre  1.035  und  b]  den  Sond- 
brief, den  Wiedertäufer  Kuhrens  a.  1545  ,an  die  Iforrc  n  des  Landts 
2u  Marherra  gesandt'.  Den  Schluss  macht  ( verstimm mcii;:  ,Die  Be- 
kenntnnse  nnd  Beohenseluift  de»  Hans  A.rbeiter  tot  Dr.  Lamprecht 
S.  J.  aus  Speier,  abgelegt  1666  im  Gefiingnime  zu  Kttohweiler.' 

• 

''k^"-  XV.  Cod.  G.  I.  X.  27  der  Graner  Primat.- Bibliothek  aus 

dem  An&ng  dea  1 7.  Seeulums,  in  kL  8^  mit  4 11  Blättern,  ein  Gesang- 
bttoh  der  Brüder  in  Sabatisoh.  £i  eothSlt  unter  anderen  zahlreiohen 

Liedern  auch  jene.H  de»«  Balth.  Hubmaicr  und  des  Linhart  Sokimer; 
Fol.  224—232:  das  oft  erwähnte  Pribitzer  Lied  (von  36  Strophen) 
zum  Jahre  1620,  und  Fol.  17—24  :  das  in  die  Verfolgung  der  Jahre 
1545  und  1550  einschlagende  Marterlied. 

"^J-  XYL  Ced.  JT.  S.  VIU.  e  der  Fester  üniTersitäta-Bibltothek  vom 

Jahre  1643,  in  4^  419  Blatt,  von  David  Lachner  geschrieben  und 
der  Annele  Lachneriu  bestimmt,  mit  den  in  Gold  und  Farben  aus- 
geschmückten Titel : 

Gesangbuch 

darinen  vill  schöne  trostreiche  Ertraohtungen,  Leere,  vermannuge, 
lobgesaug  vud  glaubens  Bekendnussen  ron  vil  liebbaber  gottcs 
getiohtet  vnd  aus  Tillen  gesehicbten  vnd  hietorien  der  h.  sehriffl 

zusamengetn^n 

Anno        :  1648. 
David  Lachner. 

Das  Blatt  335 — 34.'»  bringt  das  bekannte  Väterlied  des  Br. 
Jörg  Bruckmair  in  104  Strophen,  lu  denen  ein  unbekannter  Bruder 
noch  weitere  diohtete. 

XVIL  Cod.  JVr.  ;905  der  Pressburger  Capitel-Bibliothek,  in  4^ 
531  liiatt,  geschrieben  von  Mathisel  Schmelz  bei  David  Kost  in 
der  Schule  zu  Xesselsdorf  a.  1669;  ein  Gesangbuch  der  Brüder 
mit  138  ▼ersehiedenen  Liedern,  unter  denen  insbesondere  zu  er« 

wähnen  sind :  das  Vaterliedt  Lieder  des  Oswald  Gluit,  das  Lied 
von  den  zwölf  Christen  zu  Bruck,  Hans  Kräls  üefenknuss  1557, 
Znckenhammers  Erledigung  1579,  das  I.  Bocskay-Liod,  da«  II.  Bocs- 
kuy-Lied,  die  Geschichtt  der  verioffnen  Triebsai  Im  Ungerlandt 
(1548),  gesangsweis  gesteUt  von  Michel  Kramer,  das  Steinbroner 
Lied  (1689,  auoh  Falkenstainer  Lied  genannt),  das  Pribitzer  Lied, 
zwei  Lieder  de«  Hans  Schlaffer  eto.  eto. 

.IX.»  XVIII.  Cod.  G,  /.  XI.  29  der  Graner  Frimat.-Bibliothek,  m 

^  16«,  Tom  Jahre  16U,  864  Blatt,  betitelt:  Beehenzdhafft  irnnserer 
Religion,  Leer  vnd  Glaubene  von  den  Briedern,  so  mann  die  huett- 
risehen  nennt,  aussgangen  dnrdi  Peter  Riedemann. 
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Im  Nachhan<^p  wird  anj^egeben .  dass  diese  Rechenflchaft 
a.  15G5  gudrucki  ijjt  worden,  waa  lu  der  Thut  Btattland ,  und 
swar:  bei  Philipp  Vollandt  1566,  in  Ißo  (988  Soiten).  Als  die 
etston  Terordneten  Diener,  denen  die  gemain  Tertrant  wnxde, 
weiden  Pol.  864  aogefahrt :  Jacob  Hueter  aus  der  Graffsohafil  TSzol; 
Hans  Amon  atis  dem  Baierland  und  Peter  "Riederaan  au?  der 
Sohlesing  (Mitbeltfer ),  Lienhart  Lautzeuatill  aus  dem  Bairland  vnd 
Peter  Walbot  auch  ans  der  Graffschafft  Tirol.  Als  Grund,  weshalb 
sie  diese  Artikel  fürtrogän,  wird  in  der  Vorrede  angegeben:  auf 
das«  siioli  Niemand,  vnd  anoh  nioht  die  Obrigkeit»  die  schon  viel- 
leidit  (verhezt)  ikre  bände  ansetreokt  und  an  die  Friedaamen  dee 
berrn  gelegt  hat,  noch  weiter  verschulde,  und  dem  herm  in  sein 
Augapfel  greife,  und  damit  ein  Joder  erkenneb  möge,  dass  ,wir  nit, 
(wie  man  uuh  lästert  und  als  Kätzcr  und  Vorführer  auKscbreyt), 
von  der  Kirche  Jesu  X^'  abgeschritten  sein,  keine  KuUung  oder 
Sekt  angefangen,  sondern  (uns)  vil  mehr  zn  ir  genahet  vnd  vna 
ir  gSntaliob  yerpfliohtet  haben*. 

XIX.  Cod.  diplomat.  et  epistolar.  rei^im  Anuhaptiat»  Eine 
reichhaltige  bammlunf^  von  Urkunden  über  die  Zeit  von  1526 — 1790, 
bestehend:  in  Vertragen  der  Wiedertäufer,  Mandaten  und  Kcscripten, 
Belationen,  Protokollen,  Selbstbekenntnissen,  Rerersalien,  f^rag- 
stiioken,  geriohtliohen  Bekenntnissen,  historisohen  Liedem»  Ttost  und 
anderen  Briefen,  Urfehden,  Steckbriefen,  Streitsebriften,  Antragen, 
Wiedertäufer  -  Artikeln ,  Bechenschaften ,  AosrottnngSTorschlägen, 
Instructionen,  Urtheilen  und  Rechtssprüchen,  Schmähschriften,  Taglia- 
aussehreibuDgen,  Visitations-J'rotoküUen,  Widerrufen,  Wiedertiiufer- 
üeichen  u.  dgl.,  an  1000  Stucke,  zumeist  von  mir  »elbtit  gesammelt 
nnd  eopirt:  1.  in  den  Arduven  XShrens,  dann  in  jenen  sn  Wien, 
Qras,  Salsbni^,  Innsbmok,  München  und  Nürnberg ;  S.  in  den  Gomitats- 
■Tchivon  TU  Pressbnxg,  Nentra  nnd  Trentschin ;  3.  in  den  AroMven 
und  Bibliotheken  zu  Gran  und  Ofen ;  4.  in  dem  Pfarrarchive  zu 
Sabatisch  und  aus  den  Reliquien  <l(;r  Gomeindeladeu  au  Lewar 
und  Sabatisch,  inttbesouderc  aber  ö.  aus  den  Schriften  des  h.  Dom- 
capitels  zu  Pressburg,  die  mir  mit  seltener  Hnmaoit&t  nnd  Libe- 
ralität aar  Einsicht' nberlassen  wurden. 

Die  Oekonomie  des  Baumes  verbietet  uns  Ii  Ii  i  ti  n  H  anderer 
Handschriften  zu  erwähnen,  die  für  die  Geschichte  der  Wiedertäufer 
OeHtcrreichs  «chätzenswcrthe  Beiträge  liefern  und  deren  wir  noch 
über  40  antühren  können,  hi«torifichcn  poetischen  und  dog^ma- 
tiiich-exegetiitüheu  luhaltti,  alle  aui  usterreichisch-uugaritichem  Boden 
gesaounelt  und  der  VeröffentliohuDg  bisher  fem  geblieben.  Nioht 
unerwähnt  kann  hier  jedoch  bleiben: 

XX.  ein  Chronikl,  das  sich  einsten-^  im  Besitze  des  Letzten 
der  Illyesb;uy  auf  dem  Schlofse  Dubuic  bei  Trentschin  befunden 
bat,  nach  dem  Tode  seines  Herrn  m  das  Eigenthum  der  f  rau 
Gräfin  Antonia  Batthiany  übergegangen  sein  soU  und  nnnmdbr  in 

r»«t*t.  AbtUf.  IL  N.  ILIU.  O 
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der  , Schutt'  zu  sucbou  i»t.  Nach  den  Aiisziiijcii,  die  mir  darauf«  dnrcll 
die  Güte  dos  Dubnitzer  Buchhalters  Herrn  Kerekcs  zukamen,  dürfte 
es  ein  Biiaile  ded  Chronikl  C.  »ein»  weil  ea  über  d««  Jabr  1674 
hinan«,  ao  wie  diene«,  keine  Notis  mehr  über  Trentoohin  bringt. 

Beagleiohen  müssen  wir  dank  ehuldig  einer  anderen  Quelle 
gedenken,  die  uns  durch  die  bi  -ondere  Gefälligkeit  des  ('iiiiouicnH 
Dualsky,  damalifirf  n  rf;u  rh«>rrn  in  Becko  an  der  Waag,  und  die 
Liberalität  des  Vcriasäerti  er8chlofl8ea  wurde.  ist: 

XXI.  eine  Handsdirift  Ton  acht  Begen,  betitelt:  Kritky  ddje« 
pie  Anabaptistöv  (Habänov),  die  den  Herrn  Deohant  und  Pfarrer 
von  Bzince  (bei  Wai^-Nevetadtl),  Joeef  BeneS  zum  Verfanflcr  hat. 
Derselbe  war  vom  Jahre  1842  bi-»  zum  Jahre  1853  Curat  der 
unter  Maria  Theresia  katholisch  gewordenen  Wiedertätifer  von 
Sabatisch,  die  in  der  Umgebung  ,Xeuhöfler'  genannt  wurden,  und 
hat  in  dem  obigen  knrsen  Abrise  einer  Oeaehiehte  der  Kenbe- 
kehrten ■eh&tzenswerthe  Daten  ans  der  Zeit  von  1769 — 1858 
niedergelegt.  Derselbe  nahm  keinen  Anstand,  uns  sein  Manuscript 
zur  unbes(;briiniiten  Benützung  zu  überlassen.  Er  legte  auch, 
während  seiner  Curatie  im  Kenhof  zu  Sabati«ch,  a.  1846; 

XXU.  das  Sabatischer  Gedenkbuch  an  (Folio),  von  ihm  ,Liber 
annotationiim  £ec.  German.  Ssobotistieneis'  genannt,  das  er  an  der 
Hand  seines  kleinen  Eirohenarohivs  und  mündlioher  Ueberliefenngen 
der  ältesten  Pfarrkinder  niederschrieb,  seinen  Nachfolgern,  den 
Cnraten  in  Neuhof  die  Weiterführung  überlassend.  Der  grosste 
Theil  meines  Inhaltes  findet  sich  in  XXI  wieder. 

Zum  Schlüsse  gedenken  wir  noch  einer  tur  die  Stellung  der 
mahrisdien  WiedertiKnfer  sat  Landeererwaltung  widi%en  QneUe, 
nttmliflh: 

XX III.  der  mährischen  Pamatkenbüeher  im  mähr.  Landes* 
archive  zu  Brünn,  und  zwar: 

Tom.  I.  (1518—1546.)  H.  (1547—1570.)  m.  (1571—1583.) 
IV.  (1601—1611.)  V.  (1612—1630.)  VL  (1684— 1599.) 

Sapplem.  II.  (1696 — 1546.)  Sie  enthalten  die  beasüglioh  der 
Wiedertäufer  in  Mähren  an  die  Landtage  in  dieser  Zeit  ergangenen 
königlichen  Postnlate,  die  darauf  ireiiebonen  .\ntworten  der  Stände 
und  die  verschiedenartigen  über  den  Aufenthalt  der  Brüder,  ihre 
Besteuerung  und  ihren  Verkehr,  ihr  üewerbswesen  und  Zusammen- 
wohnen eto.  erflossenen  Landtagsbeoehlnsse.  (Im  Auszüge :  27  Folio- 
blätter  in  meiner  Sammlung.) 

Dai;ei;en  ist  die  Handschrift  Nr.  131,  1  der  Ceroni'schen 
Sammlung  (7  khinc  Quartblätter\  im  niiibr.  Landesarchiv,  ,Die 
Wiedertäufer  in  Müluen*,  betitelt  :  von  Ceroni  ?»elh«t  verfasst  und 
eigenhändig  geschrieben),  füglich  mit  Stillschweigen  zu  über- 
gehen, weil  sie  den  Fussstapfen  des  Meshovius  und  Cureun  nach- 
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geht,  VOM  irrifreii  An«j;!ibcn  strotzt  und  nur  bei  den  Jahren  1535, 
1547,  1588  und  162i>,  wo  dem  Verlasser  etwas  Positives  aus  den 
M.  8.  XXm  Sil  Gebote  st&nd,  ein  brauchbares,  wonn  auch  spar- 
liehes  Materiale  bietet.  Geroni's  bekannter  Fleiss  bat  sieh  in  dieser 
Mache  nicht  erprobt.  Br  sofaliesst  übrigens  mit  Imu  Jahre  1693 
und  einer  vagen  Hinweisung  auf  die  Colonie  in  Winz. 

lieber  unsere  Hauptquellcn  'J. — R.)  und  die  Art  und  Weise 
ihrer  Benützung  sind  noch  <  iin<:<   Worte  zn  sauren. 

Die  fast  wörtliche  Uebereiustimmuug  einzelner  ilaud^chriiLeu 
erklärt  aioh  einerseits  durch  das  Absohreiben  sdion  yorhandeno: 
Chronikel  für  Liebhaber  der  Brädergesehiohte,  oder  ftir  Brfider, 
im  Dienste  des  Wortes,  der  eine  genaue  Kenntniss  der  Leiden 
und  Freuden  de?  Volkes  erheischte,  und  andererseits  durch 
die  Thatsache,  dass  sümmtliche  Verfasser  der  Deukbüchlein  oder 
üeschichtsbücher  mehr  oder  weniger  aua  einer  und  derselben 
Hauptquelle,  d.em  Hausarcbive  der  Gemeinde,  vor  Allem  aber  ans 
dem  leider  verloren  g^;angenen  ,Gemeinde*GesohichtsbuoheS  (dessen 
uanicntlich  Andreas  Ehrenpreis  wiederholt  erwähnt),  gescbüpft 
haben,  den  aus  dici^er  Fundiimbe  i^eholton  Nachrichten  weiter 
Notizen  und  Wahrnehmung  ilirer  Zeit  anreihend  oder  einfü-^eud. 

Je  nach  dem  Bildungsgrade  und  den  Bedürl'niRstu  des  Ver- 
fassers mehr  oder  weniger  correct,  vollständig  oder  ami'asäcud, 
verlengnen  auch  die  in  Besug  auf  Alter,  Inhalt  und  Behandlung 
von  einander  abweidienden  Handsohrilten  nioht  die  innere  Ver- 
wandtsohaft  und  Abstammung. 

üm  den  gesammtcn  historischen  Vorrath  der  Quellen  in 
einem  Texte  zusammenzufassen,  habe  ich : 

1.  dem  chronologischen  Gange  der  H.  S.  möglichst  folgend, 
die  einielnen  Naohriohten  an  eiaander  gereiht  und  dieselben,  der 
besseren  Uebersioht  wegen,  bei  jedem  Jahre  mit  besonderenZahlen  oder 
Buchstaben  rerschen,  im  Texte  selbst  aber  nicht  ein  Jota  des  eigenen 
Wortes  zugesetzt  oder  einp;cpchoben. 

2.  Allenthalben  erscheint  die  H.  S.,  ans  der  geschöpft  wurde, 
mit  Ä.  B.  C.  etc.  bezeichnet,  und  auch  der  Codex  uugegeben,  der 
etwa  zur  Ergänzung  oder  Erläuterung  des  Chronikentextes  be- 
nfitst  wurde! 

3.  Wo  mehrere  IL  8.  Hand  in  Hand  gehen,  wurde  die  Xlteste 

und  beste  dem  Texte  /u  Grunde  gelegt,  das  Ergänzende  angehängt 
oder  unter  den  Text  gestellt.  Wo  die  Texte  auseinander  g:inj^en 
oder  minder  reichlieh  tiosHcn,  wurde  lYw  frschöpfendste  II.  S.  zur 
Baals  genommen  und  den  uuuacr  tigicbigcu  Nachrichten  die  Bolle 
der  Ergänzung,  und  rwar,  insofern  es  ohne  Störung  geschehen 
konnte,  in  oder  neben  dem  Texte,  sonst  aber  unter  dem  Striche 
ngewicsen. 

4.  Erliebliche  Varianten  wurden  nach  Thunlichkcit  unter 
den  Text  gereiht,  unerhebliche  oder  solche,  die  aus  einem  offen- 
baren Schreibfehler  oder  aus  MiHsverstand  entsprungen  sind,  da- 
gegen im  Interesse  der  Kürze  übergaugeu.    Letzteres  gilt  auoh 
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von  überflüftsigea  oder  anstößigen  Zusätzen  und  von  den  jedes 
hifttoriiohen  Intoreoie»  emMgelnden  frommen  Betnchtongen» 
in  welchen  noh  einselne  Chroniken  am  Sehlnne  ihrer  Bnählnngen 
von  dem  Abscheiden  eines  oder  des  anderen  Härteren  sa  ergehen 
lieben. 

5.  Auf  die  möglichst  vollstaudige,  genaue  UebereinHtimmung 
der  Eeproduotion  mit  dem  Origiutil  und  Wahrung  des  Ursprünge 
liehen  Charakters  der  An^ichnung  wurde  Werth  gelegt,  jede 
Correotnr  oder  ^«Mening*  nnterhuMen.  Wae  ,die  Brüder  apraohen 
oder  schrieben'  erscheint  wiedwgegeben,  die  etnfadke  Ursprttag» 
lichkeit  beibehalten. 

Nur  in  zwei  Punkten  ist  von  der  diplomatischen  Treue 
theilweise  Umgang  genommen  worden,  nämlich:  n'  bezüglich  der 
ürthugruphie  dort,  wo  sie  in  einer  plumpen,  das  Auge  geradezu 
beleidigenden  Weise  gehaadhabt  wurde  nnd  daher  einer  Neehhilib 
bedurfte.  Qleichfönnigkeit  darin  henosfcellen  hielt  ich  mich  jedoch 
nicht  für  berufen,  noch  weniger  aber  ermächtigt»  die  alten  Tauf- 
brüder in  modernem  Gewände  auftreten  zu  lassen;  l)  bezüglich 
der  Tnterpunotation,  mit  welcher  unsere  lirüder  nn;j:cmoin  sparten 
und  ihre  Abschreiber  sehi-  liederlich  umspruugen.  In  dieser  Richtung 
wurde  es  Pflicht  der  Redaction,  dem  gestörten  Verständnisse  durch 
correcte  ZeidhniiDg  und  Fanotation  an  Hilfe  aa  kommen. 

H.  Dem  Cultus  des  Buchstaben»  zu  huldigen,  lag,  so  sehr  auch 
AnlasB  hiezu  vorbanden  war,  ausserhalb  unserer  Aufgabe. 

7.  Die  Utberscbriften  der  diversen  Abschnitte  sind  zumeist 
den  Quellen  -selbst  entnommen.  Wo  h'iv  an  Ort  und  Stelle  fehlten, 
fanden  sich  diu  einschlägigen  Worte  au  einer  anderen  btelie  der- 
s^bm  oder  in  einer  Terwandten  U.  8.  der  Brüder.  Solche 
AdoptlTkiader  eradheinen  stets  mit  Klammevn  beieichnet> 


Dr.  Jos.  Beek. 


* 
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HiaMl  Xill.  —  J9tg  Baek.  ^  OUg  FedenpieL  —  1S60.  IfidiMl 
F«lddialar.  —  Cmmd  Hdnaumna.  —  Bant  XrSL  —  Waltere  neae 

Banshaban.  Dieiior  der  Notbdnrft.  —  Znmg  dar  WRlnchcn  am 
TOenpil "nif'li.  —  1061.  Der  Schweizer  Rrmlcr  Mflrhor.  —  Francesco 
8a^  von  liovigo.  —  15  Diener  der  Nnthdurft.  —  Sehnsterordnnnp. 

—  Hans  Arbeiter  von  Aachen.  —  Nemvic.  —  Hans  Klopfer  von 
FenerlHWli.  ~  Hloael  ErU.  <^  166S»  Clan»  Bi^dl.  —  Nlooiam  Oejen- 
biichler.  —  Abermala  Hanr  Zawie.  —  AmiiedlOTg  an  Skalfa.  —  1664. 
Streit  nm  die  EbeMbeidnng.  —  Sigmiutd  Hbaaner.  Miehael  Feld- 
tbaler.  —  13 r.  Leonhard  Dax  (einst  Pfikirer  ia  Taohengek).  —  166o. 
Lanznustirs  Abscheiden  und  Schriften  S.  807—217 

2.  Iii  Tirol,  Oesterreit^h  und  Salzburg.  1657 — 1565. 

15&7.  Hans  Krfil's  Oefänguiss  auf  Taufers.  —  l&äS.  Conrad  Heinze- 
BUUEin*«  BefMoag  dnreli  PAnifliager'a  Vafweadang.  —  Die  Qefaugenea 
Toa  Krame  nnd  Btoia.  —  UM.  Swei  BrOder  m  Tipmaniiig  gerichtet. 

—  (Wolf  Maier.)  —  16€0*  Hans  MSadl  m(  der  Vellenbarg  and  ioi 
KrSnterthTirm.  —  .Vnrg  Rack  und  Enstach  Kotier.  —  Deren  Process 
und  Verantwortung  zu  Innsbrnck    —  Der  i^ibichthurm  8.  217 — 225* 

3.  Brüder  am  Rhein,  in  I^aiem  und  au  der  Saale.  Iö66 — 1565. 

Itt7*  Vereiniguiig  pfUlneeher  Taa^etinnteii  mit  den  mlhrjacben. 
"  Haue  Sehmidt  (Beiisr).  —  Deelen  ▼eriiandlimg'  mit  den  Sdiweiier 
BrSdem.  —  Hane  Arbeiler.  —  1M8.  Hjaaa  Sehmidt  mit  18  Ge- 
schwistrigen  im  Thurm  za  Aachen.  —  Dessen  Schriften,  Episteln,  Lieder. 

—  1650.  Br.  Thoman  ?n  rr.In  p^prichtet,  —  1560.  Br.  Paul  zu  H 
gerichtet.  —  Clan«?  Folijiu(^'cr'.'?  Verantworttnifj  nnd  Tod  zu  Landsbut. 
— -  Seine  Scbrifteu.  —   1&6«>«  Zuzüge  von  Neustadt  a.  d.  Hart.  — 
FwwendL  —  CUw  Biaidl  am  Rhein  8.  S8S-'289 

4.  BrUar  in  WlOaeldattd.  1661— 166&. 

T561.  Jnliae  Klampferer  (Julio  Gnirl  i n  1o  Trevisano).  —  1568  bia 
1565.  Franeeeoo  Saga  de  Bovigo  (Fians  Wllaeh)  in  C^>odl.^tHa  und 
Venedig  ;  .  ä.  23—243 

VIII.  Buch.  1565  1592. 
£He  goläem  Zeit  der  Brüdergemeinde* 

I.  Abcchnitt.  Die  Oeraaln  dem  Peter  Walpot  rertrant  1669  bii 

1578  (30.  Jänner). 

1565.  Peter  Walpot,  Bischof  und  Hirt.  —  Nene  Ansiedlungen.  — 
Gabrieliscbe  Brüder.  —  lo66.  Neue  Uaushaben.  —  Kriegsvolk  in  den 
WtiMwn.  —  Ein  wUeeher  Graf  nuter  den  Brildevn.  —  Hieolans  ö^ere- 
bflfihiei'e  Beobenioball  (so  Innebniek).  —  1567«  Die  Auaw^nng  ans 
Mähren  abgewendet.  —  Dreikönigs-Landtag.  —  Burkhard  Bämwie. 

—  Hänsel  Mang  (Suntbofen).  —  Wostitzer  Hausbaben  eröffnet.  — 
Leonhard  Dax  in  Verantwortung  und  Haft  zn  Alzey.  —  1568.  Kr- 
neuerung  dor  Aimtär.  —  Conrad  Heinzomanu.  —  In  Urschitz  ein- 
gezogen. —  1069*  Mathes  Binder.  —  Grosse  Theuerung.  —  15  70* 
BvgiiiMUig  der  Aemter.  <—  Nana  Hanehaban.  —  Veit  GrlbibeTger*e 
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(Uhnnacher)  aeehtjährige  Haft  «uf  HohoaaalabiUK.  —  Hmm  SchllBUig. 
1571.  Birtl,  d<r  ScUMingw.  —  Wolf  Bind«  (BwsliMMn).  Bant 
lfi«Ml  (WaftliMit«!»).  —  ChM  Lank,  dar  GSrber.  —  Die  Mülli  r- 
ordnung'.  —  1572.  BosetzlUI^  dar  Acmtrr.  —  Rärtl  Ringl  und 
Burkhard  ilämerl  gemartert.  —  Theueruiig  iu  WürtcnilxTf;.  — 
1I»7S«  Caspar  Huber  (Poet).  —  Caspar  Braitruichl,  der  Annalist.  — 
Daaaen  Sduriftan.  —  Dia  Brfldar  Klampfarar  yor  d«D  niadariSatoiw 
raidUaehan  Laadmaradiall  in  Wian.  —  Dispotation  mit  dam  Prldi- 
cantan  Waiigar  von  Krems.  —  NiederlMaang  in  Popitz.  —  Mathea 
Binder  in  Maulbronn  und  auf  Wittling.  —  Paul  (Jlock.  —  1574.  Leon- 
hard Dax  f.  —  Seine  Rechenschaft.  —  Hans  Plattncr's  (Passeyer) 
Ende  (K'otliiiolü  am  Inn).  —  Die  Zimmerlent-Ordnung.  —  Theuerung 
in  Würteiuberg.  —  1575.  Wahl  iu  tlie  Auniier.  —  Neue  Steuer.  — 
BadieDadwft  daa  Rum  Arbeiter.  —  Diener  det  Wortei.  —  1576* 
Brltnde  in  den  Hanahaben.  —  SUekkehr  Blnder'a,  Glock'a  nnd  GrOn- 
berger*«  aus  vicljähriger  Gefangenseh.  '       Dören  Schriften  nnd  Lieder. 

—  Ihre  Berufung  in  die  Aoniter.  —  Ein  Kometstem.  —  Audrö 
Arnold,  —  iri78.  Wulpot's  Abscheiden,  Schriften  und  Lieder  S.  247—272 

11.  Abschnitt.  Hünsel  Krül»  liegiinent.  1578—1083. 

1578.  BiscbofswahL  —  Ergänzung  der  il«nler.  —  Caiftar  BShm.  — 
Sigmund  Btihler  (IMebt«).  —  Meloher  Wnal.  1699*  Jobann  von 
Sarotia,  Barr  mof  Londenbtuir*  ^  Brtfdam  uf  allen  aeinen 

OrGnden  nuHbii  tm.  .Post  triduum  rcvocati  sunt.'  —  Nette  Beateue- 
runc.  —  Ilaii«  Ziicki  nhammor,  der  Rothbart.  —  1580.  Aemterbesetzung. 

—  Wischonau.  —  läSl*  ErgHnznntr  tU-r  Aomter.  —  Basti  Anfang.  — 
Kanttz.  —  ^iemdic.  —  Herr  von  Niarjr  wider  die  Brüder  in  Sabatisch. 

—  In  Friadmn  einganogen.      Item  in  Pbrtite.  —  Woatits  aa%alaaaan. 

—  Ant  Zobl  som  Kaiaar  erfordert  —  Snnunariichea  Yeneichniaa, 
wie  viel  der  BrOder  und  Sebweateni  an  mehreren  Orten  getödtet 
wurden   8.  277—280  nnd  310—312. 

1582.  Baumgkrton  gekanft.  —  Tn  J^rhaokwitz  cin^ezopon.  —  Heinrich 
Summer  nnd  Jakob  Mandl  (in  Baden,  Schweiz  f ).  —  Landtagsbeschluas 
cuutra  Wiedertäufer.  —  1Ö83.  Erneuerung  der  Aemter.  —  Von  8elo- 
witn  naeb  Nnadan.  —  Die  Wiedartinfar  im  Tomrlberg .  —  Hanaibal 
von  Bobenemba.  —  Melcbior  PUtser  (Bankweil).  —  Bmm  Krll'a  AIh 

scheiden.  —  Das  Geincindtüfeschichtsbuch  S.  272^ — 2SG. 

m.  Abschnitt   Die  Qemein  dem  Br.  Clnna  Braidl  anvertraut.  1083 
bis  1592. 

1588.  Claus  Braidl's  Wahl.  —  1584.  Qrosse  Aemterbesetzung.  — 
Andri  Lorensi,  der  wKbcbe  Diener  dea  Wortea.  —  ffiaben  Bittder  in 
die  Lande  feaandet.  —  Andrea»  Pllrebner*a  Froeeaa,  Verantirortmig 
und  J^rtehtnng  in  SchUmdera.  —  1S86.  Paul  Oloek.  —  Aemter- 
besetzuuf;.  —  Leonhard  Summerauer  (Burghausen).  —  Jörg  Bruck- 
niaior  (Dichter),  f  zu  Rird  in  Ohorr.Mtf rrfich.  -  Br.  JakoK  im  Thunn 
zw  Botwpiler.  —  Grosse  Zuzüge  aus  der  Schweiz.  —  Waatl  Schmidt 
zu  Bern  gef^ingllch  eingekommen.  —  Uneinigkeit  der  Richter. 
lfi86>  Teit  Orflnbcrger  f.  —  Nftebadge  «na  der  Sehwda.  —  Ghriatian 
Oaateiger*»  GeaprSob  nnd  Tod  (llOncben).  —  1687«  Kena  Wahlen. 
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—  Michftel  Fischer  {j.n  Ingolstadt).  —  Wendel  IloHta,  der  böhmische 
Prediger.  —  Michael  Feldthnler  0  Persönlichkeit  und  Tod.  —  1588. 
Hmu  Ebwl«,  d«r  iweite  bBfcmifdio  Prediger.  Feter  SImer  su  Btuf- 
limueii  gerichtet  —  Nlederleeaimg  In  Lewar  (GroM^SehtitBeii).  1689« 

Zu  Bofetic  AHB-,  in  Robelic  eingesogen.  —  lo90«  Beseteung  der  Aemter. 

-  Erdbeben  in  Mähren,  Oesterreich,  Ungarn.  —  Hansel  Schmidt'« 
Rückkehr  nns  der  würtembergischen  Gefangenschaft.  —  1591.  Miss- 
brftache  im  Hauahatt  —  Der  Schenkhof  (bei  Öejö).  Leonhard  Pol- 
ziuger  (zu  Julbach,  Baiern).  —  Wahlen.  —  Pulgram,  Borgen  und  Voit»- 
bmim  gerifaimt  —  In  Wettttai  und  Sabetiteh  wieder  eingesogen.  — 
Sehwere  Thmnrmg.  —  Ji^rg  Wengerns  Bnde  en  8t  Lorenaen  (Tirol). 
Jakob  P1at/or*>«  Erlebnisse  in  SililUi  und  Lienz.  —  Dessen  Angaben 
über  die  nnidiTschaft  !n  MJHir..,,.  -  Tndcsnnio  .  .  .  .  S.  310 
Bnilapc  C:  Vrrz«'i('hiiisa  der  Orte,  wo  Brüder  (1Ö87 — löäl)  ilirnn 
Glauben  mit  ihrem  Blute  bezeugt  haben  S.  310  — 312 

TX.  Buob.   1692  — leia 

Dts  Truhsah  WiedTkehr. 

L  Abechnitt.  Drangsale  nnd  Aiilänfc.  ir,i»2  — 1605. 

1592.  KriejrslSnfc  in  (,'ri>atiüu.  —  Thoman  Haan  (zu  Freiburg, 
liHioru).  —  Michael  Hasel,  der  fromme  Gefangene  auf  Wittling.  — 
Getreideeinkanf  verboten«  >-  HattbXua  Meier  (sn  Wier  ertriCnkt).  — 
Ambroqr  Beecb  f.  —  16M«  Erglnsnng  der  Aemter.  —  Hees-  und 
Mlttiletoaer.  -  In  Oöding  oiiifrezot,'<»n.  —  Weiüieb  Keller.  —  Todee- 
fa'llc.  —  1Ö04.  Haufitrecht  Zopf,  Lit-dpr'.äng^er.  —  .Tosef  Hauser  und 
Hudolf  Hirtel,  Diener  des  Wortes.  -  -  liaab  einprenomtju'ii.  —  Herd- 
steaer.  —  Andre  Gauper  f.  —  1595.  Haushabon  Wolka  verlassen.  — 
Bimnd.  —  Andre  Lecbner  f.  —  1696.  Exoeeae  dea  Kriegsvolk«.  — > 
Menmfihl  durch  ,Bngier*  flberfitUen  und  geplttndert  —  £ltt  versaehtee 
ZweageenlelkeB.  —  1697*  Wehlen,  —  Vertreibmig  der  Br.  voä  Frieebam 
nnd  Bochtitx.  —  Verencbt  «nf  dem  Dominium  in  Ntkolsburg.  —  In 
Bndkau  eingezogen.  —  Erpressungen  de»?  KriegT^volks.  —  fülfi:  Feder« 
8pif  l.  —  1598.  Rückkehr  nach  Bochtitz  und  Frischau.  —  Im  Nikols- 
burger  Gebiet  ausgcboteu.  —  Kriegssteuer.  —  Ueberlauf  des  Krieg»- 
Volke.  —  Bnnb  und  Gewalt  —  Oreeter  SebneefklL  —  Nmtnreriebd- 
nnngoi  nnd  Seoehen.  Ehrenvoller  Naebmf  den  Manen  dea  Landes- 
hauptmanns. —  Hans  Zuckenbammer's  Abscheiden.  —  1599.  Br.  J<>rg 
Zobl  abermals  in  die  Burg  nach  Prag  berufen.  —  VAivnm  in  Bofetio. 

—  TTlrieh  J.infling.  —  Kreutz  abgebrannt.  —  Allerlei  Kriei^annth.  — 
Heinser  Sommer.  —  1000.  Komscha  bei  Austerlitz  aufgegeben.  — 
Landläufige  Klagen  über  die  Täufer.  —  Vorbot  der  Aufrichtung  nener 
Hansbaben.  —  Hans-  nnd  Btovtener.  —  ThenermiK.  —  Militir-Bin- 
qnartiemngen.  —  MnthwiUe  ond  Frevel.  —  1601.  Aneweienngemandat 

—  Mustemngen.  —  Belaetang  der  Haushaben.  —  Lewarer  Hambriefb. 

—  1002.  Ulrich  .Tnnsl in p^.  —  Trunpeiidurclizütr»'.  -  Krpressungen.  — 
Basti  Anfang.  —  Von  Kobelitz  nnd  Ktidkau  nbfiezogpii.  —  IßOS.  Ulrich 
von  Kaunitz.  —  Jörg  Zobl  f.  —  lOÜl.  Walilen.  —  Anlaut"  und  Ucbcr- 
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drADg  der  Kriegileute.  —  Mühl-  und  Mostatener.  —  Strömeodes  Licht. 

—  Ein  KooMt  ~~  Br.  J<wef  B&aeer  nach  Preauen   .  .  8.  315—337 
IL  Alwehiiitt.  Trfib •«Issel t  wihrend  des  Boeskai*sebea  Krieges. 

1606—1607. 

1.  Vorheernng  nnd  Metzolri  in  Mäbn^'n  und  Ungarn,  1605  8.  8S7 — 349 

2.  Was  «ich  ?«on<»t  von  lf(i»5  —  ItKnJ  in  der  Genutln  zugetragen. 

Iü0>».  KHiHorlirln-  Völker  in  den  Ilanshaben.  —  Kopfsteuer.  — 
Wiacheuau.  —  Marx  Edur  uud  ITans  Polxiuger  {au  Hted  gerichtet).  — 
Hau  Seidler.  —  8old»tenfir»TeL  ^  1606.  Jeliuines  BbHi.  —  Aitf> 
«nd  Absiehen  der  Thippen.  Friede  von  2ilTarT«r5k  .  8.  849^864 
III.  Abschnitt.  Was  sicli  von  1607— 1G18  in  der  Qemaln  SQgetragou. 

1G07.  Br.  H.  IjHifrciiljach  und  Basti  II.-i.ni  f.  —  Das  Gaisliprger'sche 
Begimont  —  Kin  K'Miiot.  -  ■  Steuern.  — 1608.  Erneuerung  der  Aeniter.  — 
Uagariaches  Kriegsvolk  zieht  nach  Böhmen.  —  Liochtcnstein's  Fnssvolk. 

—  Tenf«nfaMb*s  Beiter.  TodeeiUle.  —  Baitnen  und  Ungarn.  — 
16419.  Die  Setmle  wandert  —  In  Lewsr  und  Pnuchün  wieder  ein^ 
gesogen.  —  l^Tnuinei  der  fioUnteikn.  —  IWk  Tnlentin  Winter.  — 
Die  Mdll»  rorf!nung.  —  Das  Passauer  Kriegsvolk.  —  jEnrl  von  2erotin. 

—  Kill.  Clan-^  Hr,ii(irs  Abscheiden  und  Vorleben.  —  Sebastian 
iJietricli.  -  Waiileti.  —  Ludwig  Törkpr.  —  Kriogsvolk  wider  die 
Pa^sauer  gesaiumelt.  —  1012«  Neue  Ansiodlungeu.  —  Beformen  im 
Haashalt  FXrber,  Messernr  nnd  Klingenschmiede.  —  IBIB«  Br. 
Hsrtnaan.  —  Sabattieh  wieder  anfgerichtet  —  INe  Onndberren  tob 
Beffenos.  —  1614.  Josef  Negele,  Diener  des  Wortes.  —  lßl5.  Erd> 
bpbcn,  —  Todesffille.  —  Stoffl  Schenk  von  Beha^r.  —  1616.  Joaef 
Häuser,  der  Liurruist,  f.  —  Wahlen.  -  -  Protzka  wieder  «ufiererichtet.  — 
1617.  Vertreibung  der  Brüder  aus  Wostitz.  —  1618.  Thoraan  Wilhelm. 

—  Ein  Komet  —  Jost  Wilhelm  (sn  Eck  bei  Br^ns  gerichtet).  — 
Chiistina  Bmner  ans  der  Bregenser  An   8.  864-'S70 

X.  Buch.  laas. 

Bdebnute  der  Brüder  während  de»  hokmueken  Kriege*. 

1.  Abschuitt.  Heimsuchungen  seitens  der  tioldateska.  Der  Ueber- 
fnll  von  Pribitn.  1619—1680. 

Banb,  Mord,  Phindening  nnd  Brennen  in  den  Hanshaben  nnd 

Dörfern.  —  Sebastian  Dietcieh's  Abscheiden.  —  Ulrich  Jausling.  — 
(L)  Venseichniss  der  nmgelcommenen  Geschwistrigen.  —  Grnf  Dampier. 

—  Neue  Stenern,       1(>20.  Knrfiirst  Friedrich.  —  Conte  Hoquoi.  — 

—  Drangsale  das  Krieges.  —  liaubcn.  Brennen  und  Niederhauen.  — 
Der  Ueberfall  von  Pribitx.  —  (III.)  Verzeichuiss  der  1620  umgekom- 
menen Leute   8.  874^891 

IL  Ahechnitt  Tyrannei  des  Kriegsvolks.  1691— 16S9. 

1621«  Trttbsal  und  Jammer  in  den  H.nif^haben.  —  Zwnn(*sweise 
Uebersiedlung  nach  Siebonbiirpen.  —  Ulrich  Jauslicpr.  —  Die  .Poliieken*. 

—  Der  Schulmeister  von  Nikol'<t>iirg.  —  Kudolf  Hirtel,  Uiathof.  — 
Andre  fibreupreia.  —  Thomau  Wilhelm,  abtrünnig.  —  Rudolf  Hirtzl  s 
Sehwiebe  und  Venrath.  ~-  Die  Kiiegsfiirie.  —  (IV.)  VefMiehniss  der 
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Vorlnstc.  l(>*iä.  Der  Nikolsburger  Fritxiti.  —  Die  Noth  geht  auft 
Neue  an.  —  Kaiserlicho,  ungumeho  und  m&rkgräf  liehe  Völker  in  den 
HMiahalMB.  —  Yaluttia  Winter,  Bisehoi;  GontrilNilioti.  —  Qtmait 
mA  Uebamiitht  —  196  Penonan  nmgekoiiiiiiai  ....  8.  891^405 

HI.  AlMduiitt.  Die  Answeieting  der  Brttder  «ms  HShren.  162S. 

OnerUrle  SehatmiBg.  —  AbeehaAmg  von  der  Hemehell  Nikola- 
burg.  —  Das  Aneweianngspetent.  —  22  Heaabeben  verlassen.  —  Ab- 

znc  nuch  FngTirn  ttnd  fiebenbffr^en.  —  Then«»nillg  imd  Noth.  —  Ver- 
zeicbuisa  der  A^  1622  amgekoauneoen  Personen    .  .  .  S.  406—412 

XI.  Buch.  1623—1650. 
SdüduaU  der  Brüder  in  Ungarn  und  lüiebmtnirgm, 

h  Abeebnitt  Aneiedlong  in  Ungnrn  ond  Wints.  162S~1629. 

1623*  Die  Brüder  in  Siebenbürgen.  —  Protzka  abgebrannt.  —  Des 
Pfttfiit  dt";  rardiii.ils  von  Dii  trii  liHl.  iii.  —  Ergiiii/iing'  «ler  Aeiuter.  — 
Plünderungen  der  lietlen'.xt  licn  Unnlt  n.  —  Tnrki-u  und  Tataren.  — 
Haiduken.  —  Da«  Lager  der  üriidi-r.  —  In  tsubiabov  eingezogen.  — 
Streifende  Tflrken  und  Tataren.  —  Meneehenmub.  —  Fenenbrfliiele. 

—  Thenenuig.  —  VerseicbniMe  der  1620—1623  erlittenen  Menseben- 
verloste.  —  1(>24.  Die  Polncken  in  Neustadt.  —  Sonst  ein  stillea  Jfthr. 

—  Verschärfte  Ausweisung  in  MUhren.  ~  Niederlassung  der  Auswan- 
derer in  Niederöstcrreicb.  Mandate  wider  solche  ,I'.iris('blcichcr\  — 
ÜroBsc  Thoueniug.  —  1(125.  Die  Brüder  in  Wintz.  —  Isaau  Baiunann.  — 
1626.  Das  WalleUitteiiriK-he  und  Mausfeld'scbe  Heer.  —  Plüuderoag 
des  firflderlegera  vor  Gntwnaaer.  —  AUenthalben  nnr  Banb  nnd  Tod. 

—  BOoksug  der  Wallenstein'scben.  —  Soblebov  erweitert.  —  1637« 
TodesfUle.  —  Scbloss  Aidifaorn.  —  Streif/Jige  der  Cruaten.  —  Neu« 
Wahlen.  —  J?öfleii  Kriegsvolk.  —  Hrändv  Tnijtpcnzng«».  —  Des 
Lager  fjti  Scliintau.  —  1G2K.  ,Ein  gr<ih.s  Zeichen  am  Himmel.'  — 
Czobor'n  Witwe.  —  Gänzliche  Abäcliatlung  auK  Mähreu.  -  Erzbischof 
vom  Omu  gegen  die  MiederUssnng  der  Anabuptiaten.  —  1629«  Die 
Stendenbriider  tSeperatisten).  —  ErgSnsnng  der  Aemter  8.  416— 4S7 

n.  Abscbnitt.»8obicksele  der  Brüder  in  Ungarn.  1630—1639. 

16M*  AbemuUs  ein  Zeiehen.  Oresse  Wasser.  —  Die  DeeiitilMr 
Ulilile.  —  Hauptrecbt  Zapf  f.  —  Soblabov  entlaatet  -  1681*  Nen- 

wablen.  —  Valentin  Wiutor's  Abscheiden.  —  Heinrich  HnrtnMnn, 
Bi«cli(»f.  -  ir)32.  Lorenz  Hut/.,  der  rr'-Jitische  Apostel.  —  Eraorich 
Cxobur  schützt  di«'  IJriidt  r.  HilUi.  Dm  l>.tdurordnuDg.  —  Die  Brüder 
zu  Wiiitz  kuujuttiH  um  äuliwarze  Buch  ^Ö.  441 — 442).  —  Was  die  uu- 
gnrisehen  Rechte  vermögen  (8. 442—464).  —  16M«  Tod  alter  Diener  des 
Wortes.  —  DieNaiberordnong.  —  1666»  Die  Bader.  —  Fener  im  Natber* 
baus.  Ksaias  Wuth  in  Wintz.  —  Wahlen.  —  Ki^li.  Verheerender 
Brand.  —  Di«-  C<riindherren  von  Berencs.  —  iCiUJ.  Tn»ckeuer  Hümmer. 

—  Theuerung.  —  Ein  8ee  ausgetrocknet.  —  16518 — 1689.  Mis^wHchs 
und  Theuerung.  —  Uungorsnotb.  —  Wein  genug.  —  Heiuriob  liart- 
flMmn^s  Abseheiden   8.  487—460 
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in.  AlMohmtt'  Weobvelfille  w&hrend  der  Jahre  1689— 16fi0. 

1619*  Wahl  und  Befofincii  det  Andrau  Ehrenprds.  —  Beeetwmf 
dttp  AMtttMT.  —  1640*  G«mdndiMirdiiaii|«a.  —  Di«  Faiwligtt.  —  Die 

Miillner.  —  Die  Glaserer.  —  Kapferschmiede.  —  Feuersbrunst  in 
8L  Johann.  —  1641.  Winke  für  die  Diener  de«  Wortes,  —  für  Hauer 
und  Dresohlpr,  —  FeiUiao^r  vuul  Messprer,  —  für  Hafner.  —  Walilen. 

—  Graf  lUyenhHzy.  —  lt)42.  MiMsbräucbe.  —  Deu  Zuscbiieideru.  — 
Tifchordonng.  —  Fraa«  Heraog  von  Saduen  an  der  Ifandb  —  164S* 
Die  Behwedan  in  llllireiu  —  Brand  m  Sabatiaeli.  —  Olmitta  entietat. — 
Der  Kaiser  in  Skalitz.  —  16-14.  Graf  Bachhaim  xieht  gagan  R4kiW;zj.  — 
SchHchtitz  gepliiiidert.  —  1645.  Die  Schweden  kommen  über  die  March. 

—  Lewar  geplündert.  —  General  Dugla«,  B4kni,  lük^czy  uu  der  mähri- 
seben Grenze.  —  Tyrnau  eingenommen.  —  Käuberische  Bauern.  — 
Transportation  der  Tscbaskowcer  Brüder  nach  Sir<M-Pat4k.  —  ,Qro«ae 
Sterl)^'  —  Jammer  und  Elend.  —  1646*  KenwaUea.  —  Rabena- 
bing  etoi  TOQ  den  Kaiaerliebeii  wieder  genommen.  —  Landtag  in  Free«- 
borg.  —  Palatin  Draekowicb.  —  Na-sser  Herbat.  —  Lewarer  HausbrieL 

—  1647,  Wintz.  —  Hagel  um  Tobitscbau.  —  S4ros-PatÄk.  —  Caspar 
Kglauch.  —  Schwere  Schätzung.  —  1648.  Streifend»-  Crösten.  — 
J.  Ricker.  —  Caspar  lUyesb^zy  f.  —  Hr.  Hans  Martin  vuu  Daiixig. 

—  Uitaion  naeh  Frenasea.  —  Eva  Forgaoh.  —  1649«  Reatanration  der 
Aemter.  —  Eän  Blitsacfalag.  —  Alwtnte.  —  Tbenemng  ond  Blattern. 

—  1660*  Weinzirl-  und  Kiu  lielordnung.  —  lOubräucbo  in  den  Werk- 
stätten. —  Westphäliacber  Friede.  —  Rügen  für  Kliugenscbnüede, 
Scbeidemacher  und  Measerer.  —  Landtag  in  Brünn  .  .  6*  460 — i&O 

Xa.  Buch.  1651—1665. 
SchicktaU  der  Genuün  in  dieter  Zeit. 

1651.  Nenwablen.  —  Georg  Gecr  in  Wintz.  —  Noth  in  Siros-Patüc 

—  Soblahov.  -  1652.  Wassergüsse.  —  Komet.  —  Eine  Donation, — 
1653.  Tulä.is  Beracli.    -  Aomterbefet/.nng.  —  1654.  Baderordmiut?. 

—  Hans  Martin.  —  Dr.  Daniel  Zwicker.  —  Annäherung  der  Umuirier. 
"  Boaiins.  —  HageL  —  Die  Gk>loide  an  Mannbeim.  —  1665*  Otena* 
boeaaren.  —  Landtag  snPlreaebwg.  —  WeaaelenyL  —  Ijeopold  L  g«> 
krOnt  —  GroMes  Sterben.  —  lOStt.  Erdbeben.  —  Ruhige  wohlfeile 
Zeit.  —  1657.  Rik6czy's  Einfall  in  Polen.  —  1658.  Neuwahlen.  — 
Graf  Starhemberg.  —  Türken  mu\  TaTaron  in  Siebenbürgen  —  Wintx 
ano:ezündet.  —  1659.  Kuifter  Leupulä«  l'rotoctionabrief.  —  Räkoczy 
contra  Barczay.  —  Hermauustadt  betagert.  —  Wintz  geplündert.  — 
1660.  Wablen.  —  Sonebea  an  der  Tbaiaa.  —  SebUebt  bei  Clanien- 
borg.  ~  ClKwawardeitt  eapitnllrt  —  Mannheimer  Brüder.  —  IMl* 
Ein  Komet  —  Johannes  Milder.  —  Kaiserliches  Kriegavolk.  —  Türken 
in  Siebenbürgen.  —  Flüchten  dor  lirüder.  —  Keginient  (föt/,.  —  Obrl.^t 
Spork.  —  1662.  Erdbei)cn  in  Wien.  —  Mis^vvachs.  —  Pressbnrger 
Landtag.  —  Zwei  Erdbeben.  —  Hagel.  —  Kriegsvölker.  —  Andreas 
Ehrenpreis.  —  8ein  Abscheiden  und  seine  Sebriften.  —  Jdiaaaea 
BiOker,  —  Siebonbttrgea,  —  Tlirkiaoher  Bebntabriet  *  Fraebfloeer 
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Landtag.  —   SchSdipfimg-  der    Haush.ilicii.    —    Da«  blutrothe  tichwert. 

—  Himger  und  Tiieuerung.  —  Märsche  in  grosser  Kälte.  —  Säule 
am  XBohimL  —  Wi«n  wird  befestigt  —  Qenenlaafgebot  ^  Der  Somnn^ 
loeja.  —  Kriegidniigaal».  —  Niederlag»  bei  Farlmiy.  —  NeobKoael  ein- 
genomineii«  —  StreifkUge  der  TuUntu.  —  Die  ttphma  Bauern  von  Drö- 
aing  und  Landshut.  —  Amuitli  dor  Brüder,  —  1664.  Souches  nimmt 
Nontra.  —  Dechtitz  geplündert.  —  Seriiivar  eroberte  —  Raub  und  Plün- 
derung. —  Anxiliartruppen.  —  Ein  Komet.  —  1665.  Abermals  ein  Komet. 

—  FeuersbruDCt.  —  Noch  ein  Kometatenu  —  Noitii  wid  Armnlh  in  den 
Haushaben.  —  HQfe  ans  Holland.  —  Graf  Niklaa  PalfFf.  —  In  Scbatt- 
nuunudoif  eingeiogen.  —  Thevening  8.  463—520 

ZnL  Baoh.  1686 — ^1686* 
.  Be^mncMkr  Verfaü  der  Gtmemde. 

1666—1667*  Abnormes  Jahr.  —  Üflire  und  Theiiemng.  —  Ein  Behfaig 
-vom  Himmel.  —  1668.  ISn  Kometatem.  —  Esaias  Weih  f  in  Winta.  — 

1670  (recte  1570).  Christof  ScheSnann  oder  Huter,  der  Poet,  f.  —  1671. 
Wahlen.  —  1673.  Ein  Gesicht  am  Mond.  —  Hänsel  tlsdras.  —  Entsetz- 
liches Wetter.  —  1673.  Croaten.  —  Starhemberg.  —  Regiment  CoUalto. 

—  1674.  M.  Würz  t  in  Mannheim.  —  P.  P.  Jesuiten  mit  Musketiron  in 
Sabatiscb.  —  Die  ältesten  Brilder  vor  dem  Enbischof.  —  Werdet  katho- 
liseb!  —  Der  Bischof  von  Neustadt.  —  Haltung  der  Intherischen  und 
calvinischen  OeitUiohkeit  —  1676.  ,Viel  beschwernng  vnd  komemnss.'  — 
Regengüsse.  —  Theuerung.  —  1676.  Anfechtung  in  Glanbenssachen.  — 
Auswcisiinp  in  Aussicht.  —  Graf  Nikla.<<  Palffy  v»'rli«'i».st  Schutz.  —  In 
Keaselsdorf  eingezogen.  —  Accise.  —  1677.  Kiu  Kdinct.  —  Hlntre^en.  — - 
1678.  Grosses  Schuoewasser.  ' —  Schwester  Susanua.  —  üebersuliwemmung. 

—  Dfbrre.  —  Gnter  Wein.  —  ViebfidL  —  Peat  —  Die  Knnitaen.  ^  Deren 
Tjmumei.  —  T6k01y.  —  Flüchten  der  Brüder  in  die  Schlüsaer.  —  OoUerei 
durch  Croaten  nnd  dergleichen  Völker.  ~  1679.  Sehldliche  Wetter.  — 
K<>^?w'lH(iorf  verlassen.  —  Seuchen.  —  l^ösc  Wrttor.  —  Sonst  oin  gutffl 
Jahr.  —  1680*  Holsteinische  Reiter.  —  Gute  und  missratheue  Diener  dt-a 
Wortes.  —  Der  besungen«»  Komet.  —  1681.  Fenersbmnst.  —  Erdbeben. 

—  Landtag  an  Oedenburg.  —  licligiuusfreibeit.  —  Paul  Esaterh&cy.  — 
Senehen.  Christ.  Banmhaner.  —  16S8.  Die  nngariaehen  EdeUente.  — 
Deoteche  Reiter.  ~  J^d-  nnd  Hersüg^  —  Kxief«geld.  —  1686.  Haupt- 
mann Brenner.  —  Das  T>.a^or  bei  Seretli.  —  Neuhäusel.  — -  Die  TökOly» 
schen.  —  Türken  nnd  Tuf^ren.  —  Wi.Mi  belagert.  —  Türkische  Er- 
oLfruiiirtMi.  —  Flüchtpn  dfr  Hriider.  —  Knc<,'«schat/nngfn.  —  Verheerender 
Eiuia.il  iu  Diahren.  —  Erpressungen.  —  Die  Talputscheu.  —  Articular- 
kirehen.  —  Im  Lager  vor  Plaasenstain.  —  Stadt  Tyman  abgebrannt.  — 
Bfcalita  AUt  ab.  —  Mibnscbe  Banem  in  Waifen.  —  General  Dippenthal. 
Borg  BerencB  Ton  Baoem  besetst.  —  Haiduken.  —  ICatholisehe  Pfonrer 
arrostirt.  —  Musterung  über  die  Bauern.  —  Schloss  Bcrenes  geräumt  — 
Rückkehr  in  die  ausgeleerten  Hanshaben.  —  Falsche  Brüder.  —  Kriegs- 
geld. —  Noth  nnd  Armuth.  —  Sonst  ein  gutes  Jahr.  —  1684.  Einquar- 
tierungen. —  Obriat  Heister.  —  168Ö«  Türken  geschlagen.  —  Nenhäusel 
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erstürmt.  —  Kriegavulküpiage.  —  Gräfliche  Unguade.  —  Ein  i^^icud  über 
dM  «udeMi  —  HonaligtldMr.      läB  Bin  in  dk  YerfiMsang  der  Oflonin. 

—  IttSC  Gwng  Gajtj.  —  Mord  in  BkalHi.  —  DmtoolM  mUrtnpiMn.  — 
Olbn  MiWtmt,  —  i687.  Truppenxüge.  —  Spcndinnif.  —  Br,  Ricker*« 

Abscheiden.  —  Johann«»«  Milder,  »ein  Nachfolger.  —  Krieg«g«ld.  —  lüH8, 
Milder's  Abtcbpidpri.  -  Caspar  Eglaueh.  —  Wahlen.  —  ,Eracliröcklich 
Wetter.'  —  Cardiual  Kolonie«  befiehlt,  die  nengebomen  Kinder  su  taufen. 

8oMdM>T  eingesogeu.  —  Zotige  and  MooatsgehL  —  1689— Ma> 
tiilM  Halm.  —  Moantfrider.  —  IWi»  HMiieiii«dt«a.  —  Oronwardein 
«ingenommen.  Ifttt*  WnUvn.  BlnronoMaWi  —  GMfnr  Sglnoeli'B 
Abscheiden.  —  Heofehraeken.  —  1694.  Rr.  Jakdb  Bencb,  ßischof.  — 
Ergänzung  fl<'r  Af^mter.  —  Br.  Gaysy  wird  AriiuiHr.  —  Br.  J.  Koth  nat-h 
Wints.  —  Keorg&uiüiruog  daselbst.  —  Zwei  schwere  und  theure  Jaliro 
*    •  Ö.  62»— ÖÖ9 

Xnr.  Batfli.  1700—1797  a8H). 

Bu€h  der  Fragmmtt  vnd  Regelten  um»  dieter  ZtU. 

aj  1700—1728.  Br.  Bersch's  Abscheiden.  —  Soin  Nachfolper:  Mathias  Helm. 

—  Die  Brüder  zu  Trentschin.  —  Grafen  IllyeKh/izy.  —  Die  Tanfforni.  — 
Johannes  Mayer  vüu  Uildesbeira.  —  Cunscriptiou.  —  1724.  Erzbischof 
Kolooiet.  —  Jnlrob  WoUmann,  Kidiof  dnr  BrOder   8.  561—566 

6J  172fi«  Vcrfolganf  in  GroM-Sehfitaan.  —  17tt.  Dmi  Ifandiit,  die  n«n- 
gabomon  Kinder  /.u  taufen.  —  Anfang  des  ICindertaafent.  —  17S4.  Der 
Herrengarten  in  Trc-nt»cliiii.  —  Wollmann'«  Altscheiden.  P>ank,  Narh- 
folpcr.  —  17'i5.  Widersacher  der  Brüder  iu  Trontsehin.  —  1786.  Zacharias 
Walter  kunuul  in  den  Dienst  des  Wortes.  —  Neue  Hausbriefe.  —  1740« 
Zwei  abtrünnige  Brüder.  —  1741.  Protest  gegen  da«  Contingent.  —  1748« 
OrMaar  8cbnee.  —  Hniaaran  nnd  Haidnliaii.  —  1744*  Ein  Komat  — 
1746.  Zaefaariaa  Walter,  Voistaiier  nnd  Biabbor.  —  Eina  Abirltanlsa.  — 
1947«  Schwere  Weiter.    -  1748.  Ocmaiiigut  verpachtet  —  Uneinigkeit. 

—  Johann  Decknatel,  der  lioUändische  Menuoniten -PrSdicant.  —  1749. 
Hpuschreckeii.  —  Pradicant  Sfwtrer.  —  KiudtTtjtnfen  iu  Trent.Hi-hin ,  — 
17ö«t.  Der  Tliurui  iiu  Bruderhof  gebaut.  —  1754.  Ver£aasung  der  Gumaxu 
in  nantaehin.  —  17S6.  Biaehof  BAnj  in  Sabatlaeb ....  8.  666-575 

e>  1767.  Zaabariaa  Wallar*a  Varkabr  mit  dan  Mannoidtan  au  Hartanbarf  .  — 
Yarftaanng  and  Einrichtungen  der  Brfldar  in  Ungarn.  —  Wer  ist  Deck- 
natel? -  Johannes  Maycr's  Bekanntniaaa  in  Wien  (S.  575—578).  —  In- 
quisition. —  Br.  Gor,  Vor«t<ihor  in  Wint».  —  Der  PrKdicant  Weber  za 
Hartenberg.  —  175H.  Curia  uotttra  Anabaptistica.  -  Confiscation  vou 
Bflcham.  —  Aufschlüsse  Uber  die  Treutachioer  Brüder.  —  1759.  Steaer- 
rflttlartinda.  ~  Maebforaebongan  nacb  biratiaeban  BSdiam.  —  Dia  Tran- 
tMbbar  fBgan  aieb.  —  Znalinda  in  Lawar  ond  Sabatiscb.      Pfiuiar  FII0 

gegen  die  EückHtellung  der  Bücher   8.  675—582 

1760.  Verfa«<<«ri!r^'  der  Br.  zu  Sabati."«  I  und  Lo war.  —  Missionen  der  P.  F. 
Jesniteij.  —  F.  Eiiimerii  li  Kotari.  —  Veruihrcn  wider  die  Taufgesiuuteu.  — 
Steckt  sie  unter  die  holdaten!  —  Widerstand.  —  MajestiUsgeauch  am 
freie  Baligionattbong.  —  P.  Ignas  Zahn.  —  BdEabnmgaaiftr.  —  CMMa  nnd 
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Oavralt*  »  MahoBiig  mit  dem  WoH  Göltet  nnd  sieht  gewalttbXtig  zu  ope> 
rinn,  ^  ABtiSg«  der  BeUgieu-Conmieiioii.  —  P.  MaüOca  in  TkeotiehiB. 
*•  Berichte  ans  4eu  JUesioaea.  —  17C1«  Oottiairaiig  der  Aelleetaii  nnd 

Lehrer  in  dea  CoUe^en  der  P.  P.  JeatUteo.  —  Trübsale  der  Brüder.  — 
Hanflhahuuff  '^^^  kUnifrlichon  Mnndate.  —  Hio  Schwanken  und  Abfall, 
d'irt  standlüU'tes  VerUarreo.  —  Ueiailicha  Cuuveute.  ~~  Diu  Taui'acte  der 
Bruder  iiu  gütig  erkauit.  —  BatbechlKge,  wie  der  Widerstand  zu  breckeu 
wfre.  —  Wte  9&9  tMhu.  Jofauft  l£nj«r  «rgirt  Mine  Entlaatang.  — 
W«rbajig  in  Wien  nm  fir^to  BeU^omQbnng  vad  FVeilMiung  der  Oefiui- 
geneo.  —  Kinige  der  Aeltesten  reoeptmi  enaont.  —  IHrte  gegMk  di«  ab- 
trünnigen Brüder  und  SchwesU-rn.  —  Mayor  erinnert  an  die  ihm  gemachten 
Zusagen.  —  VLrscIiärtti."r  Befehl,  bm  der  Bekebraog  moderat  vor?;ng^ehfln. 

—  Andre  Schmidt  in  Koschau,  bomo  pertinax.  —  Heinrich  Suhiuidt  in 
Oraa.  —  anmmariidwr  B«riobfc  ttb«r  dM  Weik  der  Bekebrung.  —  Ein 
Bmder  Über  die  0«lMbruiig   8.  682^60& 

€j  1762.  Ueinridi  Mflifor  in  Grau.  —  Gutachton  des  Erssbischofc.  —  Ver- 
schiu-fto  Massref^eln.  —  Hartnifcliiger  Widerstand.  —  Ein  Executor  durch 
Weiber  in  die  Flucht  gejagt.  —  WiederlioltP  Bitte  um  Einsfellnnf»  iles 
Verfahrens  und  Duldang.  —  Negative  Kesolutiuu.  —  Zacharias  Walter, 
omni  JRabino  pertinaoior.  —  reeeptol  canit  8>y6.  1768.  —  1763.  Die 
Brüder  flOebten  in  die  WUder  nnd  o«eh  Mihren.  —  Weiber  verlaisea  ab- 
trflnnige  Gatten.  —  Ein  IngatUeber  Vieegeepaan.  —  Die  gronaen  Hana" 
h.aben  nnerschütterlich.  —  Festnehmung  der  Wortführer.  —  Geharnitebte 
Ei  liL^so.  —  V<'rlef^:ung  in  katholische  Hffnser.  —  Sequestration  der  Onter. 

—  Ki'rjterliche  Strafen.  —  Fortgang  der  Bekehrung.  —  Unterstützung  der 
Bekehrten  vuni  Laude.  —  Deputation  au  die  Kaiserin.  —  Summe  der 
aano  1763  Bekehrtea.  —  Auslegung  der  Icaiierllehen  Milde.  —  Katholisehe 
BSeber  vertbeilt  —  Dispens  fBr  die  Ehen  der  Nenbeliehrton.  —  Trauriges 
Los  des  letzten  Bischofs  der  Brüder.  —  1764.  Die  Brüder  von  Wli  t ' 
ziehen  in  die  Walachei.  —  Wischenkn  in  KlL-In-Kiiss!.ind.  —  17({(J— 177!>. 
Auflösung  der  Gemeinschaft  —  Die  alte  Tracht  abgeschafft.  —  Kapellen 
errichtet.  —  Katholischer  Schulmeister.  —  Graf  Kolonie».  —  Die  Kapelle 
im  Nenboi;  —  Laner  Besnob  der  katboUeeben  Kirchen.  —  Zechen.  ~ 
Wetdeiecbl.  —  SebeinkathoUkea  S.  606^619 

//  1780.  3abaner'.  —  1781.  Das  Toleranzedict  mit  Jubel  bcgrüsst.  —  Nene 
Hoffnungen.  —  1782.  Zweifelhafte  Haltung  der  Neubekehrten.  —  Bitte 
riia  Infornjationen.  —  Hnmnne  Weisungen  des  Ordinarintes.  —  Offene 
Erklärung  der  Brüder  zu  Sabutisch.  —  Protest  der  Gegenpartei.  —  Cor- 
raspondeaa  adt  den  Brüdern  in  Bussland.  —  Sendboten  von  Wisohenka.  — 
UngOasUge  Deelaiation  des  Toleranaedicts.  —  Maaseabafter  Abfall.  —  Die 
Seelsorger  ratbloe.  —  Das  weltUebe  Beg^ment  kommt  bq  Hilfe.  —  Wider- 
rufe und  Reversalien.  —  Büchorconfiscationcn.  —  Der  Generatvicar  gegen 
Austheilunjr  von  Bibeln.  —  Do-jfi.  rr  Arady.  —  Waltet  seines  Amtes  mit 
Umsicht  und  Milde.  —  fieine  IvJiüi.-ichiai^e.  —  IJeberpriffo  der  Missionäre. 

—  1783.  Vertheilnng  katholischer  Bücher.  —  Auswauderuogsgelibte.  —  Be- 
werbung um  freien  Abzug.  —  Jakob  Walter  flachtet  nach  Enssland.  — 
Terfrübta  Meldung  Anidy's.  —  1784»  Masaeabafles  Flttebten  aaeh  Boss- 
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FoBtss.  Abtiüf.  U.  Bd.  XLIU.  d 


Digitized  by  Google 


L 


b<K>i«urger  dou  Apofttateu  gegenüber  m  vorhalteu  habeu.  —  ADoi\iiiuii|,^, 
der  Aaswaudeitmg  stt  aceuern.  —  A&h&ltuug  üüchtiger  Brttder  su  Jüguro- 
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—  178U,  SRheinkatholiken  in  den  Höfen.  —  Jakob  Müller.  —  17h7.  Neu- 
lickehrtu  gehen  zu  dem  iatheriscben  Priidicantoii  und  meiden  dm  Kapelle 
dm  MksioQära.  —  1?91.  Dm  Öulituähwort  ,iial>&uef'  verboten.  —  Pr^e- 
gnvfttioiMii  d«v  HtanbakehrtMi  untttrMgt  —  Dm  Omtoriiiiii  in 
Sftb«tiMh  d«r  dortigvn  Gemimto  Iqprt  S. 

g)  Jakob  Walter,  Acltoster  und  Yontalier  der  Ctomain  in  Busaland, 
f  7,n  Hntersthal  in  Taurien   S.  642 
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(1586),  der  lUkensteiiwr  Gefingenen  (1640)   8.  648^653 
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GIiroilikeE  oder  Gescliiclitsbüclier 

darin  begriffen, 

was  sich  vom  Jar  1524  biss  auff  die  gegen  wert  ige 
Zeit  in  der  Gemain  zuegetragen,  vad  wie  so  vil 
trewer  beiden  die  warbait  Gottes  ritterlich  mit 
irem  bluet  bezeugt  haben. 


(IcJcnVnt  an  Kuro  Vnrgänjjpr,  «lic  cucli 
du  «ort  got(«>  gengt  babtod,  demlbea 
»«•■giiinf  Im  madeli  leliftwmd  *n,  nid 
volfsndt  Inm  Oiaaben.        Hebr  IS. 


Foata«.  4btU«.  II.  M.  XLlll. 
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Ambrosy  Beselins  Vorrede: 
»An  den  Leserl' 

iGott  der  AUmftohtige  Herr,  der  ein  anricbter  ist  ednes 
heiligen  werckhs,  der  mooli  seinen  namen  su  diesen  vnsem  sdten 
en  yjMf  eeinen  Auflserwdten,  nit  ynbeseogt  hat  wellen  lassen, 
sondern  sein  heiliges  gnet  werckh  in  vns  einfaltigen  gleieh 
fast  am  end  der  Zeit'  angefangen  sa  treiben,  der  w5Ue  es  auch 
in  vns,  seinen  Redit  Ergebenen,  au  seinem  preiss  ausffieren; 
das  wünsch  ich  vns.  Allen  Fromen,  von  Qott  durch  Jesum 
Christum^  Amen. 

•Nun*  TÜ  geliebten  Brtteder  im  Herren!  Ich  thue  ench 
mit  disem  kortaen  schreiben  au  vememen,  das  mich  etliche 
lieben  BrQeder  haben  angesprochen  vnd  gebeten,  ires  eraehtens, 
als  wen  Ich  etwaa  ausgezeichnet  bete,  Inen  daselbe  auch  mit 
an  taiUen,  wie  vnd  was  sich  in  der  gemein  aue  tragen  habe, 
vnd  welche  BrQeder  in  die  Ämpter  knmen  sein,  so  bin  Ich 
anch  in  meinem  hertsen  vU  Jar  dahin  gedacht  gewesen,  solches 
etwan  anffii  treoliobest^  doch  kflrtalich,  on  lange  vmbreden,  au 
▼eraaichnen.  Nachdem  ich  dasselbig  ans  der  fromen  Brtteder 
Zengnna  vnd  geschriffUn  erfaren  hab,'  wie  oder  was  sich  seit 
dem  1624  Jar  mit  den  fromen  GottUebenden  in  der  Gemain 
Gottes  anetragen  hat,  vad  wie  etliche  Brtteder  in  den  Dienst 
des  Evaiigelinms  vnd  (der)  notorffi  gesteh  vnd  widenimb  aus 
dem  Dienst  der  noturfft  in  den  Dienst  des  Evangelions  geordnet 
sein  worden,  vnd  welche  aus  irem  mitel  von  disem  leben  mit 
todt  abgeschaiden  sein,  auch  etlicher  Brüeder  mit  namen,  die 
▼mb  der  göttlichen  warhait  willen  gericht  sein  worden,  (die 

*  dmr  wttlk  JL  —  ^  Tiisani  Hema.  K,  —  *  ir  meine  F.  —  *  io  fewiew 
erferang  bekonea  beb,  F» 
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dann  anch  die  göttliclie  warbaH  mit  iram  blnet*  besengt  baben, 
vnd  andere  wichtige  bftndel  jner,  so  bab  icb  solcbes,  wie  ge- 
melt,  anfs  einfaltigest,  nach  der  Jars  Zeit  yerzaicbnet.  —  Ich 
bete  wol  gern  die  Tag  vnd  Monat^  auch  gescbriebeni  so  bab 
tch's  offt  nit  erfaren  konen,  wo  icb*B  aber  erfaren  bab,  da 
bab  ich's  geschrieben.  Ist  derbalben  mein  fleissig  bitt  an  Alle 
lieben  Brtteder  ynd  gnethertzigen  leser,  wo  etwa  dnem  oder 
meren  dises  DenkbUecbl  ffirkomen  möcht,  wo  sie  etwas  daran 
fanden  su  bessern,  das  sie  das  selbig  Ihnen  wellen,  doch  mit 
grundt  der  Zeugnuss*  der  frommen  Brtteder  vnd  irer  gescbrifflen, 
dieweil  Ich  in  meiner  dnfalt  erkannt  bab,  —  vnd  nodi*  er- 
kenne, (vnd  auch  von  Andern  lieben  Briedern  Terarsacht  bin 
worden,)  solches  zu  sammen  su  tragen,  vnd  sohriffUich  zu  yer- 
saichnen,  auff  das  nit  Allain  wir,  die  wir  yetst  im  leben  sein, 
solches  offt  gern  wissten  vnd  geirisst  beten,  sondern  ich  halt 
auch  darfür,  das  es  vns  nit  ttbel  anstehen  solle,  daz  wir  solche* 
hSndel  in  geschrifft  verzaicbnen,  aufF  daz  vnsere  nacbkömling 
vnser  auch  darbei  zum  besten  gedenken  können.  Dammb  Ich 
auch  des  willens  vnd  fürhabens  gewesen  bin,  mit  gottes  hilff 
dieses  (Arbeitle  auffs  fleisigest  zu  sammen  zu  tragen,  vnd)  in 
ein  klaines  Denckbüchel  zu  bringen,  daz  aber  nit  Allain  darumb, 
daz  die-eer  vnd  der  preiss  i!:ott(38,  vnsers  liortzallerliebsten  Vaters, 
darin  oder  dardurch  f];efür(k;rt  woide,  sondern  auch,  wen  wir 
vnset'er  vorgoni^er  zun»  besten  i,^edenken,  wie  sie  vns  in  Icer'^ 
vnd  leben  bis  in  den  zeitliehen  todt  als  Rouderlich  offt  m  hiu<;er 
get'enckhnus,  auch  in  feuei-,  wasser  vnd  sehwert  sein  vorgangen, 
vnd  vns  zu  der  nachvolp;nn(i'  vrsach  geben  haben,  wie  vns  auch 
der  Ii.  -Vpostel*  leeret,  daz  wir  Iren  Ausgang^  fsollen  auscluiuen, 
vnd  irem  glauben  folgen.  Solches  alles  abei  welle  er  selbs, 
dv.r  Herr,  in  vns  thuen  vnd  erstatten,'  zu  einem  sälligen  endt 
aussi'iieren,  vnd  das^  durch  .lesnni  Christum.'  Ameu.'  —  (Cod. 
A.  C.  E.  F.  G.  I.  K,  L.  Im  Cod  D.  und  H.  nur  fragmeotariscb.) 

*  ritterlkb  F,JL—**  «Itowag  .L.  —  •  mit  Qraiid  dor  warbcit F.  —  ^ IBr 
gnett  F.  —  •  nothwendige  C.  D.  J.K.—  '  vud  wandel  G.  i.  —  «  Paaloa  O.  L. 

—  *  aas  diser  weit  G.  L.  —  '  scliinn  heiligen  N;impn  «um  Preis»,  vnd 
vns  flolelics  helfeo  D.  —  "  wUnach  ich  vom  hertzeu  J).  —  •  vnaeru 
Herrn. 
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Erstes  Buch. 

Anfänge  der  Gemainde  Christj  in  dor  Schweiz  und 

iu  Deutschland. 


Die  Wcy<t«lieit  hat  ir  seit»  ein  kftiiM 
gcbAWCo,  mit  sibcu  aUüKcbawDon  B&nleo. 

PlOT.  9.  «. 
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(l.  Abschnitt.) 


Anknnfft  der  Kirche  Ohristj  zu  JenuaLem  nach  seiner  Geburt 
Ynd  Himelfart  a:  882  bis  auf  disBe  vnsere  Zeit  1519.  (L  K  P.) 

Nachdem  die  Völle  der  Zeit  henue  komen  war,  vnd 
4000  Jar*  voUendet  waren,  gedachte  Gott  an  seine  VerhauBnog^: 
Ade^  laaccy  Jacob,  David,  dem  gansen  Volkh  Israel  durch  die 
Propheten  geaehehen  vnd  sonderlich,  wie  ein  Jungfraw  werde 
empfahen  vnd  Einen  Sun  geberen,  des  Namens  Emannel,  das 
ist:  Qott  mit  7ns,  auch  der  wunderbare  Ratgeb,  der  süutskhe 
Gott,  der  Ewig  vatter,  der  Fürst  des  Fridens,  der  kein  Endt 
(das  Reich  vnd  Friden  zu  mehren)  haben  wirt,  vnd  wirt  ein 
Zweig  vom  Stammen  Jeffe  herfürtrucken,  anff  den  wirt  sich 
der  Geist  des  Herrn  nidorlassen,  der  Geist  der  weissheit  vnd 
des  verstandts,  der  Geist  des  wissens  vnd  Forcht  Gottes  etc. 
Aber  ehe  er  disen  seinen  ^•e^echten  Pflantzhirten  vnd  Fürsten, 
den  Geistlichen  Davidt  wolt  eröffnen  vnd  ^cben,  schickht  er 
seinen  verhaissenen  Boten  EVnim,  der  rait  Namen  Johannes 
^^euauüt  ward,  (^antz  wundersam  als  ein  breanent  vnd  scheinent 
Liecht  vor  im  her. 

In  solcher  Zeit  sendet  er  auch  «einen  Engel  Gabriel  in 
Gallilaa  in  die  Statt  Nazaret,  zu  einer  Reinen  keuschen  vn- 
verseerten  Magd  oder  Juiiglrawen,  mit  Namen  Maria,  aus  dem 
stammen  David;  der  verkündet  ir  den  Frideu  bey  Gott,  auch 
das  sy  als  ein  begnadete  vnd  von  dem  Fluech  geiedigte,  in 
krafft  aus  der  Hcthe  durch  den  heiligen  Geist  empfahen  werde, 
darumb  das  Heilig,  das  aus  Ir  geboren,  wird  Gottes  Sun  ge- 
nannt werden, ')   (B.  D,  E,  F.  G.  L.  l\) 

•  VMt  L,  —     Ad«m  l*. 

'  In  Cod.  /.  Eja  ,Von  daa  Engeln  dm  Hirten  verkttndlgi,  den  Waiaeo  im 
Ifongaiikiidt  durch  «in  clarwi  Stern  fonigt»  dem  Etorode«  rnd  gantaeq 
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Solches  aber  hat  sich  begeben  vnd  verloffen  in  der  Zeit, 

da  Horodos  zu  Jerusalem  ins  Königreich  eingesetzt  worden  ist, 
welcher  ein  Fremdlinjs^  war  aus  Idumea,  durch  Octavium  Augustum, 

den  Römischeu  Kaiser,  in  42  Jar  seines  Reiches,  vmb  Ilofffart 
vnd  vnuinigkeit  willen  der  Jüdischen  Regenten,  bestellt,  nach 
der  Weissaf3;nng  des  Palriuichon  Jacob:  Es  wird  der  Scepter 
vuu  Juda  ail  entwendet  werden  noch  ein  Maister  von  seinen 
Füessen,  biss  Silo  kombt,  ,vnd  demselben  werden  die  Völcker 
zuefallcn'.  —  Da  nun  da'  JiingtVaw  Maiia  dem  Engel  Gabriel 
glaubet,  ward  dises  wort  zu  Einem  Fleisch,  das  ist:  Menschen 
vnd  sun  (iottejj,  vnd  »Jesus  Christus*,  ee  —  er  im  Muetter 
Leib  empfangen  wardt,  geuennt,  dariimb,  das  er  solle  den 
Menschen,  (der  in  die  sündt  vnd  Todt  gefallen),  wiederumb, 
auffrichteu,  Nenilich  die  seel,  i  so>  nach  der  gleiclmuss  vnd 
Bildnuss  Gottes  geschatJcu,  ab(;r  durch  die  Sündt  vei*finstert, 
oder  die  zwo  fiirneniBten  kreffte  der  seelen,  das  ist  die  ver- 
finstert vernunfTt  soll  widcrumb  durch  Gott,  der  ein  Liecht  ist,* 
(aus  gnaden)  ICrleüclit  werden;  item  der  Seelen  willen,  im  ab- 
naigen  von  dem^^  willen  gottes,  in  den  verkerten  vnd  Gott 
zuwider  willen,  in  den  aigenen  (ainigen)  willen  Gottes  wider 
bracht  soll  worden.  Also,  das  Gottes  vnd  des  Menschen  willen 
ein  Aiuigcr  will  sey,  vnd  voigeuds  der  viehisch  'l  liierisch  Cörper 
mit  seinen  Glidern  der  erlcüchteu  vemunfft,  dem  geraiuigten 

JeruMlem  i^offenbftrt,  —  dem  grinunen  Hvrode,  in  Egypten  «ntwiefami. 

Weil  nun  das  vor  langer  Zeit  Verhaisscu  —  durch  da«  Gesetz  war  er- 
fordert, !5o  tritt  fr.,  ([or  Ui'vr  Cliristns  in  «ein  Ariipt,  dazu  er  vom  Vater 
in  die  weh  ist  komcu;  trügt  er  das  Licht  aus  dem  duncklen  Schatten, 
das  Tergeisterte  wort  ans  dem  Buechstaben  herfiir,  vnd  thaet  hiemit  die 
Deokh,  FBrbftBg  ntid  Uittolwuidt  lerrmwe«,  auffdeekhm  viid  liiiiw«g> 
n«men,  erlefiehtet  btomit  die  Angen  aller  derar,  so  sieb  «i  Jm  bekeeren, 
auf  das  alle  solche  den  volkomen  Rat  vnd  Gottes  willen  sehen  vnd  er- 
kpnniMi  mf^g^en.  Mit  sein  Luiden  vnd  sterben  hat  er  die  Holl  7pr«tr.rt, 
den  TeiirtVl  vnd  Todt  iiberwutidrn,  Ist  auferstanden  vnd  den  miijfen 
(dcu)  4U"'"  tag  erschioucu,  hat  uinen  bufebl  geben,  sich  beisanien  ^xu) 
balten,  bis  sy  mit  Krafll  von  oben  erfBUt  wnrdeoi  mit  dem  heUigen  GeiaL 
So'  sy  den  empfiwgea»  eollen  sy  Fleys«  haben,  allen  Tdlekhern  dae  Evaa- 
gclium,  die  fröliebe  Potschaft,  (das  die  TbSr,  vom  verderben  a<ieiange«n 
eröffnet  s»»i),  zu  verkünden,  iu  wflohcrn  ?y  aneli  hefH^HPu  waren,  die 
Völckher  zu  bezengen,  vnd  auf  einen  Tag  wurden  zu  der  Zal  der  heiligcii 
berKQgetaa:  3000  seelen,  die  auch  beatendig  blieben  iu  der  Apostel  Leer, 
in  der  ,Gemtiaieliaffl,  im  Brotbrecben  vnd  Oelieetf. 
*denne  Miemaadt  eneltnnimen  mag,  anaa  gnaden,  R&F.L,  ~  ^ge- 
rechten AP. 
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willen  durch  die  K rafft  vnd  Trib  des  heiligten  Geists  jiiich 
möchte  ^üliorsnin  in,  vnd  also  der  ganze  Mensch  Iimeriich 
aucli  eusserlich,  durch  deu  aussofco^osacuen  Geist  Chriatj  vnd 
das  himmlisch  Bildt  vnd  Fitj^ur  r»  stituirt  vnd  widerbracht  werden, 
Ja  eben  in  «lern  Grad,  vnd  noch  weit  völliger,  daa  Adam  der 
orsto  Mensch,  gestanden  ist.  —  (B.  E.  F.  G.  L.  P.) 

Da  nuu  Jesus,  der  eingeborue  Sun  Gottes,  «las  dreissigste 
Jar  seines  Alters  erreicht,  hat  er  den  TauÜ',  das  Zaichcn  des 
Newen  Bundt's  vnd  (der)  vndergebung,  angenrjmmcn,  dem  Alten 
Gsatz,  mit  sambt  seinen  Figuren  vnd  bildern  auf  in,  als  das 
Wesen  gedeutet,  vrlaub  geben.  Im  12  Jünger  seiner  Leer  vnd 
Mirakulen,  auch  Leidens  und  Sterbens  vrstendt  vnd  Himmel- 
fart,  als  Zeugen  erwälet,  durch  die  er  Ime'^  durch  die  weit 
hin  ein  kireh  vnd  Vulckh  hat  wollen  samlen,  das  Gott  hinfilr 
in  Geist  vnd  Warliait,  vnd  nit  wie  Israel,  in  Buechstaben 
vnd  Ceremonien  soi  dienen.  DAromb,  da  sy  von  Christo  den 
Beuelch  in^  seiner  Himclfart  hcten  empfangen:  ey  sollen  erstlich: 
die  BueB8,<=  darnach:  den  Glauben  in  das  Bittet  vnd  verdienst 
Christy  die  völckher  leeren  und  zum  dritten:  Tauffen,  vnd  die 
getauffken  nit  au  ff  hören  zu  leeren,  alles  das  zu  halten,  was  — 
er  Inen  beuolhen  hat  Da  haben  bis  auff  den  piingsttag 
gewartet,  an  dem  sy  mit  dem  heiligen  Geist  seind  versiglet 
worden,  zvt  Jerusalem  Iren  anfang  genomen.  —  Nach  der  1. 
Predig  Petry  wurden  auff  die  Pfingsten  3000  Selen*'  hinzu 
getan.  Actow  2.  Item  der  Herr  thet  hiozue  täglich,  die  da 
sälig  wurden,  zu  der  gemain.  Actor.  4,  Item,  aber  vil  vndor 
denen,  die  dem  wort  zuohörten,  wurden  gläubig,  vnd  ward 
die  Zal  der  Männer  bey  5000.  Act.  8.  —  (ß.  E,  F.  G.  L.  P.y 

Nun  ist  das  Fundament  des  Christlichen  Glaubens  durch 
die  Apostel  hin  und  wider  in  den  Lendem  gelegt  worden,  welches 

*  entticli  im  Jadenthum  volgent  P.  —     tot  Nlii«r  P,  —  *  Bqsm  pre- 

dig*««,  /■*.  —  **  r.n  Jemxak'in  P.  —  ^  dor  <^main  P. 
'  DIo  näcbstt'olgendcu  Blätter  uuscter  Chrouiketi  schildern  uua  in  Kürse 
die  Apofltelgescliicbte  und  die  Vcrfolguugcn,  welche  die  ersten  Christen 
getroffen  hsben.  Dann  niht  sieh  «in  Stflck  B3reh«iig«Mliie1ite  von  Anno  344 
(Axias)  bit  1619,  dM  wir  fibMgAen  sa  dürfen  groben,  weil  wir  «•  hier 
^össtcntheils  mit  einem  Au^/uire  aiu  SebMtian  Frank's  gedniokter  ,Chro- 
tiik.i'  /n  tliiiii  fiätton  iiiul  don  Tmfang  unserer  AufjcriclinurifrPn  mtpfthüfirlich 
mit  t-imr  längeren  Rfihv  v.iu  Daten  erweitern  müsistcii,  die  mit  der  fi;;<'iit- 
Ikhen  Geschichte  der  Wiedertäufer  in  gar  keinem  oder  einem  sehr  iocko- 
ren  Verlmnde  «leben. 
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aber  offt  vil  vnd  mancherloy  Püff  vnd  Austöss  durch  die 
Tiranney  vnd  falsche  Leer  erlitten  hat.  offt  eni:  ziisainen  zogen 
vnd  in  cinaudia-  geschmalit,  das  man  kaum  h;it  suhen  künen, 
üb  auch  ein  Kirch  seye.  Wie  auch  Elias  %''erniaint:  die  Altär 
weren  ausgcp^raben,  die  Propheten  erwürget,  vnd  er  wäre  Allein 
gebliben;  so  luit  doch  Gott  sein  Kirch  nit  ^antz  vnd  g-ar*  auss- 
reiten  lassen.  Dann  es  war  diser  Artikel  —  des  christlichen 
r4lauben8  —  falsch  erfunden  worden:  ,Ich  glaub,  es  sey  Eine 
christliche  Kirchen,  Eine  Geineinschafft  der  Heiligen.'  Ob  sy 
schon  nit  fingerzaif^ig  gewest  ist,  vnd  kaum  zu  Zeiten  Auff 
zwey  oder  drey  g^laubigen  gestellt,  so  ist  doch  der  Herr  nach 
laut  seiner  Verhaissung  mit  vnd  bei  Inen  gewest,  vnd  hat  die- 
selb  Nie,  (weil  sy  Trew  an  seinem  wort  bliben),  verlassen, 
sunder  —  gemecrt  vnd  gehautiViet,  bis  sy  auss  vnauffmerken, 
verfallen,  verflossen,  der  wohlthat  Christy  haben  vcigi'sben. 
Da  hat  Gott  auch  seine  verlihne  Gaben  Inen  widerumb  ent- 
zogen, an  andern  Orten  trcwe  Menschen  erweckht,  vnd  die- 
Belbigen  mit  disen  begäbet,  durch  welche  sie  dem  Herren  wider 
em  Kirchen  haben  crbawet.^  Also  ist  das  Reich  Christy  von 
den  Aposteln  her,  (wie  auch  die  Reich  disor  weit,  vmb  Iren 
sündt  willen  werden  verändert,  wie  Syrach  sagt,  vnd  anch 
Daniel  spricht:  der  Herr  setzt  könig  auff  vnd  setzt  könit;  ab, 
vmb  Hrr  Undankbarkeit  willen,)  von  einem  Volkh  zum  andern 
biss  auff  dise  Zeit  gewandert,  so  lang,  biss  es  auch  an  vns, 
vnwürdige  Teutschen,  in  disen  Letzten  Zeiten*^  aus  gnaden 
Gottes  geraioht  hat.  (B.  D,  E.  F.  G.  L.  F.) 


(IL  Abschnitt.) 

Vom  Anfang  der  Gemain  Gottes  im  Teutschen  Landt. 

(Cod.  Ä  J.  K.) 

Anso  1524  vnd  1536  nach  Christy  Geburt  ist  Gottes 
wort  vnd  Evangelion  von  Jesu  Christo  in  gants  Deutscbland 
ankommen,  nach  dem  Bauernkrieg.  Dann  wie  man  in  den 
alten  Chroniken  und  Historien  findet,  so  ist  Germanien  oder 


•  ▼•liusen  vnd  G,L,P*  —  ^  genunmelt  L.      *  vnd  Tagen  G*  L, 
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Teutschland,  Also  wildt  vnd  grob  vnd  vnerbawcn  vnd  vn- 
gelenrt  an  leuten  gweesen,  mit  groben  sitten  vnd  breichen,  als 
kaum  in  der  weit  ein  Orth  oder  Provintz.  So  tindt  man  auch 
Nindert^  daz  Irgent  ein  Apostel  vnd  Jüng-er  Ohristy  wer  in 
diese  Provintz  Germanien  kommen,  dann  sie  sonst  in  andre 
gegoen  vnd  ^eber  Meer  in  weitte  Lender  zueraisen,  zu  predigen 
vnd  zu  leeren.  Vnd  iat  Tilleichi  dieas  Teutschland  von  Gott 
darzue  für  gesehen  gwessen,  also  sein  wort  in  disem  letsten 
Alter  der  Zeit  der  zerstörlichen  weit  zu  entdecken,  bekannt 
vnd  offenbar  zu  machen,  seinen  göttlichen  willen,'^  wie  dan  vor 
etiicb  100  Jaren  die  heiligen  Propheten  prophetirt  haben. 

Nämlichen,  das  Gott  der  allmechtige  spricht:  Einem 
Volckh,  das  mich  nit  erkennt,  wil  ich  rieffen,  vnd  mich  gegen 
mitternacht  in  diesen  letsten  tagen  vnd  Zeiten  zu  einem  andern 
Tolckb  wenden  vnd  keren,  die  da  weder  zaichen  noch  wunder 
▼ersten,  Eüeaerlich  (wie  in  Israel)  nit  sehen  werden,  aber 
doch  glauben  werden,  Weicbtib  also  erfüllt  worden  ist.  — 

Nun  aber,  ob  zu  vor  der  erfüUong  dieser  Prophezyen 
wol  etliche  Völckher  entstanden,  die  auch  einen  gaetten  Anfang 
(nach  der  Apostel  Ler  gehabt),  sum  tail  auch  ein  guet  endt 
genommen,  nftmlich,  dai  ir  vill  den  Namen  Chris^  redlich  mit 
irem  bluet  yersigdt  vnd  beseügt  haben,  —  kt  also  das  liecht 
der  warhait  durch  Tjrrannej  der  Römischen  Kirchen  vast  widerumb 
gar  aussgetilgt  vnd  also  erloschen.  — 

Nachdem  aber  die  TOigemeldeten  Völckher^  vast  alle 
▼eifallen,  allatn  die  Piokarten  oder  Waldense r  genannt, 
noch  gar  ein  klainen  schein  der  wahrhaft  gehabt,  da  hat  das 
kindt  des  verderbnuss,  der  wtteste  grayel  mit  Allerley  Irrthum 
gants  ftrbrochen,  mit  pein  vnd  abläse  eingerissen  vnd  veber 
handt  genomen,  (vnd  die  sfindt  vmb  gelt  abgelassen),  das  also 
die  Finstemuss  vnd  blindhait  so  gross  wurden,  das  gleich 
jedermann  mainet^  er  stunndte  wol,  unbedacht,  was  fftr  ein 
haidnisch  al^ttisch  vnd  teufflisch  leben  er  fieret  —  Weil 
aber  got  den  menschen  nit  sum  verderben,  sondern,  das  im 
wol  sein  solt,  beschaffen  hat,  vnd  sonderlich  gross  mitlaiden 


*  dnnh  Mine  Miidibotca  md  erw«lt«Q  Dtenar  /.  K. 

'  Die  Chruniken  meinen:  die  Wykleffiten,  Arianer,  Donati«t<^ii,  Polapiaiu  r, 
NrstonamT,  PrisceliaiitT  u.  dg'I.  I?e7,üglich  der  Höhmisclicn  l^nider 
(vuigu  Pikarten  geimuut)  vcrweiscu  mit  aof  Qi&del^'t  auageseichueie  Ge- 
•diiobte  der  Bübmiscben  BrUdcr, 
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mit  den  Menschen  tragt,  so  hat  der  Herr  den  hellen  schein 
vnd  glactz  göttlicher  warheit  Abermals  gar  leiu  gnialich  an- 
gefangen auif^uplasen,  vnd  mit  rrrosser  beschaidonheit  dris  licht 
aus  der  Finstemuss  herfür  trai^cn  lassen,  vnd  das  zu  der  Zeit 
kajser  Caroli  des  V,  im  An  lang  seiner  Kefj^ierung-. '  H.  I.  K. 

Anno  1519,  da  tin<:  nt  iiili eh  an  zu  leereu  vnd  tw  schreiben 
Martin  Luther,^  ein  Augustiner  Mimich  zu  Wittenbei^  in  iSachaen, 

*  Die  Handschrift  O.  leitet  die  nachfolgende  Entihlinig  mit  folgenden  Worten 
dn:  ,Nachdem  Gott  durch  Lutlier,  Zwingl  und  andere  ihre«  Anhange  die 

Babylonischo  H —  gcnngMUn  entdeckt«  die»  wie  mit  Donnerschlägen  allea 
niedorgeHchlap^oii,  aber  doch  Ivcin  bpsscrcs  nnfgericht,  sonder,  als  dio,  so 
mir  nin  alten  Kessel  geflickt,  yo  mehr  yc  ürper  (^macht,  vnd  ein  frech 
volck  zu  sündigen  gezogen,  hat  Qott  iut  lö2ö  Jar,  vnter  dem  Kaiser 
Caroli  des  Namens  der  V.  das  Ucht  seiner  Gnaden  eben  eiugefüert  vnd 
bat  die  lang  verdnicict  Kirchen  ange&ngen  daa  Haupt  wider  empor  an 
heben  vnd  Christnm  rechter  art  an  vers^ni  ficb  von  dem  antlchristiseheii 
Wesen  an  sondern,  sieh  durch  den  TadT  mit  Jrem  XU  In  warer  vnder» 
pehiing  dps  planben»  7.u  vereinb.nrert.'  — 
2  Knisnius  von  Kottordam,  eine  Zier  deutscher  Nacion  (heissL  es  m  '.  "231  — 
B.  D.  E.  F.  0.  L.)  hat  zwar  dtis  Dabstcs  Missbrauch  iiüiTUch  uud  arüicii 
In  seinen  lateinuwhen  Bueeheni  gestupfft,  der  Lnther  aber  bat  der 
BBmischen  H—  das  gewXndtlen  hinten  und  fernen  gar  aufgedeekt;  (F«*  aber 
was  soll  man  sagen I)  Der  Luther  hat  ein  alt  Ilaufls  niedcrgcbroelicn,  aber 
kein  anderes  an  die  Stelle  gebaut.  Mit  im  ist  Ulrich  Zwiugli  das  IJahst- 
tum  zu  stürmen  ankörnen,  aber  bald  sich  des  Bacrameuts  hall>cr  mit 
dem  LiuUier  ge/wcyt,  vnd  sein  aus  inen  zwoy  rohe  Völker  entsprungen 
vnd  in  Nichts  sich  gebessert;  allein  ein  auffgcblasen  vnd  geschwollenes 
wissen  betten  sy,  Fleisch  essen,  Weiber  nemen,  Mfinieb  und  pfiiffen  ans- 
schelten  (284:  ansbdlnpen),  das  war  ir  hSebster  Oottesdlenstl  Aber  ein  ver- 
Xndemng  im  leben  (einen  erneuert  gebomen  meosohen  ans  irem  wort:  884) 
sah  ma  bey  keinem  Tail.' 

In  jlbnÜcber  Weise  äussern  sich  Cod.  Af.  P.  Q.  Ii.:  »Als  Lntlier  vnd 
Zwingt  die  tück  vud  büberei  des  röm.  Antichrist's  entdeckt,  vnd  ^uiii  tail 
ein  lieht  aafgcetcekt,  haben  sie  demselben  nicht  richtig  nachgefolgt,  so&> 
dem  rfdi  an  den  weltlichen  Gewalt,  ja  an  den  Gewalt  der  Finatemuss 
gehenkt,  damab  (sie)  auch  kein  firömen,  gotiesfQrehtigea  volck  nit  auf- 
gesogen haben.'  — 

Cod.  B.  D.  4"  P-  234:  ,Derhalben  haben  Thunia-i  Miiiizer,  Johaiiaes 
Denk,  Ludwig  Hetzer  (vnd  andere  geleerte  Menner  mer  mit  inen,  ans 
gottoa  trieb  vnd  eiffer  P.)  —  anno  1525  —  disen  Handl  tiffer  nachge- 
dacht, das  anch  die  swcj  malaeicben  des  vngehenern  Thiers,  der  Kinder^ 
tanff  und  brolene  Gota  (II?  BrotgOts)  vnchristiicb  seyen,  die  cbristiiclw 
Kirche  müsse  ein  Hallig,  Raines,  von  der  weit  greylen  abgesindertcs  volk 
sein,  man  müsse  sich  von  der  weit  abtailcn,  ein  j^anz  abgostorben  leben 
nach  der  Regel  Christj  fiieren!  denen  l»alt  Andere*,  aus  gottcs  pnadt  seiudl 
zucgefalleu.  Zusulcheu  herrUcheu  werkii  hat  im  Gott  Männer  iiu  ächweitzer- 
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« 

deBSgleichen  Ulrich  Zwingl  zu  Zürich  im  Schweitzerlandt  wider 
den  wüsten  greyel  der  Babylonischen  H —  vnd  all  ir  Tück, 
Trunkenheit  vnd  Büberei  zu  cröifnen,  vnd  an  den  Tag  za 
bringen,  ja  gleich  wie  mit  Donnerschlägen  alles  suchten  nieder- 
zuschlagen, doch  dargogen  kainer  nichts  besseres  aufgericht. 
sondern  alsbald  sich  an  den  weltlichen  gwalt*  vnd  obrit^^keit 
gehenckt,  (all  da  vor  dem  krcutz  scliutz  vnd  schirm  siiecliton) 
vitd  si(  Ii  nier  autf  menschen  hilll,  denn  auf  Gott  vortrösteten. 
L'ud  Villi)  der  vrsach,  ob  es  vor  nvoI  (dnen  gueteu  Anfang 
göttlicher  Erscheinung  vnd  Anmucts  gehabt,  ist  inen  daa  lieht 
der  rechten  warhait  widerumb  verdunklet.  U.  I.  K.  —  Ist  es 
mit  Inen  nit  anders  gewesen,  als  ob  man  einen  alten  Kessel 
üicket,  da  <iaz  Loch  nur  erger  wirt.  Damit  haben  sie  ein 
freches  Volk,'*  nur  zu  sündigen  erzogen,  gleichnussweiss  zu 
redeu:  dem  Babst  den  krueg  aus  der  Hand  geschlagen,  aber 
die  Scherben  selbs  dariueu  behalten.  Es  muess  aber  also 
ergeen  nach  den  Worten  Christj:  Wer  in  dem  klaiuen  nit 
treu  ist,  dem  wirt  das  grössere  nit  vertraut.  B.  D.  —  L. 

Nun  dise  Zweu,  Luther  vnd  Zwingl,  Vberkamen  einen 
8oer  grossen  anhang,  die  ire  leer  als  für  die  warhait  aufi'namen, 
vnd  das  Leben  darob  Hessen,  on  allen  Zweilfel,  die  Seligkeit 
da  zu  tiudcü,  wie  wir  dann  1.  in  einem  Gsang  von  den  "2 
klotiterknaben '  Johannes  vnd  Heinrie!»  zu  Brüssel  in 
Niederlandt,  welche  vmb  ires  standhaftten  (.ilaubens  willen  sindt 
verbrennt  worden  im  Jar  1523/  2.  (anno  1524)  an  Caspar 


l,ni(it  erweckt,  vudor  (iciipii  ist  lialtliasur  Hiicbmer,  Conrad  Grebl,  Felix 
Mauz  vnd  Georg  vou  Chur  g&vvcäou.  Auch  Thomaa  Mttnzer  von  Altstatt 
in  Thttriofen,  ein  boebliagnbter,  (boohiieredter)  Maai  bat  gar  vil  fUr« 
trefflieher  Artid  »nn  der  h.  geeolvüifc  gtefHert  wider  die  römleoh  rad 
«Och  ilic  latlierisch  Kirch.  Er  leert  vou  Gott  vnd  auch  vun  seinetu  lebendig 
macheudeii  wort  vud  spiiior  liimliflchen  stimm  wider  «ilo  liuch.Htiihlor. 
Da»  Vülck  liel  diese  Leer  also  achDell  au,  vnd  zu  widerstreben:  den  lii»- 
mischen  QeiatUchen.  Da  erhab  sicli  unversehens  die  Bauernschaft  im 
Lnodt,  die  er  nidit  moclit  In  ehriaillclien  FHdt  eilwltan.  IKa«r  BrnpSniig 
ward  im  die  Sebald  geben,  kam  in  iaiicbt  dieer  Anflmer  anftnger  (An* 
iug  JBL)  SU  seiu,  von  Beuten  missgünstigen«  ~  Wardt  gefiuigca  vnd  vom 
Hersog  in  Sachsen  enthaupt  (L.:  der  Herzog  lioss  in  enthaupten),  vnd 
sein  kopflr  nnf  ein  Spie»»  (resteckt ;  aber  Gott  hat  sein  vnacbnldt  in  vieler 
fromen  Hertzen  erlclärt  vnd  bezeugt.  B. — 77.  K.  L. 
*  nteadt  gehenkt  F.  —  ^  wie  vor  Augen  ist,  H.  7.  TT.  —  1526,  IL 
'  Du  Mar^jrinm  dieeer  ,nraen  jongeo  knaben'  besingt  Lntber  Sn  dem  be- 
kumten  Llede :  »Ejm  newee  Lied  wir  beben  «n*  etc.  (abgednidit  in  Waker^ 
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T»ttber,  ein  rekhen  KanffinMui  vnd  Bfirger  sa  Wien  in  Öster* 
reich,  anf  den  heutigen  teg  finden,  der  vmb  seines  standhaflftigen 
ohrisUichen  Glanbens  willen  daselbs  von  seinen  aignen  Mit- 
bürgem  gefangen  vnd  von  den  Doktorussen  amn  Todt  venirtlet 
vnd  verbrennt  ist  worden,*  (wie  dan  das  Liedt,  das  von  im 
gemädit  worden  is^  answeist)  B* — L,  P.R, 

Diese  und  andere  mer  nach  der  Leer  Gbristj  vnd  der 
Apostel,  preisen  wir  sälig,  weil  sy  erdoldet  vnd  einen  gneten 
kampff  gekämpflfc  haben.  B,  D.—L.  P.  R, 

Doch  wie  schön  der  Anfang  war,  sjnd  sy  doch  baldt  In 
2  v5lcker  aertailt  werden,  daa  Newe  Babel  damit  ansazaigen. 
Der  Luther  vnd  sein  Anhang  leeret  vnd  halt  des  Herrn  Leib 
wesentlich  im  Brot  an  sein,  der  Zwiogl  vnd  sein  Anhang 
vermaint,  leert  vnd  haltet  des  Herrn  Brot:  ein  Zeichen  vnd 
Bedeutung:  eines  heiligen  Dings,  aber  gar  kein  Vergebung 
uciei  liczalung  der  sündt;  dann  Christus  das  am  Creutz  aus- 
gericht  het.  Und  solche  ir  Leer  haben  sy  mit  dem  schwert 
zu  glauben  die  Meiiöciien  uötcn  wollen,  äo  doch  der  glaub 

nagel's  K.  Lieil.  III.)  Es  waren  Mönche  des  1522  zerstörten  Aupustinor- 
klostcrs  von  Antwerpon  und  hipssen  Heinrich  Vops  und  Johnniic?  Esch. 
Sie  haben  eine  ganze  LitterHtur  Linter  sich,  als :  &)  Dye  biHUtry.  zween 
AuguatinergemiurtertseinzuBruxeliiiPrabaut  O.O.U.J.  (1525),  4^.  b)  Die 
in  Wellw'i  Bapert.  2819—2826  citirten  ^otm  rad  hBadlnng*.  e)  Di« 
GBttocia  de  dnobn*  AtiiputineiiMlnn  ob  ETangelii  doctriiuun  wniflU  Bnulla«. 
Koriml».  1684.  d)  Wie  Joanne»  vnd  Haiurichus  baid  Angustiner  Orden 
monarhp  —  au  Bmxell  verbrent  sind:  in  Kessler*«  Sabbata.  1806,  e)  Histo- 
rische Nachrichten  von  dem  Mür'yrprtodo  der  ersten  luth.  Blntzeagen: 
Hein.  VoeR,  Juhau  £»ch  vuii  Lam|i.  Thum.  iiaUe  ITüä.  ~  Sieh'  weiter 
f)  Dr.  Th.  FUednw'f :  Bndi  dar  liXrtgrrer  IL  1—19.  g)  GSMz  (3*- 
aebiebto  das  duriatliehan  Lebena.  Coblans  1849.  —  k)  Haganbaebt  Oaaeli. 
der  Reformat  1870.  (III.  Bd.) 
'  ,Man  hat  in  (ffigt  Cod.  N.  hinzu)  ,vor  taps  an.sgcfiiert,  jn  am  Ersten  g-e- 
kHpflft,  darnach  verprannt.  Es  ist  auch  die  snp;  von  jm  gewessen,  die  ]»ff\ff»*n 
Sölten  dem  beukher  gelt  haben  geben,  daa  er  jm  stieb  hat  geben,  num- 
Uch  3,  als  het  er  sich  selbst  erstoches/  —  Ueber  Casp.  Taober  •.  a)  Eyo 
waibalMg  gescUeht  wia  Gaa|».  Tawbar,  Bttiger  an  Wiaii  —  ftr  «in 
KalMT  —  anm  todt  ▼amrlajlt  ate.  1686.  o.  O.  (Mttrnbaig}  4»  —  b)  Tef^ 
antwortting  Caspar  Tadber's  (von  1*  Gnttmann)  o.  O.  n.  J.  6  Bltt.  4*>.  — 
c)  Sententia.  lata  contra  Casparnm  ThatOipr  ftc  o.  O.  n  .T.  (Wien  If» _>')). 
—  d)  Kesslei's:  Sabbata.  IÖ66.  —  e)  Kaupacli  s:  Erlaut.  Evjinp.  Urstt>rr. 
nati.  —  f)  Bachholz:  Gesch.  Ferd.  I.  1.  Bd.  3ö.  —  g)  Das  erwähnte 
liiad  tndat  aiab  In  dan  H.  8.  dar  Wiadartilnfer,  Mr.  908  und  286,  abge- 
dfoekt;  in  Pb.  M.  KSnata:  Hialar.  Yolkaliadar  1840  und  in  WakamagaTa 
K.  LIad.  m.  496. 
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iiit  gewalt  der  Mensehen,  fondern  ein  gab  Gottes  ist 
Doch  sdirieb  der  Zwingl  eretliöb  yiid  leert,  das  der  kinder- 
twiff  mit  keiaem  helleii  wprt  Oottea  kundt  erwieaen  werden. 

L  Umb  die  Zeit  sein  etliche  Personen  im  Sehweitzerlandt, 
die  der  hebräischen,  griechischen  vnd  deutschen  Sprach  vnd 
der  biblischen  Geschrift  wol  erfaren  gewesen,  zusamen  komen, 
sich  mit  einander  erspracht  viid  eififontlich  aus  Gottos  gnadt 
erkenndt,  wie  man  sich  gott  im  l  uiüF  ergeben  niüesat,  —  vnd 
dan  initeinauder  angefangen,  —  m  wok  hciii  sy  nit  klaiu  kämpft' 
erduldet  halicn,  —  in  gefcnknussen  vud  grossen  trüebsaleu. 
Daiwider  hat  sich  der  Zwingl  hart  gelegt,  aber  sy  nit  hui 
künen  Uberwinden.  Demnach  liaben  sy  die  bemelten  Personen 
in  daz  laudt  aussgelassen.   Cod.  O. 

II.  Anno  1525  sein  etliche  Personen  zu  Zürich  vnd  anderen 
orten  im  Schweizerlandt  glaubig  wurden,  als  sonderlich  Balt. 
Huebmer  vnd  Anthonj  Kirschner  vad  andere  iner,  wie  dan 
derselbigeü  Etliche  in  des  Baltasar  Huebmer's  sc^hrclben  '  mit 
Namen  gomelt  werden,  vnd  wie  auch  die  obrigkuit  zu  Zürich 
etliche  gefäncklich  angenomeu  haben.  Da  hat  der  Zwingl  mit 
seinen  Fredicanten  zu  Zürich  ein  vnerhört  schrecklich  vrtl 
gefeilt,  daz  sie  in  finatern  thürraen  hinfür  weder  son  noch 
mond  sehen  sollen  ir  leben  lang,  mit  wasser  vnd  brot  ir  endt 
bcsc  hlissen,  vnd  also  in  den  Hnstern  thürmen  all,  todt  vnd 
lebejiflig  bei  einander  bleiben,  sterben,  verstinken  vnd  verfaulen, 
bis  ir  kainer  raer  Vbrig  sey!  Darunter  ir  Ktlirh  in  drcyon 
tagen  nie  kain  mundt  voll  brot  versueoht,  damit  nur  die  andern 
za  essen  hetten.  A.  I.  K.  2.  M. 

ni.  Weil  aber  Gott  ein  ainigs  volkh  abgesundert  von 
allen  Völkern  haben  wolt  (in  teütscber  Nation),  hat  er'*  zu  diser 
Zeit  (viigeför  im  1525  Jar)  den  waren  Morgenstern,  das  Licht 
SMBer  wirheit  im  völligen  schein  herfUr  wellen  bringen.^  Zu 
eolchem  herrlichen  werkh  hat  im  Qott  etliche  Menner  erweckt 
im  Scbweitzerlandt,  vnder  denen  ist  Coor.  Grebl|  Felix  Manz, 
Qeorg  von  Chor  vnd  Baith.  Uuebmair  gewesen.  Denen  bat 

■  fl.  I.  K.  I\:  im  letzten  Alter  iliser  weit.  —     Cod.  A'.  /.  hat  l>et  tleui  Jalirc 
IÖ24:  ,ViDb  dise  Zeit  ist  gleich  dan  Liobt  ein  weuig  augegaugeo,  vnd 

die  «lalttlMlt  4m  SnuigdioiM  in  TettlMhIaiid  «ndioaeii. 
1  Ktolieh :  JU^WÜmOn  vm  Fiidbwrg:  Gwjmeh  «iffllarstvUlr.Zwiiigleii« 
TsoMmUmi  von  dm  KindartanlL  g«dr.  sn  KOBolsbiUf  168«.  (Vomde.) 
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Gott  ein  Kiffer,  niuet  vnd  hertz  gegeben,  sich  miteinander  in 
g-öttlic;lier  Zeiigknuss  der  Sclirifft  zu  ersprechen.  Dann  fleisch 
vnd  bluet,  menschlicher  fürwitz,  hat  sy  nit  getriben,  fl.inu  sy 
wol  gewisat  liaben,  waz  sy  worden  darum  müeasen  erduhlen. 
—  Weil  sy  auch  der  sprach  erfaren  vnd  wul  kundig  sein 
gewesen,  haben  sy  in  roiner  furcht  Gottes  erkennt  vnd  ge- 
funden, daz  man  aus  Göttlicher  Predigt  einen  rechten  in  der 
Lieb  thätififen  glauben  müeste  erlernen,  vnd  auff  orkanndten 
glauben  den  christlichen  Tauff  —  in  Verbindung  mit  Gott,  in 
eiueu  gueten  gewissen,  —  euiptah*  n.  in  aller  Gottsälligkeit, 
mit  Veränderung  eines  heiligen,  GittLseeligen  Lebens,  Gott  zu 
dienen  biss  an'a  endt,  in  allen  triebsal  beständig  zu  bleiben. 
Weil  aber  dazumal  kein  verordneter  Diener  solches  werkliV 
zu  banden  war.  ist  einer^  aus  deren  Mittel  nieder  gekniet, 
hat  au  die  Andern  begeert  einen  Pundt  mit  Gott  auf  zu  richten, 
vnd  —  getaufft  zu  werden!  Wie  nun  das  besehehen  ist,  haben 
die  andern  gleiehLrnias'^en  an  Ihm  begeert.  Also  haben  sy 
sich  mit  einander  An  den  Namen  des  Herren  ergeben,  Einer 
dem  andern  zum  Dienst  bestättigt,  angefangen,  den  Glauben 
zu  leeren  vnd  zu  halten! 

Damit  ist  die  Absind  ('  r  u  ng  von  der  wel  t  u  n  geh  roclien 
vnd  hat  sich  halt  die  gemcLiii  Lreniert  vnd  des  Herrn  volk  zue- 
genommen.  Dawider  der  Zwingli  mit  aller  Macht  geschriben 
vnd  auff  der  Kanzel  geleert,  das  der  Tauff  der  Alten  vnd 
Glaubigen  Vnrecht  sey,  vnd  nit  soll  geduldtet  werden,  wider 
sein  eigne  Bekanndtnuss,  die  er  vormal  bekennt:  das  der 
kindertauff  mit  kainem  hellen  wort  Gottes  aus  heilliger 
Schrifft  möge  erwisen,  vnd  bezeugt  werden.*  Ytzt 
aber,  dieweil  er  den  Menschen  mer,  dann  Gott,  hat  gefallen 
wöllen,  hat  er  wider  den  recht  Christlichen  Tau£F  gestritten^ 
vnd  die  Obrigkeit  bewegt:  die  recht  Gott  ergebenen^  in  Ge- 
fenckhniiBB  zu  werfen!  Hat  also  die  vnschuldigen  in  Hunger 
vnd  grosse  not  bracht!  Sein  balt  ernatliohe  Mandat  anagangen: 


*  ,Der  Erste,  der  getaafft  zu  werden  begeret,'  /.  K,  Et  wmrChorg 
von  Chnr,  der  Kxniöneh  des  dortigen  St.  Liicius-Stifli-s,  ppmeinhin  Blnn- 
rock  genannt.  —  *>  /.  P.:  ,Dic  mit  gueteii  verstandt  eineo  Pundt  dea 
gueten  Qewisacus  mit  Qott  aufgerichtet  haben.* 

1  Ualier  di«aM  ,BekaiiBdtiniH*  Zwliigli*f  riebe»  obiges  «gespreeti  BelA.  IÜIk 
mdn  soff  M.  IHridw  Tuifbliadileii  (fol.  88).  —  Behnibe/t:  TlMoheBbiieli 
für  OMelitefatft  1840  (fol.  155).  —  Zwing«;  Bptet.  ed  Vadien  m  897. 
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wo  yemand  im  Züricher  gebit  (weiter  P.)  wurdo  e^etaufl't.  der 
soll  im  Wasser  ertrenkht  werdeu.  lim  sieht  man,  welchea 
Geistes  kindt  der  Zwingl  gewesen  vnd  die  8eiD igen  noch 
sindt.  /.  K.  F,  234. 

Weil  aber  das  werckh,  von  Gott  getlrdert,  nit  kann  ge- 
ändert werden,  vnd  Gottes  Hatschlajg:  in  keines  Menschen  Ge- 
walt steet,  zof^en  die  obg^enannten  Männer  hin  vnd  wider  in 
die  Laudi,  das  Evangelische  wurt  auszukündigen  vnd  zu  pre- 
digen, i.  P.  234. 

IV.  Aber  gleich  zu  diser  Zeit,»  weil  Gott  ein  ainigs  volkh, 
abg^eaundert  von  allen  vülkhern  haben  wollt,  hat  er  den  rechten, 
waren  Morgenstern  des  Liechts  seiner  warhait  in  völligen  Schein 
wider  herfür  wollen  bringen,  —  im  lezten  Alter  diser  weit,  — 
besonders  in  teütschen  Nationen  vnd  Landtea,  diselben  mit  sein 
wort  haim  zu  suchen  vn<i  den  Grundt  göttlicher  warheit  zu 
otleubareu.  Damit  sein  heiligs  werckh  vor  Jederman  bekant 
vnd  offenbar  werde,  hub  es  sich,  im  Schweitzerlandt,  aus 
sonderlicher  Erweckung  vnd  einriohtung  Gottes,  erstUchen 
also  an. 

Ks  begab  sich,''  daz  Ulrich  Zwingl  vnd  Conrad  Grebl,  ' 
einer  vom  Adel,  vnd  Felix  Mantz. '  all  drey  fast  erfarne  vnd^ 
geleerte  Männer  in  teutscher,  lateinischer,  gTriechischer  vnd 
atich  Hebriiischer  sprach.  Tinsamenkainen  vnd  anfingen  sich 
mit  einander  zu  orsprachen  in  Olaubenssachen,  vnd  haben  er- 
kannt,'' daz  dpr  KindertauÖ"  vnnöthig  sei,  (vnd  der  Kin?fitzung 
Cliriatj  gantz  zuwider  M.  P.  Q.)  vnd  —  denselben  für  kein 


*  a.  B.  L.  M,:  oogttfkr  Im  J«r  16S6.  -  A«  1684,'  C.  *  B.:  hoeh- 
^eleerto.  —  ^  befunden:  M,  Fi  R» 

•  Ueber  Conrad  Grebl,  da«  geistige  Haupt  der  schweizer  Wicdertünfor, 
Felix  Mail/  niid  Blaurock.  den  I)r!tt(»ii  im  Bundfi,  lese  m?in  a)  FiicsNÜn's : 
Beitrüge  aur  Kirchen-  und  Reforinat. -Geschichte  der  Schweiz,  Zürich  1741. 
—  b)  Zwinglii  Opera  omuia.  1828—1842.  —  c)  Schreiber»  obgediiebtM 
TMcb«Qboeh.  1889—1940.  —  d)  Emil  EglT«:  Die  Zflrichw  Wied«rtlafer. 
1878.  —  •)  DetMD :  Aetenmaminng  siir  CMh.  der  Befonnatioii.  Zürich  1879. 

Das  in  den  Tinfer-Gesangblichern  (Aussbnod  etc.)  vorkommende 
Lied:  ,Mit  Lust  nn  will  ich  singen',  fHl)gedruckt  in  Wakernagers  K. 
Ltpd.  III.  514)  wird  ohne  Wiiiors|)nich  allenthalben  dem  Manz  zu- 
geschrieben. AU  eine  Trost-  und  Erbauungsepistel  er.tcheiot  das  Lied  iu 
Pm  (holÜDdiiclk)  in  Bnsbt'e  Mwrtelaer*»  Spiegel.  1686.  Sein  Oreb, 
bei  8t  Jakob  in  Zllrieh,  wer  fBr  die  Tea^feeianten  jalureUmg  eine  ge* 
beiUgle  9lMm. 

Peete«.  AblUg.  n.  Bd.  XLHI.  8 
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1  autf  erkennt.  Die  zween  ;ib«'r,  Conrad  vnd  Felix,  haben  im 
Herrn  erkannt  vnd  iflaubt.'  man  müsse  vnd  solle  nach  Christ- 
licher  Ordnung  vnd  ciusatzung  des  Herren  recht  get^iufft  werden, 
die  weil  Christus  selbs  sa^t:  Wer  glaubt  viid  getauüi  wird, 
der  wirt  säU^.  Das  hat  Ulrich  Zwinfjl,  (welchem  vor  Christj 
Creutz,  Schmach  vnd  Verfolfrung^  grauset,)  nit  gewollt,  vnd 
fürgeben:  Ks  %var(if  ein  Auffruer  aussgeben!  Die  andern  Zween 
aber,  Conradt  vnd  Felix  sprachen:  Man  kundt  vmb  des  willen, 
Gottes  läutern''  bevelch  vnd  Angeben  nit  vnder  wegen  lassen! 
In  dem  begab  es  sich,  das  niner  von  Chur  zu  Inen  kam, 
nemlich  ein  Pt'aff,  mit  Namen  üeörg  von  Hauss  Jacob,  den 
man  sonst  hat  geuent  Bl^wrock. '  Diser  Uenre-'^  ist  — ,  aus 
sonderlichen  Eifer,  den  er  gehabt,  —  auch  (zum  Zwingel  Erstlich) 
k  >m 'It.  vnd  (von  Giaubenssachen)  vil  mit  ijn  gehandelt  vnd 
gert'fit.  aber  nichts  ausgerieht.  Da  ward  im  gesagt,  dar  andere 
Männer  da  sein,  die  P'.ifrifTpr  seien,  dann  der  Zwingel,  welchen 
Männern  er  Reissig  nachgefragt,  vnd  ist  zu  Inen  koniiiü  ii, 
nemlich:  Zum  Conrad  Urebl  vnd  Felix  Mantz  — .  vnd  hat 
mit  Inen  geredt  vnd  sicii  erspracht,  glaubens  saclu  n  halb. 
Sind  auch  dor  Sachen  Ains  geworden  mit  einander,  vnd  haben 
in  rainer  Furcht  Gottes  erkennt  vnd  befunden,^  dass  man 
auss  Göttlichem  wort  vnd  Predigt  einen  rechten,  in  der  Lieb 
thätigen  Glauben  müest  erlernen,  vnd  auff  den  erkanndten  vnd 
bekannten  glauben  den  recht  Christlichen  Tauff,  in  verbündtung 
mit  Gott,  eines  goeten  GewiMons  empfaheDy  in  ailer  Qott» 


*  weil  der  kindtstanff  der  angebang  Cbriatj  entgegen,  M,  P.  K  —  •»  zxas- 
trOeklietiett  M.  JP.  B, 

*  «Denn  «1«  rie  «iantnal«  ein  gcqireeh  febabt  tob  ObrnbemMeli«  !d 
«iser  venaninilimfr.  'Ta  redet  iUtw  Qttirg  vom  Hadm  Jacob  auch  darrae 
^rin  BrkaBBtllim.  Da  frafet  man:  welche  ytr.  pprodpt  bette";»  Dfir?mf 
eioer  Mpraeht  Der  im  hbuien  Rockh  bette  geredet.  AU'>  bekam  er  den 
Namen  darnach  von  wegen,  daz  er  einen  Blauen  Rockb  getragen  bat' 
R^ff,L. 

*  B.'-Si  L,t  ,EiQ  «cUeebMr  Ainfidtifer  Ffaff,  darfOr  in  7«dMiaanB  bielt, 
aber  in  Gbabenindieti  vnd  göttlichem  Eifer  an»»  Ootten  Onadt,  di«  im 
(T'^srcbcn  vras,  bat  w  winulwrbarlieb  vnd  auuidlieb  g«baadl«l  im  ww«kb 

der  warheit.' 

'  M.  F.  Q.  R,:  ,Er«tIich  Einen  glanben  roneH»  er  lernen,  vmb  anff  den 
«rlomdten  vnd  bekandten  glauben  getanfft  su  werden,  sich  im  band  de« 
pi6leB  gttwiaaent  goti  argeben,  in  einen  ChrieÜiohen  leben  su  wandeln 
▼erpfliebten,  vnd  in  triebeel  beetlndig  Uetben,  bie  ane  andt* 
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säligkeit  eines  liciliij^en  Christliclien  lebcus,  hie  füron  Gott  zu 
dienen,  auch  ia  Trübsal  beständig  zu  bleiben,  biss  das 
Endt.^ 

Vnd  es  hat  sich  beg^eben,  das  sie  bey  einander  g-owesen 
sein,  biss  sie  die  An^'Pt  nnp-in']',  vnd  auf  sy  kam,  Ja  in  ireo 
Hertzen  g-edninj^cn  wurden.  '  Da  haben  sy  an^efanp^en  ire 
Knie  zu  biegen  vor  dem  Höchsten  Gott  im  Himel  vnd  in 
anß^emfft,  als  ein  Hertzen  kundti^en  vnd  fjebeten:  das  er  Inen 
wolt  geben  zu  thuen  seinen  göttlichen  willen,  vnd  daz  er  Inen 
Barmhertzigkeit  wolt  beweisen.''  Denn  Fleisch  vnd  Bluet*^  vod 
Menschlicher  Fürwitz  hat  sy  gar  nit  getriben,  weil  sie  wol 
gewisst,  was  sy  darüber  werden  dulden  vnd  leiden  müessen. 

Nach  dem  Gebet  ist  der  Georg,  vom  Hauss  Jakob,  auff- 
gestanden  vnd  hat  vmb  Gottes  willen  gebeten,  den  Conrad 
Grebl,  daz  er  in  wolle  tauffen  mit  dem  rechten^  Chriatlichen 
Taoff,  auif  seinen  Glauben  vnd  Erkenntnus,  vnd  da  er  nider- 
gekniet  mit  solchem  Bitt  vnd  begeeren,  hat  der  Conradt  in 
getaufft,  weil  dansumal  aooBt  kein  rerordiieter  Diener  solcbes 
werkhs  an  banden  war. 

Wie  min  das  bescheben,  haben  die  andern  gleicherweiBS 
an  dem  Georgen*  begeert,  daz  er  sy  TaulBTen  soll,  welches  er 
auf  ir  begeeren  Jluch  also  tbet,  ynd  haben  sieb  also  in  hoher 
Forcht  Gottes  mit  einander  —  dem  Herrn  ergeben,  (einer  den 
Andern  zum  Dienst  des  Evangely  bestättigt)  vnd  angefangen 
den  Glauben  zu  leeren  vnd  zu  halten/ 

Demnach  haben  siob  baldt  andere  mer  zu  Inen  gethan^ 
als  Baltbasar  Huebmer  von  Fridberg,  Ludwig  Hetzer  vnd 
andere  mer,^  wol  geleerte  Männer,  in  Teutscher,  lateinischer, 
Griechischer  vnd  Hebräischer  sprach,  auch  in  der  Scbrifft  wol 

•  D.:  don  todt.  —  ^  vod  den  rechten  weg:  fdrpebpn,  onangesehen,  wm 
«io  rüber  leiden  ^nd  dnldcn  müosston.  M.  F.  R.  —  D.  F.:  fleisch- 
licher inuet.  —  ^  G.:  waliren.  —  '=  der  vor  ein  Pfatf  {^pweseo,  M.  P.  R.  — 
*  Damit  ist  die  Abaünderung  von  der  weit  vnd  iren  büsen  werkhen  ati- 
brodi«!!  vod  fSortgewaebMia.  G. 

1  Cod.  M.  P,S.Q,t  hat  almaiebend:  ,Ünd  «ladt  also  in  ifes  Htrlsm  g«- 
«nfrtigef  md  {rotniog«!»  worden,  haben  aDfeCwigan  Im  Knie  m  biagen'  / 
[etc.  ^  B  —H.  L.]. 

2  «Andere  mer':  nämüch  Wilh.  Rflnbli.  f I'r.-idicant  in  Wytikon),  Job.  ßrödiin, 
(Prftdicant  in  Qnartero,  dann  zu  Zoilikon),  Andrpnq  von  der  Stülzen  (ans 
Char),  Simon  Stumpf  (Pfarrer  aa  Höng),  Woitgatig  Ulmann  (Sehorank) 
von  81.  CMlto,  lO^oI  Satdar  von  Staufen  n.  v.  a. 
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kundig',  vnd  sonftteus  Predicanteü  vnd  andere  Laut,  die  es  bald 
mit  irem  Bluet  bezeugt  haben. 

Den  obgemelten  Felix  Mantz,  den  hat  man  zu  Zürich* 
gefangnen  «-enonien  vnd  als  er  nit  davon  weichen  wollt,  zum 
todt  vervrtaiit  vnd  ertreiickL  Hut  also  bestendigciich  mit 
seinem  Leib  vnd  Leben  die  wai'heit  bezeup:t. 

Naohmais  Wolf^an^  Ulle,  den  hat  man  zu  Waltze, ' 
auch  im  Sohwrit/ci  landt  (?),  mit  Feuer  verbrennt  vnd  hin- 
gerichtet, selb  ailüten,  sonderlich  sciiu!  Brüeder  vnd  die  seine 
gferten  waren.  —  Bezeui>len  aisu  Männlich  vnd  ritterlich  mit 
Irem  Leib  vnd  Leben''  bise  in  den  Todt,  das  ir  Glauben  vnd 
Taufif  aus  der  göttlichen  warheit  {gegründet  were. 

Auch  Melchior  Veit  — ,  der  des  Georgen  von  Hauss 
Jacob  oder  Blawrockh  gefert  ist  gewesen,  ward  zu  Kttach^ 
vmb  des  Glaubens  willf^n  verbrennt  vnd  hingericht. 

Also  hat  es  sich  durch  veruoigung  vnd  vil  trüebsal  aus- 
gebraitet;  die  gemain  (hat  P.  Q.  R.)  sich  täglich  gemerrt  vnd 
de»  Herrn  volckh  halt  sueg^aomeu,  ^  »welches  der  Feindt  gpöt(> 

*  vmb  deft  waren  glaobcn^  vnd  Uoffs  witlan  M,  P,  Q*  B.  —  mit  irem 
bluet  bi«  (}.  L.  M.  F.  Q.  H. 

'  In  der  j^Hflich  Tracbsäas'schen  Stadt  Waldsee  iu  Schwaben.  —  Wolfgang 
Ulmaon  oder  Ulle,  (sonst  »ach  Schorauk  genannt),  war,  so  wie  Blavrock, 
ein  siuge1«ttfen«r  H5nch  des  St.  Lnetut-Klosten  ia  Cbur,  ein  Soha  d^s 
ZanftiiMisters  Ulmanii  in  St.  Gnümi,  wnrde  Kessler**  Oesellpriester,  aber, 
dnrch  Grebl  gewonnen,  der  eifrigste  Propagator  des  Anabaptismas  im 
Gobiete  von  St.  Gallen  nnd  Appenzell.  An«  M.-ihren,  within  <*r  1628  einen 
Haufen  Taafgeainnter  geführt  hattp.  ztirürkjjt'kehrt,  saminolte  er  eine 
neue  Schaar  von  Gläubigen  im  AppenzeUerlaude,  willens  dieselben  nach 
ICIbren,  ,wo  man  wolfeil  vnd  ohne  Terfolgung  leben  kSnne*,  binab  sn 
(Bhren,  6el  aber  mit  setnm  Zosng  dem  TTnchsass  Oeor^  III.  in  die  Binde. 
Zehn  der  Männer,  Ulmann  an  der  Spitze,  wurden  enthnoptet,  die  Frauen 
ertränkt,  die  Abgefallenen  heimgeschickt  Nnrh  dem  Scliroibon  der 
Sclnvc'izorbrntlcr  in  dor  Snccessio  Anabapt  10ü3  war  nntrr  ilm  Vor- 
brauuten  auch  eia  Prediger,  Namens  Pretie  (Brötli?),  ,80  auch  vnner 
Diener  im  Land  gewesen'.  —  Ueber  UUmann  sieh':  Kessler**  Snbbsts 
p.  204.  886-270.  878. 

*  Bloodiif  Tooneel  hnt  «i:  «Drseht^.  Meshovias  weiss  Aber  diesen  Ans- 
baptti^teii  allerlei  M Kraben  anfzutiochen. 

'  Cod  M.  r.  Q.  7?  hnt  itatt  der  Stelle  »bis  *:  Ulrich  Zwinpl  nber  fing 
wider  «ein  eif^on  b(>kaiiiitnu'<s,  die  er  vorhin  geschriben  vud  geleert  hat, 
(das  der  kindertautf  mit  keinem  wort  gottes  mög  erwiesen  vnd  bezeugt 
werden,)  widerrmb  nn,  nnebdem  tr  den  manscben  Tnd  ^r  weit  geHUlmi 
wolt,  wider  den  reebten  chiisfl.  TnnlT  sn  streiten,  vnd  anff  der  Cinsel 
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lieber  warhait  nit  mocht  leiden,  braucht  den  Zwin^l  als  ein 
InBtnimeot,  der  dau  aueii  mit  Fleiss  anfing  zu  schreiben  vnd 
autf  der  Canzel  zu  leeren:  das  der  Tanff  der  Gläubigen  vnd 
der  Alten  vurccht  were,  vnd  weiter  nit  stilt  geduldet  werden, 
wider  sein  ai^en  bekanntnusRj*  die  er  auch  voihin  ii^t*scliriben 
vnd  geleert  hat:  duz  der  kindertautV  mit  keinem  hellen  wort 
möge  erwiesen  vud  Ix^zeu^-t  werden.  .Tezt  aber,  dieweil  er  den 
Menschen  vnd  der  Welt  nier  als  (iolt  gefallen  hat  wollen,  hat 
er  wider  den  rechten  Chriutlicheu  Tauff  gebtritten  vnd  die 
Obrigkeit  bewegt,  die  recht  Gott  ergeben,  welche  mit  gueten 
verstandt  ein  bundt  des  gueten  Gewisf^ena  mit  Gott  auffge- 
riclit,  das  man  sy  als  Wiedertauffer  enthaiibten  soll  in  krafft 
kaiserlicher  liechtcu.  — *  tZulezt  hat  er\s  auch  dazu  bracht, 
das  man  auff  einmal  ob  -0  Menner,  Witfrauen,  öchwang«  re 
Frawen  vnd  Jungtrawen  in  tinstere  Thurm  elendiglich  geworffeu, 
daz  sie  fiiran  weder  Son  noch  Mond'sehen  Bellten  ir  lebenlang, 
mit  Wasser  vnd  brot  ir  Endt  beschliessen,  vnd  also  in  den 
finstern  Thürmen  alle,  todt  vnd  lebendig,  biss  ir  kainer  mer 
i^brig  sey,  bey  einander  bleiben,  zu  sterben,  erstinckhen  vnd 
erfaulen,  vervrtlet.  f ' 

Auch  seindt  baldt  Ernstliche  Mandat  durch  des  Zwingl 
Anregung  ausgegangen:  Wo  yemandt^  im  Zürcher  Gebiet  weiter 
wurdt  getauffty^  die  sollen  von  stnndt  an,  on  weitere  verhör, 
▼6ruitwortung  vnd  vrtail  in  das  wasser  gestossen  vnd  ertrenkt 
werden.  Hie  »iliet  man,  welches  geistes  Kindt  der  Zwingl  ge- 
wesen ist  vnd  die  Seinigen  sind. 

Weil  aber  das  werk,  von  Gott  gefUrdert,  nit  mag  geändert 
werden,  wo  Gottes  Katschlag  in  keines  menschen  gewalt  steht, 
zogen  die  obgenannten  Männer  aus  göttlicher  Anregung  aus, 
daa  Evangelische  Wort  vnd  den  grondt  der  warheit^  aussukttnden 
▼nd  an  predigen.  Der  Geörg,  vom  Hanss  Jacob,  oder  Blaw- 


dagegen  zu  achrMiii  vnd  di«  o1>rIgk«it  in  bewegen,  da«  man  die,  m»  sich 
nebt  tsnffen  liaaMii,  in  kinik  k^erlieh«r  Rechten  als  Tanffer  enlhanpten 

Mit* 

■  D.r  erkanntnuM.  —  "  P.;  jeteuodi.  —  •  D,:  widertRiifft  —  *  hie  vod 

wider  in  die  land  K. 
'  f  bin  t  wörtlich  in  HubmAier'a  oberwähntem  ,Ge8jtrechfc'  1Ö2Ü  «nfgeuommen. 
Üiehe  in  diesem  Pnukte:  FUessUu's  Beiträge  II.  dl,  iV.  254.  Egli:  Acten- 
aninmliuig  984.  9S6.  —  MttiikoAr:  Zwingli  IL  70.  —  Oltü  Aanal.  S.  7. 
—  Swingtü  Opeia  omni»  YII.  898.  478. 
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rock'  zoch  in  die  (.i  i  allschafft  Tyrol.  Daselb  ist  er  gefänklich 
aiigeuomen  worden,  bclbauder  zu  Gufidaum  ins  Öchloss  gefüert. 
Da  hat  man  vil  an  Inen  g-ehaudtirt,  vnd  (beide)  mit  strenger 
Frag  hart  gepeinigtt,  darnach  (daseibeten)  zum  Brandt*  verurtlet 
vnd  zu  Clausen  auff  der  üolzscbranen,  auff  einen  Scheitter- 
hauifen  gezesezt  vnd  (vmb  des  glaubend  willen  F»)  verbrennt.^ 
ß.—E.  L.  S^M.RQ.  B. 


(IlL  Abschnitt.) 

Die  Märtyrer  Christy,  welche  zu  diser  Zeit  (1527—1533)  in 
teütacben  Landen  vmb  der  göttlichen  warhait  willen  aindt 
?eifolgt  oder  liiiigfirichtet  worden.  (P*  Q*) 

1527.  a)  Anno  1527.,  den  8.  Tag  Februarj ,  ist  Georg 
Wagner  von  Emering  im  Baierlundt.  zu  München,  vmb  vier 
Artikel  wegen,  lebendig  verbrennt  worden  (ß.  C.  H.  K,  1.  N.)i 
zum  ersten:  das  kain  pfaff  mag  »ündt  vergeben,  zum  andern, 
das  kain  ptaff  mag  Gott  vom  himmel  priugeni  zum  dritten: 
das  Gott  nit  (laiblich  M.  Q.  R.)  im  prot  sey,  zum  vierten, 
das  der  wassertauff  nit  sälig  macht.  Ist  also  standthaffdg  auff 
diser  Erkandtnuss  bliben.  N.  Ist  vmb  dea  christlichen  Glaubens 
willan  geij&nglidi  angenomen  worden,  vnd  also  bu  München 
gefangen  gelegen.  Demnacli,  nach  vil  vermanens,  daz  er  vom 
Glauben  absteen,  vnd  daz,  was  er  erkennt  liat,  widerruefen 
wfA,  ist  er  verbrennt  worden.  Hat  also  die  gött.  warheit  mit 
seinen  blnet  versiglet,  vnd  bezeugt,  wie  dasselbig  seine  Be- 
kanntnuss  ausweist.  Dise  Bekanntnuss  hat  ein  guetherziger 
Menschi  der  sich  bei  seinem  Ausfileren  (sur  Richtstatt  B.  E.  G.) 
auf's  nächst  sue  im  gehalten,  auch  vast  alle  wart  gehört 
sehriffklioh  veraeichnet,  vnd  demnach  auch  andern  guetherzigen 
mrasohen  l^berantwortet.  A,  D.—-G,  J.  K.  1.  L. 

Ob  er  gleich  schwer  gemartert  wardt,  hat  er  der  ArtikP 
keinen  wellen  wideruefen»  also,  das  der  Fürst  gross  erbatmen 

•  todt  L.  —      baben  also  die  warhait  —   mit  irem  bluet  bezeugt.  T). 

>  Ueber  Blaurock,  ,dtiu  zweiteu  Paulas'  unter  den  Wiedertäufern,  siehe 
weiter  ßncb  III,  I.  Abscbaitt,  a).  * 

*  IHs  oblgeu  vier  ArtOcel  Untoten,  naeh  IL  Q.  JL;  X  das  er  ait  glaub, 
das  die  pfitffen  einem  Skenedieii  die  «Und  verfebea  könneat  II.  das  er 
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mit  im  luit,  vnd  selbs  zu  im  m  die  f^-cfeuklinus  kommen,  vnd 
(ZU)  wideruefen  in  auff's  fleissigst  eruiant,  im  mth  seiu  lebe- 
laug  ein  pfrüendt  verhaissen.  Dessgleicht^ü  liut  iu  auch  des 
FürBteu  Hotiiiiiüstür  zu  wideruefen  hätitig  vermant  vnd  im 
auch  vil  verhaissen.  Zuletzt  hat  man  im  sein  weib  vmi  kindt 
für  äugen  i|festellt,  iu  dardurch  zu  bewegen,  zu  wideruefen j 
aber  er  liess  eich  dardurch  nit  bewegen,  sonder  sprach:  Ob 
Im  sein  Weib  vnd  kiudt  so  lieb  wär,  daz  ims  der  Fürst  mit 
seinem  g^anzen  I>andt  nit  vermocht  abzukaufen,  woll  er  ay  doch, 
vnib  seines  Gottes  vnd  horrü  weisen,  verlassen!  Auch  sein  zu 
im  kommen  Münieh  vnd  pfaffen  vnd  undere  mer,  in  zu  bereden; 
aber  er  war  vnlx'vveirlich  vnd  standhaü'c  in  dem,  so  im  Gott 
zu  erkennen  geben  hat. 

Also  ist  er  zum  Fem  i  vad  todt  verurtailt  worden.  Da  hat 
in  der  henker  zu  Hand  genomen,  vnd  hingffüert.  Mitten  in 
der  iStadt  sprach  er:  Pleut  will  ich  luemen  Gott  bekennen  vor 
aller  weit.  —  Er  war  voller  fraidigkcit  in  Christo,  also,  daz 
sein  Angeeicht  nit  verblich.  Seine  Augen  haben  si<  )i  nit  ent- 
sezt.  Mit  lachendem  mundt  ist  er  zum  W-n^'v  gaiigfu.  Da  hat 
in  der  henker  auf  die  laiter  banden,  vnd  im  ein  sack  mit 
pulver  an  den  Hals  gehenkt,  zu  welc  liem  er  spra(di:  Daz  sei  • 
im  Namen  des  Vaters,  des  Sones  vnd  des  h.  geistes,  vnd  als 
dan  mit  lachendem  mundt  vrlaub  genomen  von  einem  Christen. 
Demnach  (ward  er)  vom  Henker  ins  Feuer  gestossen  vnd  (hat) 
sein  Qeist  seliglich  aufgeben,  den  8.  Februarj  1527,  wie  dan 
ein  Liedt,  davon  gemacht,  noch  vorhanden  ist,  vnd  sonst  eine 
achriffi  seiner  bekanntnass. '  —  Der  Landt  Richter  aber, 


nit  glaub,  das  Oott  odw  Cbristut  L«tblleb  in  Brot  sei,  Tad  IU.  (bw  «in 

Mensch  Gott  vom  HimoMl  bringen  möge,  /.iiui  l«lstMi  (IT.):  das  n  nit 
glaab,  daz  der  tauff  des  W8*sers  sKHg'  mui-lie.' 
'  Aus  den  H.  S.  190  und  930  Poson.  sei  hi'^r  Kfig^efiif,'!,  dass  Wat,'iier  p^e- 
ricbt«t  wurde,  ,witi  er  scibat  vorau«  getuigt,  ouaagesoheu  seiues  iiüuhtigutt 
Wandels,  ao  er  ye  vnd  je  gefOert  bat*.  —  Ab  er,  am  Freiug  uaeb 
Dorolbca,  aas  dem  Ftlkentburme  an  die  Stiege  des  Batbbansee  geHibrt 
ward«,  am  da  sein  Urtbeil  tu  bSren,  drängte  licb  «in  ,gaeter  Cbriet'  in 
eeive  NKhe  vnd  der  hatte,  was  iiauhfulgt,  selbst  gehört,  gesehen  and  auf' 
cp/.pichnet'.  Diese  Anfzoichnang  besagt,  dass  er  .fli»»  IV  Artikl  nicht 
wid«-ruteiii  wuUt«,  den  Art,  II  und  III  jedoch  auf  lublicLe  Wtüse  ver- 
standen ynd  auch  sonst  vuseres  U.  Jesa  X^'  geistlich  j^egeuwürtigkatt 
nllenthalbea  —  frej  bekannti  vnd  das  Sacmment  fllr  ein  Zeiebea  des 
gegebenen  Leibes  J.  X**  am  Krente  IBr  vns  erbannt*  babe.  —  Bin  ebnndes 
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iiiit  Koin  Zunamen:  Eisenreich  von  Laiiduper^ ,  als  er  vom 
Brandl  iiitaniiit,  vud  vollen  ^ewalt  hat,  (auch  willens  war,) 
nach  andern  seines  pjlaiibcus  genossen  mer  zu  greiffen,  ist  er 
in  derselbigen  nacht  gählings  gestorben,  vnd  morgens  im  bet 
todt  gefunden  worden.  P.  Q.  R. 

h)  Umb  diso  Zeit  ist  auch  Ilans  Feirer.  ein  Diener  des 
Worts/  mit  tüni  bciner  Brtieder,  (  Glaubensgenossen  )  zu  München 
vnib  glaubeus  willen  verbrennt  wordt  ii,  Ire  3  W»*iber  wurden 
ertreukt,  auch  zwo  vom  Ade!,  die  H i  r«!: wn n  l  i  i  i n  '  (Perg- 
wangeriü)  genannt,  sambt  einem  Mullner  gekopÖt.  M.  P.  Q, 
=  B.  E.  G.  L. 

cj  Anno  1527  ist  auch  Oswalt  Schäffler,  ein  Dinnor  des 
Worts  GotteB,**  zu  München  (vmb  seines  Glaubens  willcii  /  .  A') 
^zum  todt  verurteilt  vnd)  mit  dem  schwort  gericht  worden. 
C. — K,  Id, 


Zeagnin  chriitiicher  OdiuMihett  und  ICSde  gibt  der  Bnähler  dem  SefattU 
meistar  von  6t  Petor  and  dem  Meitter  Conrad  8cheit«r,  Helfer  im  Unterer 
Fnuen  Stiftet  die  sidi  viel  und  eindringlich  mit  ihm  bevproeben 'hatten. 

Dagegen  ,hieBs  er  etliche  parfüesser  mönicb  oder  spitsuchneher  —  beim- 
geeii*.  GebeleD,  den  Brüdern  ein  Zeichen  spinr««  Glnnbens  tm  peben,  ver- 
sprach or;  ,Diewcil  ich  den  Mund  nuftueu  kann,  will  ich  dfii  Niimeu 
Jesu  btikeuneu.  Dis«  »ei  mein  zaicbeu/  —  Täufer  und  Lutheraner  Kühien 
ihn  wa  den  Ihrigen.  Das  oben  erwlhate  ,BelEeiindtiia«B'  iat  eben  niehta 
Anderes,  ala  die  in  Nr.  190,  VTII.  o.  etc.  vorfconmende  Belalion.  Daa 
Lied,  dessen  gedacht  wurde,  (20  Strophen,  die  Leidensgeeehichte  Wa^Mit^r*« 
er»Shlend),  briiit'cii:  diö  H.  ö.  Nr.  203  und  236  Pos.,  VIlI.  c.  PesUn. 
512  Hruii,  der  Äussbuud.  1583,  und  Wakeruag<>rs  K.  I>ifd.  III  455. 
Literatur:  a)  WeUer's  Repert.  3797.  b)  Wunderbarliche  vnd  newe  ge- 
schicbt  von  aynem  Wagner  ete.  i*.  o.  O.  n.  J.  c)  Kin  new  warhaffUfr 
vnd  wnnderbarlieh  geachiehi  oder  hiator|  von  J9rg  Wagner  ete.  4^  o.  O. 
u.  J.  d)  Winter  Y.  A.:  Bair.  inedertlafer.  1809.  e)  Cornelias:  Gesch. 
d.  Ufineter.  Äufrohrs.  1855—1860.  IL 

*  L.:  der  christlichen  geniain.  —   **  7).  f7.  L.:  in  der  geninin  Christi. 

'  In  Ii.  K.  G.  L.  hfjisst  es:  ,Zwü  weibor  vom  Ailcl  mit  Namen  iit$rgwaugttrüi, 
»amt  eiuem  Müller  geköptft/  —  Nach  Dr.  Jorg  (Deutschtand  etc.  Frei- 
bnig  IBö^,  p.  744,  ond  der  Weiasenbomer  Hiatorie  waren  es  MIaner 
und  blossen  Angnstin  nnd  Christof  die  Perwanger  in  Gontaelhofen  und 
Vogach  und  wurden  deu  7.  Jänner  1528  durchs  Schwert  gerichtet,  oIh 
schon  sie  vorher  widerrufen  hatten;  denn  der  Widt'irtif  rctloto  In  Bauern 
nur  vom  Schett»»rhanfpn.  —  Nach  der  Weifsenhorner  Histoiio  (Haiun.mn'.'* 
Quellen  IBTß)  Hess  ihneu  Herzog  Wilhelm  1528  am  Mittwoch  nach  dem 
Neujahr  ,der  lattrisehen  ketserei  wegen'  die  Köpfe  abschlagen.  Tbni> 
siahlich  waren  die  iBerwanger*  Wiedertäufer  t 
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d*  t)  Anno  1527  ist  Lienhart  Ksyser^  zu  Schärdbg  im 
Bayeriandt  durch  den  Bischoff  von  Paasau  zum  Todt  verurtailt 
worden  vmb  der  göttlichen  warheit  willen,^  den  Freytag  vor 
St.  Lorenzentag,  aber  nit  mocht  verbrennen.  Hat  in  also  der 
Henker  nach  dem  Brandt  zu  stücken  zerhauen  vnd  haben  die 
Stück  in  den  Inn  geworfTon.  A'.  /.  .V. 

2)  Leonhart  Kaieer,  der  ftistlich  ein  Pfaff  war,  ist 
zum  GlaubL'H  Cluistj  hekert  worden,  vnd  war  demnach  ein 
Diener  des  Kvan^elions.  Ist  ciurnach  zu  iSchärdini;,  im  Baier- 
Undt,  gefanf^en,  durch  den  J3ischoflf  von  Passau,  auch  andere 
Pfaflfen  vnd  Thuimherrn  zum  tewer  verurtlet  vnd  vberaiiLw ortet 
worden,  am  Freyta;:;  vor  Laurenzj  des  gemelten  Jars.  Als  er 
nun  (^ziuu  Brand)  hinaus  geiüeret  wardt,  aulT  einem  Karren 
gebundten,  gingen  die  pfaffen  nebenher,  mit  im  zu  reden;  aber 
er  wolt  ijie  nit  hören.  Da  griff'  er  auff  dem  weg  mit  der  Hand 
herab  vom  kairon  vnd  brach  ein  biüemlein  ab,  nams  vnd 
sprach  zum  Richter,  der  neben  in  ritte:  Da  brich  ich  ein 
Biüemlein  ab,  wofern  das  vnd  ich  verbrinnen,  so  sei  euch 
das  ein  Zaicheu,  'ins  mit  mir  recht  ist  gehandelt  wunli  n  Wo 
ab*'r  ich  vnd  das  Blu  lulein  nit  verbrinnen,  somiern  das  Bhiemlein 
in  memer  Hand  vnverbrenut  helialteu  wirdt,  so  gedenkt,  was 
ir  gehandelt  habt!  —  Darnach  hat  raun  vil  Klaftern  Holz  mit 
im  verbrennt,  aber  er  ist  nit  vcrbrunen.  Demnach  aber  hat 
man  noch  einmal  so  vil  Holz  genommen,  aber  man  kimdt  in 

•  ÜPber  Linharl  KniHer  (rLHtiu.'s:  Käser),  'ien  Vicar  von  Waizeukirchen 
(im  lunviertel),  ,der  ErlMuchten  Mäuier,  Zeugen  vnd  kiader  Gottes  F'.inf^n, 
wel«h«r  gleich  m  dea  AntioliriatiMlieii  Baiehsbrndic  .vnd  Zerspaltuug 
warn  r«ehten  mumi  Chritdielim  f  lanben  bekert  wordan  isk*  (H.  8.  «x 
ir.l8,  iu  Presaburg),  sieh*:  1.  Seb.  Frank'»  Chron.  III.  177.  —  2.  Luther's 
Wurke.  Jena  1536.  III.  T.  —  3.  de  Wette:  Lather's  Briefe  II.  616. 
III.  l   Histori  oder  wnrlmftitr  ijjeschicht  des  loydeiin  vnd  Sterbens 

Lieobart  Keysera  »uligen,  etwau  Ptarrcr»  ssu  Wayteeukircheu,  o.  J.  u.  O. 
(Münchner  Bibl.)  —  5.  Dr.  Eck's  Gegenschrift :  Warbafftige  handlang 
wie  w  mit  L.  XKier  —  ergangen  ist  {Gram  Univ.>Bibl.)  6.  Winter  V.  A. : 
Oetch.  dtt  ttv«iig.  Lahre  in  Baiera.  1800.  ~  7.  Tkaod.  WledaaAannt 
Dr.  Joh.  Eck.  Begeusborff  IMft.       8.  Dr.  Th.  Fliedner:  Bu«fa  dar 

MSrtyr^r.  1850.  II.  Bd. 
'  ,wie  im  dan  t'in  pfaff,  (WoUpang-  Fi-toher  genannt:  Dr.  Eck)  der  vmb 
vbelthat  gefangen  ist  gewesen,  Zeugnuss  gibt,  sprechende:  Ich  hab  den 
«odt  wal  venebiddt,  »bar  mmr  frova  Christ:  ▼nsebnldiglicb.  Er  aagt 
«beb«  daa  ar  alt  wart  war,  daa  er  naban  im  «taen  aolt,  hiaaa  aueh  den 
biaabofl  Iknidig  ein  tyranan  md  blnthvnd.*  Cod.  N, 
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Bit  Terbreiuieii,  allein  sein  Haar  verbfaiiD  Tod  die  n^l  an 
den  fingeni  worden  Etwas  brann.  Das  Blttemlein  hat  er  noch 
so  frisdi  in  der  handt,  als  ers  abbrach.  Vnd  da  man  sein 
Leib  wieehet,  ging  Raess  herab  vnd  war  darunter  noch  schGn 
weiss.  Damach  wardt  er  in  stocken  gehawen,  vnd  die  Stück 
ins  Fewer  geworffen.  IKe  sindt  auch  nicht  verbmnnen.  Da 
haben  die  Henker  sie  in  den  Fluss  Inn  geworffen.  Deu  ge- 
melten  Richter  vberkam  dadurch  ein  solcher  Schrecken,  das 
er  nimmer  iu  seinem  Ampt  bleiben  wollt,  '^bergabs  Tnd  ao<^ 
eich  weck,  wie  dan  Einer,  gebürtig  von  Scbftrding,  der  snr 
^emain  kam,  ein  Bruder  worden,  mit  Namen  Leonhart  Mitter- 
mai.  r,  \volcher  bui  diöcm  Richten  gewesen,  vnd  selbst  gesehen  hat, 
Zeui^  uuss  ^ibt.  /i. —  L.  M.  P.Q,  R.  Also  kann  Gott  der  Allmächtige 
den  Seinen  krafft  fj^eben  vnd  sie  im  Glauben  steif  erhalten.  L, 
e)  Anno  1527,  den  21.  Maj*  ist  Michael  Satler,  der 
vorhin  ein  Münieh  war,  ein  liochgeleerter  Mann,  (in  etlich  sprachuii 
vnd  der  h.  schrifft  wol  erfaren,^  ein  waix-r  liehhaber  Gottes,) 
sampt  etlichen  Personen  zu  Kotenbnr-;  utu  Neckar  vmb  7 
Artikl  seiner  christlichen  Bekanuiauss  willen  gefangen,  —  mit 
glühenden  Zangen  gerissen  vnd  darnach  verbrennt  worden, 
stanflbaffti«^  in  Gott.  Nach  etlichen  Tagen  ibt  auch  des  Michael 
Satler's  weib,  nach  vil  ermanens  vnd  drohuug,  das  sie  aböteen 
soll,  fblib  aber  in  grossem  bestandt,)  vmb  glaubens  willen  er- 
trenkt  worden.  •   ß.  — H,  K.  L* 


*  Cod.  *V..-  den  26^*"  May  auno  162ä.  —  ^  N.:  ein  wolberedter  Mann,  beid«r 

•praeb«D,  der  babriitetniB  vod  lateiaiioher  «ffiwoa'* 
«  Cod.  A.:  L  K.  2.i  M  J«ur  1527  isl  lUehael  Saaer  vmb  {Ä.t  an)  Bot«abnxv 

am  NT eckar  vmb  d.     w.  w.  g«&iif«ii  worden.  Br  war  ia  der  Seluiflt 

ein  geleerter  Mann,  ist  aaa  dem  Orden  g-angen,  vn<l  hnt  ein  Eeweib  gar>mpn : 

Ist  in  Gott  ^fläubig  vnd  di^innach  auch  Euatig'olisther  T^eerer  worden,  d.i 
hat  or  vil  seines  Glaubens  Genossen  «eine  Leer  iiiitgeUiilt  Ist  darnach 
gea  Üoteuburg  gefäucklicb  gelüert  wordea.  Aid«  bat  «r  grosse  Peiu  vud 

Harter,  vfl  tyrauej  vad  eohinaehredt  atfieieeD  erdulden,  (wie  mati  des 
in  Miser  Beehenscbafft  findet).  Nach  allem  dem  iet  er  rerbrennt  vad 
eeia  weib  nach  etiieben  Tagen  ertrenkt  worden/ 

Sattler  war  von  Staufen  gebürtig.  Dem  Kloster  St.  Peter  im 
Srhwar/.waide  deti  Bücken  kehrend,  sehlnf^  er  sich  1524/25  m  den  Wieder- 
täufern im  Züricher  Gebiete.  Mit  Edict  vom  18.  November  1526  des  Landes 
verwieeen,  zog  er  in  «eine  Heimat,  wo  er  da«  begonnene  Werk  fort- 
eetate.  Er  wurde  bier,  am  Horb  nnd  BothenborB,  der  Orflnder  mehrerer 
T£uferg«me«ndm,  die  aieb  inegeeammt  au  den  am  24^  Februar  1687  «u 
Sehiatten  am  Banden  vereinbarten  eiebcn  Artikela  (sieh*  Beilage  A 
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1528  a)  Umb  dise  Zeit  hat  der  König  Ferdinandus 
ainen  (willen,  bluetdürsti^en  Profossen:  M,  R.),  mit  Kamen 
Aichele  ins  Schwaben«  oder  Wttrtenberger  landt  t^eschickt,  der 
vil  vnschuldiges  bluet  vergoäBcu,  vud  äie  c:rwuri>i  hat^  überall, 


tm  End»  du  I.  Bndies),  dam  Fandamente  d«r  Iiebre  der  aUddeotadien 
AnalMpUstMi,  bekaniitMi.  Er  wird  von  den  Sohweiser  nnd  Btrwebiirger 
Fridieanten  ein  hoehel  aebtbarer,  etiUer  vod  gelehrter  M&nii  genannt 
and  anstandslos  den  Märtyrern  der  evang.  Kirche  bei'i^ezfihU.  —  Was 
ihm  der  Anklilger  vor  (lem  Malcfizfyfrichte  nach  M  P.  Q.  R.  ntid  9^1 
Po«,  ssur  Last  legt«',  war  1.  ,(las  er  vnd  Mtnue  mitverwandten  vn- 
geboraam  wider  kays.  Mandat  gebandelt.  2.  das  sie  nicht  vom  saurameot 
lialten:  da«  es  der  Leili  <^Btj  vnd  sein  blnet  eej.  S.  dae  «ie  niebte 
TOb  kinditauff  hallen,  sonder  vun  dem  angegebenen  Taaff  Christ).  4.  das 
aie  nichts  vrmi  Sacrament  der  Olang  halten.  6.  die  Mntter  Gottes  vnd 
die  heiligen  iiit  anrieffcu.  6.  ^apcn  viid  leeren  man  sol  nit  schwören 
vnd  7.  das  die  Christen  nit  krief:jen  sollen  Ö.  da»  der  Michael  aua  dem 
Hiinehsordeo  gangen  sei  vnd  ein  Eheweib  genommen  9.  hub  er  gesagt, 
wenn  der  Tflrelc  ins  Landt  komt,  so  soll  man  im  kein  widerstaadl  tbnn*. 

—  BaMer  replioirte:  die  kais.  Mandate  bitten  nnr  die  Anhingigkeit 
an  Lnther*s  Lehre  verboten,  mit  weleher  die  Tenfgesinnteo  nichts  xa 
sebaflen  hätten.  Diese  halten  sich  nur  an  Christi  Worte.  Christus  sitze 
zur  Kerht«'n  seines  Vaters  und  nicht  im  Brot  »md  Weine.  Dio  Tanfe 
sei  den  Kindern  unförtlerlicli.  Das  Ol.  wovon  Mart-W.^  und  Jacobus 
reden,  sei  ganx  was  Auder«s,  ab  diu  Ölung  der  kath.  Kirche.  ,Wir 
verehren  die  Mntter  Gottes,  scbmXben  sie  vnd  die  heiligen  nicht,  längnen 
aber  Ire  (tirspracbe.  Den  Eid  verwerfisn  wir  nach  Cbristj  OeboL*  Den 
Krteir  halte  er  Ar  nnerlanVit.  Aus  dem  Orden  habe  er  sich  bej^^eben  und 
ein  Wi'i])  pcnommen,  als  er  PaiiUun  ^^elesen  nnd  den  un(  hri)»tlii  hen  Stand, 
darin  er  gelebt,  btjtraclitet  und  dessen  Pradit,  Hoffartlj  etc.  kennen  f^elernt. 

—  Sattler'«  Mitgefangene  wurden  von  König  Ferdinand  zum  Schwerte  be- 
gnadet, seine  Sentens  ward  bestKtigt.  (Innabr.  Archiv.)  Von  seinen  Schriften 
erhielten  sich  in  den  ül  S.  der  WiedertXnier  (190.  281.  lOS  Pos.)  mehrere 
Episteln,  Sendbrfefo,  Artikid  nnd  Handlnageo,  desgleidien  das  oberwihnte 
Bekanntnnss'.  Literatur:  1.  Sebast  Frank's  Chron.  III.  177.  —  S.  van 
Bragbt's  Martelacr  Spiegel  II.  '—7.  —  3.  Zcitachrift  für  bist.  Theologie, 
1860.  I.  31.  —  4.  Weller'a  Kepert.  8967.  —  .'S.  Füeaslin's  Beiträge  III. 
371.  —  6.  Ayn  newes  wunderbarlichs  geschieht  von  Michel  Satüer  etc. 
4^  o.  O.  1527  (Heyse's  BQchersehats  ÖS5).  ~  7.  Coraelias:  Oesoh.  d. 
MHastar.  Anfrnhrs  II.  89—69.  —  8.  Vienwdt:  Gesdi.  der  ««nag.  Kirche  L 
349.  —  Im  ,Au88bundt'  (=  WakernageKs  K.  Lied.  III.  405)  wird  endlich 
Sattler  auch  al.s  Verfasser  de.^  Liede.'^  ,Ah  Christus  mit  seiner  war^n 
I.»eer'  anfg^eftihrt,  einen  Liedes,  das  zum  ersten  Male  (^obne  Namen^  unter 
den  durch  M.  Weiss  1Ö31  zu  Jungbunslau  herausgegebenen  Liedern  der 
BS  bmiseben  Brflder  ans  Licht  getreten  ist  ^  Das  Lied  Kr.  020  in 
Wafcaraagel's  K.  Ued.  B.  ni.  iat  d^egen  nicht  von  ihm,  sondern  ein 

Lied  des  M(ieh).  8(chneider). 
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wo  en  aatroAm  bat;  auch  den  Uantelbof,*  nicht  weit  von 
Ale  {G.  L.:  Vlm),  der  Stadt  gelegen,  mit  Hftnnern,  JOnglingen 

Jungfrawen,  onge&r  bej  20  Peraonon  aambt  iren  Dienern 
verbrennt.  B.-^H,  K.1,  L.  M.  P.  Q.  i2. 

Dieser  Aichele,^  des  Reiche«  Profoss,  bat  gar  vil  vn- 
schuldiges  bluet  vergossen  an  manchen  orten,  in  Städten,  markten 
vnd  dörffern ;  aber  Gott  stiess  im  zulezt  ein  schrecken  ein 
durch  die  (ledliclie)  standluafftigkeit  seiner  Diener,  das  er  ge- 
schworeu,  keinen  Biucder  mer  zu  richten.  Er  ist  demnach 
zu  Würtemberg  erstochen  worden,  vnd  schändlich  vmbkomen. 
M.  F.  Q.  R. 

Also  itsL  tlie  Zeuj;nU8s  der  Scbrifft  im  glänzen  Rö- 
mischen R e  1  c Ii  er l'ü  1  Ii,  d i c  g ü 1 1 1  i ch  w a r h e i 1 1  a n d t p r ä c h t ig 
(C.  IL  K.:  lautp rächti^)  worden:  Das  gott  sein  volk,  die 
Scliat"  seiner  weidt,  wolfail  zur  Schlachtbank  Vbergibt, 
vnd  ist  des  wür^ens  vnd  bluetvergiesscns  vmb  der 
göttlichen  warheit  willen  so  vil  worden,  in  Prenssen 
vnd  auch  vnder  dem  Pfal zij;-raffen,  in  Niderlanden,  in 
der  Gratf.srliaitt  rul,  in  Kärnten,  in  Steyermark,  im 
Baierlandt,  in  Salzburg,  vnd  im  Landt  ob  der  Ens. 
B,—H,  K.  L 

h)  In  dem  152M  Jar,  am  Mitwoch  nacli  ((". ;  vor)  aller- 
heiligen  tag  ist  der  Johannes  Bair  von  l^ichtentelss,  ein  cbrist- 
gläubiger  Br.  vmb  der  g.  w.  w.  irefangen  worden,  vnd  zu 
Bamberg  bis  in  die  23  Jar  im  ihurm  gelegen.  (biR  auf  das 
1551  Jar  J.  K.)  Nach  dem  ist  er  (1551)  in  den  i^-ctenknussen 
im  Herrn  entschlaffen,  (wie  den  in  dessen  briei'leni^  so  er 


*  Der  Überfall  im  MAOtelbof  bei  Aalen  geschah  ku  Weihnachten  (1531)  durch 
württembergiache  Reiter.  Airln-ün  imlin»  den  Bauer  und  .«finen  ?ohu  und 
Hess  sie  au  eine  Linde  in  E^.singcu  aufbaugen.  Einige  stauden  ab.  Die 
Mehrzahl  aber  .begehrte  der  gnad  nit  und  wurden  (17  Personen)  in  dem 
angiM&ideten  Hofe  ▼•rbraaiit*.  (Siek*  W«iaa«iihonier  Historio.) 

*  1T«lMr  dieMn  Aioh«l«  eio  lletirefM:  Analialnit  Bemer  Chrmdk.  —  WeisMo- 
liorner  Historio.  —  Bullinger's  Kef.-Gesch.  1888.  —  Jorgi  DenticItUuid 
(8.  634).  —   Dobel:  Meinnun},-en  II.  15.  21. 

^  ,De8  xum  Zeugnui»  (schreibt  Braitinicbl  in  Cod.  /.  u.  £.)  bab  ich  im 
1660  Jar  »ein  aigen  handscbritit  gelesen,  die  er  dazumal  den  Eltestea 
Brtfed«rn  in  dar  Oemun  sngeadiribMi  hat.' 

IKeM  Sebrift  bettehk  in  «inen  sioiplen  Briefe  (ddo.  iBwnberg  in 
einem  tiustern  Loch  im  J.  1547'),  der  sieb  in  den  Bandscbrülen  M,  P* 
Q,  B.  vorfindet,  nnd  worin  er  den  Brödem,  mit  der  Veniebennig  Miner 
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Iura  MS  in  die  gemaiii  gesclinben,  vernomen  wirt.)  A,  —  L.  M. 
F.  Q.  R. 

c)  Anno  1528  wart  Oswult  Binder  zu  Müiieljen  im  Baier- 
landt  enthaupt.  Er  war  ein  Diener  des  Worts,  danini  man  in 
ein  Biechoff  hiess  der  Wiedertauffer.  Als  er  niederkniet,  sprach 
er:  Vater  in  deine  händt  bevelh  ich  Deinen  geist,  darob  sich 
das  ganz  volk  fast  verwundert.  N, 

1529.  a)  Die  Verfol^-un^r  in  der  PfaU. 

Umb  dises  1529.  Jar  hat  auch  die  erkenntnuss  der  war- 
heit  in  der  pfalz  am  Hainstrom  ang^ei'angeu  zu  leuchten,  daz 
der  göttlich  eiffer  vnd  das  feuer  gottes  auffg-aug^en  ist,  dem 
dan  die  pfaffen  mit  anrueffung  der  obrigkeit  gewaltig  an  Bugen 
zu  weren.  —  Es  wurden  erstlich,  one  des  Churfürsten  oder 
Pfalzg^rafen  h»'velch,  ailain  aus  der  pfaffen  anhetzung  vnd  edel- 
leut  hilff,  AU  Altze  in  der  Statt,  9  Brtteder  vnd  etliche  Schwestern 
gefaage%  ▼mb  des  glaubens  willen.  —  Als  man  nun  irr  wardt, 
waz  man  mit  inen  baodlen  solt,  da  hat  der  Burggraff  von 
Ahze  den  Pfalzgrafen  als  seinen  Fürsten  vnd  Herrn  zu  rat 
gefragt,  wie  er  mit  inen  handien  solt;  aber  der  Fürst  hat  im 
antwort:  Sie  haben  doch  das  Landtgericht  zu  Altze,  daselbs 
sollen  sie's  lassen  erkennen,  vnd  vrtailen.  Nun  der  Burggraff 
thets,  vnd  stellet  sie  für  das  Landtgericht,  aber  die  woJten 
ait  vrtailen  vber  sie,  weil  sie  ailain  vmb  des  glaubens  w^;en 
gefenklicb  einkomen,  vnd  sonst  kain  yrsach  des  todes  vor- 
handen war.  In  dem  war  ein  Reichstag.  Da  bracht  der  Pfalz- 
graff  fiir^  wie  das  er  gefangen  hat,  vmbs  glaubens  oder  wider- 
tauffs  willen,  ynd  wie  mit  inen  zu  handeln  seil  Da  wardt  es 
au£f  die  4  Ketzermaister^  wie  man  sie  haist,  gegeben.  Dieselben 
haben  aber  auff  des  kaissers  mandat  gewisen,  da  wurden 
sie  genugsam  finden,  was  Kaisserlicfae  konstitution,  Satsang 
oder  Ordnung  sey  Vber  solche,  darnach  sie  sieh  werden  au 

Treae,  den  Empfang  einer  Schreibtafel,  ^einer  Recbeoschafft  unserer  Re- 
liKioD,  l«6r,  Tod  glanbeni,  dann  der  Kerteen  vnd  Federn  beetltfgt,  vnd' 
•idi  «ine  Bibel,  die  ihn»  nit  worden  eelS  erbittet;  ,de«n  er  leide  groeeea 

Mangel  an  wort,  vil  lange  Jar,  Tnd  habe  grodsen  darst  nach  dem  woite 

tIe.H  Horm'.  Seiner  , gefangenen  Tag'  «ei  .die  Smne  20  Jahr,  weniger 
Acht  Wochen,  am  Mitwuch  nach  Alierlu  ili^iMi'  (4.  Nov.).  ßaier  nennt 
sich  einen  ,y erlassenen  der  rerlassenou  Gctangcueu  in  .leau  Christo'  und 
bittet  die  Brflder,  Gott  aasumfen,  dass  er  ibn  ane  eelner  Notb  erKtoen 
BÜfe,  die  nnaneeprecklieb  eel. 
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halten  wissen.  Dann  die  Constitution  lauter  mit  sich  bringe, 
daz  alle  vnd  yede  widertauffer-  vud  widerfff^tHnffte,  mans-  vnd 
weibs  persont^n,  verstendig-s  alters,  vom  natürlichen  leben  zunri 
todt,  mit  Feuer.  Schwert  oder  in  andere  v^'e^,  nach  ffeleo^enheit 
der  personen.  }iinü:ericht  sollen  werden,  vnd  wo  sie  sich  vor- 
tinden,  daz  man  sie  für  Recht  stellen,  beklagen  vnd  Vberweisen 
soll,  vnd  also,  vnd  nit  anders  vrtailen,  richten  vnd  handien 
soll  mit  inen,  bej  Vermeidung  hoher  vngnad  vnd  straff! 

Auff  das  hat  man  darnach  disse  gefangenen  Briieder  vnd 
Schwestern  zu  Altze  wider  lurgestellt  vnd  inen  kaisserliche 
Mandat  fürgelesen,  vnd  da  sie  nit  abstehen  wolten,  alsdan  on 
weiters  vrtl,  nur  also  auff  des  Kaissers  mandat,  zum  todt  ge> 
fOrty  die  Brüeder  durchs  schwert  gerichty  die  Schwestern  aber 
ertrenckbt  in  der  Rossschwera.  —  Als  sie  noch  ^^efangen  lagen, 
kam  eine  Schwester  sum  gefencknuss  vnd  tröstet  die  andern 
gefangnen  Schwestern'  ynd  redt  mit  inen,  daz  sie  redlich  vnd 
steiff  sein  sollten  im  Herrn  vnd  diss  leiden  nit  ansehen!  Da 
man  des  inne  vardt,  nam  man  sie  alsbaldt  gefangen.  Sie  wardt 
darnach  verbrennt^  dammben,  das  sie  die  andern  getr^t  vnd 
gestarkht  hat 

Also  wolten  sie  das  Hecht  der  warheit  vnd  das  fetter 
Gottes  löschen  vnd  dempffen,  aber  es  ging  nimmer  an.  So 
namen  sie's  nun  an,  legten  gefangen  man  vnd  weib,  kneebt 
vnd  Jungfrauen,  was  sich  dem  glauben  ergab.  Man  warff  an 
etlichen  Orten  alle  gefenkhnnss  vol,  vnd  wolt  man  sie  durch 
solche  £ngstigung  erschreckhen,  so  sungen  sie  vnd  waren  frölich, 
als0|  das  den  freunden,  die  ausserhalb  der  gefenckhnuss  waren, 
vil  mer  angst  vnd  bang  wurdt,  als  denen  in  der  gefenckhnuss, 
vnd  wissen  nit,  was  Sie  mit  inen  anfangen  selten.  M,  P.  Q.  JB. 

Der  Pfalsgraff  Ludwig  am  Rainstrom  Hess  irer  in  diesem 
1529  Jar  in  knrtser  Zeit  also  auff  des  kaissers  mandat  bei 
360  hinrichten  vmb  des  christlichen  glanbens  willen.  Sonderlich 
sein  Burggraf  su  Altse,  in  der  stat,  mit  Namen:  Dietrich  von 
Schönburg,*  liess  ir  vil,  zu  Altzen  in  der  stat,  köpfen,  ei^ 
trenkhen  vnd  tödten,  wie  irer  den  die  so  nur  zeit  au  Altse 
dahaimb  gwesen,  hernach  (aber)  zur  Gemain  herein  (in  HUhren 
L.)  komen  sein,  —  es  gesehen  haben,  wie  man  87  geholt 
hat  in  heusem,  wo  man  sy  gowisst  hal^  vnd  sy  zur  richtstatt, 


*  JD.  B,  F.  L,  P.t  Sebanber;. 
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wie  die  schlachtschaff  gefirt,  welche  sich  dan  Allerdino^a  kpines 
Absteeos  nit  bereden  Hessen,  sondern  g^anz  frälich  zum  l'odt 
gingen.*  Weiln  man  mit  den  andern  vnili(:;^ing,  sie  ertrenkht 
vnd  hinriclitet,  so  sungen  dieweil  die  vbrig-on,  die  noch  vor- 
handen waren,  viid  mit  frenden  auf  den  todt  warteten,  l>is  sie 
der  ileneklier  auch  zur  handt  nam.  Waren  fi;antz  beständige 
in  erkannter  warheit  vnd  versichert  im  glauben,  den  sie  vom 
Gott  baten.  —  Etliche,  die  sie  nit  gar  richten  wollten,  haben 
sie  gestrafft  am  Leib,  inen  die  Finger  abgehawen,  Etlichen 
Greots  an  die  stimon  brennen  lassen,  vnd  vil  Übels  mit  inen 
angefangen,  das  anch  der  gemelte  Bai^raff  selbs  sprach:  Was 
soll  idi  thuen?  Je  mer  ich  richten  vnd  tödten  lass.  Je  ner 
werden  irer!  Diser  Dietrich,  Burggraff,  der  sich  viel  an  vn- 
Bchtüdigen  bluet  versündigt  vnd  vergriffen  hat,  wurde  dessen 
auch  erschrecklich  innen.  Es  begab  sich,  das  er  einmals  geen 
Haidelberg  zum  Pfalzgrafen  komen  vnd  mit  im  essen  bat 
s  ü  n,  md  wie  er  hinder  dem  Tisch  gesp!?sen,  ist  erdesgllien 
T<Kit*8  gestorben.  +  K.  L.  M,  P.  Q,      —  Also  ward 

diser  Vnflat  anssgemaoht  D. 

Der  Leiten  einen,  den  sie  zn  Crensnacb,  in  der  »tat 
richteten,  der  war  ron  Langenlansshaimy  mit  Kamen  Philips. 
Als  im  der  Henker  das  Hanpt  abschlug,  da  fnr  dem  Heneker 
etwas  vmh  das  Angesicht,  also,  das  er  mit  den  Händten  ▼mbe 
aagesicht  sich  weret,  welches  das  volckh  wol  sah,  wussten 
aber  nit,  was  im  war,  oder  warumb  ers  that!  Eb  ging  aber  die 
redt  darnach,  es  wär  im  etwas,  wie  ein  schwarze  Henn,  vmbs 
Angesicht  geflattert,  das  er  also  mit  den  händten  sich  gewert 
hat,  wiewol  aber  das  Nimant  gesehen  hat,  als  er  selbe,  was 
es  war.  Etlieh  sagten:  Das  Blnet  wer  Im  also  vnder  das  an- 
gesicht  gespritst  Darnach  faulet  disem  Henker  die  Nasen  ab, 
bis  in  den  kopff.  B,—H,  K.  L.  M.  P,—B. 

Der  Pfiüzgraff  ward  auch  also  durch  Ains  vnd  anders 
erschreckt  vnd  bewegt,  dieweil  er  daneben  ir  vnschuldt  erfuer, 
das  er<  lesüieh,  gleiehwol  nach  geschehenen  Dingen,  in  ein 
grosse  späte  Rew  fiel,  also,  das  er  gesagt  sol  haben,  wie  ein 

»  Stmiden  wie  ein  barter  Felsi,  alle  maixter  der  weit  vnd  der  hohen 

Sinnen  mupfston  zu  Rchandtcn  werden.  M.  P.  Q.  R. 
'  Cod.  M.  P.  Q.  Tl.:  A'-v/.  er  hernach  soitip  TTondt  in  solchem  bluet  nimmer 
Lust  het  zu  wait«^hen,  rud  vil  d*ramb  geben  bet,  daz  es  ait  geschehen 
wer.* 
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g&T  grosse  Summa  orelt  es  in  (i^estandten  habe,  da«  er  üu  viele 
richten  hab  lasseo;  aber  er  walt  iete  g-ern  noch  eio  so  grosso 
Summa  gelis  geben,  das  er  nie  einen  het  richten  lassen!  Darumb 
man  anch  hernach  nit  halt  mer  aiuen  am  leben  angriff,  wiewol 
mans  vorfolget,  vertrib  vnd  nit  leiden  wolt,  wie  auff  disen  tag. 
B,—H,^K,—M,  P.  Q,  R. 

}t)  Umb  dise  Zeit  ist  ein  Brueder,  mit  Namen  Georg 
Bawmiin  zu  Bauschlat  im  Landt  zu  Wirtemberg  gefangen 
worden,  vmb  Glaubens  willen  vnd  des  worts  Qottes,  vnd  der 
Juncker,  \  n(ler  dem  er  war,  hat  in  ein  Zeit  im  Gefäncknuss 
behalten,  in  j^rewlich  gereckt  vnd  gemartert  vnd  so  vil  an  im 
gehantirt  mit  gefenckuuss,  Marter  vnd  Pein,  auch  mit  allerley 
zusetzen,  das  sie  in  irr  machten,  vnd  er  Inen  bewilliget  zu 
volgen.  Damach  wollten  sy,  er  solt  in  der  Kirchen  wider- 
sprechen vnd  sich  bekennen,  das  er  abstuendt,  weichet  er 
ainmal  oder  Ewej  that,  in  die  Kirchen  ging  vnd  8^  gedrungene 
bewilligung  ansrichtet.  Vnder  dem  schlag  er  in  sich  selbty 
bedacht  die  £re  Gottes  vnd  seines  Namens,  deasgleiehen  wo 
er  hinkommen  wer,  vnd  fiel  in  ein  Rew.  Darum,  wie  er  snm 
dritten  mal  wider  in  die  Kirchen  kam,  vnd  widersprechen  oder 
widerrüeffen  solt,  da  sprach  er  zu  den  Pfaffen  vnd  iren  bei- 
stendten:  (Ey  ir  Schälckh!)  Ir  habt  mich  vervortlet,  durch 
Marter  vnd  Not  dazue  gedrungen  vnd  dahin  gebracht,  das  ich 
euch  bewilliget  hab,  meinen  Glauben  zu  verlassen  vnd  euch 
zu  volgen.  Nnn  aber  widwueff  vnd  widersprich  Ich  hiemit 
dasselb  Alles,  vnd  ist  mir  laidt,  das  Ich  es  gethan  hab;  fieng 
also  an  vnd  bekennet  vom  Heuen,  das  diss  die  göttlich  warheit 
vnd  der  recht  glaub,  Ja  der  weg  snm  Leben  in  Christo  sei.  — 
Dargogen  der  weit  abgöttisch  Leben  vnd  wesen  sei  ein  Yer*< 
Olerung  vnd  Gott  zuwider,  vnd  auf  seinem  Glauben  md  Er* 
kanntnass  will  er  fortfaren  vnd  beharren,  biss  cum  Endt.  — 
Auf  das  namen  sie  in  wider  alsbald  gefangen  vnd  vervrtelten 
ihn  aum  Todt.  Wie  man  im  aussffleret  zur  Richtstat,  da  sang 
er  frölich  auff  dem  Weg  hinauss.  Ea  war  ser  kottig  im  dorff, 
aber  er  ging  straekhs  für  sich,  also,  das  im  die  Scfauech  in 
kott  stecken  bliben.  Er  achtete  aber  nit,  oder  thets  nit  war, 
iiss  die  Sehuech  nur  stecken,  eilet  zur  Richtstat  vnd  sang  vor 
freuden,  das  im  Gott  wider  ein  solchen  muet  vnd  Hertz  geben 
hat.  Ako  ward  er  enthaubtet  vnd  durchs  Schwert  hingericht. 
B,^ff,  Km  Zh  M^*  PI  Q» 
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Dem  Junckery*  der  in  riehieii  liBBs^  dem  sein  hernaoli 
die  Zehen  von  Ftteaeen  gefault,  vnd  hate  groM  vnglttekh.  Die 
im  vrtel  g^esesseni  vnd  den  Braeder  verurtelt  haben,  starben 
aOe  eines  bösen  Endt's,  ainer  ward  ynsinnig,  brOUet,  wie  eine 
Kue,  ainer  Wardt  aassetaig,  Sama:  sy  starben  alle  keines  rechten 
Todle.  B.—H,  -^K.-M.  P.  Q.  Ä.  Also  straffet  sie  Gott  D, 

e)  Anno  1529  ist  Vigil  Plattner, >  ein  Diener  Jesa  Christj 
au  Schärding:  im  Baierlandt,  vmb  der  göttlichen  warheit  willen, 
gefangen  vnd  zum  Todt  verurtelt  vnd  hingericht  worden.  Hat 
also  die  göttl.  warheit  mit  seinein  bluet  bezeugL,  i  wie  er  dan 
in  seinem  liedt  Gott  in  der  warheit  Zeugnuss  gibt).  A.  —  F. 
J.  —  M.  0.  P.  Q.  R.  —  Wolt  weder  zur  rechten  noch  linken 
abweichen.  M.  P.  Q.  R. 

Es  ist  auch  ein  liedt  von  im  in  der  gemain  vorhanden. 
M.  P.  Q.  R. 

dj  1.  In  disem  1529  Jar  ist  der  lirueder  Ludwig  Hetzer,' 
ein  diener  des  Evangeiioos/  ein  Hochgeleerter ^  Mann,  zu 


*  ein  Diener  Jesu  X",  •/.  M.  O.  P.  Q.  R.  -  ^'  G.  L..  ein  begabter  Mann. 
M.  F.  Q.  R  l  in  gelert^r  vnd  erfarrier  Mann,  der  hehrpi-tchen,  gri«chiMli«n 
vnd  lateiiasciifu  Sprach  wol  erfkreo,  auch  in  der  h.  ächrifft. 

f  Cod.  M,  P.  Q,  hat  hier:  ,Der  Junker,  der  in  richten  Ueas  md  alle,  die 
im  vttl  ceieiMD  -nA  vber  in  fenrtaüt  lieteiii  namea  Bchreddlcbe  endt; 
haten  Ire  MUehe  Tig  in  diier  Welt  aehon  eingenommen,  wie  dann  die, 
<;o  hernach  von  den  orten  znr  gemain  komen,  gewist  haben.* 
Vigil  Plattoer  irar  vordem  Gesellpri'xiter  in  Ratfenberg  am  Tnu. 

'•>  Ueb«r  Ludwif^  nst/er.  angebücnen  Äntitrinitiiricr,  mustergiltigeii  Bibal< 
Überaetzer  ond  der  Besten  Einen  unter  den  Dichtern  der  alten  prute* 
•tsntiiefaoa  Kitche,  «ieh*  Mneeom  belTetieom  VI.  100. 479.  —  8eb.Fnuik: 
Chran.  1631.  ~  ZwinglU  Opera  omnia  I.  VII.  VIII.  —  Flieestin  J.  C: 
Kirchenhistorie.  1774.  -  Erscb  Und  Gruber's  AUgem.  Encjklop.  1830  — 
Hagen  Dr.  C:  Deutscht,  lit.  und  relig.  Verbü!tni -  1868.  III.  Bd.  — 
Trechsel  F.:  Protest.  Antitrlnitarier.  1844.  -  Dr.  Th.  Keim:  lieber 
HStzer  in  Liebner's  J^rb.  flir  deutsche  Theologie  (erschöpfendBte  Ab- 
handtttog).  ^  Weller*»  Bepert.  tjp.  Nr.  2448— SU9.  S810.  SSM.  815S. 
im.  8940—9044.  —  RVhrieli  T.  W.:  Stnetb.  Wiodenünfer,  in  Zeitsehr. 
Ar  biiL  Theologie.  1890.  I.  Bd.  —  Coroellai  C.  A.:  OeMh.  d.  IfHttiter 
Aufruhrs.  1860.  II.  Bd.  —  Roth  Friedr.:  Augsb.  Ref.-Gesch.  1881.  — 
Die  sub  d  erwähnten  vier  Li<?der  sind;  a)  Solltu  bei  Gott  dein  wonung 
ban  —  b)  Will  sin  vnd  gmüet  riebt  auf  zu  gott  —  c)  G«dult  ««nlt  han 
—  auf  gottes  bau  —  d)  Erzürn  dich  nii  o  fromer  Christ  —  Das  Lied  a) 
efKcgt  in  der  H.  8.  <7.  JK  XI.  97  in  Oran,  b)  in  den  H.  8.  «19  nnd  98« 
in  Pteothnig,  c)  in  H.  8.  a~ir.  ises  in  Oran,  «Ue  vier  gedraekt  in  di« 
*«nen  OesMigbflehen  der  Fiotealenten  ane  d«r  2Seit  von  1640  Uo  1797. 
reales.  AViUf.  n.  Bd.  XUU.  8 
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CoBteits  am  Bodensee  gef«iig«ii  Tnd*  Tud»  der  fdttlichon  wailMit 
willoa  sam  todt  Terrrtelt  md*  mit  dem  achwerdt  g«riolttet 
worden.«  Da  hat  er  die  gdttUohe  warbait  Ritterlieh  mit  eeinem 
blnet  beseligt.  Ä,  B.^K  K  L.  ^  d  B.  Er  bat  die 

Prophetea  mit  Johaanea  Denckb^  vertdatseht  ane  dem  He- 
brilBcheiiy  auch  gar  eohöne  Articl  geechrieben  vnd  bekenot^ 
wider  die  Pftbetler  vnd  BueefaatKbler.  £r  war  Hoch  mit  dem 
Geist  Gottes  Terständiget,  wie  seioe  Sehrifflea  meiden«  Er  hat 
ein  Reim  na  Coetnite  aagesehribea  von  der  GK>tlh«lt,  der  lautet  also : 

leb  bin  altoin  d«r  owig  Oott, 
Xtor  ona  hilff  «Um  «nobaffsii  htA, 

FragstQ  wfe  ^  doch  meiner  Mjn? 

Ich  hins  allein,  mein  sein  nit  dra^. 

Sap  auch  «Inrboy  on  allen  won, 

Waisfl  glatt  auch  von  kainer  person. 

leh  bin  auch  weder  di«  noch  das, 

Wan  Wi  nit  wg,  dar  waba  nit  waa.  A—D,  F.K.L. 

Er  bat  in  seinem  Abschaidt      schöner  leer  gethan,  das 

sich  menigclich  verwundert  vnd  bew^t  worden  mit  im  nn 
wainen,  von  welchem  Ludwig  Hetzer  noch  vier  Heder  Tor- 

kaoden  sind,  die  er  selbe  gemacht.  M.  P,  Q.  R. 

Hj  hl  dieen  1529  Jar  ist  der  Joljannes  Hut,  ein  trewer 
Diener  Jesu  Christj,  zu  Au^spurg  vmb  der  göttlichen  warhait 
vnd  Zeug^nuss  Christj  willen  g'efanjE;:en  worden.  Da  hat  man 
in  in  einem  tliurn  gereckt  vnd  haben  in  also  von  dei-  öti<Mi:^-en 
Frag  oder  vom  Öail  gelassen.  Da  ist  er  wie  ein  Todter  li^^t  a 
blieben.  Da  sein  sie  von  im  gangen  vnd  haben  ein  Lk  cIiL  in 
der  gfenckhnus  beim  stro  stehen  lassen.  Da  ist  das  stro  von 
dem  Liecht  angangen.  ^  Wie  sy  nun  wieder  in  den  Thurn  sein 


•  U.  O.:  nach  langwiriger  Qefenckhnnft.  —  *»  Af .  Q.:  ■^v\\>  Iritt.  — 
•  N.:  am  3'"°  Februar)  lö29.  —  ^  0.:  da  ist  er  im  Thurm  mit  Feuer 
araMakft.  —  Cod.  6.  £  X  9  ia  Gian:  iai  in  gaCoDaUiBiia  haiaiKah  ar> 
atl^  wordan. 

>  Bezüglich  dea  Eam  Denk,  Hitaai'a  Mttailwita»  au  dar  üabaaNtatiiig 

der  Propheten,  welclie  ZwingH's  Neid  errepto.  g^enügt  e«  hier  anf  da» 
grtitidliche  Werk  des  Dr.  Ludwig  Keller:  Ein  Apostel  der  Wiedertäufer. 
Leipzig,  bei  S.  Hirtsei.  1882.  8^  nnd  die  demselben  beigefügte  eracliöpfende 
Lilaaatiir  vanvaiaao.  —  Ohne  Grund  wird  von  FfieaaUn  das  schöne  Lied: 
Dar  abiialUeba  Olanbas  »Wir  glaabeo  all  aa  ainan  Qott  —  vnd  Uaban  in 
▼aas  hanaaa;*,  (abgadnwkt  iaa  ^imlniBdt*  -  Wak»niafd*a  K.  liad.  UL 
1253),  bei  dem  in  den  Gesangbüchern  der  Wiedertäufer  Petar  BMaBUUUi 
ala  VarÜMiar  (anaiuifc  wird,  dan  fia&a  Dank  anfsadmaban. 
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kommeoi  d»  baben  «U  in  also  todt  erfondeo.  Darnacb  baben 
tj  in  ia  eioem  Sessel*  für  gerioht  gef^^  da  iet  er  ▼er^rtelt 
▼nd  verbrenat  worden,  A,^^M,  P.  Q.  R*,  wie  icb  dann  daeselb 
Toa  dem  Philipp  Hit^  eeinen  San*  gehört  hab.  A.  Dieser 
Hannes  Hut  bat  die  Danokhsagung  gemach^  die  wir  bei 
des  Herren  Abentmal  oder  Oedeehtnnss  singen«  auch  sonst 
noch  ein  oder  swey  Ueder  gemacht  M.  P.Q^R,  —  Johannes 
Hn^  ein  Frenbdling  zn  Augspnrg^  was  ein  vomemer  Leerer 
der  gemein  daselbst  (£r)  wart  von  den  vermainten  Evan- 
gelischen Piredicaaten  ein  Bischof  der  widertanffer  gescholteiip 
scbriben  vil  wider  in  vnd  lyssen  in  gefencklich  annemen  vnd 
dieweil  er  hocbgeleert  war,  vnd  beredt  in  der  h.  Schriff^  wart 
er  im  gefencknns  Kotterle  Im  Ranch  erstickt^  vnd  darnach 
verprennt  iV. 

f)  Umb  disse  Zeit  ist  Hans  Langenmantl,'  ein  reicher 
bwiger  vnd  grossen  gesohleehts,  an  Augsburg  gefaugen.  Weil 

•  />  F.  \.:  auf  oin  Karren  gfpsetzt  vnd  also  todt  etc.  —  ^  N.:  die  vr- 
gicht  vber  in  verlesen,  die  er  nit  vprantworff^n  kundt,  iu  auagefiiert  vnd 
Tdrbrennt.  —   '  der  bey  der  gemain  iu  Marhcro  im  herrea  entechlAffen 

*  Ueber  Hana  Hut,  d«a  «ifr^n  Pfopagntor  4«>  Widerlonün'  ia  Frsnken, 
Baittn,  Sdilerien,  Owtomich  und  Salzbarg,  den  Gegner  Hubnaier'c  und 

aeineii  ConscrvatUimt»  in  Nikolsbiirg,  den  Häuptling  der  Augtbnrger 
Wiedertänfer  etc.  mfls^on  wir,  ausser  Stande,  \hr>^  nn  Hifafm  Platjse  eine 
omständUclie  actenmaftsigu  BeartbeUung  angüdeihen  zu  lassen  und  damit 
allerlei  eingescbUcbene  Irrthümer  zu  widerlegen,  ledigiicb  auf  die  über 
di«M  harvomgenda  anabaptiatisehe  Pmltnliehkait  beatebande  Litaratnr 
varwaiaan,  und  nanentlieh  auf:  Uejer'a  Abbandlmif  iu  d«r  Zcttachrift 
für  Schwaben.  Neuburg  1874.  --  Jörg;  Deutachland  in  der  Revol.- 
Periode  (8.  684  seq.).  —  Comeliu«:  Münster.  Aufrulir.  1860.  II.  Bd.  — 
Rotii  Kriedr. :  Augsb.  Ref.-Oescb.  1881.  —  Aeltere  Nachrichten  bringen 
Frank  s  Chronica.  —  (Sender  ClemeuB) :  Uistorica  relatio  de  ortu  et  pro- 
greaao  Haerea.  1G64.  4<>.  —  Chiaser:  Annales  bei  Monken  ad  1687.  — 
Dia  Haidalbaijgar  H.  fi.  Nr.  798  und  dar  Cod.  caman.  Nr.  1M5  ia 

Hut  bereicherte  den  Schatz  der  (protest.)  Kirchenlieder  a)  mit  dam 
in  der  H.  S.  1039  in  München,  dann  in  den  Wiedertäufer.  H.  S  :  244 
Pos.,  G.  II.  27  in  Gran  u.  m.  a.  vorkommenden  Liede  .Die  Dank- 
sagung' (abgedruckt  in  Wakemagers  K.  Lied.  III.  444,  wo  es  irrig 
daaa  Thon«  Kfinaar  sagiaobiiabaii  wird);  b)  mit  dan  in  Wakcruagel's 
K.  LIad.  in.  608—611  abgedmakten  und  wxm  TkiSit  aneh  ia  dan 
H.  at  28S  «ad  83^  Fat.  ^knoanaBdaa  drai  Liada». 
>  Ueber  Eitel  Hans  Langenmantel,  einen  Bruder  des  tapferen  Führers  de« 
aebwanea  Scblaabtbanlans  Tor  Pavia  aad  Soba  daa  Aogaborirar  Bürger- 
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er  ftW  der  glidsttecht  Kalben  nit  geben  noelity  ist  er  «off  einen 
Sessel  gesetsly  flir  die  Stat  getragen  {vad)  des  Inn!»  verwiessen 
worden,  kam  geen  Weissenborn^  tbet,  als  ein  trewer  leerer 
der  warbaily  das  Evangelien  ansskttndigen,  wardt  wideramb 
gefangen,  Temrtailt  Tud'  mit  dem  Scbwert  geridit.  M,Q.P,R, 
—  Eitel  Hans  Langenmantel,  ein  Bmger  des  f&memsten  Ge- 
scblecbts  sa  Augspurg,  kam  an  reebter  Cbristl.  Glaubens- 
BekanntnnsSi  mit  der  Tanff  in  die  Gemainsobaft  auffgenomeD, 
Tttd  daraadi  an  ein  Diener  des  worts^  ansserkoren;  dann  er 
reicblicb  begabt  war  in  der  b.  Sobriflt  vnd  (^töttlieber  erkannt- 
nnss,  wie  seine  Baeeblein*  in  dmokb  auseguugen,  anssweisen, 
das  die  vermeinten  Evangelischen  Predicanten  daselbst  com 
tbet,  vnd  aneb  wider  in  schribeD  vnd  disputirten.  Liessen  in 
einlegen.  Seine  Widersacher  vnd  Feind  namen  Vberhandt,  wolten 
aber  aus  Scham  nit  zuegeben^  in  in  Aug^purg  zu  tödten.  Als 
man  iu  (nun)  in  einem  Sessel  trueg  für  das  Rathauss,  —  las 
man  die  Vrgicht  Vber  in,  das  er  enthaubt  sol  werdcD ,  aber 
auss  lurbitt  seiner  gewaUigtiU  freundschafft  solt  er  begnadet 
werden.  Doch  öoU  er  zur  statt  hinausgetragen  vnd  die  im 
verboten  werden.  Das  geschaeh.  —  Also  ward  er,  iaini  er 
das  Podagram  hat/  in  ein  Sessel  hinausgetragen,  vnd  wart 
geen  Vlm  auf  ein  Karren  gelurt,  vnd  von  Vlm  geen  Weissen- 
born. Da  ist  er  im  Sessel  euthaabt  worden  vnd  hat  also  die 
warhait^  säliglich^  (mit  seinen  bluet  D.  E.)  bezeugt.  B, — H, 
K.  L.  N. 


meiaters  Hsm  L.,  aish*  die  bei  Hans  Hut  g«asehto  H.  6.  Nr.  1366  und 
iraitorliiii:  Wellef't  Bep«rt.  .S83I— 3882.  —  Yesenmayer's  BeitrSg*  Mr 
Ctaseh.  der  Literatur,  Ulm  1792.  —  Die  Weissenhorner  Historie  in  Baa- 
nuuin'B  Dr  V  L.:  Quellen  znr  Gesch.  des  Baaernkriefp».  1878.  —  lllhorn: 
Urban  Rbegius.  1861.  —  Dobel:  Memmingen  im  Ref. -Zeitalter.  1877.  — 
In  den  H.  S.  der  Tftofer,  und  swar  in  den  H.  8.  Vm.  g.  27,  und  VUL 
g.  86,  (beide  in  Peat),  daon  in  der  E.  8.  ICebMjr.  Ly«.  PM.  ex  1618 
finden  aidi  vmi  Abhandlungen  Langemnanlela:  a)  lYom  Maolilnial  den 
Herren  —  ana  Untlieo  Maroo  Ldeae  mi  Eutlo*,  b)  .Vom  Sacrament, 
auch  durch  Haiini«!  T^^nfri?nniaTitl  pemacht'.  — -  Er  p'iU  nnrh  (irrig)  fUr 
den  Verf»R§er  dri  im  ,Au.?'bnndt'  (und  in  Wakern.Tgel's  K.  Lied.  III.  467) 
abgedruckten  ^Kiedemanu'scheu)  Liede«:  ,Komm  Grott  Vater  vom  Uimel  — 
Mit  KraJII  dainea  CMata.* 
*  Q.S  dnaelbe  m  waleaenlioni.  —  ^  ff.  L,:  dea  XoangelienB.  —  *  H  £.* 
aeia  BnecbL  —  *  D.  F.  Q,  L.?  md  nit  geen  khendt  ^  *  2>..-  iU 
wariiait  Gottea  (£..•  Cfaria^.  ~  '  D.  L.i  ritlailieh. 
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g)  Johannes  Leopold  wee  ein  Schneider  za  Augspurg*, 
der  von  Jugend  auff  ein  gaete  seugnusa  bat  g^ehabt  von  allen 
beknnnten,  seiner  Tugend  halben.  Er  war  ein  Diener  (Gottes) 
daselbst.  Als  er  nnn  war  anssgefuert,  verläse  man  die  vrgicht 
l^ber  in  vom  Rathauss,  wie  er  solt  mit  dem  schwert  vom  leben 
Sttin  todt  gericbt  werden.  Darauff  sprach  er:  ^Nit  also  ir 
Herren  von  Augspurg!  sondern,  (ob  Gott  will)  auss  dem  Todt 
ins  Leben!'  Darob  entsetat  sich  menigclich,  sambt  andern 
seinen  Beden,  so  er  thet  vor  seinem  Todt,  da  man  in  cur 
Riohtstatt  fUert  vnd  enthaubtet  B,^H.  K, 

h)  AdolphuB  von  Klarenbaoh*  vnd  Petrus  von  Flitetätt 
des  Gilischen  Landta.  Dise  zwen  (Brüeder:  L.)  wurden  an 
Göln  am  Rain  gefangen,  vmb  des  heiligen  Evangelions  willen^ 
Von  disen  ist  ein  druck  anssgangen,  darinen  ir  CSonfessioa 
(vnd  glaubenssaoh)  wirt  angeiaigt;  samt  der  gantaen  Acta  vnd 
bandlnng.  Naeb  langer  yerhör  vnd  disputation)  da  eandt  ey 
ansgeAert  vnd  verbrennt  worden,  als  römitehe  ketaeri  aber 
beständig  in  irem  glauben  blieben,  vnd  in  Gott  versohiedea. 

1631.  a)  Anno  1531  ist  der  Br.  Marian  Maler,  ein^Evangel. 
Diener,^  seÜis  aibenter  sn'Sobwäb.  Gmttndt  vmb  der  g.  w. 
willen*  gefangen  worden,  vnd  nach  viel  handtirens  sein  sj 
Bum  Todt  vervrteylt  vnd  alle  mit  dem  schwerdt  gericht  wofden. 
Sie  haben  alle  Gott  vnd  seine  ewige  warhait  redlich  besengt 
vnd  mit  irem  blnet  versieglet^  wie  das  sein  lied,'  vnd  das 

•  beredter  Q.  ■  "  Pien^r  de«  worts  M.  R.  —  Diener  goiXe»  P.  Q.  — 
•  •rmh  des  glaubens  vnd  der  p.  w.  w.  P.  Q.  —   *  «eine  Lieder  B,  F. 

t  Die  Haadachrift  N.  veraeUt  dieses  EreigDiss  in  daa  Jahr  1531.  In^  sllsn 
aadtfsn  BsndteliriftsD  feblt  das  Jabr.  Die  Hinriebtniig  hsft  am  96.  April 
IBM  itiMgaAiadAO.  —  Ueb«r  Lypold  SMidsr,  —  Oasivr,  —  Wdnwi' 
boCMr  Historjp.  —  Cod.  pprman.  1355.  —  Schwenkfeld's  EpiatoUr. 
1.  94.  —  Heidelberger  H.  8.  70n  m  l  das  Lied:  Mein  Gott  dicb  will 
ich  loben:  im  ,Ati.H.sl»undt'  (=  Wakerna t,'<-rs  K.  Lied.  TIT.  i7f<). 

'  Cod.  y.  gedenkt  de»  Klareohach'acben  Hnndela  »um  J.  1527.  Kichtiger 
ist:  1529.  Msch  Beekhaas:  (Nsrratio  brevis)  f  Klarenbsdi  nnd  Flytotldsii 
wn  iB,  Sspt  16M. 

Utbsr  Clsrsnbsdi  und  FUestedeo  aieh*  die  alle  älteren  Acta  und 
ErsXhlungen  entbehrlich  machende  Dafatellunt;  in.  Dr.  L  Ftmon'« 
Geachirhtp  H^r  «t.'^dt  0«ln.  1875  (Band  TU.  270  -290);  dann:  <;  .tiel  « 
Oeaeh.  dea  chriatL  Lebena.  und  ComeÜuii:  MUnater.  Aufruhr  il. 

78-78. 
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Liedt,  ^  das  von  Inen  allen  ist  gemacht  wordeo,  auesweisst. - 
B.  —  M.  P.  Q.  R.  Es  sein  auch  die  Rateheim,  so  sie  vervrtleiy 
haben,  alle  eines  bösen  Todts  giestorben.  B» — F.  H.  K.  L, 

Nach  vil  handtiren,  wen  sie  absteen  wollten,  so  ooUen 
rie  Tubekummert  zu  iren  weib  vnd  kindt  hing-een^  antworteten 
sie  froHch:  Nain!  sondern  wollten  willig  sterben.  Sie  stuendten 
nit  ab,  vnd  sein  nachmals  sam  Todt  vervrtailt  worden,  als  sie 
nakent  ein  Jar  gefangen  lagen.  Man  fierl  sie  vnder  das  Rath- 
baus vnd  la8  inen  etliche  Articl  irer  vrgicht,  darnach  führt 
man  sie  alle  7  mit  glaidt  vnd  mit  drumen  zur  Richtstatt  binana. 
Da  beualoh  sich  der  Br.  Martan  Gott  seinem  Herrn,  vnd  sy 
alle  samrr,  das  er  inen  ein  seliges  endt  wöll  verleihen,  (^nd 
seine  sohAfflein  widervmb  verseben.  P.  Q.)  Da  man  sie  auf 
den  wasen  oder  Anger  bracht,  sprach  der  MiUlerknab,  vmb 
die  16  Jar  alt,  zue  dem  vrabstehenden  volok,  das  sie  von  irra 
sllndten  absteen  sollen  vnd  sich  bekeeren  su  Gott.  Dan  es 
kein  uiderer  weg  zum  himel,  dan  durch  J.  Christum,  der 
an  dem  Greutz  gestorben  ist,  vnd  vns  erlöst  hat.  —  Da  man 


*  Mart»a  Hal«T  itt  dar  ITerfiuMr:  1.  Am  seli5a«i  liedw  (im  Cod.  MS 

•tc.)  (Tollner's  Melodie)  ,Mit  Frenden  will  ich  singen  —  loben  den  höchsten 
Oott' .  -  theilweise  auch  des  Liedei^  (Cod.  Lev.)  -.  ,Aaa  tiefftr  Noth 
schreyen  wir  zu  dir,  -  Herr  Gutt.  hör  vnsser  beten  -  Dein  heiligen 
Geist  send  her  vns  schir  —  Der  uns  beistee  in  Nöten!*  ein  Lied,  d&a 
■ncili  1»  d«n  Lt«d«i1mche:  ,AiimliBiidfe'  nrft  dv  BBnwrkung  abgedmckt 
•ifeh«int;  ,diti  U«d  habas  di«  7  Brifod«r  im  gfeogeiira  sn  Chnihidmi 
gemacht,  jeder  ein  Gsats*.  —  Der  Abdruck  weicht  aber  von  der  Hand- 
•ehrift  Cod.  Lev.  «b;  —  3.  im  «Aussbandf  steht  weiter  noch  ein  .ander 
MarterhVfl  von  den  7  Brnedern,  [die]  auff  einen  Tag  zu  nmiinden  im 
Schwabenlaad  beseugt.  a.  Iö29'(]),  im  Ton:  Ich  stnand  an  aineo  Morgen 
(17  gsaz.)',  in  den  Handsehrifteii  203  und  O,  H.  XI.  27  unter  dem  Hamm 
,der  Uttllerknmb'  mit  18  Strophen.  Ee  b«giBttt  bier  aleos  «KflnBah  bsb  iek 
mich  be«i«n  —  In  meinee  Heraens  fnmd'  etc.  —  Das  lelsle  (iS*)  igaets* 
des  nngeinan&teii  Singers  (Peter  Biademann^s)  erzfihUr  ,d«s  alles  sei  er- 
gangen, da  mnn  bat  ang'efangen  en  z91en  31  Jar  vnd  1.^00,  nach  Chriatj 
Geburt*;  —  4.  ,Seiii  vnd  aller  flciner  Leidensgenosnen,  darunter  Br.  Wolf 
Esliager,  Br.  Bamberger,  Br.  Pauy,  »nd  Br.  Melcber/  (M.  P.  Q.  IL) 
,Abidieiden'  eebUdert  endUeh  ein  onbeksnuter  Vertuier  in  dam  47» 
etrophigen  Liede  der  Ha&daebrift  Nr.  S18  (Brllnner  Laadeaarebi^t  ,Aiia 
herzlichen  Muet  vnd  eüffer  —  kann  ich  nit  underlan'  etc. 
'  ,Apnd  Gemundiani  Supvino  spiptem  Aniil)a])tiÄtap  capitihu«  privnti  «unt, 
(durch  Aichelin)  mnlti  adhuc  in  vinculi''  feneiitur',  srlireiht  den 
22.  December,  Conrad  Sam  von  Ulm  an  Bucer.  —  Vgl.  K«»iin:  SchwKb. 
Bef.-Gesch.  398. 
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gy  in  den  Ring  bracht,  da  ritt  ein  edler  Herr  in  den  Ring  zu 
dem  knaben,  ernianet  vnd  bat  in:  Mein  Son!  Stehe  du  ab 
von  dem  Irrtumb!  Was  zeichst  du  dich?  Erret  dein  junges 
Lebenl  Ich  will  dich  mit  mir  heiiuHlaren.  Du  solkt  dein  leben 
lang  ein  pfründt  vnd  giiet  sach  bei  mir  haben,  nur  folg  mir! 
—  Aber  der  knab  sprach:  daft  welle  Gott  nimer  mer!  Solt 
ich  daz  zeitlich  leben  erhalten  vnd  gott  darumb  verlassen?  Da 
tfaet  ich  t^bel  daran;  das  thue  ich  nit!  Disaer  knab,  obgleich 
ar  den  Jaren  nach  Jünger,  den  die  andern,  seine  Brüedcr  war, 
stundt  er  doch,  so  vil  dn?  gemüt  betraff,  mit  inen  in  gleichem 
Alter.  Alio  haben  alle  7  Gott  vnd  seine  warbeit  bis  in  den 
todt  bekannt,  laut  des  lieds,  so,  von  ihnen  gemacht,  noch  vor- 
handen. Auch  sonst  3  schöne  lieder,  welche  diseer  Marten 
Maler  gemacht,  sein  in  der  gemein.  Disser  Martan,  wie  man 
in  aasfürt  l^ber  die  Bruckhen,  sagt:  «Dassmal  die  fremen  l^ber 
die  Brackhen  gefttrt!  ^nd  keinen  merl'  Und  es  stuendt  nit 
lang  an,  da  kam  ein  (gross)  ▼ngewitter  (vnd  wasser  R.  Q.), 
das  war  so  ▼ngestUmm,  das  es  die  bruckhen  darnider  risi 
TBd  süss,  ^nd  ffterts  sie  wekb.  (M.  P,Q^B.). 

b)  Anno  16S1 '  Ist  der  Jflrg  Zaunring,  ein  Diener  des 
Worts  gottes,  welcher  des  Jecob  Hnetara  gebilffen  einer  im 
dienst  des  worts  geweseen  in  der  Oraflichaffit  Tirol,  vnd  von 
dam  Jacob  Hueter,  aambt  dem  volkh,  herab  gesehiekht  ist 
worden  sur  Gemein  in  Mähren^  seinem  ampt  vnd  dienst  nach* 


*  Cod.  N.,  fol.  602  hat:  ,Anno  IftSB  JAiy  Zaun ri cd  von  Rattenberg,  war 
auch  ein  Dioner  rt*  s  W, ist  im  Bamberger  Bisstlmnjb  gtridltaA  Worden/ 
—  Von  Hir-'^rrn    ]  lufer  mehr:  III.  Buch,  II.  Abschnitt. 

3  ZauartQg  (Zaunried)  war  nämlich  mit  dem  eogenauuten  Apostelamte 
bvtiattlt  d.  h.  er  gaMrte,  §»  wto  Pistar  RiedemaDD,  zu  jenen  Dienern 
dsr  OnMi&>  von  Gott  vad  seiner  kirehen  mit  dem  bwMteh  des  - 
ETwige^  amigwendet  werden»  die  laiidt  ra  dnrelliiehen  vnd  aafsnrichten 
die  gehorsame  des  glauben«  vnder  seinem  Namen,  d.  i.  mit  Wort  vnd 
Tantf*.  ^Riedemnnn'.s  Rechenschaft.)  —  Sie  werden  in  dt^n  Srliriften  unserer 
Separatisten  auch:  Sendboten  Gottes,  Propheten,  leuchtende  Sterne  zur 
Erleachtang  des  Firmaments,  Bussprediger,  Väter  des  Glaubens,  Diener 
Cbtlali  ele.  gttumit  AIQJIhiliob,  gewShniieb  nadi  dam  Gedlehtointage 
(BroHweehein),  wordee  finige  Merlieh  in  die  Lande  «mgeeendet,  «vmb 
dem  Herrn  ScbSfiein  zu  sammeln*  oder,  u  ie  ihre  Widenabher  eich  nus- 
«^rffi'Vton.  Mf-nschen  zn  fi^rlicul'  Ihre  Miasion  war  eine  prefKhrliche, 
nii  i^t»  '  inliL'io  «ie  mit  K' rk  r  nnd  Tod.  —  Z)iunrinp,  in  den  Jimtüchen 
Ürkuuden  i^&uoried  gcuunut,  war  vun  Battenberg  am  inti  gebürtig,  in 
IkleilMaieni  Angedeakea  erliieli  er  eieh  bei  den  Brüdern  doreh  iwei 
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ins  Frankenlandt  gesendet  vnd  daselbst,  nit  weit  von  Bamberg, 
vmb  der  göttlichen  warhait  willen,  mit  den  schwort  hingericht 
worden,  hat  also  sein  Glaub«jn  vnd  leer,  darvon  er  keineswegs 
nii  absteen  wollt,  mit  seinem  bluct  bezeugt.  M.  P.  Q.  R. 

1532  — 1533.  1-  T'rab  dise  Zeit  kam  ein  diener  zu  der  e:e- 
main  (gen  AuspitzX  mit  Namen  Pete r  R idemann,  ein  Schlesin- 
ger, von  Hirschbcri^:  i^^^cbürtig^,  der  war  (am  St.)  Andreas  Abendt 
a.:  1529  zu  Gmundten,  im  Land  ob  der  Ens,  gefant!:en  vnd  da 
länger  denn  3  Jar  gefanereii  i^*  Irrr^p.  Mit  Pein,  groBsec  Hunger 
Wardt  auf  mancherlej  weiss  an  iin  gehandtirt,  aber  er  wurde 
vnverletzt  Heines  plaubens  wider  erledi|rt-  Disen  schicket 
die  Guillain  auch  ins  Frankenlandt;  wardt  ahter  gleich  bald 
wider  gefangen  vnd  ein  Bnieder,  Sixt  Braitfueu,  mit  im. 

Wurden  beid'^  p^ern  Nütnber^'^  fjefüri.  Der  Sixl  wurde 
mit  Ruthen  ausp^osti  ichen.  Aber  den  i  V  ter  von  Gmunden 
behüten  sie  4  Jar  vnd  etliche  Wochen,  in  welfhcr  Zeit  der 
Oslander,  '  ir  Obrieter  Predicant  vnd  andere  mer,  nit  wenig 
gesprech  mit  im  hatten  vnd  vil  mit  im  verauecbten,  aber  d«r 
Herr  stuendt  im  treulich  bei.  B.  —  L. 

2.  Peter  Riedemann  von  Hiersperg  aus  der  schlesy,  ein 
getreuer  Diener  des  Herrn,  hat  der  Gemain  Gottes  gadieat 
im  amt  des  worta:  27  Jar,  aainbt  den  gefenkimiUMmy  weleba 


Miner  l>eacbteDswertben  Schriften.  Sie  fUhren  den  Titel:  1.  .Ain  Vartz 
unKaicTinp  r|f>«  Ahr-ntinal  Christi'  oder  atich;  ,Ein  Hosprach  vom  Abentmal 
vnd  von  der  (Temainschaft  Christj*.  Die  Eedendcn  cind  die  Welt  und 
ein  Christ.  (Cod.  23ö  und  Cod.  Vlll.  g.  25,  Peit)  2.  .Wem  Cbriatiw 
vevlMittafi  wifi  Bin  sehfoe  Epist«!  von  Br.  JUry  ZMUiiof  aa  die 
HeOigen  Gottes.*  «Dfs»  gwobriilt  (Hft  dn  Zuate)  sdl  iieh  Issimi  w«f6B 
Jiaffder Ooldwag  der  heiligten  g«cbriflft,  welicher  ioh  nMfoen  gdst  mttmrirff/ 
Motto:    In  Gott€R  Lieb  solst  ffir  sich 

Im  glauben  keinen  zwciffel  han 

In  Hoffnung  auch  nit  abeian, 

Qadaldig  vntena  Cranta  baatan 

Vor  daliiam  Oott  ia  dannt  atan  ata.  Cod.  286,  fuL  384. 
*  Oiiander  Andreas,  geb.  14M  an  Chmtsanhaiisaa,  war  aeit  1622  einer  der 
ersten  Inther.  Prediger  zu  Nämberg  (dam  gdddentschen  Wittenberg), 
pifripor  Wid«»r.«achpr  df»r  Wif*d«>rtnnf»>r,  von  welchen  er  in  Nürnberg 
—  wenigstens  die  Lehrer  dem  Tode  überliefert  sehen  wollt«,  wahrendl 
der  Stadtrath  in  der  Behandlung  der  Wiedert&ufer  einer  milderen  Ao- 
aebaimag  Hau»  gab  und  steh  mit  feliadataa  StanaliM^  wie  AnastSupen, 
BaekendarebbreBnaa,  ata.  bafnflgla. 
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betreffen  9  Jar;  zu  Grruundea  im  Landt  ob  der  Enss:  3  Jahr, 
zu  Nürnberg:  4  Jar,  vad  zu  Marburckb  in  Hessen:  2  Jar. 
(N.,  foJ.  201.)' 

Beilage  A  zum  Jahre  t527  (i.  Buch,  III.  Abschnitt  e.) 

IHe  VII  Artikel  von  SchlaUen  am  Randen,  vereinhari  den 

24,  Februar  IS27. 

kern  der  Handsehrift  221,  fei.  210—223  des  hoehw.  Pressbarfsr  Domeapitols 

(gekflnt). 

Zum  ersten:  so  merkbent  von  dem  tauff:  der  tauff 
■ol  geben  werden  allen  denen,  so  gelenit  seint  der  bneas  ynd 
enderung  des  lebens,  Tnd  glauben  in  der  warhait^  das  ire  süadt 
doreh  Obristum  hinweckb  gencmen  seien,  vnd  allen  denen^ 
80  wandlen  in  der  aufferstehung  Jesn  Cbristi  vnd  mit  im  be* 
^abea  wellen  sein  in  todt»  auf  das  sie  mit  im  aoffereteen 
mögeOi  Tnd  allen  denen,  so  es  in  solcher  mainnng  vom  TM 
begeren  Tsd  fodern  durch  sieb  selbs.  Mit  dem  werden  aus- 
geeehloMen  aller  kinder  tauff.  Solcher  hat  nit  grundt  vnd 
aeucknus  der  schrifft  vnd  (ist)  gen  brauch  der  Apostel,  — 
des  wellen  wir  vne  ainfaltigclicb,  doeh  feetigclich,  kalten  vnd 
▼mnebert  sein. 


'  Ueber  Peter  Riedemann's  GeCui^nschaft  in  Nürnberg  flieh*  Soden :  Gesch. 
dpr  Reformation.  1855.  8^  —  Au«  Nürnberg  kaum  zurückgekehrt,  wurde 
er  von  der  Geinain  oach  Heflsen  »uUeodet,  wo  es  der  Gläubigen  viel, 
ohne  besondere  Verfolgung  gab.  ,Die  Gcmainde  in  Hessen  (schreibt 
Riedemsim  1540  gegen  OHglingen)  mert  sich  tiglieh.  8eit  euren  Abaeheid 
seio  efwan  bei  90^^90  gesekwistariget  worden.«  Kllndieh  sei  jedoeh  «in 
Gebot  eignngOi  so  man  Knen  findet,  der  den  WiedertXufem  Unterstsnd 
gebe,  den  soll  mnn  einkerkern,  die  Wiedertfiufer  aber  Er«^'h"n  lassen.  Dem- 
nach atosse  inaii  die  ,Ge8ehwi8triget'  allenthaUHii  unn  und  andere  ge- 
wärtigen täglich  ,de8  Austreibens'.  Ancli  die  Christine  von  Wetzlar  sei 
geÜQg'tieb  in  (Oe  Stadt  gebradit  worden,  habe  aber  in  dem  GesprXeb« 
,dlo  pfallbn  aU«  n  sebaaden  gemaebf ,  so  dass  ibr  Ruf  an  den  Lnad" 
gnrfiMi  Icam.  Der  habe  sie  selbst  hören  wollen.  Man  habe  sie  daher  zn 
ihn  gebrauht.  ,Sie  ist  aber  g^ntz  redlich  geblieben.'  —  SchlieflsHch 
wnrde  auch  Peter  von  Gniiinden  eingezugen  und  dadurch  seiner  Thiitip- 
keit  im  Solros'schen,  am  L»iipach,  Grüneberg,  Freiense©,  Marburg  und 
Wolkeisdorf  für  l',,  Jahre  entzogen.  Die  Frommen,  die  er  gesamnelt, 
aogeo  in  qmppem  in  18—90  Köpfen  an  der  Gemain  naeb  MIhrea. 
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Zam  andern  semd  wir  vereinigt  wordtcn,  von  dem  ban 
ftlso:  der  ban  soll  gebraucht  werden  mit  allen  denen,  so  sich 
dem  herren  ergeben  vnd  sich  lassen  briieder  vud  schw^tem 
nennen  vnd  doch  etwan  vmschlipffen  vnd  fallen  in  ein  fäl 
vnd  siind  vnd  vn wissentlich  Vbereilt  werden.  Dieselben  eollea 
vermant  werden,  ztira  andern  mal  heimlich,  vnd  zum  3**"  mal 
öffentlich  vor  aller  gemain  gestrafft  oder  gebant  ^vertieo,  nach 
denj  liefelch  Christi  mat.  28.  Solches  sol  aber  gesclieiien  nach 
Ordnung  des  geibts  ^  »tes,  vor  dem  Brotbrechen,  damit  wir 
ainmijetip;cHch  vnd  in  einer  liebe  von  f  inem  brofc  brechen  vnd 
esaen  mögen  vnd  von  einem  kelcb  trinckhen! 

Zum  dritten:  In  dem  brotbrechen  seint  wir  eins 
worden  vnd  verainbart,  alle,  die  ein  brot  brechen  weilen  zur 
gedechtiHis  des  (ge)biochuen  leibs  Christi.  vnJ  alle,  die  von 
einem  tranckh  trinkhen  wellen,  zu  einei-  (^edächtoTis  den  ver- 
^'ossen  biuet  Christi,  die  soUei)  vorhin  verainigt  sein  in  einem 
laib  Christi,  das  ist  in  die  gemain  gottes,  auf  welchem  Christas 
das  haubt  ist,  nemlichen  durch  den  tauff.  Dann,  wie  Paulus 
anzaigt,  so  mögen  wir  nit  auf  ainmal  teilbafftig  (sein)  dea 
Herren  tisch  vnd  des  teuffels  tisch;  wir  mögen  auch  nit  auf 
einmal  teilhafftig  sein  vnd  trinkhen  von  des  herrn  kelch  vnd 
des  teuffels  keich^  das  ist:  aUe,  die  gemeinschafft  haben  mit 
den  todten  werckhen  der  Finsternus,  die  haben  kein  taü  am 
liecht  —  Also  aucb^  welcher  nit  hat  die  beruffung  eioM  gotUs 
zu  einem  tauf,  zu  einem  geist,  eu  einem  glauben,  zu  einem 
leib  mit  allen  kinder  gotts  gemein,  der  mag  sneh  nit  mit  in 
ein  brot  werden,  wie  dann  sein  muess,  wo  man  das  brot  in 
der  warbeit  nach  dem  befelch  X**  brechen  wil. 

Zum  Vierden:  Seint  wir  vereinigt  word«i  von  der  ab- 
sindernng  von  dem  bdsen  vnd  vom  argen ,  das  der  teuffl 
in  der  weit  gepflanzt  hat,  also  das  wir  nit  gemMnecbafit  mit 
inen  haben,  vnd  mit  inen  (nit)  laufen  in  die  gemenge  irer 
greül.  —  Nun  ist  vds  auch  das  gebot  des  herren  offenbar,  in 
welchem  er  vne  baist  abgesindert  sein,  wellen  wir  seine  sftiie 
vnd  töohter  sein;  weiter  vermant  er  vns  dnmmb:  von  babilon 
vnd  dem  Irdischen  Egipto  ans  sn  geen,  das  wir  nicht  l^ail> 
hafftig  werden  irer  qud  vnd  leiden,  so  der  berr  l^ber  ue  fiteren 
wirt.  Die  gränel,  welche  wir  meiden  sollen,  — •  in  den  werden 
vermaint  alle  babstllche  vnd  widerbttbstliche  werckh  vnd  gotes- 
dienste,  veraamliing,  kfirohgang,  vnd  heiser,  buigerachafiten 


Digitized  by  Google 


48 


vnd  yerpflichtangen  des  vnglaabens,  vnd  andere  mer  d«rw 
gleichen,  die  dan  die  weit  für  hoch  helt;  —  von  disem  allem 
•oika  vir  abgeeindert  werden,  Tnd  kaia  teil  mit  aoick«ni  habea, 
denn  es  sein  eitl  gritael,  die  vns  verhasst  michen  vor  vnsereni 
Christo  Jesa,  weloher  tos  eiid«di|;t  bat  ▼on  der  dieastlMuriMit 
dee  flaiaehes. 

Zam  fünfften  «eist  wir  ▼ereinigt  worden,  von  der  kirten 
Weges  in  der  gemaio  gottes  also:  Der  hirt  in  der  gemaiB 
gt)ttes  Bol  ainer  sein,  nach  der  ordonng  paiüt  gsas  vnd  gar, 
der  ein  guete  zeackhnas  hab  von  den,  die  inner  dem  giattbea 
1^1*  Soiehee  ambt  sol  aein:  lesen,  vermanen,  vnd  lamB, 
ilrtfea,  iMUien  io  der  gsmmin,  vnd  allen  bHiedern  wmA 
schweetem  anr  besaenmg  vorbeten,  das  brot  anheben  sn 
lirechen,  vnd  in  allen  dingen  den  leibs  Christi  aohi  heben,  des 
er  gebeut  vnd  gebeiaert  werdt,  Tod  dem  leefeerer  der  mnndi 
werdte  ventopffl,  —  diwr  aber  eol  erhalten  werden,  wo  er 
na&gel  haben  ward,  Ton  der  geraain,  welebe  in  erweit  hat, 
damÜ^  welcher  dem  Brangelio  dienet^  tod  demselben  «nah 
lebe^  wie  der  berrverordnet  hat;  le  aber  ein  hirt  etwas  fassdlen 
wiert,  dsfl  m  etraflhn  wsre^  sol  siit  im  nichts  gehandelt  werden 
2 — 8  sengen  vnd  so  sie  sündigen,  sollen  sis  vor  allen  g«> 
strafft  werden,  damit  die  andern  forcht  haben»  So  aber  diesr 
hirt  vertriben,  oder  dnreh  das  Creals  dem  Heiren  hsngefllert 
wiert,  sol  von  stnnd  an  sin  anderer  an  dy  etat  Tenndnet  werden, 
damit  das  Tölkhietn  Tnd  heüHein  goltes  nicht  sevslert  wsrdt. 

.  Zum  eeohsten  sein  wir  verainiget  worden,  von  dem 
eebwert  also:  Das  sohwert  ist  ein  gottes  ordnnng  ausserhalb 
der'  volkomeohsit  Christi,  welches  den  bfieen  straffet  vnd  tddtet, 
vnd  den  gneten  schfltaet  vnd  schlirmbt  —  Daaaelbige  su 
branchen  sein  geordnet  die  wehdiciien  obtigkaiten.  —  In  der 
volkomenhait  Christi  aber  wirt  der  baa  gebrsuebt  allein,  sn 
einer  mannng  Tnd  anssschliessnng-  des,  der  gesündigt  hat  Im 
todt  dee  fleisches.  Nun  wirt  gefragt  toh  viien,  die  nicht  er- 
kennen den  wiUen  Christi  gegen  rnis:  Ob  auch  ein  Christ  mfig 
oder  sol  das  sdrwert  branehen  gegen  den  bOsen,  Tmb  des 
gneten  sehnls  vnd  sehierm  willen,  oder  Tmb  der  liebe  willen. 
•Die  Antwort  ist  offenbar,  einmnetigeHch  also:  Christas  lert, 
—  das  wir  von  im  lers«B  seien,  den  er  sei  milt  vnd  vom 
hertsen  demfletigdich,  vnd  so  werden  wir  in  rne  finden  Tnsere 
Seelen  (Hinweisung  auf  X*^  Tnd  die  Ehebrecherin).  Zum  andern 
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wirt  g-efra^t  des  schwerts  halben :  Ob  ein  X'  sol  vrtheil  sprechen 
in  weltlichen  zanokh  vnd  Bpan,  so  die  vogläubigen  mit  einander 
haben,  TbI  das  die  aiaig^e  antwort:  Christus  hat  nit  wellen 
entsch'^iden  oder  vrtbeilen  7.\^  isrhen  Br.  vnd  Br.  des  crlilliells 
halben,  soTidern  hat  sich  dessr^lfien  i^ewidort;  also  Bullen  wir 
auch  thuen.  Zum  dritten  wirt  L'efragt  des  Schwerts  halben: 
Sol  das  ein  obricrkait  sein,  so  ainer  dar^^ii  erweit  wirt.  Dem 
wiit  also  i^eantwort:  Christus  hat  snien  !j;emacht  werden  zu 
einem  kiinij;.  vnd  er  tpt  petiohen  vnd  liat  nit  finp^esehen  die 
ordDun^  seines  vatcrn,  al^o  sollen  wir  auch  thuen.  so  werden 
wir  nit  in  der  Finsternus  wandlen,  —  Auch  verbeut  er  selbs 
den  ^'ewaii  des  fchwerts.  Also  sagt  weitei-  Paulus:  welche  g-olt 
versehen  hat,  die  hat  er  auch  verordnet,  das  sie  gleichburtig- 
sein  sollen  dem  ebenbilt  seines  sones.  —  Zuletzt  wirt  g-emerkht, 
das  es  den  Christen  nit  mag  zimen,  ein  obrigkeit  zu  sein, 
(dann)  der  Oberen  Regiment  ist  nach  dem  fleisch,  —  der 
Christen,  nach  dem  geist,  —  ire  streit-  vnd  kriegswaffen  sein 
fleischlich  —  der  Christen  waffen  aber  »eint  geistlich  wider  die 
befestung  des  tenffels,  die  weltlichen  werden  gewappnet  mit 
•tachel  vnd  eisen,  —  die  christlichen  mit  dem  harrnisch  gotfeMf 
mit  warhait,  mit  gereohtigkait,  friedt|  glauben,  heil,  in  Snma: 
out  dem  wort  gottes. 

Zum  sibenden  «eint  wir  vendnigt  worden  Ton  dem 
eid  also:  der  eidt  ist  eine  bevestigung  vnder  denen,  die  da 
sanekben  oder  verhaissen,  vnd  ist  im  geeeti  gehaissen  worden, 
dae  er  sol  geschehen  bei  dem  namen  gottes,  allein  warfaa£Rtig 
vnd  nit  valsch.  Christus,  der  die  ▼elkomenheit  des  gesataee 
leret,  yerbent  den  seinen  alles  schweren,  weder  recht,  noch 
£iÜ8oh|  weder  beim  himel,  noch  bei  dem  erdreich,  nooh  bei 
Jerusalena  noch  bei  vnsem  haupt,  vnd  das  vmb  der  vrsach 
willen,  wie  er  halt  hernacher  epricbt  Math.  5.  d.  Sebent,  daramb 
ist  alles  schweren  verboten. 

Liebe  brüeder  vnd  soh.,  das  seint  die  Artiokl,  die  etliob 
brfieder  bissher  irrig  vnd  —  nit  gleich  verstanden  haben  vnd 
damit  vil  achwacher  gewieeen  verwirrt,  darnach  der  nam  gottoa 
gar  grtfeslich  verleetert  iet  worden,  dammb  dan  not  ist  gewesen, 
da«  wir  vereinigt  eein  worden  im  herrn.  Got  eei  lob  vnd  preias. 
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1626—1533. 

Ankunfft  der  Kirche  Christj  in  Märhem  und  Ge- 
schichten der  Märtyrer,  welche  in  diser  zeit  sein 

umb  ires  Glaubens  willen  hingericht  worden,  in 
Märhem,  Österreich,  Tyrol  etc. 

W«  Um  «»  bd«  Mtttt,  4«  wtrt  ülif. 
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I.  Abadmitt 

L  Anfall^  der  Oemain  Ghiialj  in  USthm  (1526-~1S2B). 

a)  Dr,  BaWimar  ButAmaur,^  Htm  EuL  Jtutoh  Wtdmnmn, 

l&2a--lÖ28.  1.  Aono  (1526)  ist,  nach  villar  Verfolgung, 
YOQ  Waltehut  geen  Nikohpurg  im  Mftrbeiiaiidt,  komen:  Doetor 

'  H.-Li terato r:  Schreiber'»  (leider  mir  bis  zum  S.Dec.  1525  reichende)  Ab- 
handlnng:  ,ITnhmainr,  der  Stifter  der  WipdertÄufer  anf  dem  '^chvvarzwalde', 
in  denson  Ta-^  Im  nli  für  Goscliichte  1839—1840.  —  IJost  liek  Dr.  F.: 
äaUb.  Ilubmaier.  Brimii  lä67.  (Böhmisch,  für  die  KeantoiBS  der  ia  Nikola- 
bnrg  gediiicktea  SehrilUa  H.*t  aehXts«iitw«ftb.)  —  Beno|r:  B«al- 
Enijkloi».  für  prot.  Tbeologi«.  18&0— 1860.  ^  Artik«!  «HnbmaiMr*  in 
Eraeb  and  Grnber's  Em  y1<Ioj»IIdic.  --  Raupach  B.:  ErlKut.  Evan^. 
Opstcrr.  1736.  —  Cornelius  C.  A.;  Go.>sch.  d  Mün.stpr.  Aufruhrs,  II.  Bd,  — 
Ejfli  Emil:  ActeiiÄammlung.  1879.  —  Stricklor  Dr.  .1.:  £idgenoss<Ab- 
•chiede.  —  St&udlin  and  Tsohirner's  kirob.-hiator.  Archiv.  1813—1826.  — 
SdielhofB  J.  G.:  Act»  bittor.  «eel.  17^8.  —  Rotmari  Yai:  Alm««  Ingolit 
Ace.  Aniwl.  1786.  —  Gemeiner:  Cbron.  von  B^geoslMUf.  (IT.  Bd.)  1884. 
—  Oeieb.  der  KIrehen-Beform.  in  Begenslmig.  1799.  —  Weatemieyer: 
Die  Reform,  etc.  in  Regensburg.  1843.  -—  Dr.  Alfred  Stern:  .Habmayer* 
in  Allg.  deat>«fhf>  Biographie.  1881.  —  Widmann  L.:  Rogensb.  Chronik 
in  den  Chroniken  deatscher  Städte.  1878.  —  Weller:  Repert.  typ.  — 
Keasler:  SabbaU.  —  ZwingUi  Opera  oiuuia  ILUI.  VII.  VIII.  ~  Mone: 
QneUenanninilang  für  find.  Geeeb.  1864.  —  Sobni  J.  fi.:  Gneeh.  der 
6tadt|ifitn»  in  Waldebnl  1880.  —  8obraib«r  Dr.  B.:  Denteebn  Bumm- 
krief*  1863.  —  Storn  Alf.  Dr.:  Die  swölf  Artikel  der  Baoem.  1868.  — 
Banmann  Dr.  F.  L.:  Die  oberschwäb.  Bnnpm.  1871.  —  Ha^en:  Dentschl. 
lit.  und  relip.  VcrhSItnisse.  1868.  —  i-abri:  a)  Ürthodoxae  fidei  cath. 
defencio.  1628.  —  b)  De»fien:  Yrgach  warumb  der  Widertauffer  Patron 
HnbvMjytr  au  Wien  veipnant  sey  {Wim  1688).  ->  Cooepeetan  bMnr. 
Unimit  Viennena.  1784.  (U.  fid.)  DadÜi  Dr.:  Geeobieble  des 
Bacbdmcks  in  Mähren  von  1486—1681.  Brünn  1879  n.  e.  w.  Die 
Lieder -Handflchriften  der  WiecUurtlnfer  und  nameatlieh  dae  Geaangbach 
G.  M.  XL  87  in  Oran  vindioiren  dam  Hnbmaier  «neb  daa  in  dan 
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WalthauBer  Huebmuery  mit  einer  Meoig  Tolcks  vod  den  herm 
▼on  LiehteoBtun,  ynd  alda  ein  genuun  im  gejst  angefangen,  mit 
grosser  mlle  vnd  arbait.  Doctor  Walthauser  was  von  Fridberg 
aas  dem  Baierlandt,  Erstlich:  ein  Lessmaister  au  Ingbtatt  auff 
der  hochschuel,  also  anlest  au  einen  Doctor  gemacht»  vnd 
darnach  geen  Kegensburg  khomen  vnd  an  ain  prediger  worden. 
Da  hat  er  httffkig  wider  die  Jaden  prediget,  das  man  sy  aas 
der  statt  vertiyben  hat.  £s  wart  auch  ein  grosse  walfart  von 
im  auifgericht,  anno  1516,  ein  Terkhertes  Lanffen  etc.  Nach 
dem  ist  er  vom  künig  Ferdinande  Vber  die  4  stet  am  Bajn 
au  ain  probst  gesetst  worden.  Ist  von  Hatdrich  Zwingle  Tom 
Römischen  glauben  auff  sein  opinion  gezogen  worden,  zaletat 
durch  ein  Fromen  in  glauben  zum  rechten  grandt  kamen, 
▼nd  nach  der  Ordnung  Christj  vnd  seiner  apostel  auff  ain 
rschten  Grondt  des  Christlichen  glaubens  getaufft  worden,  vnd 
also  den  Tauff  geleert  vnd  angefangen  mit  vill  seiner  nachvolger. 
Wider  in  bat  sich  die  Bäbstisch,  Lutherisch  vnd  Zwiüglisch 
Kirchen  erapert  mit  schreyben  vn  l  di^puüien.  N. 

2.  Im  .Iure  1526  kam  Baitüabar  UuebmUr  gen  Nikols- 
piug  in  Mähren,  fing  au  zu  leereu  vnd  ssu  predigen  (den  waren 
tauff"  Christj  ]\  J.  Q.  li.j.  Das  volck  aber  nam  seine  leer  au 
vnd  ward  (iu  einer  kurzen  Zeit)  vil  vulck  getaufft.  P.  J.  2,  Q. 
R.  234.  In  dem  kamen  ändert;  raer  hin  gegen  Nicolsjpurg, 
des  glaubens  predicanten^  *  vnd  andere  mer.  P.  2.  R. 

3.  Anno  1526  ist  ßaltassar  Huebnicr,  ein  geleerter  Maua 
vnd  Jobannes  Hut,  Oswalt  Glait,  zu  Nikolspurg^  im  Märherlandt 
gewessen,  dasselbs  vil  volkli  b  getaufft.  Da  ist  auch  der  Herr 
Leonhart  von  Lieh te nstain,  Herr  auf  Kikoispurg  ge- 
taufft worden.^  A,  l  K.  2. 


protest.  Cv«8angbttcbero,  wie  schon  VVakeru«^«;!,  K.  Lied.  Iii.  126  richtii^ 
bemerkt,  ohne  Onmd  und  Berechtigung  dem  Kraamne  Alber  sngeeefarieben« 
JAdAx  Fnmt  encb  frewk  ench  in  diter  lejt  —  jr  werden  etuisten  all«* 
ete.  —  Dagegen  entfallen  die  mibr.  Arohive  Uber  Bidmaiert  (die  von 

Hoscbek  angedeuteten  Drucksachen  ausgenommen),  so  viel  wie  alehte. 

Die.«»  zur  Wissenschaft  für  Jone,  Ah^  da  cmt»  PtindpniKi»  suchen. 
1  Alu:   ,Hans  Spitelmayer,  (der  de«  Herrn  von  LichUnistaiii  Pfarrer  oder 

Vredicaut  geworden),  Christan,  KotmMntl,  Hans  Werner,  Jacob  Widemaou, 

atritMl,  vnd  a.  m.*  —  884» 
*  Dem  Zweifel  dee  Ek-^Jeantteii  P.  Heinrleli,  (der  mek  Sftjlhrfger  dIHgvr 

Seeborge  $Sm  Coiftt  der  aetlbekelurteB  Anabaptisten  am  8.  Octuber  181S  nn 

flaeboliat  gettorben  Ist):  ob  Leonbart  von  Uefatenetaia  den  Wiedertlnlimi 
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4.  Balthasar  Hübmär  *  hat  den  Tauff  Christj  in  Ver- 
werffung  kreftiglich  bezeugt,  darneben  trülert:  Wer  da  sag-n, 
er  vprmöge  durch  den  glauben  in  Cliii»Lü  Nichts  guets,  vnd 
vennniuet,  daz  er  Christ  sei,  vnd  daz  er  den  heiligen  Geist 
habe  empfangen  in  Cliristo,  nit  glaubig  sei!  Dann  in  Christo 
vermögen  die  glanbißren  alles;  vnd  andere  articl  mer.  O. 

DaB  Volk  abei  naiu  die  Leer  an  vnd  ward  ia  einer 
kurtzen  Zeit  vil  volk  fretnnfft.  Also  hat  Gott  Kri^tllch  durch 
dise  Männer,^  in  d< m  !' t/ien  Alter  der  Weit  sseine  heilige 
göttliche  warhait  den  MriKschenkindem  eröffnet  B.  —  L. 

5.  In  dem  kam  JohauneR  Hut  auch  gen  Nikolspurg,  vnd 
wurden  andere  Diener  mer*  lj«^stellt,  als  nämlich:  Gewalt  Glait, 
Hans  Spithnair,  Christau  vnd  Rotmäntl.^  Klein  ITtz  vnd  Gross 
ütz,*  ITnns  Werner  vnd  der  Strützl.  deren  Etliche  vorhin 
Predicanten  gewesen  vnd  andere  mer,  die  alle  susamen  kamen 

aagebörte,  stellen  wir  den  Wortlaut  der  iiandscbriften  A.  I.  K.  2  und 
Nr.  8S4  eutgegoB,  welche  et  aiii%rei4eul%  beetStigen.  Aucli  Heus  Hut 
beteogt  es  in  seinem  ,6ekenntiiiuMe*  sn  Avgibiirg  vom  6.  Oct  1587, 
indem  er  erklärt:  Die  yon  LiehtMietsiit  bXtlen  einen  Vovsteher  ihrer 
Brürderfchiift,  H.ms  Spittelniavpr.  für  ihrrn  Pfarrer  anperninmen  und  e« 
sei  (7.11  Niko<«i>urg:)  fast  jedermann  ihrer  Maiaung.  (Dr.  Jörg«:  Dentach* 
land  1861  (,7d(>;. 

Aneh  Hiibinnier  denlet  dennf  bin,  and  swsr  in  der  Ttunrede  seiDeB 
Traetfttleini  ,£in  Oespreeb*  etc.  (gedruckt  bei  Frosehaner  sn.MikoUbnrg 
1526),  dsB  er  den  Herren  von  I^chtenstein  ^dnet. 

•  die  da«  wort  predigen  aolton.  /.  K.  P.  1.  234. 

•  ..lolinnrifs  TInt  viu!  O^walt  Olnif  .«ofzt  C.  G.  Iiinzti. 

^  Unter  dieä&n  Männern  sind  ;iuniic}iat  die  oben  geuauaten  (Giebl,  Manz, 
lUaurock  u.  %.  w.)  zu  verstehen.  Dies  zeigt  die  Reihenfulge  in  den  Chro» 
niken  B.^L, 

•  Ob  k{4V  nicht  etwn  der  snsgelnofene  Bsrfoseer  ,Bothineler*  sn  verstehen 

sei,  der  mit  Pffiftr  und  I.ouwp  in  MUhlbnuflen  predigte  und  1525,  mit 
«lltsfii  im  Bunde,  die  8tndtrec}il'^  ,nafli  Grund  der  Biblitn  Ix'ssprn 
Wiillt«''  (Cviiriaii.  R"f -l  'rk.  II.  340i,  vermag  ich  niolit  zu  entscheiden. 
«  Im  Cod.  H:  ,Klatu  Vitz'  und  .Urosa  Vitz',  im  Cod.  234:  ,Klein  Übet»' 
and  ,OrossUbetz'  genannt  Dan  Hat  bei  Bsltbsmr  Hobmsier  In  Nikols- 
borg  wsr,  beseogt  er  selbst  in  aeinem  Bekenntniise  Tor  dem  Bstbe  sa 
Augsburg  vom  5.  Oetober  1527  (Wiedertftnfer'Acten  in  Angtburg).  Seinen 
Worten  zufolge  hatten  die  Brüder  damals  in  MShren  allein  bei  zehn  Vor- 
BtcluT  niid  Iv<»hrer.  Seines  Streites  mit  Hubmaier  gfedenkt  nn<"h  Frank 
(K>ttx.fTehrouik  153ü,  f.  96)  mit  finig^en  Worten.  Hut  will  den  Dr.  Bal- 
tbasar Friedberger,  wie  er  den  ilubmaier  ueout,  erst  in  Nikolabiirg 
kennen  gelernt,  sonst  aber  mit  ihm  nnd  seinen  Genossen  ,k^e  Qemdn^ 
seksft  gehabt  vnd  sieb  nnr  etlichemsle  mit  inen  beiproeben  hsben^ 
f  «ates.  Abdilr  n.  B4.  XUIL  4 
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zu  Nikolspurj^k  im  Gschloss.  ein  (i;:esproch  zu  halten,  von  wegen 
des  Schwerts,  ob  man  das  brauchen  soll,  oder  traf^^en  oder  nit, 
auch  ob  Luati  Steuer  zum  krie^  ^eben  boI  vnd  anderer  Ver- 
ordüUiig'  halber,  dann  sv  aber  tiit  vbereinkommen  könen.  Sindt 
also  vüverainigt  von  einander  abgeachaideu.  Weil  aber  Hans 
Hut,  der  nit  mit  dem  Herrn  Leonhart  von  Lichtenstain,  das 
Schwert  zu  erhalten,  hat  stimmen  künen,  oder  wellen,  ist  er 
wider  öeinen  willen  im  gschloss  auff  Nikolspurg  behalten  worden. 
Einer  aber,  der  dem  Hut  wol  hat  gewollt,  vnd  sorg  für  in  ge- 
tragen.  hat  in  bey  nacht  in  einem  Haseugarn  durch  ein  Fenster 
Vber  die  Mauer  abgelassen.  Des  andern  Tags  hat  sieh  ein 
gross  gemurmel'  vnd  beschwärnuss  in  dem  Volck  der  statt 
wider  den  Herrn  Leonhart  vnd  sein  anhang  erhebt,  weil  sy 
in  mit  gwalt  im  Schloss  haben  behalten.  Dadurch  der  Balthasar 
Hubmaier  ist  bewegt  worden  öffentlich  im  Spital  mit  seinen 
Gehilffen  davon  zu  reden,  weil  sie  vormals  nit  mit  einander 
haben  stimmen  können^  des  Schwerts  vad  der  stewer  halben. 
/.  K.  2.  P.  1.  R.  234. 

G.  In  derselben  Zeit'  ist  auch  der  Jacob  Widemann, ^ 
den  man  auch  den  ainaugeton  Jacob  hat  gehaissen,  (vnd  Philipp 
Jäger:  J,  K,  F,  X,)  aus  dem  landt  ob  der  £d9  gen  Nikoisparg 

•  gerümbl  JTr 

I  Nach  der  Einreilittiig  dieser  Stelle  in  den  Chroniken :  *,nach  der  Ankunft 
Rat*«  io  Kikobbvrs*. 

*  J aeob  Wid emanii  von  IfemmüigMi,  w«lelien  wir tpXlBr  (II.  Bneb,  II. Ab- 
sebnitt,  m.  Bu(  Ii.  I.  2.)  an  der  Spitze  der  Aasterlitzer  Gemeinde  finden, 

wpütf  annn  löS"  unter  den  Wlcdortäiifrrn  r.n  Ati[r:<Lnrj^.  wo  ihn  Hans 
Schlaffer  ktnnrn  lernte,  iiiul  auüRerdem  nach  noch  den  Jacob  Kants, 
Sigmund  Hoffer,  Hans  Hut  u.  ta.  A.  (U.  S.  Ljc,  Poa.) 

Im  Jahre  1530^1631  toncbte  er  nnter  den  Stnsabtirger  Wieder^ 
ttnfeni  auf,  denen  er  ein  «Heieter  nnd  Lerer*  war,  wurde  aber,  in  den 
Tbtmii  gelegt,  und  musite  sieb  die  Freiheit  mit  dem  Vereprechea  er^ 
Itaafui,  aich  der  Wiedert.lufBffei  in  ^Meiner  Herrn  Gebiete'  r.n  entschlagen, 
die  Stadt  und  das  Bisthum  7M  meiden  und  bet  hoher  Lcibe.s«tr  if<>  nimmpr- 
mphr  Jiurticki^nkchren.  Doch  erlies«  man  ilim  den  Kid  und  lies»  es  bei 
dem  ,Ja  »einer  Treu'  bewenden.  (Strassb.  Urpheden.) 

Seit  dem  Aaszuge  ans  AmterUti  und  dem  entstandenen  Zwieepal* 
(1&80)  vermeiden  es  die  Bnteriacfaen  sorglXltig,  seiner  in  gedenken. 
Niehtsdestoweniger  er&hren  wir  aus  den  Briefeti  des  ni'  ronymns  RSls, 
(anno  163C  zu  Wien  verhranntl,  da-'s  er  annn  läS j  —  l.'i.'it)  in  Wien  hin- 
gerichtet wurde  ,vml)  des  Tauffs  willen',  wie  Käls  dafiirMilt,  wenn  es 
auch  der  Richter  leugne  und  bohaupte,  ,er  hab  ein  Anders  auff  der  Nadel 
gebabtt'  (Cod.  Vni.     rt,  m.  Peat.) 
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kommen,  vnd  hat  sich  mit  den  Brüedern  etlicher  Articl  huiljer 
beredt,  uls  sonderlich  der  geniainschat  i  l  halbeu,  auch  der 
krie^ssteiK  I  liaiben,  vihI  ler  waren,  büxen  vnd  braxen  (priixen) 
halben.  Du  i^t  im  .juhannea  Hut  in  solchem  boit^estaudeu  vnd 
sein  also  vervrsacht  worden,  daz  sie  vmb  (:;emulter  Articl 
willen  zu  Pergen  '  im  Pfun  hof,  da  ietzt  das  sclienkhauss  ist, 
zusamt  n kamen,  gespi  ech  zu  halten.  Haben  demnach  weiter 
im  G«chlo8s  zu  Xikuisburg  gsprech  gehalten,  aber  auch  nit 
Eins  künen  werden.  A,  C.  K.  2.  Da  sy  dan  auch  den  Hans 
Hut  gefenklich  angenommen  haben,  der  demnach  \'ber  ein 
juauer  vnd  emem  hohen  thurra  (K.  L:  an  einem  Ilas*  ni^urn) 
in  die  JudeogasBen  ausgelasa«]!  worden  vnd  davon  kommen. 

Am  C,  K.  1. 

Jacob  Widemann  vnd  Philipp  Jäger,  die  haben  des  Hans 
Spiteimär's  Leer  gehört  vnd  etlieh  ^vnrlion  ir  leben  ^iHschen. 
ab'T  nach  dorn  wort  des  Herrn  erkennt,  grosse  vnorduimg  in 
der  Brueder  Straff.    Auch  haben  sie  nit  künen  mitstimen,  das 
Bchwert  zu  erhalten,  Steuer  in   krieg   zu  geben,   vnd  in 
anderen  dingen  mer,  welches  irer  Erkandtnuss  entgegen  war. 
Da  haben  die  zween  gemclten  Brüeder*  die  Gemain  zu  Nikols- 
purg  angesprochen,  inen  solche  ding  verwiesen  vnd  was  dem 
Leben  vnd  der  Leer  Christi  nit  gemäss  ist  gewesen.  Aus 
solchem  sein  die  Brüeder  verursacht  worden,  nachdem  ein 
G^e8cb^ey  ausging  im  1527  (Jar),  daz  der  Türk  wolle  vor 
Wien  in  Österreich  sieben,  yeraamleten  sich  die  Brüeder  vnd 
ältesten  der  Gemain  zu  Pergen  im  Pfarrhoff,  yets  ein  Schenk- 
hansSy  ein  gspräch  zu  halten  von  der  obgemelten  artickhien 
wegeO}  baben  aber  nit  einhellig  mit  einander  künen  stimmen,** 
sondern  un vereinigt  <^  mit  getbeiiter  Erkanntnaafl'  von  einander 
gangen.  /.  K.  P.  1.  234. 

7*  £6  hat  aicb  aber  das  volk  zu  derselben  Zeit  inier  nur 
gemert  Tad  gesamlet  Solcbes  ist  dem  König  Ferdinandna  an» 

•  vmb  solcher  missbretich  willen  —  die  Rrüeder  vnd  die  Gemain  /.  K.  — 
^  dM  sebwvrtM  halben,  das  sn  erhalten,  Steuer  in  den  krieg  geben, 
God.  SS4.  —  •  vanmnliiigfc  P,  h 

*  Peifen,  jeirt  B«rg«n  (•Uv.  Pemi  oder  Berni),  ^iurdorr  mit  990  ksfbo- 
liieben  Einwohnern  deuteeher  Znnjre,  nächst  Nikolsbarg. 

'  ,wi*»  nnoh  vf»rb«»r  t.n  dps  Baltaf>ar  Hnp'>nw"<r'«  Zoitenl'  fügen  die 
Hand.*chni't«n  /.  P.  und  '234  hinKn,  auf  die  ersi«*  Difpulation  in  Bergen 
und  itn  Schlosse  ku  Nikolsbnrg  (siehe  oben  6  und  6)  hinweisend,  die 
HsboMier  (c  Hat)  veruilMat  hat! 

4* 
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gezaigt  worden.  Als  er  solches  veruominon,  hat  ei  den  Herrn 
Leonhart  von  Liechtonstain  auff  Nikolspurjj^,  welclier 
daziiiDuI  auch  g-tjtjitifft,  vnd  ein  Brueder  ist  g^ewo8(Mi,  desg- 
gleiclien  si  inen  Biueder  Hansen  von  Liechtenstain,  mit  sambt 
Trem  predicanten  gfen  Wien  (als  für  don  Kaiser)  gpefordert  vnd 
mud  siiu'h  für  ihn  koiuen.  Da  ist  von  stundt  an  der  Bnlthaiiser 
Huebniayr, '  mit  samht  seinem  Weibe  gefane;en  gen  Wion  vnd 
von  danen  auff  das  ScJiloss  l  ireützenstain  ^  '  geschickt  worden. 
Da  Imt  er  sieh  in  der  Gefonkhmis  dessen  erinnert,  das  er  dem 
Haus  iiutten  in  etlichen  Artikeln  vnbillich  wiciei staudten  sey, 
hat  sieh  schuldig-  befunden,  das  ev  uier  weit,  in  den  weltlichen 
Frc^h'-iten ).  Ha«?  sciiwcrt  zu  erhalten,  zu  vil  nachgeg"eben  hab. 
Das  hat  in  beweg-t  u-cn  Nikolspur^  zu  schreiben  der  Gemain, 
sonderlich  aber  seinem  Bru<Mler  Martin,  Probst  von 
Kaunitz:  was  nit  ein  gueten  schein  hat,  abzustellen!  Solcher 
Vrsach  wegen  ist  Balthasar  Hubmayer  wider  von  (Jrcutzoiistain 
«■en  Wien  gefiiret,  (viller  artiekl  halber  ersucht,  ztdezt  verur- 
tailt:  Q.  Ii.)  vnd  lebendig  verbraunt  wurden.  Im  Kurtzen 
darnach  (hat  man)  sein  Weib  ertränkht.  /.  K.  F.  1.  Cod.  234 
Pos.  P.  Q.  R. 

Ist  also  bestendip:  verharret,  so  vill  er  erkennt  hat,  son- 
derlich im  Tauff  vnd  Abendmal  Christj,  welches  er  gründlich 
leeret.  P.  Q.  R. 

8.  Ist  im  1527  Jar,  von  des  köDigs  profossen  sue  Niclsparg 
gefangen ,  auf  ain  wagen  geschmidt  vnd  sampt  seinem  weih 
gefencklich  gen  Wien  in  Efsterreich  gefuert  worden,  allda  von 
den  geschriift  geleerten  der  hohen  schuel  für  ein  römischen 
Kätaer  verdammt^  darnach  aufs  gepot  F(MdinarKlj  verprennt 
Virorden;  sein  weib  ertrenckht,  alle  Bayde  beständig  verharret 
vnd  gott  dem  Vater  ire  Seelen  pevolhen.  N. 

9.  Anno  1528  hat  der  Herr  Lienhart  von  Liechtenstain.  Herr 
auff  Nikolspurg,  aus  gehaiss  oder  beuelh  des  königs  Ferdinand] 
den  Baltassar  Huebmcr  gefencklich  geen  Wien  in  Osten*,  i^ber^ 
antworte  welcher  ein  hochgelerter  vnd  euangeiiscber  Diener 
war,  (in  Lateinischer,  Qrichischer  vnd  Hebiftischer  sprach  wol 

•  Haebmür       /.  —      P.  Q.  B.:  Grätznnstpin. 

'  Graitxenfltain  (jptzt  Kr^nzpristPin  i.  «ine  in  Fiiiinr>n  liegende  Burg  Nieder- 
östorreich«,  Stundeu  uördlich  von  Komeuburg,  zeitweüe  und  so  «acb 
1527  StutHgeningoiM.  Inig  wird  »Onifeiwtobi'  Hnbma jgr'»  PgtoDlioM- 
ort  asgeföhrt. 
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erfaren  /).).  Ist  daselbs  zu  Wien,  vmb  der  göttlichen  warhait 
willen,  zum  Todt  verurtailt  vnd  verbrennt  worden.  Hat  also 
seinen  Glauben'^  ritterlich  mit  seiaem  bluet  beseugt  il.  — 
<?.  J.  K.  L. 

lieber  8  Tage  ongefilr,  hat  man  auch  dasseibs  zu  Wien 
sein  Weib  »  ertrenckht  A.  —  G.  I.  K.  L.  Die  hat  auch  die 
göttliche'*  warhait  ritterlich  mit  irem  bluet  bezeuo;!.  Di  .>  hat 
man  von  Andre  Gauper  Zeugnas  genommen;-  B.  (\  O.  /. ; 
äind  standthafift  blieben  im  glauben  vod  habent  also  Baide  der 
Härterer  Cron  zu.  hofeii.  F»  N»  O. 

h)  ProbH  Martin  GöiM 

1.  Zur  selben  Zeit"  ist  auch  Martin  Probst  von  Kaunitz^ 
gefordert**  worden  geen  Frag  für  den  König  Ferdinand us.  Als 
er  erschienen,  Wardt  er  gefenckiich  angenomen  vnd  dem  Bi- 
sohoff  zu  Kremsir  t^beraatwortet.  Daselbs  haben  sy<^  in  als 
dann '  verhungert  und  im  Thurm  erfault,  i.  If.  P.  Q,  M,  234. 


*  ^  gVtdieli«  wsrfaait  A  A  Jn     vnd  to  vil  er  von  Oott  wkMmt      A»  C. 

—  *  heilige  A.  -  «=  halt  flaniach  /.  P.  234.  —  *  gefttert       P.  •  di« 

pfaffpn  M.  /'.  Q.  Ji  —  '  y.ii  todt  /.  /'.  R. 

'  Hubui;iier\s  Weilt  war  eim-  Üiirj^ei-stoclitn  von  Waldöhut  und  üiretD  .Er- 
wählten* mit  grösHter  Treue  und  Aufupt'erung  ergebeu.  Sie  verlioss  ihn 
io  guten  und  bSten  Tagen  nieht  und  überlieferte  tash  mit  ihn  dem  Tode. 
Beine  Wahl  gnlt  fiir  eine  glfiektiebe.  Ihre  Hocliseit  wurde  (c.  1535) 
mit  izroAM-r  Feit-rliclikoit  voUzo|^ea.  (Chronik  Kttuenberg  ond  Dr.  8ehrei> 
bi-r's  Ta.Hfhcrihach  für  Süddciit.schlaDd.) 

^  F:  (Wie  dann  der  Aiidree  Oauper  von  irer  standthaÜ'tigkeit  zeugnus 
gibt/  Audre  Gauper  war  auch  Zouge  der  HinricbtoAg  des  Th.  Walt- 
lienier  (1528)  in  Brlinn  nnd  eterb  1544. 

*  G5eehl,  ein  Sohn  de«  l^ianer  BQrgers  ICchMl  GHSeehl,  nahm  nm  1500  in 
dem  Stifte  SeUu  das  Ordenskleid,  wurde  1007  Pfarrer  in  eeiner  Vater- 
stadt Iglau,  anno  1509  Weihbiuchof  -m  OlmOtz  mit  dem  Titel  von  Nico- 
polis  und  Probst  der  Nonneimbtc-i  Himmelarose  stu  Kanitz  in  Mähren. 
Der  Utiuen  Lt  lire,  welcher  I'unl  Sperat  in  Iplaii  Eingang  bereitet  hatte, 
Hingst  augcthan,  wart'  er  tiicli  162ö  den  i>ieui;reru  gnux  in  die  Arme  und 
nabm,  nm  anoli  in  dieien  Punkte  nieht  hinter  ,der  Nachtigall  von  Witten« 
berg*  snrOdisnbleiben,  eine  der  Nonnen  eeinea  Stifte«  som  Weibe,  Ter* 
blendet  genng,  «i  glauben,  sich  trotzdem  mit  Hilfe  der  Gnnct  t  lni^«  r 
Landherren  im  Gcnn?se  der  Probsteigüter  zu  erhalten,  die  er,  .ils  sein 
Vorhaben  ?«ehf«iterte,  gegen  ein  Leibgediuge  in  weltliche  Hände  zu  l^rinr^t  a 
suchte,  im  Auftrage  des  Königs  duroh  Bischof  ötanislaus  seiner  W  ürden 
entietit  und  daau  bedeutet,  deei  ihm  nöthigenfalle  noch  an  die  Kehle 
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2.  Tu  diöäem  1526  (\)  Jar  ist  der  Brueder  Martin,  probst 
vou  KuuitZy  des  Baithassar  Hubmärt  mitgebilfif,  vom  Biscbofif 


gegriffen  werdtii  könutf-,  nahm  er  als  ,Larid»tand  und  Unterzeicbner  dei 
Landfriedeur  gegen  dieseo  aag«blichea  Gfwaltact  in  einem  offenen,  an 
die  Ätünd«  des  Landes  gerichteten  Sendschreiben  rom  :i4.  April  1526  de« 
Scbnlz  md  Bttüaad  aller  Henwi  Bittor  aait  Wladj^wi  in  Ansprack. 
Dieter  war  nicht  iogloieh  >ar  Haad,  and  da  OSaeU  SdilimaieiM 
•otgta,  wog  er  aieh  mit  seiner  ,eelicben  ChrtotlielMa  Haaefiraw*,  wia  tia 
Httbmaier  nannte,  nach  Nikolsborg  auf  die  seinem  Stifte,  das  bald  darauf 
aufgehoben  wurde,  zustehende  Pfarre  zn  St.  Wenzel  ^nriick  nad  wurde 
ein  ^eelicher  nätwoner  in  christlicher  Qemaio^  daselbst. 

Sich  schon  vorher  als  Antistes  der  Eccles.  Reformataef  die  sich 
in  dam  Stidtehen  herangel»ildat  batte,  gerirend,  frmrtimmte  ar  dia  Niltola- 
bnrger  PrSdieaaton,  lieii  aa  dem  ConTeata  sa  bathaUigaa,  weldian  dar 
mihrische  Edel  manu  Dubdansky  1526  aaf  den  Ii.  Ifärz  nach  Austerlits, 
(nicht  Hostcrlitz.  n<).Ht»'hradirp\  anberaumt  hatte,  um  hier  über  g^awisee 
Artikel,  als:  Abendmahl,  Gemein Äi-huft,  Prie^itpfflie,  Abschaffung  der 
Ceremonien  und  Feiertage  etc.  /wischen  den  Ltraquisteo  und  den  Evan* 
galiaeben  wom^i^ch  eine  Einigung  herbdanl&bren.  Den  £rfolg  dieaee 
Geaprlebea,  welchem  Oiwald  QUäAt  Naman«  dar  NikoUburgw«  dia  aoeh 
immer  fSr  Jlwanfelieeh*  galtan,  baiwobata»  ttagt  dia  Sdirift  das  Letiteren  i 
.Handlung  yetz  den  XIIII  tag  Harcy  dis  XXVI  Jari|  10  la  Oatorlnta  laa 
Merbern  etc.  ^43.  K.  112  der  kfiiv  TTofbibl.) 

Von  dem  in  Nikobburg  angekommenen  Hubm&ier  fQr  ,den  atni^Q 
Bischotl'*  erklärt,  ,der  sich  so  mächtig  vnd  trüstlich  an  Gott  vnd  sein  h. 
wort  mit  leer  vnd  wark  gaate  maalleb  vad  rittarliab  acgabok  ■bat  wuS 
erdeaS  vnd  gebeten,  ,diee  hoch  au  hartten  na  fuMO  md  dama  ala  ahi 
diristanlleher  Bischoff  ku  raten  vnd  bu  helffen',  wurde  er  ein  elfrigar 
Wicd^rtSufer-Bischof.  lieber  seine  Aufforderung  schrieb  auch  Hubmater 
die  »Christenliche  Leertafel,  die  ein  jeder  Mensch,  ee  er  im  wasser 
getaufft  wird,  wissen  soll  (gedkt.  1527.  Nicolpurg)'  und  widmete  sie  ihm, 
,dem  getreuen  fleissigen  vnd  besorgten  Hirten  vnd  BischoS*.  Persdnlicb 
batbeiligte  eieb  GSecbl  aa  dar  Veiantwortnng  !m  Sebloasa  an  Nibola* 
barg,  waleba  UVf  Hat  vnd  eein  Anhang  an  beeteban  hatten»  vnd  wobei 
er  als  VoraitMnder  dem  Beda  Vnd  Antwort  verweigernden  Priadaaistörer 
schliesslich  eröffnete,  dass  man  ihn,  weil  er  mit  seiTu-m  Anhange  —  wXb> 
rend  der  Abweaenheit  des  Leonhard  von  Lichtensteiu  am  Hofe  in  Prap  — 
in  Nikolsburg  habe  Aufruhr  machen  wollen ,  dem  Kbn^e  Qberantworten 
werde,  eiae  Eröffnung,  die  den  Letzteren  beetiaunte,  in  Mt  Naeht  an* 
dem  Tburma  dae  ScUoflias  an  entwirfohen.  Oöiobl  hatte  keine  Abnang, 
daat  er  im  alebatan  {1688ar)  Jahre  lalbat  gagen  Fng  warda  Ubarliafert 
werden.  Im  Laufe  der  gegen  ihn  geführten  Unteraachung  siebenmal  ga> 
foltert,  sollte  er  schliesslich  ,darnm,  well  er  episcopatn  rclicto  ac  Süf^^r- 
dotio,  —  virpne  vestali  sibi  in  Matrimonium  copulata,  aliud  vitae  ganu» 
elegit  et  ex  aliis  causis  accedentibus'  den  Ketzertod  erleiden.  AUeiu  die 
Aehtong  rof  tainer  abomallgeQ  Wfirda,  nebat  dam  Widarmfa  aeiner  Irr- 
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zu  Krembsier  {^efanjo^en  vnd  dasrUtst  im  Thurm  orhung'crt 
▼nd  erfeiilt  worden,  vmb  des  chrutUchea  ülaubeaa  vnd  Tau& 
willen.  C. 


2i  Bid  Maxtyrer  der  gemain  in  Märhem,  Österreicb,  Saisbug 
Tüd  dem  Oberlandt  (1527— 1Ö29). 

!•  1527. 

1.  Anno  1527  (1528)'  wardtThomann  Herrinan  (Hör- 
man  C)^  ein  fromer  Euaugeiiöcher  Diener  Cbristj,  gerichtet  zu 


thSmer,  vor  Allem  aber  die  Fürbitten  einiger  aketboliaohen  mShriieheo 
Barone^  denen  uiter  den  damaligen  TerhlfltniMen  nicht  leicht  etwee  ab- 
soMsUegen  war,  rettete  Ihm  dae  Leben,  aber  nicht  die  Freiheit  Er  warde 
■eiaem  Biachofe  überantwortet  uod  starb,  von  aller  Welt  vergessen,  im 

GefSinfnisse.  Da«s  er  ein  Legnt  von  800  Goldgulden,  nftniHch  jenes  der 
Magdaieua  Krebs,  BUrgersfrau  von  Igluu,  (lt.<r  St.  Jacobskirclia  (lu!<*:;lh<(t 
vorenthalten  oder  gar  unterschlagen  habe,  ist  ein  Irrtbum,  da  dieses 
Legat  mit  einem  »piteren  Ck>dicflle  der  Abtei  Kaaitai  vmnaeht  worden  iit. 
Die  AnadkiildlgQttg,  daee  in  der  Abtei  mehrlaehe  Kiadimnrde  vorge- 
fallen seien,  denen  er  nicht  fremd  gebÜetlen  eeif  wird  vom  Bliehoffa 
Stanislaus  selbst  für  ein  Mürchen  erklk'rt. 

Quellen:  I.  handschriftliche:  PulioiienbUcher  (Libri  citatioinini), 
[böbm.]  15X8 — 1527,  im  mähr.  Landesarchiv.  —  Cod.  Weucesl.  de  Iglavia, 
ehendaMlhai  —  Die  Berger'sehe  Chronik  von  Iglau,  im  PrivatbeaitMi  m 
Iglan.  —  Aelenetttoite  im  Btrahover  Arehiv.  —  II.  gedrnckte;  Wolny*e 
Ktfcheatepogiaphie  (Iglan,  Kanite).  —  d*Elvert:  Geeohidite  der  Stadt 
I^Q.  —  Lenpold'sche  Chronik  von  Iglan  in  den  Schriftf^n  der  bist-staL 
Section  zu  Brünn.  —  Balbin's  Epitome,  p.  4t);J,  r)86.  —  Dr.  S.  Oerm^k: 
Prernonstrati  v  ('ccliAch  a  Mornvc  1877  (,Kouiike'). 
^  Nach  deu  au  die  Regierung  zu  Innsbruck  erstatteten  Berichten  des  Kita- 
lillehJer  Stftdi*  und  Laadiiehtere  UathiM  Langer  vom  19.  nnd  M.  Angoet 
ist  dae  Jahr  1688  das  riebtige  nnd  der  88.  Angnet  der  Todeeteg 
(Hemnanns  von  bShamieeh  Waidbofen'. 

Er  hattp  .am  nffent.  Platzp,  als  man  dem  S<"lnvaigliofer  vnd 
Ascheiberger  Exekution  des  F'dils  thun  wellen,  vor  ineuigclicheo  scbartfe 
friveutlicbe  wort  geredt,  dadurch  er  die  Gefangen  gern  abwendig  gemacht 
het*  (Bericht  Langer  s).  Er  wurde  mit  dem  Befehle  vor  die  Geeehwomen 
verwieeea,  da«i  er,  ,ob  er  gbioh  widerraefen  wolte\  nach  Inhalt  der  Ifan* 
data  vom  LelMm  sn  Tode  geriehtet  werden  eoU.  Die  Ckechwomen  ver* 
nrtheilten  ihn  awar  sma  Brande,  hatten  aber,  wie  Lan^r  weiter  meldet, 
,ein  entsetzen  gfehabt,  anznfr'  l'  VM  ii ,  vnd  sich  hören  lassen,  daz  inen 
solches  schwer  pei,  dicweil  sie  uit  wiesen,  ob  solch  vnser  orduiing  vud 
•atzuug  im  taii  der  Widertauff  vou  deu  Stäudtuu  der  Laudschadt  an- 
genomea  wi'.  Sie  Uiaten  auletet,  wae  man  verlangte,  Langer  erhielt  aber 
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Kitzbüchel  in  Tirol,  ß  —  L.  Nachdem  etlich  Person  daselbß  ge- 
tauten viid  voü  der  waihait  abgestanden,  sein  sie  durch  der 
obrigkeit  Tirauej  demnach  noch  auf  olTenom  Platz  für  eine 
grosse  Menig  volcks  gestellt  worden,  denen  mit  vil  lesterworten 
Bchmählich  zuegeredet  worden  ist,  (die  andern  damit  klein  zu 
raachen),  vnd  gesag^t:  ey  wie  fein  lassen  eure  Leerer  vnd  hirteo 
das  Leben  für  euch.  —  Da  ist  obgenannter  Thoman  Herr- 
niann  öffentlich  durchs  Volck  herdarchged rangen  vnd  herftir- 
getreten,  vnd  gantz  fraidig  gesagt:  Das  ist  die  göttliche  war- 
hait,  die  ich  euch  geleert  hab,  das  will  ich  mit  gottes  bftlff  mit 
meinem  bluet  besengen.  A. — M,  P,  Q.  B. 

Also  üt  er  von  stundt  an  gefangen,  gemartert  vnd  zum 
Feuer  vervrtelt  vnd  verbrennt  worden,  A, —  M.P.Q.  R.  wie  dann 
das  liedt, '  das  er  in  sein  Aussffieren  gedichtet  vnd  gesungen 
hat,  (vnd  das  noch  vorbanden  iat  M.  P.  Q,  R.)  anzaigt.  A,  J,  K, 
Bein  Hertz  kunt  man  nit  verbrennoi.  Sie  wurffens  zuletzt  in 
den  See,  der  nahen  t  bei  der  Ricbtstatt  war  M.  P.  Q.  R,  —  Balt 
nach  im  sein  seine  Glaubensgenossen  (bei)  67  Personen  gericht 
worden.  A. — M.  P.  Q.  R.  Den  Ricbter  zu  Kitzbüchl,  welcher 
deren  vil  vervrtln  vnd  tödten  liess,  vnd  sie  fiär  vnd  für  Ketaer 
hies8|  den  Hess  Gott  darnach  BO  grünlich  au  acbandten  werden, 
dass  er  selbst  ein  Ketzer  erfunden  ward,  welches  aber  vmb 
keines  glaubens  willen  geschab,  sondern,  dass  in  Gott  in  solche 
handt*  liess  geraten,  dass  er  anch  hie^  vor  der  weit,  muesst  zu 
Schmach  vnd  vneer  kommen.  Deigleiehen  der  genohtMchreiber 
sn  Kitzbttcbl,  der  auch  vil  zu  solchem  vnschaldigem  blnetver- 
giessen  halff  vnd  auch  sich  hören  liess,  er  wollte  sein  kopff'  nit 
sanSt  legen,  bis  er  diso  leit  hil£ft  austilgen.  Den  ging  auch  die 
Räch  gottes  an.  Als  er  im  windter  nuff  ein  schütten  in  der 

am  2.  September  1628  vom  Rogimeute  die  Weisung:  im  Falle  sich  ähnliche 
Scrupel  unter  den  Qeschworuen  wieder  Keigr«n  «ulUen,  andere  Oesfhwornp 
und  Reclitsaprecher,  und  zwar  »m  der  Ferne  borauzusieheu.  ^Innsbrucker 
Statthalttireiiirchiv.) 
*  Q.:  MsbsttdL 

1  Et  ist  das  in  der  H.  S.  236  Pos.  vorkominsode  Lied: 

O  Gott  ich  thne  dieli  bittan 

Wol  hie  zu  diaer  stundt 

Meid  hertz  ist  mir  abgeschnitten 

So  gar  von  maucher  sündt. 
mit  der  Ueberschrift:  ,6einacht  von  Thom.  Uerrmau,  ein  Diener  J.  1522  {^.^ 
zu  Kitzbüchl.' 
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Stadt  heruinfuer,  vnd  mit  dem  schütten  vnibkeren  wollen,  hat 
in  das  Roes  an  ein  Eck  in  der  passen  geworffen.  dass  im  die 
HirnBcbalen  heransp;angen  ist,  hat  also  sein  köpft"  nit  santt  ge- 
legt, wie  der  Brueder  Hans  Kitzbüchler,  vnd  Chnstan  Häring 
darvon  gewisst  haben.  M.  F.  Q,  R. 

2.  Anno  [1527]  >  Jeronimus  von  Salzburg,  Garius  Binder, 
Wolfgaag  Wimmer  von  Steyer,  —  dise  waren  Diener  im  Worte 
gotteBf  gericht  N,  —  Um  dise  Zeit  ist  der  Curius  Binder, 
ein  Diener  der  gemain  gottes*  im  Salzburger  landt^  mit  etli- 
chen personen  in  ein  hauBS  verschlosaen  vnd  verbrennt  worden 
M.  O.  P.  Q.  R.j  in  iumma  3S  Personen.  0.  Es  ist  noch  ein 
lied  vorhanden  in  der  gemain,  das  diser  Carius  von  Salsbarg 
gemacht  hat.  AI.  P.  B, 
1538, 

1.  Anno  1528,  in  der  ersten  fa8i<mwochen  hat  der  König 
Ferdinandus  den  Prophosen  in  Oeierreich  geschickt,  der  hat 
hin  vnd  wieder  grosse  Empörung,  Trüebsal  vnd  Verfolgung  an- 
gerichtet. Dann  er  hat  etlich  in  gefenkhnus  bracht,  vnd  wo  er 
YemantB  im  yelt,  anf  den  strasaen  ergriffen,  den  hat  er  ent- 
liaupten  lassen,  welche  aber  in  den  Dörfern  vom  glauben  nit 
weiten  abeteheni  an  die  Thorsftulen  gehenkht  Da  ist  vil  volk  ge- 
yrsacht  worden  aus  Österreich  geenNikoIspurg  zu  ziehen.  Auch  ist 
tU  volkh  aus  den  Dörffem  mit  weib  7nd  kindt  auff  die  Berg  * 
geflohen  vnd  hat  ire  Häuser  verlassen.  B, — H.  £.  M,  P.  d  R, 
Da  hat  der  Herr  Lienhart  vnd  Herr  Hans  von  Liohtenstain  dem 
Prophosen  zue  entboten,  das  er  Uber  die  Gränitz  nit  soll  greiffeo, 

*  O.:  ein  Diener  Jesu  Cbristj.  C;  des  EaaDgeljr.  —  ^  0.:  in  ÖftUburg.  — 
•  F.:  Wälder. 

1  In  Cod.  If  f«hll  daa  J»br.  Daas  e«  1527  geschab,  seigt  aber  Dr.  Eck's 
Berieht  an  den  Henof  deorg  von  Saebaen  vom  27.  November  1527  (in 
8eidemaon*a  Thom.  Mfinzer»  1842).  Hieronymna  Hermann  ,von  Hanaee* 

war  eiu  Mönch  Ton  Ranzhofeo,  der  in  Stadt  Stever  dnrch  Hat  die  Taufe 
erhielt;  Wolfpaug  Wimmer  frocto  Winter),  ein  Schneider  von  Mistelbaeli. 
Beide  wurden  zu  Salzbarg  verlininnt. 

Carius  (Eucharius)  Binder  war  eiu  Tiscliler  au»  Coburg,  wurde 
▼on  Hot  ebenfidla,  und  awar  in  Stejer  getanft  vnd  ann  Diener  des  Wortes 
baatallt,  am  26.  Oetober  1687  verbnuint.  Keiner  der  Genannten  revo» 
cirte.  Baa  in  M.  P.  Q.  Ii.  «  rwiilmte  Lied  mit  dem  Anfange :  ,Wir  danken 
Glitt  vom  Hfr*;'»*n  Der  v.ätorliLt)t>n  treu*  etc.  und  der  Aufschrift:  ,von 
(]'nrii)'«  v»ii  ^;tl/[>iirrr  Erfniacht'  (im  .Au^shnndt'  Nr.  35  dem  Jör^  Stein- 
metz zugedacht;,  cuthiillcu  die  H.  Ö.  VllL^r.  46.  Feat,  und  U.  Ö.  .Walch' 
in  Gian. 
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oder  sy  wollten  im  etlich  Kugien  Bciieoken!  Da  ist  der  Pro- 
phos  abgezogen.  B.  —  H.  L. 

Als  aber  der  Prophos  von  seinem  Nachjagen  in  Oster- 
reich auff hörte,  vnd  iiachliess,  schickten  die  ilena  vun  Nikola- 
purg  Boten  aufT  die  Berg^  vnd  an  die  heimlichen  Ort  der 
Wälder,  dahin  (die  Frommen:  E.  G.  L.)  hingeflohen  waren, 
vnd  ÜesseD  inen  sagen  das  Yedeim^n  wider  in  sein  Hauss 
vnd  Herbrig  ziehen  sol,  vnd  solen  sich  nit  (mer)  scheuchen. ' 
B.  —  H.  K.  L. 


*  Die  AuBltühnuig'  des  Zcaimcr  X.iandtagsbescliiufl«es  (März  1528)  trieb  eine 
M rag«  WiAdertKofcr  mob  Oestemicli,  wo  «w  aber  glticfa  dem  geh«tttan 
Wilde  verfolgt  and  gefkngeo,  mmuDeilMb  bingerichteft  worden!  Dean  es 
gelt  da  besflglieb  ihrer  die  Ordre,  ^  welchen  Orten  sie  ergriffen  wofdea, 
das  diaelben  von  stundt  an  on  ainicb  solemnitKt  des  Rechten  laat  aass- 
pfgangener  peneralien  vnd  declarationen  gestrafft  werden,  und  daas  die 
sCreifcncle,  vun  Ditrich  von  Hurtitach,  dem  Londprofosen,  ge/Ürte  Rott 
gegeu  diaelbeu,  ihrem  Btrl'ebl  uucU,  liaudle  .  Zahlreiche  Wiedertäufer  fielen 
in  ibre  Bend«  Andere  flttebteten  Qber  die  Orenae  nach  Hgbren,  wo  die 
Aneweienng  naebgelasaen  hatte.  Eine  Schaar  von  86  Köpfen  wurde  In 
pinein  Walde  !)ei  Lonfbach  ergriffen.  Siebsehn  davon  btbsten  ,ir  ketzerisch 
fürhabeu'  mit  dem  Tode,  Andere  wurden  durcli  die  Backen  gebrannt.  lo 
gleiclier  Weise  wie  hier  verfulir  iiartitscb  an  anderen  Orten,  Herr  \M1- 
helm  von  Kuenriog  su  Uadres  und  viele  Landgerichtsberrea  Ober-  und 
NiederBeterreiebe  in  ilmii  Amtarerwaltuugen.  Es  war  allenäialbeii  «ein 
jXmerUcbes  WOrgen  vnd  Jagen'  der  Kenglinbigen,  von  dem  der  £x- 
Finneiekaner  und  Wlederlinfbr^Biicliof  Leonhard  Sehiemer  singet: 

Dein  heilig  statt  bond  aic  zerstört,     mau  stelt  vns  nach, 

Dein  Altar  vmbgegraben,  wie  ^VSglein  In  der  Infllen. 

Dana  aneh  deine  Knecht  ennördt,         «chleiehen  in  dra  Wilden  ▼mb^ 

wo  sie  8  ergriffim  haben,  man  nicht  vne  »it  den  Hnnden, 

Nur  wir  allein,  ||«|,  Ohrt  vns  als  die  Leadein  ilaBi 

Dein  beuflaiu  kl.ün,  gefanpcn  vnd  gebunden. 

sind  wenig  vberbiiben.  Man  zeigt  vns  an 

Mit  eehmadi  vnd  sch&nd  vor  jederman, 

Durch  alle  land  ab  werea  wir  Anftttier, 

verjagt  vnd  vertribeo.  wir  lind  geaeht, 

Wir  sind  aeretrewt  gleleh  wie  die  ^«  ecblacht 

die  keinen  BSiten  haben,      [sohaf,  *^  Ketaer  vnd  Verführer. 

Yerlassen  vnser  hauss  vnd  hoff  Yit  sind  auch  in  den  Banden  eng 

vnd  sind  grleich  dem  Naehtiaben,  an  jhrem  leib  verdorben 

Der  Bich  nwrh  "fff  Ettlirhe  durch  die  marter  streng 

belt  in  8teiDkiuüt.  vmbkomen  vnd  gestorben. 

In  Felsen  vad  in  hlnlTten  On  alle  sehnld,  hie  iet  gednlt 

Ist  vnser  gmaeh,  der  HeiUgea  aaff  erden. 
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2.  Anno  1528  ward  f. eonhart  Schieiner  von  Voklasbruck 
gefaniffen,  ein  Diener  der  gemein  Gottes*  vnd  ein  ertarner  Man 
der  liciligen  schriflFt,  auch  in  lateinischer  sprach,  welclier  den 
Tauff  Christ)  vnd  seiner  Aposteln,  auch  das  wäre  abentmal 
des  Herrn  vnd  die  artikl  des  christlichen  Ji^laubens,  ja  das 
Wort  gottcs  treulich  geleert  vnd  wider  den  kiudtstauff  und  ab- 
göttisch ftacr&ment  auch  andere  gräuel  des  Antichristenthums 
senget. 

Er  Ut  am  ersten  (bei  6  Jar)  parfüesser  Mtinich  gewesen, 
abw  ans  vrsach^  der  Münich  vnainigkeit,  bösen  wesen,  gleiss- 
nerei  vnd  laster,  am  Judenburg  (in  Otterreich  P.  O.)  aus  dem 
Kloster  gangen  vnd  genNftrnberg  zogen,  daselbs*^  das  schneider- 
band werk  gelernt,  demnach  auf  demselben  gewandert  in  Oster- 
reich, vnd  gen  NikoUpurg  komen.  Da  hat  er  den  fialthasar 
Hnebmär  gehört  vnd  von  sein  tanff,  (dem  er  am  ersten  feindt 
gewesen:  235),  als  er  aber  vernuraen,  wie  etlich  versamelt  seyen 
sa  Wien  desselben  glaubens,  Denen  hat  er  nachgefragt  vnd  ist 
zu  inen  kommen  vnd  (hat)  sie*^  gehört  vnd  siob  allda  (von  Os- 
wait  Glaidt)  tauffen  lassen. 

Ist  darnach  auff  dem  handwerkh  gen  Stey«*  zogen.  Da 
bat  er  geleert  vnd  getanfft,  (nachdem  er  von  inen  zue  ein  leerer 
gebeten  ist  worden),  vnd  also  fort  durchs  bajerlandt,  bis  gen 
Rotenburg  am  Inn,  da  er  dan  auch  gefangen  ist  worden,  vmb 
des  glaubens  willen,  vnd  (ist)  vil  mit  im  versuecht  vnd  ge- 
bandelt* worden.  Vnder  dem  war  sein  erbieten:  Wovem  daa 
man  sein  Leer  vnd  glauben  fftr  vnreoht  vnd  ketserej  sein  er- 
acht,  so  soll  man  im  geleerte  leut,  Doktoressen,  Münicb  vnd 


Man  bat  ti«  an  di«  bl«m  gthMikt,  V«eh  toht  die  Welt  vnd  mhat  aidit, 

•rwfirg't  vnd  zerhuwen,  ist  gar  rnsiunig  worden, 

Heimlich  vrui  öffentlich  ertreuckt,  vil  lüften  eiß  auft"  vna  erdicht, 

vil  Weib«r  vnd  jungfrawen.  mit  brennen  vnd  mit  morden 

Die  lutben  tnj  that  ti%  nu  bang. 

iäiM  alle  ecbew  O  Herr  wie  lang 

der  warliait  seognase  ^ben^  wilta  dasasu  doch  eehweigeaf 


Jesus  Christ  Riebt  den  hochmuti 

die  warhuit  ist,  der  heilipen  blnth 

der  weg^  vud  auch  da.*»  leben.  luss  vur  dein  thron  autl^it^igen  ! 

*  ein  Di'  n.-^r  in  der  L^fT  X''  vnd  seine''  Tmiffs  .V.  —  daz  er  der  Münich 
Tnd  pf.iH'  II  Leben  vnd  waudl  nit  göttlich  sein  erkennt  bat,  B.  l.  K.  L.  etc. 
—  «  mit  Hilft  der  liauffleute  1.  K.  etc.  —  des  Johannes  Hutten  Leer 
felAt  md  glaubig  worden  B.-^L,  —  *  gehandtirt  P. 
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Pfaffen*  luebring^en,  mit  im^  su  duputiren.  Befindet  riel»  das 
mit  waren  grundt  der  sehriffl,  dass  er  Tiireoht  daraa  sei,  so 
mdg  man  in  daromb  strafibn,  als  ein  vogerechten.  Vnd  noeh 
an  einem  meeren  gfrundfc  der  warbait,  so  erbeut  er  sieb  yoter 
mer  seiner  reden  vnd  selbe  schrifften:  Welcber  Geleerter  in 
mit  der  warhait  der  heiligen  Schriflft  überwinde/  das  sein 
Leer  nit  billich  vnd  nit  die  heilige  schriti't  sey,  so  sol  man  im 
durch  den  Henckher,  als  oft  er  von  einem  Vberwunden  werdt, 
ein  glied  von  seinem  Leib  herabreis.sen,  vnd  wen  er  kein  giied 
mer  hab,  alsdan  die  Uü})cu  ans  (l»*in  L<  il>  i /-'.  banch)  lunaus- 
ziehen,  bis  er  gar  sterbe.  Wo  er  aber  ye  ii  i  i  zum  verh<ir  vnd 
zum  Disputiren  kommen  mi'Ke,  sund»'rn  (munj  in  also  vuvfrhört 
ertüdtcn  vnd  ritlit'  U  lassen  wolle,  so  bitte  er  die  Gezeugen 
seiner  vrgiciit  vmi  alles  vmbstecnde,  volkh,  das  sie  dessen  am 
Jüngsten  tag  vnd  gericht  <  iottes  vor  Gott  seine  zeugen  sein  wollen! 

Aber  er  ist  auft":s  kayssers  Edikt  auch  dos  künigeu  zu 
Hungern  vnd  böhaim  ausgegangene  Mandat  •  vervrtailet  vud 
dem  Henklier  vber^^elien  vnd  also  am  14.  Tag  deB  .lanuarj  i;e- 
melten  Jars  zu  Kottenburg  enthatipt  vnd  7A\  Pulver  verbicunt 
worden,  vmb  der  Zeugnus  Christ)  willen,  darvon  er  nit  weichen 
Wollt.  —  Kacli  im  haben  in  dissem  ort  bis  70  personen  (seine 
glaubensgenossen)  mit  irem  bluet  bezeugt.  —  Von  dissen 
Liuhart  Schiemer  sindt  noch  eüich  schriü'teo  vorbauden. 
M.  P.  Q.  R. 

3.  In  disen  *2HJ  Jar,  am  Krehtag  naeb  Liei-btmess  ist 
der  Hrucdrr:  Hans.^^  Sc b I at'ti' r,  der  vorhin  ein  Kömischer  Pfaff 
gewesen,  hcrnat-h  aber'  ein  Ln-rer  des  worts  vnd  Euangelion 
Christy,  ein  Imcbbt  ^ai»t»;r  man.  zu  Schwatz  im  Inntal  gelangen 
gelegen  vnd  noch  ein  Brueder  mit  im^  Lienbart  Fryck. '  Man 

»  au«  allfn  «prachen  B.  —  L.  —  ^  vom  phitihen  K.  L.  — ^  eine»  Fül« 
überwiese  B.  —  L.  —  *  Cod.  N.  hat:  1527  und  ebeu  bo  unrichtig:  da» 
Li«d  as  im  «AQMbundi*.  —  •  «b  er  durch  da«  Lteht  d«r  wvrhsit  iat 
«rleuc1it«t  wofden,  ein  hochbegabter  Hann  in  der  Leer  Chriaij  K.  L  — 
'  Cod.  P.:  Frickman.  Cod.  Michn:  Frickhcr. 

1  Mjindatc  FerdiriaildB  I.:  a)  iMo.  C){\-n.  "JO.  Aufr"»t  1-^27  .gTsr*»"  all«'  Ki*tz<»r, 
in  »underheit  abfr:  di<»  Widortäuller  erlai»tteu' ;  b)  das  Edict  vom  -4.  Fe- 
bruar 1528  ,ddo.  innspnick  wider  die  Anabaptisten'  (gedruckt),  «rgäuxt 
und  erUttttert:  1.  April  1628,  4.  AprU  l&i8  nnd  21.  Afml  1628.  (Liber 
cane.  dorn,  im  Ünnabmekar  Statlfaaltweiarehiv.) 

^  Die  Cod.  A.  —  L.  O.  briDgen  hier  mehr  oder  weniger  nur  einen  Aoesng 
aufl  M.  F.  Q.  A,  der  etcb  ooUectiv  in  folgenden  Worten  daratelU; 
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Imt  vi)  durch  strenge  martter  mit  im  verauecht  vnd  j^ehaudlet 
des  kindstauifs  halber,  aber  er  hat  mit  göttlicher  schri^ft, 

»Anno  1528  ist  L.  Schramer  von  VÖklaspruck,  ein  Diener  Jena  X** 
(«in  evangel.  Diener  der  gemidn  Qottet)  vnd  ein  hodibegnbter  (gelerter) 
Mann,  der  cm  M5nch  p"(^wpsen,  den  14*^  Jannarj,  srii  Rottfribiirp;'  am  Inn, 
Yiub  der  goXt.  w.  willeu  —  auif  des  Kaysern  Mandat  ~~  eutbauptet  vud 
▼erbrennt  worden,  beatlindig  in  gott,  bat  also  die  gött.  warboit  mit  seinem 
blnet  faeiengt,  wie  «Im  «ein  adiriflttiehe  bekanntniue  «oMwoiMt.  ,8eine 
ArtiU  Mindt  den  frnmoien  wol  bekannt.* 

Leonhart  Schiemer,  der  ersteWIedertKufer^Bleehof  inOberi'ister- 
reich,  war  der  Sohn  arbtTiarer  Eltorn,  von  denen  er.  wie  er  selbst  be- 
kennt, ,auf  die  Kbr  vnd  Furclit  Gottes  er/.opeii  vnd  flcinsig  in  die  Schule 
gencbickt  wurde.*  Nachdem  er  etliche  Jabre  in  Wien  uud  audercu  Orten 
•todirt  hatte,  wnide  er  m  einem  Pfitrrer  in  Oeatenreich  gegeben,  wo  er 
aber  ,nit  idl  gSttlicber  Leer  vnd  guten  Weeena  erftren'  nnd  dämm  be* 
schlössen  habe,  kein  (weltlicher)  Pfaff  zu  werden,  sondern  in  den  Bar- 
füsser-Orden,  ,des8en  demttthiges  vnd  f,'utes  Wesen'  ihn  anzog,  zu  treten. 
Enttänscht  entfloh  er  nnrh  nechs  Jahren  dem  Kloster  su  Jndenburg  und 
trat,  mit  Gewand  und  1  i'r.  von  einem  Ifürger  des  Städtchens  versehen, 
die  in  der  Chronik  beaeiebnete  Wandemng  an.  Mit  Hnbmaier  serfalleOf 
wüste  er  ,mit  litt  in  ein  hanas  in  der  Kirntneratraaaa  (in  Wien)  an 
koumenS  wo  Hnt  nach  der  Flneht  ava  Nikolaborg  heimliehe  TMofer- 
convente  abhielt  nnd  mit  Oswald  Obddt  ,lr  Leermeister'  war.  ,Da  habe 
iliiii  der  Johannes  duroli  awey  tag  von  dem  wort  gottes  erzAlt  vnd  n!« 
er  nichts  böses,  suuder  nur  das  Wort  Gottes  gehört,  habe  er  sich  auch 
in  ir  leben  begeben  vnd  sich  durch  den  Oswald  tauffen  lassen.'  Darauf, 
ersKhlt  er  weiter,  sei  er  —  vor  Pfingsten  1627  —  gegen  Steyer  gezogen, 
wo  er  Tiel  Volk  getanft  habe.  Dort  habe  man  ihn  an  einem  Lehrmeister 
gewfihlt  und  ,ausge8cbickt  dos  volk  zu  leeren'.  Nachdem  er  an  vielen 
Orten  in  Oesterreii  li ,  S-iIzIputj  um!  Baiern  gelehrt  und  getauft,  sei  er 
naclj  Tirol  und  ,gegeu  Schwatz  gekommen,  willen"'  da  vil  volk  zu  taufen', 
doch  auch  besorgt,  lir.  Reinhart  (Franziskaner  in  Hohwatz),  den  er  er- 
kannt, kBnitte  ihn  mrathen.  Er  sog  deshalb  in  das  Rothenbnrger  Ge- 
richt, fiel  aber  da  den  26.  November  1627  dem  Richter  in  die  Hände 
nnd  wnrde  nach  Battenberg  dem  Stadt-  md  Landiiebtar  Barth.  Angst 
fiberliefert.  Dieser  ward  angewiesen,  ihm  das  Male6zgericlit  aDmaetaea, 
,vnd,  damit  der  gemain  Mann  ein  Ebenbild  empimhe,  .«ich  der  bösen  ver- 
fUererischen  Secten  vnd  ketzerischen  Li'er  desto  bass  zu  iiüeten',  sein 
Recht  ergehen  zu  lassen.  Den  Uerzogon  von  Baiem  wurde  die  verlangte 
Aneliefsning  abgesohlagan,  «in  Flnehtversncb  des  Cb^angenen  vereitelt. 
Am  14.  Jiuier  1628  hatte  Angat,  der  dem  Gefimgeneii  manehetlei  Er» 
lr!c})terun<^en  angedeiben  liess,  wofür  ihm  von  Innsbruck  eine  Rüge 
zu  Theil  wurde,  nur  ?i'<rh  über  ,die  Berich tiirnnpr  weiland  Lienharden 
Schfmer.s'  zu  heriehteu  und  anzufragen ,  wie  cm  mit  den  übrigen  Qeüsn- 
geueo  zu  halten  ist.  (Acten  im  iunsbrucker  istatthalteretarchiv.) 


V(Mi  den  Artikeln  mid  Sdiriftan  dies«»  von  den  Oeschwomen  swar 
anm  Ffaunnientode  verortheilten,  achlieaslicb  aber  nnr  enthaupteten  nnd 
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mündlich  vnd  schriftlich  inen  dargethon,  wie  durchauss  in  teeta- 
mentischer  SchriÖ't  bevolhen  sev  und  befunden  werde,  daz  man 
Erstlich  das  vvort  Gottes  leenien,  sclbs  li'lauben,  annemen  vnd 
taufFen  soll.  Das  sey  der  reichte  Christlichu  tauii  vnd  kein  wider- 
ta  iii.  Die  Kindlen  aber  hab  der  Herr  nirgeudt  bevolhen  zu 
laulten,  sie  seyen  vorhin  des  Herren,  vnd  so  lang  sie  in  der 
vnschult  vnd  ainfalt  steen,  allerdings  nit  zu  verdamen.  Vnaser 
glaub  vnd  thun  oder  tauff  —  antwortet  er  —  stee  auf  nichts 
andern,  den  auff  dem  beuelh  ("hristy  (Mai.  28.  Marc.  16.)  vnd 
das  alle  sein  tag  kain  aulstandt  oder  empörung  zu  machen  in 
sein  hertz  komen  sey.  Ja  er  hab  ein  haus»  getii>iien,  da  man 
vnainig  gelebt  hab:  auch  seyen  keine  anschlag  darunter,  denn, 
das  leben  zu  bessern  vnd  vom  lastorliafften  vngerechten  leben 
der  weh  abzustcen.  So  sey  vnter  seiner  Leer,  die  er  füeret,  nit 
das  dn«  Hingste  gebot,  das  man  der  obrigkait  soll  vnderthan 
vnd  grlnn  s,un  sein  in  allem  gueten.  hjv  sagt  inen:  er  wies  auch 
kainen  Frincipalon  oder  Anfänger  seines  glauben»,  den  allein 
Jesum  Christum,  den  Son  Gottes,  der  sey  der  rechte  herzog 
vnseres  glaubens.  —  Auch  woltens  von  im  wissen,  wer  In  in 
diss  landt  beschaiden  zu  ziehen,  solchen  bösen  sameu  des 
Widertautfs  zu  pÜantzen.  Er  sagt  inen,  das  er  nit  dahin  be- 
schaiden,  sonder,  nachdem  er  kain  bleibende  statt  hab,  im  elend 
rmbher  ziehen  müesst,  also  daher  komen  sey,  von  seinen 
Freunden  her  geen  Schwatz,  da  er  nun  gefangen  ist,  nach 
dem  willen  gottes.  Kr  habe  nichts  bosaa  f&er,  sonder  die  gött« 
lieh  warheit. 

dann  verbrannten  Mönches  führen  wir  axu  den  HAndiehriften  der  Wieder- 
tiaftr  (Nr.  SM  Pw.,  t.  K.  9  Broo,  VIU.  g,  S6  und  99  Pest  «te.)  aa: 
a)  die  £pi0tl  L.  8c]iiem«ra:  Es  «diwait  die  gaalie  weit  ^  deenuvk 

meiner  pein  1527;  von  Gottes  Gnadt,  von  dreyerlei  Tauff  und  einer  Er* 
kUlran^  des  V.itpr  vnAPr  Imnddiid.  b)  Ein  Trostbrief  an  einen  schwachen 
Brueder.  c)  Kpistei  an  die  gemain  Gottes  in  Rottenbarg  mit  einer  hüp- 
schen  erkiarung  der  12  Artikl  des  chrUt.  Glanbeos.  d)  £^ine  Verant- 
wertuDg  deoea,  ü»  sagen,  wir  triaekhen  etwee  «oe  eia  Fliedil,  der  itnttl 
weiss,  was  deria  sej.  e)  Epistel  ea  die  genuin  sa  BoCtenboiig  if*Enllhg. 
pfiatete^  nadi  Andre  1627.  f)  Leonb*  Sebietnet«  Bekaaadtaaee,  ge> 
ichriben  am  14**"  Januar;  1628. 

Tn  pinom  a!tt»n  Nftmhorpcr  Drucke  n.  O.  und  J.  (niflie  Godeke's 
Gesch.  (i.  d.  Dichtk.,  i,  220),  dann  im  ,Au^Hltundt'  1583  üiidet  sich  das 
oberwähnte  Klagelied  Scbiemer's  über  die  Verfolgung  der  Frommen^  (ia 
vaa  Bnglift*»  Marlelier  Spiegel,  holUiidiieh} :  Wir  IritIeD  dieh,  ewiger 
Gott  ete. 
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Nachdem  er  ein  seit  lang  gefangen  gelegen  vnd  nit  bewegt 
kimdt  werdeO;  haben  sie  in  vnd  sein  mitgefangnen  Brueder 
▼om  Lebeo  sam  todt  vervrtailt  vnd  alidft  zu  Schwatz  mit  dem 
Schwert  hiogericht.  Haben  die  göttlich  warheit  mit  irem  bluet 
bezeugt  vnd  ermanen  vns,  das  wir  vns  an  die  nachfart  richten 
sollen,  wie  in  des  Hanss  Schlaffers  abschaid  vnd  vrlaubs  brief 
angezaigt  wirt.  —  Nach  iuen  sein  11>  Personen  allda  hingericht 
worden.  Von  dem  Hunas  Schlatfcr  sindt  zwej  Lieder,  die  er 
gemacht,  in  der  Gemain.  '  AL  P.  Q.  R. 

t  A.  —  L.  N.  bringen  äb«r  Schlaffer  nichts  mehr  als:  In  diMm  MiS  (If.; 
1687)  Jar,  am  Erehtag  luwli  Uchtneaa  iak  der  Br.  Hane»  Seblaffer,  ein 
ettaageliidier  Diener  Tsd  hocbbegnbter  Hann»  vnd  L.  Friek,  zia  Sehwats 
mit  dem  Schwert  gertcbtet  worden.  Sie  haben  die  gött.  w.  mit  irem  PInct 
bezeugt  viifl  vprmanon  vn»  rnr  nachfart,  wie  den  des  Hann«  Sclilufrcr 
rrlnnb  vnd  abschaid  anzaisrt  A.  L.  N.  Er  ist  vorher  oin  Mesapfafif  (rom. 
Pfatf)  gewesen,  kAvn  zur  gcinaiu  uach  lÜlhren  vnd  wardt  auch  ein  Diener 
dea  werte.  Er  war  faecbgelert  vnd  erierea  tu  der  eohrifft,  wie  seine 
Beehensebaffk  saigt  N. 

Necb  der  vor  dem  Landrichter  zu  SchwatK-Frcnndnbcrg,  Sigmund 
Cappller,  anno  1527  abgelegten  Rechenschaft  (ddo.  15  Dpcomber  1627) 
l)at  «ich  1511  ,dem  priestprlichpn  Rcniff»  nnti^rxvnndon'  und  Tinletat  in 
Ober()Rterreich  der  Seelsorge  g<,<widinet,  wurde  aber  dem  Stande  abge« 
neigt,  als  ihm,  der  ,das  lautere  EvangeUum  zu  verkündigen  bemüht  ge- 
wnaen  eei%  das  Predigen  vnleraigt  winde.  Nach  Minam  AUalle  von  der 
allen  Kirehe  (1616)  hielt  er  sieh  eine  Zeitlang  in  OberSeterreieb  bei  dem 
Hemt  von  Zelking  auf,  bo<«ncbte  hierauf  Augsburg,  Nürnberg,  Rcprens- 
bnrq'  und  ir)27  aucli  Nikolsburg,  wo  rr  driii  StrfUn  zwischen  Hut  und 
Hnbmaier  l^oigewohnt  hat.  In  Augsburg  verkehrte  er  mit  .Taf.  WiHe- 
mann,  Kautx,  Hut,  Sigm.  Hofer  n.  A.  m.,  in  Nürnberg  sah  er  ,den  Lud. 
HEtser  und  Hane  Denk,  trellbnlidie  an  Gott  geleerte  Ifenner  sweeo*, 
in  Regenefintf  den  Oswald  Olait  vnd  Wol^.  Brandbober  ,Etwan  Piurer 
sn  Iiinta*.  Im  Geleite  des  Ulrich  Moser ,  der  dem  FUgger  Krüge  ans 
Meissen  zum  Schmelzen  nach  Matzen  bei  Rrixleg  führte,  hosncht  er  da- 
selbst ?t»inc  Verwandten,  dann,  kaum  p^enepen.  Hall  und  Schwatz,  wo  er 
am  5./6.  December  von  dem  Bergrichter  Oabr.  Weisncher  festgenommen 
wurde.  Anf  das  Schloss  ,Fron8perg*  gebracht  und  inqniriri,  beautwvwtete 
er  die  Fragetüche,  wie  nneere  Chroniken  andeuten. 

Seine  ünteraidinng  eehloee  mit  der  an  Slgmaad  OfpiSim  er* 
gangenen  Weisung  (20.  Jänner  1528),  .den  Hansen  Schlafler  berichten 
Tnd  dr-msflben,  wie  auch  dorn  L.  Fricken.  da.«»  Rocht  ergehen  ?.n  Ia.<<^pn'. 
Vorher  hatte  C  insgeheim  gegen  Innsbruck  zu  melden,  ,wes  er  »ich  zu 
der  vervrtailnng  bemelter  W.  T.  vngeferlich  versieht,  nemblich,  ob  sie  zum 
todt  oder  anf  ander  weg  vrtailt  werden';  desgleielmi  wae  man  nntw  den 
Lenten  darüber  rede,  ,du  man  die  PenMn  dei  Widertonffe  wegen  efiuiebf* 
Der  ftflllle  Sehnldqwneh  wnrde,  wie  nneere  Codieee  aaamgeni  am  Eroh- 
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4.  Ln  Jar  1528  am  Christtag  tanfifte  an  einem  Ort,  ge- 
nannt SU  der  TiejflTe  bei  St  Qallen  im  Sehweitserlandt,  der 
Brueder  Tepicb,  ein  I^eei-er  dee  worta:  die  Agatha  Campnerin 
ab  Braidenberg  im  fitacblandt.  Der  Agatba  Sohwester,  mit 
Namen  Elisabeth,  hat  1529  Bmeder  Jörg  Blaorock  am 
Braidenberg  nach  dem  Beueloh  dea  Herren  getaufft  Seindt  dar- 
nach gefangen  worden  in  der  Vil  im  Etachlandt  ynd  alda  dea 
Krohtag  nach  Martinj,  den  16.  November,  yor  dem  Geriebtaherren 
tres  glanbens  halber  bespracht  worden.  Agatha  C.  hat  bekamt: 
Sie  halt  nichta  von  dem  kindtstauff  vnd  wann  achon  die  kinder 
one  taaff  sterben,  so  sterben  aie  in  der  ▼nsoholdt  vad  seyea 
des  Herren.  Von  der  Hess  halt  sie  nichts.  Dann  Chriatos  hat 
EU  seinen  Jüngern  nit  gesagt:  geet  hin  vnd  hahent  die  Hess, 
sondern:  geet  hin  ynd  prediget  das  Eaangelion.  Des  Sacraments 
halben  glaub  sie  keineswegs,  das  sich  Christoa  in  die  Hostia 
oder  in  Brot  yerwandlen  lasse.  Von  vnsserer  Frauen  sa^c  sie: 
Sie  glaub  das  Christus  der  Herr,  der  yns  alle  erlöst  hat,  in 
ir  Termensc^t  vnd  lebendig  geworden  sey,  der  dann  ftlr  vns 
gelitten  hat  am  stammen  des  Creutzes.  Der  Feyertag  halber 
sag  sie,  es  sey  kain  tag  für  den  andern  geheiliget^,  der  Sonn- 
tag Yon  desswegen  geordnet,  das  man  Kusameukumme ,  das 
Euangelion  predige  vnd  davon  rede.  So  aber  missbrauche  man 
dasselbe  zu  Fülleroy  vnd  anderer  Biiberey,  darauf  will  sie  mit 
gottos  hilii'  beständig  beharren,  bis  in  den  todt. 


tag«  1528,  nnd  «war  su  Scliwaz,  wohin  Schlaffw  von  Fffvondsberg  über» 
fObrt  wurde,  vollMg«!!.  Schlaffer  hinterliM»  naebitebenda,  aatbst  ia  den 
Haadicbiiften  dar  Wiadeftlbifar  leltMi  vorkoPiiiieDde  gdunftan:  1.  Ba- 
kaaatiMUse  vnd  VerantwortuDgen  —  gegen  die  Regiernfig  zn  Inspraek 

pjflthati  M  l  sclirlftlich  d'"  Ronntag  n»ch  Luzia  1527,  b)  mündlich  d'"  Sonn- 
Uig  vor  ><eba»t.  1Ö2Ö  über  die  5  frnpstück«^.  'i.  Uiiterriclit  zum  Äutang 
cinea  christlichen  Anfangs  d'~  19.  Dez.  1527.  ii.  ivuruo  vnd  ainfkltige 
yemiaiiniiig  Ton  Kudertanl,  wia  danalUga  oit  mag  baibiacht  wardan 
ana  bailigar  Sebriflt  1528.  4.  £in  Sandtbriaff  aa  aaina  Br.  vnd  aebwealam 
d**  F6ntstag  vor  Patili  Bekehrung.  6.  Hans  SeUaffim  Testament  viid 
»igen  Bek.mdtnnAs  gogen  Gott  d^"  Schwatz  Montag  nach  Lichtmess. 
fi.  Von  der  ;irf  vnd  pfPf«teU  Christi,  was  er  lejplicb  vnd  gejstlich  sev. 
(103  PoH.)  7.  Eiu  Trostbrief  an  aineu  scti wat  ln-u  Brueder.  —  Die  awei 
Uadar,  deren  gedai^  wurde,  aiud:  a)  L'ugu&d  beger  icb  nit  von  dir, 
H.  8.  Nr.  208  Poe.  (gedmckt  im  «Aiiaabiiiidt*,  einem  JUegeaden  Blatte  von 
1627,  oad  Wakamagara  K.  liad.  lU.  479  etc.);  b)  Herr  Tater,  mein 
ewiger  gutt  —  hilff  mir  amen  auaa  dieaer  not,  (eein  Schwaneogeeaag) 
H.  8.  Mr.  m  Pos. 
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Der  Agatha  Schwester  hat  Lm  kennt :  AufF  das  Sacramcnt 
Vüd  Mess  I  i  ah  sie  nichts.  Dan  ina.ii  betindet  nit.  das  es  Gott 
gehaisbcu  hat.  Von  vusserer  Frauen  j^-laub  sie,  duü  bic  i'iiriöLum 
vnssorea  Erlöser  geboren  hah,  cm  Juugiiau  sej,  vnd,  wie  alle 
heiligen,  durcli  vil  Trüebsal  hat  müeBsen  in  das  Himmelreich 
eingehen.  Aber  daü  sie  yetzundt  vnasere  Fürbittijrin  sey,  ghtub 
sie  uit,  dieweil  der  Herr  allain  Gewalt  hat  im  Himmel  vnd  auf 
erd  vnd  auch  der  ainig  Mittler  ist  zwischen  Gott  vnd  Men- 
schen. —  Der  Feyertag  halben  halt  sie  kiiinen  für  den  andern. 
Dan  man  soll  alle  tag  wachen  vnd  sich  berait  machen  auf  den 
gi'issen  tag  des  Herrn,  all«  Wj;  vassten  vnd  feyern  von 

öuiidtpn!  —  Darauf  well  sie  b*  >tt  en  biss  an  ir  Eudt.  —  Also 
seindi  sit  —  hingericht  worden.  Ire  Kamen  äeindt  im  Himmel 
angeschriben.  M.  P.  Q.  R. 

5.  In  diesem  28  Jar,  am  Freytag  vor  Ostern*  ist  der 
Br.  Thoman  Waldhauser,^  ein  euangelischer  Diener,  selbs 
J>iiiter'^  vmb  der  göttlichen  warhait  willen'^  zu  Brün  im  Mär- 
herlandf  zum  Tudt  verurtailt  vnd  verbrennt  worden.  Da  haben 
sie  die  göttliche  ^  warhait  mit  irem  bluet  bezeugt.  (Das  hat  man 
mit  des  Thoman  Waldhausers  *  lilpifttel  ynd  dem  Andre  Gauper 
zu  bezeugen.)  A, —  L. 

*  2>.  0.  «m  KsffrejtHg.  —*'Q.L.t  Bahbaiifar.  •l^M.—Q,  hdaMn 
die  Drei:  ThomaD,  Balthuuer  und  Einer  hiem  Dominleiu.  —  ^  M.^Q,: 
Tmb  gUubei»  willen.  —  *  Jf. — Q,:  gelkafen.  —  *  M. — Q.;  die  haiUge 

warhait  ^ttes. 

'  Tb OEDAD  Waldbauser,  ein  Oberöstprretrher,  war  zuerst  C.iplan  in  Grein, 
trat  ans  dem  Schoos;;«;  der  alt«Q  Kirche  und  wurde  des  Fierm  von  Hardegg 
auf  Kreoien  Pfleger,  1527  aber  in  der  Stadt  Steyr  WiedertSnfer,  «nter 
doi  leteterea  fortan  nnr  (Thomaa  von  Orain'  oder  der  «lange  Tbonisn* 
fftheieaen.  An*  Stejr  illchtMf,  log  er  mit  dem  ,8chnlmeieter  von  Web* 
m  den  ,Brii«dern'  in  Baiern  und  verkehrte  da,  (7M  RegenebiU|ff  Auge- 
beig  etc.)  mit  den  HXuptern  der  Rrudcrncliaft  nnd  unter  Änderen  auch 
mit  Lndwip  Hätrpr.  Im  nächsten  (lö28er)  Jahre  fiudeu  wir  ihn  im  GefXng- 
nisae  ku  Brünn,  wo  er  nach  längerer  Haft  am  10,  April  1528  in  den  Tod 
ging,  mit  ihm  zugleich  die  swei  oberwihnten  BrDder.  Naeh  einem 
SehreiboD  dee  J.  von  Zwole  ddo.  Towaceow,  15.  April  1628,  aa  J.  Hees 
(Rhedigeriana  in  Breslan)  war  der  Eine  derselben,  drr  iin<i  aus  Gindely's 
Geachichte  der  ISöhmisclmn  Brüder  I.  192  bekannte  Johann  Öi'/.ck ,  ein 
autgelaufpner  Hrcflriner  M?^nrh  ,  dor  sich  1525  mit  zwei  anderen  Jix- 
mönchen,  als  dem  nachmaligen  LiedurUberset/.er  Mich.  Weiss  (f  1534) 
oad  dem  Frater  Jan  in  Leitomischl  zn  der  Brüderunitfit  geschlagen ,  in 
denelbea  aber  dnrdi  teiae  Parteiiiabnie  fflr  ZwingK  eine  Anfregnng  er- 
regt, die  mit  «einer  AnMioeraog  endigte,  wotanf  er  naeb  UKhren  sog, 

P«al«t.  AMUf.  n.  Bd.  XLIU.  6 
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Da  8ie  noch  gefangnen  waren  zaiii^teti  sie  dorn  ratlie  an, 
sie  sollen  schauen,  daz  sie  sich  nit  am  vuschiildigcn  bhiet  ver- 
greirt'en;  dann  gfott  werde  es  nit  vngestrallL  lassen.  Da  ist  einer 
aus  dem  laih  mit  naiuen  Tboman  Kirschner  auffgestanden  vnd 
hat,  mit  seinen  henden  gfethan,  als  ub  er  sich  wisch  vnd  ge- 
sagt: Also  will  ich  mich  mit  meinen  heudten  in  irem  bluet 
waschen,  vnd  verraaint  Gutt  einen  Dienst  daran  zu  thuen. 
Aber  es  begab  sich  hernach  Vber  etliche  tag,  daz  iu  Jas  vrtel 
gottes  traff.  Ist  in  seinem  bett  —  todt  gefunden  worden,  zur 
Nachtö  des  gähen  todos  gestorben.  Der  Brueder  Wastl 
Schlosser*  hat  den  Thomau  Kirschner  wo!  gekannt,  dessglei- 
chen  hat  auch  der  Br.  Andre  Gauper  daruinb  gewusst.  Es  ist 
noch  ein  Epistl  vorhanden  von  dissem  Balthausser  Tboman. 
M.  F.  Q.  R. 

6.  In  dem  28  Jar  vnib  diesse  Zeit  hat  man  zu  ZnaimL» ' 
vnd  Olmütz  etlich  diener  samt  andern  glaubens  genossen  viub 
der  warhait  wilU  ri  hingerichtet,  ß.  —  IL  K.  L.  —  Zu  Znaimb 
in  Märhern  ötindt  3  Brüeder  vnd  2  schnesieni  gclaugeu  ge- 
legen. Da  war  ein  Richter,  den  hiess  man  den  Herrn  Lewisch, 
welcher  w^ar  den  Brüederu  sehr  auffsatzig.  Als  es  sich  Verzug 
mit  disser  brüeder  vnd  Schwestern  gefenkhnus,  da  sprach  disser 
Lewisch  dem  Kat  zu  mit  strengen  Worten,  was  sie  mit  den 
iaufferischen  Ketzern  thuea  wollten,  weil  sie  kiini§plicU  bevelh 

wo  er  Ulli  licu  Ilabrowaiieru  und  darauf  mit  den  Neatäuteru  iu  VerbUi- 
dang  trat. 

D«Q  »weiten  Tug  BMh  oberwihnter  Eneatlon  (lt.  i^wU)  käs  von 
Prag  ein  gemessener  Befohl  naeh  Brünn :  siih  besllgUdi  der  TSofer  die 

Znaiiner  Laudtagobeschlüsse  gepenwürtif^  zu  lialten  und  «olche  'Leute 
nicht  zu  dulden.  W.'s  ,Ab8cliaid  vnd  Urlaub'  öiolie  iu  den  U.  S.  163  und 
190  Fos.  unter  dem  Titel:  «Ein  sendtbrieff  Thom.  Waldhaaser's  an  die. 
io  firOeder  gewesen  sein  sa  Brün,  geeendt  ans  dem  geienkiuin  n  Brün, 
dto.  Samstag  vorm  palmtag  16S8.<  WaUUmnaer  ermahnt  darin  die  Brilder, 
welche  ans  Sohreefceo  »vor  dem  wütenden  Tiaehea  die  effkanl«  wariwit 
widerrnefen  vnd  verlaufet  haben,  Tmbznkeren  zu  dem  vorgelegten  kleinot 
des  ewigen  lebens  vnd  R»  if'hf»,  «ich  ejlig  «n  bc-kercn,  dieweyl  »ich  Gott 
noch  barmhertzif»  finden  IhhV.  Was  Buchholz  i^Geseh.  Ferd.  I.,  Hd  IV.  476) 
von  den  Wiedel täufern  in  Jiriluu  zu  lö'iä  erxälilt,  ist  iu  da«  Jaiir  lö'iB 
nnd  1586  an  verlegen,  entbehrt  jedoch  der  histoiiMihen  Wahiheit. 
*  P*Rt  WasU  Wardeiner  oder  ScUoeMr. 

'  .Historia  Pragensifl  narrat,  Ferdinandum  —  non  paucas  in  Austria  — 
8tyri-i,  Caniithin  et  Moiavia  pneeipue  ad  Zaojmam  junrimir  interfici.* 

(M.  S.  in  Baigera.) 
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haben  vnd  seine  Mnudallij  vud  laasen's  nit  richten !  Wollen  Sie 
nit  darzuethuen  vnd  Sie  richten  lassen,  so  wolle  er  selböt  zum 
könig  reisen  vnd  im  anzaifi^en  iren  vngehorsam.  Wover  sies 
aber  wellen  richten  lassen,  so  wöll  er  mit  seinen  rossen  das 
holz  dazue  iuereu  lassen.  DaraufT  im  der  Hat  mit  gueteu  Worten 
Antwort  gab:  Lieber  Lewisch,  wir  wöUens  euch  bevelchen, 
thaet  mit  inen,  wie  ir  wellt,  es  sei  euch  Vbergeben.  Da  hat  er 
mit  seinen  turen  holz  lassen  tücren  vnd  die  3  Brüeder  und  die 
2  Schwester  lassen  verbrennen.  Sein  also  mit  dissem  kurzen 
Vrtl  gericht  worden,  vnd  haben  Gott  dem  Herrn  das  rechte 
Brnndopfer  geleistet,  das  gelüebt  des  Taufls  g-etan.  Dieser  Le- 
wisch, aus  Einfluss  der  alten  Schlang-en  hass  vud  n.  i  l,  ward 
des  blueies  der  irommeu  vnschuMi^en  SchefFlen  das  Herrn 
noch  nit  satt,  hat  geld  ausLoteu  denen,  die  im  anzaigen,  wo  die 
Brüeder  zusammen  komcn.  Da  im  nun  ein  Hauss  ward  anzaigt, 
da  machte  er  sich  auf  sambt  den  Schergen  vnd  Scharwächtern 
vnd  ^ine^en  Vber  den  Platz.  Da  trat  diser  Lewi«ch  vnver- 
sehens  in  ein  loch,  darin  man  die  weinzaiger  vor  den  Häusern 
Bteckt,  vud  verrib  dari non  ein  Fuess,  fiel  nieder  vnd  schrie 
Jäinei  Hell,  man  soll  im  auti  helfen  vnd  die  Schelmen  g'cn  lassm. 
Da  kam  das  Geschrei  für  die  brüeder  vnd  sie  m;u  hten  sich 
aus  dem  Hauss.  Nachdem  war  diser  Lewisch  todt  krankh  — 
vnd  hueb  den  gächlings  zu  schreien:  Die  Wider-Tauftcr !  die 
(Wider  )  Taufter!  vnd  redt  nit  mer.  Das  trieb  er  on  zal!  Zu- 
letzt allein  ein  Magd,  die  im  freundt  was,  blib  bei  im,  bis  er 
im  (eigenen)  Bluet  erstikhtJ  Diese  Magd  hats  auch  dem  bruder 
Wastl  Wardeiner  selbst  gesagt,  wies  gangen  ist.  Seine  gantze 
Freandschaffi  bat  aer  ungern,  das  man  davnon  sagt.  M,  P, 

7.  Anno  1528  sein  zu  Pressburg  zween  Münioli  vom  Bargh- 
'  graffen  anff  dem  sehloss,  Sedäle,  gefangen  worden  am  vffer, 
▼nd  aiiilt  SchlosB  gefliert.  Der  ein  münich  ist  aus  dem  Schweitzer 
Isndt  gewesen,  der  andere  ist  eines  Burgers  Sun  von  ülm  ge- 
weaeo.  Dieser  hat  das  Euangelion  gepredigt  vnd  wider  des 
pabstes  mess  vnd  gtttzen,  das  es  nichts  wäre.  Hat  in  ein  an- 
derer Münioh  venraten  gegen  den  pnrkgraffen.  Der  hat  ein 

*  Die  Cod.  M.  F.  Q.  Ii.  fügen  hier  noch  bei:  Zuletzt  brüllt  er  wie  ein  Ox 
vBid  vaflat,  tnm  toim  eigen«  Zniife,  dee  im  der  eehenm  vnd  da«  Blnet 
MMD  Haid  ber«D0  0Bg  {mä  wfletet)  also,  du  eein  Weib  vad  eigene 
Kinder  nit  knndten  bei  im  bleiben. 
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FaM  mit  Kflgeln  iMien  ansBcMtgcii,  die  Spits  hineiii,  den 
Hünich  aus  iMeen  sieben,  bis  an  die  Gnigel  oder  Qagel,  in 
darein  getan,  vnd  an  der  richCetatt  gefieut.  Haben  in  mit  Munbt 
dem  Fass  auf  das  Hob  gelegt  ynd  darnach  angesOndt;  ist  aber 
nit  verpmnen.  —  Haben  in  also  erstikht  im  raaeh.  Er  ist 
standtfaaffi  gebliben,  bia  an  sein  endt  Der  andere  mfinieb  weim 
man  nit,  wo  er  binkhomen  is^  in  Tielieiebt  beimblicb  vmbge- 
bracbt  N. 

8.  In  diasem  28  Jar^  sein  wa  Brook  an  der  ICur  in  der 
Steyermark  9  brfieder^  enihaaptet  Tnd  3  aobweetera  ertrenkt 
worden.  A, —  P»  Q*  12.  Die  Jüngste  eebweeter  bat  noob  das 
Wasser  angelacbt  vnd  sieb  niebt  davor  entsetst  E.  L.  Haben 
also  die  gOtdicbe  warbait  ritleriicb  mit  irem  bluet  besengt,  wie  " 
dann  das  liedt,^  das  von  inen  ist  gemacht  worden/  Zeugans 
gibt  A  — £  2,L, 

Man  bat  sie  gebonden  dem  Bicbtplatc  sneigefaerty  aber 
sie  waren  Mdig  vnd  getrOe^  vnd  sagten:  bent  wollen  wir  anff 
disem  Plate  leiden  vmb  dea  wertes  Gottes  willen,  vnd  im  ▼nser 
opffer  labten.  Sie  sprachen  den  Herren  von  Prack  ernstlich 
aae,  sie  solten  wissen,  das  sie  Tnschuldig  Bluet  auff  sich  laden. 
—  Also  enthanpt  man  die  9  Brüeder  auf  ein  grdaen  anger. 
Sy  waren  vny erzagt,  das  es  ein  wunder  war  vnd  vergossen  ir 
bluet  durch  Schlaoh  des  Schwerts.  Die  3  Freylein  oder  Schwe- 
stern ertrenckh  man.  Das  jüngst  lacht  das  wasser  an.  Ettlich 
hieltens  für  verstockhung  vom  TeuH,  Etlichen  aber  bewegts  ir 
bertz.  das  sie  crkenneten:  Gott  müess  es  tLuun,  es  wer  sonst  nit 
müglich.  AI.  P.  Q.  R. 

3.  Die  Gabrieler  und  Philipper. 
15«7-1528 

lu  der  Zeit  2  haben  sich  etliche  Diener,  samt  iren  volk,  • 
in  Märhern  eingelassen  als :  zu  Znaim,  £ihant8chitz,  ^  Brün  vnd 

*  K.  1:  1527  Jar.  —    Ot  Ollfistliche  personen ;  A :  vmh  des  glaubeas  willen; 

O:  mit  »f-hwert  vud  wasser  getödtet  —     ^f.  F.  Q.R:  vnd  noch  vorlimidfn  ist. 
'  Das  Lied:  ,Nun  wellen  wir  aber  singen  —  yptzund  zu  discr  frist  — 

Von  Pruck  au  der  Mure',  findet  sich  in  den  Wiedertäufer  U.  8.  2Uä  Pos. 

und  Nr.  14664  dar  kaia.  BofbibL,  abgodmakft  ans  Um  •AuMbontr  ia 

Wak«nngal*s  IL  Liad.  HL  497. 
'  Nach  den  Cod.  P.  Q.  R  würde  diese  Zeit  in  das  Jahr  1587/28  fiülaa. 
5  Eibantscliitz  ^  Eibenschitz,  mährische  Stadt  an  der  Iglawa.  Unter  den 

Ltuemburgem  kodesfürstUoh  kam  aie  dorch  die  Toehtor  Kttnjf  Qeoiga 
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anderswo  mer  zu  wonen.  Balt  ist  einer  auch  gen  Rossitz  ' 
kommen,  mit  Namen  Gabriel  Ascherham,  ein  Kürschner 
von  Schärdinr^  aus  dem  IJaierlandt.  Der  hat  das  volkh  geleert 
vnd  g-esaralet.  In  der  Zeit  ist  IMiilipp  Blawermel  aus  dem 
Schwabenlandt  zu  im  kommen.  Da  hat  sich  der  Gabriel  seines 
Dienstes  vnd  Leeramts  geäussert,  dem  Philipp  vnd  seinen  ge- 
hilfen  die  Eer  gelassen.  Aber  balt  hat  er  wider  vrsach  ge- 
noraen,  da  im  der  Philipp  nit  nach  seinem  Gefallen  handelte, 
sich  wider  vmb  sein  volk  anzunemen,  vnd  (ist)  bei  seinem 
volkh  im  Uauss  bliben;  Philipp  aber  ist  mit  den  Seinigen  {F. 
mit  seinem  volck)  in  ein  anderes  Hauss  gezogen.  —  Haben 
Bich  mit  vneinigen  Herzen  mit  einander  brueder  gerüembt ! 
DarauBS  sein  2  völckher,  Gabrieler  und  Philipper^  er- 
wachsen, wie  es  weiter  gehört  wird  werden.  B,  —  B,  K.  L, 

(14>>4)  an  rl?ti«  Herrenhaus  der  lipft,  das  hier»  im  16.  Sicnlqin,  allen 
Secteu  ein  Asyl  eröffnete. 
'  Rossitx,  mährischer  Marktort  ia  dem  Kohlenreviere  gleichen  Namens. 
Anno  im  BetÜM  d«r  Herran  von  Peraattin,  srit  1649  aber  der  Hern 
▼on  Idpa  Eig«n,  wvrde  BoMiti  anno  1660  ESgeatlivni  des  Johann  von 
Äcr  (in,  dessen  Solm  Carl  es  v  n  ihm  erbte,  allein  1628  an  Albrecht 
von  Waldstoin  vprkfiuftc.  Neben  Wiedertänforn,  flir  lii'^r  Wis  1622  ein 
HaiiHlmben  hatten,  hausten  daselbst  auch  die  Mährischen  Brüder  (Pi- 
karten). 

>  I.  ,G«hri«l  von  Behirding  hat  in  der  Sohteaj  «in  VoUr  goleert  vnd 
fesanolt  vnd  mit  elcii  g«n  Boieite  gehcadit.  Zn  Im  ist  komon  mit  etUeh 

Pertonen  Philip[>  aus  dem  Schwabenliind*  K.  /,  P,  M,  Gabriels  Anabap- 
tismus entstand  jedoch  nicht  in  Schlesien,  sondern  wtirdo  ans  Süddeutsch- 
land importirt  und  fand  in  Olof»-nn,  Breslau,  Glatz  etc.  einen  fruchtbaren 
Boden.  Gabriel  selbst  bat  ihu  uutcr  den  Hchwei^er  Urüdem  kennen  ge- 
lernt und  wurde  bei  denselben  sogar  in  das  Hirtenajut  bomfen,  spitor 
Jodoeh  fVenrnhuppft'  mid  in  BeUaiieo  Ofüader  ealbttitladiger  Gomelndon. 
Als  die  Yetfolgiuig  im  Lande  eine  allgeneine  wurde,  fahrte  er  einen 
Haufen  der  Frommen  nach  dem  andern  nach  MKhren,  ,dem  Gott  vor  vil 
andern  LXndem  absonderlich  vil  Freiheit,  den  glauben  betreffend,  ge- 
ppb^n  hat*.  Bald  wurde  ihm  Ro.Msitz,  wo  Sch!e.<fior,  Schwaben,  Hessen 
und  Ffälxer  zusammenströmten,  xu  enge,  Philipps  Abzog  nach  Auspitz 
«ine  eelhetvenllbidliche  Sache.  Die  T^minng  war  jedoch  nur  eine  locale. 
In  der  Ldhre  nnd  Orgaaisalion  etuiden  «e  auf  gleichem  Boden,  vnd  ab 
durch  Huter's  Vermittlung  1631  mit  den  Austerlitzem  die  Union  eing^e- 
gangen  ward,  bildeten  alle  drei  Völker  eine  Gemeinde,  iu  welcher  (Jabriel 
^«'winNPrma.s.ien  der  Oherliirt  wurde.  Es  mochten  um  diese  Zeit  die  beiden 
Auspitjser  H&usimbeu  allein  an  2000  erwachsene  Personen  Bahlen,  Phi- 
lipps Hof  für  tioh  6—600,  die  Roeeitser  «a  1200  KBpfe.  In  FHeden 
und  Einlneht  hmieteii  ito  his  in  dae  Jahr  1699i  d»  hat  sieh  die 
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II.  Abschnitt. 
Die  ZerspaituDg  iu  NikolBborg,  Auszug  gegeu  Austerliti. 

Von  der  Zeit  an  haben  sich  die  gläubigen  auM  vifen 
Lftndem  Teutscher  nation,  yerfolgung  halber,  im  IfiUber-landt 
yenamnUel  P,  /.  JT.  i. 


.Spaltung'  ergeben,  welche  die  totale  Auflösung  der  Union  der  drei 
Vttlker  rar  Folge  hatte.  Qabrieb  Ebrge»  nud  AatoknUe»  dareh  dm 
nnbedentendeo  Scbfl^tringwr  wenig  bednlilUilitigt  nnd  von  Philipp  willig 

getrag'en,  sab  In  Hnter^  dem  energischen,  auf  Reformen  dringeodeii  An> 
kömnilinpe,  einen  'r'"fShrIirhcn  Nehexnbuhler  and  trat  darum  seiner  Be- 
rufung iu  das  lürt<naint  abwcliroiid  entg'eqfeu.    Unwillif^  liörten  er  und 
seine  Gehilfen  den  Vurwurf,  dasD  «iu  länsig  im  Dienste  wären  und  da- 
duieb  allem  Uebel  Thfir  und  Thor  fiffiien.  ,Q«b«ial,*  edte&t  lÜBdl  anaa 
IMl  den  Aelleelen,  «hat  ei  Im  Attfimg  den  fromen  wollen  naebdnm,  aneh 
in  der  Qemeinechaft,  allein  lässig,  wie  ich  verstanden  habt  Wo  ein 
Hausbaben  ist  gewesen,  das  hat  die  Oenienischaft  mit  einander  gehalten, 
sonst  ist      schlecht  gonnp  zng^cf.'mi'j'f'n,  vuA  .sind  nlsn  immer  mehr  von 
Einem  ins  Audore,  aber  uit  aus  der  Welt  s<onderu  darein  gerunen,  auch 
in  vngesunde  Vrtl,  bis  sie  alle  sambt  dem  Gabriel  verflossen  sind'  0. 
Der  erbitterte  Streit,  ob  Sebfltiinger  im  Amte  sn  verbleiben  oder  dem 
Hnter  die  Ehre  des  Vortritt»  in  gestatten  habe,  ein  Streit,  in  welchem 
eich  Gabriel  arge,  in  den  Altgen  der  GUtubigen  nnverseihüche  Blossen 
gab,  cndiptr  mit  der  Bmuitm^  Oftbriels,  FhiHp]>s,  SchUtsinger's  und  ihr?« 
gesammten  Auhang«  aun  d»r  Geiueiiiscb&ft.    Schroff  gegen  einander 
stehend,  ja  sich  gegenseitig  verketzernd,  lebten  die  drei  Völker  gleich- 
wohl in  ineserem  Frieden  nelien  einander  bis  an  dem  Anewelmnge- 
maadate  dee  Jabms  1636.  Dieeee  traf  aUe  WledertSnfer.  Gnbriob  V«lk. 
lein  sog  sich  zum  Tbeil  nach  Schlesien  zurück,  willens,  dort  den  Sturra 
vorübergehen  xu  lassen.  Sie  faiideii  auch  hi*-  und  da,  wie  /..  B.  in  Raud«  n 
und  Wohlnu,  offene  Aufnahme.  Ein  nnd.^riT  liaufe  zog  nach  Polen  und 
Preussen.    Viele  blieben  in  kleine  Gruppen  aufgelöst  and  ohne  ständige 
Wobnsitse  im  Laude.   Diese  worden  sofort  an%erie|ilet  nnd  neue,  wie 
an  BnSowita,  Jarohaiwits,  Bisens  n.  a.  O.  erriehtet,  als  die  VerfelganK 
ani)Beb6rt  hatte. 

Gabriels  Groll  und  Widerwille  gegen  Huter  und  s^e  Gemeindn 
war  aber  Halbst  mit  dem  Tode  des  Erste  reu  nicht  erloschen.  Er  verun- 
glimptU-  ihn  noch  im  Grabe  uiid  hat,  ,\vas  die  Unteriflchen  von  ihm  am 
wenigsten  gedacht  hfitten',  über  ihn  uud  die  äeiuigen  ,uugi)ttlicbe  vnd 
tenflelspKnnige  Uedlen,  die  einem  beiden  an  vil  witen,  gemacht*,  daau 
weiter  etliebe  «vnaiemliehe  Briefe*  an  die  Qemain  g osehiiaben,  nnd  letäUeh 
(1642)  ein  Bilehlein  im  Droek  ansgeben  laften«  daiin  er  si«  deaRodi- 
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Weil  aber  vmb  der  vorgemelten  vraacli  wi^cu  sich  das 
voick  zu  NikoUburg  mehrte,  vud  ein  ^ueter  Tai!  dem  Jacob 


niuths  etc.  zeihe,  und  »ich  aln  ein  reelitt  r  v  rltHlirter  xuif\  ahtn'innigor 
Mensob  erweise,  dessen  LKstersneht  den  ßruder  Jacob  selbst  nach  seinem 
Tod*  niobt  v«»a6oiM{,  ind«ai  ar  iha  «Ineii  Sebalk«»  b«iMt  «nd  sage,  ,daM 
dM  Opfe»  «ioM  Sohalken  vor  Qott  «in  fitivel  «ei*  O.  OiMmn  OebahnD 
tiaten  die  Haterisehen  (1642)  mit  d«r  3Mot*ortiiBp  des  Gabriel  Brieffa' 
in  scharfen,  mitanter  vernichtenden  Worten  entge^n.  Um  sein  achwHo- 
kpnrff^  .AT(sclion  bei  seint-m  Volke  */n  befestigen,  vornfTnntliclito  Oabriel 
1544  seine  Schrift:  ,Voiri  Vnterschied  göttlicher  vnd  menschlichor  Weis- 
heit* etc.  (siehe  H.  S.  11736  der  kais.  Hofbibl.)  und  ttchickt«  sie  an  alle 
Orte»  wo  eein  Volk  «rohiito.  Mit  dieser  Sohrift  Tordsrb  er  «•  im  oigonen 
Lßgm.  Denn  dass  er  darin  ,den  wosteo  GrSnel  des  Idndstanffe*  billigte 
nad  fiberdiet  vor^^ab.  dieses  Büchlein  mit  ZasÜmmiing  aller  Diener  und 
Aeltesteii  der  Gt-niaiu  vcrsrsndot  zu  haben ,  war  selbst  den  Seini^'t  ii  7U 
viel,  zumal  sie  in  diesem  Paukte  zu  den  Huterischen  standen.  Kiii  Tlioil 
seiner  Heerde  nach  dem  andern  kehrte  ihm  den  Eücken  und  schlug  sich 
aa  dtn  btabsr  gonlsd«i«i  Brldsm.  Oahdol  trar  sdUtssUeh  «Ib  Wxt 
ohne  Heeido.  Um  dies*  sn  «rnenora,  aof  er  1644  nach  ScUesion,  starb 
aber  1M6  in  einem  kleinen  Sttitoiien  (CVeneniUdt?)  in  der  polaisehon 
Grense.  Der  lang  c'^planten  Wiederrereinigung  ,init  denen,  so  vormals 
ein  Laib  und  Ki»'»rli n  in  ('hri«»tn  preweaeu.  ■ih'^r  durch  frechen  rotteriuchen 
Oeist  betrug,'«'!!  *vur*i*'ii',  stand  nun  nichts  in»;lir  im  Weg-e.  Die  Fusion 
erfolgte  am  Iti.  Jänner  1515.  Sie  erfolgte  anf  Grundlage  der  bekannten 
fünf  Arllkal  der  Hnterisohea,  welebo  die  Oabiioler  unbedingt  angenommon 
hatten  (B.  8.  <X  und  886).  Nvr  «in  Uaaner  Rumpf  der  alten  Gabrielar 
hielt  sieb  der  Union  fern  und  fristete  sein  Dasein  an  Krentx  bei  Göding 
bis  in  das  Jahr  1565.  Tn  difHom  .Iniirr  traten  auch  sif  in  den  Verband 
der  Huterischen.  Von  da  an  pab  es  iu  Mifhren  und  Oesterreich  keine 
anderen  Tanfjgesinnten  als  diese  und  einige  unbedeutende  Koste  der 
Sekirsiaar  Brfidar  (am  Znaim,  an  Tassinla,  Pohn  nnd  Eibeasebita  etc.). 

II.  Pkilippar.  Der  Kamenstiiger  dieses  Yölkleins,  das  unseres 
Wissens  naeh  dem  Abange  von  Bosstts  nur  in  Aosplta,  in  einem  selbst- 
stündi^ou  Hofe,  neben  den  Huterischen  hauste,  begegnen  wir  xum  ersten 
Male  anno  1527  in  Wflrtombprjr  nnd  Schwaben.  Dort  sammelte  er  ein 
Hfiuflein  Ta,uf^e.sinuter  und  führte  os  nach  Mähren.  £r  hiess  von  Haus 
aus  Piener,  war  zu  Strassburg  oder  bei  Bruchsal  daheim  nnd  seines 
Zeichens  «in  Weber,  der  aber  ,im  Wort  Gottes  goarbdtet',  daher  ihn 
aneb  saina  Lenle  ,Pbi]ipp  von  Strasabaig',  ,Philipp  Webar*,  oder,  weil 
er  blaue  Aermel  tmg,  ,Bl*'<dnB^'  biessen.  Seiue  G«Ulfen  in  Anspitz, 
inmitten  v<in  Hessen,  Schwaben  und  Rheinl'in'i'Tii  ,  waren  lUnsy  Kuhn 
von  Unudisal,  der  ihm  die  Trümmer  der  Bnicii '  1 1'  r  Täuforgcait-inde,  die 
anno  ld30/äl  an  äOO  Personen  xählte,  allein  vuu  ihrem  Vorstaude  Julius 
sahmKhUek  vsrlassen  wnrda,  aa(«lttkrt  batto,  Bnrkbart  BImerle  and 
Adam  SehlegeL  Anno  1646  ans  Mälurea  ansgawiesen,  wandten  sieb  die 
Fhifippar  grSsstontbeils  wieder  dar  alten  Baimal  an.  Bin«  Qmppa  Ton 
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Widemann  vnd  Philipp  Jäger  anhing,  so  liat  ilanss  Spitl- 
maier  öffentlich  den  Seinigen  geboten,  daz  sy  nichts  mit  inen 
sollten  zu  schaffen  haben,  sondern  irt^r  müsHi«»-  gehen.  C.  F.  GL. 
Also  ist  Jacob  Wideniaiiu  vnd  l'hilipp  Jügii  vud  andere 
mer  mit  inen,  vervrsacht  worden,  sich  von  der  Geniain  zu  Ni- 
kolsburg  abzusüudern.  —  Haben  in  den  Häusscrn  hin  vnd 
wider  versamlung  gehalten,  die  Pilgram,  Gässt  vnd  Fremdlinge 
auö  andern  Laüdern  aufgenommen,  die  Gemeinschaft  ange- 
nommen. '  Als  solches  Hanss  Spitlmaier  erfaren  hat,  hat  er  im 
Spital  öffentlich  geredt  vnd  geleert,  das  Schwert,  Krieg,  Steuer 
vnd  anders  mer  7M  erhalten,  also,  das  der  Herr  Lienhart  von 
Liechtenstain  auf  Nicolsburg  bewegt  worden  ist,  die,  so  sich 
Gemaiuschaffter  nennen,  zu  suchen,  vnd  für  sich  zu  bringen 
sambt  iren  Dienern,  dem  Jacob  vnd  l'hilipp,  vnd  sie  der  vrsach 
der  absünderung  befragt.  Darauf  haben  sie  dem  ilerrn  Leon« 

np5lf  Penonm,  mit  den  TomMmt  MMumI  Schneider  an  der  Spitse, 
wnvde  sn  Faaaea  angehalteii  nad  m  den  dort  gefangenen  Scbweieer 
Brfidern  fftlagt  GfltUeli  and  p^olieh  beqwodiea,  beqaemtin  eidi  die 

wenigsten  ssum  Widerrufe.  «Wir  haben,'  erklärten  sie  den  Inqnirenteo 
am  Obpr)ian'«(\  ,kein  fümemen  «n«  der  f>lirij2fkeit  kii  wldorMi-tzpii ,  mit 
dt'U  MÜQstcriäcIieii  nichts  geiiiain.  Wir  Italien  chrislUcbeu  Kiiestaud, 
tra^n  keine  Watl'eu,  wie  jene.  Wer  den  Krieg  wUl,  ist  kein  rechter 
Bnider.*  Gott  habe  eie  gelehrt,  meii  eoUe  aanftmlltbig  nnd  demfithig  sein 
und  die  Bache  Ck»tt  flberlMsen.  Ih?e  Genidn  eei  Imiiie  Seele,  eoodeni 
das  Werte  göttlichen  Lebens!  Eine  Annihamg  der  Philipper  aa  die 
Schweizer  Hriider  .im  <  >I>errlnMii  pchcitorte  nnno  ir»30.  ncsscren  Erfolp 
hätte  der  Versuch  bei  den  HuterisL-licn  auf  dem  Cunvcnt«»  au  Hteinabrunn 
gehabt,  wenn  der  Einfall  des  österreichischen  Landesprofosen  den  Uoter> 
handlongen  nicht  ein  Ende  gemadik  habm  wird«.  Die  Unkm  blieb 
daiuin  nidit  ane  nnd  Toliaog  rieb  von  aelbet»  ale  die  alten  Widenaeber 
das  Land  verlaaaen  nnd  die  Hateiiseben  den  ZnifiebgeUiebeaen  die 
Broderhaad  reichten.  Dieses  Ereigniss  wirkte  an  lockend,  dass  viele 
Auswanderpr,  dnnintfr  Hr.  Hnrkhart  (f  ir>t>7  Traflit)  ans  Schwaben 
zurückkehrten  und  sich  den  versöhnten  liruciern  ati.«*c-l)lossen.  Philipp 
war  inzwischen  vom  Schauplats  für  immer  verschwuuden.  (Nach  den 
H.  B.  der  Tltafer.} 

*  Wie  Hubmaier  von  der  Ctomeinediall  daebte,  ^nicbt  er  1626  In  dem 
yOeepreeV  ane:  »leb  bab  y«  ^nd  aUweg  also  g^eredet  von  der  Gemein- 

Bcbaft  der  güter,  das  ye  ain  mensch  auff  den  andern  ein  nnüfisehen  }\t\hpn 
soll,  damit  der  hnn^ig  posppvst,  d«»r  dorstip  p(»trenkt,  der  iiHckot  tie- 
kla^'dt  werdü.  Dan  wir  »eyeut  ya  nit  lierru  vnser  guter,  »under  Schaffner 
vnd  ansstailer.  Es  ist  gewisalich  kainer,  der  da  sag,  dae  man  dem  an* 
dem  daa  eeln  nemen  eollet  vnd  gemaSn  maeben,  aonder  tII  ee  den  roekb 
mi  dem  maatel  laeien/ 
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hart  antwort  geben:  Weil  in  vilen  Dingen  grosse  vnordnung 
bei  inen  geschehen  md  erfunden  ist^  vnd  das  man  die  Gässt 
vnd  Fremdling  nit  behausst  oder  aufgenomen  habe,  Tnd  also 
dem  wort  der  warhait  vngemäss  g-ewandclt,  das  sey  die  vrsach. 
—  Darauf  der  Leonhart  gesagt;  Wena  ir  nit  zu  meiner  Pre- 
dicanton  leer  wüllt  geeu  vnd  wollet  ein  sondere  vcrsauunlun^ 
vnd  absündciung  machen,  so  kündt  er  sy  nit  leiden!  Die. 
Brüeder  aber  haben  geantwortet:  wir  wülieu  iu  gedult  mit 
Gottes  HilfF  erwarten,  was  der  Herr  vber  vns  zuelasst ;  vnd 
habt  II  dem  Herrn  Leouliart  (iarneben  zuegesprochen,  das  er 
bedcnkhen  soll,  was  er  thue,  weil  er  sich  doch  auch  ein 
Brueder  nennen  vnd  rüemen  lasstl 

Da  hat  der  (Herr'i  Leonliart  gesagt:  Er  möchte  es  woll 
leiden^  das  es  also  liebsam  vnd  p^ottgeffillig  zuegini*";  es  wurdt 
aber  seinen  IJrüodem  ein  Nachteil  sein,  vnd  wurdten  zerspal- 
tung  Vöd  zertrennung  daraus  erfolf^en.  Drum  kündt  ors  nit  zue- 
geben!  —  Docl)  ist  es  denselben  winter  also  blieben,  biss  auff 
Zukunft ip;  Fasten,  l.  K.  /. 

Weil  aber  ein  <;ueter  Tail  (des  volklis  zu  Kikolspurg) 
dem  Jacob  \\  ifiemann  vnfl  Pliilij»})  .läger  anhing,  so  ba<  Hanss 
Hpitlmaier  mit  seinen  geiiiltb'n  vnd  niitverwandten  öticntiich  zu 
Nikolspurg  in  seiner  leer  den  S(>inigen  geboten,  das  sie  nichts 
mit  inen  sollen  zu  sebaffen  luiben,  sondern  ircr  gantz  min-Hsi«;- 
Gl^ehen,  weil  sie  ein  besondere  versamlung  machten,  iiat  sie  ' 
kiaifi  Häufflei"  vnd  Rtäbler-  geheisFen.  Aber  die  zu  Nierds- 
biim  behielten  das  Schwert,  daher  sy:  die  SebwertUn'  i*;e- 
naimt  worden,  ietz  aber  Sabathor  hcissen,  die  den  recht 
Münsterischen  Geist  haben ' 

Aus  solchem  ist  Ihur  i.eonbardt  iiichtenstainer  (/.  K.  'J: 
Lienhart  von  I.icchtenstain )  abermahls  gevrsaebt  wordtui.  den 
Jacob  Widemann  vnd  Philipp  Jäger  sambt  anderen  iren  ßrüe- 
dem  vnd  hausswirten  für  in  zu  fodern  vnd  inen  bevelch  geben : 
Weil  sie  ein  sondere  gemain  wollen  auffrichteOi  Bollen  sie  seine 
grUndt  räumea*  vnd  weckh  ziehen.  . 

•  Cod.  B.  und  />..•  zueslifften. 

*  Cod.  B.  F.  Ii.  haben  hier:  ,hat  die  alle,  so  dem  Jacob  Wiederoano  vnd 
Philipp  Jiiger  aaJungen,  kleinhaüffler  etc.  g<eh«H«ii*. 

>  3tlU«r,  diM  g«lMO  f6r,  «in  Chriil  Idtame  mit  fattw  gewin«  vad  nach 
imn  wort  fottet  kain  aebwart  waffen  noch  kileg  fiiaa,  wuidar  loU  ain 
Stab  rieh  gvaUgm  Uma.*  (Ftraoh*«  Gaial.  Bawat.  1676.) 
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Dammb  lutbeii  tie  ire  gfteter  fiul  boten.  Etliche  faabem 
Terkaufi^  eiliehe  bAbens  also  stehen  laisdn,  md  leiii  mit  ein- 
ftnder  dnYOn  gesogen.  Wm  inen  aber  hindenteUig  bliben  isty 
haben  inen  die  Herrn  Liehtenetainer  Naohwerti  yolgen  laaeen. 
Solches  ist  geschehen  an  Sfit-Fastan  im  1Ö38  Jar.  B. — L, 

1588. 

Nnn  bat  sieb  der  Jacob  Widemann  als  ein  Diener  gottes 
▼mb  das  ▼olkh  angenommen  vad  im  also  ansaigt:  welche  mit 
der  gemeiasehsüt  nmb  vorgemetten  Artid  mit  einstehen,  die 
sollten  lieh  anfmaohen  mit  im  su  sieben.  A,  L  K.  —  Also  haboi 
sie  dcb  von  Bergen,  NicoUpurg  vnd  daselbs  beromb  gesamlet 
auswerte  vor  NicoUpurg  bej  200  Personen,  on  die  Kinder.* 
Etliche  aus  der  statt  sein  an  inen  hinaiiss  gangen,  auss  grossen 
mitleiden  mit  inen  gewainti  etliche  mit  inen  gesenkt.  Indem 
haben  sie  sieb  anfl^^macht,  awischen  Tannowita '  vnd  Mnsehay 
in  einem  öden  Dorff,  genannt  Bogenita^  sich  gelagert''  vnd  ein 

'  Tanowitz  (slav.  Dunajovice),  Marktort  mit  2960  katholischen  Einwohnern 
dcutsclicr  Zunge.  gehört  1Ö28  der  Abtei  Kanitz,  deren  Probst  Göschl 
za  dieser  Zeit  unter  den  Tttufem  %n  Nikobborg  lebte,  1674  den  Grafen 
Tbura,  seit  1680  den  Beaitsern  von  Dümhola. 

*  spf6n  vom  nMi  Iihmv  Tod  Iwff  sirab  ▼oä  ww  ipvlivwnMiB*  il*  /*  Xt  ^ 
^  Boganitt,  Mm  Dorf  (swisehen  Muebatt  and  Bergen;  ^  /.  JL,  wmiathm 
Tenowiti  und  Htuchan  D, — X.),  von  den  Slaven  ,Paiin«iiee'  geneiinL 
Es  gehiirte  im  14.  SXoalnin  znm  Burgbanne  des  Waisensteins  und  war 
schon  1450  öde.  —  "  Clod.  A.  T.  K.  hat  hier  weiter  in  Knr^te:  ,Da  hat 
der  Jacob  Wiedemann  Brüeder  in  der  nothdurft  verordnet  vnd  ein  mantl 
ausgepraitet  vnd  dem  volk  zaegesprochen,  sie  Sölten  ür  vermögen  in  die 
gemaittioliaft  legen,  welclie»  de  geeehelien  iit.  Von  danea  leta  tfe  gen 
Ansterlite  auf  den  Hafiieraierk  aogen  vnd  etiidt  Bmndatitt  «nl^bei« 
vnd  da  gehanst  bia  in  dae  1629  Jar.  —  Austcrlitjs  (slav.  Slavkov),  Stadt 
mit  389*5  Kiiivvohnprn,  woniuter  GOO  Juden.  Sie  gehörte  im  l'l  tn^d 
14.  fiScnltiiii  (uls  villa  mit  der  Rnrg  Neusefllic  Anstfrlit/,)  dem  deut^chtjii 
Orden.  Die  Herren  von  Kaunita  erwarbcu  dieselbe  im  16.  Süculum,  und 
diesem  GeaeUeelite  gehArt  des  Greesgut  (ein  fldeiooinnkiee)  noeb  jeaa. 
Im  Jahre  1686  tie««Meii  ee  die  Brttder  Jobann»  Wenael»  Peter  ond 
Dlrieh  von  Kannita,  alle  Anlifinger  der  Reformation,  namentlich  al^or 
Ulrich.  Dieser  hatte  schon  1511  die  .Pikarten*  in  Aiisterlit/.  eintretlilirf 
und  wurde  deshalb  als  Verächter  der  Landesordnuug  vor  das  Laudrecht 
belangt.  Dieser  war  es  nun  wieder,  der  den  NikoL^barger  Separatistea 
seinen  Schutz  vcrlieli  und  wahrte,  so  lange  er  lebte.  Im  Aaftag  den 
17.  SIealttms  galt  dieeea  kleine  Liadetldteben,  wo  neeb  der  Stadttbea 
tTmSmkk*  an  die  ehemaligen  Haaibabea  der  Tfn£»r  erinnert,  flr  den 
Hanptberd  der  Hüresie,  den  .Taubenkohl*  aller  Sectirer.  Nach  einer  Auf- 
neichnung  bei  &t#edevek/  (Mee{»t),  welcher  Schmidl  (Hittor.  See.  Jee.) 
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Hiebt  ikih  Ma,  sa^liilteii,  haben  sich,  umb  gegenwertig^ 
not  willen  im  herra  berathachlagt  vnd  diener  der  zeitlichen 
Botdurfft  geordnet;  als  nemlich  den  Frans  Ksdnger  von  Leiben 
•iit  der  Bteyermarky  auch  Jacob  Mändl,  der  des  Herrn  von 
Lichtenstain  Rentmeister  gewesen  ist.  Denen  hat  man  zu  ge- 
hilfen  zoegeben  den  Thoman  Arbeiter  vnd  Urban  Bader, 

Zu  der  Zeit  haben  disse  Männer  einen  Mantel  vor  dem 
volkh  riidergebraitet  vnd  jederman  hat  sein  vurmöfren  dari;e- 
le;xt.  mit  willigem  gemuet,  vngezwungen  vnd  vngedi  uugcii,  zur 
Unterhaltung  der  dürtügen,  nach  der  leer  der  prophoteu  vnd 
apostei.  B.  II.  L.  —  Als  aie  aber  von  disaeiu  ort  weiter  vi»r- 
ruckhen  woliten,  kam  Herr  Leonhart  Lichtenstainer  zu  iiien 
mit  etlichen  Heitern,  vnd  sprach  sie  an :  Wo  sie  hinaus  woll- 
ten; sie  hiitttn  wol  zu  Nikolsparg  mögen  bleiben!  Darauf 
gaben  sie  im  Antwort:  Warumb  er  sie  nit  hat  bleiben  lassen. 
Aus  leichtfertigkait  wären  sie  nit  weckgezogen,  sondern  allein 
(aus)  gottesforcht.  Auch  (hab  sie)  ir  hertz  vnd  gewissen,  das 
wider  seiner  brüeder,  auch  seiner  Predicanten  leer  vnd  leben 
zeigt  hat,  dahin  getriben,  da  sie  für  vngöttlich  erkennt  haben, 
das  er  vnd  sein  brueder  dem  Profossen  mit  ß:o^valt  widerstandten 
sein,  fder  doch  von  der  Obrigkeit  geschickt  ist  worden  !J,  als 
in  dan  sein  Predicant  darzuo  angehetzt  habe.  B.  —  L. 

Also  sein  sy  auffbrochon  vnd  darvon  zou'Pn.  Der  Herr 
Leonhart  ist  mit  in  geritten  bis  gen  Vnter-Wisternitz,  hat  incn 
dasclbs  einen  Trunkh  verschafft,  vnd  (sie)  mautfrey  gelassen. 
—  Ais  sie  aber  dasell)s  über  die  Brückhen  gezogen,  sein  sie 
snr  rechten  Hand  beim  alten  Tempel,  dem  £insiedihaus8; 


folgte,  niffteten  in  dieser  Stadt  12  Beeten,  als:  Lnterani,  CUvinistM» 
8abbat>inrii.  Fratrr'  flfhilp«,  Picarditae,  Hussitae,  .TiHnf»!,  rorn^^liani,  Ana- 
bapti.«tae,  Zwinglmni  A  lftuiitae  etc.  Desgloirlipti  führt  ti'  r  h<  hmischi' 
oberste  Kanzler  Slavata  lu  aeioeD  hinter  lasse  nen  Schriften  suui  Jahre  1608 
9»f  dass  in  diiifea  Stttltan  mhMiM  fib«r  rniriHf  und  noch  m^r  Beelen 
n  6iidMi  wirant  NiditodMtoweiiifer  dOrfle  w  sehwer  m  «nreiMB  mIu, 
daM  ia  AlUterlltK  jemals  Sabbather  (im  w«hren  Sinne  des  Wortes),  Cor- 
oellaner,  Adamiten  u.  dgl.  gehaust  haben.  Auch  die  Antitriniinrier ,  die 
sich  zu  den  Gmndf(ät7.en  des  Arianismas  bekannten,  kamen  da  nur  spo- 
radisch vor.  Die  Fratres  flebiles  (Ejolantes)  waren  selbst  nichts  Anderes 
als  eine  Abart  der  Wiedertäufer,  deren  Erhart,  Eder  a.  A.,  gans  nnkritiMh 
voifebvod,  ttb«r  40  Arten  rnnMUeii.  In  AmterUti  lunuteD  aar  die 
AwterlltMr  and  »{»Iter  die  Hnteriechea  Brüder«  die  von  Ereteren  b«- 
henpteteiit  daee  fie  aielit  nach  der  Begel  ChrliÜ  wandeln« 
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IPber  Naelit  bliben  Tnd  am  Horgen  bb  FraeatlLckseit  dMeU» 
(gelegen),  dieweÜ  TDib  fiiereB  getnushtet,  damit  sie  mit  iraa 
krankhen  Ysd  Kbdem  haboa  mögen  fortkomeo.  Sein  denaelbea 
Tag  bii  gegen  GhroM-NemachitK  bei  Hfuulaw  sogen.  Von  danen 
baben  sie  4  Mftnner  gen  Auaterlite  gescbickl^  an  den  Henrn 
dafldbs  begerty  lie  aafiEnnemen,  irem  gewitien  hej,  TDyerhin* 
derty  Inen  aneh  etliefa  artiel  anaaigt,  das,  was  irem  Qewitseft 
snwider  wj,  als:  Eriegsstener  vnd  dgl.  Ding  mer,  darin  sie 
▼mb  Gottes  forcht  willen  nit  kttnen  bewilligen,  welckea  die 
Herrn  su  tbaen  willig  gewesen  sein,  ynd  gesagt,  wann  irer 
Tanssent  wiren,  so  wollten  sie's  anffiiemen.  Daneben  inen 
d  Wägen  geschickt,  dass  8y  desto  fÜ^cker  fortkommen 
möchten.  Als  sie  nnn  in  die  Stadt  komen  sein,  haben  inen  die 
Herrn  öde,  verbninnen*  Hofistfttt  eingeben,  da  sie  dan  3  Wochen 
lang  vnter  offenen  Himmel,  on  Tidier,  gewonet  haben. 

In  solcher  Zeit  sein  die  Herrn  sn  Inen  gangen,  als :  Henr 
Jftne,  Herr  Wätslav,  HerrVirieh  vnd  Herr  Peler,  die  inen  vil 
gutes  bewiesen  haben,  dessgleicben  aneh  von  der  stadt  in  ytt 
g^etthat  begegnet.  Haben  (auch)  die  Brüeder  angesprochen, 
Ob  sie  willens  sein  auf  ir  volkh  hftnseer  zu  bauen? 

Also  haben  sie  inen  auff  der  Brüeder  Begeren,  auff  dem 
Haffcii markt  ei  laubnus  geben  zu  bawen.  Darzue  haben  iitön  die 
Heim  Holz  die  Notduifft  geraicht,  (sy)  aller  roboth,  sinss 
vnd  anderer  gaben  frey  j^j^esprochen,  6  Jar  lang,  welches  sie 
als  ein  (pross)  wolthat  mit  dank  von  gott  haben  angenommen. 

Indem  bat  sich  das  volkh  vnd  die  gemain  angefangen  zu 
meren.  Darneben  sind  auch  die  brüeder  aus  dem  trib  vnd  gött- 
licher Anmuet  vervrsacht  worden,  in  andere  Länder  zu  schikken, 
sonderlich  in  die  Qraffschafft  Tirol.  B.  —  L. 

*  Terbrennte  G.  JI.,  abgebrannte  L. 
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Drittes  Buch, 


Blaurock  in  Tyrol«  Die  Gemainde  in  Austerlitz. 
Geschwjfitrige  in  (Inner-)  Oesterreich.  Jacob  Huter. 

Spaltimg  in  Austerlitz. 


Hi«  !•!  fedvlt  tb4  |^vb  der  Reiltigca. 

Apoc.  13.  6. 

0  iMiB  Volck!  41«  dj«b  mjMOd.  die 
▼erfhwwd  dick,  vai  saiMMlMA  im  wog 
MsM  fintphii.  ]«i  ni.  6. 

Bill  Ji»t  VDMr  MiMB  Dienern  ni» 
tmr  «rftuden.  Jo^  4.  b. 
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I.  Absclinitt. 


Die  Vervoigung  in  Tyroi.  Huter  komt  nach  Austerlitz.  Zuzng 
ans  Eöheim.  Blaeteeogen  zu  Lintz  vnd  Salzburg. 

a)  Jörg  Blaurock^  vnd  die  Fromm  in  TyroL 

1538—1529. 

1.  Umb  disse  Zeit,  des  1529  jars,  ist  der  Brueder  Georg 
vom  l{au88  Jacob,  i.'^  tiiiut  Blaurock  (Blabrockj,  nachdem  er 
vngetur  bcy  2  uder  ö  .iar  im  Schweitzer  landt,  vnd  sonderlich 
in  der  grafifichafift  Tyrol,  dahin  er  »elbander  gezogen  war,  die 

'  Bl.anrock,  Exmöach  des  8t.  Luciusklosters  zu  Uimr,  hiemuf  SchfSpfer  und 
AiUäDger  der  Wiedertaufe,  Gründer  des  Auabaptismos  in  Bünden  und 
Btttenrator  deHelbeD  mn  d«r  Etidi  and  EiiMk,  wv  m  Bonadoi  ImI 
Gbnr  K«bor«n.  D«r  Sinuienraf  ddr  Bafonnatioii  trfob  ihn  au  d«r  Kloster- 
adl»  mid  den  Oegmiii  d«r  alten  Kirche  in  die  Arme.  Von  Zwingli  und 
Coni^ortnn  .«lich  nicht  ang-ezogea  fUlilend,  «t-hloss  sich  der  .bmvrilite  Weis»- 
m&ntler',  dem  Ausserordentlichen  ron  jeher  sageneigt,  den  Widersachern 
der  Zürcher  Reformatorea  an  und  wurde  hier,  neben  Manz  und  Grebl, 
den  Koryphlen  d«r  Tanffednnten,  der  Dritte  im  Bunde,  ein  Liebling  des 
Volkee  und  der  beredte  Dolnetecher  der  Ideen  t^er  feiehrten  Freunde 
in  den  unteren  Sehlobten  der  Bevölkerung,  die  steh  voisugeweiee  der 
aaabaptifltischen  Bewegung  anschloss.  Er  war  es,  der  die  Wiedertaufe 
ins  Leben  rief  und  sofort  stahlreichen  Rrüdern  und  Schwestern  ,zu  einem 
reinen  sündloseu  Leben'  ertheilte.  Damit  war  die  Absonderunp:  von  der 
ZwingU'scbea  Herrscliai't  für  immer  ausgeaprochen  und  eine  neue  kirch- 
liehe Gemeinde,  ,die  Genidn  der  frommen  Kinder  Gottee*  befründet. 
JDuadt  iet  die  Abeeodemnf  von  der  Welt  md  Iren  bOeea  Werken  an- 
breehen'  7.  A".  Wie  sich  das  ergab,  erzfihlen  die  Chroniken  im  Bueh  I, 
Abnchn.  II  aii.tführlic}i.  Das  Auftreten  Blaurock's  in  der  Schweiz,  seine 
Kämpfe  mit  Zwingli  und  dessen  weltlichen  nnd  geistlichen  SchlepptrH^'crn 
Lu  Zürch,  BamI,  Appensell,  St.  Gallen,  Bern  und  Bünden  in  der  Zeit 
vun  1696  hw  2.  Februar  1629,  dem  Tage  seiner  Abeehaffking  aus  dem 
i^penaeUeriande,  mögen  die  Sehriflen  dea  emaigen  und  gewinenhafken 
Fonebere  Emil  EgU  (ZOreher  Wiedertinfer,  1878»  wid  AeteuMmmlung 
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Leer  der  warbait  ausbraitet  ynd  rerkHiidigt  bat,  (damit  er  sein 
pfundt  in  wncber  leget,  ynd  als  eis  eifferer  umbs  hauas  Qottes 


zur  Gf.scli.  der  Zürcher  Retoriu.  isT'.t)  für  uns  reden.  lu  der  Upimat 
geächtet,  k&ui  er  im  hlni  lö2<J,  MiiLeu  uud  Gefahren  nicht  achteud,  lU 
Begldtnng  dea  Tirolen  Haas  LangecW,  eine«  W«b«ni  Tom  Bitten,  naeb 
Tirol,  wiU«iia,  lieh  der  Twiraiaten  Heod«  dm  Hiehael  Kinehiier  (8.  Joni 
1529  so  Imubruck  verbraunt)  anzunehmen.  Von  ClaOfen  bis  Nenmarkt 
reichte  sein  MiMionsgobiet.  Zu  riausen,  (Juftidann,  nm  Ritten,  7.n  Yöh, 
Tiers,  Ah  Ponnii,  Vils,  Tramin,  am  Breiteuberge  uutorhnlb  Bosen,  hielt 
er  Cuuveuukcl,  lehrte  und  uufte  zu  CUtuen  sur  Nachtzeit,  jetiMits  der 
Brack»  ini  GuttdaniMr  Oerioihte,  iaantton  von  Lestoo,  dia  au  dw  üai> 
gobang  und  namenttieh  aao  den  Bergworken  kolMiitrBniteii.  Die  Be- 
gieroDg  zu  Innsbruck  bekam  von  solchen  TerMmmlungen  Ktmde  und 
rügte  dem  Pfandinhaber  von  Guffidann,  Georg  von  Firmian,  die  LfisBigkeit 
seines  PflegerB  Pren,  der  den  I.  f.  Mandaten  nicht  nachkomme  uud  etlichen 
Wiedertäufern,  flüchtigen  Personen,  in  seiner  Verwaltung  Aufenthalt  ge- 
statte, ja  gemaiue  Versamlungen  derselben  dulde,  was  hoch  ach&dlich 
aei,  dieweil  tÜ  eraknappen  da  sind'.  Die  Büge  der  Lia^keit  war  jedoek 
sanirt,  als  Hans  Preu  nüt  dem  8ohi«il»e&  Tom  14«  Angnsk  1629  aaae%to,  er 
lutbe  ,iwei  redlte  Principal-Verfüerer  vnd  Taufer,  Georgen  von  Chor  vnd 
Hansen  Langegger,  ein  Weher  nh  dem  Ritten,  p'efriTirren'  und  auf  das 
Schlos«  Gnffidfiun  in  Verwulirung-  peliracht,  die  Bitte  stellend,  dinse  zwei 
jbetitrickteu  Personen',  da  er  über  liiut  zu  richten  nicht  Bann  und  Acht 
habe»  andennro  ^peinlich  gichtigen  vnd  beneebton  an  laaaan*.  Dainnf 
bekam  Freu  den  26.  Angost  1629  den  Aoftmg,  dea  betdeo  JMadtmt' 
Verfuerem,  da  sie  auf  irem  glauben  beharren',  am  na'clisten  Montag,  d.  L 
den  30.  Ang^i.nl  irt'20,  das  Recht  ergehen  und  dabei  den  Sigmund 
Haeeunucr,  Richter  auf  Bodeueck,  des  Amtes  walten  -/.u  Ia>;sen.  Das 
Maleiiz verfahren  schlofls  mit  der  VerarUteiluiig  iieider  und  ihrer  Ver- 
breanong  lo  Claosen  den  6.  September  1629.  (,Aa  diesem  Tage,'  besagt 
der  lakoiüacbe  Beriebt  Freuds,  ,siiid  «Riig  von  Oknr  vad  Hans  Weber 
ires  ketxerischen  Glaubens  halber  ~  vervitailt  vad  geriokt  worden.') 
So  endete  der  ,8tarke  JOrg*,  der  zweite  Paulus  unter  den  Täufern,  seine 
irdisehe  Lanfhahn,  nohen  Or*»h!  nnd  Man/  die  hedetitendst«  Erwcheinnng: 
der  Schweiicer  Anabaptisteii,  ein  gefürchteter  Gegner  der  Zürcher  Ketor- 
matoren,  denen  er  durch  seine  Ausdauer  und  Energie  den  Sieg  uud  das 
Leben  saoer  maobte.  (Naeb  Urkoadea  in  meiaer  oad  im 

Tiroler  Btattbalteralarabiy.) 

Seine  Erbschaft  in  Tirol  übernahm  Hater.  Blaurock  wird  in  der 
,(3e8chtchte  des  deutschen  Kirchenliedes'  al.s  Verfa.saer  zweier  Lieder  .in- 
peftihrt;  a)  den  Liedes:  ,Gott  fürt  ein  reelit  ^ericht  ■  vnd  nimand  niafT!» 
ihm  brechen'  etc.,  abgedruckt  aus  dem  .Aussbundt'  in  Wakeruagels  K. 
Lied.  m.  612,  bolUndieeb  in  van  Bnght^s  ,liloedig  Toonel*;  b)  des  Uedee: 
3«"  Gott  didi  will  iek  lobea  —  Ten  jelat  bias  aa  nmiB  endf  ete^  ab- 
godmckt  im  ,Aussbundt*  nnd  Wakemagera  K.  Lied.  HL  619;  ee  war 
Blaoroek's  Sterbelied. 
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Villen  ein  vrsach  zum  hail  seiu  möcht),  sambt  seinem  gforten 
aulf  Guffidaum  g-fang«n,  vmb  glaubcu^  willen  vervrtailt  vnd 
nit  weit  von  Clausen  auf  der  Holzschraneu  mit  dem  brand 
gericht  vnd  lebendig  verbrennt  worden, '  der  articl  halber,  daö 
er  pristerlich  Ampt  vnd  standt,  so  er  vorhin  im  Pabsttbumb 
gepflegt,  verlassen,  nichts  vom  kindstauff  hielte,  vnd  die  lent 
von  neuem  taufTe,  auch ,  dar.  f>r  nichts  von  der  mesa  halte, 
dessgleichen  nit  glaub,  das  Christus  leiblich  in  der  hostia  oder 
im  brot  sey,  so  durch  den  pfaffen  consecryrt  werde,  item  daz  er 
nichts  halt  von  der  Pfaffen  beicht  vnd  das  die  muetter  Christi 
nit  annirieffeu  vnd  anzabeten  sey. 

Ümb  de  BS  willen  ist  er  hingerioht  worden  vnd  beBtendig, 
alB  ein  ritter  vad  heldt  des  glanbenB,  darbei  bebarrt  vnd  teib 
▼nd  leben  darob  gelasBen,  da  er  den  gewaltig  anm  volkb  ge- 
redt auff  der  ricbtBtatty  vnd  Bie  auff  die  Bchrifft  gewiaen  bat. 
3f.  P.  0. 

2.  Nach  (L.:  zu)  disscr  Zeit,  als  die  Liebe  der  warhait 
angefangen  hat,  vuter  den  Völkhern  zu  briinen  (L.:  breuen) 
vnd  das  feuer  Gottes  also  aufgangen  ist,  sein  auch,  vmb  der 
Xeugnus  der  warhait  willen  in  der  gratFseh;ift't  '1  iiol  vil  (Diener, 
auch  Männer  vnd  weiber,  dessgleiciien  Jüngling'e  vnd  .lunck- 
frawf  ii,  Ii. — Ä'.  2.)  getödt  vnd  hingericht  worden,  sonderlich 
im  Guftidauner  (ieiicht,  aueh  r.n  Clausen,  Brüxen,  Sterzing, 
Hotzen,  Xewmarkt,  Kaltem,  Terlen,  in  Kuadersweg,*  dessgleichen 
im  Inuliil,  zu  JSteinach,  zu  Imbst,  zu  Petersburg,  zu  Stams, 
Insprukh,  Hall,  Schwatz,  Rotenburg,  Koptfstain  vnd  Kütz- 
büchel.  B.  —  K,  2,  M,  P.  Q.  R 


•  E.:  Kundcrslx^rg,  F.:  Kindterberg,  L.:  Kunderbarf^,  O.:  Giindfrtweg. 

1  nip  Hniiflscliriftoii  IIJ.  K.  2.  L.  crrMhh'n  rlarflber  Nac1istrIi(Mi.l.'s :  ,AU 
(wie  vor  genieUt)  aiuer  aus  Jen  4  MHiincrti  (ftrf>hl.  .Xfaiitz,  lialth.  Ihit)- 
maier,  Blaurock  [1^25  —  1526]},  neiulich  Goörg  von  Chnr  ans  dem  schweitzcr- 
land  Mlb«nd«r  in  di«  OnfflMhaft  Tyvol  komen,  daaelbs  die  EaangvUsche 
warbalt  atukfbid^t,  damit  sie  dem  Herrn  dareh  seine  Oaben  fimeliibar 
vnd  vilca  ein  vmach  zum  htil  nein  möchte,  nein  auch  diese  Zween  anff 
Gnffidann  (Ooffidain)  vmbg'eraisst ,  dasolbs  gefenklich  angenommen  vnd 
ins  Schlofl«  Gnffidann  ppfnert  fwordm),  da  hni  man  vil  au  ihnen  ge- 
handtirt,  nnd  baiiie  mit  der  strengeu  frag  bart  gepeinigt,  demnach  zam 
Brand  vervrtelt  vnd  zu  Claneen  anff  der  Ilolzschraucu  auff  einen  acheitcr 
hänfen  (geaetat  Tnd)  Terbrenot.* 

?••!«■.  AbiUf.  II.  Bd.  lun.  6 


Digitized  by  Google 


82 

B.  An  dissen  Orten  sein  ein  gT(js8o  summa  der  jarlaubifjcn 
vmbracht  worden,'  so  die  wailiuit'  bestiindie;'  bezalgt  haben, 
mit  Wasser,  feuer  vnd  schwert.  —  Niehts  desto  weniger  liat 
eich  das  volkh  vnder  solchen  truebsal  täglich  gemeret.  ^  B.  —  K. 
M.  r.  U.  /t. 

Derselben  Vorsteher  vnd  leerer  einer  in  der  graffachafft 
Tvrol  war  der  .lak^b  Hiieter,  welcher  sich  satnt)t  seinem  volkh 
nit  über  lang  iiernach  mit  der  geraain,  die  in  Märhern  ver- 
samlet  war,  verainigt,  als  das  volkii  aus  der  graäfsoh&fft  vnd 

•  mit  irem  bhiet  —  bezeugt  iJ.  E.  L.  —     Cod.  M.  P.  Q.  B.  habeu  hier : 
disMik  ofton  htt  ma  giwmB  iniiima  —  beieagt  «  ^M0  Tolk  gottm 
•ich  tiglieh  genaceti  mter  all«n  gtoatm  tnwbaal.* 

'  , Grosso  Samma  —  Tmbrachtl'  In  dem  ▼on  der  Innshni  'l  i  r  RegieroBg 
Uber  die  zur  Ausrottung  der  Sectru  im  Laiule  einzusclilag- n  ^f^n  Wege 
AQ  königl.  Maj.  gegen  Prag  erstatteten  Vortrage  vom  9.  Februar  1530 
betbeaert  die  Regierung,  dem  Vorwurfe  der  Lässigkeit  oder  nnberecb- 
tigtor  Nadinelit  begegnend,  ä&aWMjuVtahm.  aidilt  wnigsr  als  ,giiMtif* 
m  Min*  Wi«  waD%  ai«  darin  Erait  und  Flaiai  apara,  niQga  Sai  kOnifl. 
Miy.  daraus  entnehmen,  dass  seit  xwei  Jahren  aallen  ain  Tag  Tar^gelit  «daaa 
nit  widcrtaufferische  Sachen  in  den  Hat  kommen  weren,  vnd  nind  nunmer 
oh  VII M a n n «-  vnd  Weibspersonen  in  diser  Graff^chaft  Tirol  an 
mer  ortten  zum  todt  (^richt,  theils  des  Laude«  verwysen  vnd  noch  mer 
in  daa  Ellend  flttehtlg  worden,  die  Ire  gueter,  luns  taila  anch  ire  Igiodar 
waiialoa  varlaaM«  haben.  Wir  kOnnaa  ahar  Ew.  kSo.  Xaj.  nit  varhahian 
— >  dia  TeratoplAuiff  Tnd  Tuainnigkait,  (lo)  baj  dan  Leatea  ja«  famaaiüi^ 
dich  gefunden  wirdt,  dass  sj  an  der  Andern  gianaam  TilHiltl^  atraff  nit 
allein  kninen  entsetzen  liabcn.   sondpru  «j  WO  *j  des  Statt  haben 

Ttitlgen  oder  bej^eren,  selbs  /.u  d<  ii  gefangenen  vnd  ?:aipen  «ich  für  Ihre 
Briieder  vnd  ^rchweBtem  au,  vnd  wo  Inen  die  Gerichtsobrigkaiten  nach- 
atellan  vnd  aj  batratan,  bakanan  ajr  an  Marter  gern  vnd  willig,  woUan 
kain  Tudarwidaung  hSran,  aaltan  laaat  deh  aina  —  bakaran,  begaraa 
maren  tayls  nur  bald  zu  atarban»  Tnd  obgleich  etwan  einer  wiedemtefft, 
so  ist  Im  doch  nit  vil  zn  vertrauen,  also,  dass  weder  puete  leer  nnch 
ernstliche  stralV  sebier  an  den  leufen  heltfen  will  so  sj  an  alten  vud 
jungen,  Mauas  vud  Weibspersonen,  deren  etliub  uoch  nit  recht  za  irea 
tagen  komen,  aohiar  alle  wocban  vor  Angan  haban*.  (Innabmekar  Statl- 
halteraiaroliiv.) 

Nenn  Jabra  apltar,  dan  11.  Novambar  16ft9,  bariabtat  die  Regia- 
rang  an  königL  li^j.:  ,üna  hat  für  notttlrfftig  angesehen  Ew.  Maj.  — 
Maudatji  wider  ernenem  zu  lassen,  ffirnemblieh  danimben ,  dieweil  in 
etlicb  jareu  die  liislier  j^^evol^t  streng  stratT  der  widert.auü'erischeu  per- 
sonen,  deren  ub  sechshuudert  in  diaeiu  laudt,  inhalts  dea  Kais. 
Edieta  vnd  Ew.  lli^.  anssgangan  Blanifaten,  gariaht  woidao  lain,  wanig 
araeboaaen,  aondar  diaalb  aact  daa  widaitattfii  von  tag  an  tag  nnr  hmt  dar* 
durch  antaHndt  nnd  antatandan  iaL'  (Sbanda.) 
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der  Jakob  Ilueter  saiubt  inen,  licrabzoch  in  Märhern,  zum  Tail 
durch  grosse  Verfolfijtm^  f^cdruniren  vnd  f^eursacht.  Denn  in  der 
graffischafft  Tyrol  liat  sicli  die  T}  rauai  tilf^Iich  vnd  hälYti^-  Re- 
mert,  also,  da»B  die  Fmininen  wenig  platz  haben  geliabt,  vnd 
irer  vil  gfaDgen  vnd  auch  vmb  glaubenB  willeu  auff  allerlai 
weg  sindt  getödtet  \vorden. 

Darzu  denn  die  PfafFen  auff  den  Kanzeln  fjewaltig  vnd 
grimig  gschrien,  dass  man  acht  hab,  sie  liernenic  vnd  mit 
feuer  vnil  schwert  vertilge.  Auch  hat  man  hin  vnd  wider  oft- 
mals geld  auäbuteu,  ^  wer  sie  anzaigt,  daher  sie  oftmals  sind 
ansgespecht  worden.  —  Man  hat  sie  allenthalben  gesucht,  in 
Wäldern  vud  hcussern,  da  verdacht  war,  in  allen  gemachen, 
auch  in  verschlossenen  Truohen.  Die  muesst  man  aufsperen 
oder  sie  braehens  auff  vnd  bcsuechtens.  ü/.  /  .  Q.  R. 

Es  war  ein  Judaskindt,  hiess  der  Praviger,  ^'  derbrauchet 
eiueu  böss»M\  list,  maint  vil  zu  erlan  j^en.  Lief  Ii  in  zur  olirig^keit 
vnd  verriet  sie  alle,  bracht  mit  im  die  schergen  vnd  Pilatus- 
kinder,  mit  Schwert,  Spiessen  vnd  Stangen  vnd  ginge  vor  inen 
her.  nit  anders,  als  Judas^  der  Verräter.  Da  sie  dan  ir  vil 
üeugen  vnd  die  andern  zersträtfu  vnd  verjagten.  Demnach  nit 
lang,  als  sie  sich  wider  samletcn,  fand  sich  aber  ein  Iskarioth, 
biess  Georg  Frey, der  lief  zu  den  pfafFen;  so  sie  im  den  lohn 
geben  wulten,  so  well  er  geen,  vnd  stdl  Bich  kein  Brueilcr  vor 
im  verbergen!  Da  gaben  im  die  pfaÖVn,  das  geschlecht  der 
»Schrirt'tgehjerteu  vntl  Pharisäer,  halt  ein  gelt  vnd  gueteu  Ion, 
darneben  auch  ein  brieÜ'.  Da  gieng  der  Schalk  aus,  verbarg 
sich  in  fingelsgestalt  vnd  Ueucheley,  gieng  hin  vnd  wider  zu 
leuten,  die  er  verdacht,  das  sie  wiaaens  baten,  fragt  im  Pusster- 
tbal  überall,  wo  doch  die  Brfieder  w&ren,  vnd  wo  er  diase  leat 
finden  möcht;  man  boII  im  doch  zu  inen  helfen^  vnd  frei  mit 
weinen,  faats  der  Schalk  begehrt,  mit  fürgeben,  er  hätt  ee  kein 
Kae,  bis  er  bei  inen  were.  Also  betrog  er  sie.  Zulest,  da  er 
Bu  inen  kam,  da  stellt  er  sicli  gantz  traurig,  demuetig  guet, 
als  einer  der  buess  suchet  vnd  sprach  darnach  halt:  Meine 
Brueder  vergunet  mir**  ein  klaines,  so  will  Ich  hingeen  vnd 
mein  Weib  vnd  kindt  holen  daheimb.  Den  ßrnedern^  fielen 
wol  gedankhen  ein,  vnd  redeten  im  sa:  Werde  er  eines  fal- 


*  vnd  TtrhaiiMii  M.B.—'^  Q.  S,:  Pimb«iger,  P.;  PraweigOT.  —  *  A;  Freue, 
F,t  Frieder.  —  *  md  venieket  P,  Q.      *  d»n  Dienera  F.  Q. 
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sehen  hertzen»  sein,  vnd  böss  in  Sin  haben,  Gott  werd  in  ge> 

wissiich  (iaruiiib  finden! 

Aber  er  sprach:  O  nein,  da  bohuet  mich  Gott  vor,  kombt 
mit  mir  heim,  in  mein  hauss!  Also  g"inpj  er  davuun  vnd  lieff 
zum  richter,  obrii,-keit  vnd  pfafTuti.  Die  kauien  mit  gewalt, 
vnd  Nnmen  die  Brueder  vnd  sciiwestern  gefangen.  M.  P.  Q.  Ä. 

Dt  i  i;leichen  Sühälkh  erfanden  sich  mer,  sonderlich  auch 
Ainer,  hitss  l'uter  Lantz,  vnd  ainer,  der  Branger.  *  Etlich 
gingen  bey  uarht  umbher  mit  stählen,  wie  Brueder,  redeten  vnd 
stellten  sieh  auch  also,  vnd  kämmen  zu  den  orten  vnd  heussern, 
da  sie  mainten,  man  wnrdt  inen,  als  Bruedern,  aufthuen,  da- 
mit sies  also  findet)  nmchten;  welchen  aber  (^ott  ihren  verdienten 
Ion  auch  geben  iiat,  dass  aie  aolten  gewollt  habeD|  sie  wären 
nie  geboren.  M.  F.  Q.  &, 

h)  Jaeoh  EueUr  htmmt  geen  AutUrUu  vnd  verami^  $uA  mte 
dem  atfuni^efai»  Jacob  daadt^t» 

1529. 

1.  Im  1529  Jar.  da  ist  der  Jacob  Hueter  sambt  Andern 
Bruedern,  aus  der  Graffschafft  Tyrol  geen  Austerlitz  komen, 
vnd  haben  sich  mit  dem  vorgemelten  Ainaugeten  Jacob  (Wide- 
manu),  der  dazumal  ir  Hirt  vnd  fürneraster  Diener  war,  sambt 
andern  Bruedern  daselbs  zu  Austerlitz  verainigt.  Nachdem 
itt  der  Jacob  Hueter  wider  in  die  Graffschafft  gezogen.  A,  K*  L 

2.  In  diner  Zeit  kam  ainer,  mit  Namen  Jacob,  seines 
Haodtwercks  ein  Huetter,^  gebürtig:  von  Maass/  *  eine  halbe 
Heil  von  Prauneckhen*^  im  Pustertal  gel^;en.  Der  nam  den 
gnaden  Bundt  eines  gueten  Gewiesene  im  Christlichen 
Tauff  aOi  mit  rechter  ergebung,  nach  göttlicher  art 
au  wandten.  Als  aber  in  mittler  Zeit  die  gaben  Gottes  bei  im 
reiohiich  wurden  geapttret,  ward  er  som  enangeliachen  Dienst 


*  Pranger.  P.R.^^  Cs  Hutor.  —  •  CD,  E,  L,t  Mus.  —  '  Bniin- 

ecken  C. 

*  Mass,  d.  i.  Moos,  ein  Weiler  im  Sprengel  der  Pfarre  St.  Laarensen  ira 
Pnsterthal,  einst  znm  Landgericht  Michelsburp:  jreliörig,  fünfviertel  Stan- 
den von  Bruneck  entlegen.  Professor  v.  Kripp  (im  Frogr.  des  Innsbr. 
Qjminas.  1867)  nennt  Welsperg  im  Pasterthal  seinen  Geburtsort,  wosa 
Um  wohl  die  Atidwwtmg  ia  dm  Brixner  Bag;-Actaa  beiUsuBtaB,  diM 
Hüter  0I1M  SSeit  lang  von  d«o  Tlnfen  Jaeob  von  Wel«p6if  graaaol  wiii4«. 
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erweit  vnd  bestätiijt,  vud  weil  die  geiuiiin  Uotte»  um  selben 
ort  vernamb,  dass  Gott  der  Herr  im  Marki^rafthumb  Märheru, 
in  der  süitt  zu  Aurfti  rlitz,  ein  volkb  an  seinen  Namen  ^esamm- 
let,  in  ainem  hertzeu,  Sinn  vnd  f*;enmot  zu  wandlen,  das»  sich 
yo  ains  vmb  das  ander  mit  trewen  solle  annehmen,  wurden  sie 
daraus  «^^eursacht,  den  Jacob  llueter  vnd  Sigmund  Sehit/.in- 
ger'  mit  sambt  iren  geferten  zu  der  gemaiu  geen  Austerlitz  zu 
schickhen,  sich  aller  Handlung  zu  erkundi^rfn  (D.  F.  G.  zu 
ersprachen),  vnd  als  sy  mit  dem  Eltesten  der  gemain  zu  Auster- 
litz ein  beredtuua  gehabt,  vud  auff  beider  tail  einerley  gemuet, 
Gott  7M  fürchten,  befunden,  haben  sie  sieh,  anstatt  der  gemain 
in  der  grafTschafl't  TyroU,''  mit  der  gemaiu  zu  Austerlitz  ver- 
ainigt.  —  In  kurzer  Zeit  darnach  ist  Jakob  Hueter,  samt  seinen 
OefUhrten,  mit  friedlichem  Hertzen,  in  ainigkeit  des  geists  ab- 
gefertigt, vnd,  der  gnade  gottes  beuolhen,  wider  an  das  ort, 
von  dannen  er  geschickht  worden  ist,  —  gezohen.  Der  fl&iv 
nembst  leerer  aber  zu  Austerlitz  war  Jakob  Wideman,  den  man 
sonst  den  Ainaugeten  Jakob  nennete,  seine  Qdulffen  aber 
waren :  Frantz  Intzinger,  Jakob  Üiändl  vnd  Kilian,  —  TBd  An* 
dere  mer,  die  zu  Austerlits  in  dienBt  (des  worts)  sein  geordnet 
worden,  ß,  —  K,  2.  L.  N, 

Als  aber  der  Jakob  Hueter  in  die  Graffsohafft  su  fliehen 
abgefertigt  war,  vnd  (bej)  den  glanbigen  im  Landt  wider  an- 
kommen ist,  hat  er  dem  volkh  mit  Fronden  angegaigt,  wie  er 
an  Ansteriits  die  gemain  der  Heiligen  gesehen  rnd  orfaren 
hat,  sieh  auch  in  Irer  aller  Namen  mit  inon  verainigt^  anch  in 
Fried  vnd  ainigkeit  dee  gemttets  vnd  gaists  wider  von  inen^ 
abgefertigt  wurde,  in  die  graffschafft  Tyrol  an  stehen,  vnd  (sy) 
also  im  Frieden  verlassen  habe;  daraus  alle  fromen  hoch  er- 
üreydt  waren  vnd  Gott  von  Hertsen  darumb  gelobt  haben, 
S. — JT.  2.  £.  —  Demnach  (alle  £.),  welche  oben  in  der  Graff- 
schafft  nit  plats  oder  statt  betten  zu  wonen,  die  hat  Jakob 
Hneter  vnd  (Sigmund)  Schitsinger  abgefertigt  su  der  gemain 
geen  Austerlits  zu  sieben.  B^—K,  2,  L, 


'  D.:  der  Tyrolcr  gemain.  —     E.:  denen  in  Austerlitz. 

•  Von  dorn  Wirken  dieses  Mannes  sj):iter.  Ks  ist  dersolbt'  äigmund 
Schitzioger  von  Kattenberg,  welcher  iu  den  Inrentarien  des  Qericbta- 
bwdrk»!  ,Bfttaobeif'  vom  Jahre  1680  neben  Georg  Qaohall  and  «der 
sUea  Bttberpvemurin*  als  flflohtig  und  ausgewandert  aDgefOhn  wird. 
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Auch  hat  er  einen  Diener  im  wort,  (Georg')  Zaunring  ge- 
Dandt,  mit  inen  geöchikht  vnd  also  naclier  wert«  Immer  ein 
volckli  nach  dem  andern  geschickht,  mit  sambt  all  iren  Ver- 
mögen, uiit  flen  gläubigen  gemainsehafft  zu  halten.  —  B. —  A'.  '2.  L, 
In  solcher  Zeit  iat  auch  einer  gecn  Austerlitz  kommen,  mit 
Namen  Wilhelm  Räbl,  '  der  sich  für  einen  Diener  anzaigt, 
doch  aber,  weil  man  sein  noch  kein  Erfarung  het,  wurdt  im  zu 
leeren  uit  zuegelaasen,  noch  vei^udt.  B» — K,  2.  JL 

c)  Die  ßrüeder  von  Böhmiack  Kromau, 

15-29. 

Im  Jar  1520,  gleich  vmb  die  Zeit  haben  auch  ein  guet 
Tai!  Brüeder  ?ru  ijohmischen  Kromau  gewont,  die  sich  dann 
auH  »l*'.r  vrsacli ,  die  uiuigkeit  im  geist  zu  halten,  gesamelt 
halten.  Vnd  weil  sy  auch  von  solcher  verainigung  des  Jakob 
Hueter  vnd  Jakob  \Vi  l  in  ui,  sambt  der  Gemaiu  zu  Austerlits 
gehört  lu  iLeu,  wurden  sie  auch  bewegt. 

Nachdem  es  sich  iu  all  i)  Cr^^ituren  (Ä'.  Dingen)  erzaigt, 
dass  sich  gleich  vnd  gleich  gern  zusam inen  gesellt,  also  helt 
sich  auch  der  Froinb  zu  denen,  die  im  glci«  Ii  sind.  HaV)en  sich 
auch  dcrmasseii  aufgemacht  vnd  immer  begert  dem  vüllkümnem 
nach  zu  jagen.  Scindt  irer  boy  achtzig  Personiiu  zu  der  gemain 
geen  Austerlitz  komen,  vjider  deren  Mittel  sein  gewesen: 
Haas  AmoUf  '^  den  man  sonst  iianss  Tuedimacher  nentj  vnd 


*  üeber  RKbl  (tod  Rothenburg  am  N«ck«r),  tob  äm  Bebwdserii  BSnbli, 
sonst  aber  Benblin  genannt,  den  ersten  (refonnirten)  Qeistliebea,  welcher 
sieh  (anno  1628,  den  28.  April)  im  Zürcher  Gebiete,  and,  »o  viel  ans 
bekannt  ist,  in  der  Schweiz  überhaupt  verehelichte,  siehe:  Füoflslin's  Bei- 
träge II.  374,  III.  ifl,  IV.  45.  83;  Dr.  Schreiber'«  Taschenbuch  1840, 
p.  lOU;  Jörg'»  Deutschland  1851;  Zwingiii  Opera  oninia;  Och«:  Gesih. 
von  Basel,  V,  357;  OayerB  llistür.  Denkwürdigkeiten  von  Reutlingen, 
1840;  Hartmann  J.:  Matth.  Albert.  Tübingen  1868;  B«hiicb*s  Strassb. 
Wiedertäufer  in  Niedner*s  Zeitsehr.  fOr  histor.  TheoL  1860;  Cornelias: 
MUuflter.  Aufruhr,  II.  Bd.  (suo  loco);  Emil  EgU:  Actensammlung  und 
Zürcher  WiedertKafer;  Motisen  im  TiroL  StstthaltereiarehiT  (ans  den 
Vorlanden). 

^  Han»  Ainon  war  aus  Baieru  gebürtig  tmd  wird  anno  lö3ü — lö34  unter 
denjenigen  gciinnnt,  die  mit  Httter  in  Tirol  wirkten.  Als  dieser  anno 
1685  vor  der  Gefahr,  die  ihm  in  MXhren  drohte,  naob  Tirol  eniwieh,  hat 
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LiBbftrt  LanxonBtill  oder  Suler  genennt,  vnd  Cfhristoph 
GachAlI,  ynd  andere  mer.  Die  Bein  bei  der  Qemain  zu  Auster- 
Jits  bliben,  deren  Diener  ist  gewesen  der  Hans  Fässer. '  jB.  — L, 


er  ihm  die  ,Oomainde'  iu  AuspiU  lud  anderen  Ortes  empfohlen.  Er  wurde 
nach  Hntor's  Tode-  ihr  Tor^itehor  (nir«.«.  Hi.xfliofj  iiiid  })\u-h  es  bis  zu 
a<*ineni  Todf  wolclier  iliii  \b\'l  zu  >'^chack\vitz  onnlte.  \'>w  Notiz  (in 
Kripp  «  B«iirug  1857 j,  er  sei  \ö'6'6  am  Gotzeuburge  in  Tirol  gefan^a 
and  so  lliclielsbnrg  mit  »dm  Brfidvra  hiagvriohtot  worden»  ist  dsbev 
img.  Er  lunteriiew  oftehrere  Lieder  und  gegen  afebsehn  Sendsohreiben, 
die  lieh  in  den  in  der  Vorrede  (Quellen)  angeführten  Handschriften  Tor- 
findcn.  Der  Wiedertäufer  Jörg  Bruckmayer,  welcher  1583  xu  Riod  in 
Oberösterreieb  yerbrsnnt  wurde,  widmet  «einem  Andenlten  nscbatebende 
Verse : 

Gf'tt  hat  den  Frf>niPii  geben  —  Mit  gross  versti  u  ltnus  g'fOret 

Aus  seiner  reich,  Pen  Herrn  kleiue  sehaar. 

Ain,  der  mit  werk  vud  lebeu  Ist  »^uligUcb  verschieden 

Dem  Vorigen  wäre  gleich.  {Rai)  wol  Teneh^n  Min  standt 

Hsnas  Anon  war  er  gnennet,  Sncht  slleselt  den  Friden, 

Begabt  mit  billigkeit,  Bot  dfirftigen  die  Handt, 

Daz,  welcher  in  erkennet  Und  wo  sie  bißren  gfangen. 

Im  des  d;iM  Zeug^nuHs  n^cit.  Schrih  f»r  in  tr"«flich  brieff. 

£r  hat  die  gmaiu  regiret  Krankheit  thet  an  in  glangen  — 

BiM  in  dns  siebent  Jar,  Zu  SehSehwits  er  entschlief. 

(Vaterlied.) 

Die  Sendbriefe,  die  sich  in  der  Gemeinde  erhalten  haben  und  seinen 
Kamen  IVhren,  sind  gerichtet:  an  Ii.  8chmerbaeher  in  Anspits,  datirt  aus 
Tirol;  an  die  Oenelnde  anf  Flass;  an  die  Gemeinde  in  'nrolt  gesandt 

atia  Oesterreich;  an  die  Brüder  in  Böhm.-Kmmau;  an  die  Gofiuagenen 

Auf  Scliloss  Falkonstein ;  an  di«>  Ut  berhliebenen  xu  Steinabrunn;  an  die 
Brüder  zu  (Jeniia,  Trit  st  oder  auf  dein  Mppr^;  der  Gemain  iu  Ilesiseu; 
der  Gemain  im  I^nd  ob  der  Enns,  datirt  aus  Mähren;  ,einem  Volkh  ins 
Scbwdtserlandt*  etc.  —  Ueber  LansenstiU  stehe  Vit.  Buch. 

I  Mit  dem  Abzüge  der  acht?,!«;  Taufgesinuten  von  Krumau  war  das  Täufer- 
thnm  daseibat  keineswegä  erloschen.  Die«  zeigen  die  beiden  Send- 
schreiben Amon's  ans  dem  Jahre  1537:  »an  die  Gemain  in  Böhm.  Kroman 
seine  Brdeder  im  Hann*  (Cod.  VIH.  g,  97).  Der  Frager  Landtagsbeschlnss 

yom  Jalire  1534,  dass  du-  Wiedertäufer  nicht  geduldet,  wenn  eie  nicht 

abstehen,  an  L<  ih  luul  Leheu  gestraft,  und  falls  sie  juirückkehren ,  auf 
die  Burg-  üH'-h  l'r,'i<j  zur  Strafe  überliefert  werden  sollen  (Gindely  s  II.  S.), 
hatte  suuuch  m  iii^rutuau   keiue  Wirkung.    Gleichwohl  but  ßühiuou  dem 

Anabaptismtts  keinen  gedeihliehen  Boden,  waram,  deutet  die  alte  Chronik 
S.  i.  10  In  Baigem  mit  den  Worten  an:  Anabaptietae  in  Bohemia  non 
modo  <^kÜiolicorum  sed  ipsorum  etiam  Hnasitarum  vlgilantia  nnn^aam 
psogreestts  magnos  fecerSi  ut  In  Moravia  potnerant. 
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d)  BHleder  vud  Schwestern,  so  im  Jar  1629  im  lundt  ob  der  Ent», 
in  Salzburg  und  Tyrol,  die  g.  w,  mit  irem  Bluet  bezeugt, 

A*  1539. 

1.  In  diesen  1529  Jar  ist  der  Braeder  Wolfgang  Brant- 
hueber,*  ein  Euangeliacher  leerer  (vnd  Hans  Nidermayer,  auch 
üin  Diener  des  worts),  mit  etlichen  Christgläubigen,  bei  70  ^ 
Personen,  zu  Lintz  (an  der  Tonau),  im  I^andt  ob  der  Knss  go- 
laü^cn,  vnd  vnib  der  f^iittlichen  warhait  willen  vervrtailt  vnd  *^ 
gericlit  worden.  Da  haben  sie  die  g.  w.  Ritterlich  mit  irem 
bluct  b(tzeugt.  ^  />.  —  L. 

Vom  übgenannteu  Wolfgang  Braudtlniebor  sciudt  noch 
schrifften  in  der  gemain,  wie  er  die  Christlich  gtnnainschafft 
80  treulich  geleert  hat,  vnd  daz  in  der  gemain  nit  ein  jeder 
selbst  Hausshalter  oder  Secklmaister  sein  soll,  sonder  des  armen 
vnd  reichen  vermögen  soll  austailen  der,  so  von  der  gemain 


•  TOD  Passau  N.  —    vber  di«  70  ^  P.  Q,}  77  Penonen  R.  —  •Taät  haar 

vud  Schwert  M.  P.  Q.  E. 

*  Nach  der  Sprong^ung  der  durch  Hut  in  der  Stadt  Steyr  gegründeten 
Täufer-Brüderschaft  wurde  Liaz  die  Hauptgcineiode  derselben  in  Über* 
Österreich,  ,di0  Gemain  im  Land  d«r  Ena*  genannt.  Za  den  herror« 
rafandaton  Lehrern  denelben  gehörte  Br.  Linhart,  der  Sdrohneiater  von 
Wela,  Hans  Fischer,  ,ein8t  des  Hetm  toh  Stmhemben;  Sdireibei*,  Tbo- 
laixn  Von  Grein  und  Br.  Jacob,  ein  Meissner,  der  bei  Freistadt  ,das  Apostel« 
amt'  übte,  u.  m.  Ä.  Ausserdem  bildeten  sich  Conventikel  zu  Wels,  Enns, 
Kied,  Gallnoukirchea,  Grein,  Gmunden,  Lambach,  Manthhansen,  SchSrdin^, 
Vöcklabrack,  im  U&asruck,  PUcbl  und  an  mehreren  anderen  Orten  des 
Attergan.  Die  hart  bedrängten  Brfider  ia  Lins  sn  trOsten  and  aoftniidileD  er- 
sehien  W.  Brsndbnber,  von  sdnmnAiiAiiihalle  saFaaaaia,wo  ervieleOllnhSfe 
geUnft  und  nebenbei  (im  Kirchspiel  vqh  St  Nieola)  das  Scbneiderhsnd- 
werk  botrieben  hatte,  (auf  dem  reisend  or  auch  1528  zu  Iglau  den  Tiroler 
Christ  Schauer  taufte)  in  Linz  und  im  Lande  ;in  der  Enn;*,  wo  nach  dem 
Erlasse  König  Ferdinand«  vom  t  I.Mai  15S0  die  Hecto  der  Wiedertäufer, 
wie  in  keinem  andern  Fürsteuthucue,  überhand  geoommeu  hat.  Grefangeo, 
starb  er  naeh  langer  Haft  und  Untemichang,  die  in  seiner  Heerde  sahlreiohe 
Wtderrafe  herbeifOhrte,  den  mandatmlMigeo  Tod  aller  ,Torsteher  mid 
Rädcisfülirc  r  der  verfiteriscben  Seote*.  Beine  Erbschaft  und  Mission  fiber- 
nahm im  üerbste  1629  Peter  Riedemaun,  der  M.-irtyrer  von  Omunden. 
Hans  Pehlaflfer  lernte  ihn  lft27  in  Gesellschaft  des  Oswald  Glaidt  «u 
Begensburg  kennen  und  gibt  ihm  das  Zeugiüss,  .nichts  anderes,  als  einen 
hitzigen  Eyfer  nach  einem  gottseligen  christlichen  leben'  bei  ihm  gefunden 
SU  haben.  (Ifach  Urknnden  im  Münchner  B.*Areblv,  in  der  Tiroler  Btittb. 
und  in  den  H.  S.  der  Ttnfer.) 
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daiüiLu;  verordnet  ist,  oder  crwelt;  viid  also  ;dlo  I)inj>",  so  zum 
Preiss  Gottes  dienen,  soll  man  goniain  halten,  so  üotL  ort  vüd 
statt  gibt,  vergunt  vnd  zuelast.  Auch  stellt  er  bei  den  seinen 
den  Fracht  der  weit  gar  ab,  gotzenwerk,  kaufmanschafft  (vnd 
Wucher  M.  P.  Q.),  auch,  nit  Räch  zu  Vben,  noch  zum  krie^ 
zu  hclffen;  aber  doeh  in  Allem  dem,  das  nit  wider  Gott  ibt, 
damit  soll  man  der  obrigkait  gehorsam  leisten,  vnd  hielt  steiff 
den  rechten  Tauff  Christy  vnd  waren  Abeuttual  des  Herrn  mit 
verwerlfung  des  kindstauÜ's  Sakrament  —  vnd  anderer  nnti- 
christischer  (Gräael  vnd)  Malzaichen,  wie  den  sein  schreiben,  ^ 
noch  vorhanden,  ausweist.  M.  P.  Q.  Ä. 

2.  Unter  dem  i^t  auc  h  ttor  Peter  Riedemann  von  TTirsch- 
bcrg,  zu  Gmunden  aui  St.  Andreasabendt,  in  29.  dar  i^t  f  ui^'-en 
worden.  Ist  treu  vnd  bestandig  bliben,  (wie  wol  sie  in  die 
höchste  uDi^st  des  todes  aufV  allerlei  weg  verüuecht.  Q  ),  zu- 
letzt aus  anschickung  Gottes  wider  ledig  worden,  nachdem  er 
über  .H  Jfir  da  gefangen  gelegen  war.  M.  P.  Q.  R. 

3.  Anno  1529  seindt  4  Brueder,  mit  namen:  Wolffgang 
von  Mos»,*  ab  Teutsch-Noffen,  Thoman  im  VValdt,  auff  Aldain, 
Georg  Frik  von  Wirtsburg vnd  Mang  Karger  von  Füesscn, 
auch  4  Schwestern  als  Christina  Tollinger  ab  Penon,  ein  Wittib, 
Barbara  aus  Thirs,  (eine  eheliche  Hausfrau  Hans  Portzens), 
Agatha  Kampnerin  ab  Braitenberg,  vnd  Elisabeth  ein  (ledig) 
Schwester,  gfangen  worden  in  der  Fill,^  im  Etscliland  vnd  auf 
das  ftcbloas  gefOrrt,  allda  am  Erichtag  nach  Martini  (16.  Tag 


•  Ä;  Mass,  Q.:  Mass.  —     Q.  P.  Q.:  Wirtsberg. 

1  DietM  Sobreibeti  (Cod.  N,  toL  668),  ddo.  Lim  1629,  hat  die  Bestiminsng, 
dia  hart  bediiUigt«  Oemeind«  ku  Bolbeiibiirg  in  Tirol  anlkiiriehteo.  Bnad' 

huber  nennt  sich  darin  ,einen  unwürdigen  IHoDer  JeiU  Olurisii'.  Zn  dieser 
Zeit  gfuiid  er  .-m  <lor  Spitze  ,(ier  fromen  Kindlein  zu  Lintz',  deren  Grüsse 
er  den  Euthouburger  Täufern  entbietet  mit  der  Bittr«;  für  ihn  und  seine 
Genossen  zu  beten,  mit  der  Bemerkung,  das»  er  ibuea  das  «lauf bUchlein' 
demnMehst  Maden  werde!  Eine  sveite  Hand  setzte  am  fiehluiee  hinzu: 
jAlio  hat  nnn  auch  «im  haw  vnd  nnftuiet  der  alten  aohhukgea,  diMr 
liebe  bmeder  vod  IXeoer  vnd  nng  Jesu  Christ)  me  Linte,  in  Lnndt  ob 
der  Eue,  eeinen  Geist  ini  feuer  gott  aufgegeben  im  Jar  Christj  1529'. 
'  Fill  =  Vill,  Dorf  unweit  von  Neuraarkt.  Hier  liat  inÄhe«ondLTe  r!i>r  ehe- 
malipe  Geseiipriester  (C(Hijiyrator)  von  iirnneck,  P.  Benedict,  nii  linuäe 
des  Philipp  Koffler  Viele  gelauft,  darunter  auch  den  obigen  Mang  Karger. 
Zu  Tiandii  «m  Mooe  tanfle  er  die  fiarbara  Tiere  n*  A,  m.  Koffler  wnrde 
1680  ebigewifen.  (ÜMpt.  in  neiser  Saaimliing.) 
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November:  Jf.  P.  Q.)  Tor  dem  gericbtsherrn  (und  seinen  neuen 
geschworenen)  ires  glaubens  wegen  (eiu  jedliches  besonder) 
bespracht*  —  vnd  demnach  als  die  liebhaber  Gottes  vnd  un- 

schuldiVe  SclüUFleln  des  Herrn  hingericht  worden.  ^ — Ire  nameo 
siadt  im  Hiniiiiel  aiigcachrifben.  ( '.  M.  /'.  Q.  R. 

4.  Anno  Inl^'J  seiadt  zwo  Hchwestern,  uemlich:  Anna 
(Anellc)  Mul<Miu  vud  \  iölIiI  (Ursula)  Oxentreiberin  zu  Hall 
im  fnta!  (vmb  der  g.  w.  w.)  zum  todt  vcrvrUuit  vnd  im  wasser 
eiiiciiklit  worden.  Haben  also  (ir  weiblich  «;emuet  mit  man- 
lichen  j^edanklien  ^'  in  (rott  gewappnet  viid  dargestellt:  A. — AI. 
P.  Q.  /i.),  die  t,^öttl.  Warhait  (nianlich)  mit  irem  bluet  (vnd 
leben  bis  in  den  tutlti  bozenp^t,  wie  auch  deren  lieder^ '  so  von 
inen  gemacht  worden,  (vnd  uucii  vorhanden  sind  P.  Q.)  Zeug- 
nuss  geben.  A.  —  M.  P.  Q,  R. 

5.  A""**  1520  am  Freitag  nach  Nicola]  ist  der  Br.  Balzer 
Vest,  ein  Buecid'üerer,  zu  laapruck  sambt  seiner  Haws- 
frawen  umb  des  glaubeus  willen,  den  sie  bestendigclich  mit 
irem  bluett  bezeugt,  vom  leben  zum  todt  gericht  worden. 
Cod.  J/X. 

6.  A""*  1529  ist  der  Br.  Michel  Kürschner  zu  Ins- 
pruck  mit  dem  Prandt  vom  leben  zum  todt  gebracht  worden, 
Mitwoch  nach  dem  Petronellen  Tag  (2./6)  vnd  bestfinditr  ira 
glauben  bllljen.  Diser  Bruder  ist  vordem  Uurichtsschreiber  in 
Völls  gewesen  vnd  durch  .hirgen  Znunring  am  Erchtag  vor 
vnsercs  herren  Fronleichnam  im  Etschlandt  getaiifft  vad  in  den 
Dienst  des  Wortes  gestellt  worden  152ä.  Cod,  XIX. 


•  C.t  bflfnigL  —  ^  P.z  mit  miuiligkail  md  dapferkait. 

I  Dieser  Lieder  einee  Inriiift  Cod.  Poe.  Nr  886,  Ibl.  84^95.  Es  hat  eelin 
Strophen  und  beg^t  also: 

,A]ii  Tiierer  Freaentag  det  geecbab, 
Da  Christas  tmne  scbitffleiD  etuamenbracht, 
Er  versaaieU  aie  halt  —  er  versaraelt  sie  halt» 
Zu  Milse,  wol  in  dem  grünen  waldt'  — 

Der  weitere  vcrwornnic  Inhalt  des  Liedes  bengt,  es  sei  da  der  Wolf 
gekommen  nnd  habt-  sit;  zerstreut.  Doch  es  erscheint  ihr  Hirt,  der  lehrt 
sie  Oottes  Wort.  Üas  Evanjr<'lin'n ,  um  kt^in  HAA  tt>il,  st'i  dvii  l'fjitVfn 
ein  GreueL  Dieae  acbeereo  die  Scbbtleiti,  wo  sie  könueuj  si«  sagen 
«ach,  die  Tlufi  iet  iileeh,  die  Chrietae  «ngeordnet,  wKhrend  eie  die 
Klndertenfe  ecfenden  eto.  eie.  Ana  dieeea  £zpeetoifttioneit  iet  in  er^ 
eehen,  daie  Aneh  HiU  b«  Hell  ein  Herd  dee  Anebeptiemae  wer. 
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II.  Abschnitt. 

Die  Zerspaltimg '  in  Austerlitz,  Ausszug  geu  Auspitz. 
Yeraini^g  mit  Philipp  vnd  Gabriel  Huetera  Bückkehr. 

1.  Cor.  11.  Cap. 

1530-1533,  11. /S. 

In  mittler  Zeit  aber  hat  es  sich  zuegetragcn,  nachdem  der 
Teufel  nit  feyert,  sunder  wie  ein  brüllender  Low  vmb  das 
Hau88  Gottes  vmbher  S^ht,  (suechent  allenthalben  gelegenheity  * 
wo  er  mÖcht  zertrennunir  Anrichten  vnd  die  ainigkeit  im  geist 
sentÖron,  damit  er  das  Göttliche  vertil^'c).  hat  es  derhalbon 
am  gnädigsten^  ort  angriffen,  —  als  nämlich  an  den  Mtesten 


•  r.  L.:  Mittel.  —  ^  D.—  Q.  L.:  n(;h>Bten. 

>  Kür/er  als  die  ir.'indAchiiften  lt.  — II.  und       «nihleil  liievott  die  Hand- 
scbriftou  A.  I.  K,  /.,  and  zwar  wie  folgt: 

,Nacbd«m  Jakob  Uoeter  wider  in  die  graäscbatit  iyrol  g^sogeu, 
—  aaob  denudbeii  hat  aioli  ain  'vaaiaiskait  v&der  den  Dianfii  n  Aaster- 
lita  erhebt.  In  demselben  ist  der  Jttrg  Zaunrin|r  —  atlidten  Dienern 
ans  der  graflkohaSi  herab^chiekt  worden,  vad  ist  auch  noeb  mer  volkh 
berHb  m  im  komen.  {Ä.  J. :  int  im  auch  mer  volkh  iiaehkomen.)  Da 
»ein  dem  Brod^T  Jörgen,  als  ein  Diener  Gottec,  vnd  andern  m^r,  etliche 
HKndel  schwör  g^wosoii,  als  soiiderlicb  in  den  Yrtein  vnd  aucii  in  der 
leer.  Da  hat  sich  der  Williului  Käbl  vnderatanden,  wider  den  willen  der 
andern  Brtteder  an  AwlerlHst  Im  Abweeen  des  atnaogeten  Jakob  Tor 
den  Tolkb  iren  besebwlr  ansniaigen  vnd  an  widorspreehen.  Wie  aber 
der  Hinauget  Jakob  baimb  iet  komen,  hat  er  sambt  andern  Dienern  den 
Wilhalm  angeredet:  wammb  er  solclie  widerredt  getan  habe.  —  Da  bat 
inen  der  Wilhalm  seinen  vnd  der  andern  besehwar  aDgezaigt,  wie  sie 
nit  Kecht  leeren,  vnd  in  liändeln  nit  recht  vrtl  tüeren,  hat  inen  darunib 
etUebe  Artikel  angezaigt,  das  ers  mit  der  gschritft  vberweisen  wöUe, 
welebee  aneh  d«m  Zaanring^^  sambt  den  Brttedem,  die  bey  im  gestanden 
lein,  vormals  ancb  scbwir  gewessen  iat|  als  nSmIich:  dem  Bnrkbart 
▼on  Ofen,  Adam  Schlegel  vnd  David  Behem.  Da  haben  die  Diener, 
ausserhalb  der  gcmnin,  im  geliuim,  mit  einander  geredt,  haben  aber  nit 
kundt  vbereiokuinen.  V'ml»  der  vr^aih  wegen,  hat  mau  die  Eltesten 
Brüeder  der  Gemain  susameik  gefudert,  nambt  dem  gautzeu  volkh!  — 
Da  bat  der  ainaaget  Jakob,  als  ir  fBmemeter  Diener,  ein  Bedt  getan 
wider  den  Wilhalm  Tnd  in  beaehnldigt.  Da  hat  sieb  der  Wilhalm  wöllen 
verantworten.  Da  hat  in  der  ainauget  Jakob  sampt  ssinen  mitgeliüffen 
tn  keiner  Verantwortung  wellen  knmcn  lassen,  sondern  hat  zu  dem 
gantsen  vulkli  goredt:  Wer  sein  Leer  aus  Oott  erkenot,  der  soll  mit  im 
auf  ein  ort  treten.  Da  ist  der  Wilhalm  vnd  Jorg  Zauuring  mit  etiichun 
weolgea  Personen  dagestanden.  Da  bat  der  Wilhalm  begeert  vnd  gesagt : 
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der  Oeiiiiiin,  weil  das  Lebeu  des  gantzen  volkhe  au  Inen  stety 
wie  die  trome  Judith  in  irem  buecli  bezeugt  B,  —  L, 

Man  nnW  in  !itch  lassen  verantworten  vnd  auch  der  Zaanring,  satnbt  Hndfirn 
BrUdiTii  liat  gesagt,  man  soll  in  lassen  xur  Verantwortnn^  kunuMi.* 

.Darnach  hat  der  ainauget  Jakob  etliche  tnUnncr  %u  dem  Wilhalm 
▼nd  ta  denen,  di«  bei  Im  gestanden  sein,  geschickt,  vnd  hat  ei«  Innen 
fragen:  Ane  wu  maeli  aie  da  stahen  bleiben.' 

,Da  hat  der  Zamirni^.  sambt  den  andern  Phü<  dem  antwort  geben: 
Wir  stehen  da  vnd  Imben  <M^  Klaj^  widor  dori  'v\  lllKihu  von  Jakob  gehört. 
Nun  Wüllen  wir  aiu  h  lio  Veraiitwortuug  von  Wühaim  hören,  vnd  dar- 
uach  soll  die  gemuiu  rrtailen!' 

,Der  Zannrinf  vihI  andere  bei  Im  Idttandk  qr;  Trelendt  her  ine 
TU  —  Tnd  hörandt  die  Verantwortung  oder  wir  wollen  an  ench  treten 
daraaeh  vrtail  die  gemain!* 

,8y  —  aber  haben  nit  geweit,  sondern  das  volkh  Tor  uns  gewarnt 
Tnd  im»,  die  (wir")  nnt  i\*'m  Zaiinring  sein  gewesen,  pf^miden.  Vmh  der 
vrsiich  wegen,  habiui  die  Hrüeder,  als  oämlich  der  Zaunrin^  vnd  Wiihalin 
mitaambt  den  völkhl,  daz  dazumal  mit  Ihnen  ist  gestanden,  uiuessen  von 
Imn  aiehen.  —  Da  sie  aber  ans  dem  Hanse  sein  zogen,  da  hat  der  Wil- 
halm den  ttanb  Vber  die  Diener  im  wort  an  AntterUts  abgeeehidtel  Tnd 
sie  mit  namen  genennt.  Da  sie  nun  von  inen  auj!  sein  zogen,  haben  sie 
ainatidrr  vermant:  Wer  mit  Inen  will  ziehen,  der  suli  in  die  Armuct 
richten.  Dann  sie  haben  wenip  zcrnnp.  Da  sein  aio  zugeii  bis»  gcea 
Auspitz  vnd  sich  alda  mit  grosser  Armuet  vnd  vil  maugel  muesseu 
iMhelüdk* 

Jlittler  Zeit  hatte  sieh  aber  beAmdeo  (K.t  begeben),  daa  der  Wilr 
halm  R&bl  noch  hsimlieh  Gelt  behalten,  taangesehen  die  not,  dja  ^  er- 
dulden haben  mfissen.' 

,In  derselben  Zeit  haben  die  Bruedern,  als  nämlich:  dem  Jakob 
lliu  ter,  vnd  Sigmund  Schitzinger  in  die  graffschafft  Tyrol  geschrieben, 
daz  sie  uii  verzug  herabkomon  sollen.  Dessgleicheu  haben  auch  die 
firfieder  Ton  Anspita  laan  gesobrieben,  wies  aoeget' 

4>a  ist  der  Jakob  Hnetar  samt  dem  Behltainger  komen,  vnd  haben 
den  handel  auf  beiden  teilen  erkundiget  vnd  wol  besehen,  vnd  erwogen. 

,In  demselben  haben  «ie  wol  crkent,  das»  die  Austerlitzer  Irer  sach 
nit  Hceht  haben.  —  Wie  aber  der  Kiibl  offenbar  ist  worden  mit  dem 
gelt,  das  er  haimlich  behalten  hat,  vnd  andere  vrsacheu  (Jr..-'8acheo)  mer, 
dia  man  an  im  gehabt  hat,  ist  er  von  Jakob  Hnetar  vnd  Sigmund 
Schitainger  sn  Anaplta  von  der  Oemain  aosgesehlosaen  worden  vnd  dem 
Jörj^'  Zaiinring  hat  man  das  Volkh  bevollien  im  versorgen,  der  dan  aaeh 
darumb  mit  dem  volkh  nnss  dr>r  Oraffschafft  herabge»cliickt  ist  worden.' 

,Da  «ein  «1er  Davidt  Behem  vnd  ßurkhart  von  Ofen,  vnd  Adam 
Schlegel,  die  mit  im  von  Aiutt^^rlitz  sein  zogen,  seine  (mit-)  gehilffen 
gewessen,  wiewol  sie  auch  hernach,  vmb  ires  vuaufmerkhens  wiUen,  von 
der  gemaia  aeia  ansgeaehlossen  worden.*  A.  /.  JL  i* 
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Als  sie  nun  dazumal  nit  Orth  vnd  Platz  hatten,  vmb  der 
"winterlicbeD  Zeit  vnd  grossen  Kelten  willen,  das  si  hetten  alle 
an  ein  Ort  zusamen  zu  der  leerf»  komen  mögen,  darunib 
an  dreien  orten  das  volkh  g^esamlet  vnd  <  inoin  jeden  Volkh 
ein  Dien(  I  /.ugeurdnet,  der  sy  voderw eisen,  ermanen  vnd 
trösten  solle. 

Nachdem  aber  die  Leer  vnter  Inen  vng^leich  war,  vnd 
ainer  diss,  der  nndore  ein  anders  turbracht  vnd  leeret,  (son- 
derlich ainer  hat  gemeldet,  dass  Christus  ein  Burg-er  zu  Caper- 
naum  f:;f^wescn  sey,  darumb  man  aueh  noch  wol  biirjrerliche 
Pflicht  vnd  aidt  in  ainer  statt  thuen  möge),  dessirleicii  ri  Jakob 
Wideman  zu  etlichen  Jungen  Schwestern  gesagt  hatte;  Wann 
ey  Im  zum  heiraten  nit  wolten  volgen,  so  müeaat  er  den  Brüe- 
dern  haidnische  weiber  geben. 

Auch  hat  er  vnd  andere  seiner  Mitgehilffen  also  die 
Schwestern  geäDgstiget  mit  seltzamen  Fragen,  auch  sprüch 
anheben  zu  lernen,  vnd  welche  bchähig,  die  Sprüch  zu  lernen, 
gewesen,  vnd  die  Fragen  wol  geschickt  verantwort  haben,  sein 
hoch  gepriesen,  die  einfaltigen  vnd  schlechten  (aber  doch  trew 
▼od  fromb,)  sein  dardurch  zu  Spott  vnd  Schanden  gemacht 
worden.  Weil  sie  aber  auch,  ymb  völie  des  volcks  willen^  nit 
In  einein  Hauss  haben  wonen  künneo,  haben  etliche  Diener, 
welche  mer  als  einer  vSprach  kündtig  gewesen,  Als  sonderlich 
Frantz  Intzinger,  Jakob  Mändl,  Kilian  vnd  andre  mer,  vil  von 
Inen  selbs  gehalten,  vnd  ainander  Speis  vnd  Tranck  zuge- 
schickhty  gante  vnordentlich,  auch  etlich  der  Irlgen,  die  den 
aignen  nnte  noch  geliebt  vnd  gelt  im  Beutel  behalten,  aaff  den 
Markt  sind  gangen  zu  Kauffcn,  nach  irem  gefallen»  was  sy 
gelastet  hat  Solches  Alles  vnd  Anders  mer  haben  die  andern 
gesehen,  ynd  ist  darauss  vil  seulftzen,  klagen  vnd  Murmlen 
▼nder  dem  volkh  entstanden  vnd  angericht  worden.  B,  —  L. 

Auch  habra  steh,  sonderlich  die  Auss  der  graffschafft 
Tirol  beklagty  wie  das  die  leer  nit  so  ti'östlich  vnd  Erbawlich  * 
sej,  wie  in  der  gnflichaffk.  Desgleichen  haben  sich  auch  vil 
Im  vrtl  vnd  der  Kindersucht  halben  beklagt  vnd  beschwärt, 
das  in  aolchen  vnd  dergleichen  Dingen  kein  rechtes  geanegen 
geschehe.  Solches  hat  das  Tiroler  vdkh  Irem  verwandten 
Diener,  dem  Zannring  ansaigt|  welches  seinem  Gemttet  aueh 


*  D,:  «nflerliawlieli. 
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beicliwärlieh  geweeen,  hat  derlialbaii  angefangen,  sich  mit  e£U- 
chen  aadera  seinen  Gehilffen  vnd  Dienern  su  ersprechen,  die 
alle  mit  im  gestimbt  haben^  Als  sonderlich  mit  dem  Burckhart 
von  Ofen,  dem  Behraischen  Dayid  von  der  Schweinita*  und 
Adam  Schlegel.  B.  —  L. 
1530. 

Es  hat  sicli  aber  auff  einen  Abend  begeben,  im  Anfanpj 
des  30  Jars,  das  Williülm  Uäbl in  ainor  stubon  uii^f^fani^eu 
hat  l.iut  zu  lestüi ,  vnd  diewcil  ^ich  daz  volkh  zu  lui  vcr- 
füe^to,  zu  loseu  vnd  zuezuhöron,  hat  er  auch  anrjet'angen  die 
Schrillt,  aiisszulegen ,  wiewol  im  daz  Leerampt  nit  beuolhen 
was.  B.  —  L. 

Weil  aber  Gott  der  viiordnung  vnder  seinem  volkh  nit 
zuesehen  ma<;  nocli  leiden  kan,  suechet  er  Mittel,  wol  auch 
durch  vnsäligc  menschen,  wie  hie  gesehen  vnd  nachher  auch 
weiter  gemelt  wird.  Dann  der  WUhälm  Kiibl  fin<r  OeÜentlich 
an  wider  alle  erg'erliche  Misshräuch  der  Diener  in  der  Gemain 
zu  red(>n.  Ii.  —  L. —  W(nl  aber  der  ainanjret  Jakob  Wideman 
nit  anhaim  gewesen  ist,  der  dann  der  gantzen  geniaiu  dazumal 
fiirgestellt  war,  sy  zu  versorgen,  theten  Im  seine  Mitgehiltlen, 
on  Verzug,  Botschafft.  Als  er  nun  anhainib  kam,  benicfTt  er  alle 
Eltesten  im*'  landt,  wo  sie  daon  hin  vnd  wider  ir  wonung  vnd 
Anffenthaltung  '  hotten,  hielt  Tnen  allen  den  jianzen  Handl  tur, 
im  Roiwcsen  des  (Jeijr^  Zanviviwis.  \ ml  der  andern  Dienf»r,  die 
bei  im  stuendten,  vnd  daz  Erstlich  woi  in  gehaim.  Aber  der 
Käbl  bestuend  auf  seiner  redt,  das  er  den  .lakub.  vnd  alle,  die 
im  auhiii;^en,  wolle  iib(!r\veisen  mit  der  geschrillt,  daz  sie  nit 
recht  stuudten  noch  leereten.  ^ber  der  Jakob  vnd  die  seini;^en 
namoD  solches  nit  an,  sondern  versamlet  die  gemain,  zaiget 
dem  volkh  an,  wie  der  Käbl  in  seinem  Abwesen  sich  einge- 
drungen hett  zu  leeren,  sein  vnd  seiner  gehilffen  leer  zuwider, 
welches  dann  nit  zu  dulten  wär.  —  Vnd  nach  langer  Redt,  die 
er  vor  der  Gemain  thet  sprach  6r:  Welche  sein  leer  für  recht 
erkennten  (vnd  sich  darauss  gebessert  betten),  die  selten  su 
im  auff  ein  Orth*"  tretten!  Der  Wilhälm  Räbl  aber  bat  Sjr  Tinh 
Gottes  willen  gebeten,  daz  sie  im  statt  geben  sollen  zu  seiner 
Terantwortung.  Dessgleichen  der  Geörg  Zsunringy  David  Böhm, 


■  L.:  David  BÖhmu.  —  ^  D.t  Bibel,  JCt  BSpL  —  •  D.:  fantaea  laodt.  — 
*  D.:  anlenthalt.  —  •  D,:  teiten. 
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Burkhart  vou  OfVn,  vnd  Adam  Schlegel  begoerten  auch  aiü- 
belligklich  an  daz  volkh,  weil  sy  die  klag  betten  fjuhöret.  man 
solle  die  Antwort  des  Kiibl  ruich  hören,  auflf  daz  die  (H-uiuiu 
ein  vrtl  mücht  schöpffcn,  wc.K  lipr  Tail  recht  odor  viireclit  hubo, 
wie  es  dann  vor  Ooii  vud  den  Meusch^n  billich  sey.  Aber  es 
ward  lucn  solches  ir  He<^eeren  auch  ab«^oschla^eu.  B. — -L. 

Nun  seindt  aber  die  Maisten  autl'  des  Jakobs  Seiten  p^e- 
tretten,  vil  haben  nit  verstandtcn,  wanunb,  nachdem  sie  nit  alle 
gehört  haben  des  .Jakoben  Redt  vnd  Auklag. 

Aber  die  bcj  dem  Zaunring  vnd  Räbl,  (sein  Ongfär  bei 
40  oder  r)0  Personen),  stehu  blieben,  deren  Bitt  vnd  Beg-eer 
war :  die  V  erautwortung  des  RÄbl  nach  der  Billigkeit  zu  hören. 
Die  andern  aber  wolltens  nit  zuegeben.  B,  —  L. 

Vber  daz  hat  Jakob  HtHch  Brueder  vnter  seinem  Mittel 
gefodert.  md.  zu  den  andern  g  esendet,  die  vrsach  zu  erfr.a^cn : 
warvmb  sj  also  von  im  besonder  autt  ein  ort*  abtretten? 
So  haben  sy  c;eant\vort:  sie  betten  des  Jakoben  ankhiEr  wider 
den  Rubel  irehört.  Nun  sey  aiu-h,  wie  vor  ir  Bitt  vmb  (  i  tttes 
willen,  daz  des  Kübels  Antwort  auch  verli<»rt  werde,  damit  die 
t^emain  ein  vrtl,  (wie  <>s  vor  Gott  recht  sey.)  möcht  enipt'ahen. 
Aber  es  ward  Inen,  wie  vorhin,  wider  alle  Billigkeit  abgeschlagen. 
Daz  haisst  woi  mit  hörnern  in  die  herdt  gestossen !    B.  —  L. 

Also  hat  Jakob  Wideman  seine  Anhänger  gewarnet,  daz 
sy  nichtz  mit  den  solten  zu  schaffen  haben.  Daraus  vile,  die 
vor  dem  Jakob  anhingen,  gevrsacht  wurden^  zu  dem  Zaunring 
vnd  Habel  zu  tretten.  Vnd  als  man  nun,  zu  gelegner  Zeit^ 
des  Jakoben  volkh  zum  %mPT\  fodert,  —  hielt  man  die  andern, 
gleich  wie  »bgesünderte,  (vnd  gab  Inen  besonder  zu  essen). 
Wiewol  8J  ir  Armuet,  so  ull  sie  gehabt  haben,  dahin  bracht 
betten,  vnd  gern,  der  Billigkeit  nach,  gehandelt  betten,  vnd 
bliben  wären,  so  haben  sy  doch  mit  lären  henden  davuoa 
ziehen  mnessen.  —  Als  sich  aber  der  Zaunring  vnd  Räbl, 
sambt  dem  volkh,  vor  dem  Hauss  samleten,  mit  gantz  trauri- 
gem gemuet,  da  sehlueg  der  Rubi  den  staub  von  seinen 
Schuehen^  ab,  Vber  alle,  die  bey  dem  Jakob  bliben,  zu  einer 
Zeagnnu  Ires  falschen  vnd  vngerechten  vrtels.  B.  —  L. 

Also  zogen  sie  davnon.  Doch  haben  sie  ire  kranken  vnd 
kinder  in  der  statt  bei  den  Leuten  hin  vnd  wider  vnderbracht 


^  i>..-  Miteo.  —  ^  L.t  von  teinen  fSeaMik. 
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▼nd  lieisen  Einen  Diener^  den  BuikliArt  Ofon»  hti  Inan, 
der  sy  hoU  trÖBten  vnd  venoigen.  Der  Zaunring  »ber  vnd  der 
RAbly  such  der  Behmlach  Danid,  vnd  Adnm  Seblegl  vnd  mit 
loen  ongeCftr  bey  150  Personen,  haben  neb  gerichtet  auff  Au- 
epiia  zu  sieben.  Als  eie  nnn  sn  Ansterlita  (Ukr  die  statt  hinauss 
Bein  komeu,  haben  gemeldte  Diener  dem  volkh  mit  £rn8t  zue- 
gesprochen  auff  solche  weis:  Wer  mit  Inen  wolte,  der  soll 
sich  nun  in  die  Armuet  richten.  Dann  sy  wisstcn  nit,  wie  uil 
müessten  leiden^  oder  zuletzt  ^ar  verderben.  Denn  all  Ir 
Zeerung*  war  auflf  ain  Person:  ain  Kreutzer;  darvmb  wer  im 
nit  trauet,  allen  kuemmer,  Elend  vnd  Arniuct  zu  crdulton,  der 
möchte  noch  wul  dahinden  bleiben,  vnd  wider  in  di  '  statt 
ins  Hauss  gehen.  Aber  Niemaut  wult  wider  zum  Jakub  ins 
Hauss.  B.  —  L. 

Also  hat  Gott  abcrmal  ein  Absinderung  vnd  Leuterung 
gemacht,  die  frommen  von  den  vnfrommen  aussziiflieren.  Daher 
haben  die,  so  bei  dem  Jakob  Widemann  im  Hauss  bliben, 
den  Namen  bekommen,  daz  sy  bissher:  die  Austerlitzer  Brüeder 
genannt  werden. '  B»  —  L. 

•  Naning  E.  F.  —     grosse  Not,  Klend  rnd  grosse  Armaet  D. 
>  Fünf  Jalir«  spSter  wurden  mehrere  der  ,A,asterIitter  Briieder*,  dam&ter 
Jakob  Widemaoo  selbet,  in  Wien  bingvricbtet.  Sie  wurden  nacb  der 

Trennting  von  den  Hnteriscben  ta  den  «voreinen  Bruedem'  gereebneL 
Der  bateriflclie  Schulineister  Hieronjmni  KS,U  schreibt  über  j^ie  ans  seinen 
Gi>fHn<rTi5<»f«f»  in  Wien  an  H«n«  Ainf>n  anno  Ifi'^H-  ,Wio  Atiriterlitzer  kenne 
ich  durch  GuUes  (>u;id  wol,  dan  ny  nit  nach  der  Ktigel  Chrütj  wandten. 
Gleicbwobl  müsse  er  ilim  molden,  das«  die  Gefangene^),  Hrüder  vnd 
«efaweateni,  wie  er  bore,  dem  hern»  ritterlich  die  warbait  beEongt  haheiif 
wiewol  man  inen  TilfXltlg  saegeietst,  aie  abratreiben,  mit  ecbdnen  vnd 
liatigen  Worten,  mit  droen,  mit  Pein  vnd  marter,  hie  das  man  sie  gleich 
gerichtet.  Jn  wir  lioron  nur  vberaus  vil  pfiiptfi'  Ton  innn.  Vou  (Tom  .'lin- 
augeten  Jiicob  wissen  wir  nichts  zu  sagi'ii.  r><  r  Richter  aagl  vns  aber 
von  ihm:  £r  hab  in  nit  vmb  der  tauff  willcu  gerichtet,  er  habe  ein 
anderes  auf  der  Nadl  gehabt.  Wir  glauben  im  aber  nit  —  vnd  gUraiben 
das  dieselben,  die  den  herm  so  treulich  bekannt  aodt  vom  Reich  gottes 
sein  werden,  am  Tag  des  benm,  sie  seien  ans  den  Attsterlittmi  oder  ans 
ilor  Gemain  Christi.*  (Cod.  190  Jin.l  inri )  Von  der  AusweisOng  des  Jahres 
1  .'50  pleiflh  d<^n  Rossitzrm  und  Hutcrisfhen  getroffen ,  »og  sich  ein 
Th<'il  ilcr  Austerlitzer  in  di<'  t^luvakoi,  oiti  Theil  gegen  Krasnikov  in 
Lodomerien  zurück.  Nur  ein  apurüchor  Kest  blieb  in  Mähren  zurück 
nnd  erhielt  sich  Im  Lande,  namendich  ni  BnSovie,  wo  der  Tiroler  ülrieh 
Stadler  ihr  Totsteher  war.  Dieser  vereinigte  sich  aber  1687  sammt 
seinem  Anhange  and  den  Blovaken  mit  den  Hnterischen.  Also  vereinigt 
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Die  aber  alle,  so  sich  mit  dem  Zaunring  vnd  dem  Üäbl 
auf  den  Weg  gemacht^  sind  Irem  Fürnemen  nach,  [docU  mit 
grossen  Schreckh,  der  Hauber  halben,)  geen  Auspitz  kommen. 
Da  haben  sie  die  leut  desselben  Orts  behaust  vnd  zu  Herber  * 
auffgenammeii.  Sy  aber  haben  grosse  Not  vnd  Hunger  da  er- 
doltea  mueMen;  dann  sy  waren  der  Arbeit  des  JLAndta  vnd  der 
Weingarten  ^  nit  benchtet,  hatten  auch  kein  Zerung,  derhalben 
offt  mit  Wasser  vnd  einem  kleinen  stücklein  brot  den  gansen 
Tag  an  der  Arbeit  maeasten  für  guet  haben. 

Dennoch  theten  sv  sich^  vmb  die  Kimoken  vnd  kinder 
annemen,  nach  iren  Vermögen  vnd  theten  auch  die  Irigeu  von 
Austerlita  holen,  geen  Starowitz,  bey  Auspitz  gelegen.  Da 
brachten  ay  dieeelbigen  vnder,  in  Hoffnung,  daz  sie  solten  be- 
wart sein.  Aber  bald  kamen  die  Hauber  bei  nächtlicher  weil, 
namen  Inen,  was  sj  hatten,  vnd  schluegen  Etliche  also,  das 
auch  ein  Brueder  daran  muesst  sterben.  Hier  ist  erfüllt  der 
Spruch  im  Psalmen :  Ein  tieffe  i  üeffit  der  andern.  B,  —  L. 

Zu  der  Zeit  ist  ainer,  mit  Namen  Caspar,  zu  Auspits  mit 
woBung  gewesen,  welcher  vor  ainer  seit  von  der  gemain  su 
AnstorlitK  ist  weckh  kernen.  Der  dan  förgab,  mit  bneasfertigen 
Uertsen  sich  wider  mit  dem  Zaanring  vnd  Bäbl  su  verainigen, 
welches  aber  im  falschen  schein  geschah.  Kam  sie  mit  Freuden 
in  sein  Uauss  anff,  vnd  gab  inen  Herbrig,  Hess  sie  mit  grosser 
Mangel  seine  Weingarten  arbeiten  bis  sum  Lesen.  Do  gab  er 
die  Brüederschafft  ab,  vnd  beacbaidt  sie  mit  lären  Händen  auss 
dem  Hauss.  —  Haben  sich  auch  su  irer  Zeit  vmb  die  schwachen 
vnd  not  dfirffkigen  mit  treuen  Hertsen  angenomen  vnd  sy  wider 
^een  Anspits  gebracht.  K,  /.  1,  In  diser  obgemeldten  Zeit  schickt 
die  Qemain  von  Auspits  aween  Brfleder  in  die  Graffscbaffit 
l^rol  stt  den  BUtesten  derOemain  daselbs.  Dergleichen  schickten 

und  ausgesöhnt,  fingen  die  Täufer  wieder  in  AuaterliU  zu  bauaen  au  und 
errichteten  daselLst  niit"  dem  Hafnermarkt€>  ihr  neues  Hannbaben. 

Von  da  wohnten  in  AurtterJiu.  nur  noch  Wiedertäui'er  j  die  alten  Auster« 
litaer  b&tten  zu  exiutircn  aufgehört. 

Di»  Ahtreonung  geschah  an  d.  Jlnn«r  1581.  Beiiblhi  «elbst  be< 
ffiehtet  darSber  vad  fibsr  dto  Uraaehea  dMMlbea  in  «iaem  ninslliidllehen, 
HB  Minen  Freund,  den  Tiruler  Pilgram  Marpockb,  in  das  EUasa  be- 
stimmten Schreiben  ddo.  Auspitis  2ö.  Jänner  1531  (siehe  Cornelias,  Gesch. 
des  Münster.  Auf ruhrs,  11. Bd^  Beilage;  Jörg,  Deataohlaad  to  der  BevoL 

•  Herbrif  2>.  ^  *  der  Walugärten  arfaait  vnd  des  landte  D.  ^  *  üthrif  1>, 
Peet««,  AblU«.  U.  Bd.  XUU.  7 
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die  von  Austerlitz  auä»  zweeu  Brüoder  in  die  Gr.ilYs:  hafft 
Tyrol,  lüeu  die  gantz  Handlung  zu  eröÖneu,  der  Zertrenuung 
halber,  vnd  begecrten  an  sy,  daz  sie  solten  zween  Brueder 
schicken,  die  solche  Handlung;  ersuechtea.  *  ß.  —  L. 

Vnder  solcher  Zeit  aber  geschah^  (weil  Gott  Hein  volkh 
zu  ainigeu  lust  hat ,  vnd  die  sündter  in  der  Gemain  der  ge- 
rechten nit  bestehen  mögen),  daz  ainer  geen  Auspitz  kam,  der 
ein  Völckl  im  Schwabenlandt  hatte,  deren  Diener  er  war. 
Wolt  sich  des  Glaubens,  der  Ordnung"  vnd  Leer  der  Gemain 
Gottes  zu  Auspitz  erkundigen,  Dero  wegen  er  sich  etlicher 
Artikl  halber^  (den  Glauben  betreffend),  mit  Wilhälm  Räbl  er- 
sprächet.  Aber  in  einem  Artikel  kundten  sie  nit  Vberein- 
komen.  Also,  daz  auch  derselbig  Diener,  der  sein  volkh  im 
Schwabenlandt  hatte,  ait  wolte  bleiben.  —  Ward  derhalben  von 
den  Andern  Eltesten  vnd  Brfiedern  angesprochen,  vnd  befragt: 
Was  die  vrsach  wer,  da£  er  wider  hinweg  wolte?  Do  zaigt  er 
(inen)  an,  daz  er  in  einem  Articl,  den  im  der  Räbl  hete  für- 
gehalten,  nit  kundte  bewilligen.  Als  er  aber  den  Artikl  meldet, 
gaben  im  die  £ltesten  Antwort,  die  Gemain  stündte  nit  also; 
er  werde  es  villeicht  nit  verstanden  haben.  Aber  der  Man 
stundt  vest  darauif:  Er  habe  es  von  irem  Leerer,  dem  Räbl, 
also  gehört  I  Darauf  haben  die  Eltesten  der  Gemain  den  R&bl 
angesprochen:  Ob  er  im  den  also  diesen  Artikl  habe  fürge- 
halten?  Welches  aber  der  Räbl  leugnet  vnd  verneinet.  Der 
Man  aber  ans  dem  Schwabenlandt  bestundt  {D.  vest)  auff  seiner 
Redt,  wie  vor,  vnd  zoch  sich  hoch  aaff  Gott.  —  Do  ward  auch 
dem  Räbl  auffs  höchst  zuegesprochen.  Er  aber  sich  auch  hoch 
auff  Gott  bezogen.  Doch  auletst  ist  der  Räbl  mit  Andern,  die 
es  auch  von  im  gehört  haben,  l^berwisen  worden,  dairmb  hat 
er  sich  in  die  schuld  geben,  vnd  bekennt,  das  er  ja  also  ge- 
redt hat,  wie  der  von  im  anzaigt  hat  Die  Eltesten  aber  haben 
dem  Räbl  gesagt:  Es  sey  Inen  der  Handl  zu  schwer,'  dass  sj 
ein  solchen  mit  im  hinlegen  selten.  B. — L, 

In  dem  ist  der  Räbl  in  ein  grosse  Knmkhait  kommen. 
Der  hat,  on  wissen  der  £|ltesten,  Tnd  Aller  in  Gemain,  (vn- 
geachtet,  das  er  den  grossen  Mangel  vnd  die  Not  des  volkba 
gewisst),  noch  40  Oulden  bej  im  verhalten,  die  er  mit  im  auss 
seiner  Heimat  bracht  hat  und  in  seiner  Krankhait  ainer  Schwester, 


*  foldw  Hsadliuig  sa  «fMa«dnn  J>. 
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der  Lamm  {F.  Lamin)  auffzubolialten  vertraut,  die  et*  den  aU- 
balt  Jeu  Eltestell  hat  angezai^t ;  welchem  lueu  dana  uocb 
Bchwercr  war,  don  Ilandl  mit  im  hinzulegen."  B.  —  L, 

In  der  weil  ^  ist  Jakob  Hueter  vnd  Siijmund  Schützinger 
aus  der  Tyroler  gralfschatft  khommen.  Die  haben  solche  Hand- 
lung an  dem  Räbl  fleissig  ersucht  (vnd  gantz  wol  verhört), 
vnd  den  Käbi  für  die  Geiuain  beschaidtcü.  Do  iüt  er'^  als  ein 
lügenhaft!  ger ,  vntreuer  tiukischer  Ananias  nussgeschloHaen 
worden,  weiches  er  aiuh  seibs'^  hat  erkennt  vnd  bekennt, 
cUs  solche»  vrtftU  billig  vber  im  kommen  sei  B,  C,  E. 
Ö.  — X. 

Weil  nun  der  Jakob  Hueter  vnd  Sigmund  Schützinger 
von  baiden  gemainden ,  nomlich  von  denen  zu  Auspitz  viid 
Austerlitz  auss  der  ürafftjchiitft  Tirol  herab  sein  beruefft  wor- 
den, sich  zu  erkundtigen,  wo  doch  der  Fiü  solcher  Zerspaltung  * 
Beyn,  darumb  haben  sie  solches  mit  Fleiss  vnd  Krnst  ersuecht, 
mit  auÜmerckn  in  Gottes  Forcht  erwogen,  haben  aber  die  zu 
Austerlitz  am  Maisten  sträfflich  erkennt,  vnd  als  Jakob 
Hueter  Inen  ire  fal  hat  verwiesen,  haben  sy  in  auch  weiter 
nit  hören  wollen.  £r  aber  hat  Inen  nichts  destweniger  iren 
Irrsal  vnd  Abschritt  angezaigt  vnd  erstlich  Inen  ir  falsch  vnd 
vnerkannt  vrtl  verwisen,  daz  sy  die  vnschuldigen  also  ver- 
Bchupfft,  vnd  von  sich  gesundert  haben!  Zum  andern,  daz  sy 
fleischliche  Freiheiten  haben  geben  auff  vüerley  weiss,  einem 
Yeden  nach  eeinem  gefallen,  ins  Aigenthumb  sich  wider  (ein:  F.) 
zu  richten.  Zum  dritten:  vnder  die  vnglaubigen  Bich  zu  «er- 
heiraten! Vnd  solcher  sacben  waren  vil,  darein  sy  angefangen 
haben  zu  kommen,  vnd  kein  wamung  noch  straff  wolt  an  Inen 
helfen.  Sindt  also  von  Einer  fleiaohlichen  Freiheit  in  die  Andre 
gdwadueB,  damit  der  weit  ganz  gleich  worden,  das  sy  Nie- 
mants  von  den  weltmenschen  mer  kondt  Tnderschaiden  noch 
kennen;  vnd  ruembten  sich  doch  Ires  ersten  Berueffi,  wissen 
aber  nichts  (mer  D.  F.)  daruon.  B.  —  L. 

Als  aber  Jakob  Hueter  ^nd  Sigmundt  Scliiltainger  solche 
Handlung,  (darumb  sy  dann  gefedert  waren,)  aussgcricht,  vnd 
«D  «in  Ort  gebracht  hatten,  haben  sie  dem  Gleöig  Zaunring 


•  hinxuricbteu  />.  —     vuder  diser  Zeit  D.  —  «  mit  oiabelligem  Trtl  für 
•iu  TDgetreweu  täcki«chon  AnauiM  erklärt  vnd  aussgeseUosaeit.  X). 
—  '  I3r  billidi  hat  erkaiiat  I>.  —  •  Zerfarenoimg  D. 
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die  Geinain  auöUitt  deö  Räbl  volkouienlicli  bcuulhen  vnd  ver- 
traut. Weil  aber  (jott  eiu  grosses  Werckh  hate  in  der  g^raff- 
schaÖt  Tirol  angerichtet,  zocb  Jakob  Hueter  vnd  Schützinger 
widerumb  hinaufF.  B,  —  L. 

In  mittler  Zeit  wardt  Adam  Sehleg-l,  da  er 

fleischliche  Freyheit  in  etliche  in  der  Gemain  (eiu  D.)  pflautzet, 
dazue  sich  anstössij^  vnd  erj^erlioh  beweist,  sobald  es  an  Tag 
kani^  gestrafl't,  das  Aniht  von  im  auffgehebt, •  vnd  weitter  zu 
leereu  im  verboten.  l  )(irh  .seilet  sich  bald  seines  gleichen  zu 
im,  als  nämlich:  der  Burkliait  von  iH'cu,  Dise  beide  suechten 
mauicheriej  vrsach,  fingen  au  dw  (lemain  zu  tadlen,  (wie  alle, 
80  sich  von  iren  Freunduu  scliaidL'ii  ^\öllen\  kundten  ai)er  mit 
warhait  nichta  beibringen.  Wurden  derhaiben.  als  tln'  Wider- 
streiter der  warhait,  von  der  Gemain,  (alle  beide)  abgetjündert 
vnd  au!?sge8chlossen.  —  Nach  solclieu  wui"d  auch  Offenbar 
der  BeiiiiiiHch  Dauid,  wie  daz  er  auch  nit  eines  rechtgeschaf- 
fenen  Herizens  wer.  Dazue  hat  er,  im  Ausszug  von  Auster- 
litz,  den  Richter  von  Nikolschitz  '  mit  etzlichen  belaits^  leuten 
bestellt,  gelt  verhaiBSfn  vnd  geben,  sy  auff  dera  weg  geen 
Auspitz  vor  den  Raubern  zu  bescliirmeu,  vnd  das  on  wissen 
der  andern,  seiner  gehilffen  vnd  Brüeder.  Dazue,  als  er 
Trewiich  ward  angeredet,  vnd  vnih  hII«^  seine  Fäll  vnd  Män- 
gel ersucht,  kundt  er  Gott  die  Eer  mit  rechter  Demuet  nit 
geben,  sondern  woit  seinen  sinn  erhalten.  Da  emptieng  er 
auch  sein  straff  vor  öffentlicher  gemain,  als  ein  Eigensinniger. 
Ä  — 

Weil  aber  Gott  sein  volkh  auff  die  höchst  Prob  wolt 
stellen,  zu  erforschen,  Ob  sie  mer  auff  menschen,  denn  auff  in 
weiten  sehen,  Richtet  er  es  an,  daz  in  der  Gemain  ein  Redt, 
vnd  nit  ein  kleins  Murmlen,  sich  erhueb,  ward  lantbrecht, ' 
wie  das  der  Behemisch  Dauid  vnd  der  Georg  Zaunring  sich 
mit  einander  ymb  einen  iasterb&nnigen  Handel  haben  ange» 
numen,  den  in  der  gehaim  hinsol^fen  vnd  au  straffen,  das 
billich  Öffentlich  vor  der  gantsen  Gemain  solt  teui  gehan- 
delt werden« 


•  des  Auipto  eutseUt  D.  — ^  ^lettsleut«u  X).  —  •  lautprechtig  D. 

*  Nikoltehits,  ein  Pfarrdorf  mit  970  S««l«a  alavisch«r  Zuitgu  (kathoÜtdMf 
und  •TSBfeUidMr  Beligioa}  h»  AetpUi»  «lav.  MiknUSoe  (iuui«htig  Nikol* 
<ie«)  genaiuit 
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Als  nämlich  ainer,  mit  Namen  Thoman  Lindl,  mit  des 
Geöi^  ZaunrinjE^  Weib  die  Ehe  gebrochen  hat,  so  haben  sy, 
dise  Zway  nur  heimlich  in  vnfrieden  c^estellt,  vnd  der  Georg 
iiat  sicli  die  Zeit  der  straff  seines  woibs  geäussert  vnd  Irer 
euthalten.  Aber  so  bald  sy  den  Zwayen  den  Friden  vnd  Ver- 
zeihung; irer  sündt  verkündeten,  namb  sicli  der  Zaunring  wider 
vmb  sein  wcib,  wie  vorhin,  au,  vnd  als  üolches  offenbar  ward, 
kundt  die  p^emain  dises  Lasters  des  Ehebruches  vnd  des 
Huerenvvercks,  mit  so  rinp^cr-"  straff,  nit  leiden,  vnd  daz  nach 
dem  wort  des  Herren;  dan  es  Besser  ist  ainauget,  lam,  oder 
ein  Krüpel  ins  Reich  Gottes  zu  g:ehn,  dan  mit  verderblichen** 
glidern  in  die  Hell.'  Nachdem  aber  der  Linhart  Schmerbacher, 
ein  Diener  der  zeitlichen  Notturfft,  des  Georg  Z  aunrings  handl 
der  gemain  anzaigt  hat,  wie  er  sich  der  Hueren  hab  tailhafftig 
gemacht,  do  hat  die  Gemain  ainhellig  erkennt:  Weil  Christj 
Glider  nit  Huerenglider  sein  sollen ,  dass  sy  billich  aussge- 
Bchioßsen  vnd  von  der  Gmain  hinaus»  gethan  werden. 

Also  hat  die  gemain  zu  disser  Zeit  keinen  Hirten,  leerer 
oder  anwoiser  (des  worts)  mer  gehabt,  als  allein  die  Diener 
der  Zeitlichen  Notturfft.  Aber  on  allen  Verzug  haben  sy  es 
der  graain  in  die  Graffschafft  Tirol  schrifftlich  vnd  mundlich 
entbotten ,  daz  sy  Inen  mit  Dienern  selten  zu  Hilff  komen, 
damit  sie  mit  dem  wort  des  Herrn  möchten  versorgt  werden. 
B.—  L, 

Als  baldt  ist  der  Jakob  Hueter  vnd  Sigmund  S<-hützinger, 
oniErenir  vmb  die  Ostern*  des  1531^  Jares  kommm,  die  ge- 
main getrr»stct  mit  vil  herzlicher  vcrmanung,  dabej  auch  cr*'- 
lobt,  daz  sy  wider  das  vnrfrbt  o\v,  poh-lion  ernst  braiu.iiL 
daran  der  .lakob  ein  gross  wolgetallen  gehabt  hat.  Wie  wol  er 
gesagt:  Ks  hett  g'mocht*  ein  Mittel  gfundten  werden,  so  scy 
er  doch  Also  auch  wol  zutViedten,  vnd  ist  recht  gehandelt  I 
Aber  an  des  Georg  Zaunrings  statt  ist  der  Sigmundt  Schützin- 
ger der  gemain  vorzustehe  verordnet  worden.  B.  —  L. 

Auch  haben  sich  der  Jakob  vnd  Sigmundt  dem- 
nach bald  mit  dem  Gabriel  Ascherham  vnd  Philip 


*  geriafer      —  ^  vcrdorlMn  F.  —  *  in  die  TtfdMnnu  L,  —  *  nidgttn  L, 
>  Ottoni       im  Jahr»  1631  anf  den  9.  ApHI. 
«  Cod.  X.  bat  (irrig):  168S. 
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Blfnvt'imel  viifl  irem  volkli  zu  RoBsitz  vnd  Anspitz 
veraiui^t,  aiiff  daz,  hinfiiran  slrh  kein  Tail  für  sich  selbst 
vmb  einen  schvveieu  Haodl  Bült  annenien,  sonder  ein  Jeder  mit 
des  andern  Radt  sollt  haudlen,  als  wie  eiaem  ainigen  volkh  * 
zuesteht.  B.  —  L. 

Nachdem  aber  alle  sachen,  der  Gemain  Not  betreifend, 
gericht  sind  worden,  ist  der  Jakob  Hueter  wider  an  sein  ort 
in  die  Grafl'schafft  Tirol  zogen,  zu  der  Gemain,  vnd  der  Sig- 
mundt,  Gabrlf^l  vnd  Philipp  haben  sich  mit  ainander  vmb  die 
drei  geuiainden  angenommen,  doch  aiu  Yeder  ist  in  seinem 
Ort*  vnd  Haiiss,  bei  seinem  Volckh  blieben.  Ii.  -  L. 

Als  aber  der  Zaunrinf:^  sein  Vnrecht  erkennt,  vilfaltig 
vnd  lang  angehalten,  mit  hertzlichen  Begeeren,  sich  zu  bes- 
sern orbotten,  ist  er  von  der  gemain  auffgenummen,  vnd  wie 
er  sich  wol  vnd  aufrecht  gehalten  in  seinem  ganzen  Leben, 
ist  im  wider  der  Dienst  des  Euangeli  vertraut*  worden,  (wurde) 
alsbaldt  ins  Frankenlandt  gcschikht.  (Da  ist  er)  nit  weit  von 
Bamberg  vmb  der  Göttlichen  warhait  willen  mit  dem  Schwert 
gericht  worden.  B.  —  L, 

Ks  hat  Bich  aber  zu  diser  Zeit  das  volkh  an  allen  Orten 
in  der  Gemain  täglich  gemert.  Auss  der  Sehlesing  sind  geen 
RoBsitSi  aus  dem  Schwabenlandt  vnd  der  Ffals  zum  Philippen 
kommen.  Auss  der  Graffschafft  Tirol  hat  der  Jakob  Hueter  vil 
▼olkh  zum  Schützinger  geschickht  ß,  —  L, 

Vmb  dise  Zeit  kam  ein  Diener  su  der  ^main  mit  Namen 
Peter  Kiedeman,  ain  Schlesinger,  von  Hirschberg  gebürtig,  der 
war  zu  Gmundten  im  landt  Ob  der  Enns  lenger  als  3  Jar 
gefangen  gelegen.  B,  —  L, 

a)  In  dem  32  Jar  ist  ein  Knegsvolkh  von  Prag  in  Run* 
gam  gezogen.  Die  haben  in  der  gemain  zu  Rosaitz  ynd  Au- 
spitz  geraubt  C. 

h)  Anno  1532  erhueb  sich  ein  grosser  Lärmen  von  den 
gottlosen  Ynd  freventliehen  Kriegern  l^ber  die  frommen,  als  ir 

•  anateet.  L.  —     aufg;eladen  worden  D. 

*  ,Vnd  seind  drei  grosso  (Iprnainden  worden,  zwo  zu  Anf^pitzr  die  Phi- 
lipper vnd  Hueterinchea  geuaut;  zu  RoMitz  der  Gabriel  mit  seiner  ge- 
main (Crod.  234)  vnd  haben  in  ainigkait  vnd  frideD  mit  einander  ge- 
hauMet  bis  vms  Jar  1688  (Cod.  P,  Q.  i?.  S84).  Da  bat  aich  «in  BpallOBf 
erhebt!«  (Cod.  234,) 
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ain  gute  Suma  von  Pi*ag  aus  Behem  ins  UnfirarlaTidt  ziehen 
sollte.  Erstlich  zu  Rossitz  des  Gabriels  volkli  beiaubleü  sie, 
(mit  grossem  Frevel,  L)  namen,  waz  ay  bekuinon.  Nachdem 
kamen  sy  geen  Ansjiitz,  p;rifren  das  Sohuuingor  volckli  an  vud 
namen,  nach  Iren  muetwillen,  was  sie  kundteu.  Brüeder  vnd 
Schwestern  süssen  an  ainem  ort,  vnd  niusten  zuesehn.  Der 
muetwillig  gottlos  Pöflcl  handtiit  mit  grossem  Fröfel  an  den 
Eltesten  der  G omain,  wolt  gelt  haben,  des  sy  wenig  hatten, 
fingen  iudcm  an  die  Brüeder  zu  schlagen  vnd  inen  ir  Gewandt 
auszuziehen,  der  Schwestern,  als  der  \\»;ibsbiider,  i^ar  nit 
schonten.  Dcnuuch  fanden  sy  ain  kleines  Häferle  mit  ein  wenig 
Gelt  darin  (Esai.  61.  b).  Als  sy  sich  vmb  dises  gelt  theten 
raissen,  indem  erschoss  einer  einen  gesellen  zu  todt.  Dem  wardt 
der  Kaub,  wie  Job  sagt,  in  seinem  Bauch  zu  einer  Natter- 
gallen, vnd  kaui  also  ein  sehrbcken  Vber  sie  alle,  das  sie  da- 
von liefen.  Doch  Hessen  sie  den  Philipp  vnd  sein  volkh  nit 
gar  vnangerennt,  theten  aber  bey  sein  volkh  nit  gar  SO 
grossen  schaden,  wie  bey  den  ander  zwey  gemain.  J.  K» 
1533. 

Nachdem  aber  der  Jakob  FTucter  ain  Häuffl  volkh  nach 
dem  andern  zum  Schützinger  vnd  der  gemain  schickhet,  (dann 
vor  tjrosser  Tyrann«  j  kundten  sy  in  der  graffschafft  Tyroll  nit 
bleiben),  so  kam  tler  Jak«d)  auch  nachher  mit  etlichen  Per- 
sonen nach  Auspitz,  den  11'  "  des  Augustmonati;s  im  ir)33  Jar. 
Der  ward  von  den  Eitusluu  vnd  der  jj;antzen  <^emaiii  mit  Friden 
auffgenomnjcn  vnd  empfanj^en.  Er  s^dbst  war  auch  eifreut  iu 
seinem  Hertzen,  daz  in  (rott  mit  glück  vnd  hail  zu  der 
main  der  frommen  gefürt  hat.  Sagt  zu  dem  Si;j;mundt,  auch  zu 
den  andern  Elt»'sten  vnd  Geschwistrigeten :  er  war  nit  komen 
als  zu  Fremdlingen,  sondern  als  zu  seinen  lieben  Bruedern, 
den  wo!  bekannten  vnd  kindlen,  dem  dann  der  Schützinger 
vnd  alle  andern  recht  theten  geben  vnd  sprachen,  es  wär  also 
recht  vnd  wahr.  Auch  baten  sy  in,  den  Jakob,  darbei:  er  solt 
inen  helfen  das  volkh  treulich  versorgen  mit  dem  höchsten 
Fleiss.  Das  verhaisst  er  in  vnd  saget  inen  zue,  das  er's  thuen 
wollte.  1  VoD  dem  yes  genug.  B,  —  L, 


«  «DIeMr  Jakob  bnebt  aneb  ein  Gab  Im  ZeitUebea»  ein  Opfer  der  SOeMig- 
kidli  ja  ein  klein  wenig  Zerung,  damit  »j  die  adnild^  was  Ineo  in  der 
Zeit  der  Not,  die  Nunn  vx  Brünn  (vnd)  die  Au^pitser  liettea  fiirgeetrekht, 
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In  dorn  .t533  Jar  hat  man  an  SehKkowita  *  das  erftemal 
angefangen  an  haatven.  C 


III.  Abschnitt. 

Anzai^img  von  Brüedern  vnd  Schwestern,  die  in  Tyrol  vnd 
Käruten  seindt  hingericht  worden  t,  d.  g.  w.  willen. 

1530-1533. 

Anno  1530  tat  der  Brneder  Georg  Qrftenwald,  ein 
Scbnester  (ynd)  ein  in  Gott  gar  eiffriger  Brneder  vnd  Dioaer 
des  Herrn  Jean  Cbristj,*  au  Kopfataln  am  Inn,  rmb  der  gtttt- 
liehen  warhait  willen  gefangen  vnd  aum  Tod  vemrtailt  vnd  Ter^ 
brennt  worden,  (giuits  bestHndig  in  Gh>tt  vnd  in  glauben).  ^ 

Naob  ettich  Tagen  ist  aber(mals:  D.)  ein  Brneder  da- 
selbs  ZQ  Kopfstain,  vmb  der  göttlioben  warhait  willen  gericht 
worden.®  A, — L,  M,  P.  Q.  R,  —  Mer  an  disem  ort  15  christ- 
liche person  gericht.  0. 

Dess  hat  man'  vom  Peter  Veit  ein  Zeugnuss  gennmen, 
der  den  dieselben  Brüeder  gekennt  hat,  vnd  ist  dabei  ge- 
wesen, wie  der  GrQnwaldt  ein  firoeder  ist  worden,  vnd  da 
man  im  das  Predigamt  aufgeladen  vnd  bevolhen  hat.il. — L, 

Dieser  Grflnwaldt  hat  das  (alt)  Lied,  (so  vast  in  allen 
landten  bekannt  ist,  F.  O.  L.)  ,Kombt  her  an  mir,  spricht 
Gottes  Sohn'  —  neu  gesungen <  vnd  gedichtet*  D,  K  F»G.  L, 

abznlrten.'  /.  K.  1.  [Die  Nonnenabtei  BCaTM'-SaAl  oder  ,Rön>p:flk1o«U»i^ 
in  Altbrnim  wnr  7.n  (l!r>«rr  Zrit  Gnindherrichafk  in  Attspits  nnd  8teDn>< 
w5«5!,  wo  «ich  iui!~ere  Tänfor  niedergelassen  hatten.^ 

'  M.  P.  Q.  R.:  ein  Diener  de«  wort«  gottes  vnd  seiner  Kiuditin.  —  hat  also, 
WM  er  mit  iein«ni  iniindt  erkennt  ▼nd  gelert,  «nolk  ritlerlidk  mit  Minen 
Bittet  beseligt.  M,  P.  Q.  R,  *  vaib  glaabens  willen«  darron  er  nit 
weichen  wolt  Q.  R.  —  ^  i.  das  hab  ieh  Ton  Peter  Teilen  erfarea. 
—  •  gemacht  3f,  P.  Q.  R. 

'  SchScknwicT:  —  ^^fhakwic  fslav.  Sakowirp.  (>)ii«t  (Vrovico,  .mcli  Ci^orice 
genannt),  Pfarmrt  mit  'JUt  katholischen  Einwdhnern,  '  j  Meil«  sfidlich 
von  Aiupitz.  Anno  1533  den  Herren  von  Lipa-Kromau  gehörig,  warde 
«SehXckowies*  epKter  ein  Hauptails  der  haterieehen  WiederiXufrr  oder 
Brflder  nnd  blieb  ee  bis  162S. 

'  Hit  dienern  Zentrui'*'"'  '"»t  der  V*»rfs«»er  einea  Liedes  sichergestellt,  das 
ans  ülinselndmcken  der  Jahre  1630  und  1581  in  die  Qeaangböoher  der 
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im. 

a)  Im  Jar  1531  ist  der  Braeder  Walser  (Baltasar)  Mayer, 
(ein  Binder  vod)  Diener  der  euangeliscben  Leer  in  Wolfs- 
peig*  in  Kimthen,  ^mb  der  göttliclien  warbait  willen,  selbst 
dritter^  gefangen  vnd  sam  tod  TerfTtaUt  vnd  mit  dem  lehwerdt 
geriobt  worden.  Sie  baben  alle  die  warbait  mit  irem  blnet  bis 
in  den  Tod  beaengt,  A.  B. — D.  H.  L.  M.  P,  Q»  ▼od  leben 
dargegeben  fUr  das  Testament  Gottes,  für  sein  beiliges  wort. 

h)  A"»>  1631  ist  Ulricb  Müllner  von  Clausen,  (so  den 
Leuten  gantz  treulieb  vnd  wol  gefallen),  seines  Glaubens  wegen, 
zu  Clausen  geriobt  worden.      f-  G.  J.  X,  9. 

1.  Anno  1532 sein  6  BrUeder  als  nemlich:  Lamprecht 
Grueber; Hans  Beckh;  Lorenz  Schuester;  Peter  Planer;* 
Peter/  des  Planer  sein  (gewesener)  knccht;  vnd  Hans  Thalor: 
zu  Sterzing  im  Etschlaudt  vmb  der  göttlichen  warhaii  willen 
gefangen,  K  zum  Tod  verurtlet  vnd  mit  dem  schwert  hinp^ericht 
worden.  Da  haben  die  (gemeldten)  Brüeder  (Alle  G)  die  ofött- 
liche  warhait  bcstcndiglich mit  irom  bluet  bezeugt.  A.  —  L. 
M,  P.  Q.  R,    (wie  dan  in  iren  Episteln, '  so  sie  aus  der  ge- 

Latib«raiier  «md  Bafofmbtea  (lite  wid  &  ,Terb«n«rt*  (?J  nnd  «nrelterl) 
fbviKilig  und  friVchwe^  bald  dem  Haoti  Witzstadt,  bald  dem  Jörg  Berke- 

mavf»r,  i>i  uopHr  '1f>m  RnrtliolninSu»  Ringwald,  welcher  pr-^t  anno  1631 
geboren  ward,  xtififeachrieben  \rnrflp.  Anch  in  den  Gesau^büchern  der 
Wiedertäufer,  wie  H.  S.  203.  232.  236  Po«.,  H.  S.  G.  H.  27  ond  Q.  J.  VI. 
89  SMgon.,  wird  JSiip  GrunwaU  (in  dar  B.  8.  Nr.  UiS54  dar  kSM.  Hbf  bibl. 
ndt  J,  O,  luigadwtet)  als  VerfiMssr  gensant.  D«in  m  Iratsit  bei  diMem 
Liflde  Ton  10  Strophen  in  diesen  QMsnghürhern:  ,Ein  schönes  Liedt  — 
Ist  gemacht  —  dnrcli  flen  liehen  Rr.  Jörg  Orienwaldt.  Ist.  dnmnnrli  rn 
kopffstnin  verbrennt  worden  vmb  der  göttlichen  warhait  willen  1531',  im 
thon  seiner  aigen  weis«  (ö.  //.  27  und  G,  J.  VI.  32  im  Ton:  von  Pavia). 

*  0.:  W«1aperg.  —  *>  mit  ihm  noch  xwmh  Inüeder  ÄtL*  —  *  M.:  1681 
od«r  168S.  —  '  LMnikracbt  rvu  FielM«  N.  —  •  Q..-  Plaww.  —  '  Petor 
BmferL  C.  —  '  taveb  vb«l  g«inartert  roA  gereekt  worden.  Man  hat  sie 
linibeB  wollen  Abensteen.  Sie  seindt  aber  redlich  vnd  steiff  bebarrt  in 
dem,  nrt  inpn  got  in  ehrisitlicher  tonff  verhaisseo.  Darimeh  sein  sie  sam 
todt  vervrtelt  worden'  etc.  M.  P.  Q.  R.  —     ritterlich  P.  Q.  R. 

*  Diese  Episteln  finden  sich  in  den  Handschriften  der  Tänfer,  nnd  zwar 
^  erste  in  Cod.  Poe*  Nr.  163,  gesandt  fön  Stening  anno  1688  an  die 
Diener  Gottee  im  Etseblaad,  worin  Lnmbreeht  von  FUess  seine  Rene 
über  den  Abfall  aasspricht,  dessen  er  sich  schuldig  maeht«!  Er  hoffe 
jedoeb  die^Wande,  die  er  dem  VoUie  darob  seine  Sebw&cbe  ▼emriaebt, 
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fencknuss  der  gemain  haben  sae  g^tehriebeD,  raä.  to  .&oob  vor- 
handen sind,  gefunden  wird.  M,  P.), 

2.  Anno  1632* ist  der  Braeder  Kuentz  Fichter,**  mit  etli- 
chen christglaubigen  Personen  zu  Sterzing  vmb  der  g.  w.  w. 
gefangen  vnd  zum  tod  verurtailt  vnd  gericht  worden.  —  Sie 
haben  aber  die  ewige  warhait  beständiglich  mit  irem  bluet  be- 
zeugt. Ä.  —  L. 

Kuentz  Ficchtür  ist  zu  Ster/,iüg  gcrcckht  vnd  gestreckt 
worden,  das  die  e^ottlüsen  Henker  vnd  Pilatuskinder  mainten, 
er  möchts  nit  (m  tragen,  sondern  müsst  zerbrechen.  Auch  sein 
etlich  mer  mit  im  allda  getangen  gwest,  welche  alle  vil  ver- 
vrsacht  worden  sind,  von  Münichen  vnd  andern  mit  verkerter 
weiss  der  Schrifft,  sie  zu  iailcu,  auch  mit  Hauss,  ilotF,  weib, 
kindt,  leibs  vnd  lebens  Fürhaltung'.  Als  siea  aber  nit  mochten 
abwenden,  haben  aies  gcurtlot  vnd  gericht.  —  Diser  Kuentz 
Fiechter  hat  auch  eine  Epistel  aus  seiner  gfeucknuss  der  gmain 
zuegeschrieben,  welche  noch  vorhanden. '  M,  P,  Q.  R. 


wieder  7.TI  heilou,  \w\  versieht  «ich  hit^Viei  dp«  BelstandoH  Onttef«.  Ks 
wäre  sonst  nicht  möglich,  solche  «trerige  Marter  zu  überaLsiien,  flie  \]\m 
aafgeiegt  wurden!  £r  nimmt  Abschied  von  den  Brüdern  und  rüiimt  die 
BedliolilMit  der  Schweitoni,  die  bei  ihm  aind.  Die  sweite  ebenda: 
da  8dut«ib«i  Luabieehto  und  aeiner  Mitgeiangeiieii  ddo.  Steraniy 
«n  die  Obigeil,  beukimdet  ilire  Freude  Aber  die  Nachricht,  der  Aoster- 
litser  wegen,  und  meldet,  dass  .sie  d>  n  nächsten  Mittwoch  ,difi  hungrig 
fleischliche  nflllc'  ablegen  wpnl<Mi !  Sie  nehmen  deshalb  Urlaub  ,vnd 
warnen  vor  Schläfrigk&it'.  Zum  Schlüsse  GrUsse  an  die  Gemeinde  in 
MKhren,  an  Lambrechts  Gattin,  den  Lienhart  und  Jörg  Zaonring,  an 
Bkbm  Koller*«  Elten  und  Flaiier*s  Bheweib.  8ie  Iiwmii  tieb,  da«  der 
Herr  m>  reiebKeh  «eine  Kbider  ,biii«i8eeadit  allentiMlben*  und  meidw: 
,Zwe7  Cieschwistriget  habe  man  gericht,  ewei  riod  geatorbea.  Aoeh  der 
Jöff^  (fJrünwnldt)  m\  frericht  wordmi/ 
•  M.  Q.:  1031.  —  »>  Conrad  Füchter  N.  O.  f..  Cont  Füechlerer  F,  M,F.  Q. 
O.:  CunratUB  F. 

>  Tob  Knenta  Fiebter  bringt  1.  der  Cod.  Poa.  190  (fol.679)  eiaen  Sead^ 
brief,  an  die  «Gemain  in  EtaehlandV  geriebtet  imd  datirt  ,voo  Stening 
ana  deoi  Gefenknuia  anao  1533',  ein  Schreiben  voll  der  Tröstungea,  mit 
Orüaaen  an  ,Jakob  Hueter,  den  Hans  Tuecbmacher,  Brueder  Kueut/*  und 
seine  eigene  eheliche  Schwr-ster  (Weih\  die  Hitt«  ein^rhlicHsend,  ihn  und 
seine  Leidensgenoasen  für  den  bevorsteheuden  Kampf  mit  Gebet  zu  unter» 
stützen.  2.  Einen  weiteren  Sendbrief  enÜiiAt  eine  Huidaehrlfl  veoi  J«bra 
1618  (foL  IM)  deo  Preeabaifer  evaBgeliaeben  Lgreenma  ddo.  Sterriaf  aaae 
IftSS,  worin  er  dea  EVoinaien  im  Etoehlaad  erSflteet,  wie  er  die  Tjrannei 
der  Booheft  wobl  enipfinideD,  aber  aneh  die  Ghiade  Ootbee  veiapan^  dwdi 
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1533. 

1.  Anno  1533  ist  dw  Brueder  Ludwig  Fest;*  ein  bestän- 
diger zeug  der  göttlichen  warhait  zu  Schwatz  im  Inntal,  vmb 
der  ZeugnuRs  Christj  willen,  gefaugeu  vnd  zum  todt  venirtailt 
vnd  mit  drin  ^cliwert  «gerichtet  worden.  Da  hat  er  die  Gött- 
liche warhait  (zeugnuss  Ohristj)  mit  seinem  bluet  ritterlich  be- 
zeugt. A.  —  M.  F.  Q  R  (N.) 

Es  ist  noch  eine  Kpistel  '  von  im  vorhanden,  darin  er  uns 
ermanet,  das«  wir  nit  aigenützig  sein  solten  vnder  ainander, 
denn  der  geitz  sei  ein  wurzi  vnd  aufang  alles  Vbels.  Er  bitt 
auch  vmb  der  barmherzigkeit  Gottes,  wir  sollen  einander  nit 
belaidigen,  noch  bekriegen.  Man  soll  ein  guets  vertrauen  zu  im 
haben.  Er  verhoff,  mit  der  Hilff  Qottes,  Trew  zn  aein,  welches 
er  auch  gethan  hat.  M.  P.  Q.  R. 

2.  In  disem  1533  Jar  ist  die  Christina  Hairingin  (f*.  Hä- 
ring),  ein  Schwester,  gefangen  genommen  vnd  geen  Kitzbübl 
gefüert  (worden),  alda  (sie)  an  ein  ketten  verschlossen  gwesty 
(vnd  im  glauben  sich  beständig  gehalten.  P.  Q.)  Nachdem  sie 
aber  gross  leibs  gewesen,  vnd  schier  kindts  liegen  bet  sollen, 
haben  sy's  haimb  gelassen,  (bis  sie  das  kindt  ausli^e  P,  Q.) 
▼nd  wie  wo!  sie  zehnmal  vnd  öffter  hat  entweichen  mögen 
in  der  weil,  ist  sie  doch  nit  gewichen.  Haben  sie  also  wider- 
vmb  geen  Kitzpühl  in  die  Stadt  gefuert  vnd  balt,  vmb  des 
glaubens  willen,  in  dem  sie  vest  bestundt,  mit  dem  schwort 
gericht,  das  doch  nit  gewöniich  ist,  mit  einem  weibsbildt»  vnd 


deMen  Hilfe  er  die  falschen  Propheten  erkannt  und  den  Qall  überwunden 
hsbft.  An  SeUuse  BMkKtigong  de»  Empfanges  iliMS  8dii«ibeiM  und 
der  Bnnshimiig,  »vttt  sa  bl«ilm*. 
'  Q.:  Ludwig  Vest,  Cod.  190:  Ludwigr  Fast. 

>  Zu  finden  im  Cod.  Pos.  Nr.  163,  fol.  381  und  Nr.  190,  fol.6S4,  datirt  ,ScI]watz 
au«  dem  ^f>fenkhnuBS  anno  1033  vnd  an  die  Oemain  Gottes  in  Kotonburg 
oai  Inn'  gerichtet,  erfüllt  mit  Uriissen  ,an  den  Brueder  Oflfrus,  Br.  Matthe«, 
Br.  Hans,  die  Brechlin,  die  Marbeekin,  die  Qredl  von  Mittenwald,  den 
Hilud  Tmuw,  Christi  Chreboer,  Msrtis  Spsriier»  Erhwrdt  NidmliofBr  vnd 
HdUgco  (II)  im  Etaehlaiidt,  soiidMlidi  aber  dmi  DiMsr  G^tles: 
nan»,  Tnd  sein  gemain*.  Ludwig  FMt  war,  (nadi  dan  Amtsacten  in 
Caus.  domin.  IV.  KU  —  lo;»)  von  Pinnepfr  "nd  hat  namentlich  am  Hori^ 
und  den  Gruben  um  Schwaa  I*rnsolyton  gemacht.  Frundsborg 
gefaugun,  blieb  er  jeder  Unterweisung  unzugänglich.  Durch  Begierungs- 
bdbbl  vmn  8.  Juli  168S  vor  das  MalÄdtgaridtt  fMtellt,  winde  «r  •aeo««' 
dam  mandata  vamibeili  and  sofort  hinfaridilet. 
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sie  hernach  vcrpr  iit,  wie  ire  (leihlichen:  R.)  Bruedor,  Christan 
vud  Thumau  llairiiii^,  '  so  liernacii  lang;  bei  der  geoi&io  glebt, 
desseu  eio  wissen  haben.  M.  P.  Q.  /. 

3.  Anno  1533  sein  7  (christglaubige)  Brüuder,  als  nemlich: 
Hans  Hekh;  Valser  Schneider,  Christi  Alseider,  VValutu  Gsäl, 
Wölfl  ausn  Götzenberg;*  Hans  Maurer  aus  Flass,^  vnd  Peter 
Kranawitter, <^  auff  (das  Schlüöäj  üuftidaum  im  Etschlandt  ge- 
fenkhlich  gefuert^  zum  Todt  vervrtailt  vnd  gerichtet  worden.  In 

*  Götzeaberg,  ein  znru  ehemjilij^fon  L:iiidpt«richt  Schoneck  pehiirigcr  herg 
mit  viel«D  xeratreuteu  Hub«u,  bei  Nieder- Viutl,  Bezirk  Hraueck.  — ' 
^  FlMt  «■  FlaMf  ein  D«>if  und  dMiialige  IjandgericfatiliMnnolMfl  in  B«- 
•irktt  von  Boien.  »  •  JF*.;  Kraanator,  O.  L»:  Knuner. 

*  Christi  Hürint;^  war  1'>50  Diener  der  Nothdorft  in  der  Oemain  in  MihfOT« 
Das  gleiche  Amt  vprsuh  in  Mjilircn  1607  Tfionian  Hiirinj;.  Dieser  wurde 
1572  probeweise  zum  Dionrr  rlf^s  Worte«  erwählt,  1075  als  solcher  be- 
stätigt und  starb  Ib^'d  zu.  Ait<;umarkt  bei  Lundeuburg,  nachdem  er 
68  Jahre  ein  ,Bnieder*  (Wiedertlnfer)  geweaeu.  (Mscpt) 

s  Die  Hnndichffiften  P.  R,  lanten  hier  weiter  aliot  »Yil  mit  inea  ge> 
baadtirt  sie  m  Fetlen.  Als  ta»  aber  nichts  schaffen  knndten,  sind  sie 
zum  Todt  vprvrtrlt  wordeu,  von  den  PUatuskindeni,  welche  Iren  hohen 
Priostfir,  don  Honker  vber  sio,  richtt!tc'n;  dfr  miisst  die  sach  zu  endt 
fuhren.  Haben  das  volk  pcwaltij^'  zur  btioss  erinant,  'vnd  anss  iren  ge- 
t'eukbuuss  etliche  Kpistel  geschrieben  mit  anzaig,  das  kein  unreine«» 
trKgs  vnd  binlSes^es  Herta  in  der  prob  alt  koadt  aoeh  nuag  besteen.* 

[Zwei  Episteln  bringen  die  Randsehriften  Nr.  190  (fol.  686)  und 
Nr.  219  (fol.  92)  des  Prcssbur^er  H.  Dumcapitcls,  die  erste  ,an  Brueder 
Jakob  Hiipter  rnd  die  Geinain  in  Mfirhfrn  (rectius:  im  Etschland) ,  {»e- 
sandt  von  üuftid.iun,  iw^  r  Gt'tVnkhnuss  im  J.  1533*.  Sie  cnthiilt  die 
Ermahnung,  1.  dass  j«^uo  Bruder,  welche  Kinder  unter  den  , Gottlosen* 
haben,  dieeelben  nach  Hanse  ndiiaen  'soUen,  daoiit  sie  nieht  verderben; 
S.  dass  sie  sich  anch  ,vnib  das  sehwangere  weib  dee  ibuia  Ifanrec'  nm- 
seben  mSgen;  8.  »Orfisse  an  Er.  Jakob,  Hans,  Velten,  Hünsel  Mayer, 
Paul  Rumer,  Bartl  Schneider,  nnd  die  Geschwistriget,  ^do  das  Aichhorn 
zum  Fenster  ntisslief",  an  Juatina  Gasscrin,  anrb  andpm  Kinder  Oottes, 
wo  am  KU  ineu  komcn  im  Innthal,  »uwie  an  Jörg  Brey*.  Da»  zweite 
iSchreiben,  ebenfalls  «an  die  gemain  Gottes  im  Etachlandt*  gerichtet  and 
von  Gaffidaun  1586  datirt,  berichtet,  ,dass  ihrer  aodi  10  im  Gelliq;aass 
liegenS  die  alle  den  Herrn  mit  ihrem  Blnte  beaengen  «K>llen.  Zur  Marler 
geführt,  habe  der  W8U,  als  er  anf^ezo^en  wurde,  um  Gnade  gebetsn 
nnd  abzustehen  vprhrissrn.  Kr  sei  auch  in  den  , Götzentempel'  fe^anjj^n 
und  liahc  den  Kid  aljt;elep:t,  worauf  er  zu  den  übrigen  Brüdern  gelegt 
wordeu  sei;  hier  zeigte  er  ihnen  an,  wie  es  um  ihn  stehe,  erhielt  aber 
Uareeht.  Da  habe  er  ,vast  gewidntvnd  gebeult,  demnaeb  für  den  Pfleger 
begert  vnd  den  Herrn  wider  bekannt*.  Er  habe  aber  einen  nnstiten 
wankelmttthigen  Sinn!  Am  SeUnsse:  Orflsse  aa  die  obigen  Brüder  und 
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irer  letzten  Epistel  zaigen  sie  an,  wie  der  Wölfl  ein  straachler 

(Stranchl)*)  hab  «"ethan,  vnd  ^vie  er  vnetüt  sei;  die  andern 
tj  BiiicJer  seiudL  aber  beschlossen,  bis  in  den  Todt  treu  zu 
bleiben.  Sie  laden  ulso  den  Jukub  llueter  vnd  Hans  Tuch- 
iiiaciii  r  auf  ii  Hochzeit,  zum  Richten.^  Sie  haben  also  daselbs 
zu  Gultidaun  die  göttliche  warhait  ganz  i'edlich  mit  irem  bluet 
bezeugt.  A.  —  L.^  M.  P.  Q.  R. 

die  Bitte,  ihaen,  so  es  sein  kann,  kund  zu  tbun,  ,wie  es  um  die  Sehweat«ni 
in  Botien  tlcbeii  vnb  den  Gall6n^  Pottscriptamt  ,D«r  Wlnkclmltetife 
halt  aieb  tapfer.*] 

*)  ,Dor  W9UI  bab  «in  Stranehl  g^ethan  vnd  den  gottlosen  bewilligt, 

djimach  aller  widprrrmb  hewainet,  vn<l  fiir  den  Pfloger  begehrt,  vtüI  den 
Jlerrn  widervmh  bekennt:  der  Teuf»»!  }iab  in  betrugen!  DHrnach  hat  man 
in  wider  %vl  den  Andern  in  den  Turin  gelegt  vnd  ist  mit  den  andern 
feriebt  worden.  In  iren  letiten  «ehreiben  loben  eie  den  Herrn  gr^HÜdi, 
dw  nie  so  lieb  bab,  vnd  inen  aue  der  Bue  helfen  well.  If.  F.  Q,  S, 
*  P..'  snr  Maebllftrt 
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Iß33—  S4:./a.  Iß36. 
Die  Hueterischeu  BrUeder. 


Ick  will  «och  hittea  fftbca  oaeii 
■<Ibw>  willen,  ^^m  «erdflB  nok  mH  leer 

HfthMd  9  mUnik  «tn«!«!,  M  werdend 
■jr  Mok  •■eil  *«r?«lc«i.   J«iwi.  1&. 
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(L)  fiaeter  komt  gen  Anapits.  Trennung  von  Gabriel  and  Philipp 

a533-1534). 

15a3. 

a)  Addo  1533,  am  12**"  {D.:  II*«»  Angast)  ist  der  Brueder 
Jftkob  Hueter,  ein  furtrefflicher  Diener  im  Wort  des  fiuan- 
gelioni  (Gottes  D.)  aus  der  G raffschafft  Tirol  heraus  gen 
Auspitz  in  MärberUndt  knmen.  Da  hat  er  den  Sigmund 
Schtttsinger  vod  andere  mer,  vmb  ires  eigenutzes  wegen,  von 
der  gemain  aussgeschlossen,  welches  er,  der  Schützinger,  auch 
für  Recht  erkennt  hat.  Doch  hat  Gabriel  zu  Rossitz  vnd  der 
Philipp  zu  Aaepitz,  mit  iren  Anhengem  tich  darvmb  eingelegt 
vnd  eich  erst  nach  dem  Ausschliessen  vmb  den  Schiltsinger 
begeert  anzunemen,  vnd  haben  den  Jakob  einen  Gtötsen  vnd 
Abgott  gehaiseen,  den  doch  die  gemain  des  Herrn,  nach  vil 
bsttene  zu.  Gott,  zu  einem  Hirten  vnd  leerer  angenomen  hat, 
der  den  ancb  seinen  Dienst  in  Evangelischen  ampt  treulich 
nach  der  warhait  aussgerioht  hat  A,^L, 

In  disem  eihneb  sich  eine  grosse  vnainigkait  swisohen 
dem  Jakob  Hneter,  Philipp  vnd  Gabriel,  die  der  Jakob  in 
vilerley  weg  vnd  weiss  snechet  sn  mittein,  welches  sie  aber 
nit  annemen  weiten,  sondern  fielen  nach  viler  Handlang,  je 
lenger  ye  weiter,  in  Ingen  vnd  greuliche  lesterung,  das  der 
Jakob  darnach  (£  dardoroh)  vervrsacht  wardt,  sie  für  keine 
Brtleder  sn  halten,  vnd  hat  auch  andere  Geschwistriget  vor 
inen  gewarnt,  wie  dan  alle  vrsach  vnd  reden,  die  sich  in  dem- 
selben handel  verloffen  vnd  suegetragen  haben,  an  sein  ort 
schriffÜich  veneiohnet  sein.'  Ä,^L, 

Kach  demselben  hat  der  Brneder  Jakob  Hneter 
die  wäre  Gemainschafft  durch  die  Hilff  vnd  Gnadt 


>  Wie  in  Cod.  234  nnd  -ilö  Pos.,  im  Cod.  />.,  im  CcmI.  /.  (f.  X.  8.  tn  Gran, 
im  CSod.  JE.      P.  L  vnA  anderea  HiindwhriftHi. 
F«alc«.  Ibthlff.  IL  B4.  XLID.  8 
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Qottes  in  ein  ziemliche  ordniiug  bracht,  daher  man 
uns  noch  (heut  Ä'.  2.)  die  Iluetriachen  (nennt  vnd) 
heisst.  A.  —  L. 

b)  Es  war  auch  zu  der  Zeit  ein  Diener  des  Worts  (da), 
der  mit  im  ein  völkl  auss  dem  Landt  zu  Hessen  gebracht 
hett,  der  hiess  Bott  Hans,'  derselbig-  hett  auch  in  Sinn,  er 
wolt  dem  Herrn  etwas  auss  seiner  haadl  zwackhcn,  aber  er 
vermocht  es  nit,  dan  die  gemain  sah  auf  den  Herrn,  vnd  nit 
auf  In,  oder  einen  menschen.  Weil  nun  der  Bott  Hans  einen 
verkerten  sinn  vor  ini  hat,  als  ob  kein  En^el  noch  Teuffl  noch 
der^lf»irl\on  wer.  vnd  sich  nit  wolt  weisen  lassen,  wardt  er  vnd 
alle,  dir  Im  anhiuij;^en,  nach  dem  wort  des  Herrn  aussge- 
schlosseu.  Wie  woi  er  offt  vnd  vil  bekennt  vnd  aprachj  er  er- 
kenn wol,  das  der  Philipp  vnd  Gabriel  vnrecht  gehandelt  hetten, 
(vnd  Sölten  derhalben  seine  Ri  üedt  r  nit  sein),  ging  er  dennoch, 
nls  er  auch  sein  vrtl  empfin^:,  zu  deui  Philipp.  Der  w;ir  im  ein 
gar  lieber  Brueder.  Auss  solchem  wardt  sein  schnlkhatt'tigkeit 
nur  noch  mer  offenbar,  Hett  er  ein  Hiss  können  thun  in  die 
gemain^  daz  wäre  Im  ein  Freudt  ö-ewesen.  Also  hat  Gott  die 
sein  igen  auch  vor  diesem  argen  Woiff  behueteL  L  K,  1,:  Cod. 
215  &  234  Pos. 

c)  (A*  1533)  am  Freytag,  nachdena  der  ßr.  Michael  von 
vns  gesogen  ist,  (24./10)y  haben  wir  (zu  Aaspitz)  gesehen 
3  Sonnen  an  dem  Himel  eine  guete  zeit  lang,  £twan  bei  einer 
Btuodt,  auch  zwen  regenbogen,  dj  haben  irea  rackhen  gegen 
einander  kert,  aber  dj  spitz  kerten  sy  von  einander,  vnd  das 
liab  ich,  Jacob  selber  gesehen  vnd  vil  geschwistriget  mit  mir, 
was  der  Herr  hiermit  anzaigt  hat,  das  waiss  er  allein.  (Hüters 
2'«  Epist.  an  die  Br.  in  TjroL  Cod.  235.) 

1534. 

a)  In  diaem  34  Jar  hat  der  Jakob  Hueter  vnd  sein  ge> 
main  groieen  Truebaal  von  den  Abtrünnigen  mit  vil  schmaeh 
vnd  lAsterworten  erlitten»  auch  sonderlich  rom  Philipp  vnd 
seinem  volckh.  Danny  so  ein  Herr,  Burger,  oder  Bauer,  — 
Brtteder  oder  Schwestern,  von  beiden  Oemainden,  nach  notdur£fi 
an  seiner  arbeit  hett  anf^genomen,  so  haben  die  PhilippischeQ 


'  lieber  diesen  Hans  Botb  and  dessen  in  Hühren  ansgestreate  Irriehreo, 
^«11011  die  Rrfider  ener^'scli  entgegeatrmten,  dsfir  abw  von  Both  in  Pawan 
gwaehmibt  wofdan,  vides  Zeitiolrrift  für  hittor.  Tlieolo^a,  S9.  Bd.  1869. 


Digitized  by  Googl 


115 

bei  den  Hueterischen  weder  arbeiten,  sitzen,  enne.D  noch  trincken 
wollen,  vn^eachtet  daz  es  inen  die  H(!rrn  g^abon,  denen  sie 
geatbait  haben,  was  ein  sonderlich  «grosse  Lesterung  hat  aus- 
geben. Wiewol  die  Hueterischen  lieber  au  irer  Arbeit  allein 
mit  Rue  u  ;ii  cn  gewest,  haben  sie  die  Arbeit,  dai  zue  speiss  vnd 
tranck,  wer  in's  geben  hat,  mit  grossen  Dank  von  Gott  ange- 
nommen, vnd  haben  an  der  Zal  der  glaubigen  täglich  zuege- 
nommen.  1.  K.  1.  O.  * 

h)  Anno  1534  ist  der  Br. Daniel  Kropff,  ein  evangelischer 
Bmder,  selb  dritter  zu  Bfirischen  (Bairischen)  Gräts  in  der 
Steiermark  (ymb  des  g.  w.)  gefangen  vnd  mit  dem  seh  wert 
geridht  worden.  Zu  diser  Zeit  sein  auch  4  Schwestern  (daselbst) 
vmb  der  göttlichen  warhait  willen  ertrenckht  worden.  Da 
haben  sie  alle  7  die  himlische  (göttliche)  warhait  (mit  irem 
bluet  veniglet  vnd)  ritterlich  bezeugt.  A. —  L.  ^  M.  f  \  Q.  R. 

Von  disem  Daniel  scindt  auch  noch  Schrifften^  in  der 
geraatn,*  vom  Taaff  vnd  andern  Punkten,  auch  4  christliche 
Ikder,  die  er  gemacht  hat.  iL  P,  Q.  B, 


'  Cod.  /.  üchiie^nt  hier  mit  den  Worten:  ooX{  oeo  yXopt«.  1691.  Seripsit  C.  K» 
Cod.  O.  bemerkt  hier:  ,Alflo  ist  die  gemain  Christj  vntor  diaem  Triiebssl 
•rwaclii«n  vnd  hat  saegenoiiimen  in  d«r  «rkenntaim,  warhait  vnd  lieb^ 
auch  an  der  lal.  Den  Gott  ftiert  dio  «einigen  hersne.* 

*  Von  diesen  8cjbrlft«a  ennittelte  ich  blo«  (im  Cod.  Nr.  190  sn  Preesborg): 
,sein  Bekenntnnss  dc^  glaubens,  das  er  aiMtntt  sein  und  iiein«>r  initj^efsn- 
genen  BrOeder  d^n  Ratlir«  %n  Gritz  überantwortet  hat,  «.  15rn,  v\rtik1 
benannt'  —  .d.irvmb  wir,  vti.aiT  Eegemnl,  Kinder,  Güeter,  Hnuf»s  vnd 
Hoff  verlassen,  vnd  von  eurh  als  vbelthäter  eingesetzt,  nun  lange  zeit  im 
gefenekhnnsa  gesteckt  vnd  gemarleit  sein.*  — ^  Kropf  verwirft  hier  die 
Waaser-  nnd  Kindertanüs.  Tom  heiligen  Abendmal  sagt  er:  ,Wir  glauben 
dese  Christas  leibhaftig  anfgeBtanden  Tod  nnfg^faren  zu  den  himetn,  da 
er  siist  noch;  wir  glanben  euch,  da«  er  noch  Uiglich  rnd  immer  dar,  bcj 
allen  denen  «ey,  die  in  lieben  vnd  fürchfi'ii,  niter  nif.  Iniblich,  sunder 
gelfltlicb.  —  Die  da  esson  vom  brot  de»  herm  vud  trinken  von  dem 
kelcb,  vnd  verkündigen  des  Herren  todt  mit  demfieüger  Danksagung  vnd 
glanben,  etc.,  die  essen  vnd  trinken  gdstUch  in  glanben  vom  Fleisck 
ond  blnet  Chrfatj.*  — >  In  der  Wasieiianfs  eieht  er  nnr  etat  Zeichen  des 
Bnndes,  welchen  Gott  durch  Christum  mit  den  Menschen  goschlosseo 
bat.  Dn)««»  die  .Sullgkeit'  (l;irin  Itcp^,  pliinbe  f>i-  nicht;  ,di(>3p  stect:  im 
Glaubfn  in  di-n.  so  (Jntt  gesendet  Darin  habe  aber  der  Antichmi  de» 
Herrn  wort  mit  gifft  vermischt'.  —  Welche  von  den  vielen  namenlosen 
geiitUichen  Liedern,  die  ich  anfgefaaden,  ihm  ihre  Entetehnng  verdenken, 
konnte  irh  nicht  ermitteln. 
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c)  Anno  1534  ist  auch  der  Brueder  Basti  Glasser,  *  mit 
ein  volkh  auss  dem  Oberlandt,  zu  Hohenwart'  in  Österreich 
g-efangen,  darnach  g-oen  E^^s^cnburg  trefiert  worden.  Da  hat 
mau  inen  durch  die  Backhen  brennt  vnd  sie  geen  lassen. 

Eis  la<^  auch  in  der  Stadt  Esrenburg  ein  Brueder  gefangen, 
Peter  Veit  mit  Namen,  dem  haben  sie  baide  schenkhl  in  ein 
stockh  so  hart  geklemmt,  daz  sie  im  gefault,  also,  daz  die 
Maiss  seine  Zehen  von  Füessen  Irae  vor  seinen  äugen  hinweckh 
getragen  haben.  Nachdem  sie  in  gantz  verderbt,  haben  sie  in 
auss  der  geforikliiiiiss  gelassen.  Da  ist  er  zur  gemain  komen, 
welche  uurli  dazuomal  (1535)  in  grosser  trüebsal  war,  von 
h.lussern  vn  trieben,  vnd  lagen  also  auflf  weitem  \  cldt.  Da  seindt 
im  baide  sciienkhl  abgeschnitten  worden.  Ist  hernach  bei  der 
gemain  im  H«^rrn  entschlaffen.  M.  P.  Q.  R. 

(1)  Anno  iri34  zu  Pfingsten  ist  zu  Egenpurg  in  Österreich 
gefang<'n  i::*logen  der  Hanss  Peck  von  Gredins,  wollte  mit 
mehreren  Andern  zur  gemain  gen  Auspitz  ziehen,  seifidt  aber 
in  Hohenwart  angehalten  vnd  nach  Egenpurg  ins  gefäncknus 
gebracht  worden.  Nachdem  sie  lange  Zeit  daseUist  gefangen 
gelegen,  hat  man  sy  alle  aussgelassen  vnd  durch  die  Pack 
geprennt.  Der  Hanss  ist  darnach  zu  der  Qemain  in  Auspits 
komen.  Cod.  XIX, 

Um  Erste  grosse  Terrolgimg  im  Marherlaiidti 
1535. 

Anno  l;"K'.r»  ist  ein  grosse  vervolgung  im  Mürhorlandt  ^ber 
die  fronien  vmi  recht  Christglaubigen  angangen,  (daz  sie  zu 
Schäekwitz,  auf  dos  Herrn  von  Mährisehen-Kromau  grundt,  da 
sie  wonung  vnd  herbrig  bauteUj  vnd  etliche  wenige  wocheo  da 


*  lieber  diese  BbitMiigeii  des  Tlaferthims  liehe  «buo  16S7  ein  ICebreree. 

*  Hohenwart,  ein  Pfwrdorf  In  NiedevSttonreidi,  swiachen  Krane  uuä  If eiwan, 
an  der  Linie  getefen,  welche  die  Wiedertlnfor  de«  Oberlmdee  (Tirol  ete.)» 
wenn  sie  neeh  Il8hren  sogen,  von  Stein  ans,  wo  sie  die  Donausckiffe  sn 

verlas^^n  pflegten,  cinztilmlfon  m'^ohnt  waren.  Hier  «aflÄfn  anno  1534 
mehrort*  Tüufer  gefangen.  Au  tlicH«  ist  .fakob  Huter's  Schreibtiu  gen 
Hohenwart  vom  Jahre  1634  gerichtet,  und  uiclit  an  die  Tfiofer  von  , Hohen- 
wart in  BalernS  wie  Winter  in  seiner  Qeeohiehte  der  heiriiehen  Wieder^ 
tXufer  dafür  hSlt 
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göWüut,  Af.  P.  Q.  Ii.)  mit  i^ewaJt  auss  iren  häussern  vnd  wo- 
nungen  seiü  vurtribeii  woi^len.  Da  sein  sie  auf  der  Haidt  vnter 
heiterem  freien  Himmel  gelegen, '  (mit  Kranken,  Schwachen 
vnd  kleinen  Kindern). 

In  demselben  haben  inen  >\u'  ru.u  lierisehen  Flerrn  auch, 
aus  bewelh  des  Küni^s  b  ridiiiuiulj,  -  mit  ernst  geboten,  uuss 
dem  landt  zu  ziehen,  iu  vvel<  h(  s  (iebot  sy,  on  den  gehaiss  vnd 
bevelh  (Jotleii,  nit  haben  kiinen  uder  \v<)llcn  \villi[>-en.  Daraus 
dann  der  .Jakuli  Hueter  verursacht  iät  wurden  für  sieh  vnd  an- 
statt aller  Brüoder  (dem  Hauptinan  in  Märhern  A.  B.  D.G.J.  L.) 
seinen  vnd  der  gantzen  gemain  Sinn  mit  ernst,  doch  vndor> 
thaniger,  demüetiger  weiss  zu  schreiben.  Wie  dann  dassolbig 
auch  geschehen  ist,  ^  so  hat  doch  der  Trüebsal  die  frommen 
hart  gedrängt,  vnd  die  obrigkait  hat  dem  Br.  Jakob  ernstlich 
nachgestellt,  vnd  sich  offt  hören  laaseOi  wenn  sie  nur  den 
Jakob  Hueter  heten,  als  wollen  flie  aagen,  es  Wardt  darnach 
Alles  in  daa  alte  stillschweigen  kumcn.  A, — JU 

Daraus  sein  die  Brucder  vnd  die  gantse  gemain  yervr» 
sacht  worden,  den  Br.  Jakob,  (weil  er,  vmb  grosser  gefitrlich* 
keit  willen,  in  Märhern  der  gemain  öfifentlich  nimmer  dienen 
kundt,  ALP.Q.H.),  in  die  graffsehafft  Tyrol  ^it  1h  n  zulassen,* 
(dem  Herrn  seine  Heiligen  su  samlen  vnd  daselbs  ein  Zeit 


*■  so  adiieksa  A 

*  Die  IfDgil»  Zeit  bei  dem  aeb<m  demsle  8den  Ooffe,BtsrniiK  unter  den 
iMfling*  bei  Tnebt»  nlobet  der  Tsys,  auf  liaebtenstain'aebeiii  Gebiete. 

*  ^welh  FerdiiisiuU';  Solcher  Befeble  und  Postutate  ergingen  an  die 

m&briBchen  Stünde  mehrere;  die  letzten  aaf  dem  Landtage,  der  anno 
1535  am  «^rtt'-n  Fastetisonntag^o  in  Zoaim  ztif^ammrntrat.  wurde  hier 
endlich  beschlusson,  den  Willen  uud  Befehl  ,seiator  köaiglicheu  Gnaden' 
zu  erfüUeu  (,völe  a  rozkAs  g^"  kräl.  milosU,  aby  vyplnien  hyV.  Landtags- 
Pkmitk.  Bneb). 

*  Dm  Soiireiben  Hnter'a  mn  den  Lendeabauptmann  Johann  Kon*  von 
Konetadti  Herrn  attf  Liakowi  bringen  mehrere  Haadachriften  der  TSnfer, 
erie  Mr.  S16»  819  Poa.  und  VIII.  39.  Feelin.  EUieii  Abdmek»  allein 
•ehr  uncorrect,  mit  Gloaaen  des  Herausgebers  versehen,  enthält:  Christ. 
Erbartlt'f«  Gründliche  HiBloria  der  Münster.  Wiedertäufer.  1589.  p.  20.  — 
Ohne  (ilusaeu  bringen  ihn:  Ottii:  Aunales.  Baail.  lt}72.  p.  75;  Menhovii: 
JHistoriae  Anabapt.  L.  VIL  Cülou.  1617  (lateio.);  —  mit  den  Erhar^it  scbeu 
Qloeeea:  Dr.  Fiseber'«:  M  Uranehen  etc.  IngoUtadt  1607.  —  Den  beeten 
Abdmrfc  bringt  noch  Ott. 


Digitized  by  Google 


118 


lang  des  Herreu  werkh  zu  treiben,  zu  dem  er  ymmer  eioeii 
rechten  eyffor  vod  muet  lu*t.  M.  P.  Q.  R.) 

Da  hat  er  dem  Hans  Ain(»n  oder  Tueeliniaher  die  gemain 
gottes  bevolhen  *  zu  versorgen,  vud  ist  in  Friden  lilncezogen, 
(mit  vil  waineji  \  ii  1  grossem  hertzenlaidt,  das  dii  ^  inain  vmb 
in  hat,  der  «^iiadt  Gottes  bevolhen,  also  würdlich,  mit  ernst- 
liehciii  Gebet  der  Heiligen  alinefcrtii^t.  P.  Q.R.)  Da  hat  er  auch 
dem  Herrn  vnd  der  «gemain  Gottes  vnd  dem  Wort  Gottes  ge- 
dient, vnd  vile,  die  Gott  augohört  haben,  mit  dem  wurt  Goltes 
beseugt.  ^  A.  —  L. 

Nachdem  sie  sich  (aber)  on  vrsacii  nicht  leichtlich  von 
einander  weiten  Bchaiden,  zogen  sie  von  ainem  ort  (in  Märhern) 
in  das  andero,  wuessten  nit,  wo  hinauss!  Als  man  in  aber  alle 
protiant,  auch  das  wasser  verbot,  musst  es  doch  zuletst  sein, 
vnd  wurden  je  8  oder  10  personen  zusammen  geordnet  vnd 
ainem  yeden  Brueder,  sambt  seinem  verordneten  vertrauten 
heifi'lein  ernstlich  bewolhen,  das  sich  ains  vmb  das  ander  solt 
aonemen,  so  vil  gnadt  von  Gott  hat^  kainB  vom  andern  die 
Handt  abziehn,  im  su  hal£feDy  auch  kaiDS  on  Rat  aus  dem  iandt 
in  die  Ferne  ziehen. 

Also  Wardt  dise  aostailung  gantz  erbfirmblich.  Zogen  also 
mit  vil  nassen  äugen  vnd  trähnen  von  einander»  vnwiroend» 
wo  in  Gott  ein  ort  zu  wonen  wird  vergunen  oder  anzaigen.  In 
dem  ist  das  volkh  also  vnder  vil  trüebsal  fast  ein  Jar  elendig- 
lich im  Landt  herumgezogen,  vnd  weil  in  Märhern  nit  vil 
bleibensy  ort  oder  p1;itz  war  zu  hoffen,  lieas  sich  ein  Tail  in 
Österreich,  gen  Steiaabrun.  >  31.  P,  R.  Q. 

In  der  Zeit,  da  sie  auf  der  Haidt  lagen,  hat  man  vom 
andern  mahl  geschickt  ein  emstlichen  bevelh  vnd  den  Jakob 
Hueter,  Diener  vnd  Vorsteher,  succhcn  lassen,  in  ins  gefenkh- 
nuss  an  nemen.  Als  sie  in  aber  im  läger  auff  der  Haidt,  auch 


*  mit  dem  wort  gottes  zu  regieren  vnd  P.  Q.  —  vnd  zum  glauben 
gebiaobt  F. 

1  Stftimbmuii,  Pfimrdoif  und  «bemslig«  H«nsehafkf  mit  der  Vesle  F&nf- 
kircben  in  NiAderSaterreuh,  nHclist  der  mährischen  Grenze,  unweit  von 
Nikolsburg  gelegen  und  durch  die  l.'jiJ'.t  erfolgte  Atiflu'])iiiip  de»  dortit:en 
TÜiifcr-Convcntes,  au»  dem  aclitzi^'  l'erson» n  auf  die  (Jaleeren  pe.-'chickt 
wuiden,  bei  den  Wiedertäufern  in  traurigem  Atidcuken.  Anno  ge- 
hört« Steinsbrnnii  4«b  FfMbwraa  von  FOnfldrobM,  1987  kraft  ea  dar 
Gardioal  von  Dletriebstaio. 
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zu  8ch  u  kowitz  im  Hauss  nit  fanden,  nauim  sie  den  Wilhelm 
Qriessbaclior '  vuu  üitsbübli  ein  Diener  der  seiüiciieu  uutt.urtft 


I  Die  Handschriften  A.  —  L.  hahon  blos:  ,Anno  1535  ist  der  Braeder  Wil- 
helm Griessbacher,  ein  Diener  in  der  («eitlicheu  L.)  notturfft,  Tinb  der 
pöttl.  warhuit  willeu  i  gefenkhlich  D.  L.)  geen  Brünn  (in  Märhern  D.  L.) 
getüret  vud  vb«rautvvuriet  wordeu,  duselba  tat  er  zum  Tod  vervrtailt  vnd 
gerieht  worden,  (dn)  bat  er  die  (heilige)  warhaii  (Gottes)  ritterlieli  mit 
■einem  leben  (D.  L,:  blnet,  F.t  todt)  beiangt,  wie  man  da»  mu  seiner 
Bpietel  (pur  wol)  erkennen  mag/ 

[Diese  Epistel  findet  «ich  im  CoJ.  Nr.  190,  fol.  675  des  Pressb. 
H.  Domcapitels,  (Geschrieben  /ai  Brün,  In  der  i^cfeulthnufl  vud  gasenndt 
—  den  bertxlieben  mitgUedem  in  dem  Loib  Jesu  Ohristj,  durch  den  Hans 
Donner  von  Wels.  1686.*  —  Darin  meldet  er,  wie  er  ,tägUcb  aoff  den 
Herrn  warte,  das  er  in  well  erled%eii  vnd  sn  der  ewigen  So«  nemen, 
dettü  (er)  stee  dem  Herrn  bis  in  den  Todt,  fromm  vnd  treu*.  —  Daitei 
ermalnit  er  nie:  ,nnbrünstigc  Liebe  vnter  ainander  su  beben,  einander  an 
erbanen,  vml  »ich  die  Äthwacben  im  (»laubeu  befohlen  «^fin  zn  lassen, 
auch  all  aeit  zu  ht;tcii  vnd  zn  wachi'n!"  Zum  Schlüsse  die  Bitte:  Je- 
manden zu  ihm  SU  schicken  uud  für  deu  ,Layen',  (welcher  abfiel),  %u  beten, 

,daa  ibm  Ckvtt  die  Angen  seines  Hertaeas  anftbaen  vnd  Um  wider  en 
Gnaden  aufnemen  woUe*.  —  Dieser  ist  jener  'Wiedertlbiler,  den  in 
Folge  seines  Widerrufes  König  Ferdinand  mit  Befehl  vom  18.  Attgust 

15^^  ppgpn  Erlag  eiii>>r  BürgsL-haft  von  100  Sihink  und  Angelubung, 
Brünn  nicht  zu  verlassen  uud  sich  auf  Veriauiji'n  bei  Gericht  stets  ein- 
zufinden, auf  freien  Fuss  setzen  Uess.  Weuiger  gut  erging  es  den  übrigen 
Uitgefangenen  Qrieeslmeber'B  in  Brflnn.  Denn  König  Ferdinand,  von  den 
Eigebniasen  der  Untersn^nng  nicbt  befriedigt,  (welche  in  Folge  seines 
Befebles  vom  14.  Joni  1686  die  Gerichte  nnr  über  nachstellende  Frsge- 
stücke  führten:  a)  ,wamm  sie  die  verfürerische  lettre  an  sich  genommen, 
da  sie  doch  spIipü,  daz  !«ie  nindert  p'A\ttfu  werde;'  b)  n}>  mi«  amli  Ein- 
vemehmnngesi  luit  anderen  tieclen  haben,  uud  ob  sie.  wenn  ant  sie  ge- 
griffen würde,  bei  ihuen  Hilfe  und  Beistaad  suchen  würden;  c)  warum 
sie  von  der  Obrigkeit  gar  niehls  halten  and  wider  dieselbe  predigen, 
wlhnnd  sie  doch  unter  sieh  selbst  Obr^keiten  halten  und  heben  wollen; 
d)  wamm  sie  den  K9nig  in  der  Antwort  (Hneters)  an  den  Laudeshanpt* 
mann  so  böslich  antasten,  ihn  einen  Tyrannen,  Mörder  und  Blutverg'iesser 
nennen  etc.)  —  erklärte  der  Uutersuchungs-Commissiun  mit  Hescript  vom 
9.  Jnli  1535  geradezu,  dass  sie  sieb  den  Wiedertäufern  gegenüber  schlecht 
geimg  gtthalieu,  und  verlangte,  ,das  die  Gefangenen  auch  noch  Aber  en- 
dete Artid,  so  diesen  Handinngen  enhingig  sind,  mit  Strenge  (der  Folter) 
befragt  vnd  dabti  «nsgahdt  werden  sollen,  ob  sie  aum  Widermfe  geneigt 
wiren?  Bleiben  sie  Terstockt  vnd  hartnäckig,  so  soll  man  mit  den 
Rechten  wider  sie  naeb  den  Uandeten  verfahren.  (Ms.)  VgL  Buobbola, 
IV.  478.] 

Cod.  N.  nenut  ihu :  Wilhelm  von  Kützbüchl,  Cod.  Q.  (irrig; :  liiehael 
Oriessbaeher. 
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an  sein  Statt  (gefangen  P.  Q.)  Tnd  filierten  in  geen  Brfin,  be- 
fragten in  mit  reckken  vnd  brennen  vmb  der  eilenden  (be- 
kümmerten P.)  vnd  verjagten  Arrauet  oder  gelt  willen,  denen 
er  ubci  frt:i  bekennt,  daz  sie  vmb  des  glaubens  willen  von  iren 
Vaterlandt  viui  eiblichun  Guet  werten  verjagt,  wie  auch  uuch 
yezuudt  im  Landt  hie  von  dem  iren  vertrieben  werden.  (Sie) 
weren  nit  vmb  des  zeithchen  ffiictts  vnd  ^jclt.s,  sondern  vmb 
deb  glaubcuö  vnd  der  ti;öttHehcu  warhait  willen  in  diss  landt 
kommen!  —  Demnach  wanlt  er  also  on  alle  schuldt  vürvrlaik 
üuui  tudt,  Lebend if>;  dem  B^'euer  Vberantwortet  vnd  zu  Brün  ver- 
brennt, wie  demnach  ein  schreiben  so  er  aus  seinem  gefenknus 
geschickht  nocb  vorbanden.  M.  P,  Q.  R. 

* 

(Uli)  Vervoigimg  in  Tirol.  Jacob  Hueter  gefau^eü  ?nd  ver- 

pienut.  1Ö35— 1536  24./2. 

1535. 

a)  Ab  der  Jacob  Hueter  nun  in  der  graffscbaflft  Tirol  in 
▼fl  grosser  not  vnd  bekummemus  seiner  seel  umbhersocb,  irer 
▼ü  ain  vnacb  der  altUigkait  bq  sein,  nacb  seinem  Fleiss^  vnd 
die  Kiffrigen,  nacb  Gott  fragenden,  mit  dem  wort  Gottes  be- 
aaecbt  ynd  samlet  vnd  das  vnder  grosser  Truebsal,  —  Uess 
man  oben,  hin  vnd  wider,  Ernstliche  Mandat  ausgeen  (vnd 
▼erlesen  M.  R.),  also,  das  auch  der  Richter  von  Brixeo  hinein« 
geritten  ist  in  Lisen  ^  {B.  Q.  Ltlssen),  vnd  sosammen  gefedert 
weib  vnd  man  ynd  kinder,  was  nur  geen  hat  mögen^  vnd  inen 
ein  grausamb  mandat  verlessen  yod  darneben  verboten,  wie 
man  sie  nit  bebanssen  vnd  beherbrigeu  solt,  wer  es  aber  thuet, 
den  welle  man  graussamer  straffen,  (denn  vor  je.  P.  0.)»  <ier^ 
selben  heusser  aus  dem  grundt  ▼erbrennen,  denn  sein  Herr 
▼on  Brixen  weit  solches  nit  leiden,  sondern  karzumb  ausraiten ! 
Nach  welchem  er  auch  baldt  etlich  Brüeder  ▼nd  Schwestern 
gefangen  ynd  geen  Brttxen  gefttrt  hat.^  M,  P.Q.  R, 

*  LiMn  s  LtUeii,  Pfarrgemeinde  mit  1900  Seelen  im  LfiAfncrthrile,  Bai- 
tbnsar  Dogaen^s  Geburt.Hsirt  iiml  ITt-J."»  Karlstailt's  Aiif'MiHintt,  ISUi  aber 
ein  Ilanptherd  der  Tiroler  VV  H'dt-rlanlor ,  unter  denen  Hau-:  ürüiit<  lder 
(t  1537  zu  loibstj,  Diener  und  ÖHckeluteiatttr,  grossen  Anlmng  hatte. 
(Podtf  rar.  Aiutr.  I.  49.) 

«  Jakob  Hotvr  mIImI  beriohtoi  darObw  in  Miner  Epistel,  die  er  16S6  an« 
Tirol  durch  Br.  Jeronimo«  nach  Ifihren  tandt«  ttiid  dem»  bihali  frSwten« 
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h)  Anno  1535  hat  auch  der  gottlos  richter,  der  Peter 
Mail  zu  l^'iudlt'u  (VintI)  gefangen  seine  eigene  laibliche  Tochter 
vnd  sein  aideu  vnd  ir  diru,  drej  liebe  geschwistriget!  Der 
grausame  walfisch  vnd  nieertrach  hat  den  Rachen  weit  autge- 
thau.  Die  dini  aber,  die  lieb  sehwesttjr.  ist  ausskuniiiieu  von 
Scheneck  aus  dem  gsclilusä;  aber  mit  viibellei-kter  äeelen  ;  dau 
sie  bat  den  Ucrru  Treulich  bekauut  vad  mit  einem  wort  ait 


theilfl  in  niuere  Chronik  überging,  fiber  cUa  obige  üSreigniM  Nm1i> 

stellendes ; 

,Wir  Imbeu  auch  sonst  grosse  scliwäro  vorfolcbuug  eiasorlicli  (hie 
stt  Undt).  Der  graiuam  wOetend  TrAckh  hftt  «ein  ediJtuid  vnd  neben 
weit  auffg«(h«n^  will  das  weib,  das  mit  der  sonnen  angelbut  isl,  ver- 
scbluekhen,  welehe  jsl  die  genunn  mA  die  bnmt  Tusers' Herrn  Jesn  CfarlstL 

Balt  nach  der  Q«tnaln,  den  ersten  T«g,  hat  man  vns  ninMH  Ueb«n  Krtiedi  r 
in  Tauffers  g^eCangen,  wie  er  von  der  g'pmniti  iieiinkummen  ist.  halt  her- 
nach ist  der  Riciiter  von  Brixeu  hiumugtiriiteu  in  LiKon,  viul  liat  zii- 
samtneogefodert  weib,  man  vud  kiuder,  was  nur  hai  gecii  uiegeu  (folgt 
die  obige  Sehilderung  von  Wort  su  Wort  bis  ,«nsraiten').  Der  war 
nemlich  heimkonnen  (F.  Bisefaof  Georg)  Tnd  trotst  nun  das  rolkh  mit 
vii  V  t  u  vnd  verbeut  inen  das  gnet  vnd  das  redit,  vnd  gelwut  inen 
das  bös  vud  das  vnrecht.  Die  fromen  aber  waren  wol  getrost,  kerten 
«ich  nit  an  ir<>n  trotz,  sondern  dientmi  Gott,  Der  Richter  aber  wolt  n<.c-h 
ein  weil  harren,  vud  wult  sehen,  ol>  sie  sich  wolten  lassen  schrecken  vud 
in  iren  götKenteuipel  wolten  gecn,  vud  bet  in  seinem  sin  gern  durch  die 
Finger  geeekn.  Aber  die  verrStor  liessen  im  kein  nie  oder  stiA;  dann 
die  lieben  gesekwistriget  waren  allen  mensoken  sehon  olfenbar,  die  im 
Tal  waren,  vnd  vil  Andere  vmb  vnd  vnib.  Da  der  Richter  sach,  das  sein 
Grliot  nIt  (^alt  vor  di-ii  frnmpn,  machet  er  sich  balt  darnach  atif  vnd  fing: 
vns  ö  oder  6  geschwistriget  vnd  fuert  sie»  f:f(*fn  Prixt-n.  Uie  andern  hat 
der  Uerr  dissmal  erhalten  vud  verhüi-tet.  Aber  yi^^txtindt,  gleich  zu  disser 
stnndt,  ist  vns  bottscbaftt  kommen  von  einem  gottlossen  Man,  man  liabe 
abermals  6  beiaoff  gefnert  ans  Lisen  geen  Prixen!  lek  bebe  eilend« 
Bniader  hingescbiekht  in  Lisen,  vmb  allenthalben  die  lieben  gcschtfHstriget 
an  besuechen  vud  zu  sehen,  wie  es  steet.  Sie  sind  noch  uit  widerkommen. 
Dax  ist  aber  gonueg»Hni  zu  bedenken  vnd  xu  wissen,  dar.  sie  alle  vf>rjagt 
vnd  vertribeu  seindt  vnd  allenthalben  steeu  iu  grosser  gfärlichkait.  Wir 
habeu  aber  vou  deu  gefaugeueu  vnd  den  anderu  alleutlialbon  nichts  an- 
ders gekört,  denn  als  Bedliekkeit  vnd  FrSmbigkeit  Oott  trSst  vnd  stärk 
sie.  Was  aber  mer  m  sagen,  vnd  wie  es  hie  steet,  wirdt  eneh  der  üeb 
Brueder  Jerouime  müudtlich  au^aigeu,  der  wirt  vnser  lebendige  Brieff 
sein.  Wir  aber  warten  des  Herren  in  geduld'  (Cod.  IfO  nud  210  Pus.). 
Von  dfn  zn  Lüsen  ,iiif^j(4if>hpnen  Wiedertäufern  wurden  7  treigela«seu,  als 
sie  witierrieiVii,  beuiitxton  jedoch  ihre  IVeilassuug  uur  zur  Flucht  nach 
mbren.  (Schreiben  an  Bischof  Georg  ddo.  28.  AprU  1636  in  der  stia 
Bsgist) 
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verwilligt,  wiewol  aic  alle  vaat  Jung  vnd  noch  vnerbaut  sein. 
Es  hat  auch  de»  Peter  Mairs  tochter  gesagt:  Ee  sie  von  der 
Wiirhait  wollt  abbteen,  Eo  wolt  sie  neun  Todt  leiden!  —  Wer 
biss  ans  Endt  vorharret,  der  wird  seelig.  ~  Es  ist  auch  vast 
die  versuelmii^^  des  Teufels  vas>t  gros.s  vl>er  sie.  Er  liegt  noch 
auf  Schrmeck,  s  j  ibcr  hat  der  Paul,  der  seliis  schalk,  ir  Flcisch- 
brueder,  hinai)  gefnert,  in  Kärnten,  geen  Greiffenwerkh,  da- 
selbö  hat  in  der  Teuffei  zu  einem  Pfleger  gemacht.  —  Weiter 
thue  ich  euch  zu  wissen,  dass  Gott  der  lieben  Andl  ausge- 
holffen,  vnd  sie  durch  den  Br.  Walser  zu  vns  gcfuert  hat,  die 
ein  zeitlan<i;  vnib  de»  Herrn  willen  gefangen  ist  gewesen.  (Hüters 
Epist.  in  (Jod.  IDO  vnd  219.) 

c)  Nicht  lange  darnach  begab  es  sich  in  gumelten  35.  Jar, 
das  —  der  lieb  Rrueder  Jacob  Hueter  zu  Claussen  am  Eisack 
in  Etschland,  (in  ains  alten  Maus  Hauss),  durch  Betrug  vnd 
VerrUterei,  aus  verhänkhnus  Gottes  gefangen  wardt,  am  Sand 
Andreasabcnt  in  der  nacht,  (deumacb  auff  Brandzoll  in  das 
gscbloss  gcfuert.)  M.  P.  Q.  Ii.  (N.) 

Balt  darnach  bunden  sie  im  ein  knebel  in's  maul,  auf 
das  er  nit  reden  solt  künon  vnd  fuerten  in  (auf  einem  Boss) 
geen  Insprukh  zu.  des  Königs  Ferdinandts  Regierung.  Da 
haben  sie  im  grosse  marter  vnd  pein  angelegt  vnd  alleriey  mit 
im  angefangen.  AU  sie  im  aber  nit  mochten  sein  gemuet  yw- 
ruckhcn  oder  in  vom  glauben  vnd  der  warhait  Gottes  kundten 
abfällig  machen,  auch,  da  sie  sich  in  der  schrifft  mit  im  ver- 
Bncchtcn,  geen  in  gar  nit  beateen  kundten,  (»onder  zu  Schanden 
worden  P.  Q.),  da  vermainten  sie,  (sie  solten)  den  Teuffel  aus 
im  bannen;  Hessen  in  in  Eiskaltes  wasaer  setzen  vnd  nachdem 
in  ein  heisse  stuben  fueren,  vnd  mit  nietten  schlagen.  —  Auch 
babens  im  sein  leib  verwundt,  branntwein  in  die  wundten 
gössen  vnd  an  im  angezündt  vnd  brennen  lassen,  »ie  bunden 
im  Heudt  vnd  Fucss,  auch  (babens  im)  abermal  ein  knebel  ina 
Maul  (gethan),  damit  er  sich  nit  verantworten  kundt  vor  dem 
volckhi  vnd  ire  sehälkbaiten  nit  ansaigen*  sollt  Sie  aetaten  im 
ainen  buet  mit  einem  Federbnsch  auff  baupt,  faerten  in  in 
ir  götaenhaussy  weil  sie  wussten,  das  im  solches  ein  greyeP 
war,  vnd  beten  auff  allerlei  (weiss)  ir  narren  vnd  affenapül  mit 
im.  Da  er  aber  bestendig  vnd  redlich,  als  ein  Christlicher  heldt» 


^  P,s  noch  offenb«r«i.  —  ^  vnd  tlnuiks  snwidsr  F. 
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in  sein  glauben  boliarrt,»  wardt  er  nach  vill  erduldeter  Tyran- 
ney,  von  den  Pilatuskindern  zum  Todt  vervrtailt.  Wie  man  in 
zum  Feuer  fiierty  sprach  £r:  ,Nuii  kombt  her  ir  widersprecber! 
lasset  vns  den  glauben  im  Feuer  probiren.  Dissos  Feuer  schadt 
meiner  Seel  so  wenig,  als  der  brilnedt  offen  dem  Sadrah, 
Messach  vnd  Abedn^o!'  —  Also  ist  er  lobendig  in  den 
schall! terhauffen  gesetat  vnd  verbrennt  worden.  Darbej  trefflich 
vil  volkhs  gewesen,  vnd  sein  redlichkait,  geduld  vnd  bestäU' 
digkeit  gesehen  hat.  Oaz  geschab  vmb  lichtmess  am  Freytag 
vor  der  (Ei  sten)  vastwochen  des  Sechs  vnd  dreissigsten  Jars.  * 
M.  P.  Q.  R. 

Disser  Jacob  Hueter,  ein  Man  eines  herrlichen  gemttets 
gegen  Gott,  Ein  im  Feuer  wol  bewärter  man,  ein  ti-ewer 
Diener  Jesu  Christj,  hat  die  gemain  Gottes  bis  in  das  3'«  Jar 
geregiret  vnd  mit  dem  wort  Gottes  versehen  in  dissem  landt 
Märhem,  vnd  dem  Herrn  sein  volckh  gesamlet  vnd  erbaut  vnd 
hinder  im  gehusen,  von  welchem  die  gemain  den  namen  ererbt 
hat^  daz  man  vns  die  hueterisehen  Brueder  genennt  hat, 
dessen  sich  die  gemain'  auff  den  heutigen  Tag  nit  sohllmbt, 
denn  er  hat,  wie  seine  hinterhissenen  schrifften  vnd  Episteln 
anffweisen,  als  ein  in  Gott  gar  eiffriger,  ernsthafter  vnd  be- 
herzter Man,  Ja  ein  warer  liebhaber  Gottes,  der  warhait  mit 
aller  Fraidigkait  bis  in  den  Tod  beigestanden,  —  vnd  hat 
seinen  glauben  vnd  leer  mit  seinem  Bluet  bezeugt,  wie's  den 
gemeiniglich  allen  knechten  Gottes  gegangen  ist  hei  der  weit, 
vnd  den  Aposteln  Jesu  Christj.'  M,  F^Q.  R,^ 


*  vnd  weil  sie  iiu«  h  so  vil  gt)faugon  hatten  P.  —  F.:  eiu  eyfferor  vnd 
wol  bewärter  ui&n.  —  *  vmb  «einer  treuen  roandligkait  vnd  stüffhait 
Minei  glanbeitf,  daa  er  io  all«r  marter  vnd  pein  bekennt,  Cod.  /.  — 
'  bat  Yna  im  naefamvolgeD  ein  g;aet  esempel  hinder  deh  gelassen«  /. 

1  Die  erste  Fastwoche  (Invocavit)  ßel  1536  auf  den  5.  Märs,  der  Freitag 
vor  derselben  auf  den  3.  März  mid  nicht  den  18.  Febnuir  (ir>.'5fi\  f^-T 
mitunter  (7.  B.  bei  Kripp)  als  Hnter'fl  TodesUi>r  angegeben  wird,  und 
selbst  duiin  unrichtig  wäre,  wenn  mau  statt  ,Fa8twoche'  ^astnachtwoche' 
(»Eeto  mihi')  setsen  wollte,  weil  dann  der  2A.  Febmer  der  Tedeitig  wlie. 

*  Die  Hnndaebriften  A.—L,  aehildem  den  ,A1»Mbeid'  Hator*e  mit  nach- 
stehenden Worten:  »Weiter  hat  es  sieh  im  selben  Jar  (1636)  durch  tst- 
henckbnus  Gottes  zuegetrageu,  daz  der  Br.  Jakob  bei  dem  alten  Mossner 
III  Klaus'  Ti  im  K'-'vhlandf  ist  gefeiiklilirli  nn^enommen  worden,  nnd  dem- 
nach, .luö  ein  Kofis  poen  Inspnick,  gctuen,  (mit  j^rossem  gespött  seiner 
feindt,)  iin  eiu  Federbus>clicu  aut  tieu  iluot  gootuckt,  vnd  ein  kuebel  im 
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Darnaeh  ist  dem  Hans  Amon  oder  Taechmaeiier  dia  ge> 
maia  bevolhen  worden.  O. 


msal  gebttndeoi  vad  in  also  lom  spoU  dttneb  statt  (D.f  Dörfler)  vad 
Gericht  bie  geen  Ineprack  gefttert,  In  «neft  in  ein  knltee  gefrarenee 
wRBAer  gesetzt  vnd  aus  demeelben  in  ein  wünue  (J>.:  warme  ttnben) 

getlian,  auch  seinen  Icib  vcrwundt,  branntwoln  hi  die  wnndoti  gössen,  an 
im  angezündt  vnd  brennen  lassen,  üartiacb  bal  man  in,  nach  viler 
Tyrannej,  vod  grosser  peio  vnd  (scbrecklicher)  Marter,  im  Jar  am 
Fregrteg  vor  der  eraten  Paatwocbei  vmb  der  Zengnoa  dee  Heim  Jenn 
Chrie^  wülea,  mit  dem  Feuer  gericht  vnd  verbrenn^  da  bat  er  Gott  rnd 
•eine  beil'ge  werhait  In  aller  pein  vnd  martiir  bie  in  den  Todt  bekennt, 
"vnd  (gants  ritterlich,  one  wanken  F.)  beseugt,  wie  dan  dazselbig  nach 
laut  seiner  leer  (vnd  schrifften)  mKnlglichcn  wissent  ist.  £r  iiat  die  ge- 
nuun  Gottes  in  datt  3"  Jar  (Q.:  3  Jar)  geregirt.*  A.  —  F>. 

Ueber  Huter  uud  dio  Anfäuge  des  Auabaptismus  in 
Tirol  etc.  sotfUirUaher  su  sprechen,  mna»  einem  aadeien  Orte  Yor- 
iMbalten  Ideiben. 
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153,6— l,'>4r7. 

[Wachsthum  und  Ausbreitung  der  Gemain  trotz 

schwerer  Haimbsuchung.] 

Wer  «ir  di«ii«D  will,  der  Tolf«  mir  rntcb. 

Jon.  II.  e. 
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1.  Absclinitt 


Die  Qemun  —  dem  Br.  Hans  Amon  bewoUien.  1636—1542  2 A 

L  Wob  für  Brueder  tmd  äehwetUm  irm  glantben  mit  irem  Uutt 
humgtf  a,  1536 — /5d!9.  Zmoath»  der  ^emam.  Neue  Hau^iaben 

in  MSrhtm. 

a)  Anno  15r?G,  gleich  halt  im  Anfang  de«  Jara,  war  der 
Br.  Jerominus  Kuis  von  Kopfstaiii,  der  Geiuain  Gottes  schuel- 
maister  (in  Mähren),  vnd  mit  im  Michl  Säfensieder,*  von 
Waller  au8  Behem,  vnd  Hans  Oberrecker  von  Atfers  aussn 
Etschlandt,  von  der  geraain  abgefertigt  in  die  graffschafft  Tyrol 
zu  ziehn.  Als  sie  aber  geon  Wien  in  Osterreich  kamen,  wurden 
sie  am  8.  Tag  Januarj  gemeldten  Jars  gefangen*  Als  sie  bej 
einem  wirt,  da  die  Neustädter  wagen  zuekeren,  angeherbrigt 
vnd  zue  nacht  assen,  wolMo  die  leut  mit  iren  suetrinken  an 
inen  handtiren,  wie  dan  ir  teufflische  gottlose  gewohnheit  ist. 
Da  zeigten  die  Brueder  an,  dass  sie  mit  solchen  gräuel  kein 
Tail  haben  wollen.  Als  sie  das  vermerkhen,  vnd  dabei  sie  er- 
kenneten,  huebeo  sie  an  zu  lästern  über  die  gcmain,  als  aies 
aber  widersprachen,  sagte  einer  am  tische  als  sie  geessea 
hatten:  Man  sollt  im  d inten  vnd  Papjr  herlangen  vnd  schrieb 
ein  lateinischen  brieff,  der  lautet  teutsch:  Hie  seindt  3  Per* 
sonen,  welche  mich  dünkhen^  Widertäuffer  zu  sein.  BiT  wasst 
aber  nit,  das  der  Br.  Jeronimus  lateinisch  kundt.  Der  redt  mit 
den  Bmedem,  vnd  sie  wurden  Ains:  sie  wolten  warten,  vnd 
gee  es,  wie  Gott  wöll.  —  Naeh  zwey  stunden  kamen  des 
Biehters  kneeht,  md  fuerten  sy  gebunden  filr  in,  rnd  als  er 
erkundiget,  das  sie  aus  des  Hueters  gemain  weren,  sagt  er,  sie 


*  HaiiM  BShiim       A.  —  L,t  MieU  BBhw  (Reban). 
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wären  wol  die  Hechten  vnd  liss  sie  in  ein  gemaine  ^efenkhnus 
legen.  Nach  8  Taofou  fordert  sie  der  l\ichter  für  sich  vad  seine 
Beisitzer,  verniant  einen  jed(>n  insonderheit  abzusteen,  aber  sie 
sagten  durch  Gottes  gnad  bei  der  Warhait  weiten  sie  bleiben 
bis  an  das  Endt.  Also  wurden  sie  wider  in  die  gofenklinus  ge- 
legt. Abermals  nach  8  Tag-en  fordert  sie  der  Richter  alle  3. 
vnd  hat  zu  im  genommen  3  ausrierlessene  Pfaffen.  Als  die  nun 
mit  inen  reden  wolten,  vnd  vnsere  Benieffnng  verachten, 
vnd  vnsseren  g;laul)on  lostern,  vnd  fiircaben.  sie  wären  ge- 
schickt, sie  zu  vndor weissen  von  ircn  Irrtum  b,  sagt  Jeronimus 
freudig : 

,WIr  ffiein  auff  dem  rechten  Weenf  vnd  vnsser  Sendung]!: 
ist  von  Gott!  8o  hat  vns  Christus  gcleernt:  Wir  sollen  kein 
frembte  stimm  hören.' 

Darnach  hat  er  inen  d<M'  erbsünrit  halber,  df*r  Kindertnnlf 
halber,  der  sendnnü  vnd  des  al)ij:r>tti8chcu  »Sakraments  halber 
Antwort  geben,  p^enötig-et  2'/4  stundt.  —  Nach  vil  Bittens,  er 
soll  doch  bedenken,  sein  Leib,  T.ehen.  Weib,  kindt  vnd  da/ue 
ir  treue  ansueehnnpj  behertzif^en.  vnd  solt  zu  Gott  biten,  sie 
wollen  auch  biten,  —  sai^t  er  inen  die  warhait  vnd  dabei 
wollen  sie  bleiben.  Vnd  nachdem  sie  die  andern  Brueder  auch 
nit  kundten  Vberwinden,  Hess  sie  der  Richter  wieder  ins  ge- 
fenkhous  legen,  darin  sie  dan  tröstliche  lieder '  gedichtet,  so 
noch  vorhanden,  auch  etliche  liebreiche  treffentliche  Epistlen 
vnd  brieif  einander  zuegeschrieben,  die  noch  in  der  gemain 
Bindt  Sy  haben  auch  ires  QlaabenB  Bekanntnus  vnd  Verant- 
wortung, die  noch  vorlianden,  scbrifflich  den  Herrn  za  Wien 
vnd  dem  Richter  Vberantwort  mit  srenuegsamer  ausfUhrnng  der 
heiligen  schrifft.  Dem  gemeldten  Br.  Hans  Oberecker  ist  des 
Herrn  tag  dreimal  erschienen,  wie  er  auss  seiner  gefenkhnos 
herausgeschriebcD.  —  Nach  mancherlej  Handtirung,  so  man  an 
disen  Brttedern  versucht,  sie  aber,  wie  gewaltige  rittersman 


1  Von  diMen  Scbriftan  a)  drei  Li«d«r  (in  n«iner  Sammlnng):  Tcb  ren  vnd 
kl«g,  d«n  gantsen  Ta^^  —  Ich  will  dieh  H«rr  md  mein  Gott  loben  — 

Ich  fren  mich  dein,  o  vater  mein  (aucii  im  Cod,  203  und  236  I*o«,  %n 
finden);  b)  dit>  Kechensctiaft  vnd  bekanntnuitK  im  Cnrl  190  Po»«  -'ir  -, 
c)  mehrer*»  Kj»j'<trl ;  .Tfronimi  Käls  iiud  «einer  Mitg-efaiigetien  an  die  ^etnaiu 
in  Marhcrti,  an  ilaiiiis  Anion,  ire  Eccgem&l  etc.  im  Cod.  190  und  VIII. 
g,  S7  ond  S9%  d)  ein  Kind«igebet  in  d«r  Olmflt«,  Unv.  Bibel«  nnd  in 
O,  J,  X.  10  sn  Gran. 
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vnd  liebhaber  Gottes  bstanden ,  sindt  sie  von  den  Pilatus- 
kindern zum  todt  verurtelt  vnd  am  Freitag  vor  Judica  iu  der 
Fastwochen  gemeldten  Jars  su  Wien  su  PulFor  verbrennt 
worden.  M.  P,  Q.  Ä.  ' 

h)  Im  1536  Jar  wurden  auch  andere  Völker  oder  ver- 
samluDgeu,  die  sich  (auch)  Brueder  nennen,  als  sonderlich 
Schweitzer-fHruedorj,  Austerlitzer  vnd  üabrieier  (durch  der 
Obrigkeit  gewait.  vnd  Tyrannei)  vervolgt.  Da  ist  der  Vlrich 
Stadler  vnd  Leouhart  Lochnmyer  (sarabt  andern)  in  iSchlowäekt'n 
(G.  L:  Slowacken)  komen,  da  sein  etliche  durch  ir  Predigen 
bezeugt,  vnd  in  Gott  glaubig  worden,  als  sonderlich:  Jane 
(Jan)  vnd  Peter  Holba,  welcher  darnach  samnit  andern  nier, 
mäner  vnd  weiber,  mit  iren  kinderu,  bei  60  Fersonen  sue  der 
üemain  des  herrn  kumen  sein.  A.  —  L. 

c)  In  disem  56  Jar  hat  man  au  Pudespits'  ein  Hauss 
haben  angefangen.  C. 

d)  Im  1536  Jar  ward  Georg  Fässer,  ein  Diener  des 
Herren,  vnd  seiner  geoiain  sambt  dem  Brueder  Leonhart 
Sailer,'  seinem  geüftrten  in  Österreich,  zu  Newdorff,  da  sie 
durchzogen,  gefanp^en  vnd  allda  zu  Newdorff  in  stockh  gelegt. 
Den  andern  Tag  kam  der  Richter  von  MödLing^  vad  der  gantse 

*  Uie  Haudschriftea  A.  —  L.  fassen  sich  darüber  kürzer:  ,Anno  1536  ist 
der  Bmsder  Jeronna«  KIk  von  Koppitala  am  Inn,  «in  ftmemer  g^leorter 
gahnliiuüsler  der  gemeia  In  MMilieni,  der  denn  den  Undem  tII  gnete 
Leer  vnd  des  kiode^ebc^t  nir^reAchrlebon,  vinb  der  göttlichen  warhait 

willen,  mit  dem  Bmedcr  Michl  Hühein  vnd  llana  Oberrücker  zn  Wien  in 
Oestem-ic'h  pefanj^eu,  vnd  (am  Froitag;  vur  ludiru  iu  der  vasten)  »um 
Todt  verurtailt  vnd  verbrennt  wordeu.  Da  haben  sie  auch  die  göttliche 
wiilnll  rttterlieli  mit  irem  blnet  befugt,  wie  den  de*  lelhig  ire  Episteln 
md  feeeliriften  umigeii.'  Mit  X—. Ii  ^  Imtet  Cod.  190 Pos, 

*  Podeeplti  (BadespHat»  Fbdeepltl^  Peteehovite)  =  Ba«ovie,  da  Ifsrktort 
dieses  Nnmcnü,  eine  Meile  östtich  von  Austerlitz,  mit  2700  Einwohnern 
slaviMcbor  Zunpe  und  (»UO  Juden.  Im  Jahre  1536  gehörte  Ort  und  Herr- 
schaft Bueovic  der  I-'rau  Anna  vnn  Ojnic,  dip  ihrem  Oatteu  Wenzel  von 
Boskovic-Oernahora  daraut  das  Miteigenthuui  einräumte,  welches  nach 
eeinen  Tode  an  eeiae  Sohne  Albreoht  nnd  dembera  Sberging.  Ton  hier 
ans  fiuideB  in  den  nieheten  Deeannien  die  Wlederünfor  andt  in  Bohn- 
slavic,  Urschitz,  Milonic  etc.  Eingang.  Etwas  später  «nrde  Ba&me 
auch  der  Sitz  einer  Ficardengeraeinde.  Ulrich  Stadler  war  anfange  der 
Vorstand  und  Diener  de«  Worts  bei  den  Bucovicer  TSufern  (f  1640). 

'Leon hart  Sailur,  uder  richtiger  Leuuhart  Lansenstil,  und  nur  nach 
aeinem  Gewerbe  Sailer  genanot,  war  aus  Baiern  gebürtig.  Ueber  ihn  ein 
Uebrare»  bei  1665. 

Pentes.  Abfhlff.  U.  Bd«nja,  9 
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Ivatli  vnd  auch  nndor  volekli  mit  inen,  vnd  habeo  sie  fcefra^, 
vou  wosswep^en  «it;  ^ciaiigen  lig-en.  Sie  haben  im  geantwort: 
des  glaubens  Christ]  vud  der  sjöttlichen  waihait  willen !  —  Da 
haben  Sie's  genomcn  vnd  eine  halbe  veltwegfs  von  Newdorff,  in 
den  Markt  Mtulling^,  zwo  Meilen  von  Wien  gelep;en,  gefiert  auf 
welchen  gantzen  weg.  bis  in  die  getenlthniis,  haben  sie  vou  der 
warhait  Zeugnnss  geben  vnd  inen  anzaigt,  das  gericht  vnd  vrtl 
Gottes  mit  vil  woi  ten.  Darnacli  haben  sie's  alda  in  ein  gemaia 
gelenkuuss  gelegt,  da  man  allerlej  gottlosse  schandhchr  Lcut' 
zw  inen  vnd  neb(m  sie  gelegt,  durch  welehe  sie  tiii^'^Hrh  mit 
grossen  Laidt  bekomert  worden,  vnd  lieber  in  einetn  stinkeien 
Loch  gelegen  sein,  das  sie  nur  ir  gottloss  wessen  nit  dürften 
h?iren.  In  weleiier  Zeit  irer  (Jefenknus  vil  vnd  ffrosse  ansue- 
chtmg  an  Sio  geseheheu  ist,  des  Kindtstuuifs  vnd  des  Sakra- 
ments halben,  vnd  das  wir  sie  alle  gottloss  (vnd  vngliiubig  i'.  Ä.) 
haissen.  Aber  sie  zaigten  inen  an,  das  sie  es  ganz  wol  ver- 
stucndten,  vnd  sagton  inen,  wie  sie  sich  Christen  neneten,  den 
Namen  Christj  aber  fUlschlich  fuerten,  darvmb  sollen  sie  wissen, 
das  sie  des  Teuffels  sein  vnd  so  sie  nit  hußis  tkuen,  so  wirt 
gott  ircn  falschen  ruom  austilgen. 

Nachdem  sie  nun  vast  qjn  gantzee  Jar  im  gefenknns  be- 
halten worden,  vnd  sich  gante  dahin  gericht  hetton  wm  tcdt^ 
(wie  dan  Ire  episteln, '  so  sie  geschriben,  ausweissen,  darin  sie 
melden,  wie  frölioh  vnd  guets  muets  vnd  getrost  sie  seien,  wie 
die  jungen  Lcwen,  vnd  wellen  darch  die  hiiff  Qottes  m&nlich 
Tnd  dapffer  sterben)^  sindt  sie  demnach  auss  sonderlicher  an* 
Schickung  Gottes  wunderbarlich,  vnverletet  ires  gewisaens,  er- 
ledigt worden  vnd  kamen  mit  frieden  zu  der  geroain  geen 
Trässenkofen,  2  wurden  auch  als  gar  (wirdage)  liebe  goat  em> 
pfangen,  vnd  mit  grossem  frolocken  aufgenommen.  M.P.Q^R. 

e)  (Anno  1Ö36)  gnete  botschaffi  aus  dem  Eltsohlandt.  — 
Dan  der  Offrus'  ist  hinaufF  kernen i  rnd  es  werden  wel 


*  ^tttg  Fasnr*«  Tnd  LuHmutÜ*«  Bpbtdii,  4do.  HMUa;  mti  d«ni  Geftnkao» 
aniM)  1680,  swiMih«B  PhiHpiii  rad  Jaeohl,  —  viid  dem  Anffftiia  Tifa  eafe- 
standen,  6  an  der  Zai,  an  die  Gemaindr«  in  MKhren  nnd  österrriell 

richtfe,  nni  vollstiin«lipi«tPTi  im  ('o<l    VIT    ;.  27  stu  Pe«t. 
^  Trüasenhufon,  da«  jetzige,  zur  ehomHÜgtni  iierrsrhafl  Stainahrtinn  <r«»!)örig« 

Dorf  Trwenbofen,  am  Traaeobach  nächst  der  mShriacben  Orentxe  in 

Nledartstamieh  gelegen. 
'  Ueb«r  die«eii  Wiedttrtlnfer  siebe  «nno  15S8. 
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Christen  oben.  Den  Krauzler  hat  mau  g^ericht  vnd  die  Mar- 
tatiin  aus  dem  Jauffental.  Des  J als  oben  Tr'undl  ist 
auskörnen  aufF  Giiffidaun  vritl  die  scIiweRter  ab  MiLhelspiirck, 
vnd  seindt  baide  frnmb  bliljon.  Des  Utfrus  halben  steet  es 
also:  Man  hat  in  gefangen  ghul»t,  auch  sein  Andl  vnd  dpn 
Hnnsel.  Man  hat  sie  aber  van  (  i aander  gethan  oder  gelegt, 
vnd  sie  haben  ritterlich  bekennt;  aber  sie  seindt  ausskomen, 
als  wir  hoffen  ganz  redlich.  Dem  Hiinsel  vnd  der  Andel  hat 
die  Köchin  aussgeholffen,  der  OfFrus  ist  auskörnen  durch  ein 
Loch,  das  hat  vorhin  ein  Dieb  gemacht,  vnd  wir  hoffen, 
Qott  hab  es  geschickht.  Die  Tyrannej  ist  Gross  oben,  aber 
vil  eiffriges  volkh.  —  Den  Stoffel  Haller  hat  man  g^en  Ins- 
pruck  gefuert.  (HanR  Amon's  Naohiiol^eii  an  die  Gofftogenen  sa 
Mödling  im  Cod.  190  Pos. 

f)  1536.  Hans  Amon  an  die  Gefangenen  in  Mödling: 
,£8  grüssen  euch  die  kindlen  Gottes  aus  dem  Dorf,  da  der 
Oswalt  baussbaltet  vnd  die  Marti  kocht  (Tiscblawitz),  —  ent 
der  Stadt,  da  die  kuchl  im  Keller  ist,  vnd  Walser  haasB- 
haltet  (Gostl),  —  «Ue  im  Dorf,  da  der  arme  wirth  ist;  ana 
dem  Dorf,  wo  der  Leonhart  anlest  haoeegehaiten  hat  (H* 
Amon 's  Epist.)  , 

1587. 

a}  In  dem  37  Jar  üug  man  wieder  an  zu  Auaterliti 
zu  Haussen ;  deaegleiohen  au  Popits,  ^  vnd  —  an  8teinabrun  — 

in  Österreich. 

6^  In  dissem  37  Jar  sein  4  Bmeder  alss:  Maibes  Legeder, 
Gutenhenn  Hanns,  Miohl  Planer,  ein  Schucster,  vnd  Michl 
Kramer  von  Qftnkhofen,  sa  Stainabrun  im  Dinste  der  Notturfft 
erwIÜt  vnd  der  gemain  angezaigt  worden.  C. 

c  1)  In  disem  Jar  ist  der  Br.  Basti  Glaser  vnd  Hans 
Grünfeld  (vnd  der  alte  Osvalt  B.  —  L,)  in  Imbat  im  Inntal 
ymb  der  g,  w.  w,  gefangen  vnd  zum  Todt  vervrtailt  vnd  mit 
dem  Schwert  geriebt  ynd  darnach  verbrennt  worden.  Sie  haben 
mit  grosser  Fraidigkeit  dem  Herrn  sein  heifig's  Wort  vnd  war- 
halt  bekennt.  Da  man  sie  hat  gerieht,  seindt  vast  1000  Per- 
sonen dabei  gewesen.  Der  Hsnss  hat  vast  lant  geschrien  vnd 

•  Kino  Stunde  »üdwestlirli  vnn  Au'^pil/..  jftzt  ein  Pfarrdorf  mit  1680  Ein- 
wolmern  deutscher  Zange,  im  14.  ^acuiura  darch  seinen  Weinbau  rühm- 
Ucli  bekannt,  anao  1637  Ei^n  der  Herren  voa  LoMnic,  später  Zogaliör 
<tor  Hemebaft  HikoUbnrg. 

9» 
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das  TOlkli  zur  baess  vermant  vnd  gewarnt  vnd  der  Basti  auch 
biß  in  den  Todt,  (vnd  das  volkli  hat  sich  vast  ob  in  entsetzt. 
F.  Q.  ff. )  ^^^^  ^i*^  gebain  nit  gar  vürbrenneu  künnen.  Man 
hat  eie  darnach  in's  wasser  geworfen.  Dess  einen  hertz  ist 
nit  verbrunnen,  on  zweifl^  zu  einer  göttlichen  Zeugnus.  ' 
M  P.  Q.  R, 

2)  Anno  .  .  .  Wastl  Glaser  zu  Imbst  im  Oberiutal  ge- 
richt,  sanibt  dem  Hänsel  Grienfelder,  seinem  Brueder  im 
Herrn  im  Otztal.  —  Jakob  Zängerle  ist  auch  gericht  worden  zu 
Imbst.  N: 

d.  \)  Anno  1537*  ist  der  Br.  Bernhard  Schneider,  der 
das  Liflt^  ()  lien  Gott'  in^in  Not  thu  ich  dir  klagen  gemacht 
hat,  zu  Passaw  iu  der  gelcukhnus  mit  fridiichen  Hertzen  im 
Herrn  entsohlaffp n.  Ood    VIII.  c.  286. 

2)  Im  l.~>37  ''  .i;ir  ist  der  Br.  Hann  pRtz,  ein  Kuang-eiiseher 
leerer  vnd  Diener,  mit  etlichen  Christglaubigen  personen  ^  zu 
Passaw  an  der  Thonaw,  vmb  der  göttl.  warheit  willen,  (eine 
guete  Zeit:  M.  P.  Q.  R.)  gefangen  gelegen.  Da  ist  er  vnd  an- 
dere, (die  iren  glauben  vnd  die  warhait  bekannt  haben,)  in 
der  gefenknus  im  Herrn  entschlaffon  (nach  grosser  Beständig- 
keit vnd  redlichkeit).  —  Das  hat  man  mit  iren  Hedem  ^  (deren 
der  Hans  Petz  vil  in  seinen  Händen  gedichtet  htX.  M, P.Q. R.) 
sn  beseugen.  B, — M.  P.  Q,  B, 


*  Cod.  0  hat  hier:  1536.  -  -     Af.  P.  Q.  ü.:  seinen  g1anbpn«g-pnn.«tBen. 

*  Im  Cod.  Ii  — Ii  isst  CS  dapcf^en  r  1.  .Anno  1537  ist  der  ßr.  Basti  Glaser 
vnd  Hans  GrucniVldcr  vnd  der  alte  Oswalt  zu  Imbst  vorprennt  wcirden. 
Mhu  hat  des  oiueu  ilatz  uit  verbrannen  kötiueii.'  2.  ,Vuu  irer  freidigkeit' 
findet  »Ml  ia  d«s  Offnis  Grieiiiiger*s  «rster  Epistel  ,an  <fie  g«iiiaiii  in 
Htrhera  Zengnnas*.  Damit  sÜDimt  itbemiti  Ood.  A,  Omlt  wird  j«doob 
in  i4.  niclit  fronannt  Hans  Oruenfelder  war  von  LÜHcn  gebürtig  und 
SäckphiioHtf r  (Diener  der  Notlidurft),  dann  dc8  Worte«  bei  den  Tauf- 
gesinnten  z.u  LÜRcn  und  in  der  l'ingebnnjr  von  Michelsburg  und  Sehöneok. 
Von  Basti  (ikaser  sind  die  beiden  Lieder  (Cod.  236  Pos.):  ,Herr  Gott  im 
höchsten  Tbioa'  und  ,0  Herr»  weod*  mir  mein  Behmenen.'  —  Glaser  faiMa 
aenitt  Habmayer.  Dr.  Galt  Temielite  veifebene,  die  Gefiwfeiien  an  be- 
kehren. 

*  Ein  Lied  Ton  sechzehn  Strophen,  zu  denen  ein  Fortsetser  noch  zwd 
machte,  im  Ton:  ,(ieen  Ta^^  iiört  n;^n  die  Hanen  krjiea*  TO  singen. 
(Cod.  203  und  236  Pos.)   Im  ,AH!««buuat'  abgedruckt. 

'  Einige  der  Peta'scben  Lieder,  dereu  ich  vierxehn  iu  nieiuer  Sammlung 
habe,  bringt  Cod.  0.  J.  VI.  88  Strigon.  nnd  Ood.  218  Eiuigc,  mit 
B.  B.  (Haae  Bete)  beteidmet,  eind  aaeh  in  der  Uedenammlang 


Digitized  by  Google 


133 


e)  In  disem  1537  Jar  hat  Bich  Virich  Stadler  mit  etlichen 
Bruedem,  die  bei  im  gestanden  sein,  am  8uiikt  Martans 
(Martins-)  Tag  zu  Butschowita*  in  Märhern  mit  dem  Haus 
Amon  vnd  der  haeterischen  geouun  verain  iget,  etliche  Articl 
betreffend,  wie  man  dee  in  seinem  Schreiben  (in  seinen 
Schriffteo)  Zeugnus  hat  Er  war  vorhin  bei  den  Aosterlitsern 
ein  Diener  (des  Werts  F.)  Kaeh  seiner  Veraimgong  hat  er 
auch  der  gemain  des  Herrn  mit  dem  Wort  Qottes  biss  an  sein 
endt  gedient  — 

f)  In  disen  1537  >  Jar  ist  der  Hanss  Wucherer,  der  vor- 
hin ein  Eltester  bei  den  Ansterlitaer  Bmedem  war,  aber  sich 
hernach  mit  uns  verainigt,  demnach  gefangen  (worden)  im 
Baierlandt)  vnd  nooh  ein  Br.  mit  im,  hiess  BftrtI  Sinbeckh  oder 
Weher  (ein  Kaufbsier:  ^.),  vnd  sindt  geen  Hermoss  gefuert 
worden.  Da  lagen  sie  16  Tsg  vnd  sind  2  mal  verhSrt  worden; 
das  einmal  vnter  strenger  marter;  vnd  haben  sie  gefragt  vom 
Sacrament  halten,  weichem  sie  dann  gewaltig  widersprachen; 
das  abentmal  Christj  sei  ein  gedäefatnuss  seines  Leidens  vnd 
Sterbens  vnd  bluetvergissens,  dadurch  er  vns  erlöst  von  ewigen 
Todt  (vnd  gegen  seinen  himmlischen  vater  versühnt  vnd  sMlig 
gemacht  Q.  B,)  hat  ^  Also  soUens  die  G-laubigen  halten, 
welche  gtider  seines  leibs  oder  seiner  gemain  sind,  vnd  dabei 
hertslioh  dank  sagen.  Darnach  habens  vmb  iren  Kindstauff 
gefragt  vnd  was  sie  von  irer  kirehen,  von  Eestandt,  vnd  den 
10  Geboten  halten.  Auf  welches  sie  inen  Antwort  gethan  haben.- 
Damach  fueret  man  sie  geen  Burckhaussen,  also  gcbondten, 
vnd  daselbst  ainen  joden  besonders  in  die  gewölber  an  die 
ketten  gelegt,  vnd  sie  6  mal  fnergefuert  vnd  verhört,  sie  sollen 
absteen,  sie  wollen  inen  gnadt  beweisen.  Zorn  7  mal  sindt  die 
pfaffen  au  inen  in  die  gefenknns  komen;  aber  sie  sindt  in  Qott 
vest  bestandten,  habra  nichts  an  inen  gewonnen.  Zum  8**'  ist 
der  Richter  komen  selbdritter  vnd  hat  inen  das  leben  ab,  vnd 


bundt*  abgedruckt.  Von  der  vorstehenden  Gefanjfeusi-balt  der  Wieder- 
tüofer  XU  Paüsan  in  dem  Schlosse  handelt  daa  ,)iedt*  (Cod.  (7.  J,  X.  18  in 
Oian):  Jjolwt  Gott  mit  schalle.*  Pete  war  von  Eger  gebürtig  und  ednea 
Zeioheni  «ia  TiichiiiaahMr.  Attd^otnogen  darflber  bringt:  Otttos  in  Mitten 

Annalibus,  p.  2r?:!.  V>>\nX\.  1S7S;  Winter  in  deich,  der  bair.  Wiedertiafert 

p,  M.  1800;  Hchrödl*»  PaMRvia  Sacra  otc. 
*  -!     711  Hudespitr..   C:  zu  l^Dtsohowitz.,  L.:  /u  Hotsclmwitx. 
'  Aucü  der  Uod.  C.  hat:  auno  lö37,  Cod.  A. —  L.  xV.  ^irng;;  lüitö. 
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den  Todt  au©  gesag^t  mit  dem  Brandt,  nachdem  sie  vorher 
grausam  mit  inen  gehandlet,  wie  noch  ein  Epistel'  vorhanden 
ist,  die  diser  Hans  Wueciierer^  (aus  der  ge^;iiknus  zur  Ge- 
main  /*.  R.)  zuegeschriebea  hat  Demnach  sindt  sie  also  ver- 
brennt wurden,  vnd  haben  die  Krön  der  Marterer  Ohristj  er- 
langt. M.  F.  Q.  R. 

g)  Im  Jar  1537  ward  Brueder  Geöi^  Fasser,  ein  Diener 
der  Gemain  Gottes,  aus  etlicher  der  eiffrigen  Begehren  in 
Österreich  geen  Peckstal  geschickt,  da  er  den  dai  Wort  det 
Herrn  frölich  angriffeui  viigeaGhtet,  dass  er  erst  Ton  Mddling 
am  der  geßlnknus  war  kernen,  samlet  die  gläubigen  vnd  richtet 
ein  gemain  ein,  naoh  göttlichem  Befelch.  Aber  der  feindt  mochte 
nit  dulden,  vnd  erweckt  ein  sdudk,  der  war  pfleger  daeelbst, 
welcher  mit  falschen  schein,  gmndt  ynd  Berieht  der  warhait 
von  im,  als  dem  Diener,  zu  erlernen  firwendet,  aber  darneben 
YÜ  echergen  bestelty  mit  beveioh,  wenn  es  im  gelegen  wir, 
diseen  Ghorg  Fasser  (sn)  fahen,  welches  sie  auch  treulich  ge- 
than  haben.  Darnach  vfl  an  im  gebandtirt,  aber  er  blib  gants 
ttandhallt  bis  in  den  Todt  AUo  hat  er  den  glauben  vnd  die 
warhait  Gottee,  durchs  sehwert  geriobt,  >  mit  seinem  blnet  be> 
sengt,  aber  die  von  im  Besengten  ynd  Versamleten  haben  sich 
aul^macht  ynd  seindt  sur  gemain  herein  (nach  MMieni)  ge- 
sogen. M.  P.  Q. 

h)  Anno  1537  taufte  OffhiB  in  einem  tal  vnd  walt,  ge- 
nannt Weissenbach,  2  meilen  wegs  unterhidb  Sterzing  den  Hans 


'  ,ddo.  Bur^liauscn  im  gefXnkntuis,  am  8^"  Tag  nach  Margaret,  des  Abends 
vor  dem  Kicbtag'  (im  Cod.  VIII.  y.  27).  Au«  dleHcin  Briefe  ist  die  Er- 
zählung M.  P.  Q.  R.  entnommen.  Wuecberer  uimmt  darin  von  seinem 
Weibe  Abschied,  ermahnt  sie,  ,bei  der  Qemainde  vnd  Gott  treu  zu  bleiben'. 
Zam  SeUnaie  empfiehlt  er  sie  ,Tiid  seine  Waisidn*  den  BrSdem  nad  gibt, 
(deo  Br.  Vbieh,  UM  Krainer  vai  Br.  Haoss  gtSieeiid*,  HathsehlUe, 
wie  man  es  mit  den  Aueterlitsern  halten  eoU,  ideren  aleh  Gott  er- 
barmen möge!' 

^  A.-  L.:  ,Anno  1538  (!)  ist  der  Br.  Ilana«  Woecherer  twI  Birt  Sinbeek 

zn  I^iirgliauBeii  im  Kaierlandt  vnih  der  g.  w.  w,  g(>>fangen  gelegen ,  vnd 
hart  gu|iainigt  worden,  sie  seindt  darnach  daselbsteu  zum  Todt  verurtaUt 
vnd  mit  feuer  verbrennt  worden.' 

>  Die  iiiuidscbriften  Ä,  —  L»  N,  lassen  ihn  anno  lö3ti  ,vbel  gemartert,  nach 
gfoeier  pein  Va«  narlei'  am  ScheiterhMfen  enden.  Faaser  «kundt  wwler 
lesen  noch  sebveiben*. 
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Mändl,  ^  der  gleich  darauf  in  Sterzing  eiBkomeOi  aber  wider 
auskörnen  ist  Cod.  6r.  /.  X.  9.  Orau. 
1538. 

a)  Im  1538  Jar:  zu  Pulf^ram'-^  vnd  Pausram  angefangen 
zu  haiissoij,  vnd  zu  Auflterlitz  hat  man  ein  iiaufts  auf  giimen 
waöcn  gebaut.  C 

6i  Anno  1538  ist  der  Br.  Marian  aus  Villgraten*  vnd 
Caspar  Schuster,  zween  christglaubige  Brüeder  auf  Michels- 
purck''  im  Pustertal,  vmb  d.  g.  w.  w.  gefangen  gelegen.  Da 
ßeind  sie  zum  todt  verurtailt*'  vnd  mit  dem  schwert  gericht. 
A.  —  M.  P.  Q.  R.  Da  haben  sie  iren  glauben  in  gott  bekennt 
vnd  mit  irem  bluet  bezeugt.^.  —  L.  Daa  haben  wir  in  iren 
Liedern^  zu  bedenken.  A.  —  M.  P.  Q.  R. 

c)  Im  Jar  1538  (22.:  1537)  wardt  der  Br.  Lienhart  Locli- 
mayer,  ein  D.  d.  Euang.  worts,  in  der  graffschafft  Tirol  (vmb 
d.  g.  w.  w,)*  gefangen  vnd  gen  Brixen  gefüert,  [daselbst  ein 
groBB  Rott  (der  Filfttuskinder)  mit  manoherlei  arglistigkait  mit 
im  gehandtirt,  bis  er  zu  Fall  ist  gebracht  worden].  Darnach 
haben  sie  im  ilirgebalten:  er  soll  ain  gantz  Jar  mit  dem  D*^'* 
0aU  im  Landt  vmbherziehen  vnd  wider  die  göttl.  warbait  pre^ 
digen  (vnd  zeugen).  Daz  hat  er  aber  nit  wellen  thnen.  Da 
haben  sie  in  wider  im  gefenknnaa  bewart  Den  er  war  ein  pfaff 


*  Q*:  man  KlmdAiL  —  ^  liidilbeig.  —  •  Q,:  nun  Fener  vtmrtailt 

YtkBL  mit  dem  Mbv«n  gafioU.  —  *■  N,:  wardt  cln  Dhoot,  naokdeiD  er 
zum  Chmtlichen  glauben  gekooieD.  £r  handelt  auch  den  ChiieÜichen 

Tau  ff.  —  "  vnd  vmb  der  Zeugnoss  Christj  Q. 

i  Ueber  H-n.«  MSnrll  (KleinhSnsel)  sk-In-  anno  1514,  1551,  IT^lyA,  la(50. 

^  Pulgram,  i^tarrdurf  luit  lU7ä  Emwuliuuru  dtjutocher  Zuugu  lu  I^iäiircn, 
Heilen  von  Ebgrab.  £e  gehfirle  1638  mit  NUwlebiug  den  Heften  von 
Liechteiiitein.  —  Paiwem,  lUrktort  mit  1800  E&iw«hiieni  dentecher  Zunge, 
1  Meile  von  Anspits,  1688  ebeniaUe  lieohtensteioisch,  auuo  1556  dem 
Laudosprocurator  Ämbroz  von  Oppersdorf  gebSiig,  1674 — 1630  2mo* 
tiniscb,  von  da  an  im  Hause  DietricLatein. 

'  ,Lieder'  (,so  noch  vorhanden  »iud*  if.  P.  Q.  R.)  Ich  fand  nur  eines  (im 
Cod.  232  und  236)  ku  Pressburg,  nämlich  das  Lied  (sechsstropbig) : 
flCerkkt  nnf  vnd  nemt  «1  hertMn:  —  Wen  Gott  will  aoeehen  beim^  ete. ; 
naeh  288  im  ,Tolnen  Ton',  nacb  232  im  ,aigtten  Ton*  an  ainfea.  Es  er- 
scheint: 1.  (siebenstrophig)  im  .Aneabnndt'  mit  der  Aufschrift:  ,Ein 
Martcrlied  von  Vilgarden  vnd  Caspar  von  SohöiuM-k,  lieyde  enthaupt  zu 
liifss  im  Fluckthal  bey  Urixen';  '1.  liollaiidiach  im:  llloodip  Toonee!  II. 
loi.  lU,  und  3.  al^cdruckt  aua  dem  ,Auäabuudt'  iu  VVackemagel's  K.  Lied. 
7.  787. 
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geweson,  ee  er  ein  Br.  ist  worden  (vnd  zum  christliclien  glauben 
komen).  Im  selben  bat  in  ain  Reu  seines  Falle*  Vberkomen. 
Dan  das  gericht  vnd  vrtel  Gottes  hat  ia  gedruckt.  M..  P.  Q, 
^Ä.  —  L. 

Nachdem  aber  Gott  sein  treues  genmet  erkannt,  begab  es 
sich  das  im  wider  g-ebnlfen  ward.  M.  P.  Q.  R. 

In  disom  1538  Jar  ward  nämlich  auch  der  Br.  Offrua 
Griessinger,  >  auch  ein  D.  d.  W.  gefangen  in  der  graffschaöt 


•  Ähfalla  Q. 

I  Offrus  Griesinger,  von  Fra»sdorf  in  Baiern  gebürtig,  hie«H  sonst  auch 
OmfriiM  Gneiwtitttflir  «od  war  tot  Minain  Elotritte  ia  di«  Tlnfei^meiode 
(16S8)  nlsburgiMlier  Bargtebrriber.  in  di«Mai  landt  Tyrol  etliefi 
TÜ  personen  getonfft'  (Beg.-Erlass).  Sein  Revier  war  »lent  Saranttlia], 

spSter  das  Innthal  und  Puatertbal.  Wiederholt  eingefangen,  wurste  er 
stets  zn  rntkommon.  Zu  ITopfgarten  im  Schloss  entkam  er  .durch  ein 
Loch  das  vorlan  ein  Dieb  pcmncht,  seiner  Andel  liat  liie  Köchin  ansge- 
holfen'.  Um  seiner  habhaft  zu  werden,  wurde  eine  Taglia  von  HO — lOü  fl. 
aiiegwKsIkriebeii,  eine  Seliaar  von  fiplhem  luiterfaatteii  und  «Uerlw  Btnt 
Aingein  vorgenommeo.  Qleiohwohl  gelang  es  ilutf,  eia  Hlufleln  der  Aue- 
erwShlten  nach  den  andern  nach  MShren  zn  bringen  und  bi<^  und  da 
xHlilrciclie  ,Gomaindcn'  abzuhaltf^n.  Da.s  Volk  stand  zn  ihm  und  Hess  znr 
rechten  Zeit  Hm  VViirnunj^-snif  orpohen.  In  Folge  seiner  Thätigkeit 
konnte  Huter  uunu  löM  den  Gulangeueu  auf  Hohenwart  melden:  ,Es 
Min  nit  Tit  geadiwiitriget  mer  eben  im  Landt.*  Höker*»  Tod  iebreekte 
ihn  nicht,  noch  in  deoeelben  Jahre  im  Pnalerthal  m  enoheineo  nnd  da« 
Werk  der  Bekrimmg  fortnuetaen.  Mit  knapper  Noth  entging  er  am 
Götzenberge  den  HRschern  dea  Landrichtort  Ocha  von  der  Micbelsborg 
inid  des  Ulrich  Oerlin^er,  Pflejjers  auf  Schöneck.  Zwar  {relnnpr  es  dip<«ein, 
ihn  im  April  Ib'M  zu  Ltj"^cn  festr-nnehmcn  nnd  n.ich  ßrixen  /.u  bringen. 
Er  wusste  über  auch  liior  aus  dorn  Gefängnisse  zu  entkommen,  worüber 
die  Begierung,  da  ihr  ^in  grois  TOialdier*  entrann,  eehr  ungehalten  war 
nnd  auf  ttSnm  Kopf  einen  Freie  von  40  II.  eetite.  Trotsdem  erfchten 
Offrus  in  der  Futwoche  1538  in  Begleitung  des  Rr.  Leonhard  LoebuMjer 
MTi  f  des  Bergknappen  üebol  wieder  im  Land  nnd  zog-,  nachdem  er  dpn 
Ur.  Leonhard  bei  Imbst  und  im  Pitxthal  suriickliess,  Uber  den  Hreuuefr, 
«llontbalben  lehrend  und  taufend.  Im  8ommer  desselben  Jahres  feierte 
er  auf  einer  Alpe  sogar  durch  yoUe  drd  Tage  das  Feet  der  ,Gfedaebtnaaa 
des  Herrn*  mit  72  erwaebeenen  Penonen.  Aber  aud»  ihm  nahte  die  Ent- 
ickeidung.  Sie  traf  ihn  mit  einigen  QeflUirten  am  AnflMulslage  deetelben 
Jabrei  in  einer  Scnnlifiit^  des  Gerichtssprengeis  Schöneck.  Verrathen 
und  von  znhlreirhen  Lenten  der  aufgeboteneii  Gerichte  des  Pusterthale.^, 
unter  Führnnff  fir^  Lnulrichter»  Ochs,  zur  Nachtzeit  fiberfallen,  niusflte 
er  sich  in  sein  Geschick  fügen.  Vum  Schlosse  Schöneck ,  ,da  er  nicht 
sattaam  bewahrt  vnd  veratriekt  enehienS  nach  Brixen  gelmdit  und  da- 
iolbat  auf  da«  Stiengate  ttbcrwaeht»  wurde  er  eofort  gfitlich  und  petaiUcb 
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Tirol;  den  man  suecht  sie  zu  Ber^  vnd  Tal  vnd  spehet  heftige 
auf  den  bruckhen,  Strassen  (vod  beiden:  P.)  vnd  an  andern 

bt^oprochen  und  unter  andern  amh  befragt,  ,ob  sie  nicht  einen  pundt- 
schuh  ainer  neuen  empörong  voter  den  gemainen  Man  zu  erwecken  be« 
abflichtigen?'  Dm«  EreigniM  d«r  ,gef«aeldioliMi  fiMtrickuog*  des  Offrns 
wurde  Mgar  (6.  Septombnr  1688)  Sr.  kIfaiigL  Ifi^MtSt  «ngeMigt  und,  um 
d«a  FXOMM  «I  UrMn»  d«r  Kammitproaiiimtiir  Dr.  SdunotMv  nadi  Bfiz»a 
abfafertigt  Das  Urtheil  ward  endlich  gefällt,  allein  ,der  Prandt'  erregte 
Bedenken.  Der  Hauptmann  und  die  Rüthe  von  Brixen  st^'llton  f1f»r  Re- 
gierunjr  vor,  wie  ratbsaii;  i  ?  wäre,  den  Onofer  und  Lot  hniayrr  früh  vor 
Taga  und  lü  aller  bulle  inil  dem  Schwerte  zn.  richten.  Der  Aotrag  fand 
jedoch  in  Innebnick  keinen  Anklang.  Der  Befobl  knteto,  ei«  nach  Inhalt 
der  Mandale  mit  dem  Feuer  nad  SffBotlieh  richten  ni  laecan.  8o  wnrde 
denn  am  31.  Odoher  (nach  den  Chroniken  1.  November)  Offerus  hinaus- 
geführt  (Lib.  cans.  dorn.,  Lib.  von  königl.  Maj.  und  an  königl.  Maj.,  im 
Innsbr.  Statthaltereia'rchiv.)  In  der  Nacht  war  ein  starker  Hegen  gefallen, 
der  Holsntosg  nass  und  wollte  nicht  brennen.    Da  verlangte  StoffI  von 
Villach  und  ein  junger  Morl  nebst  sieben  bis  acht  Kriegsleuten  vom 
JBicbter,  dasc  er  den  WiedertXnfiwr  köpfen  leeael  Die  Stm&rt  m  Kndeni 
•tand  aber  nicht  in  seiner,  nicht  in  des  Hauptnwnne  oder  Bathe»  Gewalt. 
Herbeigeholtes  trockenes  Hol»  fing  rasch  Peoer  und  Offerus  war  bald 
eine  Leiche.    ,EtIloh  aus  den  kripjjsknecbtcn  aber,'  berichtete  der  Stadt- 
richter nach  Innsbruck,  .haben  .sich   mit  vnzienilieheu  Worten  merken 
lassen,  vnd  den  Onufrius  filr  ein  fromm  Man  erkeut'  (vgl.  öinnacher 
VIL  323).  Von  den  oberwMlinten  Schriften  desselben  finden  eich  in  den 
Handsehriften  der  Tlnfer:  1.  Anf  Spiiteln  an  di«  Oemein  Gottes  in 
Mähren,  geoeadt  ans  Tirol  1S87— 1688;  die  lehrten  drei  ans  dem  Geflo^ 
nisa  zu  Brixen  (Cod.  190.  212.  219  Pos.  etc  ).    2.  Die  Epistel,  die  er 
im  Namen  Lochmayer'«  nn  ^IcHsen  Gattin  Härhl  nach  \!!i}irfii  schrieb 
(Cod.  190).   H.  Seehs  Lieder  unter  meinem  vollen  Namen  oiier  mit  dem 
bekaiiuteu  O.  6.  versehen  in  ilou  Cud.  iiSl2.  232  und  23ti  Pus.  und 

Cod.  Walch  in  Gran. 

U.  I«.  Loch  major  war  an  Preisingen  ipeboren  nnd  vor  1580  durch 
acht  Jahre  ImthoUscher  Priester.  Durch  Jörg  Krautschlögl,  den  man  1527 
zu  Molk  sammt  seinem  Weibo  verbrannte,  wieder  petauft,  kam  er  l')2H 
.  zu  der  Qemeinde  nach  Mäiiren  und  hat  fortan  im  Lande,  sowie  in  Oeriter- 
reieh  und  Ungarn  (Slovakei)  durch  zwei  Jahre  ,denen,  die  des  vom 
Itertsen  begerten,  das  Wort  Gottes  gepredigt'.  In  der  gleichen  Hisiion 
hun  er  1888  in  das  Oberinnthal,  sammelte  da  und  im  Pitaenthale  ein 
,V81U\  wnrdo  aber  vor  PhiUiipl  nnd  Jaoohi  entdedit  nnd  mit  acht  Ge- 
nossen, darunter  Ursula  Hellrigl,  gefangen  auf  St  Petevaburp:  gebracht. 
Lindrichtcr  KitHlhan.««  Gienger  meldete  dies  der  Rpprieninp.  Er  erhielt 
die  Weisung,  ,den  Vorstcer  Lochmayer,  dioweil  or  aiu  priester,  vud  im 
Bissthum  Brixen  begriden  wurde,  aaint  aeluer  Bukantuuss,  dem  geistlichen 
Gerichte  an  Brisen  suesnaehickea.  Zur  Bekehrung  der  flbrigen  Ge&ngmi 
werde  der  Ho^rSdicant  Dr.  Gall  (ICailner)  n««h  Peterafanrg  komen*.  Zu 
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orteri  Auif  sie.  Haben  auch  vil  ß^elt  auff  den  OffruB  gelegt,  wer 
in  türbrechte,  dessgleichen  Bpeher  u.  veriatlior  aasgeachickt, 
die  sich  stellten,  als  wolten  sie  fromb  wcrdea.  Da  sie  in  nun 

Briden  ^luriitr  mnn  nicht,  gegen  ihn  ,zu  handeln',  vor  Allem  aber  mit 
ihm  dcu  Bekchruugaversctoh  xu  machen.  Ea  gelang  den  vereinten  Be- 
nfihnDfflii  Chdl't  und  dm  Weihbiidioft  Kraut,  nach  luurter  WOif  und 
Arbeit  ihn  ^nmwMtiwinMwi,  and  di«M  NaehgfieU^keit  bealiiniBto  ai«,  Ar 
ihn  den  18.  Juli  1538  die  Begnad^ong  «fizusnoben.  Der  Vioe-Statthalter 
tind  Kanzler  von  Urixen  mointen  sop^ar  die  Bitte  »tollen  zu  dürfen,  ,ibn 
wiederomb  za  priesterlichen  hnndlutigen  kommen  zu  lassen',  nachdem 
derielbe  in  ihrem  Beisein  jSeinen  i^ffentlichen  Wideruef  in  der  Pfarr» 
kurehen  ao  hertxigUch  vnd  andeohtigUch  getui'.  König  Ferdinand  ge- 
wlhrto  ia  der  Aabothmg,  ,dan  de  nir  Bekehmnf  gxoM  Unach  gebea 
werde*,  die  BegnadiganK^  doeb  nnter  der  Bediagoag,  dess  er  geaogMun 
verstrickt  werde  and  ein  Jahr  lang  anter  Aaliieht  in  Brlzea  bleibe. 
Dicipr  Onndonact  wurde  von  der  Rcgncmn^  PT^g^PO  Brixt-n  gt>meldet, 
dabei  über  die  Absicht  Hnsßeäprocben,  den  Locbmajcr  in  dan  Peters- 
burger Geriebt,  wo  Gall  an  der  Bekehrung  der  Sectiror  mit  wenig  Erfolg 
erbettele^  an  enteendea  aad  sa  Termelien,  eb  der  de  aicbt  abwendig 
maebea  kaaatel  Reae  über  aeiaea  Abfiül  bat  inewiaebeo  LoebntiqFar  ia 
das  Hers  geechlegeii,  and  ab  aiaa  ibai  die  Begaadigung  mit  der  Inten- 
tion der  He^icning  eröffnete,  entgegnete  er  gereizt  dem  Dr.  Qall  in 
Geprenwart  der  EKthe,  f-r  wi«««  ihm  für  die  Begnadigung  keinen  Dank, 
nud  habe  er  aus  Schrecken  nnd  tollur  Wui»e  die  vorgehaltene  Kevocation 
gethaa,  so  habe  ihn  das  schon  so  oft  gereot,  als  er  Haare  auf  dem  Kopfe 
babe.  Die  Oefiaigeaea  auf  Petorabuqi;  werde  er  aiebt  abweadUg  aiadiea 
aad  aelbat  bei  der  erkaaatea  Wabrbeit  Terbairea  aad  koate  ea  aaeb  aeia 
Leben! 

Mit  Entsetzen  vernnVim  (l.is  Regiment  zu  Innsbrack  die  Knude  des 
Rflckfalls  den  Begnadigten,  Es  beantrfitrtf  nunmehr  selbst,  wider  den- 
selben ,iuit  dtiai  Praude  vorzugehen'  und  wies  auch  die  VorschUige  einer 
^liebtung  mit  dem  Sebwerte  aad  im  Abaeiu  dea  Yolkea  aüt  UawiUea 
nuüek.  (Caaa.  dorn.  L.  V.  Aa  kSa.  M^}.  L.  Vt.  Ton  kHa.  ID^.  L.  VI  ia 
deoi  laaabnicker  Stattlialtereiarebiv.)  Der  am  t.  Oetober  1688  eingetreteae 
Tod  des  Weihbischofs  nnd  die  Abwesenheit  des  Fürstbisohofs  Georg  ver- 
schob die  vorjjesehriebene  Degradirnnp  nnd  in  Folge  dessen  die  Hin- 
ricbtnng  des  Abtrünaigeu,  w«iiche  nach  unserer  Chronik  gloichwuhi  nicht 
mit  dem  ,Praudt',  sondern  mit  dem  Schwer^  nach  Siuacber's  unverbürgten 
Kasbriebfea  (VII.  386)  gar  aiebt  voUsogaa  warde,  indem  Ix>chma jer 
aeblieealicb  abenmJa  widerrafea,  aad  begnadet,  bloa  dea  Laadea  ver- 
wiesen worden  «ein  soll!  Seine  beiden  Briefe  a)  ,an  sein  Eegemal  Bärbl' 
nud  h)  ,nn  die  Gemain  in  Österreich  vnd  Mähren  dto.  Bfizea  aaob  Martiiy 
aus  dem  gefeiukhnuss",  siehe  im  Cod.  190. 

Auch  vom  Lochmayer  haben  sich  (im  Cod.  236  Pos.  und  g!  ff. 
XI.  S7  n  Qiaa)  vwei  lieder  erbalten,  l.  ,Lobt  Gott  dea  herren  ir  firome 
kiadt*;  t.  ,V«rlaaa'  aiioh  ait  o  harr  mein  Golf. 
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bekamc'n,  hat  man  in  auch  <ren  Brixen  c^efiert,  alda  nit  weit 
von  Loehmayer  in  ain  getenknuss  gelebt,  also  das  sie  mitein- 
ander babf*n  küncn  reden.  Da  hat  sich  diser  Linhart  seiucs 
Fäls  halber  gegen  den  Offrus  beklagt,  vnd  wie  er  gross  herzen- 
laid  darumb  tra^^.  Da  ist  im  der  Offrus  wider  ein  hoher 
Trost  worden,  als  er  im,  nach  rechter  Reu  vnd  Buess^  im 
Namen  des  Herren  vergebunf^  seiner  aünden  bat  verkündigt, 
ja  in  im  glauben  auffgerioht,  vnd  zu  ainem  Br.  wider  aufge- 
nommen. 

Nit  lang  darnach,  als  sie  den  Br.  OflFnis  viJ  versuecht  vnd 
in  vast  dreueten  zu  martern,  er  soll  inen  anzaigen  seine  Bruo- 
der,  die  noch  nit  vertriben  sein  dt,  vnd  sonderlich  die  in  be- 
herbrigt,  da  hat  er  inen  g^agt:  Ich  hab  mich  dahin  begeben 
aUe  pein  vnd  marter  zu  erdulden,  die  ein  Mensch  erdulden 
kann,  bis  in  Todt,  ee  das  ich's  euch  sag  vnd  ein  Verräter  sein 
tolU  Ich  habs  vor  wol  gewist,  das  es  mir  also  ergeen  werde. 
Ich  weiss  £ach  nichts  zu  sagen  noch  anznzaigen !  —  Sie  haben 
in  auch  angesprochen:  Ob  wir  ni^  wen  vnsor  vil  wurden, 
wider  sie  aufsteen  vnd  sie  erwüifieten,  wen  sie  nit  aoff  vnaserer 
Seiten  sein  wolten.  Da  hat  er  inen  gesagt:  Wenn  wir  das 
theteni  so  wSren  wir  nit  Christen,  wie  Ir!  den  wan  Ir  Christen 
wftrety  so  wurdt  Ir  niemandt  peinigen  noch  m  u  tcm  noch  um- 
bringen! —  Also  haben's  in  gelesteit  vnd  auffgeaogen,  aber 
ba]t  wider  herabgelassen  vnd  im  gedroct  vnd  gesagt:  Wammb 
er  welle  seine  gÜder  serreiasen  lassen?  Da  hat  er  gesagt:  Ir 
werdet  mir  nit  mer  nemen,  als  das  leben!  —  Also  sind  sie 
▼ersagt  an  im  worden.  Uber  8  Tag  habens  in  wider  zweymal 
aufgesogen  doch  lär,  in  aber  gleich  lassen  bleiben  vnd  in  nit 
weiter  gemartert  £s  kamen  auch  Vber  acht  tag  zu,  im  die 
Münich  von  Botsen  vnd  l&rten  in  2  mal  ftLr  sie,  aber  sie 
bltben  nit  lang  bei  im,  wie  er  inen  ire  schalkheit  vmb  die 
oren  rib. 

Nach  vil  erlittenen  triebsal  ist  er  alda  su  Brixen  von  den 
Pilatnskindem  sum  todt  verurtailt,  lebendig  ins  Feuer  gestttrst 
▼nd  da  au  pulver  verbrannt  worden,  hat  also  seinen  glauben 
vnd  leer  als  ein  Christlicher  Heidt  mit  seinen  blnet  beaeugt 
▼nd  besiglet*  am  Allerheiligen  abendt,  (zwischen  10  vnd  11  Uhr) 

^  N.:  tiBi  «ioo  beMtütidig  in  Gott  verscliiedeoi  —  als  er  im  Dieust  des 
EoaogelioM  %  Jan  gMteiidMi^  Nudi  Cod.  L^,  Poi.  bat  «r  ,iD  HiiiMU- 
fli«rai  1^  aaoft  vad  Undt  s«m  volk  geradl*. 
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de»  38^  Ja».  *  —  Wiewol  er  darvor  erlich  gerungen  vnd 
gekempffi  hat  mit  dem  todt,  aber  sae  der  stundt,  da  er 
in  den  todt  gegangen  ist,  ist  er  gar  frölichen  Hertzens  ge- 
wessen.  Es  seindt  von  dissem  OBFros  noch  herrliche  schöne 
Epistl  vorhanden,  aus  der  Gefeuknuss  der  gemain  zuegesaudt. 
M.  P.  Q.  R. 

Der  Lienhart  Lochmaier  aber,  die  weil  er  vorhin  ein  pfaff 
gewesen,  war  damals  mit  dem  Offrus  zu  sterbeu  vri  hindert; 
den  sie  waren  willens  im  ire  weih  vurliui  abzuneruLii,  iii  wel- 
chem Gott  iren  Ratschlag  zu  hiuderu  auüchickt;  das  iu  selben 
der  Weihbischofi  aUrb. 

Also  Wardt  er  Vber  etliche  Ta^,  nachdem  Offrus, mit 
dem  Schwert  geiichi  vnd  hat  aich  daaiii  als  ein  rechter 

'  Die  Handschrifteu  Ä.  —  L.  fasseD  sich  über  Gru-siuger  kürzer  alno:  ,Anno 
1538  am  Allerheiligen  Abeut  (vormittag  zwiscbea  10 — 11  Ubr  N.)  ist 
der  B.  Offni«  Griesaincer,  ein  (fSraener)  Euang.  Diener  der  g«in«iii 
gottes  in  Prixen  im  EteohUndt,  nach  vU  erUtnen  trUebaal  vnd  kuemer, 
vmb  d.  g.  w.  >v.  zum  todt  verurtailt  Tod  (darcb  Aichele  des  Eeiche- 
Prophn«eii)  im  Feuer  verbr.iiiiit  worden.  (Kr  ist  wie  ein  Schaf  zur  Sclilacht- 
hsmk  {fcfiiert  worden.)  Also  bat  er  Gott  vnd  sein  wort  im  leben  bis»  iu 
todt  bekennt  vnd  ritterlich  mit  seinem  bluet  v^^rsiglet  vnd  beaeugt,  wie 
dan  die  epietlen,  eo  er  den  fronen  mm  trost  gescbriben  hat  VDd  eeine 
Lieder  von  Mtnem  fronen  leben  Seognoae  geben.* 

[,Gott  der  Herr  aber  hat  dem  AicheU  ein  ei^reeken  elngeatoeeen  dnrdb 
die  etandthafftigkeit  des  Offriis,  daa  er  sein  Handt  hat  auffgereckht  vnd 
geschworen,  sein  Lobenlaog  Nimer  nior  knin  Hrued<>r  zu  richten.  Er  ist 
anlest  im  Würti-nibtTj^er  liiiidl  or.Htoflifu  worden.'  \N.  fol.  601.)  Die  Hand- 
schriften D.  —  H.  K.  L.  lassen  den  Aicbeie  dagegeu  bluü  eines  plötzlichen 
Tode»  eterben  anit  den  Worten:  ,0b  eeiner  (dee  Offnu)  eUndbaffte  vnd 
feduU  bat  eich  der  Aichele  entaetet,  der  den  tonet  tiI  vneehuldig  bloet 
vergosecti  bat.  vnd  hat  gesagt,  du  er  kaloen  mer  richten  wöUe.  Ist  aneb 
halt  daniutr  eines  gäben  todts  gestorben.'  —  Dieser  Aichele  ist  nicht  xn 
verwf -hseln  mit  Josef  Latiscbor,  genannt  Aichtde,  welcher  1585  Land- 
uud  üannrichter  der  Herrschaft  Lienz  in  Tirol  war,  und  als  solcher  mit 
den  Wiedertäufern  gleichfalls  seine  Noth  hatte.} 

>  Eine  Handaehrift  dee  Preaaba^per  evang.  Lyceuma  vom  Jahre  1618  In  4^, 
die  ane  LeWur  (Oroaeaehütsen)  atanmt,  beeagt  Ibl.  186:  .Loehnajer  eel 
snvor  in  den  vermainten  Christenthum  ein  PfiUF,  naeh  erkannter  warhelts 
ein  Diener  des  Euangelious  der  peiuain  Gottes  pfewe!if»n ,  au«  jfrossen 
Draiif;;,  langwiriger  gefänknuss  vnd  Hri^listißfkait  der  .scblaiij^en  aber  aus 
fltiiueni  glnubeu  verruckt  worden;  hab  jedoch  widerrutl' geton,  dem  feindt 
der  g0ttiiehen  warbait  wider  abgesagt,  vnd  eein  a^nem  vnd  jamor  den 
Offrna  sehriftBeh  «benendet,  der  in  wider  anifgerieht.*  Er  aei  epltor,  ae 
wie  jener,  lu  Brizen  mit  den  Sebwerte  hingerichtet  worden! 
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priester  zu  ainer  ang-enemen  g^ab  aufFtceopffert.  Es  iftt  noch  ein 
epistl  '  von  im  vüi  handen  oder  zwo.  M.  P.  Q.  R. 

Ob  seines  Fäls^  hat  in  das  vrtl  gottes  gedruckt.  Da  bat 
er  dem  Offrus  sein  anligen  vnd  bitt  auff  ein  schUsselboden  gck- 
schriben.  Da  haben  sie  in  iren  gefenknussen  zusameD  ge- 
schryen,  da  hat  der  Offrus  sich  im  glauben  vmb  in  ange- 
nomen  (vnd  in  durch  sein  gebet  zu  gott  in  glauben  anfi^penohtot 
vnd  zu  einem  Brueder  auffgenommen).  Nach  demselben  üt 
Gott  mit  seiner  krafft  dem  Iieonbart  beygestanden,  daz  er  der 
göttlichen  wnrhait  zeugnuss  groben  hat.  Er  ist  etliche  Tag  nach 
dem  Offerus  mit  dem  schwert  gericht  worden.  A»^L, 

d)  Anno  1538  ist  der  Br.  Paul  Reder  aus  dem  lotsen- 
tal|  (Tor  seiBem  Abschaidt  durch  den  Br.  Offrus  zn  einem 
Brueder  aufgenomen),  sne  Brisen  im  thurm  entschlaffen.  (Cod. 
190  Poson.) 

e)  Uni  (lisse  Zeit  ist  auch  der  Br.  Michael  Wideman^ 
oder  Beckh  zu  Beüten'  im  Algay  gefangen  worden  mit  ainem 
▼Ölkhl,  welches  man  wider  haimb  geschickht  hat,  den  Brueder 
aber  in  die  gefenknuss  gelegt  vnd  yil  an  im  gehandtirt  Tmb 
des  glanbens  willen,  in  auch  vermant,  das  er  soll  absteen,  aber 
er  hat  gnete  eicherhait  seines  glaubens  in  Christo  vnd  sprach: 
Ich  hab  mich  einmal  schon  bekert  vnd  bin  abgestanden  yon 
allem  ▼nrecht,  in  solcher  bekehrung  will  ich  beharren  bis  ans 
£ndt.  Den  es  ist  der  rechte  gmndt  darin  ich  stee.  —  Als  er 
nun  bei  ainem  halben  jar  gefimgea  glegeui  hat  man  in  dar- 
nach (au  Erenwerg  N,)  enihaupt  vnd  Tcrbrennt.^  if.  i^ 
R,  ^  N, 

f)  Im  1538  Jar,  vrob  AUerhefligen,  sein  5  Br.  als:  Hans 
Elampferer,  Andr.  Gauper,  Jörg  Hain,  Caspar  Braitmichl 
▼nd  Lora.  Schuster  im  Dienst  der  Kottnrfft  erwftlt  ynd  zu 
Schttckwits  fltrgestelt  worden.  C. 

g)  Anno  1538  am  Hitwoch  vor  weinachten  sein  2  Br.  als: 
Hans  Seidl  (von  Mnraw),  vnd  Hans  Donner  (von  Wels)  an 
St.  Veit  in  Eftmten  vmb  der  Zeugnuss  Christ]  willen  gefangen 

•  L,t  ahfidla  —  ^  N.t  WttUuuio.  —  •  JZL;  Btet,  Q,:  Bmiten.  ^  «  Tmb 

der  p">ttl.  warheit  willen  mit  schwert  ghrielit,  Cod.  N.  ful.  G04. 
'  .Darin  er  alle  kindcr  G  ittr«;,  die  or  durch  spinen  fnl  betriicbt  hat,  bittet, 
sie  soltou«  im  verleiben  vml  vergeben  vnd  sich  fjuoti«  -nie  im  versehen; 
dau  er  Terboff  non  bis  in  todt  dem  ilerrua  fromm  zu  bieibea,  dan 
Am  Bor  Im  wftam  Mine  kimflt  reiohlacli  mitgeteilt  bab.'  Q, 
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gelegen.  Sie  sein  aucli  «laselbs  zum  t<ult  \  (  i  urtailt  vnd  mit  dem 
achwert  gei  ii  hl  worden,  wie  dan  das  iicd  (epistel  '  so  sie  aus 
irer  (refenknuss  herausgeschrieben  haben  M.  P.  Q.  R.)  von  inen 
Zeugnuss  gibt.  A.  B.  D.  —  L.  Da  haben  sie  die  warhait  ritter- 
lich bis  in  den  todt  bezeugt,  viul  darvon  nit  weichen  wollen, 
80  lange  in  ire  Augen  ofifen  standten  vnd  daa  sckoaiiffen  in  iren 
Naaen  g^ewesen.  M,  P,  Q.  R. 
1539. 

a)  In  diseni  Jar  haben  die  Herren  des  Landts  kurtz  nach 
Barteime  einen  Landt  Tag  in  der  Stadt  Brün  abgehalten.  Auf 
disem  T^andtage  hat  der  König  Ferdinand ub  durch  seine  Com- 
missary  die  Ausweisung  vnd  AbschatViing  der  Brüeder  be- 
volhen.  ^  Der  Herr  gab  aber  den  Seinen  noch  immer  ein  gnä4ig 
Ausicomen.  (Jod.  XIX, 


*  ^lurio  Rte  ms  vermauen  —  vns  vom  bertsen  liebeti  vad  das  wir 
iollen  die  %fäX  wol  aulcgeu,  da  vns  yeUund  der  Herr  also  beisamen  lasst 
wonen;  dan  et  wirt  die  seit  komen,  des  wir  rt»  naeh  «inandeir  werden 
aehnen.*  Af.  F*Q,  R.  —  Ooimer*«  Epistel,  ^gesehriben  sa  8t.  Vdt  ia 

meinen  Bandten.  Tin  Jar  1588*  (ohne  historische  Patt nl  fnnl  iVh  im 
Coil.  190  dos  Prcssbiirper  Cnpit.-Arcliivs,  dann  im  Cod.  VIÜ,  7.  2t  l'o<»t. 
—  Ein  Liüd  von  H.  ]).  bringt  der  Cod.  23(>  l'o«.,  nämlich:  ,Ich  dank 
dir  lieber  herr,  mein  gott  —  In  disser  not  daraus  du  uns  kannst  helffen*  etc. 

*  Abgesehen  davoii,  dass  die  Stlade  gegen  die  Abw^iaffgiif  dw  IH^eder- 
tKufer  remonstrirten  nnd  kfotgL  Ilajestit  dnreii  die  Depntirten  bitten 
Ueasen:  die  Onmdherren  und  deren  Unterthanen  bei  den  Beebtan  wid 
Freiheiten  zu  lassen,  die  ihnen  die  Vorfabrer  königl.  Majestät  pewihr- 
loisteten  (Panmtk.-ltilchpr), ven«tiepen  «ich  pirr/pluf»  Grtmdhfm'n,  wie  Jaro» 
von  Pf-rnstfin  ."»elbst  /.u  dem  Schritte,  dem  K<)ujge,  da  der  Glaube  ein 
Geschenk  Oottes  sei,  das  von  Menschen  nicht  gegeben  werden  mag,  eine 
sUfeneine  Teleiwns  und  Sebonung  der  sogenannten  Seeten  sn  empfaUen* 
KQnig  Fenüaiuid  erwiderte  ihn,  ea  habe  in  Böhaaea  nnd  Ulhreo  daa 
CUanbens  sab  ntraqae  wegen  Niemand  etwas  von  der  Krone  m  teidea 
gehabt.  Dip  Steten  «cien  nl)er  als  irrip^  in  keiner  Weise  zn  duldpo. 
Denn  es  sei  gewisn,  dass  es  in  Miihron  solclic  ST'bt,  welche  weder  von 
Oott,  noch  Ton  öacramenten  etwas  wissen,  noch  an  die  Auferstebnog 
glauben,  gleich  den  Thioren.  Und  solche  sollte  8e.  Smaattt  dnldent 
Lente,  welche  aelbat  Ten  Lntiieraneni  nod  Zwhigliaaani  nicht  gedaMat 
wodaof  Solehaa  TarUete  das  alte  and  neue  Teatameatt  (B.  Bndriiobi  IV* 
466.)  Den  mlhriscben  Btlndsa  liaas  aber  Ferdinand  entbieten :  er  bibe 
mit  (grosser  Verwnndertinp  vemommpn,  fln^"  StSndo  über  die 
Hufriihreriscbc  und  in  Irrthümern  verfang'ene  Secte  der  WiedertÄufer,  ob- 
gleich diese  gegen  Gott  und  die  christliche  Ordnung  freveln,  ihre  scbir- 
BMade  Haad  halten  and  den  KuAnar  Landtagabeachhiss  ond  wa»  aia  da 
Sr.  U^astit  angeaigt,  nlnllcb  ,ie  Jieli  trpteti  aeeht^S  ignoilNa.  KMgl. 
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b)  Anno  1539  (im  Monat  Dez.)  ist  der  1.  Br.  Peter  von 
Guiundten,  nachdem  er  durch  den  gnädigen  willen  Gottes  zu 
Nüriuber^  auss  der  Geiancknus  aussgelassen  worden,  bei  vns 
im  herrn  ankümen.  (Amons  Episteln.) 

e)  In  diesem  1539  Jar  sein  4  Br.  als:  Leonhart  Sailer, 
Jakob  Seckler^  Walser  Maierhofer  der  alt,  vnd  Michel  Mäd- 
achidl  im  Dienet  der  Nottnrfft  geordnet  C, 

d)  In  dem  1&39  Jar  ist  der  Br.  Leonhart  Sdler  im 
Dienst  des  Euangelj  erwfllt  vnd  bestättigt  worden.  <  C. 

In  dem  1539  Jar  ist  auch  die  schwester  Apollonia,  des 
Leonhart  Sailers  eelich  weib,  nachdem  sie  mit  oben  im  Land 
gewesen,  in  der  grafschafft  Tyrol,  gefänglich  einkomon  vnd 
geen  Prixen  gefüert  worden.  Als  sie  aber  beständig  war  im 
glauben  vnd  in  dem,  was  Gott  im  Bund  der  christlichen 
Tauff  verhaissen,  steiff  bcharrt,  ist  sie  darnach  zum  Tod  vor- 
urtailt  vnd  ertränkt  worden,  vnd  hat  die  Cron  der  Marterer 
erlaugt.  -  AI.  1\  Q.  R. 


Il»j«ftit  mAmm  tiiitD,  WM  «inem  f«»diteii  ehrisllielieii  KSnige  Umt  dM 

Eidea,  den  er  dem  Lande  gethan,  geziemt,  und  befehle  deshalb,  dait 
die  Grundherrn,  welche  Wiedertfiiifer  bchanscn,  dieaelben  sofort  abiichaffen 
nnd  nicht  ferner  im  Laude  dulden.  Gegen  dii-  Dawiderhundelnden  werde 
man  wissen,  sich  m  benehmen!  Nach  diesem  Bescheide  beschlossen  die 
wrf  dem  DnOiOnigs- Landtag«  n  OlmUta  1540  tegenden  Stümio  mit 
grMMff  llttjorittts  d*M  ilmeii  fortu  in  GemrinaelMll,  wie  bisher,  sn  leben 
nicht  gestattet  sein  soll  nnd  dass  sie  bis  za  Pfingsten  d.  J.  inen  allen 
Oriinden,  wo  sie  dermalen  hausen,  abgeschafft  und  ansgewiesen  werden 
mü"»st<»n.  Die  ansXssigen  Brüilor  dfif^gen  «oIIph,  wenn  «ie  Geliorfam  nn- 
geiubt  nnd  die  Obrigkeit  anerkannt,  von  der  Aosweisuug  unberülirt 
bleiben.  (Mähr.  Landesarchir.) 

*  In  Folge  dieser  Berufung  zog  Sailer  als  Missionär  ins  Etschland  (Meran) 
und  naeb  der  8ebw<&.  Seine  Reiee  wnrde  dem  Verwalter  der  Herrschaft 
Itter,  Bans  Togeatlleh,  Tenatiien,  Splther  «rurden  aufgestellt,  um  ihn 
abzofangen.  Eine  pBrsoDsbesebrdbnng  ging  ihm  an  die  Btsch,  naeb 

Täufers  tmd  gegen  Bottenstein  rr>r;i!i«i,  allein  alle  Waehssmlc^  war 

umsonst.  (Caus.  dom.  L  V.  215 — 217.) 

*  Dip  ITandscbriften  C.  —  H.  K.  L.  lauten  hier  also:  ,Anno  39  Ist  die 
Schwester  Appollonia  dos  Leonhart  Saillfrs  weih,  rmbs  glauben  Jesu 
Christi  willen,  Auf  freyeu  weg  (aus  Lüsen  D.  F.)  aut)'  Hrixen  zue,  ge- 
fenckUch  angenommen  vnd  im  Wasser  ertrenckt  worden.  Da  hat  «ic  auch 
die  Wahihait  Chrttes  mit  irem  leben  (RtttorUdi  rersiglet  vnd)  bezeugt 
(bis  in  dem  Tod).' 
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2.  Der  üiberfaü  van  SUmabrutm, 
1589- 1540! 

a)  Anno  iü^i),  den  G^""  {M.  Q. :  16*««)  Tag  Dezeinbris  seio 
vil  frome  Christglaubige  Menschen  (Personen)  zu  Steinabiunn 
in  Osterreich,  (da  die  gemain  ein  klain  Zeit  gewonet  hat,  vnd 
anfieug  sich  allda  zu  samlen);  ziisamen  komen,  sich  im  glauben 
zu.  erbawen  vnd  zu  verainigen.  *  Da  ist  des  Königs  Pro- 
foss  von  Wioa  mit  viel  Leuten,  die  er  darzue  bestellt  hat.  in 
Steinabruun  bej  der  Nacht  eingefallen  vnd  hat  vil  der  Fumien 
(150  Personen  C.  Q.)  gefencklich  angenumen  vnd  dieselbigen 
gebundten  auflf  das  Schluss  Falkenstain  -  tueren  lasaen.  —  Da 
sein  sy  vmb  der  (göttlichen  Warheit  willen  biss  in  die  Sechst 
Wochen  gefangen  gelegen.  M.  P.  Q.  R.  ^  A.  —  L.  Es  war  ara 
maisten  Fürsatz:  die  Eltesten  oder  Diener  der  geniain  zu 
greiften,  in  der  Hoffnung,  vil  Gelt  hey  inen  zu  bekomen,  da- 
mit den  Armen  die  Narung  zn  enitVeml  len;  aber  gott  erriet 
Sie  durch  sein  Fürsichtigkait,  das  Sie  kainen  Diener  fürbrach- 
ten.  M.  P.  Q.  R. 

In  der  Zeit,  als  Sie  noch  zu  Falkenstain  waren,  hat  der 
König  Ferdinandus  seinen  Marschalckh  vnd  etliche  Docktoress, 
aach  Pfaffen,  ^  dessgleichea  den  Henckher  juitgeschickht,  jenen 


*  ,T«f«inigen'.  An  diesem  verbKngniBRVoUM  Abend  kamen  afailloh  auch 

mehrere  Schweizer  Brüder  und  Philipper  nach  iSteinabmnn,  nm  sich  des 
Grunde»  der  Gemain  und  ihres  Lebens  su  erkundigen  und  eine  Ver- 
einigung auKubabucn.  Sie  wurden  gleichfalls  gefangen  und  gegen  Falken- 
•toiiL  gebracht.  (Mscpt.)  Es  waren  der  Qefangeaen  186.  (Aeehlberger'e 
BpbteL) 

*  yFalkeiMtoln'  (Vatcbeaataiii),  eine  umlta  Beifvwt»  imd  ahtoNlig»  Hen^ 

txduSi  in  NiederÖsterrelcb  (V.  U.  M.  B.),  südöstlich  von  Nikolsburg,  be- 
k.miit  durch  guten  Weinlinn.  Im  15.  Sficulum  eine  Graf!»cliaft  und  im 
[{••«titze  der  Eynzinger,  geliürtc  FiilkeuBtain  1529 — 1571  den  Herren  von 
Fiiufkirchen,  1582 — 1626  den  Grafen  von  Trautson,  von  denen  Paul 
Sixt  von  TrauteoD,  Qmt  von  Falkemtwn«  der  Terangiuidete  Hofinersehall 
Kaiser  Radolfs  XI.,  anno  1600  auf  Fatkenst^  residlrle.  Falkwutain  war 
zugleich  ein  ansehnliches  Landgericht. 
9  ,Ich  (Asch Iberger),  Oswalt,  Niki  vnd  Jobst  von  Vilach  liegten  beumder 
pefatipen.  Die  gottlosen  pfaffen  von  Wien  haben  vn«  alle  verhört  aber 
nichts  daran  gehabt.*  (Falkst  Epist.)  Man  eröffnete  den  Gefangenen, 
,iiuui  wdlle  sy  gern  UuMen,  So  ay  Inen  bewilligen,  nit  so  gar  auf  «in 
httttffeti  sn  sein,  5,  6  eder  8  w611e  mm  bei  ebuuider  doMeii  vnd  9f 
mdebten  denaoob  firom  eelnl*  DI«  Antirorl  der  Gemdade  auf  dieta 
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zu  einem  gchilffew.  Die  haben  in  den  weinaclitfeyertaj^^en,  da 
doch  in  ulhm  laudten  i^t  wenlich  ist  zu  feiern,  an  den  p;et'an!^e.u 
Zeugen  der  warlieit  mit  vil  Arglisti^kait  >:u  liandtiren  an;jje- 
fangen,  auch  etliche  mit  strenger  Frag  besproeheu,  was  ir 
gruudt  vud  Hoffnung,  vnd  wo  ir  Bchatz  oder  gelt  seio !  ÜaraulT 
sie  ainhellig  bekanten  Christus,  ir  Herr  vnd  Ilailandt,  wer  atnig 
vnd  allain  ir  Trost,  Hoffnung  vnd  ir  liebster  Üchatz,  H  i  t  vnd 
bester  Tail,  in  dem  sie  gottes  halt  vnd  gaadt  erlangt  iiuben! 
Auch  handien  sie  mit  iuen  andere  artickl  vnd  wollten  sie  be- 
richten, leeren  vnderweissen  vnd  widerkeren,  zogen  sonderlich 
an  ir  Sakrament,  vnd  wollten,  sie  sollten  glauben,  das  das 
Fleisch  vnd  bluct  Christi  d  a  vorhanden  vnd  das  es  ,vn8er 
herr  Gutt  seyS  wie  sie  sagten ,  aber  die  Brüder  antworteten 
inen,  daz  es  ein  stnmoter  (stumender)  götz  wer,  vnd  vil  ein 
andere  Mainung  betten  vmb  des  Herren  Abentmal.  Mit  dissom 
vnd  vil  andern  bekanndtuuss  sein  des  Königs  gesandte  wider 
hin  gen  Wien  zogen,  vnd  disse  gefangen  brüeder  sein  im 
Scbloss  Falkenstain  wnl  bewart  bliben.  M.  I\  Q.  H. 

Es  verzog  sich  bis  ins  angehendt  154^J  Jar.  Do  ist  des 
königs  Marschalckh  sambt  ainem  Ainspäniger  komen  vnd  der 
Regierungsproffoss  mit  andern  reitern  vnd  in  Rüstung.  Die  haben 
disse  gefangnen  brüeder,  ein  yeden  insonderhait,  weitergefragt, 
vnd  welche  inen  nit  bewilligt,  sondern  an  der  erkaauten  war- 
hait  gehalten,  die  habeo  sie  gleich  bald  In  eissene  kettm  ynd 
bandt  geschloBsen,  je  par  Ynd  par  mit  den  hendten  zusammen. 
In  dem  ieln  vil  schweatern  Ins  schloss  komen,  die  knieten 
nider,  alnmütlg  mit  einander,  mit  emstlichen  gebet  zu  dem 
AUerhöchsten,  irem  gott,  anhaltende,  daz  er  sie  alle  well  be- 
waren  vor  allem  vnrcchten  vnd  den  Sünden  vnd  welle,  sowol 
auff  dem  mör,  als  auft'  dem  landt,  mit  vnd  bei  Inen  sein !  Nach 
aolchem  gebet  hat  sie  der  Ainspainigcr  (ainspainer)  aufgemant^ 
daz  sieh  ein  yeder  zur  wegfart  soll  richten.  Also  haben  sie  an- 
gefangen mit  weineten  Augen  ye  ains  vom  andcrm  vrlaub  zu 
nemen,  ains  das  andere  gott  dem  Allmächtigen  in  seinen 
schütz  vnd  schirm  benolhen.  Muesten  also,  man  vnd  weib,  sich 
scheiden  vnd  ire  onerxognen  kinder  yerlassen. 

Eröffnnngr  war  aber:  .Das  hiesse  die  Gemeinschaft  Christi  verlHugnen, 
die  sein,  vnd  uicbt  vnser  werckh  tat  vnd  daran  mögen  sie  (die  Qefiin- 
g«n«n)  niebta  v«frilek«n.  Di«  der  Herr  nmimiien  gttfliert,  die  solleD  bej 
eiuuider  won«ii(*  (Cod.  Lye.  Poi.) 
P»nt«a.  IbtUf.  n.  Bd.  XUlt  10 
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Als  ntiD  alle  Ding  geordnet  vnd  die  gelaitsleit  entgegen 
waren,  zoch  das  fromb  hör,  auf  Gott  vertrauent,  er  werdt  inen 
beisteen  vnd  oin  ausskomen  machen,  zum  Thor  hinaus,  irer 
wol  90,  ye  zwen  vnd  zwen  mit  einander,  nachdem  sie  sechst- 
halb wochen  aiifY  Falkenstain  gelegen  waren.  Die  schwestoi  n 
aber  muesteu  im  schloss  bleiben  vnd  selten  auf  den  niuuciii 
den  yrigen  nach,  mit  vil  seuüzen  vnd  grossen  Hi  i  Lzen  Laid,  so 
lang  sies  sehen  kuiulti  n.  Nach  solchem  wurden  sie  alle  id  r 
abgeschabt  an  ire  ort  zu  ziehen,  wo  sie  da  ir  Haimwciaeu  lieUen; 
aber  die  Brüeder,  so  schwachhait  vnd  kiMukhait  halber,  dess- 
gleichen,  welche  sie  Jujj;'endt  halber  nit  iiiituemen  wnit(  n  auia 
mür,  die  behielten  sie  f^efencklich  im  schloss.  Etliche  junge 
Knfiben  gaben  sie  liiu  vnd  wider  den  österreichischen  Herren 
für  aigcn  !  iSie  sindt  aber  vast  alle  wider  zur  gemain  komen, 
die  Ändern  seindt  im  schloss  bliben,  bis  inen  Qott  auch  ein 
gnädig  ausskomen  gemacht  hat.  *  M.  P.  Q.  R. 

Etwanen  bej  90'  Mannspersonen  hat  mau,  (wie  gemeldet), 
gebimden  vnd  gefanf:;en  vom  Schloss  Falkenstain  auf  Wien, 
über  Neiistatt,  den  Semering  geen  Bruck,  auf  Bärisch-Gratz,  auf 
Leyvnit/,  vnd  Marburg,  auf  Cille,  auf  Stain  im  Krainlandt,  über 
die  Sau  geen  Läbach,  demnach  bi^  j^eeii  Triost  an  das  Mer 
^-tit  iicrt,  dem  Andrt*  Dory  ( Uoria),  des  Kaisers  i)l)ris(.(  n  Haupt- 
mann, auf  dem  Meer  zu  überantworten,  auff  die  üaiern  wider 
den  Türken  vnd  andern  Feindt  zu  brauchen.^  M.  P.  Q.  R. 

Da  sein  sy  aber,  im  40*"^  Jar,  biss  aiitf  den  11  Tag  Fe- 
bruar j  gefangen  geleircn,  da  haben  sy  vil  liuiii^er  vnd  kumer 
erdulteu  müessen.       hat  aber  gott  ir  Uebeet  erhört  vnd  Inen 


1  Viel  kürzer  erxäblen  die  Geflcliichte  von  StaiBlImnm  die  Cod.  A.  —  L.: 
,Aqdo  1Ö39,  den  G**"  Dezember  sein  vil  Frnm*»  n.  «.  w.  auf  schloss  Falken- 
stain f;elangeu  pclegen.  Dcnmai  li  hat  man  etwan  bei  80  Mannspersonen 
gebandcn  vnd  gefangen  bis  gceu  Triest  an  das  Meur  gufuert,  du  Hein  sj  etc. 

*  Cod.  a  hat  elran&lls  (=  M.  P.  Q.  R.):  90  Penoneii. 

>  Von  Tri«tt  ans  sebrieben  di«  Gefimgenen  an  die  Gemain  nach  lUhiea: 
iH«n  hat  na  gleieb  halb  pettelnd  gen  Triiest  bracht,  in  Trübsal  vnd 
Mangel;  dann  es  war  sor  theuer  im  windischen  laudt.  Es  seindt  befolb 
vom  Künig  Fcrd.  vorbandten,  daz  man  vns  hin  vnd  her  auff  die  gsublüsser 
Vi  rilieil  vnd  verscbeuk.  Unser  seindt  nocb  81.'  ^Aschelberger'«  Epistel.) 
Diese  ermahnt  Amou  zur  StandhafUgkeit,  ihnen  an  GemQlbe  IBbiendt 
wie  der  ,Ueb  Broeder  LiUch*  und  eine  B<Aweater  (Hellrigl)  nun  aebim 
in  das  dritte  Jahr  an  innabmek  gefangen  liegen,  gleichwobl  aber  desi 
Herrn  tren  ergeben  seien.  (Amon*«  EpieteL) 
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Allen  in  einer  Nacht  auss  der  p;ef*enckniis  f;^eholffen.  Da  haben 
sy  die  sail,  damit  man  sy  gebunden  hinein  gefUert  hat,  an 
ainander  gemacht,  vnd  eich  daran  über  die  Mauer,  die  ^regen 
dem  Mer  gewessen  ist,  hinabgelassen  vnd  sein  demnacii  haim- 
zue  zogen.  In  demselben  sein  Etlich,  etwan  bei  20  {C:  12)' 
Brüeder  zu  Laibach  im  Kraiuerhandt  (Kränerlandt,  L.:  in  Kärn- 
ten j  Wider  gefangen  worden.  Die  hat  man  hernacli  widerumb  auffs 
Meei-  gefuert  (und  dem  Andre  Dory  uberantwortet.  M.  P.  Q.  R.), 
Da  haben  ay  ir  Leben  biss  an  das  endt  mit  grossen  Trüebsal 
mtiessen  beschliessen  vnd  zuebringen,  wie  man  dasselbig  von 
dem  Georg  Mairhoffer  ziuii  guetten  Tail  erfaren  liat.  Die  an- 
dern Brüeder  sind,  nach  dem  uuuteu  willen  gottes,  (vn^b  Mit- 
vasten  des  40***"  Jars  von  Ti  i^st  Af.  F.  Q.  R.)  wid  i  undi  in  das 
Märherlandt  zu  der  gemain  gotles  komen,  wie  den  die  Lieder, '-^ 
so  von  Iretwegen  (von  Inen  F.  G,  I,  K.  L.)  gemacht  sein  wor- 
den, Zeugnus  geben.  Gott  im  Himmel  sey  der  Preiss,  der 
seinen  Auäserwelten  zu  seiner  Zeit  ein  AusskomeQ  macht. 

1540. 

h)  Liebe  geachwistriget.  Wir  heten  wol  gern  gesehen,  das 
ir  het  mögen  (vum  Falkenstein)  weckhkumen,  ab^r  es  freut  vna 
doch  euere  redlichkait  vnd  standthatftigkait.  i-^s  ist  war,  das 
wir  sein  gleich  vberall  (der  Anaweisung)  gewartend.  Dan  man 
auch  zu  Gostai  vnd  Pulgram b  abweckh  geboten  hat,  vnd  stosst 
die  krankhen  vnd  kindlen  on  alle  barrahertzigkait  herauss; 
dann  sy  zu  Gostal  stürm  vber  Sy  geleit  haben,  wenn  sy  nit 
abweckh  ziehen.  Gott  der  Herr  welle  darein  sehen  vnd  sich 


*  Nach  Anxiirs  Epi<<te1:  zwölf;  fuuf  dor  HiQweggefilbrteii  sind  abtrBnniif 
worden.  Zwei  davoit  kniiieu  wieder  nach  MHhrrn,  willcnfl  Buiise  zu  thnn. 
Dil'  zwölf  VoracboUenen  Mifsusuclien  wurde  Jörg  Ueyerliofer  n«Ah  Triest 

cut^suudt. 

*  iLioder*,  nVinUeli  1.  Aatoni  Erdforter*«  ,Q««eliii!bt  dar  Vervolguug  zu 
StiUnabiim*  benwiiit  (U  SlrophoD),  8.  Leonbard  Roth*«  Ibnltcbes  Lied 
(16  St»pb«ii),  8.  dn  Ued  ,aiif  dte  gdkiig«iMii  Brfioder  anf  dwn  lUkan- 

ftain  (SO  gsatz.)*.  Alle  im  Codi  104  Pos.,  dann  im  Cod.  C.  1565  W.  eu 
Gnui.  —  Roth  und  Aachelberg^r  hinterliessen  auch  roelirere  ,8endtbrieflf 
ddo.  Falkonstpin  nnd  Triest.  (Cod.  190  und  163  Pos.)  Leonhard  Roth 
ist  endlich  auch  der  Vertaaser  zweier  geistlicher  Lieder,  nämlich  des 
Liad«t:  ,H«irr  Gott  Täter  ▼om  Hfanmelfeich  —  wir  bitten  dich  gemeiii* 
nid  des  Gemngee:  ,Aefa  Qott  in  böcbaten  reidie  —  du  atarker  aehlm 
VDd  ecbild*  (beide  un  Cod.  a  1566  W,) 
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seiner  kliindleln  annomen.  Ach  Herr  du  mein  Gott!  Die 
Haiden  veraamlen  sich  vnd  ratschlagen  wider  dein  vulkh.  Mach 
dich  anff  vnd  hilft*  deinem  Israel,  zerstraio  die  gottlosen  in  irem 
turuemcn  vnd  erlös  die  gemain,  die  du  Dir  gehailigt  hast,  zum 
Preiss  deines  Namens.  Liebe  Schwestern,  oh  man  etwan  mit 
euch  handli;n  wurd,  vnd  euch  austhaileu  wolt.  hin  vnd  her  auff 
die  gschiösser,  vnd  verlangt,  daz  ir  solt  sagen  nit  hinweckh 
zu  geen,  thuet  es  nit,  sondern  sagt:  wenn  sie  euch  gefangen 
halten,  so  weit  ir  gefangen  sein,  wo  euch  aber  Gott  darvon 
hilff,  wolt  irs  auch  annemen,  dann  sunst  wurden  sie  euch  zu 
Dirnen  machen.  (Amon'ft  Epistel  an  die  Zurückgebliebenen 
auf  Falkenstein.) 

c)  (A**  1541)  nach  Mittcrvnsten.)  Wir  wonen  in  Märher- 
landt  vor,  aber  anff  Pfin^'sifii,  ist  beschlossen,  alle  die,  so 
die  geni*'iitrtt  liiitii  halten  Wullen,  zu  vertreiben.  So  seindt  wir 
ye  gesinnt  mit  Gottes  hilff,  ee  zu  sterben,  ee  die  ge- 
meinschafft zu  verlassen.  Es  sein  auch  die  meresten 
Brüeder  von  Trüost  wider  zu  vus  komcn  nach  dem  willen 
Gottes.  —  Jörg  von  .Salzburg,  Wastl  Beckh  vnd  der  alte  Kuep 
seint  bei  vus  entschlatfen,  nachdem  sie  kimien  sein.  Der  1. 
Brueder  L.  Sailer  ist  an  sein  vorigen  Ort  (^Ktschlandt),  der 
Br.  Peter  (Riedemann)  in  Hessen  gezogen  zu  dem  werkh  des 
Herren.  (Amon's  Epistel  an  die  ausgebliebenen  Bruder  zu 
Triest.) 

(3.)  Harn  Zimmerauers,  ülr.  Stadlers.  AntonJ  Erdforters  und 

H,  Amor^:  Abscheiden. 

1540. 

a)  Anno  1540  iatderBi'uederHansZimerauer  zu  Schwats 
im  Inntal  vmb  der  g.  w.  willen  gefangen  gelegen  J  Da  ist  er 
auch  »um  Todt  verurtailt  vnd  mit  dem  schwert  gericht  worden. 
A.  —  M.  P.  Q.  R.  Da  hat  er  seinen  glattben  (vnd  die  wabrhait  L.) 
in  Gott  mit  seinem  bluet  bezeugt,  wie  dan  auch  seine  lieder,  ^ 

-  ^  ,Als  d^e  in  aber  mit  nlchten  kundten  abfelli^  m&cben,  auch  nit  nhcr- 
zfUf^PTi  mit  Imiliffcr  rschriftt,  haben  sie  iren  hoben  priestcr,  den  bcnkluT 
über  in  gesti'llf.  der  innoH.st  audfUeren  vnd  in  überwinden.  Dorumb 
Wirt  -er  auch  auf  dem  Berg  äion  vater  der  grossen  Schaar  derer,  die  den 
IUMB«&  6ott«$  SO  redlieh  bekannt  haben,  das  Palmen  Rein  empfangen, 
vnd  tpekiSut  werden  mit  der  nnTerwelckUehen  Cran  des  LebmuB.'  M.  P*  Q*  ■& 
*  Als:  ,In  Gottes  Namen  beben  wir  an*,  Im  Cod.  W  Poe.,  fol.  107  ete. 
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(so  noch  vorhaDdeu  F.)^  zeugaus  gebeHi  wie  er  mit  gutt  im 
glauben  gestanden  ist.  A.  —  L. 

h)  Anno  1540  ist  der  Br.  Virich  Stadler,'  ein  evange- 
lischer Diener,  zu  Butschowitz "  im  Märherlandt,  nach  vil  er- 
littenen kampff  vnd  streit,  mit  friedlichem  hertzen  im  Herrn 
entBchlaffen,  A.  —  L. 

c)  In  dem  40  Jar  hat  man  zu  Käckowitz  vnd  Saitz^  heisser 
kanfft  vnd  allda  in  chriBtlicher  yeraamlung  gewont  C. 

1541. 

a)  Anno  1541  ist  der  Br.  Leonhart  Roth  (E.  Rath), 
ein  recht  gottesförchtiger  (hochbegabter)  Man,  von  dem  man 
noch  geschrifft  ^  vnd  zeus^nuss  hat,  zu  Schäckowita  im  Märhen* 
landt  im  H.  entschlaffen.  Ä»  —  L. 

b)  In  dissom  41  Jar  sein  2  Brüeder:  Wolif  liäschl  und 
Blasy  Tischler,  Diener  des  NotorfFt,  im  Herrn  entachlaffen.  C, 

c)  (Anno  1541  im  April.)  Wir  wonen  an  den  orten,  wie 
Toiliin,  vnd  sanderlich  die  Versamblnng  za  Schöckowitz  im 
haUB^  wie  wol  man  teglich  Vber  vns  schreyt  vnd  droöt  mit 
▼ervolgung  vnd  sunderlioh  yets  ein  reicliBtag-  zue  Regens- 
parg  iat,  vnd  wie  etliche  sagen,  auch  ein  Conzilj  sol  werden, 
da  sy  denn  mainen,  man  werd  vns  dann  gar  nimmer  laiden. 
Wir  steen  aber  in  der  handt  Gottes.  Br.  Peter  (Riedemann) 
ligt  im  landt  sae  Hessen  gefangen,  der  auch  wol  8  Jar  in 
fencknns  gelegen  ist,  vnd  nun  schir  ein  Jar.  In  Grats  ligt  nur 

*  C:  padeapitB,  D.:  Badespitz,  II.:  potschowitz. 

'  t^pbpr  diesen  Wif-dcrfliuf«r,  der  anno  1628  in  Tirol  als  Lutheraner  anf» 
tauchte  und  »pätcr  bei  den  Aunterlitzern  war,  siebe  1536  c)  and  1537  e). 
Er  hinterliess  mehrere  Abhandlungen  (im  Mscpt.)  theolo^chen  Inhaltes, 
ivie:  Yos  d«r  ErbsSnde,  —  von  Tauff»  vom  SnaMrlichen  vnd  inottr* 
lidiMi  Wort,  —  von  d«r  Gemainaehaft  vnd  Tom  Anaaehtoas;  femer: 
vier  Episteln  ,an  die  Brflcder  in  Kraanikaw  in  Polen',  datirt  niis  Ladomir 
in  Podolien  vom  Jahro  — 1536,  die  sich  in  dpn  Cod.  Pos  Kni,  190 
tind  235  finden.  Stndkr  war  vod  Brixen  gebürtig  und  eine  Zeit  lang 
Bergbeamto  zu  Sterzing. 

*  Blttkoiftts  B  Bakvio,  Pfendorf  mit  16S0  sUviBcbaii  Einwohnern,  ^'^  Meilen 
noidMIieb  von  läagnib  in  Mihran;  eine  Stande  Wega  davon  iak  Saita 
(slav.  Z*je£i),  ein  uraltes  Pfandorf  mit  lAOO  dt^nt.Hchen  Einwohnern.  An 
beiden  Orten  ttberlieaa  Johann  von  I4pa  den  Tlofem  Chmadbedti  nad 
Pachthöfe. 

'  Ge&cbrift:  Das  btainahrunuer  Lied  mit  zwei  .indercu  Liedern,  dann  drei 
Episteln  ddo.  Falkenstein  1539—1540  ,an  diu  Ge8chwistriget',  in  mehreren 
Haadaebfffkwi.  (m,  190,  808.  VIII.  «7.  27.) 
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der  Andre  Keller ,  zu  Inspnick  der  Geoiti;  Libich  vnd  ain 
Schwester.  (Amon  an  diu  aus^biiebeneD  Falkensteinor  Brüderi 
Cod.  VIII.  g.  21.) 

d)  Im  1541  Jar  ist  vuäcr  liebe  guete  Brueder  Antonj 
Erdiorter'  im  Herren  entschlaffen.  Cod.  236. 

1542. 

Anno  1.542  vrab  Liechtmesä  ist  der  Brueder  Hans  Amon 
oder  Tiiechmacher,  ein  bewärter  Euangelischer  Diener  Christy, 
vnd  der  gantzen  gemain  gotti's  Vorsteher,  nach  vil  seinem 
erlituen  kampff  vnd  streit,  nuclideni  er  vuö,  seines  glaubens 
genossen )  vil  heilsamer  leer  mitgetailt,  zu  Schäckowitz  im 
Märherlandt,  mit  tVidlicheni  h^Ttzen  im  herrn  entschlaffen.  Er 
hat  die  j^umaiii  guttes  (ganz  irewlich  /■?.)  bis  in  daz  sibtiiit  Jar 
mit  dem  wort  gottes  versorgt  vnd  gereuird  vnd  den  gefangnen 
brüedern  zu  seiner  Zeit  gar  tröstliche  sendtb rieft*'-'  zue  ge- 
schriben  vnd  sy  in  Irem  Trüobsal  damit  getröstet  vnd  liaimb- 
gesuechti  (dAbei  man  Beinen  Eifer  vnd  Lieb  noch  beut  erkenen 

i  Uebor  Antoni  Erdforter,  deu  bQdcutoiidstea  der  Tau%e&matou,  die 
aus  Kärnten  zu  der  Gemain  nach  Mfihreu  kameUf  vorzttglicbeu  Diener  des 
Wortes  und  bMten  Liederdiebter  unter  den  Brfldeni,  eleb*  meinen  Bei- 
trag etc.  In  der  Zelteobrifts  ArebiT  des  hiator.  Tereine  fSr  KJtmten  1867. 
Die  Schriften,  die  er  lünterliesfl,  sind:  1.  der  in  seinem  Haue  sn  Klagen* 
furt  im  September  t53H  (vor  seiner  Vertreibung)  pe^cliriebene  ,lTrlaubs> 
bripf  (Cod.  234  uud  l'JO  etc.);  2.  da«  Lied;  .Trli  armen  Rrtiedcrlein  klag^ 
mich  sehr*,  seiue  cigeueu  Drangsale  Mcbildt^rud  (Cud.  3.  das  Lied: 

,8ttMUMi  war  in  engaten  gross*  (Cod.  203);  4.*  das  berrllche  Lied:  ,Wol 
auf,  wol  anf  von  liinnen»  in  kämpf  ir  briieder  wert*  (Cod.  VIII.  e.  340 
Pest);  6. das  sogenannte  Stainabrunucr  Lied:  ,Vou  trüebsal,  schnertient 
elend  gross'  (Cod.  212.  232),  und  r>.  tili-  EpisU'l,  die  er  mit  diesem  Licde 
1540  den  Gefangenen  von  HtHiii.ihriiiin  /.ur  Tröstung  und  Jblrbauuug  auf 
deu  Palkeustciu  gesendet  bat  (Cod.  lUU). 

>  Solcher  Sendbriefe  fand  ich  17,  die  neiaten  im  Cod.  TUI.^.  27  der  Pest 
Bibl.  I>ie  bier  gemeinten  mnd:  a)  an  die  OeCuigenen  in  Hodling,  1687; 
b)  an  die  Brfieder  in, Banden  auf  dem  Falltenstain,  1539;  c)  an  die  ans> 
gchlthnen  in  Triest,  1540;  d)  an  die  Brüeder  zu  Gontta  oder  anf  dem 
Mör,  1640.  Ausserdem  erhielten  sich  swei  Lieder  Amon>: 

1.  ,0!  ir  hertrJiebeu  brüeder  mein  2.  ,Der  ewig  Gott  der  miehtig,  bat 

Ein  gfärlich  seit  ih\\\  ^.s  iez  ssin.        Sich  geben  erkennen 
Wie  wir"«  vor  aupen  »elicn.*  Durch  seine  kratit, 

(Cod.  232  uud  236  Pod.)  AU  Diug  gescbatft, 

Hie  Himmel  sind  wericbe  seiner 
bendn.« 

(Cod.  a     XL  17.) 
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magf,  B.  E.) ,  vnd  hat  vor  seinein  Abschaidt  dem  Leonhart 
LantsBDBtil  oder  Saiier  die  gemain  gottes  bevolhen  zu  ver- 
sorgen,  der  was  ein  fromer  redlicher  maiii  vnd  hat  die  gemain 
goitea  trewlich  versorgt.  A.  —  L, 

Zur  Belben  Zeit  iet  der  Br.  Peter  Ridemann  Yinb  der 
götliohen  warhait  willen  zu  Walkeradorff  in  Hessen  ge&ngen 
gelegen.  Ist  mittler  Zeit  durch  gottes  anrichten  ledig  gelassen 
worden.  Pa  ist  er  zq  der  gemain  gottes  kumen  vnd  (hat)  dem 
Leonhart  LanzenstU  den  last  der  gemain  helfen  tragen  (vnd 
Begieren).  A. — L. 

Zar  selben  Zeit  (C.  JU:  vnter  diesem)  meret  sich  daz 
volckh  gottes  täglioh  md  got  gab  seinem  wort,  daz  durch  seine 
sendtboten  gepredigt  wardt,  sengnass  (vnd  krafft).  Ä. — L, 


(II.  Abschnitt.) 

Die  Geiiiaiii  dem  Leonh.  Lanzenstil  (Salier)  und  Petei  Eide- 

mann  vertraut  (1542—1547). 

a,  1)  Anno  1542  ist  der  Leonhart  Bemkopff  su  Saltsbnrg 
(JS,:  Sehatsborg)  vmb  des  glanbens  willen  gefangen  vnd  vil 
an  im  versucht  worden,  ob  sie  in  ab&llen  mochten.  Als  er 
aber  auf  dem  engen  vnd  schmalen  weg  der  warhait  gottes 
standhaffkig  behart,  vnd  kein  abstehen  bei  im  an  versehen  war, 
habens  in  demnach  zum  todt  ventrtlety  ausgefoert  aar  Riofat- 
statt  vod  ein  fewer  vmb  in  gemacht;  aber  er  blib  herzha£Ft  im 
herren  vnd  sprach  noch  su  den  Henckersknaben:  Disse  Seiten 
ist  genug  gebraten,  keerent  mich  um,  vnd  bratent  die  andere 
selten  auch.  Hat  also  den  Sieg  behalten.  Darumb  wirt  er  auch 
in  Jener  Zeit  in  seinen  Henden  haben  gottes  Harpffen,  vnd 
mit  allen  ^berwindern  im  glauben  singen  das  Liedt  Hosy,  des 
knechtes  gottes,  vnd  das  Liedt  des  Lambs.  Jlf.  P.  Q,  B» 

a,2)  Cod.  N.  (s.  a.):  ,Jeig  vom  stain,  Leonhard  Bemkopff 
von  Salaburg  za  Salcsa  gericht  worden.' 

b)  A*  1542  ist  der  Bnrekhart  Bftmrl  zu  vns  kernen,  vnd 
sich  im  Herren  mit  vns  verainigt.  Er  ist  erstlich  zu  Aaspitz 
bey  den  Philippischen  gewesen,  demnach  mit  denselben 
hindan  komen,  welche  wider  hinanss  ins  land  zohen,  sich  mit 
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den  Schweitzern'  verainigten,  bey  welchen  dieser  Burckhart 
it'iu  Didier  im  wnrt  gewesen,  vud  als  er  sich  mit  vuserer  Qe- 
maiu  veniinigtj  hat  man  ilm  auch  bey  vns  im  aiapt  des  worts 
dienen  lassen.  Hernach  vmbs  glaubeus  wegen,  im  1557  jar 
gefangen,  gereckt  vnd  gemartert  worden,  dass  die  Sonn  hat 
mögen  durch  in  scheinen,  ist  wider  auss  der  gefauknuss  zu  der 
gemain  komen  vnd  im  Herren  entschlaffea,  1567.  ^Erenpreiss 
im  Cod.  Mscpt.  G.  J.  X,  14  zu  Gran.) 

c)  In  dissom  1542  Jar  ist  der  (Brueder  C.)  Hanss  Iliieber 
oder  schuester,*  zu  Wasserburg  im  buirlaudt'*  gfangen  glegen 
vnter  dem  Gratlen  vnu  >  Utingen.  Als  sie  vil  mit  im  angefangen, 
in  abzutreiben  vom  glauben,  er  aber  ganz  beständig  verhart 
vnd  bezeugt,  das  diss  der  recht  grundt  der  warhait  (i^ottes  aej, 


*  von  Brsanöcken,  Cod.  N.  —  ''in  bäreu  V. 

'  iSohweizor  Brüeder.'  Unter  dieser  Benennung  sind  in  Mähren  1.  die 
oaeh  Habmaier'B  Abaeheiden  Terwaisten  Nikokburger  Brfider,  2.  die 
Sdkweuer  Tas^iiimtao,  namendidi  jene,  die  «ich  in  der  Ft»i»  und  bei 
Kretttanaeh  niedeyfelaseea  hatten,  sn  venteheii*  Die  Enteren,  obsdioii 
mich  Hnbmaier'e  Tode  ohne  Haupt  und  in  Folge  4ee  Auisogee  der 
Aasterlitster  aus  dem  neuen  Zion  auf  ein  Miniiimm  ztiwimmpnprescbrnmpft, 
dazu  von  dem  katholisch  gewordenen  Grundherrn  Jan  von  Liechtonstein 
preisgegeben,  erhielten  sich  nichtsdestoweniger  unter  dem  Schutze  des 
Herrn  Leonhard  von  LieehtenHteiu  anf  denen  Domiiueo,  wie  an  Bergen, 
Polau,  Wiatemila,  Voitabrann,  aniaerdem  aber,  des  Sebutaet  derQniod- 
herren  versichert,  in  Tasswitz,  Urban,  Seletitz  und  in  der  Bergstedt 
Jamnitz,  wo  Oswald  Olait  bis  7,11  seinem  1545  in  Wifii  rrf(>ljjtf>n  Wasser- 
tnde,  ihr  Vor.^tolior  war.  Nach  den  ,Bekenntuussen'  der  Passauer  Oe- 
fangenen  hatten  sie  1534  zu  Urbau  einen  Vorsteber  Namens  Ulrich 
und  zu  Tasswitz  abermals  einen  Vorsteber,  den  liaus  KellemaaDn,  mit 
etwa  00  BrSdeni,  «denen  die  an  Aaapila  widerwftrtig  waren*.  Ab  anno 
1586  ein  Hknflein  der  Jaamitaer  BrQder  het  Paasau  den  biacbSfUcben 
SpKhern  in  die  Hände  fiel,  sandte  ihr  Omnd-  and  Schirmherr,  der  Land- 
ricliter  Heinrich  von  Lomnic,  seinen  Burgfi^rafen  narh  Passau,  um  Re^en 
Selbstbürg.'^cliHft  für  Schaden  und  AtzurigiskostLii  die  Freilassung  der 
Ge£angeueu  fordern.  Sie  wurde  bewilligt.  Durch  die  Verfolgung  des 
Jabrea  1636  waren  die  Sehweiaer  Brflder  anf  Noll  redneirt,  allein  keinea- 
wega  vernichtet  oder  ,anagerodet*,  wie  man  gewahnlich  meint  Mit  Za< 
aSgen  ans  Deutsobland  verstärkt,  sammelten  «  r  ich  wieder  in  Pehlan, 
Muscban,  Ziiaim,  Tasswitz  und  ruelirercn  anderen  Orfon  dos  Landes,  ver- 
loren sich  abor  allmüHg  in  den  lluterischen.  Den  Anfang  machte  154Ö 
Klopfer  in  Poblau  mit  seinem  Anbange.  Dass  sie  jedoch  auch  uoob 
1691  in  nnd  um  Zaaim  exiaürten,  zeigen  die  Anüieiehnangen  der  ehe» 
maligen  Abtei  Bmok.  (Ifaopt.)  In  Btbenaohita,  dem  Aayl  aller  Con- 
feiaion,  hatten  sie  noch  1618  in  der  IToretadt  eine  kleine  Gemeinde. 
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darin  er  stee,  ist  er^  zum  Todt  venirtlet  vnd  aus^eiucrt  wor- 
den. Als  im  das  feucr  vnders  angesicht  g'stossen,  das  im  iiaar 
und  Bart  abf^esengt  hat,  frag^ten  sie  in  noch,  ob  er  absteen 
wolt,  80  weiten  sie  im  daä  leben  fristen;  aber  er  wolt  nit  ab- 
Htet>n  Also  Wardt  er  Lebendig^  verbranofc.  Hut  dem  herm  sein 
tauffglubt  Trewlich  bezalt.  M.  P.  Q.  R. 

d)  In  dissem  42  Jar  sein  5  Brüeder,  als  Peter  Walpot, 
ein  tucchschercr,  Caspar  Beliamb  oder  Seidelman,  ein  raesserer, 
Michel  Madschidl,  ein  schuester ,  Jacob  Kircher  vnd  vSimon 
Wändl,  in  Dienst  des  Euangeiions  erwölt  vnd  fürgesteit.  Da- 
m&hls  wurden  auch  5  Brüeder  in  Dienst  der  Notdurfft  ge- 
orndet^  als:  Christan  Häring,  Andreas  Stackh|  Peter  Hagen, 
01*088  Dreutzel  vnd  Paul  Zimerman.  C. 

In  dem  42  hat  man  auch  4  Brüeder,  als:  Vilich  Hoffer, 
Hans  Gregkenhoffer,  Stoffl  Niedermär  oder  spengler  vnd  wasÜ 
Schmidt  zu  achAokhowits  in  Dienst  der  Nothdurffit  erwÖlt  vnd 
fiOrgestellt.  C. 

1543. 

a)  Anno  1543  hat  sich  der  Hansa  Klopffer*^  von  Fewer« 
bach,  selb  fiänfter,  mit  den  hueterischen  Brücdern  zu  Schäcko- 
wits  im  herrn  verainiget.  Er  ist  vorhin  bey  den  schweitMr 
Braedem  ein  Diener  {G.  J.  X.  14:  Leerer)  gewessen,  ist  dem^ 
nach  auch  bei  den  hueterischen  Brüedern  in  Dienst  des  £uan> 
gelions  verordnet  worden.  Dez  hab  ich  {B.:  hat  man)  von 
Görig  Starcken  sengnas,  dan  er  ist  mit  dem  Hansen  Klopffer 
her  sne  (der  Gomain)  komen.  A.  —  L. 

Hans  Klopifer  (hat)  zu  Polaw  an  dem  M^deberg,  in 
Märhern  gehaust  vnd  ist  von  den  Sehweitser  Brüedern 
•Iissgangen  vmb  folgender  vrsachen  vnd  articlen  wegen,  die 
er  inen  auch  zuvor  oben  in  Tasswitz,  da  sie  versamlet  waren, 
hat  angesaigt^  vnd  dameben  zu  inen  gesagt,  dass  er  sich  nit 
frey  wisse  vor  Gott,  so  ers  inen  nit  zuvor  het  anzaigt: 

Erstlich:  dass  sie  die  recht  Christliche  gemainschaS^  ver- 
lassen, darnach  sie  denn  Gott  verlassen,  dass  sie  auss  einem 
▼nreehten  in  das  ander  komen  seyn. 

2.  dass  sie  blutsteaer  geben  vnd  helffen  damit  zum  krieg 
vnd  bluetveigiessen. 


*  Cod.  d  «Im  man  fai  naeh      hsiidttr«iu  vom  weg  der  warhati  nit  «b- 
fitUoD  kondt,  blnfericht  wofden.  ~    su  WMierbttig     —  *  Elopfler  B, 
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3.  dass  ilu'o  ältesten  oder  leerer  an  ireu  iimptera  ire- 
zweiilelt,  haben  den  dienst  verlas-^en  vnd  sein  davon  j^-elautV^n, 
darnach  a'ich  s'  ibst  wiedei  vnd)  angestellt,  damit  auss  dem  werck 
des  Herren  ein  ^espott  trieben. 

4.  Haben  sie  einen  grewel  erdicht,  auss  des  liuisclies  an- 
sehickune^,  dasB  sie  zui^cben  haben,  dass  alle  sünd  zwischen 
briiedern  vnd  brüedern  sol  hin'j;<'lf;gt  werden,  —  es  sey  ehe- 
brechen, dieberey  vnd  was  dergleichen  ist,  mit  welchem  sie 
vnraiue  geister  vnd  vnraino  hortzeu  vnder  sich  gesaninilet  yad 
irer  sünden  sich  theilhattig  vnd  geniaiu  p-eniacht  luibeu.  — 
So  hab  er  bey  10  oder  12  händel  inen  anzaii^t  vnd  die  per- 
souen  mit  namen  «^enennt,  auch  wo  es  beachehen  ist  vnder 
inen.  Darauf  er  sich  von  inen  gewendet  vnd  mit  vns,  da  ers 
besser  befunden  vnd  erkennt,  sich  verainiget.  Demnach  bey 
vns  auch  in  dienst  des  Euangelions  verordnet  worden  (lööO), 
in  die  landt  hinauss  geschickt  zum  %verck  des  herrn  vnd  vil 
menschen  zur  warheit  bezeugt,  letzlich  bei  der  gemain  im 
herren  entschlaffen.  (£renpreisB  im  Cod.  Q,  J.  X.  14  und 
Cod.  235.) 

b)  In  dem  43  Jar  haben  die  Brueder  zu  Lundenburg^ 
ein  Hauss  kaufft,  dasselb  zuegericht  vnd  da  gewont,  auch  das 
BclineBterbauss,  da  daz  bad  ist.  C. 

c)  Umb  disse  Zeit  des  1543  Jar  ist  em  Brueder,  mit 
Kamen:  Dunian  (Af.  Q.:  Thaman),  aus  dorn  Allgaj,  su  IngoU 
stat  gefangen  worden,  am  herabsiehen.  Ala  er  sich  vom  glauben 
keineswegs  nit  wolt  abfieren  lassen,  ist  er  Temrtaiit  worden 
vom.  Todt  Am  hinausfneren  redt  er  zum  volckb,  abo,  das 
ein  Student  s])rach:  ,Ains  muess  sein.  Disser  Mensch  hat  ent- 
weder den  lebendigen  teuffl,  oder  aber  den  geist  gottes,  das 
er  so  vil  waiss,  nachdem  er  sonst,  dem  ansehen  naeh,  einatn- 
flütiger  mensch  geschienen  hat'  £8  sprach  in  auch  einer  an 
vnd  fragt:  Ob  er  sterben  wolt,  wie  ein  fromer  Christ?  £<r 
sprach:  ,Ja«'  Da  fragt  er  weiter:  ,Was  gibst  du  vns  dan  für 
ein  zsichen,  da  bej  irirs  erkennen?'  Der  Brueder  sprach: 

t  Liindcnlnirp;  (Anv.  Bfctislava,  aneh  Bfedav),  «hl  Markt  in  Mähren,  nSchst 
der  österreichischen  Grentze  am  ThavRflii?"'«».  Im  13.  Sfitniluni  der  Mittel- 
punkt einer  eig'cnen  Provinz,  pehHrt  dieser  Ort  den  ältestiMi  im  Lande. 
Im  Jahre  1426  8«tzteu  «ich  hier  die  Hussiten  fest,  1543  die  Wiedertäufer, 
«nfgiBnoiiiiiieii  von  dan  Henwi  von  2«oüa,  deiMii  LiinikDburg  damslfl 
(164S)  gehKrte  und  bis  16S0  eigen  blieb. 


Digitized  by  Google 


166 


,Schau  auf!  wan  man  mich  verbrent,  so  wirt  der  rauch  sreradt 
auf  gfen  Himmel  f^een !'  Vnd  es  pi-eschah  also.  Wie  er  hin- 
gerichtet war,  fragt  der  Henckher  nach  seinem  brauch  :  Ob  er 
recht  gerichtet.  Da  sprach  der  liicliter:  ,IIab'  f>::erichtet,  wie 
Du  wilt;  ich  hab  nit  geurtailt!'  Also  hat  disser  Zeug  goUes 
rad  Christi  die  Cron  der  Marljrer  erstritten.  M.  F.  Q,  ü. 
1544. 

a)  Anno  1544  ist  der  Brueder  Hansel  Mändl  oder  klain 
Hänsel  auf  Landeckh  im  obem  Inthal,  vmb  der  götlichen  war- 
hait  willen  gefangen  glegen;  ist  aber  aus  anschickang  gottes 
▼nywletzt  an  seinem  gewissen  erledigt  worden.*  A.  —  L. 

b)  In  dissem  1544  Jar  (A.:  zur  selben  Zeit)  ist  auch  der 
Brueder  JörgLibich  (Lübich)  vmb  der  götliohen  warbait  willen 
anff  Fellenburg  (Velleoburg)  bey  Innspruck gefjMigen  glegen 
vnd  durob  das  anrichten  des  allmeohtigen  Gottes  vnverlestan 
seinem  gewissen  erledigt  worden.  A.  L. 

Macbdem  aber  dises  sonderlich  ein  böser  tbnm^  ist,  von 
vngoheuer  der  Geister  (oder  bösen  Feinds),  wie  man  woi  waiss, 
hat  der  Heb  Bmeder  darinnen  vil  Vberstandten,  vnd  versuecbi 
müessen  werden,  vom  bösen  feindt,  der  in,  in  sichtbarlicber 
gstalt  Yersneobt  hat,  sonderlich  des  ersten  Jars  vil  mit  im  an- 


*  H«n»  HHttdl,  dne  der  bedeiatendMten  Perröntieblteiten  unter  den 
Wiedeiiftnfeni  «einer  Zeit,  welclier  fiber  400  Per«on«n  wiedertsulke,  war 
g»l»8r%  von  Albeins  bei  Oollidaiin  in  Tirol.  £r  wurde  anno  1637  in 
Bwiiet  flurc})  OiTrus  Qristingcr  getauft  ,zwo  meil  wegs  von  Stertsing  In 

oinem  Tal  vn<l  u  alt,  g'enaimt ;  der  wrisspti  pncli'.  Alloin  si  linn  Im  craton 
Jahr,  ,wie  er  tleii  glatlhau  uiigt^uouuMi,  ist  er  /.ii  StJirziii;^  f^fciirkürh  t-iii- 
komcii  vud  bis  iu  die  2G  Wochen  gcfeiu-kiich  gelegen,  aber  Gutt  hat  im 
wider  davon  g^olffen'.  Zum  «ndoren  {et  er  (lant  seines  YerhSrs  sn 
bnelmick  anno  1661)  «vor  18  Jaren  (nlso  1644)'  su  Lande Ic  geliuidt« 
lidiea  eiokomen,  vnd  bis  in  die  88  Wochou  gelogen,  daselbst  aneh  hart 
peinlich  gemartert  worden,  ahcr  mit  t^r-ttcs  ITilfr  /,nm  Tnrn  nnsknmen'. 
Auch  daa  dritte  Mal  entkam  er  ami'>  Iii»  aus  der  Jfalt  -/,u  Hüdenok. 
Da«  vierte  Mal,  zu  Roseuheim  in  Baiorn  1560  gefangen,  endete  er 
1661  an  Imubmck  auf  dem  Sehdtarhanfea.  Siebe  1660. 
»  Haas  Ifibiidel,  der  1661  ebenfiaia  darin  lafTi  besebraibt  ihn  also:  ,Br  ist 
zimlioh  tilefT.  Ich  hab  von  6  klafftem  gehört;  aber  er  hat  Fensterle  in 
der  Höh  —  vnd  die  sonn  acheint  ein  weil  herein,  das  ett  licht  ist.' 
(MHndol's  .SendtbricflT  an  nvinp  Mitircfang^nen',  1661,  im  Cod.  234  Pres-^b. 
Cap.-Areliiv.)  Die  ,VeUenburg\  durch  die  Gefangenschaft  des  S&ngers 
Oswald  von  Wolkenatein  bekannt,  ist  dermalen  eine  unbedeatende 
Thonamine. 
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gehebt.  Er  kam  zu  im  in  gestalt  einer  Jangfrawen,  viid  waa 
er  betet,  legt  er  sich  im  etwa  die  weil  ins  Bett,  in  weibes- 
ji;estalt,  das  er  in  mit  müeb  kaum  herauf-s  kundt  brinp^en  oder 
davuon  kug^len.  Er  versuecbt  in  auch  zu  heben,  aU  ob  er  in 
wolt  darvüu  iiieren  }  aber  er  vermocht  es  nit.  Er  kam  etwa 
in  eines  Jünglings  gestalt,  auch  in  kr  leg  s  knechtischer  gestnlty 
vnd  hueb  vil  vnd  raanchorlej  an.  Wenn  er  dan  nichts  schatluD 
kundt,  oder  aussrichteo,  t'uer  er  oben  aus  zum  Thum,  (mit 
einem  so  graussamben  f^estanckh,  den  er  hinder  im  lies»,  das 
der  lirueder  onuKjrhtig  möcht  wnnlen  sein).  Er  sa'_;-t  im  auch 
vil,  waa  bej  der  gemain  im  Landi  geschieht,  vn  l  ^^^eschchen 
wer,  vnd  solche  Brüeder  bette  er!  vnd  dergleichen;  hielt  im 
auch  für,  was  er  gethan  hett,  vil  schlechter  Ding,  da  er  im 
gern  auss  einer  Mucken  ein  Kamel  gemacht  hett,  auss  einem 
kleinen  ein  grosses;  (aber  er  Hess  sich  nit  schrecken).  Er  hielt 
im  auch  vor,  wie  das  er  sich  ausgeben,  er  liebe  seinen  Nächsten, 
wie  sich  selbs;  aber  er  hett  die  Ränfftl  vmbs  brot,  (da  ers  am 
liebsten  gessen),  abgeschniten,  der  nächst  hätte  das  andere 
schneiden  müessen,  vnd  dergleichen  racr  fantasey,  (die  er  im  für 
rupfft.)  Wen  ims  aber  der  Libich  wider  sagt,  wie  im  seine 
Brüeder,  vmb  solche  Ding  angeredi  vadt  gestrafft,  er  sich 
darnach  habe  gebessert  vnd  derhalben  sich  nit  Hess  klein- 
müetig  machen,  da  kundt  der  feindt  nichts  schaffen,  das  er  in 
leztlich  znfriden  liess,  vnd  nit  mer  mit  im  anhueb.  Hier  (aus) 
sieht  man,  was  der  Teuffei  mit  seiner  vertnechung  kan.  Damit 
es  aber  der  Teuffei  genucg  versuechet,  ynd  nit  allein  durch 
sich  selbs,  sunder  auch  durch  seine  Kinder,  so  was  ainer,  ge- 
nannt der  Docktor  Weber,'  der  verklaidet  sieh  vnd  kam  zu 
im  ins  gefenckhnus.  Einsmals  kam  er,  wie  ein  Brüeder  be< 
klaidt  zu  dem  labich,  vnd  stelt  siohi  wie  ein  Braeder,  bot  im 
den  Frieden  vnd  sprach :  Der  Herr  sey  mit  uns  mein  fimedery 
in,  Tiider  solcher  schalckhait  also  sueverfiEleren  vnd  aue  be- 
triegen.  Der  Libich  aber  fragt  in,  wer  er  wer?  ynd  wo  er  her 
komb?  Er  sprach:  Er  käme  ans  Märhern  von  der  gemain 
gottes.  Da  fragt  in  der  Libioh:  Was»  er  den  fftr  Potsdiaiffi 
brecht?  vnd  wie  es  stnendt  vnd  gieng  in  der  gemain?  Er 
sprachi  die  gemain  vnd  BrUeder  weren  all  verjagt  vnd  serstrait 


<  Unter  dlMam  Msnieik  beniebte  ibn  Dr.  GiU  IfQUner,  Hofprediger  sn 
Innibniek. 
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vnd  kainer  mar  beim  andern  rnd  wer  auss  mit  Inen !  Do 
merckht  der  Libich,  Jab  rs  i  in  betiueger  war,  verwiss  im  sein 
schale khait,  die  er  wui  veratuendt,  vnd  fertiget  in  ab  mit  ernst- 
lichen Znereden,  das  er  ein  weil  daran  het  gedencklien  niö^en. 

Vber  das  alles,  damit  nur  alle  Versuechuug  vollendt  vnd 
keine  vnderlassen  wurde,  so  haben  die  /^ottlossen  vnd  Kinder 
des  Nathans,  ein  Schwester,  die  auch  vmb  glaubens  willen  g-e- 
fangen  lag,  mit  Namen  Vrschel  Hellriglin,  ein  schons  junt^s 
monsch,  zu  im  ins  gefenckhnus  glegt,  vnd  dem  Libicb  an  sein 
Fuess  gehenckht,  (vnd  vil  Zeit  also  bey  ein  ander  gelassen). 
Was  der  TeüfFel  vnd  seine  Kinder  gern  gesehen  betten,  ist 
guet  zu  denekhen.  Aber  sie  waren  redlieh  vnd  gotesforchtig 
vnd  Hessen  sich  durch  keinerley  vorsuechung  bewegen  oder 
zue  Fal  bringen,  (wider  den  Herren  zu  sündigen  B.).  Das  ist 
die  Vrschl  Hellriglin,  von  der  noch  ein  liedt '  vorhanden,  das 
sie  gemacht  hat.  Auch  der  Georg  Libich  hat  etliche  Lieder^ 
gemacht  in  seinem  gefencknus,  die  man  noch  in  der  gemain 
hat  vnd  aingt.  Dieeer  Xibich  wisst  den  Tag  ein  Jar  lang 
▼orliiny  an  welchem  er  ledig  würde  werden;  aber  das  Jar 
woaste  er  nit.  Wenn  dieser  Tag  fUrVber  kam,  wasst  er  wol, 
das  er  noch  ein  Jar  liegen  mueste.  Ist  auch  beroach  am  selben 
Tag  ledig  worden  vnd  zur  gemain  herein  gezogen,  demnadi 
im  Herren  entschlaffen  (zu  Puslawitz^)  vnd  die  Vrschel  Hell- 
riglin,  die  (dazumal  zue  Inspmck,  C.  /.)  bei  im  gefangen  ge- 
legen, ist  auch  durch  gottes  anschickung,  vnTerlezt  ires  glaabens 
(vnd  gewissens),  erledigt  worden  vnd  zur  gemain  lun  ein  komen 
(vnd  darbey  im  Herren  entschlaffen).  *     — M.  P,  Q.  B, 


*  Urrala*a  lAedx  ,Bwig«r  vatter  im  ffiaundnich  —  Ich  riiaf  an  Dir  gar 
iaa^Uaieb*  flndat  rieh  in  aiahraren  HandaehrüleD,  s.  B.  Cod.  IM,  S86 

Pressb.  Dom-Cap. 

2  Libich's  Iiied<'r  f5nt!f  ich  nnter  soinfin  Namen  uicbt,  wnh]  ahor  Ers^Sh- 
langen  Aber  seine  Haft,  %.  h.  im  Cod.  2^4,  fol.  182  des  Pressb.  Dom-Caii. 

*  Paai&witz  (PoflUirits),  das  jetsuge  PCurdorf  BohiuUvic  bei  Gaya  in  MSbreu, 
gdMMa  aar  Hamobaft  Bn&^e  und  mit  dieser  1(44  deai  Obendand- 
liebler  Wmaal  ÖmuAuaü^  von  Boakovie,  1A6B  Minen  SSbnen  Albreeitt 
nnd  denbeia.  Neben  WiedartiiiiliMrB  wobnten  bier  im  16.  SXcnliim 
lupwt  Picarden. 

*  Libich  und  Hellri;;!  maphteu  «loni  IiiitMbruck(>>r  Hegimente  viel  Sorge. 
Libicb  wurde  von  der  Gomain  in  Mähreu  ,vmb  ^ttlichcn  geschfitfU 
«illan*  naeb  Tirol  entiendet,  ell^  in  einem  Dorfe  im  InntfasI  ge- 
fiMfen  nnd  in  den  Tbnrm  dea  Vellenberga  gelegt  Naebdem  er,  i^en 
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c)  Anno   1544  ist  vns  vom  Landtag  verboten  worden, 

die  Woll  fär  vnsere  VVerkhstätten  jinclLUt.  \so,  als  in  den  königl. 

Stetten  oder  auf  den  Schlössern  und  Höfen  der  Grandherren 
zu  kaufen.  (Cod.  XIX.) 

BekehrungsversachcQ  dea  Dr.  Uail  uuzugüiigiicl),  zwei  Jahre  in  dietem 
Kerker  gelegen  war,  zeigte  diei  die  Begierang  dem  Könige  an,  begehrte 
Beaehebl,  wm  mit  ihm  geschehen  soll,  und  ob  er  nicht  etwa,  d»  er  eich 
als  verstockt  erwiesen,  mit  Anderen  seine»  Sclila^'cs  dem  Andre  Doria 
auf  cüp  Galeeren  libcr^cliiokt  werden  mW{»-o.  Kouig^  Ferdiimml  Hess  sich 
den  Antrag  gefallen,  allein  die  Abscndiin^;  unterblieb  aus  dem  Grunde, 
weil  es  der  Begienmg,  laut  BeriuhU  vom  16.  December  1540,  nicht  opportun 
erschien,  Bines  Oefiuifenen  wegen  aioh  in  Unkosten  su  versetsen.  libiob 
blieb  daher  anf  ,dem  Sehloss*  Vellenberg  and  leg  ^  noch  xwei  weitere 
Jahre.  Ans  uns  onbekanDlen  OrSnden  wurde  er  schliesslich  vor  ein 
Schwurgericht  gestellt  nnd  dieses  half  ihm  zur  Freiheit  Denn  die  Recbts- 
sprecher  des  Landgerichts  Sounonbur'r  waren  nicht  g-ewillt,  ihren  Wahr- 
Spruch  deu  Bats&uugen  der  uusgegaugeneii  Mandate  zu  unterurdneu  und 
erkannten  zu  Kecbt:  Libich  sei  lediglich  des  L«audes  zu  verweisen.  Dieses 
,Urtl*  wmde  nütBef^eningsbericbte  vom  84.  September  1642  8r.koDi|^ehen 
M^estttt  Toif e1^  mit  der  Bemerktmg,  Ubieh  sei  swar  ein  Wiederttnlsr, 
aber  kein  RtIckflQliger,  anch  kein  Vorsteher,  dazu  nur  auf  dem  Durch- 
zuge durchs  Land  fe^tgenommpn  worden  und  habe  Wenige  verfuhrt.  Dazu 
Sei  er  '  mittlerweile  ,vün  seinem  Irrsal  abgestanden  vnd  habe 
sich  bekehrt'.  Frage,  was  hat  nun  mit  ihm  zu  geschehen ?  Des  Königs 
Beecheid  (ddo.  Wien,  21.  December  1542)  lautetet  Ihn  bis  anf  den 
Frühling  im  GeHagnisse  sn  behalten,  dami  aber  gegen  Wien  sn  Gber- 
liefern,  ,um  anf  die  schiflnng  wider  die  vnglaubigen  geschickt  zu  werden. 
Damit  Aich  aber  die  Tv e c h tssp rechor  binftlr  in  dergleichen  Fällen  den 
aussgegaugen  mundaten  ß-om.*i<i<i  halten,  vnd  nit,  Ircm  guetansehen  nach, 
erkbonon,  so  ist  es  vn^cr  bevelch,  da»  Ir  solche  Rechtsprecher  in  pflicht 
n«nen  lesmt,  das  Sy  gestracks  nach  auwaisuug  solcher  Mandat,  vnd  nit 
anden  yrtlon  wollen*.  Der  oiehste  Frfihling  vecstvieb  nnd  Libich  blieb 
noch  inuner,  wo  er  war.  Brst  fiber  neaerlMte  ffinsehreitmk  der  Be- 
giemng  kam  die  allerhöchste  Entsohliessun^^:  .Bs  bei  dem  Vrtl  bewenden 
BU  lassen'  und  die  Weisung:  ,wn  ii(  Ii  dergleielion  vl)cr3elien  /u  et  ragt,  den 
Obrigkaiten  dnreh  die  Finger  zu  flclieu'.  Demjjfcnu'iss  wurde  Ijibirh  nun, 
dou  24.  April  1044,  des  Landes  verwiesen,  mit  der  Warnung,  sich  bei 
Yerlnst  von  Leib  nnd  Leben  darin  niebt  wieder  betreten  sn  laseeal 

Mit  ihm  kam  1644  anr  Gemeinde  Ursnla  Hellrigl,  eine  Bsneis- 
tochter  aus  dem  Petersberger  Gerichte.  Sie  wurde,  kaam  17  Jahre  alt» 
,al8  mit  dem  Widertauflf  beflcokt',  eingezogen  nnd  anf  Petersberg  einge- 
kerkert. Fünf  Quateraber  hindurch  lag  sie  hier  .li.  rtfrHeh  verstrickt,  mit 
geringer  speis  enthalten'.  Darauf  wurde  sie  auf  den  Vellenberg,  datin 
naoh  InnsbfQek  in  den  Krintertbnrm  gebracht  und  ,aua  Erbanndtnisa 
weipUchen  geeehlechts  vnd  irer  jugendf  durch  Dr.  Qall  nnd  Andere 
gtttUch  bespreofaent  nm  eie  von  dem  Irrsal  almnbringen,  «Der  sobrift 
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(i)  Anno  1545  am  6'"'  Tag  (,^1.;  If)'*"")  Jaiiuarj  hat  sich  der 
Härtl  Riedeiniir  (Kiedemair  oder,  wie  man  In  t^tuieut  hat: 
Schiessinger),  selhs  vierter,  nämlich:  der  Fabian  Fütz  vnd 
Merten  Weit  [F.  1. :  veit)  vnd  Jacob  Hausier  zu  schäckowitz 
{A.:  schaickowitz)  mit  den  huetiischen  Brüedern  (im  Herren) 
vereiniget.  Der  oben  genante  Bärtl  hat  vorhin  bey  den  Qabrie- 
lischen  Brüedern  (nach  dem  willen  Qottes  vnd  bewelh  der 
gemain),  dem  Herren  vnd  seiner  (heiligen)  gemain  mit  dem 
wort  gottes  gedient.  A. — L. 

b)  Es  ist  aber  zu  derselben  Zeit  vnd  hernach  vil  volckh 
(naeh  dem  willen  gottes),  von  den  Gabrielischen  Brüedern  zu 
der  gemain  gottes  komen.  Ä, — L. 


WM^C  Mctott  MMe  liB  Iren  gnmd  allein  anf  die  T«rinauit  frumbi^kait 

irer  wet  vt\<!  (Icr  weit  gemain  leichtfertig-  wesen  vnd  wnr  nit  ab/ubrlnpon.' 
Ihro  Mutter,  ebenfalls  tanfg-esiuut ,  stjirb  im  Kerker;  ihr  Bruder,  der  in 
Mälireu  bei  deu  Tüuieru  gewesen,  üel  ab.  Dieser  und  seiut;  G e. >«: Ii w ister 
bstan  un  üiro  ^■'Isdignn^.  KSnlg  Fodinaiid  war  nieht  abgeneigt ,  ai« 
,■11  bafnadenS  traf  jadoeh  Badankan«  daw,  im  Falle  aie  «imwidemiefEBii* 
ledig  wilde»  dka  «andere  Ynyeratindige'  in  ihrem  Irriial  bestärken 
mtkhte,  nnd  verordnete  ihre  weitere  ,güetUche  Unterweisung!'  Im  J.ibro 
1540  wiederholten  ihre  Anj^ehflritren  ihre  Bitte  mit  dem  Bcisntzc,  sie  im 
aehlimmsteD  Falle  <les  Landes  %n  verweisen,  und  die  Regierung  befür- 
wortete das  lfiü^"^^$^°<^lit  grossen  Atsougskosten ,  die  den 
Venraodlan  nneneliwlnglldi  aind,  hinwalaand.  Die  Baaolutioii  ddo.  Wien, 
IS.  Angoat  1640  lantote,  die  Muageae  tolle  M  die  wtlaehe  landf,  da 
sy  der  sprach  nit  kundig',  verachickt  werden.  In  Folge  dessen  wurde 
sie  29.  JÄnner  1541  dem  Pflffjj^er  auf  der  llaselburf,'  mit  dem  Befehle  r.n- 
geschickt,  »ic  auf  Si^'-mundskron  ,pr<*f^incklich  einzuleiten  vnd  mit  zieni- 
lieber  speiss  vud  truuk,  on  wein,  auch  ;<iieuilicher  leibskleiduiig  stu  uuter- 
hnUen*.  IMe  Kotten  werde  man  vergüten«  Anf  wiederholte  Anfragen  am 
HefiB,  waa  andlieh  mit  der  in  Yeigesaanheit  geratiienen  Oefimgeoen  an 
geschehen  habe,  kam  Mr  sie  anno  1543  ,vmb  des  weiplichen  (^csclilcchts 
blödigkait  willen  auch  von  werben  irer  jnfjendt  vnd  fiirpitten'  die  ersehnte 
Begnadigung  und  für  den  Untermarschalk  OtVeniiauser  der  Auftrajr  vom 
9.  October,  sie  in  Freiheit  zu  setzen,  i)ir  aber  vorher  geschriebene  Ur- 
fehde «bsoneluDen  und  sie  anzuweisen,  ,anf  nimmer  wiederkehren  daa 
landt  au  ribunen,  aonat  TerUme  sie  leib  vnd  leben*.  Die  Frenndachafk 
hatte  die  Koaten  der  Atanng  «i  traf»,  und  darau  war  mit  dar  Ent- 
lastnng  nicht  eher  vorzugehen,  als  bis  diese  bezahlt  sind.  Da  erbot  sich 
der  Oerhab,  Peter  Müller  von  Silz,  für  die  Knuten  zu  bürgen,  und  .^ie 
selbxt  (gelobte,  ,v<.n  Stnndt  an  an^  dem  Lande  zu  ziehend  Erst  da  er- 
schlossen sicli  ihr,  nach  lüntjährigor  Haft,  die  Korkcrthilren !  (Läb.  onus, 
dem.  An  kSng.  vnd  Von  k6n.  Hi^.  ad  ISM—iS  im  Inntbr.  8talth.-Arch.) 
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e)  Anno  1545  ist  der  Bnieder  Otwalt  GUit»  su  Wien 
in  Osterreich  Tmb  der  göttlichen  warhait  willen  gefangen 
glegen,  vnd  daselbs^  in  der  Thonaw  ertrftnkht  worden.  Da 
hat  er  die  göttliche  warhait*  Redlich^  mit  seinem  bluet  (vnd 
leben)  versi^et  Tnd  bezeugt,  wie  den  das  liedt,  das  von  Im 
gemacht  ist  worden,  (von  seineui  ^  luuben  vnd  ritterlichen  kampff) 
zeugnuB  gibt.  *  A. — L. 

*  Ä.  O.  G.  K.  L.:  Bnicder  Oswalt.  —  zum  todt  irerurtÄÜt  jE.  L.,  vnd  umb 
mitnacht  N.  —  '  B.:  den  glauben.  —     L.:  ritterlich. 

*  Oswald  VI  Glayt,  Toa  d«n  Tlufiani  anch  Oswald  tob  Jamnits  genannt, 
war  Toii  Cham  in  dar  bairiaotwD  Oberj»fids  gab&rtig.  Naehdam  ar  dan 
piieaterlidien  Stand  verlasaan,  kam  ar,  naeh  viakn  Krens-  nnd  (|iims 
sflgen,  mit  den  Zu^ögeln  der  Reformation  nach  Oesterreieh  and  wvrda 
jPredicant'  %n  "Lcyln^n.  Von  da  ,umb  des  wortps  pottc«'  wegen,  wie  er 
angibt,  vertrieben,  wandte  er  sich  anno  1525  pogen  Nikolsbnro:  und  wurde 
daseibat  des  Hangen  iSpIttelmajer  ii  Gehilfe.  Alt*  im  Marz  lö2ti  zu  Auater- 
lits  dar  dordi  XhiMlansky  und  ADdara  TatnalaMta  Convaat  dar  -ntm|iii> 
•tisehan  nnd  andarar  fPriattafflcliaft*  abgabaltan  wnrda,  nm  da  llbar 
gawi.Hsc  Artikel  und  Fragen  4n  christlicher  Liebe  nnd  Einlgkeif  heil- 
same Beschiiisso  zu  fasstMi,  stand  Oswald  mit  den  Xikolslair^em,  durcrb 
Probst  Göschl  von  Kauite  dahin  abgesendet,  in  den  Reihen  der  Evan- 
gelischen, ,den  behaimischen ,  d.  i.  den  von  baider  gestalt*,  gegenüber. 
Glayt  beschreibt  dt«  Yersammluug  und  das  Ergebniss  derselben  in  seinem 
Bficblain  «HamUmiff  yets  dan  Xnil  ta^  Marey  dU  XXYI  iaia,  ao  m 
OttarlilB  ate.  baiebahan  Tnd  in  Syban  AiKekal  batdiloMaa'.  [SianSgan 
in  43.  K.  112  der  kais.  Hofbibl.  oder  in  dam  Naohdrnck  su  Z8ri«h 
(Stadthihl.)  und  Frcibnrg  i.  Br.  nachgelesen  werden.]  DIp  Nikolsbnrger 
galten  bisher  einfach  für  luthfrisch  und  wollten  selbst  dann  noch  ffir 
Evangelische  gelten,  als  Hubmaier's  An&bapUsmus  in  ihrer  Mitte  bereiu 
daa  Saapler  fBbvl».  Hnbmaiar't  litanriBcba  Thätigkeit  war  Ittr  Olajt  «in 
Sporn  anr  Haraasgmba  daa  Bflehlaina:  ,EBtaebnldignng  Oswald  Oli^t 
von  Chamb,  Etwan  zu  Lejben  jn  Ottair»  yatat  prtldicant  xu  Nicolspurg 
Etlicher  Artikel  verklerung.  Nicolnpurfr  l?)??  <^fd.  dun  h  Pimprecht  ?^org, 
ptMi.'innt  Frosrhnner.«  Das  Schelten  und  Verdammen  ,der  Fuinde  der 
ewigen  Warhait,  der  Widttrsacher  den  Wortes  Gottes',  darunter  nament- 
lich die  Barfüsser  von  Feldsberg,  gegen  welche  tehon  Spitlakaajar  In 
■ainer  Schrift:  «Enttehnldigung  Joannis  SpitoluMjer  pndigar  |  m  Nicola- 
fmtg.  Tan  wegan  |  atiiobar  artiekaln,  jma  Ton  I  dam  Clostar  der  ttat 
Valdjapeig  sunderlich  feindt  |  des  creutK  Christi,  |  on  alle  vnach  j  xnc- 
geme«  sen  if>  •»  ii.  .1.  4",  4  Bog.;  hHchst  selten,  in  meiner  ^amralnng) 
zu  Felde  jje/ugeu  war,  xnm  Schweigen  tx\  bringen,  war  der  Zweck  diese« 
Büchleins,  in  welchem  er  »agt:  ,Sjr  schrejen  auf  der  Kanzel :  hOtet  euch 
Tür  dar  nenan  Lutherisch  an  I>hr,  ea  ist  kitaerni  Lanft  niebl  gan 
Nicoiapnry  nir  Predigt,  ea  aind  Unter  KVtaar  da!  Sia  aaaaa  frqrtaga 
fleisch,  halten  keine  f^jertag«,  die  pfiüfen  haben  Ehawaibar  v.  d.  m.* 
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d)  In  diwem  45  Jar,  Ist  der  Br.  Hmuibs  BlfteÜ  sn  Biedt 
im  Baierlandt  (durch  ein  gotÜOB  Judaskindt)  gefencklieh  ein* 
gezogen  worden,  alda  er  dan  (in  seinem  gefencknus  Vom  Teaffel) 
anff  manicherlej  TeFsueebt  wurde,  in  kleinmüetig  su  machen. 
Als  er  aber  (weder  durch  Bolchen  teuffliscbeii  ÜBt,  noch)  durch 
keinerlej  Tyrannaj  oder  marter,  deren  er  vil  Vbersteen  mnest, 
nicht  mocht  abflUlig  gemacht  werden,  sondern  gants  treu  vnd 
best&ndig  blib,  (vnd  vor  dem,  was  im  Gott  zu  erkennen  geben 
bat,  nit  weichen  wolt,  wardt  er  aum  Tudt  verurtlet  vnd  lebendig 
verbrennt  £r  ging  mit  lachendem  mundt  zur  Ricbtstatt  hinaus, 

Solchen  Klagen  folgt  eise  Abbandlnng,  (ans  welcher  Hnbaaler*«  und 
Zwingli*»  Thesea,  in   maaseuhafte  ßcbriftcitate  oiiifjrescbuürt,  deutlich 

heranstretPn),  über  (It>ii  Glauben  und  seine  HethKtigunjj  duri  h  piit(!  Wtirke, 
über  Anrufung  der  Heiligen,  Almoten  geben,  Priesterehe,  Bilder,  äaoriir 
mente,  freien  Willen  etc. 

In  dem  Streite  Hnbmaier'a  contn  Hut  atand  Oewald  auf  Sinte  d«e 
Letateren  und  folgte  ihm  naoh  der  Flnobt  ans  dem  Behloaae  nach  Wien 
in  den  Kreis  der  Taofgesinnten,  die  aieb  in  der  Kimtnerstrasse  sn  ver- 
Mmmeln  pflegten.  Hier  taufte  er  zu  Pfingsten  1527  den  L.  Schieraer. 
Hann  Schlaffer  traf  ihn  darauf  in  Regennburg  und  gibt  ihm  da«  ZoTitr. 
niss  fines  gottseligen  christlichen  Lebeoü.  Ueber  sein  Löbeufiende 
melden  die  Cod.  M.  F,  Q.  Ii.:  ,Im  Jor  1645  ist  der  Br.  Oswalt  Glait 
an  Wien  in  Oatorr  d.  g.  w.  gefangen  gelegen  vnd  vi!  Torandit  wordon 
in  abanwendan.  Dia  Burgor  kamen  an  Im  Ina  gafanknna,  redetan  mit  im 
Tnd  baten  in  fretintlich  vnd  emstlich,  or  sol  absteen,  sie  muessten  in 
suti^t  ri<-htt-n.  Aber  sie  kundten  in  nit  abfulleu.  En  kamen  auch  2  Br. 
(Aiitonj  Küiin  vud  Hanns  Staudaeh.  Cod.  lyO)  /.u  im.  welche  in  trösteten, 
denen  er  auch  sein  Weib  vnd  kmdi  beuulheu.  Nachdem  or  ein  Jar  vnd 
aaeha  wocbem  gefangen  gewessen,  bahona  in,  ala  nmb  mitlaniacht,  ana 
der  Stett  gefllert  vnd  ~  loa  waaser  geworffen  nid  alao  artrenlcht  in  dar 
Tbanaw  (anno  1546,  Cod.  190).  Also  hat  er  geduldig  \nd  tröstlich  hin 
ans  endt  beharrt,  darumbeu  in  Gott  bekrönen  wirt.  Von  dissem  Oswalt 
ist  auch  ein  Lied  gemacht  worden.'  Katharina,  seine  Gattin,  wieder  ge- 
tauft, lebte  in  dieser  Zeit  zu  Jamnitz  in  Mähren.  Das  Lied,  dessen  er- 
wShnt  wiu-de,  ist  im  Cod.  208  eto.  au  finden  und  beginnt:  ,lr  Jungen 
nnd  ir  Altan  —  Hvn  boret  du  gedldit*  ele.  Der  YerfkaMr  iat  onbekannt. 
Von  Olayl  «olhat  atammt  dagagan  daa  aalt  IftSO  I9r  andere  liadar  dar 
WiedertSufer  tonangebend  gewordene  Lied:  ,0  !;un  Daridt  crluir  mein 
bitt  —  Vnd  lass  dich  des  erbarmen'  etc.  (Cod.  2no);  dann  iLn  Lied: 
Die  10  (lebote  :  .K,«*  rodet  Gott  mit  Mose  —  Ich  bin  der  lierre  (icin;  — 
gedr.  und  1563  abgedr.  in  Wakeruagers  K.  Lied.  III.         (s.  Güdeke 

1. 177,  WoUar'aAniml.  IL  les).  Hnbmaiar  apandet  ihm  nnd  Bfäitebnayer 
die  Anorkennang,  daaa  aia  1696/27  tmanUah  vnd  trSatlieh  daa  Licht  dar 
EuangaL  Warhalt  anzaigten  vnd  auf  den  klrehenatook  steckten,  daaa- 

gleichen  er  noch  an  kijiuem  Oft  wttato'. 
Foetes.  Abihl«.  U.  M.  XLIU  11 
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ynd  war  sein  herttliohet  beeren,  das  die  steiffhait  seines 

glaubens,  vnd  mit  was  (fUr  ein)  todt  er  Gott  gepriessen  hat, 
der  gemain  gottes  in  Märhen  kundt  gethan  möcht  werden.  Wie 
sich  dan  auch  baldt  ein  eiffriger  man  fand,  der  verhiess  ein 
solches  der  gemain  in  Märhen  anzuzeigen ,  das  er  zu  Kiedt 
(in  Baierlandt)  verbrannt '  sey  worden,  vmbs  <j;laubens  willen, 
welches  den  Brueder  llunss  muctig  vnd  fraidi<i^  macht.  Das 
vulck,  das  t»e(*-LMiwärtif^  war,  sein  endt  zu  sehen,  ermanet  (er), 
das  sie  Buess  thun  vud  vom  böseu  (viigeiechten)  vnd  laster- 
baiiien  leben  abatoen  sollen,  sonst  werdt  sy  <^ott  rait  seinem 
gericht  haimb  suecheu  vnd  (sie  vmb  ircr  buiidt  mit  ewiger 
pein)  strafen.  B.  C.  F.  Da  nun  das  Feuer  wardt  angezündt, 
sagt  er:  Ich  ninib  zu  zeugen  himel  vnd  erdt,  dass  dlss  die 
wurhait  vnd  der  weg  zum  ewigen  leben  sey,  auch  die  recht 
gemain  gottes.  DesH  wirdt  (jott  heut  ein  Zaicheu  geben  am 
Himmel!  Es  geschah  auch  alsu.  Die  mim  am  Himel  entferbt 
sich,  vnd  verbleichet  also,  als  wenn  &y  kain  schein  mer  geben 
wolt.  Wie  wul  der  Himel  sonst  schön  hell  war,  so  hat  doch 
die  sonne  ein  schalten  autl"  die  erden  geben,  einer  gelben  vnd 
blaichen  yrestalt.  Kr  a&n\^  hucIi  im  Feuer  vnd  lobet  f2:  »tt,  so 
lang  er  lebet.   Sein  rauch  gradt  i^ber  sich  geon  l>imel, 

wie  ers  vorhin  bei  soineni  i*  l  ■  u  gsagt  vnd  zum  zaichcii  geben 
bat,  vnd  bat  sieb  auch,  wie  etliche,  die  darbey  gewesen,  gsagt, 


*  Ans  den  Hsndicbrillen  Jf.  P,  Q,  B.  «rf«hrea  wk  aber,  dan  Blaetl  .ww 

dor  gemain  gesendet',  d.  h.  auf  einer  Missionsreise  ini  ITauae  «iDwSelMiB* 
bruders,  dor  den  Krjfr»'it\'iluliii  vridit  ncn  wnllto,  festgenommen  worden 
ist.  Ein  unbeknimter  Bnuk'r  machte  seine  Leideagp'esohirht«*  i.nm  Objecte 
eines  ■l'lstrophigou  Liedes,  das  sich  in  den  Handsciiriften  203  und  194 

Po«.,  518  Bmimens.,  VIII.  e.  Pest  and  O,  J,  XI.  87  SMgoii.  ete.  vorfindet 
und  «Ibo  beginnt: 

1.  Ana  Elfter  vnd  göttlicher  üeer 
Ir  gliiubigen  vnd  fromen. 

Bring  ich  grsRn?!'  weis  dir  gscbicht  dahefi 
(Laasts  in  eure  bcrtzon  komon!) 

6.  —  —  von  ein  chrirttlithen  holden 
Denkwürdig  vnd  ^'ar  wert  des  Buens, 
0a8  wir  es  also  melden  1 
Dnmil  man»  bbalt  in  bedichtigkait, 
Zorn  Nnts  vnd  Troet  dor  Fronen, 
Bein  ntandUob  tbai  vnd  redUehkait, 
FUergcslelt  in  knrser  rasien  n.  e.  w. 
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ein  Schnee  weisse  Taubon  im  Fcaui  uuü  f^caiüci  vnd  vber 
sich  ^een  liiniel  geschwungen,  ß.  C.  D.^M.  P.  Q.  Ii.  Also  ist 
im  gott  gwaltipf  beigestanden.  Ii.  C.  P.  Q.  Ii.  Also  luit  er  im 
Jar,  wiö  oböteet,  vmb  St.  Juliauaes  Tauflerötag,  sein  loben  iu 
grosser  Standthutiti|;kait  ritterlich  voUeudt  vud  die  warhait  mit 
seinem  bhiet  bezeugt.  D. 

e)  Anno  1545  ist  der  Brueder  Anderl  KoflPler*  aus  dem 
Etschlandt,  zu  Ips  au  der  Thonaw  vmb  der  göttlichen  warhait 
willen  gefangen  gelegen,  (vnd  als  er  nit  absteen  noch  vt-rlaugnen 
wolt,  vnd  sich  durch  die  falschen  Propheten  nit  Hess  abfüeren 
M»  F.  Q.  R.),  da  ist  er  auch  zum  todt  verurtailt  vnd  mit  dem 
scbwert  gerichtet  worden.  A.—  M.  F.  Q.  R.  Da  hat  er  die  ewig 
warhait,  die  got  selber  ist,  ritterlich  bis  in  den  todt  bezeugt. 
A*  O.  H.  L  K.  Ist  nun  fiirhia  im  thau  des  ewigen  Uchts  vnd 
lebens.  Jf.  P.  Q.  R. 

f)  Anno  1545  im  herbst  hat  der  (Raaber  K*)  Anderl  von 
Flllaeh  den  Brfiedern  sn  Schfldcowita  rnd  Pulgram  vil  gute 
geraubt,  als  sonderlich  vich,  Roes  vnd  ozen  vnd  wein,  indem 
er  also  der  gemain,  durch  zuelassung  gottes  vnd  yerhänknus 
der  Obrigkait,  nit  einen  klainen  schaden  zuegefllegt  hat  A, — Z. 

g)  Anno  1545  den  Montag  nach  Letare  kam  abermals 
beveleh  von  Frag,  das  man  vns  an  kein  ort  im  iMidt  mer 
dnlden  noch  behausen,  sunder  hinaus  jagen  vnd  nimmer  ein- 
ziehen lassen  sollt.  Auff  das  hin  haben  die  Herren  des  Landts 
den  Kflnig  mer  als  Gott  gefürchtet,  ynd  haben  bewilligt,  das 
die  Brfleder  bis  snm  Kunegunden  tag  ire  Haushaben  verlassen 
vnd  die  gemalnsohafft  auffgeben  milssen,  ist  aber  mit  Gottes 
hilffe  nit  danue  komen.  i  (Cod.  XES.) 


•  L.:  Klopfflr,  Q.:  KopflFler. 

'  An  diesen  di«  Gpmfiuachatt  dor  Biiidcr  Ix-druljeiiiit-n  JL,äitdtag»tK'.scLIU89 
reibt  sich  ihr  ,8endbriet ,  au  die  Herrou  det»  laiidt«  zu  Märbcrn  geiMiodt 
Im  Jar  1545'.  (Cod.  816  Pos.  und  Cod.  Q,  J,  VI.  fol.  298  in  Gran.) 
Darin  geben  sie  Rechonadiaft  Uber  einig»  Artikel  ihrer  Lehren  und  Ein* 
riehtttngen,  «le:  Veraammlungen,  Stenern,  Wohnongon,  Obrigkeit,  Oe> 
wcrbp,  protestiron  rrp^^n  die  ihnoii  gemaohton  Anschuldigungen,  rfigen 
die  Bereitwilligkeit,  mit  welcher  die  ,märht'r'>*cheii  Herron'  znni  Alibnu  h 
der  Antonomie  des  von  Gott  mit  Freiheiten  ,dcu  Glaulx^n  bclreH'end 
eandertieh'  gesegnetea  Landes,  .darin  yeglicher  seines  glaubens  geloben 
neg*,  «nf  die  Poetnlale  des  KSniga  eingegangen  «ind,  nnd  bitten  eehlieei- 
Heb  am  niebte  Anderes,      dees  sie  etob  mit  ihren  Kindern,  alten  nnd 

11» 
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h)  In  diwan  45  Jar  bat  maa  ein  haues  kaiilR  mit  aller 
Zuegehör  au  Raekschitz*  aunägst  bei  OronoaWyS  dasselbe  aue- 
gericbt  vnd  da  gewont.  B,  C. 

i)  In  disßem  4;")  Jar  hat  man  zu  Gohschitz '  (GubBchitz\ 
Eibanachitz,  Pvaentz/  N  ;q  ayerle,  Paulüwitz,  *  Alteninarkht,  • 
LundiniKuro-,  (iöding,  ^  BiUowitz,  Schaickowitz vnd  Paraditz '"^ 
hauööhaben  angefangen  vnd  da  gewonet.  B.  C. 

kranken  Leuten  in  ihren  Haiisbabeo  ho  Ifui^^i"  luftialum  dürfen,  aU  sie 
iiH'iiieden  im  Fleisoho  zu  leben  hubeo.  {B.  im  Aniinnj;^  r.nm  V.  Buch«.) 

'  Kückschits  —  Rak«cbiU  im  KokytnaUuüe.  Im  Jahre  1546  g<ehörte  das 
Dorf  dem  H«mi  von  UpirKroniaii.  Jobaao  tob  Lipa  nahm  die  Tlofir 
hier  in  seinem  Hofe  enf. 

'  Kronuui,  mlOir.  Stadt,  der  Mittelponkt  einer  anssedehnlen  HefxecluiA,  die 
Meit  1320  bis  16S0,  (mit  knrsen  Ünterlireebangon  durch  die  Krawele),  dem 

Herrenhansp  Lipa  froliörte.  dessen  Ag'nuton  Iiior,  sowie  in  dem  benach- 
b«rt<»n  ,Efbantsc.hite*  (Kibenschilz)  ilon  Huitflitismus  und  spfiter  das 
FicHrdeu-  und  SectenweHcn  bc^ünsti^D,  dagegen  das  dortige  Auguatiner- 
kloüter  seinem  Verfalle  überlipssen. 

'  Gobschits  =  Ciubschits  (Kupcice^,  im  Pfurrsprengel  Wult'rauiiu,  zu  Kruuiau 
gehörig. 

*  Fyeentn  ^  Biaents  <Bsenec),  mähr.  Stad^  bekennt  dnreh  e^en  Weinben, 
der  aehon  1S83  blühte^  I>er  Ort  iat  nnlt  und  gehSrte  mit  der  Henreehaft 
p:l eichen  Namena  nnd  Wessoly  während  der  Hussitenkriege  dem  bekannten 
Wojwoden  Stibnr  von  Stibufic  (,totius  Vapi  domiii»»),  im  .T.ibri'  1545 
2ur  Hälfte  den  ungarischen  Ed<>lbMitPii  barkan,  zur  UiUfte  deu  Herren 
(Paul  Johann  und  Wenjepl)  v^n  ;^»;rotin. 

^  Napayerle  -  Marktort  Napajedl  an  der  March,  mit  2800  slaviscben  Ein- 
woiinern,  im  16.  Sücnlnm  picarditisch.  Auch  hier  waren  es  die  2eroUne, 
die  den  Tlnforn  Aufenthalt  gaben. 

*  Pavlowita  =  Fawlovlce  liei  Koatl,  xnr  obigen  Ztai  {mit  CHiding)  den 
Herren  von  Lipa  gehSiig. 

^  Altenmarkt  (aUv.  8tar&  RIetisiaTa,  d.  L  Alt-Lnndenbaiig  genanBt)i  unter 

don  /^crotincn  ninl  selbst  noch  1636  war  t-iu  Marktort  Die  Wieder* 
tänfer  hatten  hier  ihre  Lederfabriken  und  (üirboreien. 

»  Göding,  Stadt  an  der  March,  seit  1622—1594  im  Beeilae  der  Herren 

von  litpn. 

*  Schaikowitü  (zu  untorscluiditi  von  Schiickowitz  —  Sch&kwit/. )  ist  daa 
heutige  Otykowic,  das  im  16.  däculum  Scbeykowibi  geschrieben  wurde; 
«in  Harkt  nordlSatlicb  Ton  Koatel,  rar  oUgen  2Seit  grfintentheil»  piear- 
ditiach  vnd  im  Beiitae  dei  Z&vja  von  Wi^kow,  bei  doMea  Fkmilie  et  bia 
16S0  blieb. 

»  Paradita  (auch  Paradita,  Bandite),  daa  jetaige  Dorf  Bofetie  bei  Öaj- 
kowie. 
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154«. 

(i)  In  disseni  1540  Jar  (hat  man)  zu  Poehtitz,  •  Rupschitz,^ 
Wessele,^  Puslawitz,  vrul  Sabatisch  •  7m  liaussen  an|^ofang:en.  fi.(\ 

h)  Im  Jar  1546  sein  4  Bnieder.  '  nemlich  der  Hanns 
Staudach  von  Knuffbeiern ;  Anthonj  Kaim  von  Guntzenhanson, 
ein  Schneider;  Hlasy  Beckl»;  vnd  Leonhart  Scliueider,  auch 
beide  von  KaufFbaiorn,  als  sie  mif  ir»!D  waib  vnd  kirulom  ]u*rein 
zur  ^emain  woltpn  zielien,  i^ctaoiwcn  (worden)  iu  Usterrcich, 
vnd  an  dem  ^^4.)  tafj^  dea  angust  Monats  lint  m'\u  sie  ^eeu 
Wit-n  wfefiiert  vnd  ye  zween  vnd  zween  gebunden  uiii  niossen 
ketten  an  die  Fiiess,  vnd  ^ie  dnrcli  dio  statt  gefiiert,  vnd  ir 
weil)  vnd  kindt  nach  inen  daher,  wie  dio  vbelthäter,  vnd  man 
hat  j*ie  ins  ^efenknus  gefiiei  t,  vnd  4  Tage  bei  weih  vnd  kindt  . 
gelassen.  In  denselben  4  Tag  hat  man  sie  verhört  vnd  starck 
an  sie  gesetzt:  Ob  sie  bei  solchem  glauben  bleiben  wollten? 
Da  haben  sie:  Ja!  bekennt.  Darauff  sie  die  4  Brueder  in  ein 
andre  g^fenckhnas  ^iegt,  die  waiber  vnd  kinder  (aber)  in  det 

^  Forhtit/.       BochUtB  (Bohiitico),  Centixini  eines  Gute«),  das  von  1600  bi« 

l<'i-2o  dem  Rittergeftcblechte  «Icr  Knsy  von  Mnkodel  geborte. 
'  RopBchit?:       HniWic,  ein  l)<>i  t'  .im  Flusse  Iglawa  bei  Eibenüchitz,  einst 
ein  eigenen  Gut,  lä46  im  Ücsitze  des  Wouzel  von  Uodio,  seit  1660  mit 
Kromaa  vereinigt. 

*  WeiMltt,  Stadt  WcteU  an  der  Ifarch,  «ir  obigen  Ztit  dem  Bitter  Hynek 
Bflik  von  Komic,  einem  eifri8>en  Ficatditen,  gehorlef.  Die  WiedertKofer 
wohnten  hier  in  der  Tofstadt  Blebf  gefen  MiloicoSt  an,  an  dem  hemcbaft* 

lieben  Thiergnti«"!!. 

*  S(|batisch  Si.lioti^t,  fin  Miirkfurt  in  l^ii^;aru  ^^NeuUucr  Cumitata)  an 
der  uiährischeu  (rrenzc.  Er  gehört  zur  Herr.<tchaft  Berenca  (Branc).  Die 
eiofftigeu  llinedortlnfer,  eeit  1784  kathoUseb,  Irawobnen  hier  (drca 
SOG  Seelen)  einen  beaonderen  Markttheil,  den  eogenannten  Habanerbof, 
der  aus  40 — 60  Hluscheu  besteht.  Die  liier  scssbaften  ,H«bnneir*  (aneh 
Nenhttfler  genannt)  sind  nunnid/r  pn'insffntlicil.«  sl.'»vtf»irt ,  denn  nnr  die 
ält<»ren  unter  ihnen  spreclieu  noch  dentscli.  !Sic  li-ihcn  i^lrl'n  cig^cni'n  Seel- 
sorger, ihr  abgesonderte«  GemeiodoTermögeu  und  hatten  auch  bis  in  die 
neueste  Zeit  ilire  e%ene  Sehnte.  All«n  ihr  frfiherer  Wohlstand  ist  dabin, 
die  Gewerbe,  die  lie  nnafibten,  liegen  darnieder. 

*  Cod.  N.  F.  81  a):  ,Anno  1646  bat  man  in  Wien  4  BrSeder  mit  samt  dem 
tag  anflr  dem  hohen  niarkht  gefiiert  vnd  sy  enthaubtct,  zu  besorgen  einer 
aaflFmer;  hatten  also  die  warhait  ritterlich  bfkht-ut  vnd  mit  irem  bluet 
bezeugt  oder  ver^iV^t,'  b)  Cod.  S.  F.  6U4 :  ,Uarteinie  Weber;  Anthonj 
Schneider,  von  Guntzhaassen;  Blasy  Beck,  alle  drei  Kaufbaiem  vud  Uaua 
Beekb,  Lienbart  Schmidt  sm  Wien  in  Österreieb  mit  dem  acbwert  go- 
riebt  im  1646  Jar.*  —  Anch  A.  hat  »Leonbart  Schmidt*. 
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richters  hauss  gefüert,  vnd  die  brüeder  verhüet,  nit  vil  mit 
inen  zu  reden.  Am  Sonntag  dem  Iß'*"  ta^  augustj,  ist  vil 
voK'klis  TAI  inen  komen  ins  icefencknus  rnd  mit  den  brüedern 
geredt,  auch  irer  waibor  halber.  Aber  gie  wjiren  dapffer  vnd 
beständig,  wie  wol  man  inen  droet,  inen  ire  Kindnr  zu  nemen. 
Doch  sein  die  Weiber  mittler  Zeit  aasglassen  worden,  vnd  zur 
gemain  herein  komen. 

Demnach  hat  man  vil  ari2:li8t  mit  den  brüeclern  angefangen, 
sie  zu  schrecken.  Irre  zu  machen  vnrl  abznw  nden,  vnd  sie 
•4  mal  für  die  obri<jkait  ald.'i  zu  Wien  geiu'  1 1  vnd  für  Münichen 
vnd  Docktonipsou ,  (die  Christus  nit  ver<^el)]i(  h  roisspnt  wölff 
nennt,)  vor  denen  man  sich  fürsehen  solle!  D  u  ;i:leich  wie  die 
wölff,  so  in  ainen  Pferich  körnen,  wollen  am  ersten  alles  er- 
würgen vnd  todt  haben,  also  ist  den  falschon  propheton  laidt, 
wo  ein  frombs  onverfüert  blieb.  Also  iiaben  sie  an  dissen 
Liebhaborn  j^ottes  auch  versuecht,  aber  Nichts  gewunen.  Sie 
haben  inen  auch  des  königs  Mandath  verlesen,  vnd  inen  mit 
Feuer  vnd  wasser  vnd  schwirrt  gedroet,  auch  darneben  (be- 
rathen),  das  mau  inen  nur  wasser  vnd  brot  soll  zu  essen  geben, 
vnd  sie  von  einander  thuen.  Darzue  haben  sie  den  Brueder 
Oswalt  von  Jamaitz  ertrenckht  bej  der  nacht,  wie  hievon  vorn 
steet,  '  vnd  haben  sie  damit  erschreckhtui  wollen,  aber  es  war 
kain  erschrecken  bej  dissen  ritiern  vnd  beiden  der  warbait. 
M.  P.  Q.  Ä. 

Aiu  pfingstag  nacb  St  Michael  hat  man  Sie  abermabis 
verhört,  ob  sie  wölten  von  irem  glauben  absteen,  wo  nit^  ao 
haben  sie  bevelb,  das  sie's  vom  leben  zum  todt  bringen  mit 
Feuer,  wasser  vnd  schwert!  Das  sei  die  letste  Manung!  Da 
sie  aber  mit  iren  Droen  nichts  erlangen  kundten,  haben  sies 
alle  4  wieder  in  ein  gefencknus  gelegt,  yeden  besonder,  den 
Antonj  Kaim  in  ein  Joppen,  welches  gefenoknas  den  also  haisst, 
den  Staudach  in  dem  idten  gefencknua  gelassen,  den  Blasj  in 
die  holzkam m er,  vnd  den  Leonhart  sunsten  in  ein  kleine  ge- 
fencknus. Hernach  aber,  am  aller  Seelenabent  hat  nmn  sie 
wider  zasamen  gethan.  Nach  dem  allen,  da  sie  beständig  ver- 
hart sein,  vnd  fort  bekent,  das  sej  der  rechte  weg  der  g5(- 
licben  warbait,  welches  sie  mit  irem  blaete  versiglea  wöUen, 


*  Dm  !•(  Oiwktt  Qlait  von  Chamli,  von  dsm  oben  bein  Jafam        «)  dte 
Rede  war. 
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hat  man  ne  küivliek  iiaoIl  St  MartinsUg,  (den  22**"  Nav«mbrif»,) 
zum  Tod  verurüet  vmd  dem  Hmokher  l^berantwortet.  Der  band 

sie  vnd  füret  sie  morgens,  da  der  tag  erst  herging,  hmaua 
auf  den  Richtplatz,  damit  es  nit  lautbrecht  wurde.  Da  maus 
hinaus  fuert  zur  Schlachtbank,  so  sungen  sie  frisch  vnd  frölich. 
Es  war  ein  Kinf^  gemacht,  das  sind  die  Brüeder  niederkniet, 
allda  hciziich  ji;-ebetefc  vnd  dem  Herren  das  brandopfer  braolit, 
vor  ircm  abschaiden.  Der  Henckher  war  traurijz;.  thäts  uno^ern 
vnd  mit  schwerem  (»emuet.  Auch  diu  andern  riiutiiskind«^r 
woltcn  unschuldig;  seyn  vnd  sprat'lien :  Sie  müesstcns  tuen, 
viiib  iier  hohen  Obrigkeit  vnd  vnib  ires  amts  wegfen.  Sie 
wolten  Heber  das  sj  weit  hintan  wär«n !  Der  erste  vuter  inen 
gesegnet  die  andern  vnd  »  rm.inet,  sy  sollten  nur  getrost  vnd 
herzhaft  sein,  heut  Wüllen  wir  bej  einander  seyn  im  Keich  des 
himlisclien  Vaters.  M.  P.  Q.  R. 

Also  hat  man  sy  alle  4  enthaubt  vnd  mit  dem  sohwert 
gericbty  wie  danu  das  lied  '  so  brueder  Wolf  Sailer  von  inen 
g^emacht,  zeugnus  gibt,  desgleichen  das  liedy  so  Hans  Qurzhaim, 
welcher  diezeit  auch  alda  gefangen  lag,  von  inen  gemacht  hat. 
Auch  seind  sonst  etliche  lieder  von  diesem  Hans  Staudach  vnd 
sein  Mitgefangnen  noch  Torhanden.  M.  P,  Q.  R. 

e)  Jn  diasem  1546  Jar  ist  auch  der  brneder,  Michel 
Madschidl  oder  Kleinmichel  genannt,  ein  Diener  Jesu  Ohnsti 
▼nd  seiner  gmain  selb  dritter,  nämlich  mit  sejn  elichen  waib, 
namens  Lisabeth,  vnd  Hans  Gurshaim,  ein  schuester  au  Orten- 
bnrg  in  Oberkftmten  gfangen  worden,  da  man  sy  dan  verhört 
hat.  Ynd  war  vorhanden  ein  Dechant  vnd  der  Pfarrer  von 
Villach,  die  hantirten  mit  ime;  aber  die  brueder  gaben  inen 
Antwort,  das  sy  mit  Schanden  darvon  ziehen  muesten.  Darnach 

**  Die««»  Lied  finiiet  «ich  unter  den  24  Liedern  Ssiler*«,  die  ich  geiain- 
melt,  nicht,  and  ebentowenig  jene«,  welche«  Oorabaim  gemnelit  haben 

soll.  Wolfgang  Sailer,  ein  Diener  de«  Worte«,  seines  Zpirhenii  aber 
o'w  Ti^chh  r,  hat  nncb  die  Pflftlmen  ,ge«aag«wei»*  feateUt  Et  starb  15IM) 

zu  SaiU  in  Mäiiron. 

An  ihn  int  die  Epist«'l  Aiitoni  Sphneider's  vom  TJ.  October  1Ö4G 
gerichtet,  datirt  aus  dem  Gefängnisse  xu  Wien.  Von  Uiirzliaim  (vulgo 
Haas  fidmater  genannt)  entdeckte  ich  nur  awei  Lieder;  1.  ,die  Barpffen% 
8.  das  Ortenbnrfer  I4ed  (Aber  «eine  und  MadadiidTa  Cktfiragenachaft}* 
Cod.  S88  und  SS6  l'<i«. 
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fuert  inans  In  eisten  Ketten  diircli  die  Stci*  rmark  vnd  Vber- 
antwortet  sy  j^-en  Wien  iu  das  Amthaus,  dem  Huetatock.  Der 
sprach:  Kombt,  ich  wil  euch  in  ein  (iewölb  füeren,  da  euer 
brüeder  nier  sein,  welches  war :  der  vorgemelte  Hans  Standach 
vnd  seine  drei  Mitgelanj^ene.  ^  Da  sj  zusamen  kamen,  vm- 
tinü:f>ns  vnd  kupstens  einander  vud  lobten  Gott,  der  sy  zukamen 
hf't  gebracht.  Darna ch  hat  man  den  TTans  Staudach  selb  vierten 
ü^ericht,  dise  aber  lani,'-er  im  gelänckhnus,  fast  bei  3  Jareu, 
nemlicb  bis  1549*«  Jar  behalten.  M.  F.  Q.  E. 

1647. 

a)  In  dissem  1547  Jar  ist  der  bnieder  Ilans  (tre^-enhofer, 
\Vt)U  Sailer,  vnd  Peter  tlagen  zu  (Jurda  -  in  dinst  des  wort 
erwült  vnd  in  die  Versuechung  gestellt  worden.  B.  C* 

b)  lo  dem  1647  Jar  haben  die  bnieder  zn  Fräts'  gehaust, 
«   Yud  auch  noch  em  hauss  sa  Pusslavite  kaufft.  B*  C, 


t  Ihr  ll{tg«fiuig«ii«r  Ifadadiidl  (Msdaeheider)  lehralbt  darttber  der  Gendnde 

nach  Mähren  ddo.  Wien,  &  Deeember  1546:  ,Wi8)ipt  ancb,  dM  man  die 
lieben  briieder  vnrl  frommen  zenpfen   (rntfr»  nm   Montag  vor  B[afrilia 

(21.  Novpmhpr)  /.nr  Srhlarhtbank  bat  gefuert.'  C<»«1.  1^0  Pos. 

'  Qarda  Gurdaa  (slav.  Knrdejov),  ji-tzt  ein  Pfarrdorf  bei  Anspitz,  nr- 
alten  Ursprungs,  bekannt  durch  »ein  harmonischpn  <11orkpn2r«'lji'itc  iiiid 
»eioe  befestigte  Kirche.  Qruudherren  von  Gurdan  waren  zn  jener  Zeit 
di»  Borrea  vva  Lipa.  Nacli  dem  Gardaner  Oedenkbeeh  im  mlhrisdien 
LaadeMuehiY  mllen  (!)  die  Wiederliofer  anno  1616  tob  hier  vertrieben 
werden  «ein,  bei  welcher  Qelefl^nheit  ihnen  die  Gemeinde  drei  Wein- 
gärten neb«t  einer  Badstube  um  340  S<'hock  Groschen  abkaofte.  Die  Anf- 
7f'?t'1iiinn*r''n  niiipror  THnfff  erwähnen  bot  1016  dieser  Vertreihnnif  mit 
keinem  Worte.  8ie  iüt  eben  nicht  in  das  Jahr  1616,  soudero  in  dos  Jahr 
1622  7.n  setzen. 

^  FrätJ!,  dor  jef/.igo  Mnrktort  Wrarow  bei  Gaya.  Zur  oliipc^ii  Zeit  jjtjhurte 
Wr&cow  asu  Bisentz  tud  mit  diesem  den  Herren  von  ^erotin,  die  es  1547 
dem  FVmui  Nttrjr  von  Bedefc,  CompoaeeMor  von  Berenoi-Sobotiech,  ver- 
kauften,  nnd  dieser  ftthrte  hier  die  WiederUtafer  ein.  Die  üeberreete 

deutscher  Cewobnhoitan  nnd  Anklänge,  welche  nneero  fiteren  vater* 
liiiidiflclioii  Scliriftxtcllor  hier  faTidcii  uikI  in  ncziic;'  nnf  ibrpn  üi^jirnng 
verHchit'driitlii  h  deuteten,  sind  eben  in  der  i»l  il'-ti  Ansiediuti^;  der  Wieder- 
täufer zu  suchen,  die  hier  durch  mehrere  DuccDiiien  bansten.  Dass  end- 
lich unter  Pneelavtta  Bohoslavtce  bei  Oaya  sn  Tcrsteheo  'sei,  ist  tehon 
bei  1644  angedeutet  worden. 
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Beilage  B  zun  V.  Buche,  anno  1545. 

An  du  Märkemhß»  Herren  geaannäl:  im  Jar 

(Gekfint) 

Wir  Bnieder  vn4  war©  Nachvolg^er  v.  h.  J.  Christj,  die 

wir  auf  ^rossor  ^nadt  vnd  barnihnrtzif.'küit .  von  vilen  vnd 
maniclii  rlej  orten,  snnderlich  tentsclier  Nation  benuifVen  sindt 
zu  dem  wunderparen  liecht  güttlicli»  r  >  rkeautous,  das  diser  zeit 
aulgarigen  vnd  allen  menschen  ('rBcliint'n  ist,  rnd  i<'tz  In  seinem 
hcilifijen  namen  versamlot  sfindr  wilnschon  Kvu'h  die  wart;  er- 
kenntnass  GottoB  Tod  seiner  ewigen  warhait  vnd  gerechügkait. 
Amen. 

Liebe  Herron  des  Landts  zu  Märliern !  Kuch  ist  zum 
tail  ii^uet  wissen,  wie  wir  aus  uianicherl^y  ort  vnd  landten  in 
das  iandt  zu  Märbern  komen  sindt  aus  kainer  vrsach,  dann, 
daz  wir  nach  erkanter  warliait  (jott  frunil)iich  vnd  \va]f]jefc1bV 
begeren  zu  dienen,  welches  vns  sonst  in  viien  landen  nit 
hat  gedeien  wollen,  vmb  derTiranney  der  obrigkaiten  willen, 
die  VD8  das  rwre  mit  gewalt  gnutnen,  vns  ins  Ellendt  ge-> 
stoiaen  rnd  yeijagt;  vil  der  vnsern  in  langwiriger  GbfeDgnos 
gehalten  vnd  ein  guetten  tail  erwfirgt  haben. 

Weil  aber  Gott  der  Herr  seinem  Volk  sunderlich  dis<t  ort 
auflgespeht  hat  vnd  veignnty  das  sie  sich  da  versamleten,  haben 
wir  aolefaes  mit  dank  angenamen  vnd  vns  fürgenumen  Ime  zn 
dienen  vnd  vor  im  vnsträfflich  zu  wandlen.  Wie  vil  wir  vns 
aber  dess  befliiaen  liaben  vnd  noch  befloissen,  ist  dennoch  von 
den  Leichtfertigen  vnd  ennderiich  von  denen,  die  aus  vnserem 
Mittel  ausgegangen,  die  warhait  verlassen  vnd  sich  mit  der  weit 
befreundet  haben,  vil  böses  geschrey  au^an^en  vnd  solcher 
klag  vil  an  £ncb  gelangt,  darin  wir  vns  in  allen  dingen  vn- 
schuldig  wissen. 

Dieweil  aber  auch  vile  aus  Ench  vmb  vnser  thun  wen% 
wissen  oder  durch  das  verleumden  an  vns  irr  werden,  wurden 
wir  bewegt:  Euch  vnseres  Thnens,  Leer  vnd  Lebens  vrkundt 
vnd  Rechenschafft  zu  geben,  sunderlich  etlicher  Artikl  halber, 
als  nämlich  a)  der  obrigkait  b)  Steuer  vnd  c)  der  versamlung, 
weliche,  wie  wir  beriefat  seindt,  Ench  sunderlich  sollten  an- 
gelegen seilt. 
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ürsilioli)  des  Fandaments  vnd  gnindto  vDseres  glau- 
ben 8  luüber  fllgeii  wir  Eaoh  eu  irinen,  das  Wir  glaaben  an 
den  AinigeD,  Ewigen  lebendigen  Q-ott,  —  der  himel  vnd  erd 
vnd  was  darin  ist  erscbaffen  bat  vnd  erbaltet,  —  der  aller 
menschlicben  berteen  gewaltig  ist  vnd  vns  durch  das  wort  der 
warbait  wider  geboren  vnd  zu  seinen  kindern  gemacht  hat 
durch  Jesum  X'"*" ,  der  mit  Gott  dem  Vater  ains  im  wesen,  — 
In  Maria  der  .Juii<,4iau  vermenscht,  die  sünder,  die  sich  zu 
Gott  bekeren  selig  zu  muchen,  —  der  nach  seinen  todt  wider 
geeD  bimel  au%e8tigen  ist,  vns  zu  vertretten  vnd  hat  ausgössen 
die  verhaisBung  des  vaters  im  heiligen  Geist  auf  vns  seine 
glaubigen,  welcher  Geist  von  dem  vater  vnd  son  ausgangen 
vnd  mit  dem  son  vnd  vater  in  der  krafft  vnd  wesen  ain  Gott, 
der  noch  heut  die  kirchen  Christy  oder  sein  gemain  versamlet, 
vnd  das  wort  der  warbait  darin  lebendig  macht,  auf  das  die 
selben,  die  Gott  im  hertzen  dienen,  nachdem  sie  iren  lauf  vollendet 
haben,  im  ewigen  leben  sich  im  friden  mit  im  erfreuen  mögen. 

Der  Obrigkait  wegen  vnd  ires  gehorsam»  halber,  den 
wir  Ir  zu  leisten  schuldig  sein,  sagen  wir  erstlich ,  daz  ja  in 
der  weit  obrigkaiten  sein  müssen,  dann  sit;  auch  v<m  Gott  ge- 
ordnet sein.  Derhalben,  so  Jemandt  der  obrigkait  in  billichen 
Sachen  sich  widers«^tzt,  der  widersetzt  sich  der  Ordnung  Gottes. 
Doch  sjigen  wir  mit  l\?tro,  daz  man  Gott  mer,  dann  den  men- 
schen tj^^horsamen  soll,  wie  auch  vil  aus  Kuch  selbs  wissent, 
vnd  antan^^s,  An  wir  in  diss  landt  komon  sein,  in  der  th;it  be- 
wisen^  die  gefürchtet  hatten,  vns  Etwas,  dem  gewissen  zuwider 
anzumueten. 

Der  Steuer  halben  tagen  wi»-,  daz.  so  sich  jemandt 
widern  wirt,  der  obrigkait  Steuer,  Zins  oder  Kent,  (auf)  das 
sie  ir  ambt  füeren  mjig,  zu  geb(  n.  der  wurd  erfunden,  »laz  er 
sich  wider  die  Ordnung  (iottes  lo^t.  Darum  wir  auch,  dess  die 
obrigkaiten,  vnder  denen  wir  vns  aufhalten  vnd  gewont,  selb 
zeugnus  gebc^n  muss,  vns  der  gebürenden  järlichen  Steuer  oder 
zius,  Rent,  Zoll  vnd  billich  Robot  nie  gewert  Itahnn.  Wo  man 
aber  Etwas,  das  von  Gott  nit  geordnet,  (an  vns)  suchen  wolt, 
als  Steuer  in  krieg  vnd  henkhergelt  oder  andere  Sachen,  die 
einen  Christen  nit  gebüren  vnd  in  der  gschrifft  kein  grandt 
baben,  die  mügen  wir  keinswegs  nit  bewilligen. 

Das  wir  aber  in  dem  allen  von  vilen  den  MUnsterischen 
vergleicht  vnd  irer  Art  bescbolten  werden,  ist  allen  Menadien, 
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die  vns  kennen  wissentdlich,  das  keiner  der  münsterriachen 
Art  weniger  an  sich  habe,  dann  wir,  die  \\\r  derselbip;en  weiBB 
nnffi*  allf^rhöchst  hassen,  vnd  bezeugen,  das  es  ein  Werk  aus 
dem  ttiuin  sey. 

Der  Gemain schafft  halber,  darin  man  vns,  wie  wir 
vernomen  haben,  nit  duidon  will,  vnd  die  dem  künig  vnd  seinen 
Regenten  zuwider  ist,  ist  villeicht  zu  ain  tail ,  (wie  man  vns 
täglich  flirheldt),  das  die  vrsach,  daz,  so  vnser  vil  beisamen 
wären,  wir  nit  ntwan  wie  die  Münsterischen  handien;  das  aber 
wir  nie  Im  "irm  p:(  liabt  vnd  auch  in  Ewigkait  nit  fiirzuenemen 
verhoften;  zum  ;uirl(»rn  tajl  ist  flie  yrsach  vnd  die  aller  meiste 
dj,  dn^  wir  in  der  warhait  w-indlen,  die  weit  aber  dieaelbige 
nie  hat  autnemen  wellen,  darumb  es  vn«»  nuch  nit  ein  frembts 
ist,  djis  wir  vmh  solche  lieb  vnd  ainigkeit  verhasst  werden. 
Wir  ahr-r  wiBBcn  nichts  destweniger,  dnn  disRR  nn^er  türnemen 
vnd  versamlung  aus  Gott  ist,  der  vns  aucli .  wie  der  ersten 
Kirchen,  einen  Sinn  vnd  gemüct  nach  X'  '  .Jesu  geben  hat. 

Weil  aber  vil  bewegt  werden,  die  Gott  täglich  herzuo- 
thuet,  80  mischen  sich  auch  vil  leichtfertige  seelen  darunter, 
die  von  zerstörten  sinnen  sein.  Nachdem  sie  sich  in  einem 
falschen  schein  hereingemacht  vnd  die  warhait  wider  A^bergeben 
haben,  lestem  sie  vnverschembt,  was  sie  noch  nie  erkennt^  was 
sie  aber  erkennen,  dnriD  verkeren  sie  die  warhait.  Sie  sagen: 
man  habe  sie  Tmb  das  Ire  gebracht,  so  sie  doch  etwan  nichts 
gehabt  haben,  ja  nit  so  vil  serungy  das  sie  herein  in  diss 
Landt  hetten  ziehen  mögen,  wo  man  inen  nit  biiff  getboA  hett; 
vnd  ob  auch  etUch  etwas  gehabt,  so  haben  sie  flasselblge  frei- 
willig von  inen  gegeben  nur  vnderhaltung  der  Witwen  vnd 
Waysen  oder  Notturfftigen.  Ist  deshalben  vnser  begeren  vnd 
bitt  an  Euch,  das  ir  solchen  vnbekanndten  Tadlern  auf  ihr 
klag  nit  wellet  anefiftUeni  sunder  auch  vnsere  Verantwortung 
verhören. 

Desgleichen  der  Stett  halber,  die  sich,  wie  wir  hören, 
vber  vns  beschweren  vnd  beklagen,  als  ob  wir  den  landt- 
handtwerkern  daz  brot  vorm  muendt  abschnitten,  wissen  wir 
nit,  dann,  das  wir  vns  in  allem  treuer  arbait  befleissen,  einem 
jeden  seinen  pfennig  zu  vergelten,  welche  vnsere  treue  nun 
fast  vnder  alles  volkb  auskörnen  ist.  Gott  scj  allein  die  Eer, 
das  vns  das  volkh  nun  seer  su  lenfft.  So  sich  nun  yemandt 
vnbiilich  beschwert,  können  wir  darumb  vnser  arbait  nit 
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rin£i;ern,  sunder  begereu  mit  treuen  zu  handien  vnd  jedermaun 
vnbüscliwerlich  zu  sein. 

80  Yemandt  auch  andere  Artikl  vnsers  lE^laubens  vnd 
Reliii^ion  besehen  wolt,  schicken  wir  Euch  hiutnit:  ein  Rochen- 
scbjifit  vnd  die  gautz  Hauptsuma  vnsers  g-laubens  vnd  thnns  in 
deutscher  .sprach  verfasst,  *  nach  welcher  Ueg^el  wir  dein  herren 
mit  rainem  gewissen  «u  dienen  bejaferen  in  diaoiu  Landt  vnd 
mit  treuer  Arbait  Jedermau  nützlich  vnd  fiirdcrlich  zu  sein, 
vnd  begeren  nit  mer,  den  das  wir  vns  mit  vnsereii  kindleOi 
alten  vnd  krankhen  auflfhalten  mti^en  diso  kurtze  zeit,  die  wir 
noch  hie  im  fleische  zu  leben  haben.  Dann  wir  achten,  das 
vns  Gott  nit  nn  vrsach  in  di.^es  Landt  Sfefiiert  liab,  dem 
er  jit>nd«'riicli  vil  Freyheit,  den  glauben  betretiend,  für 
vil  andere  landt  ^eben  hat,  also,  das  weder  Künig  noch 
Kaiser  yetzt  macht  hat  demselbisfen  Rej>-el  vnd  Ord- 
nung,' zu  t^eben,  sunder  ein  yedlicher  '«oJns  i^laubens  pdebeu 
niaij:,  vnd  wie  er  waiss  auff  das  trenlichest  Gott  zu  dienen. 
So  aber  yem.'indt  dine  Freyheit  niisshrancht,  vnd  Gott  nit 
gUntzlich  p;(dit)rcht.  wirt  (er)  aucli  seinen  Richter  liaben.  Vn- 
anücfsehen  snleher  trevheit  (liabt  ir  nun  vl)er)  stätes  nnlialten 
vnd  handtiren  des  Künig,  die  f*rum<'n  zu  zerstciren  vnd  von 
einander  zu  treiben,  eure  liandt  an  die  triedsanien  des  herren 
gelegt  *  vnd  euch  an  Gott  vergriffen.  Daher  euch  yetz  ein  z.ag- 
heit  überfallen  vnd  (ir)  nit  mer  so  vil  ernst  habt  mit  tapffer- 
keit  oder  küenheit  solchem  seinem  begeren  oder  anmuetung 
zu  widersteen  Tod  yetzund  geneygt  seidt,  vom  neuen  an  das 
Tolkh  des  herren  Handt  zu  legen  Tnd  sie  von  einander  8U 
versträen  nach  anmuetung  des  Künigf«. 

Der  Vile  aber  des  Tolks  (halben),  wie  vnaer  flo  ein 
grosser  hauffen  solt  beisamen  sein,  wie  dann  etlich  yon  etlicli 
Tausent  sagen.  So  müessen  wir  ye  sagen  das  vnser,  der  alten, 
on  die  kinder,  im  Landt  vnd  vmb  vnd  vmb  etwan  bey  2000 


I  Di«  schon  oft  erwShnte  (1565  gedruckte)  .Bedieiuichafit  vnterer  K»ligioiit 
Leer  vnd  glanbens  aiUBgangon  dnrch  Peter  Riedemann'. 

*  Dnrcb  den  Brönner  L#aetare-L»andtap-sl)Pf«c|ilu»«  \ü\'>,  ilurcli  \v<>I<*licn  dpr 
WiedertSufer-Artikel  «lo«!  Olmiltzer  1540er  Landtagen  rouovirt  und  dazu 
decrdtirt  wurde,  dans  die  Wiedertäufer  alleutbalbeu,  wo  sie  bi.^her  in 
Gemein« eil aft  bei  einander  wohnten  oder  hausten,  nicht  weiter  geduld«! 
nnd  bi«  zum  Konignndentag  (9.  September)  1546  ausgewieaen  werden 
aollen. 
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ongfär  sein  vnd  etwan  au  21  orten  wonuni;^  liaben,  vnd  ye 
an  einem  ort  mor  lieüser  danu  am  andern  haben,  ve  nachdem 
das  ort  zur  arbait  geleg'en  ist.  Zu  Scliackowitz  aber,  das 
Bunderlich  im  gschraj  ist,  sein  wol  vnser  etliche,  (allein)  vil 
krankher,  Alter  vnd  khiuder,  die  gar  wenig  oder  gar  nichts 
aiissrichten  kUnen.  Da»  haben  wir  also  bei  vns  bedacht.  Euch 
zu  eröflnen  vnd  wöllon  xnn  damit  in  den  schütz  vnd  schirm 
des  Allmächtigen  befelhen,  vnd  damit  Kuch  vnd  alle  menschen 
gewarnt  haben,  das  keiner  durch  anlt^gung  seiner  bandt  an  die 
fromen  im  selbst  das  vrtel  Qottes  hole! 

Dann  es  ye  vnd  ye  gewesen,  das  wo  Mitleiden  mit  dem 
▼olk  Gottes  ist  »rotragen  worden,  da  hat  Gott  denselbigen  ort 
vmb  seines  volkes  willen  verschont,  wie  ancb  disem  Landt 
gesehehen  ist,  wie  der  Türkh  vmb  vnd  vuib  '  'sterreich  durch- 
straifft  aber  in  diss  Landt  (Marhern)  nit  kumen  ist.  (Cod.  215 
Pos.  und  Cod.  G,  J.  VI.  fol.  29Ö  seq.  in  Gran.) 
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164>7— 1054. 

Die  Zeit  der  grossen  Verfolgung  in  Märbem,  Öster- 

reich  vnd  Ungarn. 


Da  nubcbst  viti  g!<  ich.  wie  irlnc  Bord 
fichuffe,  di«  man  s'meugen  fbext,  vod 
tanMHnt  ns  mdu  dit  Baydeo. 

fnl.  4». 
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Schwere  vervolgung,  crentK  und  Mebsal  m  der  gemain 

(1547-1554). 


Ka  Hess  der  Herr  kiMMO«  I>er  Borr  baeb  an  zu  roittvii. 

Im  1647««»  Jar,  Süu  WiUtMnliMffcn  ickoD, 

TrftebMl  ibar  4i«  Fmomh,  Gmr  vile  ttatM  teteiMni. 

V«rtllgtn  witit  maa,*a  gw.  Kuodton  die  prob  nit  bntun. 

<BrBckMi«r,  1585.) 

1547 — 1551. 

n)  Im  Jur  ir>47,  do  die  gemain  an  der  Z:il  wol  zuege- 
nora^D  hatte,  der  Herr  die  Seiiiigeu  sainlet,  auch  phitz  darzue 
hat  cjeben,  daz  man  wonet  an  vilen  orten,  hio  vnd  wider  im 
laudt  mit  den  vei  .^uiuleten, '  da  njoeht  es  der  Satan  nimer  zu- 
sehen, bouder  schint  stets  au,  durch  das  Schlangcu-  vnd 
Natterngezücht.  Die  Pfaffen  wollen  den  könig  Ferdinandus 
imer  zue  anlangen,  vnd  klagten  vnd  trielx^n  samt  andern  Ab- 
trüniofen,  die  auch  inierzue  grosse  Sorg:en  fiir  den  Küiiig 
brachten,  bis  sie  in  duch  grimiii;  machten,  das  er  gantz  scharffe 
mandat  vod  beveUi^  liess  ausgehen,  man  soit  keinen  Brueder 

*  tQuorutu  undecuuqae  frequetiB  numeruH,  maxime  vero  in  Moravia  multa 
4«gant  miUift*,  hetaat  m  ia  den  Aet  uoiT«n.  Viiidol».  Uh.  III  ad  1646. 

*  Sotebe  llandato  und  PtwUilAto  Fardiiuuida  I.  kanra  aait  1589  bdnaha 
iMi  jadan  Laadtage  zur  Sprache.  Die  m&hrischcn  Stände  aotwortoten 
meist  answeichend,  und  die  Grmullicrren  .sc-hirmtea  ihre  WledertHufer,  die 
ihr  Kinkutniiion  luehrtni,  mehr  wie  Kuvor.  (rloichwoh)  beacbloss  ninti 
schon  1545  auf  dem  Laetare- Landtage  su  Brünu,  (im  Einklang«  mit 
dam  Obttllaar  I^adtagtbaaelilwaa  Tom  Jatna  1640):  ,daaa  Wiadar« 
liWardort,  wo  aia  in  Oemeinteli«fian  leban,  nitAt  gadaldet  und  von 
daa  Onwdbarren  bis  snm  Kanigondantage  (9.  Septanber)  abgfwehaflt 
Warden  sollen.  Diejenigen  da<^t>tr(<ii.  welche  die  Ooint* innchaflt  aufgeben, 
sich  jr^horsam  erweiR<»n  rmd  dii>  obripkoit  anerkennen  oder  pnr  in  herr- 
»chafiiiehe  Dienste  treten  würden,  die  »ollen  gednldet  werden'.  Damit 
war  jedoch  König  Ferdiiuuid  nicht  befriedigt  und  Uess  auf  dem  Landtage 
m  BrAnn,  walebar  «m  19.  Mai  1645  abgehaHao  wnida,  dan  Stindan 

F»Bt«t.  AMhIff.  a  Bd.  XUII.  19 
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dulden  nocli  laidcn,  vnd  alle  samen  aus  dem  landt  vertreiben, 
bei  verlierun^  seiner  huldt  vnd  vorwirkbujDg  seiner  schweren 
vngnadt  vnd  straff,  ^f.  P.  Q.  R. 

Dieweil  den  die  Herrn  des  Landts  Freyhait  vergeben 
beten,  die  gott  dem  iandt  zum  gueten  hat  verliehen,  vnd  das 
vmb  seiner  glaubigen  willen,  denen  ers  fUergesehen,  mochten 
sie  dem  künig  und  kaiser  nit  widersteen,  vnd  beschlossen  in 
dem  landtag  zu  Brün,  zu  Mitervastcn  des  1545  Jars:  Ob  wir 
vnsser  versamlung  vnd  gemainsckafft  nit  wollen  Terlassen^  die 
wir  im  landt  heten,  so  «olt  man  vns  des  landts  verweisen^  Tnd 
war  ir  munnng,  das  nur  4  oder  5  (P,  R. :  5  oder  7)  in  ainem 
Hansa  sein  selten,  vnd  das  kondten  die  fromen  vmb  irer 


darch  die  abgeschickten  Cominiwarien  seinen  Wunsch  und  Willen  eröffnen: 
die  Wiedortänfar,  welcln*  <1i  r  Kaiser  weder  im  Reiche,  noch  sonst  wo 
dulden  wolle,  gleidi  den  i^diiineu,  sammt  und  sonders  von  ihren  Gütern 
absusch&ffen  und  ohne  Vensug  aus  dem  Luide  zu  weisen.  Allein  die 
,Homi*  antwoTlolen  «nf  diM«  Bolaohaft  mit  d«r  BUte:  et  M  dam  ,Ani«l* 
de*  OlmfltMr  Luadtag«8  voa  1540  m  belassen,  die  Znndiemiif  bcifBgeadt 
dem  alle  Wiedertäufer,  wo  sie  in  Gemeinschaft  (,in  Haushaben*)  lelien, 
bis  isum  Kunigiimientape  .ibp;e8chafft  sein  werden.  Aher  Köiii^^  Ferdinand 
war  i)it:}it  g^ciieifrt,  ilarauf  einzugehen,  nnd  stellte  ,in  ilic  versammelten 
Stande  durch  Jobaim  von  Perusteiu  das  Begehren,  die  Neutäufer  ohne 
▼•nng  und  für  immer  ans  dem  Lande  su  woiiea  {Jbta»  Tfieho  dMÜho 
pfodlevini  se  »emS  ven  vj^o^iü  a  vice  jieh  aapotom  v  Markrabsvi 
netrpi^ti').  Die  Antwort  des  L;in(lta;;e.s  lautete  ablehueud  bexSgUoh  der 
glCnxlicheu  AbscbaiTung  der  Täufer,  deren  Abgang  den  Grumlherren  und 
dem  Lande  grosfien  Schaden  bringen  würde!  Der  nfiehftte  Landtag  zeigte 
sich  swar  nachgiebiger,  blieb  jedoch  nichtf<dpstoweniger  bei  dem  Be- 
aebluase  von  lö45,  was  den  König  und  Markgrafen  ichliewUeh  Temn- 
lasilet  mittelst  Kesefipts  ddo.  Augsbor;,  Mittwoeh  nach  der  Anteitehiing^ 
1548,  allen  denjenigen,  ditf  mdi  der  Wiedertfiafar  neeh  nieht  entledigt 
bluten,  die  Yorpflichtui^  aofimlegen,  es  sofort  sn  thmi  und  sie  nicht 
einmal  au  der  I^-indesprenre  r.n  dniden.  Dem  Landeshauptmann  Wenzel 
von  Luduuic  wunif  dio.  Vollziehung'  dieses  Mandat»  anf}»«tragen.  Die 
Wiedertäufer  wieneu  uuu  vor  der  Gewalt  nach  Ungarn,  kehrten  aber 

echon  1549  banfbaweiee  nach  Mllbren  enrtfek,  w«t  nm  Jndlea  1549  die 
Bepablicinmg  der  Anewaianng  mr  Folge  hatte.  0ocb  wurde  ihnen,  be- 
aiebangiweise  ihren  Grtmdherren,  die  Anssngafrist  bis  Juhunni  lö5()  er- 
weitert.  Trotzdem  blieboD  sehr  viele  im  T^inde.  (Mähr.  Landesarehiv.) 
Glücklicher  war  König  Ferdinand  in  Oesterreich,  wo  sein  Mamlat  voni 
&.  Mai  1548  die  Täufer  aus  dem  Lande  schaffte.  Wenig  oder  gar  nicht« 
bewirkte  dagegen  der  DUit.  Art.  11  (14)  rem  Jahre  1549  in  Ungarns 
,ae  amplitte  illo«  redpiendoi\ 
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Erkundnuss  vud  Hekanntniiss  des  glaubens  w^en  nit  thueOi  * 
dieweil  sie  inen  gesatz  vnd  gebot  machen  weiten,  (vnd  inen 
also  lieimlich  das  herz  stelen  vnd  sie  su  knechten  maohten). 
M,  P.  Q.  R. 

Eb  stuendt  über  still  bei  aioem  Jar  oder  darüber,  bis  in 
das  1 547 Jar,  daz  sie  nit  vil  Ernst  mit  vns  brauchten,  bis 
das  der  kaiser  Carl,  kdni^  Ferd.  Brueder,  das  raich,  mit  dem 
er  streit  hat,  Vbersiegt  vnd  Herzog  Hans  gefangen  wardt|  (der 
daaumal  ein  CurfUrst  in  Sachsen  war).  Da  wardt  es  non  auss! 
nur  aoBS  mit  vns)  Da  geboten  die  mftrherischen  Herrn  im 
hindt  allenthalben  aussaiehen,  vnd  gaben  vne  vrlanb,  vnd  das 
wir  VHS  selten  hinweqk  machen  mit  jung  vnd  alt,  mit  achwachen 
▼nd  krankhen.  £s  war  keines  bleibens  mer,  vnd  muessten 
nun  fort;  Jetzt  hir,  dan  da,  von  ain  Ort  znm  andern,  ob  sie 
gleich  nit  wüsten,  wo  anss,  oder  wo  an.  Da  stuendt  nun  grosser 
kumer  vnd  trfiebsat  la  banden,  ja  vil  elendt  stiess  inen  vnter 
die  äugen.  Man  raefft  zu  gott:  so  es  sein  wille,  daz  man  noch 
möcht  bejsamen  sein,  er  wöU  inen  zaigen,  wo  sie  hinaus  solten 
in  diser  zeit  (not),  vnd  sich  vrab  die,  die  auff  in  trauen  vnd 
hofiEen,  sonst  aber  von  allen  menschen  verlassen,  verscbmebt 
vnd  verjagt  sein,  annemen. 

19un  der  Herr  gab  noch  aus  gnaden  ain  auskörnen,  vnd 
schickets  also,  daz  man  vns  in  Hungam,  welches  vos  dazumal 
zum  tail  noch  atn  vnbekant  landt  war,  auffoam,  sonderlich  der 
Herr  Nidrj  Franz  von  Präntsch,^  unter  welchem  man  bei- 
gem&hlig  hinabzog,  gen  Sabatisch,  auch  unter  den  Herrn  Peter 
Bftkhith'  zu  Holitsch  vnd  Schossberg  (vnd  Vber  das  vngriscb 


*  Die  GcmeiiiHchaft*  war  deu  ,NeuUlafenj'  i.Novokft^uci)  eiiie  ihrer  Fuuda- 
niantalaatxQiigeo,  fllr  die  sie  in  Joan.  17  d)*  R5itt.  8.  6,  Joan,  1  d),  Ephm. 
4«)  «ta.  die  nSthigstt  liefohle  fknden. 

*  PrSntsrli  (I{rKnis«'li).  Hnrg  (jVtzt  Rninp)  und  Doiiiiniutii  Herencs,  »lav. 
HraiK'  im  X'  Utrat'r  Connfat  Fur*.se  der  Hiirj^  '»^gt  Szobotist.  l>if' 
WiVf^r  i  t.iiit«f  liessen  sich  hier  um  Vrhov.'ilmclie  nip  'lcr  Sit«  l;aiif(t'ii  iiimu 
1540  da^t'lbst  die  Muhle  mit  Hofstatt  niid  Grtindea.  Ihr  Grundherr  Grat 
NUiiy  betMS  in  MXtir«n  die  H«rrachaft  Byimc.  Hier  ternte  er  die  Tftafer 
kennen. 

*  Bikhith  —  PtttH'  Hnkich  de  LAU.  verinält  mit  Ursula  Jarkau,  Witwe  ii.ich 
Caspar  Cr.obor,  Nm-hfolger  des  Grafen  Schlick  im  Besitze  von  Holitsch 
fWcisfienkirclien)  iiiid  Bassin  (Si-homsberjf).  Diese»  J^ffitz  tlipiltt-  er  l.'i54 
mit  den  Erhen  Cxobor's  und  »Urb  bald  darauf,  bei  den  Wiedertäufern  im 
Bchliuuuen  Angedenken. 

18« 
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gebürg  gen  deutsch  Nuasdorf '  vnd  das  mit  kranken  vnd  kin- 
dero,  vnd  was  tmjui  hui.  Richten  vns  ein,  mit  Uausshaben  vnd 
wonung  an  ctliclieu  Orten.  Alda  mussten  sie  erst  i>ftwen  Tiid 
zuerichten,  manche  wilde  öde  Fleck  zuackern,  amnuten  vnd 
vmbraissen,  wolten  sie  da  wonen  vnd  ire  kranken  vnd  kinder 
unterbriofpen.  Dise  Herrn  waren  fro,  vnd  sahens  gern^  daz 
man  also  arbaitet,  raitet,  hawet,  vnd  baut,  vnd  erboten  sich  CÜr 
guet8|  aber  es  weret  nit  lang.  M.  P.  Q.  R, 

Den  es  kam  für  den  könig  Fordinandus^  das  man  sich 
in's  Hungerlandt  hinabgelassen  hat  mit  unserer  versamlung  vnd 
volk.  Da  schickt  der  könig  auch  halt  seine  bewelcb  vnd 
strengte  gebot^^  wol  awejmal  an  die  hunganschen  Herrn,  mit 
grossen  ernst:  man  sol  sie  nit  behalten,  sondern  des  landts 
verweissen,  daher  sie  anch  aus  forcht  vor  des  köni^s  vnornaden 
bewegt  waren,  dio  fr-omen  nit  iMiger  au  dulden,  (noch  aufau» 
halten);  sonderlich  der  Herr  Peter  Bäckhith  erzaiget  sein 
gritniges  wüten.  Es  ^ult  kein  ächonens  bei  im.  Man  setzt  inen 
ain  kurtzes  zil  vnd  in  drey  Tagen  Sölten  sie  all«  aus.  Wurde 
jemand  sicli  lenger  finden  lassen,  der  solt  sehen,  wie's  im  ergean 
werdt»  M.F,(IIL 

*  Heute:  Untfr-Nnssdorf,  magyar.  Al»6  Dio«,  slovak.  Oresany  genannt,  ein 
Dorf  unterhalb  des  weiasen  (,mign8cbeD*)  Gebirge«,  1  Meile  nordweaUieb 
Ton  Tymau. 

*  Mandat  ddo.  Ift.  Juni  1548  n.  a.  m. 

'  Cod.  A,—L,s  .Anno  1647  hat  sieh  dtneb  das  gtwalt  kSnig  Fwi^  (vad 
verhengnns  gottes  L.)  der  trOohMl  der  gomda  gotlM  iu  Märbern  wiederumb 

erhobt.  Dn  sein  die  Fromen  verarwacht  worden  gernnrh  in's  TTuparlainlt 
zu  zinheu.  Im  J.  154H  ist  (lii>  vcrvolpuii«;  gewaltig  aiigati^cn  im  Mürlieii, 
da  die  obrigkoit  die  haud  vuat  allenthalben  abgezogcMi  hat  von  deu 
fromea  vad  inen  geboten,  anue  dem  hindt  an  ineKen.  Aleo  iet  de*  kfiniga 
bevelch :  welcker  Herr  eneh  lenger  ward  eaffhallen,  der  irirt  in  des  kSnige 
Tngoadt  fallenl  Da  tein  sie  aus  Märherlandt  vertriben  worden  vnd  in's 
Ungerlandt  grzoppn,  vnd  liabcn  ulda  hensser  kaufTt  nml  jiiitYgt'b.iTit  ;iuch 
äcker  au«»gi'reiit.  Dn  liabcn  die  tVcnKu  vfrhotVt,  sich  mit  iror  harten 
arbait  xu  ncren.'  Damit  nie  »ich  lucht  in  Uenterreich  ,einscbl&ipd'cn\ 
erliets  dae  Oeteneidiieehe  Hag^meDt  an  Um  alhtieeh-  gelerrefchiiehon 
Orensebrigkeiteii  geneeme  Befehle,  die  «ne  mhren  anagewieeenea 
WiedertNnfBr  kdneewege  xn  dulden  oder  «afiittnehmen,  eondem,  und  xwar 
nötbigenfidie  mit  Gewalt,  absnseh&ffea  and  xurfickzuwciacu.  Trotzdem 
wurden  nie  hie  nml  da  aufgennmmeti.  r!.-j»(  n  dieae  und  ihre  Gönner  er- 
ging nun  unter  FerdinandH  Nanteii  das  Mandat  ddo.  Wien,  den  ü,  Met 
IHS:  die  Wiedertäufer  weder  uufzujiebnicu,  nocb  m  bebausen,  noeh  au 
atwB  oder  xu  trXnken»  noeh  senet  wie  an  lürdeni,  Tiehaehr  dieidben 
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Sic  stellten  Wächter  auf,  die  der  tromen  hüeten  soUen, 
das  sie  nur  nit  vil  hiinveckh  brächten.  Das  waren  gottlose 
lout,  die  hatten  ta^,'  vnd  nacht  iren  bösen  fleiss  den  fromen 
Narun<;  vnd  was  inen  gehe],  mit  gewalt  ZU  rauben.  Iiis  war 
kein  gnad  bej  inen  vorhanden.  Q. 

154H— 154». 

Im  Herbst  des  IMH«««»  Jare  (halt  nach  Michaels  Tag  P.Q.H.) 
war  es,  das  man  in  allen  gebot  auss  dem  hungeriandt  zu 
ziehen.  Q.  Da  hat  sich  der  gewalt  vnd  die  Tyranney  der  vn- 
griscben  Herrn  gewaltig  Vber  die  Fromen  erhebt  vnd  auffge- 
b&omt.  Man  hat  inen  ir  hab  v  ikI  guet  mit  gewalt  genomen 
vnd  HO  Alt  wcib  vnd  kleinen  kindton)  auss  den  häussern  ge* 
Stessen,  aambt  alten  vnd  krankheu,  Inea  Galgen  für  die  Häusser 
gebanti  wer  nit  schnell  auss  den  üeussem  gehen  wolt,  den- 
Belben  dran  su  henken.  Da  war  kein  erbarmen,  sonder  nor 
aus,  nur  auss.  (Sic  muesston  hinauss  in  den  wilden  wald,  dar- 
sne  in  kalter  winterzeit.  Gleich  wie  die  wilden  thier  mueaatens 
in  den  wäldem  wonen.  Wen  man  inen  nui*  das  Vberall  Ter- 
gunt  het,  sie  wcren  fro  gewesen,  aber  es  war  kein  verschonen 
noch  mitleiden.  Man  raubt  vnd  stal  inen  allenthalben.  Öle 
muessten  all  irer  häusscr,  weingärt  vnd  äcker  vnd  was  sie  zu 
▼eldt  betten,  auf  des  Bäckhit  gruodt  bei'aubt  sein.  Es  hat  nie- 
mandt  kein  scheyen  zu  rauben.  Zudem  Uess  man  inen  speiss 
trnd  trankh  nit  volgon.  Q.)  Die  kinder  waren  au  Tisch  ge- 
sessen, das  volk  solt  gleich  zu  Abent  essen  ^  aber  man  wolts 
so  lang  nit  lassen.  Die  speiss  blieb  auff  dem  Herd  steen,  das 
Brot  im  Offen  liegen,  der  Teig  im  Troge,  die  schwachen  muoss« 
ten  aus  den  betten.  Man  bat  sie  drungentlieh  ynd  herslich, 
sie  Sölten  doch  ein  mitleiden  haben  mit  den  kindern  nur  bis 
auf  den  morgen;  aber  es  half  kein  bitten.  Der  besehluss  war : 

Atrack»  absiehea  zu  lasseu,  und  wunii  sie  »ich  doflnfMi  WHi<^eru  Kolltea, 
wider  sie  Gewalt  r.n  lirauchca  und  imcli  WeiKunq:  dur  frülicr  HU8gegan- 
gwon  Maudale  vur/.U(jeheu.  (Moudut  im  uiedürüsturr.  Laadcsiirchiv.) 
Cbeusu  ward»  mit  konigl.  Erkwae  vom  16.  M«i  1518  den  uu^^arischau 
Dominien  anfingen,  die  aas  HXbren  dahin  flttelitenden  WiedeitXufer 
absuschaiTen.  Es  geacbah  zum  Theilc.  Die  Au.«<gowie8encti  sachten  nan 
dif»R-'*eil.s  ilt-r  Miircli  eiiH-  l;iitt;rlvOnft.  lo  Oestprroi<  h  (jewJihrtpn  str  iJinen 
naint-ntlicli  die  Hcrrou  vou  Li«'cht«nsteiii  uiul  Ilans  vtm  Fünt'kircbeii  an 
der  mährischen  Greuao,  uabckUmmert  um  da«  Drängen  des  Landprofosen, 
der  die  Vertfeibnog  der  gelehlelen  nad  hin-  and  hergejagteu  ,Fremd* 
liagft*  orgirle  und,  wo  er  konnte,  aneb  ine  Weck  aetate.  (XIX.) 
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nur  ftU88y  hinweck  auss  dem  bauss.  Eb  itt  de»  Herrn  Bfickhit's 
beuelch !  * 

Sie  hatten  so  wenig;  mitlaiden  als  die  wilten  vnvernttaff* 
tigen  thier,  mit  inen.  Sie  vorgassen  schier  gar  irer  meoseh- 
lichen  natur.  M*  P.  Q,  R,  Wolten  inea  auch  ir  fleiaeh  vnd 
bluet,  ire  kinder  rauben,  liesHcn  sie  verhueteo,  damit  man  kains 
fainweekhfUere;  aber  die  Brüeder  hatten  fleiss,  das  sies  bin- 
weckbrachten.  Luden  zway  schiff  mit  klainen  kindcrn  vnd 
fÜertens  buy  finster  nacht  \'ber  das  Wasser.  Wie  sie  ein  kleine 
weil  fueren,  kamon  der  gottlosen  vil  vnd  wendeton  die  schiff  an 
das  landt.  Da  inuesston  die  armen  kinder  gross  kolt  dulden. 
Sie  Hessens  am  gestad  sitzen,  vnd  sprachen,  sie  aolten  schwitzen ! 
Den  kindorn  war  die  nacht  ser  streng  vnd  kalt,  froren  j^vvalli;; 
Vbel,  sassuii  bey  oinaiiclci-  zittemt,  viifl  schnatterten  mit  den 
zencn  vor  ;^ros8en  trost.  Der  Bäckliit  schickt  auch  Hua.saren 
vnd  Hess  etUche  liriieder  im  Hauss  getaugeii  nemen.  Kücrtcus 
cialiiii  itiü  schlofis:  schosöber*;-.  Die  Ding  soindt  iiit  zu  erzelen, 
was  vnd  wie  es  sich  alles  verloffen  bat  —  durch  den  iiackhit 
vnd  sein  gottlos  gesindt.  Q. 

Also  zof^en  die  Fromen  mit  öchiiunzen  aiu  iu  das  elcudt'* 
(Vbor  die  Marcli  1*.  Q.  R.)  vnd  tbeten  sich  zu  Kobacz  '  im  Waldt 
veraauilen  vul  lagern. 

Da  kamen  halt  die  liaidter,  fingen  im  Lager  aul"  vud 
nider,  schauten,  vnd  was  inen  ^'elUcget  vnd  gefiel,  da»  namens 
ciavun.  Die  fromen  muessteii  zuusehen,  vnd  es  geschehen  lassen; 
dan  j»ie  waren  fiey  vnd  dem  rauh  erlaubt,  wie  der  vogel  in  der 
lufft.  Da  brachen  sie  dai  nacli  wider  auf.  vnd  zo^-en  weiter, 
nur  eine  halbe  meile  im  \wiiiu,  so  kombt  der  liichter  auch 
schnei!  vnd  hat  sie  vun  daueu  beschaiden  vnd  wcckli  ii;^eschatft. 
Den  sein  Herr  wills  uit  leiden.  Also  hulen  sie  weder  ]>latz 
noch  statt,  kein  ort  noch  wuuung,  sonder  alleir»  truebsai,  drang 
vn<i  gewalt,  y^^dermans  schabab  vnd  keraus  vnd  srhuhluider ! 
Sie  muestt  n  lurt,  vuwi.ssent  wohin,  vnd  setzteu  allein  ir  hoff- 
Dung  auf  Gott.  iV/.  F.  Q,  R. 

*  )1^^>'  l't^tor  liiiukitit  Hciiicket  bauern  aaa,  die  bolz  ubliauea 
solteu  vud  fütsrtou»  füer  der  Uriitider  heusüer  vud  Uuuten  galgeu  füer  die 
haiuitburen.'  —  *  Q.:  aogra  davoa»  kaineu  di«  aiicht  bis  an  da«  woM«r 
dar  Mareht  dn  achifftena  vber  vnd  Ini^rtMi  sich  im  wnldt. 

*  Rohnc«,  d;».H  jft/.igfi  ntHliriMi-he  Port  K^hntec  nn  der  M:ir<  N,  swJfloheii  Gödiiip 
niid  Sirjiiaic,  gehörte  1648  »u  Straintu  uud  mit  diewM  den  iUrrsa  Toa  ^ocoUn. 
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Densn^leichen  schicktet  d»:r  Herr  Niai  y  Foi  ciu  z  uni'  Briintsch 
sein  Hauplniiiii  hucIi  mit  ertistlichea  buuuluh,  daä  er  auf  all 
sein  gründen  diu  Brüeder  soll  ubschaffeo,  nach  dem  niaudat 
d«ö  konii^ti  Fordinandus.  Der  Ilauptman  beruefft  on  verzu^ 
die  Briuidcr,  zaifi^t  iuea  au  solche  botscliafVt,  viid  v»  soy  uun 
nit  undera  dran,  dan  sie  inüessten  alle  aus  vnd  hinweck.  Er 
vv(j||  aber  das  thuen  an  inen,  vnd  welle  .sie  lassen  beiladen  5<;ii 
Ross  vnd  Fucss  bis  an  die  ^ränitz  hinauf,  damit  ineu  kein  laid 
boBcliehe  auf  der  Strassen.  Da  brachen  aie  alle  sameo  aui  vnd 
begaben  sich  ^leicherweis  ins  elendt. 

Man  Hess  inon  auch  weder  weil  noch  zeit.  Zogen  also 
herauf  bis  an  die  March.  Da  le^^ten  sie  sich  bey  Strässnitz 
auf  den  frcyen  platz  vnter  dein  liechtcn  Himel  vnd  lagen  da 
dieaelbif^o  naeht  biss  auf  den  andern  Ta<^. 

Da  Zügen  sie  vber  die  March  zu  iren  Brücderu,  ein  meil 
wcfjjs  VOM  Strässnitz  an  der  inahriselien  {^^ränitz,  vnd  lcj;ten  sich 
zu  inen.  Waren  da  Vil  tag  vnd  naeht,  gleich  wie  die  thier, 
welche  ir  wonung  im  wilden  waldl  müessen  haben,  vnd  lagen 
im  waldt  5  wochen  lang,  mit  weib,  kindt,  wittwnn  vnd  waisen, 
gsuntnn  vnd  kranken,  .hingen  vnd  alten,  in  welcher  zeit  sie 
vil  zwang  vnd  laid  anstieg».  Die  Rauber  zogen  vile  nackent 
au»,  sie  ermördetten  auch  aiuen  Brueder  im  waldt.  M.  P.  Q.  R, 

Von  danon  schickten  sy  vier  Brüeder,  als:  Hanss  Flattner, 
Thomas  Schmidt,  den  alten  Ott  vnd  Liendl  Stuckh  ins  Polen, 
das  sie  den  Ironien  vmb  platx  vnd  herberg  sollen  schawen. 
Sie  cugen  bis  in  die  Wallachay  yad  kuudten  kein  ort  erkua" 
digen,  das  für  die  fromen  gewesen  wer.'  A.  —  L, 

Der  Gewalt  der  obrigkait  mocht  die  fromen  im  waldt 
auch  nit  (lenger)  leiden.  Muesten  sich  also  kutenweiss  ani* 
tailen^  ye  10  oder  12  personen  in  ain  haüficin  oder  kuten,  (die 
man  rngefilr  in  ain  Hauas  aafnemen  oder  beherbergen  khonte. 
E.  L  Q.) 

Da  bevalheu  die  ältesten  Diener  (aliweg  ain)  solches 
vöULhlen  oder  kuten  einem  Brueder »  der  mit  inen  zoch,  sie 


.1/.  (,'.  /*. :  .ni*»  wititprkält  trib  ^i.  ,  da'«  sie  geleppiihait  vnd  sUlU 
muesstcii  »uecheii,  wie  aie  vnderkümen.  Dh  ermauten  die  Kitesten  das 
volkh  vnd  Bpimcktttt  {a«b  traut  iim  an  Qott  vnd  Miii«r  wsriwit  «i  bslt«n, 
Vis  in  d«n  lodt,  «i«  di«  hmlifsn  Qottes  yetban  in  ir«n  vwvolguiig,  trä«b« 
Mlen  vnd  nttten.' 
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zu  verbürgen,  i  vnJ  iiica  vmb  uj  lx  it  vnd  vuterlialt  zu  bchawen.  * 
E.  F.  L.)  Da  sulclics  gesciiali,  kiiiiicu  die  (vorj^iaiiclten)  -i  Brtie- 
der  vnd  zaig'ten  an,  wie  sie  nichtz  hetten  konuu  aussrichten. 
Da  Hchickteu  aiu  aber  4  Brüoder,  als:  den  Caspar  Behämb, 
Andre  (iauper,  den  altün  ilanss  Münich  von  Rotenburg  vnd 
den  Lieudl  6tuck  in  die  Bergstett,  ob  sie  etwan  ein  auffenthalt 
für  die  fromen  erkundi^n.  Sie  koudteo  aber  auuli  nichts  auss- 
richten.  A.  —  L. 

In  demselben  sein  die  tVomen  aibo  kuteuwaiää  bis  in  das 
1554  Jar  iu  trüebsal  vnd  in  Wäldern  vnd  auch  in  Löchern^ 
der  Erden  vnibzog-en.  (Das  Eleudt  war  ir  Eigen.)  Sic  muessten 
von  ainum  Ort  zum  andern  ziehen  vnd  ilii  lieu,  mit  Kranken, 
mit  Alten,  Lanien,  Blinden,  mit  klein (ii  Kindern,  suechten 
herbrig  vnd  kundten  öie  nit  Hnden,  waren  eine  Nacht  hie,  die 
andere  dort,  mit  hanget*  vnd  abgang  an  speiss  vnd  traukh. 
Donoch  Hionten  8i*>  Gott  vnd  lobten  (Jutt.  M.  P.  Q.  R.  Die 
DienfM-  guttea  aber  waren  beflics^en  die  frumen  imerdar  zu  be- 
siiecljen  vnd  bay  ti^  vnd  nacht  zu  vormanen,  au  der  erkanten 
warheit  zu  halten,  (vnd  den  trüebsal  hie  zu  dulden,  vmb  der 
ewigen  Freud  willen,  D.)  L.  Es  haben  etliche  v))ri  ii;icht 

im  Schnee,  hinter  den  zäunen  müesscn  bleiben.  Sie  hetten  gern 
mit  den  kiien  (jder  bcj  den  Schweinen  im  stall  vor  guet  ge- 
nomen,  het  maus  inen  nur  vergunt  vnd  zueg>elassen.  Sie  hetten 
die  hcndt  aufgereckt  vnd  Gott  darumb  gedanckt!  Aber  sie 
hatten  weder  platz  noch  statt,  weder  zu  Feldt  noch  zu  Dorf. 
Denoch  hielten  sie  an  der  Warheit  Tod  Frdmigkait  ynd  wor- 
den Uli  kleiomiletig.  M,  t,  Q.  H. 


'  .Miu'suten  also  von  uinaiider  9chai<!«»n  vnd  wich  xersträen.  Das  war  in«»a 
erst  das  schwersta  Trüebsal.  bie  hetUiu  lieber,  wüu  vsa  Gottes  wil  wer 
geweseu,  deu  zeitlicbeu  tudt  erlitt«u,  —  abur  es  kuudt  auderst  nit  sein! 
Daramb  gabeo  aie  •ich  willig  dahin,  miMD  vrlaub  von  alnaiider,  boten 
mit  nMHtn  augsa  aina  dem  andern  die  haadt  vnd  bevaihen  «ioh  Gott. 
Zu^cu  also  von  ninauder,  ains  da^  dfti  andere  dorthin.  Sie  zogen  hefanf 
in  Märbern,  daraus  sie  hinab  ^L-trieben  wurden,  da  muestf'ns  in  Märbern 
in  Eiendt  vmbxiebeu.  Ea  stiej»  iu  da  grosse  gefarligkait  zu  baudteo.' 
M.  P.  Q.  Ii. 

>  Insbesondere  ,aut  vnd  vmb  den  Maidberg'  bei  Polau,  einem  Gebirge, 
dessen  Pelienwinde  vnd  HShlen  den  TlnfeiQ  hftiflg  ein  Venteek  beten. 
Den  Sttlieheten  Endpunkt  dieser  HQgel  vnd  Berggrappe  nimml  die  Bnig- 
niine  üaidbuig  ein. 
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l)<iö  weront  disscn  wiuter  lang  hindaut»»,  das  man  sie  tliot 
vertroiben.  Man  vtnbat  inen  hauss  vnd  herbrii;  aus  bf.velh  de» 
Landeshaiiptmaim  in  Märborn  :  da»  man  keiiieu  suil  aufhalten; 
dan  der  kunig  Ferdinand  hielt  an  mit  vil  tiutzcn  (D.:  droön). 
Dardurch  macht  er  die  landthcrrn  lurchtsam ,  vnd  yedcrman, 
deren  liertzen  sunet.  zum  mitlaiden  genaigt  waren,  vnd  erbarmt 
truegen  vber  die  not  der  Armen.  Vber  flas  alles  muessti;n  wir 
auch  f;ar  vil  handtircns  erdulden  von  der  weit  vnd  den  falschen 
Brtiedern,  welche  darge^eu  in  iren  gueten  posessioncn  waren, 
bey  hauss  vnd  hof,  ob  sie  vns  kundten  zaghaft  macheu.  Einer 
sprach:  Ii*  clondton  leut,  was  zeücht  ir  euch,  thuet,  wie  andere 
ieut,  80  laset  man  euch  bleiben.  Andre  sprachen:  Das  gc- 
schiecht  euch  nur  vrab  euer  aigonsinnigkait  willeu.  Ir  leidt 
solches  nit  vmb  Gottea  wiUeiil  EÜicke  sprachen:  Es  ist  niohto 
mit  euch  oder  enn'.v  saeh,  sonder  nur  ain  aigens  füernemea. 
Ir  seit  verfüert!  Etliche  schalten  vns  Ketzer  vnd  scholme,  vnd 
sprachen :  es  ist  recht  auf  euchj  also  soll  man  mit  inen  vmb- 
geen,  sie  hettens  lengst  gern  gesehen.  Man  soll  sie  nur  bcj 
desk  köpfen  nehmen,  henken,  trenkhon^  brennen  vnd  Vber  die 
klingen  springen  lassen. 

Etliche  spotteten  ir,  da  sy  sie  in  grossen  elcndt  sahen, 
▼nd  sprachen:  Wo  ist  den  euer  Gott,  das  er  sieli  nit  vmb 
eneh  animbtt  Lasst  in  euch  yetsnndt  helfifen  vnd  ain  gnädigs 
ausskommen  machen.  Andere  sprachen:  Seidt  ir  nil  narren? 
Maint  ir,  waa  ewer  sach  recht  wer,  der  kaysser,  künig  vnd 
ire  doetores,  sambt  vil  geleerten  leut  wurden  es  aach  versteen! 
In  Summa:  allerlaj  lesterungen  vnd  vnbill  mnessten  sie  hören 
vnd  einnemen  zu.  irer  Not,  vnder  welcher  auch  vile  maiter* 
tailig  worden,  vnd  mit  der  weil  die  hendt  sinken  Hessen,  an 
grundt  gfingen,  erlagen  vnd  ersehmaehten,  vnd  wurden  abtrflnig 
an  Gott  vnd  seiner  warhait,  knndten  den  rauhen  vnd  harten 
weg  in  diser  wftesten  nit  beharren,  wurden  mit  den  kindern 
Israels  vngeduldig,  namen  an  der  weit  glück  vnd  freundschalFt 
Mtail,  erwälten  inen  vil  lieber  die  orgöUung  der  sünder  mit 
der  weit  zu  haben,  dan  mit  dem  volk  gottes  tbles  (vnd  die 
achmach  Christj)  su  laiden.  Das  waren  diejenigen,  die  lioder« 
lioh,  leichtfertig,  vnd  schl&frig,  ja  vnanfmerkig  im  Hauss  des 
Herrn  gewandlet  in  der  gueten  zeit.  Vile  aber  bliben  beständig, 
vnd  wan  gleich  der  trüebsal  noch  so  streng  gewesen  wär, 
mochte  sie  nichts  bewegen  vom  weg  der  warheit,  obgleich  die 
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not  vberall  lierdraug^,  mit  iiiancherlej  l)t'\v(Munff.  Man  beraubt 
vnd  sclilu^  »ie  on  zal,  man  sie  aus  liiti  vnd  wider,  man 
nani  inen,  was  sie  hatten.  Es  hat  alle  s^icherhait  auti^ehürt, 
oft  bi^i  vortrauten  leiiten,  denen  man  was  verwartes  vnd  ver- 
spertea  zu  behalten  gab,  sio  frrirtiMia  un ,  vnd  namrn  daraus, 
was  sio  gelust ,  ohp^leich  die  Brüiidcr  bcj  inen  iierbri|^ten. 
Solch'  gantzo  triieb»äiligkait  weret  etliche  Jar.  M,  P,  Q.  M» 

Anno  loöU  ist  der  koni^'-  Fcrdinandus  von  Wien  in  Osterr. 
f^en  Brünn  in  das  Märlicrlandt  !ij;-ezogen  vnd  hat  den  märheri- 
schen  Herrn  mit  ornst  bevolhen :  die  Brüeder  aus  Märliern  zu 
vertreiben.  Er  hat  inen  aber  doch  biss  auif  ganct  Johannes  tag 
frist  geben,  daz  sie  sich  solten  richten  aus  dem  landt  zu  ziehen. 
Balt  aber,  zur  bestimten  zeit  vnd  darnach  ist  die  vcrvolgung 
in  Märhern  vnd  Hungern  (Vber  die  fromen)  gewaltig  angaogen. 
Da  sein  die  fromen  also  kutenweiaft  in  das  Osterreich  gesogen. 
A,^L.^  M.  P.  Q,R. 

Under  des  war  ein  fräffler  mensch  da,  ein  Hüller,  der 
vor  ein  :^eit  in  dis  landt  (Märhern)  komen,  des  weih  homb 
wordea  ist  vnd  zu  vns  in  diss  landt  gesogen.  Als  er  nun  sah, 
das  yederman  macht  hat,  die  Brüeder  anzugreiffeo,  da  namb 
er  sein  weih  zur  vrsach,  vnd  wo  er  ein  frombs  ankam,  muest 
es  herhalten.  Er  (be)raubt8  vnd  schlug's  on  alles  mitleideo 
also,  das  der  Satan  an  im  gantz  ein  füegliches  Werkzeug  be- 
komen*  £r  aoch  auch  auf  vnd  ab  im  landt,  hin  vnd  her,  aa 
rauben,  er  spani  die  ross  von  wägen  aus.  Er  tbernam  sieh 
so,  da  im  nimandt  widerstuendt,  darunib  scheuet  er  sich  nit 
%a  muetwillen.  Dan  yederman  bat  die  hendi  abgezogen  von 
den  fromen.  Sie  ertruegen  alles  vnd  sahen  sue.  (Ja)  sie  waren 
noch  so  gottloss,  dai>  sie  frey  erlaubten,  das  er  dessen  macht 
solt  haben!  Das  treibt  er  ein  guete  seit,  bis  auch  sein  endt 
kam,  vnd  im  der  Raub  in  seinem  bauoh  zur  Kattergalien  wardt. 
M,  R  Q.  R. 

Weil  nun  des  Feindts  gebot  den  Fürgang  het,  wolt  man 
auch  nit  leiden,  das  so  vil  sein  solten  in  ainer  kutten;  sie 
solten  sich  bass  noch  tailen,  welches  zulcst  geschehen  muest, 
wie  wol  mit  grossem  laidt  vnd  kvmer.  Ein  yeder  wirt,  der 
sie  otwan  herbrigt,  der  thet's  nit,  er  wusst  den  irer  gar  gueten 
nuts  SU  haben.  Man  verbot  den  leuten  hart,  das  sie  keinen 
nit  behalten.  Man  legte  etliche  gefangen  darum»  das  sie'a 
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heherl»riji;-t  lietten  vn.l  stiaftVs  vmb  üi  lt.  dauiit  der  fiomb  nur 
kaiu  [ilaU  het.  Duiiui-  vol^l's,  duss  Ui*  trurnen  sich  t;ar  vdm 
den  heiiSHorn  t  nthalt«>n  nm^ston  vinl  in  die  wiiider  vntl  l)eri;- 
fliehen,  wie  wol  u»  bcr  kult  war  vml  wintorszeit.  Sie  muchtuu 
i^rucbeu  vud  loeher  in  die  erd,  io  (iie  Fuchs,  zu  irer  wonung. 
Nuch  hetten  Hie's  mit  ^hksscii  I)ank  ungon(vm'»n,  weu  iiian's 
imei  nur  f^mil  liet,  aber  sie  kundtun  in  d'w.  lent^  auch  nit 
bloibeo.   Mnn  spolu-t  ^s^c  aus  vnd  stclh-t  ini-n  nach,  M.P.Q.R. 

So  kamen  «'uuiial  die  ^uttb)s<-ii  nieuöchcn  vnd  machteu 
ein  Fewer  vor  fl<;ni  h)ch,  darin  sie  sich  vndei  dur  Erden  auf- 
gehaltOQ,  vnd  wnltcn  sie  durch  ratich  eratickhcn  oder  aus- 
rauchen. Dncii  wurden  sie  darvon  vertriben.  Der  Kuuber  hauff 
siircht  sie  oH't  in  den  standen  vnd  wäldorn  rnd  vertreibts,  daz 
sie  weiter  niucblcn.  Sondorlieli  vnib  den  Maydber^  hatten  sie 
an  vil  orten  vnd  standen  i^rueben  vnd  löelier,  darin  sie  sieh 
atn  zeit  Inns;  aul  hieiten ,  auch  in  den  stainkhittttui ,  in  den 
klaussen  vnd  in  den  iioien  Velsen  des  Bergs,  dessgleichca  aa 
andern  orten  im  iandt  nu  r.  wo  sie  kuudteu.  AI.  1*.  Q.  R. 

Es  waren  noch  zu  Gäta  *  iu  Ungarn  in  aiu  hauss  bej 
dritthalbhnndert  kinder,  auch  kraoke,  lahme  vnd  blinde.  Die 
euaptiugen  ir  narung  von  ireu  Brüedern  hin  vnd  her.  Diso 
schickten  inen  brot  zue,  nach  Christlicher  (ireniaioschafft.  Da 
kam  der  ilauptman  desselben  orto  vud  trib  sie  wider  zurück 
vud  verbot  abbaU,  man  solt  sie  nit  liinwcj^t'ueren  lassen,  weder 
atU'  dem  waiaer  noch  su  Iandt,  vud  solten  des  Marschalks ^ 
Qrimdt  müessi^  gehen.  Man  rueHfts  auch  aus  auf  oO'cner  strasn, 
das  nimandt  mit  vns  solt  zue  schaffen  haben.  Man  stellt  wäelitet 
vntcT  die  thor,  kain  Brueder  nit  ainzulassen.  Welcher  sicdi  als 
ain  Brueder  meldet,  der  muss  heraussbleiben.  Herbrig,  Hauss, 
Hoff  Wardt  in  verspert,  ntemandt  soU  sich  irer  annemen  noch 
erbarmen.  M.  P.  Q.  H. 

Es  legt  sich  ain  Flaaffen  an  das  gestadt  des  Wassers  vnd 
schlugen  zeit  auf.  Da  kanten  des  liarschalks  Lent  vnd  ver- 
jagtcn  sie,  zündeten  das  Läger  an  vnd  serbrachen  inen  auch 

'  Gäta  ^,GodH*),  duA  heutige  iini^HrifocIie  Pfurr<l<;rf  Kuty  iu  der  Nlihe  den 
THyn-  und  Marohdelia«,  xur  obigeu  ^it  etu  Zugehör  de«  UoroioiuniA 

*  Manehalk,  iaiiiBlii  Berkhold  von  LipSf  Herr  auf  Kronaa  ond  Qöding,  an 
wvleli*  letatAroin  HrhsakfritB.  lUrkwH«,  Haiti;,  Oiirdiui,  Kobilj,  Pawlowic 
nud  «ndere  AiMi«dlang«Q  der  Wiedertfinf^r  i^hörteu. 
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Ire  bakhöfl'eu  daselbs.  Noch  hets  kuia  endt  der  angst  ynd  not 
des  armen  häuifleins.  Gleichwie  die  Eylen  vnd  Nachtraben 
durfftens  baj  Tag  nit  wuiHilen.  Wer  sie  s-.u-h .  schüttlet  den 
köpf  vnd  rüeinpfft  die  iiasen.  Sie  luuesten  s»  ui  ycdennan  ein 
Bchauspiel,  lion  vnd  äpott,  yederman  schrie  auf  sie,  ja  die 
kinder  auf  den  (xasseii.  M.  P.  Q.  R. 

Sul(  h»*s  liuli  im  5(>^'°  .lar!  Also  war  in  Ungern  vnd 
Märhern  alienihalhen  trüebsal  vnd  schwere  vervolgung  vber 
das  Volk  Gottes.  '  Denn  der  Teuffl,  ein  f«indt  der  wabrhait 
vnd  frörabii^kait,  erwecket  dicjeni^'cn,  die  seines  geistes  voll 
waren,  vnd  fand  so  füegliche,  tyranische ,  wütende,  viil):irm- 
herzige  Werkzeug,  das  er  bessere  nit  wünschen  hat  mögen. 
M,  P.  Q.  R. 

Es  war  ein  Brueder,  der  wolt  zu  seinem  wcib  schauen 
gen  Niclspurg.  Als  er  da  kam  zum  schloss,  in  welchem  sie 
ainor  Fmuen,  nemlich  des  Hauptmans  weib  gedient  het,  so 
füert  man  in  halt  für  dem  llerru.  Der  fuer  in  zornig  an :  ,es 
sej  vmbsunst  mit  irer  sach;  er  sol  sain  glauben  vnd  bruoder- 
Bchafft  verlassen'.  Sie  drocten  im  mit  pein  vnd  marter.  Aber 
er  liew  sich  nit  abkeren.  Da  wurfTen  sie  in  nider,  banden  im 
die  Füess  vnd  henkten  in,  gar  hoch,  zu  einem  Fenster  heraus, 
mit  dem  kopff  vnder  sich.  (So)  muewt  er  henkhen,  bis  im 
sein  menschlich  gestalt  vnd  iarb  verging.  Da  zng  man  in 
hinein,  ee  er  starb!  Da  es  für  disen  wüeterich  kam,  das  die 
Brfteder  in  den  hdlen  vnd  löchern  der  erden  seinei*  gründe 


,lui  J.  16ÖU  hielteu  die  iii  Marliem  uiueu  guinaiaen  Laudtag.  Auf  den 
kam  kttnig  Ferd.  nelbs  mit  vil  Bsiiern  gen  Brün.  AU  er  v«ramm,  dw 
die  Br.  im  landt  herunbzogen,  wie  Ptlgnun  vod  geat,  war  aein  bereih 

mit  ernst:  daz  man  sie  ans  dem  landt  »oll  vertreiben.  Ks  hulff  keia 
bitten.  Sie  tniif.stfn  im  dm-  Si-ctcn  aussraitPii!  Doch  stell  er  inen  ein 
kiirt/.c  Frist  bis  aiil'  .satui  Joliauc.itafr.  iKinunli  K'i'iR  dor  schal  aus  im 
Landt.  Man  achlug  den  beveih  hin  vnd  wider  an  diu  Itathcusser ,  das 
uemlich  den  NeagotiUifTtMii  kundt  getan  wurde,  daa  aie  aieh  alle  rüatea 
«nf  saekdoHiigeii  Johaanea-Tag  doa  Taafe»,  ana  dem  Landt  aa  welchen« 
vermog  Rom.  kayas.  MaTeat.  ernstlichen  beuolb.  Als  nOD  die  Zmt  ver> 
lieff,  but')ii-ii  die  Herrn  an,  vrlaubtens,  vnd  geboten  inen  gar  .mrts,  wo 
«ie  7nr  Ilcrbri^  waren.  Vnd  ist  also  die  vervolg'ung  gewaltig 
au  gange  Ii,  daz  mau  weniger  als  vor  ye  Platz,  Kue  vnd  Herbrig  hat, 
üandt,  noch  bekam,  so  schon  die  Fiicbs  graeben  haben,  vnd  die  vSgel 
vnter  dem  Himel  neater,  aber  den  IrenieA  wardi  daanmal  kains  vcngant.* 
P,  Q,  IL 
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sich  auf liielteii,  nam  er  im  schröcklich  ding  für,  er  wöll  die 
Brücdcr  ersteclicn  etc.,  aber  dt-r  starke  £i^att  halff  inen,  bewart 
uoch  8eiu  volkh,  vod  miusht  des  Tyrauea  rath  vnd  füruemen 
zu  aichte.  M.  F.  Q.  S, 
1551. 

Im  Jar  1551  verbot  man  auch  in  Märhern  den  Brüedern 
die  Arbait,  vnd  das  inen  Niemandt  zu  kauifen  >  solt  geben,  auff 
das  sie  desto  ee  selten  von  danen  weichen.  Under  dem  miUMi- 
ten  sie  jraerdar  fUerstreeken,  was  in  gueten  Zeiten  gewonen 
war  worden  vnd  hatten  nichts  zu  erwerben.  Darzue  kam  ein 
Chenenuig,  das  ein  motzen  tcät  ain  Taler  galt,  an.etlich  orten 
noch  mer.  Da  muessten  vil  mit  Mangel,  Hunger  vnd  Kumer 
bewärt  vnd  probirt  werden,  also  das  EttJich  ineiiuüb  14  tagen 
oder  lenger  kaum  ainraal  etwas  warmes  Vberkomraen,  vnd  das 
trockhen  brot  nit  wol  fürbringen  konten.  Dennoch  waren  sie 
gott  dankbar.  Es  gab  vil  leut,  die  baten  freundlich :  man  solt 
inen  arbaiten,  zulezt  aber,  wen  die  arbait  verriebt  war,  hiltens 
inen  den  verdienten  Ion  iittr  vnd  liessens  illr  hinziehen !  Zu 
Pulgrnni,  in  Niclspurger  Herrschafft,  thaten  sie  ain  wenig  ein 
drtl  vnd  herbrig  bekomen  ain  seit  lang.  Darumb  flohen  sie 
hin,  was  gar  arm  am  Laib  war,  lämig  vnd  aussetzig,  vnd 
sonsten  mangel  het,  darztto  kindtbetterin  vnd  klaine  kiiuier, 
mit  welchen  doch  sonst  in  gemain  alle  Menschen  mitlaiden 
haben.  Aber  das  raocht  auch  nimer  also  bleiben.  Dan  ijn  ge- 
meiten  51  Jar  kam  einer,  genaut  Konther*  aoss  Osterr.^  vnd 
dessen  weih.  Der  wolt  auch  vil  an  den  Brfledern  suechen,  von 
wegen  seines  weibes,  welche  vor  aanen  Man  hat  gehabt  (bej 
▼ns).  Er  nam  ain  Rott  zu  sich,  die  seines  gleichen  war,  vnd 
on  alles  menschliches  erbarmen.  Der  wolt  nnn  auch  recht 
reich  werden,  an  denen,  die  selbst  arm  waren,  £r  hat  kein 
redlich  vrsach.  Allein  der  Haas  seines  gemftets  vnd  die  begtert 
zu  frembten  gnet  treibt  in,  das  er  Vbles  f&emamb.  Er  lieff  am 
ersten  fUr  die  Herrschaft  mit  luegen  vnd  gab  für,  dem  nicht 
«Iso  war,  kam  mit  seinen  gesellen  in  der  Brtteder  hauss  zu 

•  if.:  Kombter,  R.:  Komher,   Ii.:  KoDth«iiii,  A,  C — L.i  Kunther.  

**  Ä. —  L.:  ein  nbtn*ini<3for  f?pI««{  hfia(  kor  aiiss  <  Nf. 
'  A,  ü.  F.  C>.  1!  L.:        iUkciii  ltt'i\  .lar  lialxii  i'llich  Mät'iieri.<iche  Heriii 
ireu  VDtcrlimutiu  b(*j  hoher  strnfl'  vt*rbot«ii,  daz       die  frumen  weder  be- 
hmvsen,  noch  beherbergen  Multen,  vnd  >a  kaiB«r  «rbeit  befördern,  Kmder 
irer  aller  dingen  mBiaig  gehn.* 
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Pulgram  vnd  fncri'ii  lür  in  irein  ftlernetnon.  Da  iralt  kein 
schonen.  »Sie  raiilttcn  vnd  nainen  was  inen  j^cticl.  Audi  (irr 
kindtbetterin  >iclioiiitMi  sie  nit.  Ks  hnlff  weder  gfieti-  noch  bitten 
an  inen.  Sie  haben  die  kranken  bei  hnsterer  Nacht  um  den 
bellen  ^cwnrlfen  vnd  inen  das  gewandt  genomen ,  darin  sie 
lagen,  aiu'h  >*ehwein,  brot  vnd  nniiere  farcnde  hab  vnd  triebens 
vnd  tnerlens  bin  mit  ;;cwalt.  So  i;alt  inen  kein  <j;öttlieher  ernst 
nicht«.  '  Sie  trieben  auch  das  arme  volkl  in  kurtzer  zeit  als 
hinans,  daz  es  ein  zeit  im  wählt  lim  n  miiest.  M.  P.  Q,  R. 

Balt  tunden  sich  der  schälck  mer,  die  auch  trachteten 
zu  rauben,  wen  die  nacht  herankam.  Den  Niemand  mocht  in 
Eintrag  thuen  oder  weren.  Sie  hielten  sich  (dos  Tags)  in 
Stauden  auf.  M,  Q.  F.  R. 

Es  war  auch  ein  Brueder  (mit  Namen  Jacob  Binder)  nit 
gar  weit  vom  läger  hindan.  Den  traffen  die  räaber  an,  vnd 
gingen  Vbel  mit  im  vmb.  Den  braubten  sie,  Tnd  warffen  in 
in  das  wasser  der  Taya.  '^ 

Kamen  darnach  an  die  andern ,  die  beraubten  sie  auch. 
Also  gings  alda  den  armen,  sieben,  kranken,  kindtsbetterin  vnd 
presshafften.  M.  P.  Q.  R. 

In  dieser  Not  vnd  schweren  trüebsal  liessen  sich  vil  frome 
(kuttenweiss)  also  heraus  ins  Österreich,  vnd  etliche  weiter 
oberhalb  Hetz  (Q..*  Stees)  nahent  an  die  Thonaw  hinauss,  arbeit 
vnd  narunp^  rw  snechen,  auch  herbrig.  Sie  zogen  au  manches 
or^  ein  heufflein  da,  das  andere  dort.  Man  ^ab  inen  auch 
platz,  arbait  vnd  aufenthalt  hin  vnd  wider  in  Österreich.  Es 
mocht  inen  aber  nit  lang  gedeim.  ati^;  neidt  des  FeindtSi  der 
alten  schlangen.  Den  man  richtet  Einen  auf,  welch«»  geschah 
im  51**'"  Jar,  der  kaut  im  Kamen  vnd  In'velh  des  königs  als 
ein  Profüss,  ritt  herurab  in  Osterreich  vnd  het  ain  anfrag,  wo 
die  Brueder  weren.  Er  suecht  in  vilen  Ddrfern,  er  schrieb 

*  A.—  L.:  .Im  di««Di  1651  J.  hat  der  Kunther,  riu  abtriniger  Floischhacker 
MDibt  aadern»  die  sich  au  im  geaellten,  die  fromen  ans  ir«in  lians«  cu 
Pttlgram  vertriben.  Sie  haben  Inen  geraubt,  was  sie  bekamen  (mochten), 

an  TU"h  vnd  anilen-r  fan!nd<*r  hnh.  Si<>  ]iab«'n  aurh  die  5I1I1. n  vnd 
kiudtbettprin  vnd  andern  krankpii  Ji'i  finsr-Tor  nacht  AUS  de»  betten 
berannf.M'Wt.rtVn  vnd  iiion  <la,s  (»i'wandt  j^mmiiien.' 
■-'  l'.  hat  (irrig):  Thouaw.  ,lu  dcrselbeu  /.eit  babon  Rauber  uiu  Br.  mit 
Namen  Jacob  Binder  bemnbt  vnd  in  der  Th^ya,  nit  weit  von  Pulgram 
ertrenkht,*  A. — L, 


Digitized  by  Google 


191 


etliche  wirt  auff,  bej  denen  sie  herbrig  gehabt,  droöt  inen  für 
mit  dem  könig^,  vnd  wolt  sie  gen  Wien  beschaidcn,  was  er  da- 
mit heraussschröcket,  (vnd)  sie  ira  schrecken  (anzaigen) ,  das 
war  sein  gewinn.  Also  wurdens  halt  aus  Osterreich  widerumb 
in  Mähren  g^ejagt.  Dan  kainer  woJt  vmb  der  iromea  willen  in 
Qrefvr  komen.  M.  P.  Q.  R. 

Im  Jar  1')r)l  ist  der  Lang  Hans  im  Namen  dea  Profoaaen 
▼on  Wien  in  Osten  oicli  vmbzogen  vnd  den  fromen  vil  grosse 
vervo]gaBg  vnd  trUebsal  zuegefägt. 

Da  sein  die  fromen  wider  ans  Österreich  in  das  Märher^ 
landt  zogen.  Da  sein  sie  auch  in  Wäldern  vnd  Löchern  der 
Erden  vmbzogen  vnd  haben  also  vmb  des  Herrn  willen,  vil 
▼nd  grosse  trUebsal  erdulden  müessen,  mit  hunger  vnd  kumer. 
Dan  es  kam  ein  Teuerung  ins  landt,  das  ein  Metaen  Traid  ein 
Taler  (Qulden)  galt  vnd  an  etlichen  Orten  mer  als  ein  Taler 
(Qtüden).  (Da  mnessten  auch  vil  mit  Mangl,  Hunger  vnd  kvmer 
versuecht  vnd  probirt  werden^  also  das  etlich  kaum  innerhalb 
8  oder  14  Tagen  einmal  etwas  warmes  überkamen,  auch  das 
trokhen  brot  nit  wol  kundten  füerbringen.  P.  Q.  R,)  Es  wardt 
aber  Im  Jahr  darnacli  wider  wolfail.  Ä,'^L, 

Dises  1551  Jar  kamen  auch  sonst  (sween  P.)  von  feren^ 
auss  dem  landt  ob  der  Enss,  welche  vorhin  Brtteder  haben 
wellen  werden.  Die  sogen  bin  vnd  her  vnd  begerten  die  fromen 
zu  berauben,  vnd  saigten  einen  brieff  ires  gewalts,  (der  wer) 
inen  vom  kdnig  gegeben;  namen  zu  wien  (P,  Q,:  sween) ge- 
sellen XU  sieh,  die  inen  helfen  selten.  Kamen  für  den  Richter, 
mod  da  er  ir  begeren  wilfaret,  waren  sie  in  irer  b<^erd  zu 
rauben  *  allsammt  fro.  *  Man  hat  zu  SchSckowits  bej  einem 
man,  (dem  Feste!  Ä, — L,)  ia  seinem  Hauss  vil  zeug  behalten 
geben,  das  es  sicher  mGcht  bleiben  in  solcher  Zeit.  Da  fielen 
die  ScbXlck,  (des  alten  Hans  Baders  Sohn  vnd  seine  gesellen  A.) 
ein,  vnd  namens  hin  bej  lichtem  tag  vnd  fUertens  daruon.  Nio- 
inandt  war,  der  inen  werte.  Der  Richter  war  mit  inen.  Sie 
ntellten  das  maiste  in  sein  Hauss  ^  ein,  alda  Vber  nacht  zu  be^ 
halten;  aber  es  kam  ein  verbot  darein;  den  gott  mocht  es  nit 
zuesehen  vnd  erweckht  an  andern  orten  Lent,  die  solchem 
vnbill  ffirkamen,  vnd  namen  sich  des  bandele  an.  Man  setzet 

P.s  in  farea  Mubgicrigen  geroOet.  —  ^       Ins  Gerl«lktflli«iMi. 
*  Cod.  M.  bat:  ,«ar«ii  sie  —  nehkiidt  frej'  «r  M. 
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irer  etlich  ein,  ainer  entlieff,  die  andern  füert  man  gefangen, 
vmb  solcher  verinessenheit  vnd  fräffel,  geen  Qöding  aufis 
Schloss  vnd  wurden  alda  behalten,  welches  sie  wol  Vbel  ver- 
druss,  hattens  aber  wol  verdient. '  M.  P.  Q.  R. 

Nach  dissem  muessten  die  fromen  uuch  ein  guete  Zeit  in 
tniebsal  vnd  elendt  viubsclnvaiffi^n.  Es  wurden  noch  vil  land- 
taj^  ^«'haltcMi,  dariucn  raan  die  such  trieb.  Ein  iedlichcr  ITerr 
bcliaiu't,  (lus  sie  von  seinen  gTÜudcn  kämen,  vinb  des  königa 
beuL'lli  vnd  droens  willen,  das  sie  nii  in  vu^nadt  kämeten,  vnd 
welclie  <!s  sfbou  erkenneten,  vnd  otl  selbst  Ragten :  Es  wer  ein 
frombs  vuUvh,  viid  ir  sacli  w«'r  die  warhait .  docli  richten  sie 
des  köni^s  Mandat  viid  willen  aus»,  den  man  fürchtet  allein 
den  köui^,  aber  ^oit  im  iiimel  sahen  iSie  nit  au-  der  galt  inen 
nichts!  ,It;  mer  nun  solches  der  frech  pi'yffel  sach,  ye  bass 
stuendUjii  sie  uaeh  Hauben  (vnd  inuetwillon).  Man  trieb  sie 
aus  Märheru  in  Uungern,  aus  linugurn  in  Märheru,  aus  Mär- 
hern  in  <>8terreich,  aus  Osterreich  wider  in  Märhern.  Der 
fronib  liat  in  Summa  kein  platz!  Sie  muessten  auf  vnd  abziehen. 
Deuuucli  ^-ab  man  villen  nit  lierbrir!:,  so  doeli  der  grösst  bueb 
vnd  schalkb  im  landt  sein  eiuker  vnd  iierbrig  hat,  on  alle  sorg. 
Dennoch,  in  allen  disseu  triiebsal  vnd  drang,  der  lauer  weret, 
wankhteu  sie  nit,  vnd  wichen  nit  ab  vom  Ilerru,  dankiiteu  im 
uuch,  das  sie  wirdig  wären  vmb  seines  Nameus  willen  (zu 
leiden).  Obwol  (auch)  vil  aus  irer  zal  abfielen  wider  zu  disser 
weit,  welches  inen  der  i;n>ssten  schmertzen  ainer  war,  so  hielten 
die  fromen  desto  sLüiÜer  an  gott  vnd  baten  nur,  das  er  sie  wtdl 
bewaren  ( vnbeHeckt)  vor  dem  bohscn,  vnd  sie  fromb  erhalten, 
aueli  iuun  yeduit  vnd  sterkli  verleihen,  welches  inen  der  Herr 
auch  gab,  das  sie  alle»  Vberwunden,  durcii  den  i^lauben,  welcher 
der  Sig  ist,  in  dem  wir  die  weit  V^bermösi^en.  M.  I\  Q.  R. 

Vuder  soicheu  schwüren  Tricbsal  thet  gott  aber  vil  her- 
zue,  vnd  kamen  vi!  zue  gemaiu,  hin  vnd  wider,  die 
fromb  wonlen,  Ir  Leben  besserten  vnd  da»  Kreutz  auf  sich 
turnen;  mor  als  offt  hernach,  in  der  gueten  Zeit.  Sie  kerten 

'  Cod.  A.  —  L,  briu{;reu  diese"!!  Vorfall  luit  nacb.ttebendßn  Worte»;  ,Auuo 
lä51  haben  die  fruniun  etlii-b  Zeug  zu  Schäckowitx  bei  dem  Feütel  za 
behalten  |^ben.  Da  ist  des  alten  Hans  Bader^s  Sobn  ans  dem  Laadt 
o.  d.  Ens  komen,  mit  logen  der  fromen  gni  an  »ich  sn  sieben.  lat  inaih 
siber  !iit  gelungen.  Sind  um  solcher  vcnnessonhait  willen  gefangao  gen 
Göding  ins  schloi«  gefiiert  vnd  vberautwort  worden.* 
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sii  ii  iUi  ils  u  i  riebdul  Dit,  den  ea  waren  rechte  Eilleier  ^üUcb. 
M.  P.  Q.  IL 

Nach  gemeldteni  triebsiil,  der  bis  lus  lunlite  Jur  an  ciu- 
ander  f;i;\verl  hat,  hat  sich  dit;  gemaia  aus  gottes  guadt  ver- 
saiiil«  t,  vnd  diu  Christliche  geiueiuseliaf  1 1  mit  aller  gottea 
oiilntiiiL^  vnd  angeben,  so  fleissig  gehalten,  als  vor  ye,  Gottlob 
vud  dankh,  d<!r  die  Zeit  vnd  gelegenheit  widervmb  geben  hat, 
zum  Preiss  seine»  Namens.  Amen.  M.  P,  Q,  K. 

(2.)  W(u  sieh  in  ditter  sstit  (wn  1548  hi$  anjf  1553)  sonH  bei 

der  gemtUn  Gottes  zuegetragen. 

1548. 

d)  AniH)  1548  ist  der  Brueder  HaiiSH  ^.üntner,  ein  treuer 
Euangeiischcr  Diener  Christ},  nach  vil  seinen  »'rlitcnen  tnbsal 
vnd  mancherlay  kampflf  vud  streit,  so  vinb  des  Herrn  willen 
hat  erdulden  müesseu,  zu  Schückowitz  im  Märherlandt  ent- 
schlaiTen.  A, —  L. 

h)  In  dem  48  Ja r  Ist  der  Krueder  Caspar  Braitmi chl,  ' 
Ttannss  Schmidt  ,  Hauuss  Piattner  vnd  ( ^ispar  Schmidt;  in 
Dienst  des  Euanu^eliums  erwäit  vnd  zu  ilulitsch  fürgestellt 
worden.  Auch  (  seindt)  daselbs  18  (14)  Brüeder  in  Dienst  der 
Notturift  erwäit  vnd  f(irgestellt  (worden)  als:  Matthes  Gasst-r, 
Christof  Lfnk.  Caspar  Ebner,  fteörf^  L;u!endort"er ,  Tlionian 
Schmidt,  Basti  Wardoiner,  Andreas  (  rauper,  zum  Andermal  Caspar 
Tischler,  Paul  Schuster,  Chrisant  Seluiester,  Abraham  Schneidefi 
Uannss  Seckler,  Kuep  Hess  (vnd  Yaltau  Schmidt  C.)  B,  C 

a)  Anno  1549  ist  der  Brueder  Michl  Martschiller, »  Ein 
Euangeliselier  Diener  vnd  Apostel  Jesu  Christj,  selb  dritter,  als 
nemiich:  Lasel  sein  Eegemahel^  yjid  Uauss  Schaester'*  zu 

•  Q,:  MadsebXdl  oder  Kteiomicht,  Ä,  X>.  f..*  Uadschidl,  Mitacbidl,  F.t 
Madichidler.  —  *  M,  P.     R:  Bans  Onrtshidm«  ein  Schütter.  UeW 

Martuchiller  und  Gurtzheim  siehe  oben  du'»  .Fahr  1640  b)  und  c),  dann 
lp*  i  (lern  Jalirp  f).  —  Martftchiller  ist  der  Verfasser  der  beiden  ,8end- 
sfiireibeu  an  die  gcmaiii  gottes  in  Mrihrpn'  vom  Jahr«  1546,  dif»  im 
Cod.  190  PoA.  fiudea.  Da«  erste  (Wien,  ö.  Dccember)  bringt  auch  Cod.  J.  G, 
X.  8  der  Graner  Met  Bibl.  (fol.  43). 

*  Caspar  Brait michl  (oder  Sehneider)  »tvbaiino  1678  m  AunteiÜta  •!< 
Diener  des  Wortes  bei  den  dortigen  WiedertXnfem.  Siebe  bei  1673  aber 
diesen  Bruder  und  Chrnoistea. 

F«Bi«a.  Abihlg.  U.  Bd.  XUU.  13 
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Wien  villi»  <]i'r  p;ijtliehen  warhait  willen  £,^ofanpren  p^clej^en,  A. — L. 
7ai  derselben  Z<"it  ist  ^^in  fpuer  in  rier  Stadt  aufofanq^en  vnd 
ansskiimen.  Da  liat  nuiu  die  stadtthor  zuc«;"osehlossen ,  wie  es 
dann  in  der  Stadt  brauehlinh  ist,  (wenn  ein  f'euer  auaskumbt). 
Da  hat  man  aueh  die  (Jfdang;onon  Icdic;  i^classcri.  Da  man  das 
fener  gel<!sel)t  ft  it,  dci- K I einraichl  vnd  sein  (Weil»)  Ibisse] 
dureh  ^•ottes  anriehtrn,  vud  hilff  eines  liürf^ers,  zu  der  Stadt 
hiiiausknmen  vnd  zu  fler  fr^main  zoi^en.  Also  hat  Im  Ontt, 
vnverlotzt  an  seinem  «^»  wissen,  ein  auskommen  »gemacht*  der 
Haiiiis<  Scliuester  fodei-  (lurtzhaim)  ist  aber  widcf  in  die  ge- 
fenkhnus  i;an«:i^en  ;  da  ist  er  noch  bej  ein  Jar  gefani^t^n  «^ewessen, 
bis  in  daz  If^'K^  Jar;  da  hat  man  in,''  den  27.  Juni  lüöO,  (an 
emem  Freitag  P^rüh  F.  Q.  E.)  in  der  Thooaw  ertrenkht. 
A.—L.  M.  O.  P.  Q.  R. 

Etliche  haben  gesagt,  wie  man  in  hab  wellen  ertrenkhen, 
vnd  in  in  ein  warme  stuben  gefüert,  da  sei  er  hinter  dem  ofen 
gaessen,  also  entschlaffen,  vnd  im  Herrn  verschieden.  Darnach 
hat  man  in  ins  wasser  geworfFen.  Es  ist  auch  noch  ein  Liedt 
oder  swey,  so  er  in  gefenkhnus  gemacht,  vorhanden.  M.  H.  Q.B, 

Die  obgemeldten  Peraonen  sein  zu  Trabui^*  in  (Ober-) 
Kärnten  gefangen  gewessen.  Von  danen  hat  man  sie  gefenkh- 
lich  geen  Wien  gefÜert  md  ^berantwort.  Da  sein  sie  fast  bei 
dreien  .Taren  gefuigeu  gewesaen  bis  auf  dies  obgemeldte  1549 
Jar.  A. — L, 

1550. 

a)  Anno  1550  ist  der  Brueder  Hanss  Gurtxhaim  (G.: 
Kurtzhaim),  ein  schuester,  zu  Wien  in  Österreich,  oogeför  (seit) 
4  Jar,  vmb  der  göttlichen  warliait  willen  gefangen  gelegen  bis 
in  das  bO"^  Jar.  Da  bin  ich^  selbs  siebenter  am  28.  Juni 
(1550)  zu  Wien  fUerzogen*  Da  hat  vm  ein  Austerlitzer  Brueder 
bei  den  rothen  Thurm  gesagt,  man  habe  den  Hannss  schuester, 
als  gestern,  den  27.  Tag  (Juni),  am  Frejtag  frue,  in  der  Thonaw 
ertrenkht.  Darnach  hat  man  aber  znm  Oonradt  Schuester,' 
wie  er  su  Wien  gefangen  ist  gewesen,  gesagt,  wie  man  in  hat 

*  S.:  RUsgf'hollTen.    -      Q.:  vnpefar. 

*  Trahurff  (Drabtirg)      Ober-Draiihtirjr.  alte«  ßergschlonü,  Blarkt  und  ehe- 
mnlißfe  Landesgerichtaherriiciiaft  in  Kärnten. 

'  d.  i.  Caspar  Bnitmiehl,  der  ChronUt. 

*  Conrnd  8chii«iiter,  alia«  Conmd  Haintaemann,  Rftine«  Zekheqp  •in  8ebitttor, 
Ton  d«m  bei  1658  die  Rtd«  «ein  wird. 
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ortrenklirn  wr.Hrn,  da  sei  er  in  oiner  warmen  stubeii ,  hinter 
den  ()t(  n  verBchaideu.  Daroach  hab  man  in  (also  todter  D.) 
erticnkht.  A.  D.  —  L.  K. 

h)  Zu  dorselhen  Zeit  sein  17  Diener  des  worts  bei  der 
<]:unzen  TTcniain  gewesen,  die  dan  mit  namen  sollen  genauDt 
werdoDy  wie  folgt: 

Leonbardt  Lanzeostil  oder  Sailer 
Peter  Hii'dniann  ' 
Ppter  Walbot  oder  Scheerer'^ 
Mich!  Martscfailler  oder  Kloinmichl 
Bärtl  Riedemeier  oder  Schlesinger 
Caspar  Braitmiohl  oder  Schneider 
Hanss  Qregenhoffer^ 
Wolff  Sailer  oder  Tischler 
Hanss  Wimer  oder  Plattner 
Caspar  Behm  (Btthm) 
Jakot»  Kircher 

Hanss  Klopfer  von  Feuerbach 
Bnrckhart  Biimerl 
Peter  Hagen  oder  Schuester' 
Caspar  Klaintopff  oder  Schmidt^ 
Hitnsl  Baiffior  oder  Schmidt 
Simon  Wändl. 

Es  sdtt  attoh  au  derselben  Zeit  31  Diener  der  Notturff^ 
in  der  ganzen  gemun  gewesen,  mit  namen  gemeldt:  Mathes 
Legeder,  Walser  Biaier,  Andre  Qsssper,  Christi  Lenk,  Wastl 
Wardeiner,  Miebl  Kramer  etc.  A. — L» 

c)  Anno  1550  iwt  der  13ruedtir  Wolf f  Sail or''  oder  Tiachlor, 
ein  Euangelischcr  Diener,  nachdem  er  vns,  sein  glaul>uii8^cnosseu, 

'  ,DiRRer  ward  a.  im  laudt  ob  dor  Ena,  in  Dienst  gewelt,  Reines 

alter«  23  Jar.'  E. 
'  ,Di««er  kam  in  Dienst  «eines  Altera       Jar.'  h'. 

*  J>ii«r  bat  den  Braeder  Clans  Braidl  getanfft  a.  1550/  & 
<  ^idemaons  geferdt*  E. 

*  Wolff  Sailer  iHt  cta  hJjchst  fmchtLarer  Licdermaclier  jjewoMon.  Ich  fand 
in  verscliiedenen  HHütl^'-i  riftcn  ^f^^f  n  2  5  Til-d'  i  ,  illc  ocinon  Nanion  oder 
das  bekannte  W.  S.  nii  «Irr  Stiriir  tr;i.,'->  ii,  (l.inmt«  r  tnclirere  von  wahrhaft 
poetischer  Schönheit.  .Seine  (vortrelHich  lÜHTSctzten)  ,PHalmen'  entlw'ilt 
am  voUstlndigsten  der  leider  TcrstÜRimelte  Codex  G.  IX.  SO  in  Gran 
und  meine  Sammlang. 

18* 
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vil  heilsamer  leer  mitgethailt  hat.  [er  hat  alle  (150  F.)  psalmen 
g^sangaweiss  gestellt  vud  siinst  vü  schöne  Lohgesang  vnd  tröst- 
liche lieder  gemacht]  zu  Sayts  im  märherlandt  mit  fridiieheu 
hertseD  entschlafTen.  Ä.  —  L. 

d)  lo  disen  1550  Jar  hat  man  daz  Hausshaben  zu  Dämber- 
schitz  {A,:  Dämerschitz,  D.:  Dämborscbitz) '  angefangen  (tu 
bawen  E.     L,)  vnd  aofgericht.  A*  —  jL 

1551. 

a)  Anno  1561  sein  ö  firüeder  in  Dienst  des  Euang^lions 
crwelt  vnd  füeigefttelU  worden.  Als  nemlich :  Jakob  Seckhler, 
Mathes  Legeder,  Hänssl  Mandl  oder  Kleinhänsel,  Paul 
Schuster  vnd  Hanss  Spindler.  Dem  Br.  Hansa  Spindler  iat 
(aber)  daa  arot  oder  dienet  des  werte  wider  auffgehebt  worden. 
£r  ist  darnach  balt  im  Herrn  entaehlaffen»  Zur  selben  Zeit 
sein  anch  fiinf  firtteder,  als  nemlich:  Thoman  Cppensteiner 
(£ben8teiner)|  MicU  Kern  (B.  D.:  K5m),  Oreger  Behem,  Oabriel 
Aichhorn,  in  Dienst  der  NotturSt  erweit  vnd  fUrgestetlt  worden. 
Thoman  Renn  auch  desi^lelohen.  A» — L, 

h)  In  diesen  51  Jar  ist  auch  der  Brueder  Peter  Hagen, 
ein  Diener  im  wort  (gottes),  nach  vil  erlittenem  trttebsal  su  Pni- 
gram  {E.  L,:  Pausram)  in  Hllrherlandt  mit  friedlichen  Hertsen 
im  Herrn  entsehlaffen.  A, — L, 

c)  Iii  dissen  51  Jar  ist  auch  Brueder  Caapar  Kleintopff 
oder  sclimidt,  ein  Diener  im  wort,  doch  nur  in  der  versuechuiif^, 
zu  Freyschiitz  '  im  Ungarhindt,  der  Brueder  Gabriel  Aich- 
hom,  ein  Diener  der  Notturfft.  zu  Fupitz  bei  Tracht  in  Mai  hci  n, 
(vnd  der  Brueder  Michael  Krämer,  ein  Diener  der  notturflt, 
zu  Popadin^  im  Uugarlaudt  im  lierru  entsehlaffen.  A,  —  L, 


*  DSmbenoliitB  =  der  Harktort  DamboEQ  (slav.  DamboHee»  «iost:  Doma- 
bofice  gaoannt),  IV»  tfailan  aadSalUeh  von  Anataittta,  mit  SSOO  Eia- 

wobDcrn,  (lanmtor  350  Juden  und  146  HeW«ten.  Anno  1568  ein  Dorf, 

den  niiDderjährigen  Erbon  de«  Peter  von  KaunitK  pohöri^. 

'  »Freiflchütr.  In  TTn(farn'hie»ali«iden  deiUsrhen  Wicdprüinfern  im  10.  J?.'MMilnn»: 
Sobotist  oder  Sjibntisch,  Walir<»cheinlich  daclito  mau  dal'i'i  :v\  dri-s  mn- 
gyariscbe  «S/Jibad"  -  Freiheit  (alav.  avohoda),  also  au  ein  »Frtiheitarode*, 
WM  Soboliwt  aneh  ffir  aie  war.  Dass  jedocb  der  Abteitanjir  slaTiacbe 
Cbobot  oder  Bobota  (SanwIagsmarkiT)  aSber  Uge,  Ueg^  an  der  Hand. 

*  Pofedin,  ein  Dorf  aiit  446  Eänwobnem  «lovaldaeber  Zan^e  In  Ungarn, 
das  nach  Holitaeh  eingepfarrt  i»t  and  gvgenwXrtig  Pobndin  genannt  wird. 
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(l)  Iti  disem  51  Jar  haben  «iob  etUehO)  aU  nemlich:  der 
Ott  vnd  Anton )  Kirschnei*  vnd  HansB  KifBohner  wider  die 

ehesten  Brtieder  vüd  Diener  in  der  gemain  mit  muren  (vnd 
tadlen  L.)  auffgelaindt.  Sic  sein  deswegen  vod  der  gemain,  «Ib 
vntnchtig:e  !ent  (vnd  plider  L.)  au88g:©8chlo8«en  worden;  sie  sein 

auch  zu  keiner  Bue.sa  nie  (mer  L,)  kommen.  A,  —  L. 

e)  In  disem  51  Jar  ist  der  Brneder  Wastl  Schmidt,  ein 
Diener  in  der  notturfFt,  zu  Frätz  im  Miühcrlandt  mit  fried- 
lichem Ilertzen  im  Herrn  entschlaffcn.  Ä,  —  L. 

a)  Anno  1552  ist  der  Hansel  Schmidt  (/.  A'.:  Hansel 
Kaiffer)  vnd  Simon  Wändl  zu  Gäta  im  Un^erlandt  mit  Auf- 
legung der  ehesten  hendt  in  dem  Dienst  des  Euangeiions  be- 
Btiitigt  worden.  A.  L.  7a\  derselben  Zeit,  an  demselbigcn  Tag, 
Bein  (zu  Gäta)  auch  fünf  Brüeder  als,  nämlich:  der  Christel 
Lenkh,  Christi  Häring,  Caspar  Ebner,  Andre  Stukh  (Stockh) 
vnd  Vhl  Hoffer  im  Dienst  der  notturfflb  mit  auflegen  der  eltesten 
hendt  bestätigt  worden.  A,C,  —  L. 

h)  \a  diBem  52  Jar  hat  eich  der  Schluchter  Hanss  mit 
murren  wider  die  eltesten  brfleder  vnd  Diener  aufgelaint;  er 
hat  auch  mit  seinen  schmächelworten  etliche  gemeine  Brfieder 
in  dem  Hausshaben,  da  er  (daheim)  gewessen  ist,  su  Rupschits, 
((?.£.;  Hrubschits)  Im  anhftogig  gemacht.  Er  ist  vmb  der 
yrsaeh  wegen,  (samt  sein  AnhIIngem  i>.)  von  der  gemain  aus> 
geschlossen  worden*  Mit  den  andern  seinen  Anhftngern  (2).;  mit 
ein  tail),  hat  man  nach  gel^genheit  der  vrsach  gehandlei  Da 
sein  die  Maisten  (wider)  zurecht  kernen  j  aber  der  Hanss  Schmidt 
ist  im  Handel  zu  weit  geraten,  daz  er  von  der  gemain  des 
Herrn  komen  ist;  da  ist  weder  er,  noch  der  Schluchter  Hanss 
SQ  keiner  BaesB  nicht  komen.  A„ — In 

c)  In  disem  52  Jar  ist  der  Brueder  Mathes  Legeder,  ein 
Diener  im  wort,  aber  doch  (nur)  in  der  versuechung,  nach  vil 
seinem  erlittenen  tribsal,  *  den  er  vmb  der  göttlichen  warhait 


Im  Jahr«  1551  (gehörte  mit  LopaMv  der  Witwe  des  Petor  Bakich  de 
L4k,  geb.  Urania  von  Sarkan.  (Preasb.  Cap.  Archiv.) 
1  l4«f  «d«r  war  anno  154)  in  gtening  In  BsndMi,  wollte  nicht  widemifen 
xnA,  aollta  {ib«r  AuftMir  d«>  KtfaigB  Porfflaand  ddo.  tl.  Dee«in1>er  1648 
mit  dem  nSchnten  Frühling^  ,Auf  die  8chi(Tung  wider  den  Tßrlcen*  gebraclit 
werden,  entkam  aber  noch  vor  der  Zeit  nach  MXliren. 
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willen  erduldet  hat,  BU  Pcrgon  (am  Maidenbei^  <  D.)  im  Mftrher- 
landt,  im  Herrn  entschlaffen.  Er  bat  die  Uoffoung  seiner  er- 
ledigung  von  diaer  irdischen  Hüten  acht  Tag  vor  seinem  endt 
oder  absohaidt)  angesaigl  A.^L, 

d)  In  disem  1552  Jar  ist  der  Bnieder  Helcher  Klc^r, 
ein  Diener  der  notturffl^  an  Alecowitz  '  im  Herrn  entschlaffen,  C. 
In  disem  52  Jar  ist  (auch)  der  Bnieder  Wolfer  Maierfaoffer, 
oder  Maier,  ein  Diener  der  Notturift,  zn  Altenmarkt;  der  Bnieder 
Hanss  Wimmer  oder  Plattaer,  ein  euangeltsoher  Diener,  nach 
vil  seinem  erlittenen  Triebsal:  an  Ansterlitz  im  Kayerhoffe 
etlich  Tag  nach  dem  neuen  Jar;  der  Bmeder  Jakob  Seokler, 
ein  Diener  des  worts,  doch  nur  in  der  versuechung,  an  Frey- 
scbits  im  vngarlandt;  der  Brueder  Hanss  Schneider  (Z^.:  schmidt) 
oder  Hess,  ein  Diener  der  notturfft,  zu  Oleckowitz  im  Mftrher- 
landt;  der  Brueder  Melcher  Keller  (Kellner  H.  X.)  oder  Zimmer- 
mann, ein  Diener  der  nottarfft,  zu  Freischitz  im  vngarlandt; 
vnd  Thoman  Renn,  ein  Zimmerman,  vnd  auch  ein  Diener  in 
der  notturfft,  zn  Sch&kwita  im  Märherlandt,  mit  friedlichem 
Hertsen  im  Herrn  entschlaffen.     —  L» 

1553. 

a)  Anno  1563  ist  der  Brueder  B&rtl  Ringl  (von  Qindl- 
bach  H,)  in  Dienst  des  £uangelions  erweit  vnd  fiiergestellt 
worden.  A,  —  L, 

6)  In  dissem  53  Jar  seindt  2  Brfteder,  als  nämlich:  der 
Hänssl  Mändl^  oder  klain  Hänssl,  vnd  der  Bärtl  Ringl 
von  Gindlbach  zu  Freyschitz  im  Ungarlandt,  mit  Auflegen  der 
Eltesten  Hendt  im  Dienst  des  Evangelions  bestätigt  worden. 
Am  selben  Tag  ist  auch  der  Brueder  Linhart  Kleinp  vnd  Peter 
Dietrich  (daselbst)  zu  Freyschitz  in  Dienst  der  notturffk  eiv 
weit  vnd  fUrgostellt  woiilen.  A, — Z. 

c)  \n  dissem  53  Jar  ist  der  Brueder  Simon  Wändl,  ein 
Diener  des  Evangelionn,  zu  Popadin  im  Ungarlandt  im  Herrn 
entschlaffen.  A»  —  L» 


1  Maidberg  (Maydcnberg),  der  o«illch»to  Voraprung  des  Polimer  Gebirges 
mit  der  fiurgrsine  Matdeteifai  oder  UaidlMirff  (IXvel  brad),  norddfttUch  Toa 
Kikoliburg. 

*  Alornwitvs,  jetxt  AlexowitR  (»Ifiv.  ()lek««vire),  ein  in  Uli  ri  »die«  Dorf  bei 
Kilu'ii<<  li!t'/,  aTin»  1552  di'ui  Hpiurich  Doupovsky  von  Doupowa  g8höri|f. 
Die  lirüdin-  UauHton  hier  bis  ziim  .lahri»  1623. 

9  Voadieseu)  uuermüdlicbeiiWiedertiiuier». bei  lo4-iH,  l^äln,  löOJg  u.1560. 
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d)  In  disem  53  Jar  haben  die  Brlleder  du  Haii»Bliabeii 
sn  Schädawitz  *  (D.      Schaidowitz)  angefangen  vnd  attfg;erieht. 
— 

0)  In  disem  63  Jar  haben  die  BrUeder  auch  das  Hauas- 
haben  zu  Giqischitss  (D.L,:  Gopschitz)  angefangen.  A, — H,L, 

f)  In  disem  53  Jar  ist  der  Brueder  Michl  MarUchlUer 
(Madschidler,  Matschiller,  Madschidl)  oder  klain  Michl,  ein  Eoan- 
gelischer  Diener  (vnd  Apostel  Jesu  Christ)  vnd  der  gantsen 
gemain  gottes),  nach  vil  seinen  erlittenen  truebsal  vnd  Gflinkh» 
nussen :  su  Altenmarkht  im  Mftrherlandt  im  Herrn  entschlaffen. 

g)  In  disem  53  Jar  ist  der  Jilg  Federspil  vnd  Jöi^g  Rader 
▼nd  (auch  sonst)  vil  volkhs  aus  der  graffschafft  durch  den  klain 
Hänsel  (zum  christlichen  Qlauben)  beseugt  (vnd  sit  der  ge- 
main des  Herrn  gebracht  D,)  worden.  A, — 

*  SelitdowUs  (Sofaftidowits),  daa  beatige  2idowlee,  ein  mihrieelies  Dorf 
mit  640  katholischen  Binwohaenii  bm  Gay«*  anno  lfi54  ioi  Beiitae  dee 
8igmiind  t.  Z&etÜBL 
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Die  guete  Zeit  der  Gemain. 

Durrh  viel  trB*fcflB]  iBlk«>88i>n  wir  in  t 
H^ieh  gottM  f««n.  Acto.  14. 
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T«  Absclinitt. 


Die  QemaiiL  samelt  sich.  Hans  Fürcbner.  Biedemaims  Tod 

(1554—1556). 

WM«r  kottm  ilanm. 

Da»  m»n  mit  DnriVV'  «ik''it 
Wonot  in  gnetnn  Kneh.' 

a)  Anno  1554  ist  der  Br.  Georg  Ladendorffer,  ein  Diener 
der  Notturffit,  su  Protzga  *  im  Ungerlandt  im  Herren  entscblaffen. 
il.— I. 

ft^  In  digem  Jar  sein  zu  Freyschits  (im  Ungerlandt)  auff 
einmal  bey  70  Personen  mit  der  christlichen  tauff  nach  dem 
beuelh  Jesu  Christy  getaufft  worden.  A, — L, 

c)  In  disem  Jar  gleich  nach  Jeronime»  kam  abermal  ein 
ernster  bevelh  des  Kfinig  Ferdinandus  an  die  m&rherschen 
Herren,  nit  su  duldeni  noch  zu  gstatten,  das  sich  die  verf&e- 
rerische  Sect  der  Widertauffer,  die  man  weder  im  Reich  noch 
in  andern  landen  dulden  mag,  im  Landt  niederlasse,  hftaffe  ynd 
ersterkc.  (Cod.  XIX.) 

l.>5'>, 

a)  Anno  1555  ist  der  Bruedor  Hanss  Klampffcrer  oder 
selilag  in  die  pfan  zu  Frcyscliitz  (im  vngarlandt  C.  K.)  in 
Dienst  des  Kiiangelions  erweit  vnd  fürgrcstelt  vnd  mit  Auff- 
legen  der  Eltestcn  licndt  bcstätifj^t  worden.  A.~L. 

h)  In  disein  55  (Jar)  ist  (]cr  Jiruedcr  Abraliain  SL-hncider 
oder  OMstühci",  in  Dienst  des  Kuangelions  erwolt  vnd  für- 
gestelt  worden.  Kr  ist  aber  balt  darnach  im  selben  .)ar  iu  dorn 
ampt  luit  auflegen  der  eltesten  hendt  bestätiget  worden.  A. — L. 


*  Pvotsga  (BrotskaX  da»  heutig«  Brodtk4»  «lovak.  Bfodaki  (t. «.  Furt),  ein 

tiiigArbcliefl  PfArrdurf  mit  sluvakischoD  £inwobneni  Ofelut  der  sUd- 

lichstou  LaiidsjütM  Mübreus  und  der  M*rob,  di«  1554  lamp|»  am  Dorf« 
vorbeifloM. 
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e)  In  diBMin  1665  Jar  ward  in  Bairlandt  ein  Brneder 
gefangen»  mit  Namen  Christan,  vnd  gen  Mermoss  geliert.  Wie 
wol  er  noch  nie  bej  der  gemaio  gewessen  war,  dennoch  hat  er 
die  warhait  gottes,  die  er  angenomen  vnd  erkannt  hat,  Treulich 
bewart  vnd  was  er  verheissen  hat  im  ßundt  des  christlichen 
tanffs,  steif  gehalten  bis  in  den  todt.  Er  ist  durchs  schwert 
gerichtet  worden  zu  Mermoss.  Hat  also  ein  gueten  kainpIT  ge- 
kenipfTt,  sein  Lauff  seelig  voHendt  vnd  kein  erlessung  ange- 
nomen, sonder  lieber  redlich  sterben  wollen  dem  schilndlichen 
Leben.  Darumb  ist  im  hiefÜr  behalten  die  Cron  der  Gerech- 
tigkeit, welche  im  geben  wirt  der  Herr  an  Jenem  Tag,  sambt 
allen  denen,  dj  sein  erscheinung  lieb  haben.  *  M.  P.  Q.  R. 

ff)  Id  diseni  55  Jar  ist  der  Brui-dor  Ilünsel  rürchuer- 
zu  Kortsch  ^  im  Etschlandt  (oder  FinUchgaw  M.  P.  Q.  R.)  vmb 
der  f;<»ttli('h('n  warhait  willen  gefantjcii,  ^  vnd  gefanklich  gen 
»Schlanders  (Tür  den  pfl»*ger, wo.ltdu  r  ein  o^nndichnr  Tvran  war. 
vnd  den  Bruedor  in  seinem  ;;rinien  wult  erstechen,  M.  P.  Q  /'.) 
getiert  worden.  Da  hat  man  in  von  stuendt  an  an  die  strenge 
frag  geworffen  vnd  aiidfi-ezo«-en  vntl  gar  hart  gein.'irtort,  [daz 
er  anzaip^on  vnd  verraten  so),  wer  in  boherbrio;!  iuit.  Als  er 
aber  das  j^ar  nit  tlmen  wolt,  hielten  sie  mit  der  marter  an. 
Aber  es  war  alles  vmbsonst,  welches  inen  bitter  wee  (vod 


*  Ä.  —  L.:  ,In  di.'^rn  55  Jnr  i.^t  riii  ^omainer  Bruoflpr,  dnr  CIiriMtl  gchnisscii, 
Sil  Meriium  im  liak>rlaiicit  vmb  der  g.  w.  w.  g(;fHngen  worden.  Er  i9t 
«ltd«  tmm  Tod  TerortaUt  vnd  mit  d«iD  acbwert  gerieht  weiden.  Er  tet 
(swar)  nie  bej  der  gtmsin  in  Mirheriandl  feweasen,  er  Im!  aber  die 
warbeit  [{eCtefl  mit  eeinem  bluet  beieogt* 

>  Hwtitt  Pilrchner  (Pirehner,  Birebner)  ,von  SarI*  (M.  N.  P.  Q.  R.J,  d.  i. 
von  Sani)  II,  2  Stunden  von  Bmnecken,  im  ehemuligen  Landgericbte 

Michclnburg  in  Tirol. 

'  Kortsch,  ein  tut  ohemalijrori  Ifi^rrschnft  Schlünders  gehöriges  PfHrrdurf 
in  der  Vintachgau,  ^\  Stunde,  von  SchUnder«  entlegen. 

*  Selu  Geführte  Oilg  (Kederspiel)  und  ein  dritter  Brnder  entkamen;  Gilg 
durch  einen  Sprang  »iif  eine  llAUor,  an  deren  KebeugelMade  er  eieh  blmb. 
Ite».  (Lied  im  Cod.  laS.) 

*  Der  Pfleger»  Geapnr  v.  Montbanj,  hatte  die  Weitung  (vem  31.  Oetober 
liMMS),  den  der  Folter  trotaenden  PSrebner  dnreb  den  Ticnr  von  Mal« 
nnd  den  Pfarrer  von  Latsch  in  flchlandors  eindringlich  unterweisen,  &Ils 

er  «her  ,Tibpr  allen  nnfrekliortcn  fli»5«s  d»T  Prit'sdT  anf  Kt^Inpr  sect  ver- 
harrt Tud  nit  absteen  wolt',  ihm  das  Recht  ergehen  zu  lassen,  (c.  d.  VU.Söä.) 
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BOren)  thet,  das  sies  iiit  aus  im  bringen  kundten.  Es  war  da 
ein  Schreiber,  der  war  so  ^rüiulg.  '  daz  er  eich  vuterstuüdt  den 
bruedor  Kelb»t  zu  reckhen  vnd  zug"  den  Brueder  auff,  welches 
doch  nur  einem  Ileiikliur  ziompt.  Man  hat  in  etlichirial  vnd 
oft  aufgezogen  vnd  in  etlich  Htundt  atu  seil  häni^on  lassen,  also 
sie  in  zerrissen  liabtui,  3/.  P.  Q.  A'.  j  das  er  (nit  ainon  aiuigen 
Tritt)  anf  seinen  Fiieas(>ü  weder  steeu  oder  geeu  kundt,  auch 
seine  Hendt  nit  zum  Mündt  hat  bringen  könen.  A.  —  L. 
M.  F,  Q.  Ä. 

Noch  Hess  er  sich  nit  abtreiben,  sonder  blieb  gaotz 
standthaft  im  Herrn  (M.  l\  Q.  H.)  Nach  dem  Allen  haben  sie 
In  hartiglich  in  einem  stuckli,"^  in  einer  fiienstern  gefankhnus 
oder  keicheu  ienger,  dan  ein  halbes  dar,  bis  in  das  155G  Jar 
gefangen  bewart.  A.  —  L.  ^  M.  P.  Q.  7?.  Sie  bracliten  auch  vil 
woltgeleert»!  Leut  zu  im,  pfafi'eu ,  münich  vnd  edelleut,  vnd 
andere,  ob  sie  in  doch  möchten  abfüoren.  Die  setzten  gewaltig 
an  in.  zween  Uvr  vnd  ein  gantze  Nacht;  aber  sie  wurden  zu 
schänden;  den  er  überwiss  sie  vnd  war  kekh,  vnd  lioRs  sich 
nit  erschreckhen.  M.  l\  Q.  R.  Darnach  ist  er  daselbs  zu  Scli! an- 
ders zum  Todt  verurihailt  vnd  mit  dem  Schwert  gerichtet 
wurden.  Da  hat  er  die  güttliclie  warhait  (ritterlich  D.)  mit 
seinem  bluet  versiglct  vnd  bezeugt,  wie  dan  das  liedt, '  (so  die 
lieben  Brüeder)  von  ihm  gemacht  (haben,  von  seinem  leiden 
vnd  sterben,)  zeugnuss  gibt.  ^  A, — L, 


'  Cod.  i'.  M.  hat  hier  abweichend  vou  M.  Q.:  ,eia  ücbreiber,  welcher  hie«a 
iwt  GrDo,  der  reeklit  vnd  itreckht  den  Bnieder,  wie  der  Heukberf  welebei 
Im  nil  i^biert  Iwt*. 

*  M.  P.  Q.  B.:  .Daniaeh  habene  la  mit  Hendt  vnd  FQeasen  in  den  etoek 

gesell  Ligen.* 

3  l'.  <},  Ii.:  «Darnach  haben»  in  allda  {auff  einem  Ross  (Lied  im  Cod.  13G1) 
Kur  Kichtnüitt  gefüert,  da  er  liaii  die  HtieflH  auHgeiichrieeu  zum  volckh, 
des  eich  vil  venamlet  bet.  ÄUo  habens  in  mit  seinem  Buekhen  an  ain 
kolts  felaint  md  in  daran  entkanbt,  dau  er  knndt  nit  knien,  so  jimer- 
lieh  betens  in  (rereckht,  gMte«ekbt  ynd  genuirteri.* 

*  Da«  Lied  findet  «ich  in  zwei  Besrbfsitnngen  vor.  Beide  bebandeln  die 
Gefangennehmung  und  ITinrirhfnnfi;  Pün  Iiiht'-j  ;  da'»  erste  verfait8t  von 
Sigmund  HoMoer  (Cod.  230  und  da.«  xweit«  voa  Claas  Felbinger 
(Cod.  203). 

*  .Pttrbin  wirdt  im  kain  laidt  mer  geschehen,  das  «wig  feoer  wirt  er  nit 
•eben,  Nonder  wirt  eingeben  an  (dem  Abentmal  vnd)  der  Hochieit  des 
Idonb»,  angetan  mit  niner  vnd  heller  seiden.'  Jf.  P.  Q,  K 
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1556. 

n)  Anuo  1556  ist  dftr  Bnu'rlcr  Vnltnn  ScIiruMdcr  oder 
II'^ss.  ein  Diener  der  Notturfft,  z«  iSchaidowitx  '  im  iMärherlandt 
mit  fiidlichem  Hertzcn  im  Herrn  entschlaffen.  A.  —  L. 

h)  In  disem  5(3  Jar  ist  der  Brueder  Leonhart  SchiK'ster, 
ein  Diener  in  der  -notturfft,  zu  Gostl  '  (Gosstal)  im  Märher- 
landt  im  Herrn  entschlafff n.  A.  —  L. 

r)  In  disem  5(3  Jar  Imben  die  Brüeder  daz  Hausshabeo  zu 
Nico)spnrg-2  angefangen  vnd  aufgerichtet.  A.  —  L. 

d)  In  disem  56  Jar  Ist  ein  kometstern  mit  einem  seer 
langen  Be.fsen'»  g-csehen  worden.  A.  L. 

<\  V\  In  disem  oG  Jar  ist  der  Bnieder  Peter  Rideniann, 
gebÜ!  tiL:  :ins  Hirsehber*?  ans  Sclilesien,  ein  von  ^  »tt  (  rli^ichteter 
(liochbeL:;iJ»l''r  man  vnd  rechter  eiianfj-elischer  Diener  vnd  vor- 
steer  der  g^antzen  Gemain  Gottes,  nachdem  er  vns,  seins  jj^laubens 
a^enossen,  vil  heilsame  leer  vnd  tröstliche  Gschrifften  (hinter- 
lassen) vnd  (vil)  schöne  g^eistliche  lieder  vnd  lobgesang^  auch 
die  Rechen  schafft  vnseres  E^laubens,  sambt  andern  tröstlichen 
vnd  nützlichen  erkläriingen  der  hailigen  gschrifft  mitgethailt 
hat,  nach  vil  erlittenen  triebsal,  den  er  in  gefainkhnussen  vmb 
der  göttlichen  warhait  wegen  erdulden  hat  mücssen,  (wie  oben 
gemeldet,)  im  56  Jar,  am  1.  Tag  Deceraber  zu  Protzga  im 
nngarlandt  mit  friedlichen  Hertzen  im  Herrn  entschlaffen.  A, — L, 
Die  Zeit  seiner  Gi^nkhnuss,  sambt  den  orten ,  da  er  gefangen 
gelegen,  hie  soll  gemeldet  werden,  als  nämlich:  erstlich  zu 
6 e munden  im  landt  ob  der  Ens,  drei  Jar  vnd  vier  Wochen 
gfangen  gelegen,  da  bat  er  den  Namen  Peter  von  Gmunden 
ererbt;  zum  andern:  ist  er  zu  Nürnberg  gefangen  gelegen, 
4  Jar  vnd  10  wochen;  som  3^"  mal  Ut  er  gefangen  glegen  sn 


*  H.:  Jtn  Soh:4>kr>wit'',  —      C.  K  L.:  strnl. 

'  GoBtl  (Gostal,  Gopsthal),  da»  hentig^e  Kostl  («Ihv.  Podivin),  im  nüdlirhsteu 
MfihroD,  anno  1550  dem  Landesbaaptmann  Wenzel  von  Ladauic  gehörig  \ 
aano  1659  kanfke  «■  Joliami  von  2erotin  nnd  vereinigte  Stadt  und  Gut 
mit  Lnndenbnrg. 

'  Dahin  zogen  denn  nnch  1556  Mbr  viele  Tonnte  img  Oesterreich  und 

namentlich  au«  der  Mmc^nnfr  vnn  Lnn  mul  Falkrnstrin.  Hnns  Gayor, 
nif»dorö<«trrr<'irln«(ohor  LMiifliint('rn).ir«)c.halk,  J'iilirto  rlf?>liaH)  l'.osclivwrilf  lioi 
der  SUittiialterti  über  die  Mennchentischerei  und  Über  di«  mührisclif  Liiml- 
«etiaft,  welche  Ihm  die  An«1!efernng  der  entflohenen  Holden  verweigere ; 
wie  die  Fotg«  seigte,  —  ohne  Erfolg.  (Act  im  niederSeterr.  Lande«- 
•vcbiv.) 
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Marbiiro-  (Martbnrj:;')  rnd  Walkorsdnrf  in  Hessen,  vngfefar  bej 
anderthalb  Jar.  Aber  aus  disen  Banden  allen,  die  er  vmb  der 
göttlichen  warhait  willen  erduldet,  hat  im  Gott  der  Herr,  on 
alle  Heuchelej,  mit  standthaffton  v^d  vnbefleckton  Hertzeu  ge- 
holfen. A.  —  L. 

2)  .(Jfet  Inn,  vnd  esset  das  New  :  Trinkhent  das  süess, 
vnd  gfehend  t^alien  denen,  die  Nichts  haben.  '2.  Kadie.  8.  c, 
3.  Eedre.  9.  S.*  Disen  Spruch  hat  der  Brueder  Hiedeuian  von 
Hirsper^  nns  der  '^elil  isy  zu  seinen  Mithelffern  im  Dienst  der 
Ocmain  (im  Euan^elj  oder  wort)  an  Beinern  letzten  Endt,  welches 
j^eschah  am  1**'"  tajj;-  Decembris  löötl  .Tars)  iii'esa'^t.  Ein  getreuer 
Diener  dos  Herrn,  vnd  ist  also  in  Gott  verschaiden,  da  er  der 
Gemain  flottes  ijedient  hat  in  ampt  des  Wortes  Gottes:  27  Jar, 
aambt  den  ^efankhnussen,  welche  bctretTeu  \)  Jar,  zu  Gmunden 
im  Landt  ob  der  Enas:  3  Jar,  zu  Nürnberg:  4  .lar,  vnd  zu 
Marburckh  in  Hessen:  2  Jar.  Er  war  reich  an  allen  göttlichen 
gehaimbnussen  vnd  Erkentnussen  vnd  floss  von  im  heraus,  wie 
ein  wasserquel,  der  Vberlaufft,  vnd  betten  alle  seelen  freudt, 
die  in  höreten.  Vnd  seines  gantzen  Alters  was  bej  ö()  Jar. 
O!  wie  köstlich  ist  der  Todt  im  Angesicht  des  Herrn,  seiner 
Heiligen,  sagt  David.  Ps.  116.  i  N, 


II.  Abschnitt. 

Was  sich  nach  Riedemans  Abscheiden  bi;^  zum  J,  1565  in  der 
gemain  des  Eerrn  zuegetragen,  imd  zwar: 

1.  In  Märhern  vnd  VngerlandL 

1557. 

a)  Anno  1557  hat  man  4  Brueder,  nämblich  den  Caspar 
Hueber,  Andre  Arnold  oder  Beckh,  Hftnsel  Qerber  oder  Zwinger, 


*  lieber  Peter  Riedom an n,{vnlgo  Pctor  von  Omnnden  oder  der  grosse  Pftter 
genÄnnf),  nlf.hc  Scliluss  <}(■<*  prfitnn  Ruoho'<.  Von  den  z.ililreiohf ii  Rrliriftcn 
di«»i»»»f  hfrvorrapcmlpii  Wicdorfünfer»  erhielten  sieh:  1.  flio  ,Kf(hpnHcliatU 
vonnerr  Religion,  Le^r  vnd  ^lanbeu«,  Ton  den  Bröedern .  no  mnnn  die 
Httettrfedieii  sent,  ntiiiflgan{ren:  doreh  Fetter  Biedeman,  godraekt  mf  ein 
oeoe«,  dmreli  Fhilitm  ToIUndt»  1606,  in  16'.  (Abgedmekt  in  Celreri'« 
Mittbeilniigen  «ns  den  Antiquariate,  1B70.)  —  f.  ,^11  BeeheoKbelR  -rod 
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Tnd  Sigmund  (>Sigl)  Hosauer*  ia  Dieost  des  Euaogelions 
erwelt  vnd  filergestellt,  A.  —  L, 

In  derselben  Zeit,  vnd  an  domselben  Tage  hat  man  auch 
4  Brüeder^  als  nämlich  den  CariuB  Treitzl,  Peier  Härich,  Paul 
Schneider  oder  Schnitzer  vnd  Christof  Achtsnit  in  Dienst  der 
NotturflFt  er  weit  vnd  rüerja^estellt.  A.  —  L, 

h)  In  diseni  57  Jar  liuben  din  Brüetlcr  das  grosse  Haiiss- 
hab(ni  zu  (jiostl  (auifzuriebteu)  aü^elao^Uj  (vnd  zuegericbt  B.)  * 
A.-U 

e)  In  disein  57  Jar  ist  dev  T^oreuz  Iluefr  um  Ivoinstroin 
von  den  Schweitzer  BriuHiern  zu''  den  hueterischen  l>rüedern 
kernen,  vnd  hat  sich  luiL  Ineu"'  iiu  Herrn  verainigt.  Kr  war 
vorhin  bei  den  scliweitzer  Brüedorn  ein  Diener.  Da  hah  -ii  in 
die  Brüeder  im  Dienst  des  Huangelionü,  über  doch  nur  m  der 
versuechuüg  dienen  la&aen.  Ä,  —  L. 

d)  In  disseiu  1557  Jar  ist  der  Brueder  (^aspar  Tischler, 
ein  Diener  der  Notturfft  vmb  seines  v-nauluierkheus  willen, 
ausgeschlossen  woi-deu.   Er  hat  aber  Biiesa  js;^cthan.  C, 

e)  lu  diseai  57  Jar  hat  Petrr  Diackh  die  Gesehwistri^^et 
EU  Freyschitz  im  lln^j;arlandt  aust;et  i  iuben  vnd  in  vil  «juets  in 
farender  habe  vnd  andern  Dingen,  mit  gewait  genommen  vnd 
vorbehalten.  A.  —  L. 

f)  In  diseni  57  Jar  haben  die  Brüeder  daz  Haussliaben 
zu  Pergen  vnd  Voitelsbrun  -  (aufzurichten  A'.)  angefangen  vnd 
aufgericbt  A,  —  ^. 


BekandtnuM  des  glaobent,  geichrieben  (1529)  m  6iniind«ii  Im  Landt 

an  der  Ensf^  im  Qeftnkhnnss'  [dnrln  die  Abhatiillan^cn :  a)  wie  m.in  d.i^ 
Hnnsii  Gottes  banen  soll,  10  vmi  iloii  7  Pfilorii  an  disAen  Haunsj.  C<>il.  ff. 
X.  9,  fol.  91.  Stri^.  —  ■>.  !^ciue  EjjNtt-l  :ui  die  Oefnnjjfneii  in  (Jiii,'iinp, 
gcNch rieben  in  lies»en.  [Cod.  212  Von,)  —  4.  Ueber  swausig  mitunter 
auKgezeiehnet«  Lieder  geittUeheii  Inhaltii  in  diverMa  fl^daebrilteo  (sn 
GiBQt  Peslf  Preuburg).  —  6.  Mehrere  Epi«teln  an  die  Oefaogeoen  anf 
dem  Falkenstein  (1AS9— 1640)  im  Cod.  Lyc  Po«. 

*  dae  grosR  FL-uiA»  xn  Oostl  ^  Haiias  liXblieii  angefangen.  —  ^  D,:9a 

vnn.  —  «  J}.:  mit  vun. 
'  Sigmund  HoHHuer,  gestorben  1564  zu  Kostl  als  Diener        WorU^ji,  ein 
gern  gelesener  Dichter,  Verfasaer  a)  de&  PUrchncr  Liedes  (44  Strophen) : 
,Freiieh  wetlea  wir  singen  jetsundt'  (809.  VIII.  o.  S8S  ete.)»  b)  des  Liedes: 
.Mein  «Inn  dabin  stet  alte  seit'  (Cod.  Waleb  in  Gna). 

•  VoHelsbrnun  (slav.  Selec).  Pfarrdorf  mit  950  kathob'schen  Einwebne» 
deatacber  Znnge,  an  der  Tbaja  in  MXbren,  awiacben  Mikolsbnfg  ond 
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1658. 

a)  In  disem  1558  Jar  hat  der  Bcheikowiuer  (Herr),  i^dei 
Herr  Säbisch  C.)  die  Bnicder  zu  Sclieikowitz  vertrieben.  Da 
8ein  sie  sreen  Baraditz  tjezogen,  da  haben  sie  das  Hausshabcn 
daselbs   aog^efangen   (aufzurichten  I.  A.)   vnd  zuegerichtet. ' 

h)  In  disem  öS  dar  liat  man  zu  Neumüi  ^  vnd  Tracht* 
angefau^pn  zu  Irausst-n.  C. 

c)  In  disiMii  r>8  Jar  im  Herbat  aeindt  zvveen  Brüeder,  als 
nämlich  Caspar  Hueber  vnd  Häusel  Zwinger,  (seines  Hand- 
werkbs  ein  gärber),  zn  Oostl  mit  anflFle^en  der  Elteaten  hendt 
im  Dienst  des  Euangeli  wis  bestüliijt  worden. 

An  demselben  Ta^  hat  man  auch  /,ween  Brüeder ,  uls 
üanibiich  den  Muthcs  (iassei-  vnd  Leonbardt  Klemp,  mit  aufl- 
iefen der  Ehesten  hendt  im  Dienst  der  notturÖt  bestätigt. 
Weiter  hat  mau  auch  am  selbigen  Tasj  zwccn  Brüeder,  als 
nemlich:  den  Christi  Lenkb,  mit  aeineni  rechten  Namou  GUrber, 
vnd  ClauRR  Felbin!r<M\  «eines  1  fandwerkhs  ein  Schlosser,  im 
Dienste  des  pjiaii^:<di«)ns  n'.velt  vnd  fürgfestelt.  Am  Helbiuen 
Tag  hat  man  auch  5  KrütMlcr,  als  uiindieh  den  \\  als(M-  Mair 
oder  M&ierhoffer  vnd  Lorens  von  Schwatz,  Lieodi  Lungauer, 


F«ldsberg  geleg«»,  und  1(»58,  sowie  vorher  und  micbbor  su  Nikobbtirg 
giehSrig.  Die  TSafer  hatten  hier  aaeh  dM  Badhras  inne. 

'  Cod.  C.  lalltet  bier:  disem  1658  Jar  hat  der  Herr  S!tbbeh  die  Brüeder 
so  Soheikowitz  vertnohm,  dan  «»»in  sio  jreen  Paradits!  gPRopen.*  Da.nR 
unter  ,Scheikowjtz*  Cejkowi«»,  unter  fBairaditx'  BoretiV  jsn  verstehen  aei, 
wurde  obeu  augcfillirt.  ,rierr  SäbiacU'  ist  Zawi»  vo»  VVi^kow,  der  da- 
malige Ormidherr. 

*  Nenmühl,  jetet  Dorf  mit  9Sft  deotaeben  EinwohuMm,  einat  bloa  Milhler 
aVr  bedeutendem  Umfang-c,  iTanpftits  der  Wiedertäufer,  die  nie  ge- 
pnrlitct  Jiattpii.  Sie  fTfliürte  den  Besitzern  von  Eisgrub  (Liechtenstein) 
und  8tand  an  derselben  Stelle  des  Unkeu  Taja-Ufera,  wo  die  jetzige  Neu- 
mflhle  steht. 

>  Traebi,  mXbriseber  Marktort  («lav.  Straehotin  genannt),  mit  1040  dctitacben 
Einwohnern  an  der  SinmUndong  der  Bebwanawa  in  die  Taja,  gehörte 
1&6B  mit  dem  ehemaligen  BnqfbanngeUete  der  Maidburg,  in  den  es  lag, 

SQ  dem  Dominium  Nikolsburp. 

*  Anno  Ifj/iS  schreibt  YorirrTin«».  (aus  Ocsterrcirb  '/nnickgckehrt\  dem  Her- 
zoge Christof:  ,Moravia  abundat  Anabaptistis  magis,  quam  uiiquam  antea.' 
Leider  durfte  er  hinzufügen,  das»  auch  au  30  flOcbtige  Wälache  dabin 
kamen,  die  ea  ontemabmen,  «defendere  articnlnm  illnm  de  trinitate,  propter 
quem  Gribaldos  fnit  eondemaatna*. 

Ventet.  AbiUf.  U.  Bd.  XLIU.  14 
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Bartl  Gutscher,  vnd  Knentz  Herlich  iu  Dienst  der  notturfft 
erweit  vnd  furt^estelt.  ^1.  —  L. 

d)  In  disen  58  Jar  ist  der  Brueder  Greg^er  Beheni ,  ein 
Diener  in  der  notturfft,  zu  Jiilowitz,  itn  Alät  heriandt  mit  frid- 
licbeii)  hertzen  im  Herrn  entschliiffen.  A.  —  L. 

e)  In  disfin  58  Jar  sein  die  Brileder  vom  'Teutschen-Nuss- 
dorff  eohalb^  des  vngrisehen  Gebirgs  (wider  F.)  auszogen.  A. — L. 

1559. 

a)  Anno  1569  sein  die  iinuMier  von  klein  Nembschitz 
{F.:  Nembschiczka,  E.  F.  L.:  bej  Punowitz)  '  vertrieben  worden; 
da  sein  sie  geen  Bellerditz^  zogen  vnd  haben  daselbs  (ein) 
Hauflshabeu  ■  zuegerichtet.  A.  —  L. 

h)  In  dif^em  59  Jar  sein  fJ  Brüeder,  als  nämlich  der 
Hiinsol  Kriil,  Gilg  Federspil,  Blasj  Harer  oder  Etztaler,  Uurg 
Kack,  Görg  Grueber  vnd  Wendl  Münchner  in  Dienst  der 
Notturfft  erweit  vnd  füergestellt  wfirden.  A.  —  L. 

In  disem  59  Jar«^  sein  (auch)  die  Brüeder  Andree  Mair- 
hoffer  vnd  Jobst  Seckhler  in  Dienst  der  i^iotturfft  erweit  vnd 
füergestclt  worden.  A.  —  L, 

Ihm. 

a)  Anno  1  i^iiO  (T..;  1559) sein  3 Briieder,  als  nämlich :  Hiinael 
Kräl,  Michl  Vcitthaler  vnd  Konrad  ileintzman  odor 
schneater  in  Dienst  des  Kuaagelions  erweit  vnd  füerge»teit 
worden.  A.  —  L. 

h)  In  disen  00  Jar  ist  der  Brnedcr  Abraliani  Schneider 
oder  Uhlstübler,  ein  Dieuer  im  wort  [E.  L.:  des  Euani^elions) 
auf  der  Neumüi  mit  friedlichem  Hertzen  im  Herrn  entschlaffen. 

c.)  In  disem  (iO  Jar  ist  der  Brüeder  Thuiuan  Epensteiner 
(£. :  Ebcnateiner),  ein  Diener  des  £uangelions  erwelt  vnd  be- 
stätigt worden.  A,  —  L. 

*  B.S.:  «nntliAlb,  2).  F.:  jmMüU.  —  ^  D»s  HliiiMblbl.  —  •  B,  F.t  Bslt 
dsnaeli  Min  ancli  die  BB. 

*  jNembscbitz  bej  fteiowits'  »  Klein -NemSic  bei  Ober  -  Bojanowic  (Nim- 
di^iky),  ölitlich  von  Auapitz,  ein  Pfarrdorf  mit  740  kathoUflchen  Ein- 
wohnern slavischer  Zonpp,  hntte  schon  im  1  i.  i^iu-nlnm  gntcn  Weinbsn 
und  auno  1Ö59  den  Zdauko  Zoobük  vou  Kurnic  zum  Gruuditerrn. 

*  «Bellerditz'  (PellerdiU),  der  mäbmche  Marktort  Polehndic,  in  der  Vonwit 
(weiliger  richtig)  aaeh  BolMradice  genaimt;  aSrdUeh  vmi  Mlmiie  febfea, 
slblt  Polehiatfie  1080  kstholiMto  Etuwohner  «Is^riMher  Snafs.  Ana» 
1650  gvhörto  m  dem  Ziwül  von  Wijlkow. 


Digitized  by  Google 


2U 


d)  In  ditaa  60  Jar  iit  der  Bnieder  Localis  Ejaitff  ein 
Diener  im  wort,  sa  Stigonitz '  im  Märherlandt  im  Herrn  ent« 
schlaffen.  Ä.  —  L, 

e)  In  disen  60  Jar  haben  die  Brüeder  das  Hausshaben 
zu  Pochtitz  widervrab  (angenomen  vnd  C.  D.  G.)  aufgerichtet, 
A.  —  L,,  auch  ein  Huusshaben  zuNembscha,^  hinter  Austerlitz 
angefangen  vnd  aufgerichtet.  C. 

f)  In  diaen  »10  Jar  sein  3  Brüeder,  als  närolich  Stoffl 
Hüge,  Johann  (Joachim)  Schuester  vnd  Hansel  Schneider  von 
Kauffbaieru  in  den  Dienst  der  notturlTt  erweit  vud  fürgestelt 
worden.  A.  C.  D.  F.  IL 

g)  [Vmb  dise  Zeit]''  ist  ein  Volkh  in  Welschlandt.  im 
Venediger  Landt  g-ewest.  da.-i  hat  vmb  gott  j^eeifert.  Ir  Leerer 
ist  gewesen  Franciscus  von  der  Sag  vnd  haben  wider  die  Ab- 
gütterej  vnd  wider  das  gottlos  Wessen  geredt.  Darumb  sein 
sie  vervolgt  worden,  vnd  da  sie  nit  gewisst  haben  Wohin,  So 
sein  irer  etliche  zu  Kat  worden  vud  sein  vbers  raer  gezogen 
geen  Tessalon icka,  da  haben  sie  gewonet  unter  dem  türkhi- 
schen  Büsche.  Aber  der  FrauciscuH  ht  in  Wälschlandt  blieben. 
Mit  der  Zeit,  da  er  von  disser  gemaindt  in  Märhern  ge- 
hört, die  da  bejaiuander  wouen  vnd  christlich  gemain- 
schafft  halten,  hat  er  sich  aufgcniaoht  mit  etlichen  der 
Seinen,  vnd  ist  ziikoraen,  di«;  Saeh  i^eseiien  vnd  ert'aren,  vnd 
ausB  demselbeu  erkennt,  daz  dies  Volkh  im  rechten  Apostolisciien 


*  Stigonitz  (Btiganitz),  das  mähriacbe  Pfarrdorf  Stig^Us,  zwischen  Hoster« 
Ute  und  WiMhenan  (ZaainMr  Kreis),  im  13.  SSenloin  slav.  Stihsice, 
•ptter  TftfoiM,  jetet  iinrieb%  ERSnlce  genannt  Zur  ob%«ii  Zeit  (1660) 
war  der  Beritaer  von  KanUa,  fligmand  von  Z4atHal»  ancb  Herr  auf 

*  Neiubacha,  Uhh  lietitige  Dorf  Ntüiitschnn  (slav.  N^incariy;,  mit  670  slavi- 
schen  Eiowohucrn.  Anno  1570  starb  liier  der  Dichter  Christof  Hueter 
oder  SelliffiiiaDii.  Anno  1660  gehörte  es  dem  Johann  von  Kannita. 

'  (Tmb  diie  Zeit]  ist  Ton  Herausgeber  der  Anknfipfung  wegen  belgeaetit, 

in  Folge  der  Angabe  des  Mnntiscripts,  (aus  dem  'Tif  vor^t<>1irndo  Mit- 
theilnng  ,ddo.  Mähren  1601'  lif  rniln  1 1,  das.^  .onfrefor  Bej  40  .Jarpii'.  d.  i. 
von  1601  zurückgerechnet,  der  Zuwachs,  von  dem  hier  erKäblt  wird, 
stattgefunden  habe.  Die  Aeltesten  der  Gemeinde  schreiben  dies  dem 
Tofeteber  der  Schweizer  Brüder,  liaossenberger,  1601,  mit  dem  Beisatie: 
idM  wisaen  wirl* 

*  Mit  diesen  Worten  ist  einer  der  Hnnptnntexaohiede  der  BmterieebeD  und 
der  Wiedertfinfer,  die  sich  Sebweiser  Brflder  nannten,  beaeichnet. 

14» 
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gruudt  stet.  Nachdem  hat  er  sich  aufgemacht  vnd  ist  wider 
ins  Wälschlandt  gezogen  vud  dasselb  volkh  haimbgesucht.  Die 
sein  mit  iiieu  zu  vnseror  gcmain  komen.  Kr  hat  auch  aus 
Wälsehlandt  geen  Tessalonich  geschrieben,  vnd  dei«8ell)on  volkh 
kundt  gethan:  Er  Ijab  das  reclit  volkh  fiienden,  das  im  apo- 
stolischen grundt  stet:  sie  sollen  nur  tVelich  herausziehen  !  Also 
haben  Sie  sich  wider  aufgemacht  von  Tessalonicha  vnd  sein 
her  zu  vns  in  Märhern  komcn  vnd  vnsere  Brüeder  worden.  • 
Disser  Franciscus,  welcher  bei  vnserer  gemaiu  auch  in  Dienst 
des  Wortes  Gottes  gestelt  worden  vnd  in  Teutscher  vnd  weli- 
schür  sprach  gepredigt  hat,  ist  letstlich  wider  ins  Welschlandt 
gezogen,  dj  selben  vülkher  besuecht,  vnd  mit  seinen  gcferten  im 
Veoedigerlandt  gefangen  worden.  (Cod.  G.J.X.  'd'6j  fol.  68 — 70. j 
1561. 

a)  Anno  1561  sein  2  Brüeder,  als  nämlich:  Melcher  (Mel- 
chior) Wal.  seines  Handwerkhs  ein  schuester,  vud  Ambrosj 
Pfeilfer  zu  Baraditz  in  Dienst  des  Euangelions  (in  versuechung 
G.  L.)  erwelt  vnd  füero;estelt  worden.  Der  Melcher  schuester 
ist  vorhin  bei  den  Schweitzer  Br Uedem  auch  ein  Diener 
(L.  Leerer)  gewesen;  er  hat  sich  aber  mit  (vns  i).  L.),  den 
huetrischan  Brüedern,  im  Herrn  verainijxet. 

An  demselben  Tag  hat  man  auch  2  Brüeder,  als  nämlich: 
Simon  Butz  ( Putz)  vnd  Adam  Ebenstainer  f  Eppenstainer)  in 
Dienst  der  Nottiiiflt  erweit  vnd  fürgestelt.  A.  — L. 

b)  In  disen  (>1  Jar  ist  der  Brüeder  Francisco  von  der 
Sag  aus  dem  Wälschlaudt  in  Dienst  des  Euangeliums  erweit 
vnd  fürgestelt  worden.  A.  —  L. 

c)  In  disen  (ii  Jar  seindt  14  Rnieder  zu  Gostl  {D.  E.: 
Gossthal)  in  Märhern,  in  Dieust  der  NottuiÜt  erweit  vnd  füer- 
gestelt  worden  als.  nämlich :  der 

Wendi  Holha,  ein  MülhM*, 
HUnsel  Kircher,  ein  Hess, 
Jobst  Westenbuiger,  «'in  Schneider, 
Christi  Sandtaler,  ein  Zimmermann, 
Lorenz  Pirclmer  (Bircber), 
Waitan  Mair, 

*  YoD  einem  frSheren  Terefaiiginigevenaelie  der  Theiealenielier,  der  in  du 
Jahr  1684  fiülen  dfirfte,  enihlt  Tan.  fan  Bn^lit  im  ,het  Bloedig  Toonee!', 
1.  400.^1, 
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Molcher  Oberecker  (oder  GaAseroller), 

Veit  Tennfel  (Teinflfel), 

Melchcr  Rueckor, 

Wastl  Hueber, 

Peter  Klemp, 

(Hänsei  Klemp); 

Hanss  von  Köln,  ein  Maarer, 

Wastl  Rausch,  ein  HeBS,  A*  — 

Martin  N.,  K  G.  L. 

d)  In  disen  61  Jar  ist  der  Brueder  Jakob  Kircher,  ein 
alter  Diener  des  eaangeliscben  worts  «u  Sdiädowitz  in  Märher* 
landt,  der  Brueder  Thoman  Schmidt,  ein  Diener  in  der  not- 
turfft,  zu  Dämerschitz ;  der  Brueder  Loreos  schuester,  ein  Diener 
der  notturfft,  zu  Urschitz  •  bej  Dämerschitz,  der  Brueder  Michl 
Planer,  (seines  Handwcrkhs  ein  schuestor),  ein  Diener  der  not- 
turfft, zu  Oliockowitz  (bej  fiibensohits  A,  L,)  im  Herrn  ent* 
schlaffen.  A,  —  L. 

e)  In  disen  61  Jar  ist  der  Brueder  Michl  Kern,  ein 
Diener  in  der  notturfl't,  zu  Pausram  im  Märherlandt,  A,  B.  C, 
(vnd)  der  Brueder  Hanss  Guten  Kenn,  ein  alter  Diener  in  der 
notturfft,  zu  Protaga  im  üngarlandt  im  Herrn  entschlaffen. 
Am  ß»  O»  £»  —  Lf 

f)  Anno  1561  den  9^"  Dezembris  von  den  Elteeten  Brtte- 
dem  des  Worts  vnd  der  Notturfft:  die  Schuester  Ordnung 
erkennt  (vnd  demnach  a.  1570  widemmb  ernewert).  Cod.  O*  «71 
VI.  26  in  Gran. 

1563. 

a)  Anno  1562  sind  2  Brtteder,  als  nämlich  der  Valtan 
Hörl,  seines  Handwerkhs  ein  seckler,  vnd  Hanss  Langenbach 
(ein  Tischler)  in  Dienst  des  Euangelions  erweit  vnd  f&ergestellt 
worden.  A, — L. 

h)  In  disen  62  Jar^  ist  (auch)  der  (Brueder)  Hanss 
Arbaiter  (yon  Ach  K)  in  Dienst  des  Evangelions  erweit  vnd 
fUrgestelt  worden.  A.  —  Z. 

*  Unobits,  da«  jets!(^e  Dorf  ÜhJfic  (sUv.  L7hncA),  bei  Anst^TÜt/..  Naeh 
Dnmhoritz  eingepfarrt,  zählt  es  7öO  katholische  Einwohner  «laviuchrr  Zunge. 
r>i'r  Hof,  in  welrhfm  di'o  Täufr-r  15fi2  wohnten,  Mnrcli  Ulrich  von  Kaunitz 
eingeführt),  htess  ,Tautariiky'.  Anna  von  Podstadsky  verkaufte  ihn  1630 
an  den  Besitser  von  Stcinitz. 

*  Cod.  C  liat:  ilm  1661  Jar.* 
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c)  In  discn  02  Jar  haben  die  Brüeder  das  lluu8shabeii 
zu  klein  Ncnischitz  *  bey  Prälitz  ao^tiangen  vod  zuegerichtet 
A,  —  E.  G.  —  L. 

d)  In  disen  Jar  sein  2  Brüeder,  als  Ilaunss  Gregenhufferj 
seines  Handwerkhs  ein  Tischler,  vndHannssKloptt'er  (klampfferer) 
von  Feuerbach,  zween  alte  (füerneme)  euangelische  Diener  (  im 
wort),  halt  nach  einander,  za  Nikolepurg  (in  Märherlandt)  im 
Herrn  entschlaffen.  A.  —  L. 

e)  In  discn  62  Jar  ist  der  Braeder  Valtan  Mayer*  ia 
Dienst  der  notturfft  erweit  worden,  A.  —  L. 

f)  In  disem  62  Jar  (C;  1561)  sein  2  Brüeder,  als  näm- 
liob  der  Hünsel  Rräl  vnd  Konrad  Haintzeraan  mit  Auflegen 
der  £ite8teii  hendt  im  Dienst  des  Eoangelions  bestätiget  wor- 
den. A.  —  L. 

im. 

a)  Anno  1503  fam  heiligen  3  Königstag  H.)  sein  4  Brüe- 
der, als  nämlich  Caspar  Ebner,  Andree  Maierhoffer,  Clausa 
Braidl^  ein  schuester,  vnd  Gilg  Federspil  in  Dienst  des  £uan- 
gelions  erweit  vnd  (dergemain  D.)  füergestelt  worden.  A. — L. 

An  demselben  Tag  sein  auch  4  Brüeder  als  nAmlich  der 
Vhl  Plattner,  (seines  handwerkhs  ein  Zimmermann),  Niki 
Geyersbäckler ,  seines  handwerkhs  ein  Müller,  Erliardt  Satler 
vnd  HannsB  Haidlberger,  (seines  handwerkhs)  ein  J^ekh,  in 
Dienst  der  notturfft  erweit  vnd  föergestelt  worden.  A.  —  JL 

h)  In  disen  63  Jar  hat  der  Herr  Sabisch«  (Sttbisoh  i^lF.) 
die  gescKwIstriget  su  Bellerdits  genrlaubt  vnd  vertrieben.  X — 

c)  In  disen  63  Jar  haben  die  Brfieder  das  Hausshaben 
au  Qallita  '  auf  der  Haiden  (Haidt)  angefangen  vnd  zuegericht. 


•  Valttn  Uager  A.  —  F.  —  ^  K.:  Chm  Sehtutor»  L.:  Claus«  Hrätl. 

'  Klein-MSmjfic  bei  PraliU,  am  rechten  Ufer  der  Iglawa,  mit  385  deuUch- 
ilsTiiehen  EinwohDern,  gnter  Wein-  und  Ohstevltar,  die  schoii  im  16.  Si- 
cnliim  blüht«.  Bigmand  tod  Z&sIHmI,  Herr  auf  Kuüts,  ttberU««  dea 

Täufern  anno  1562  hier  seinen  Hof,  die  Mühle  and  mehrere  Gürten. 

Von  den  Brürkni  Max  und  Zdeiiko  von  BoimiUd  erwarben  lie  1688 

weitere  Ziii'<;i<  ker.  (Mscpt.» 
'  Herr  Sabiach  ■-  Znwi-^  von  Wu  kow,  Herr  auf  Poiehradic  etc. 
3  (iaiiitss  —  Skalitz,  maliridches  Dorf  uud  üittergut,  Kwiacheo  Uosterlits  und 

Stignits,  das  gegenwärtig  490  ketholmbe  Einwohner  alayiaeber  Zunge 

ilhlt  Die  Aniiedlimg,  welebe  die  Wiedertlofer  anno  1563  hier  grtndelea 
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1564. 

a)  Anno  ir)()4  hüben  sich  etliche  Brüeder,  als  nütnlich: 
der  Christi  Schaiidi,  llanss  Nouhötl  vud  Jörg  Kiioilocli  i  Knob- 
loch) vnd  andere  mer,  wider  der  geinain  sin,  der  Eoachuiduug  ' 
halber,  wider  die  Diener  vad  Eltesten  Brüeder  auflFgelaindt,  sie 
sein  desewegen  von  der  gomain  ausageschlossen  worden.  Etlich 
haben  wider  Buess  gethan,  die  ander  tragen  ir  vrtail.  A.  —  L. 

hl  In  disen  64  Jar  ist  der  Brüeder  Andree  vStnkh,  ein 
Diener  in  der  Notttirfft,  auff  der  Netimnl,  —  drr  Brnedcr  Mathes 
Gasser,  ein  Diener  in  der  Nottiirttt.  zu  Altenmarkt  im  Märher- 
landt,  —  der  Brüeder  Hanss  von  Köln  ,  fsc'incs  handwerkhs) 
ein  Maurer,  ein  Diener  in  der  Notturfl't,  zu  Gödiug,  —  der 
Brüeder  Hansel  Schneider  von  Kauffbayein,  ein  Diener  der 
l*Iotturfft,  zu  Stiganhfl  (Stigaits)  in  MArherlandt  im  Herrn  ent- 
Bohlaffen.  A.  —  L. 

e)  In  disen  64  Jar  ist  (auch)  der  Brüeder  Sigmund 
Hosauer,  ein  Diener  des  £uangelischen  worts,  zu  Qostl  (im 
Märherlandt)  im  Herrn  entiehlaffen.  A,  — E.  Q.L  —  JL 

d)  In  diaen  (64)  Jar  ist  der  Brüeder  Hanss  Langenbach 
an  Nemschite  (bei  Prälita)  mit  auflegen  der  Eltesten  hendty  im 
Dienst  des  Kuangelions  bestätigt  worden.  Ä.—^L* 


und  vom  grtirifn  Rfisen  nnf  errichteten,  sro'>^''<f'  mit  ^^n  Wirtbschaften 
«derselben  in  (Jerinakuwi«  ,  W i.sr-lirnau,  Tavknwic  Alcxowic    zu  d*?n 

»«ipcnannten  ,()l»i'ri'ii  Hanslmbou',  von  denen  unten  die  Rede  sein  wird. 

'  4^«r  Ehescheidung  halber'  hieitcu  uic  huUtfischeu  litüdcr  au  dem  Uruud- 
MlM  iMt:  ,das  die  £•  nidito  selMidt,  dana  der  eebraeh.  So  ahar  ein 
Brmder  ein  vnglnniiig  wdb  bat»  vnd  wf  liees  ee  ir  gelülett,  bei  Im  sa 
WOMOt  der  eobaidt  aich  nit  von  ir  (et  vice  veria).  Doch  WO  sie  für 
ivea  glauben  gefar  lief,  oder  ire  Kinder  im  rociiten  glauben  isu  erziehen 
vom  1 'nplaubig'en  man  gehindert  wurde,  kann  i»ie  sich  schaideu,  miuis 
aber  ledig  bleibeu,  su  laug  der  ruan  lebt.  Einen  Abtrünnigen  vom 
jgUtibeu  vnd  der  gemain,  ist  der  glaubig  nioht  ecbuldig  ennluuigen,  vmb 
des  gewieaene  willen.  Gesellt  er.aieb  gleiebwohl  an  im»  wird  er  nnimin 
vnd  bSrk  «nf  ein  geeehwislriget  sa  «ein**  Efai  eolcbee  Ziuemaenleben 
des  gUubigen  mit  dem  ungläubigen  Ehetheile  war  jedoch  nur  ,aiuser 
vnd  vujb  die  Oemain',  nicht  in  dieser  selbst  -gestattet,  tind  nur  so  lange, 
die  Aültesten  erkanntpn,  d.iss  es  dem  Glaiiltigeu  aii  dtiiuem  Seelen- 
heile keinen  KiuLrog  briugt.  Wu  sie  merkten,  dass  es  mehr  schade, 
denn  nUne,  wieeea  die  Birten  md  Wiebter  «der  acbifflen  Chnig'  den 
geObidelen  TheU  aar  Geamlad«,  (Cod.  S86  in  PMMb.  J.  XL  S9  nnd 
O.    X.  •  in  Onn.) 
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In  disen  64  Jar  ist  »i»  i  Bnieder  Michl  V^cKltlialer, ' 
den  iiiaii  auch  ,Pfleper'  lieisst,  mit  aiit  le^ciii  der  Kitesten 
hondt  itn  Dienst  de»  Euuiigelions  bestätigt  worden.  A.  —  Cr. 
L  K.  L. 

f)  In  disen  04  Jar  ist  der  Brueder  Leunliart  Dax-^  zu 
Nemschitz  bej  Prälitz  iE.:  zu  Klein-Neinschitz)  in  Dienst  des 
Kuan^lions  orwt-lt  vnd  tur^cstclt  wurden.  .1.     U.  I. — L. 

*f)  In  diseui  (34  Jnr,  {A,  B.:  15(>f))  sein  2  Brüoder  als 
uäudicli  Claus  Brädl  vnd  Valtfin  ilürl,  ciu  Seckler,  zu  Nenib- 
scbitz  (bei  Prälitz)  (vrab  die  weynachten)  mit  auflugon  der 
£1  testen  Lendt  im  Dienst  des  ii.uaQgeiion&  bestätigt  worden. 
A,  -  L. 

a)  lui  1505  Jar  am  3'*'"  Tag  des  raonats  Martj,  ist  der 
Brueder  Leonhart  Lanzenstil,  aber  nach  seinem  Handwerkh: 
Leonhart  Sailer  •:;;ei»annt,  ein  Euangelischer  Diener  vnd  der 
gantzea  Gemaiu  («ottes  Vorsteher,  WRlchera  der  Hanss  Amon 
im  Jar  1542  die  gemain  zu  versorgen  Ijeiiulhen  hat,  nachdem 
er  vns,  seinen  g-lanbensg  iH  s^fn,  vil  In  il^ame  leer  vnd  trcjst- 
lieh  sendtbrietF  vnd  erklaruni^en  (ier  heiligen  gschriti't  initge- 
thailt,  vnd  vil  trüebsal,  kämpft'  vnd  streit,  vmb  der  göttlichen 
warhait  willen,  erduldet  hat.  zu  NenusLliitz  (bei  Prälitz)  mit 
fridlichera  Hertzen  im  Herrn  eutschlafi'en.  Er  hat  die  gemain 
des  Herrn  mit  dem  wort  (iuttes  vnd  anderer  Fürsorg  treulich 
versehen  in  die  23  (bis  in  das  65)  Jar. A,  —  L, 

'  M.  Veldtbaler  (aus  Baiern),  war  vorher  Pfleger  und  einer  ,vom  Adel'. 
Iii  der  Ctomeiade  tarnte  er  dM  TttebeeheererliBndwerk.  Er  wobnte  rndat 
auf  der  Kenmflhl.  Chrietof  BbeiWd  in  aeitter  wahrhaftigen  (?)  EOitorta 
(Miinchen  1689)  nennt  ihn  einen  veracbmit/.teii,  nlien,  verschlagenen,  ge- 
sell wol  Ionen  nnd  hr>chtrahen<!f*n  Mann,  der  kein  Wort  I  ntf^tt»  verstanden 
habe,  i^Iotchwobl  aber  bei  ilt-n  Hutoriscthen  in  hohem  Auseheu  gestanden 
sei  und  den  Bof  eines  der  gelehrtesten  Vorsteber  und  Prädicanien  ge- 
aoasen  liabe.  Uaber  feinen  Tod  iriMhe  M  1597. 

*  Ueber  Leonhard  Dax,  einattgen  Pfiurrer  an  Taohangela  in  TimI,  lieha 
1560,  VIL  B.  II.  Ab.  2;  VIII.  B.  1667.  f;  1574  b. 

Cod.  O.:  ,L  e  n  n  h  o  r  t  S  a  i  1  e  r  ist  zu  Klein-Nembschits  bei  Kanitz  entschlaffen 
in  1665  Jar,  nachdem  er  die  Oeniain  mit  sambt  dem  Peter  Riedeman 
15  Jar  vnd  hernach  noch  9  Jar,  das  sein  24  .Tar  regiert  bat.^  Lauzenstil 
war,  ae  wie  sein  Landsmann  Hans  Amon,  .ans  dem  Baierlandt*  und  kam 
mit  dieeem  1680  ana  Bffbmiicb-Kmittaa  gegen  Anaterllts  an  der  Qeneinde, 
b«^  der  er  ein  Diener  des  Worte  wnrd«.  Im  Jahre  1686  nnd  1687  aaaa 
er  mit  Oörg  Faaaer  in  Ifödling  gefiutgen.  Hier  aeiner  Bande  gldeUich 
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(2.  In  Tyrol,  Oester  reich  vnd  Saklmrg,  lööl — littfö.) 
1557. 

In  disen  1557  Jar  ist  der  ßrueder  Ilanss  Kräl,  den  mau 

sonst  Ivitzbüliler  haisst,  etliche  Tage  vor  dem  auffartstafi:  zu 
Taiifters  im  Pusstertal,  vrab  der  ^öttlicheii  wailiait  willeu  ge- 
facgen  wurden.  Da  ist  er  2  Jar  weni<]^6r  5  Wochen  hart  ^e- 
fangen  gelegen.  In  derselben  Zeit  hat  man  vil  auü'  manicheriaj 


«rlediKt,  so^r  er  «ine  Zeit  lang  in  Tirol  auf  Hissionen  tiemin  und  wurde 
naeli  Amons  Tode  (1542)  «Vuratehcr  und  HiAcIiofT  der  gesaramten 
(haterischen)  Brüder,  erhielt  aber  in  der  Peraon  des  Peter  Biedemaitil 
einen  Coadjntor,  der  ihn  aa  geistiger  Betrabnnor  weit  überragte. 

Unter  den  öchrifton  der  Wiederlüufer  erhielten  »ich  von  ihm  blo«  : 
a)  sechs  Briefe,  die  er  und  G'öig  Fa«ser  anno  löM  aus  dorn  Gefängnisse 
m  HSdIing  an  die  Gemeinde  in  Hihren  schrieb  (Cod.  190  in  Presab.  nnd 
Cod.  VlU.  ^.  ^Pest);  b)  die  obige  Sehmterordnung  Tom  Jabre  1661 
und  dii'  doreh  Bledemann  loasnimengestellte  «RechenschafTt*,  (gedrackt 

Um  so  ausgiebiger  war  «Hu  Wirken  in  der  Organ isininp  der  Ge- 
meinde umi  in  der  F<irderung  ihrer  raatarieiieu  Wohlfahrt.  Bruckmayer's 
,Väterlied'  widmet  soinom  Andenken  uachstehendt-  Vcrsu: 

1.  ChristuH,  der  ert/)iirt  ghrechtu,  —  hat  widt-nunb  sein  gemein 
Mit  einem  trewen  knechte  —  trewüch  versorget  thaiu. 

War  aine  rechtochafffta  Hertsens,  —  begabt  mit  wdsebait  vil, 
Aebtet  aieb  wenig  scbertsens,  —  hiess  Leonbart  Lanzenstil. 

2.  Auch  war  es  wol  von  NStten,  —  das  wir  sur  selben  Zeit^ 
Ein  flolchon  beiden  betten,  —  der  Israel  «um  streit 
Wider  die  Ffindt  aufmanet,  —  r)y)wnl  dis<<mal  ein  Zeit 

Gott  seines  volkhs  verschonet,  —  doch  war  trüel>5al  nit  weit. 

3.  Von  solcbem  trttebsalslaide,  —  als  gmelt  in  kurtzor  summ, 
Han  sidi  nit  digescbaiden  —  unsere  Hirten  fnunb, 
Ybele  vnd  gaetB«eingnomen,  —  ir  leben  fBr  vm  ffwagt. 
Das  wirt  in  von  den  SVonuBea  —  mit  waibait  naeh  geeaft. 

4.  Qetrewe  ghilffen  hat  er.  —  nl<*  man  erkennen  kan, 
Sonderlich  den  gross  Peter,  —  ein  hochbegabten  Mau, 
In  vil  gfenknus  probiret,  —  des  han  wir  xeugnus  kiar, 

Seil  leben  looi  end  gefaeiet»  —  in  eeehs-  vnd  Anfkigsten  Jar. 

6.  Ist  doch  bei  seinen  Zeiten  —  wider  knmen  dame. 
Das  man  mit  Dankbarkeiten  — •  wonet  in  gueter  Badi, 
Aber  der  Liuhart,  Frombe,  —  regiert  noch  lang  die  gmain, 
Bi»  vnser  ein  {r"ct€  Snmroc,  —  ans  gnaden  worden  sein. 

6.  Richtet  zn  gottes  Pr^iase  —  vil  schöner  Ordnung  an; 
IGt  eein  mOgUcben  Fleiese,  —  die  gnmin  regiervt  schon, 
Ine  dr^j  Tad  iwamngete  Jar  —  mit  ventandtane  rnd  wite, 
Im  IHnf  vnd  seehosigetsii  Jare:  —  entMiblaffen  am  Neraaohita. 
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weg  vnd  weiss  mii  Im  gehaudtirt,  (iu  vom  glaubeu  abzui'eilen. 
D.  F.)  Nach  demselben  hat  mau  In,  im  schein,  als  wen  man 
in  auflfs  meer  wolt  schicken,  mit  einem  schctgen  hing-eschickhi. 
Da  ist  er  zu  Niederdorff  im  Pussturtal,  mit  vnbeflecktün  Ge- 
wissen* erlediL't  w  srdeii  vnd  im  frieden  clc«  Herrn  (wider  i).  F.) 
zu  der  gemain  kommen.  A.  —  L.  Der  sclierg  war  ein  gottloser 
Mensch,  der  Brueder  rauesst  aliwct^  nur  sein  scholni  sein,  so 
offt  er  in  nennt.  Als  er  nun  zweeu  tag  mit  im  zoch,  da  hat 
sich  der  scherg  zu  NiderdurfT  im  VVirtshauss  mit  Wein  vber- 
fült;  dan  die  Beysitzer  haben  in  so  vol  antreukht,  daz  t-r  vber 
Tisch  liinder  sich  \*ber  die  Baukh  abgefallen  ist.  Als  man  sie 
beede  sebluÖen  riert,  ist  der  aehcrp^  nach  der  zwerch  aufs  bet 
hingefallen  wie  ein  Bloch.  Da  hat  der  Brueder  die  kanierthür 
vnd  hauRRthür  aufthou  vnd  wider  zuege8ch!a»^en  vnd  (ist)  dar- 
von  gangen.  Also  hat  im  Gott  in  disor  nacht  darvou  geholffen, 
welches  geschah  im  59*""  Jar,  der  mindern  Zal,  vnd  ist  also 
mit  freidt  vnd  fridt  zue  der  gemain  des  Herrn  komen,  wie  dan 
sein  liedt,  welches  er  selbst  gemacht'  Zeugnuss  gibt.  Er  ist 
nachherwerts  noch  etlichmal  hinaufzogen  ins  landt,  als  im 
das  Ampt  des  Worts  gottes  *  beuolhen  ist  worden.  Als  er  noch 
gefangen  lag,  starb  der  Herr  im  Schloss,  ^  vnd  auch  der  achreiber 
eines  schrecklichen  todes.  Der  scherg,  der  in  auffs  meer  solt 
fieren,  starb  auch  elendigclich,  ee  der  Brueder  Hanss  aus  dem 
liftndt  herabxocb.  Der  Richter  starb  in  zweyen  Jaren  darnach, 
darzue  keines  rechten  todts.  Also  macht  goU  sdiae  feindt  aus, 
▼od  demüetigt  seine  Widersacher,  die  sich  an  im  Tnd  den 
Beinigen  yerschuldtigen,  wen  maus  nur  Im  haim  steh,  er  weiss 
sie  wol  SU  finden.  Af.  J\  Q,  IL 


*  mit  Tnbe6eckter  seelen  vnd  guetem  gewitMO  Z», 

>  Cod.  P.  und  R,  haben:  ..«fiii  Lied,  so  hievon  gemacht,  Zeagntua  gibt*« 
Er  i«t  aber  wirklich  t\vr  VerftuiBer.  Da»  01)i»n-t  desselben  sind  KrSls 
Erlebnisse  w&farend  der  obigen  Gefangensdian,  die  er  auch  tii  Prosa 
(liBohit  sasieheiid)  bwohriebmi.  Dt«  IM:  ^9r«&dt  ir  allvriiebstmi  nain 
—  Die  ir  aait  in  gottM  pnala*  (46  Stnpiiea,  Ton:  ,Bt  dnd  doeh  OUg 
alle')  bringen  die  Ood.  168^  194,  803,  232  Pos. ;  G.  H.  XI.  37,  J.  VI. 
.32  Strig.;  VIII.  e.  Pest;  die  pro«.  Erriihlung:  M.  P.  Q.  B. 

2  Er  wurde  dazu  anno  1660  frewHhlt  und  sofort  nach  Tirul  entsendet,  ,vmb 
dem  Herrn  seine  schäfflein  zu  sammeln'«  Anno  1501  wsir  er  iu  luU- 
Mehl.  Von  dort  aus  iMricbtet  er  (am  8t  Teitotag)  nadi  llllinn  flbar 
dan  Tod  USndra,  Baak'«  and  Kottar*a.  (Ood.  S86.) 

*  Haas  Faagar,  Pfoadhafr  dor  HenteiiafI  TanUn«. 
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In  disen  58  Jar  ist  der  (Broeder)  Conrad  Haintseman, 
ein  iuoger  Braeder  {A.  M.:  mensch)^  seines  Handwerkhs  ein 
achoester,  mit  einem  völkhl  aas  dem  Schwabenlandt  henib- 
geaogen  ^  vnd  zu  stain  bej  krems  an  der  Hionaw  gefangen 
worden.  Etliche  tag  darvor  sein  2  Brüeder,  nUmlich  der  Wastl 
Binder 2  vnd  Christel  (/>.;  Christof)  Kircher  mit  einem  völkhel 
aoB  dem  £tBchlandt  herabgesogen  vnd  zu  Stain  gefenkhlich 
angenomen  worden.  Da  ist  der  Wastl  Binder  durch  der  Obrig« 
kait  tyrannej  vom  Glauben  abgestanden.  Wie  aber  der  Chuen- 
radt  gefangen  ist  worden,  hat  er  von  den  andern  sweien  nichts 
gewQssty  bis  man  In  Air  (die)  geaetste  Obrigkait  gefllert  hat. 
Da  haben  die  Pfaffen  ein  erst  geborenes  Kind  vor  der  Obr%^ 
k«t  mit  iren  ▼nfltaen  (verfürerisohen)  kindstaiiff  getanffiL 

Da  hat  der  Richter  den  abtrttnigen  Wastl  gefragt:  Ob 
das  der  recht  Christliche  Tanff  sey?  Da  hat  der  Wastl  ge- 
sagt: Ja  es  sey  der  recht  Christlich  Taoff.  Da  hat  Ims  der 
Braeder  Chuenradt  vor  der  Obrigkait  widersprochen ,  vnd  xu 
Im  gesagt:  Wastl!  Du  redst  wider  gott  vnd  dein  Aigenes  ge- 
wissen. Da  ist  der  Richter  schellig  (Z>.  F.:  sornig)  Vhw  den 
Chuenradt  worden,  vnd  hat  in  tbel  ausgehandlet. 

Kach  demselben  hat  der  Wasti  noch  ein  erschrecklichen 
widei*ruef  wider  die  göttliche  warhait  gethaui  das  die  Obrigkeit 
gesagt  hat,  desselben  nimermer  zu  vergessen.  Der  Wastl  ist 
also  ledig  gelassen  worden.  Da  ist  er,  in  dem  f&ernemen,  als 
wen  er  weit  Bness  thun,  geen  Peißen,  in  das  MMrherlandt 
sogen,  da  ist  er  halt  an  der  Pestilenz  gestorben.  A* — L, 

Den  Chrisd  Eircher  vnd  den  Conradt  hat  man  darnach 
(auch)  gefenkhlich  geen  Wien  gefUert,  vod  der  obrigkait  su 
Wien  l^berantworL  (Da  haben  sie  auch  den  Christi  mit  irem 

*  DieAen  Wiedertäufern  »oll  sich  der  Altarist  Veit  Mayerle  in  KniM  an* 
^eschlosBeii  haben.  (Wie'U'njann's  Gfsrli.  d.  Kefoini.) 

2  Wastl  BindfT  ans  dem  Ktsi  lil.ind  Sohasnian  Lciifiier  iiiiil  war  ein 

Biuder;  Chrintof  Kircher  ^-j-  lbH3  in  i'ruschauky  in  Mähren  als  Liener 
der  Kotturflt^)  war  von  Last  in  Ytiitscbg&u,  ,wo  die  Leer  md  tMltt  d«s 
W.  Tnff«  am  neistan  eIngewaehMn  war*,  gaMIrtig.  (»Baletioa  aa  KOnig'. 
MaJ.  vom  19./7'*'  668  ans  der  Inspr.  Regierung*.)  «Nmehdein  Leotner  «leb 
zum  fünften  male  in  die  Grafschaft  Tyrol  getan  und  allemal  etliche  Per- 
sonen nach  Mähren  mitpeföhrt  hatte',  höhlte  die  Insbniekpr  Rppp-.  die 
Kntacheidnng  könig.  Majetttiit  ein :  ob  die  G«fangeiteu  iu  Kit^nis  bleiben 
oder  nach  Tyrol  ausgeliefert  werden  solton.  (StatthaltereiarchiT.) 
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Ilaudticieii  ahtiilli^  gemacht  im  ghiubcn.  Er  ist  aber  halt  zur 
gcmain  [herein  F.  G.  L.]  gezogen  vnd  hat  wider  Bness  g-cthan. 
D.  E.  F.  Cr.  L.)  Der  Brueder  <  ncnradt  ist  aber  ein  Jar  vud 
etliche  woclu-n  (vinb  der  frf>ttliclien  warhait  willen,)  gefanf}^en 
g<dt'L,'^eu.  Da  liat  er  (im  aniptliauss  M.  P.  Q.  R.)  bej  den  ijott- 
losen  Dieben  vnd  Vbelthätern,  (der  Etwau  bcj  GO  bcj  im  ge- 
h^gen,  Q.)  vil  vnd  grossen  Hunger  (  vnd  Kumer)-'  erdulden 
müessen,  samt  der  tyrauaej  vnd  gtäneklinuss ,  (dan  man  hat 
inen  son»t  nichts  geben,  als^  was  inen  andere  laut  zoetru^ea 
M.  Q.)  A.  —  M.  P.  Q.  R. 

Zu  derselben  Zeit  ist  der  Kaisser  Ferdinandus  zu  Augs- 
burg autl'  dem  grossen  Reichstag '  gewessen.  Da  hat  der  Bischoff 
zu  Wien  den  Cuenradt  bei  nächtlicher  weil,  des  Morgens  vor 
tags,  zwajmal  fili*  sich,  bringen  lassen  vnd  ist  des  willens  vnd 
fuerhabens  gewesen,  in  also  in  gebaim  hinzurichten.  Es  hat 
ims  aber  gott  nit  saegelaoseB;  dan  aie  der  Tag  beidemal  ^ber- 
tailen  hat,  (daz  sie  nit  nach  ircn  föernemen  haben  handeln 
können).  In  demselben  bat  des  künigs  Mazimiliana  boffbeckh 
des  bischüffs  böss  füememen  vemomen,  vnd  hats  dem  l'fau- 
slnger,  des  künigs  Maximilians  (Luteriscben  P.  Q.)  predicaaten  ^ 
angezaigt,  der  hats  demnach  dem  kttnig  angezaigt.**  Da  hal 
der  kUnig  gesohaffifc,  in  on  weitere  tyranney  ledig  su  UMseOf 
welches  dan  auch  geschehen  ist.  (Da  ist  er  biogangen  xu  den 
Mänern,  die  im  bej  dem  künig  ein  guet  wort  verlihen  vnd  hat 
sich  höflich  bedankhet.  M*  Q.)  Darnaoh  iat  er  halt  mit  vnbe- 
fleckhteii  Hertsen  vnd  guetem  gewissen  im  frieden  des  Herrn 
zu  der  gemain  gottes  in  das  Märherlandt  gesogen^  A.  —  L,, 
die  sich  dan  sein  hoch  erfreut  ynd  den  Ailmftcbtigen  böchlich 
darumb  lobte.'  Q* 

*■  vnd  abganfr  F.  —  ^  pfarrherrn  D.  —  «da  istf  aa  den  könig  gebmebi 
worden.  />.  —  ^  komen  D.  P.  Q. 

1  GroaHer  KeichsUg,  d.  i.  ku  Frankfurt,  wo  in  der  Vcrsminniltuig  der 
CUurfdrstea  König  Ferdinand  den  8.  Mttn  1668  die  swei  Jahr«  «aror 
▼on  MÜMm  Binder  niedergelegte  Katoerkrotie  Merlieh  «oulm. 

3  Anno  1568  war  der  (1688)  ma  MSgUU  {n  MOiren  gebflrtige  Anton 
Brus  Bischof  von  Wien.  Er  sprach  fünf  Sprachen  und  war  aU  ein 
eifrigfir  Ix-redtfr  Maiui  und  Dcftnisor  Mp'x  h<»kartnt.  Er  starb  1680  Itt 
Prag.    Der  Miitrlitzi-r  Stadtkirrlie  legtrto  er  l<i<M»  Tlialor. 

*  Cod.  M.  Q.  U.  stimmen  im  Wesentlichen  mit  A.-~  L.  übermn  und  eut- 
Iwlten  liberdtee:  J^atlich  babene  «a  im  knrta  begeert,  er  mU  aegen, 
ob  er  von  fein  glauben  wolt  abeteen,  welehee  er  gethaa  vnd  geeegts 
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1559. 

In  diseni  59  ,hir  sein  zwey  ijeinuine  lirüedcr  nämlich 
Wölfl'  Mail-  vnd  Wölfl'  llueher  zu  Tipiuunin«^; im  Salzburg'er- 
luiult  vinb  <l(;r  f^nttliehen  \%:iiliiit  willen  gefangnen  gelegen* 
vud  von  danen  huL  man  sie  ^ol.iiicklich  geen  Salzburg  gefiiert 
vnd  Vberantwort.  Da  haben  die  tVomen  Brüeder  an  beiden 
Orten  vil  vnd  grosso  Marter  vnd  pein,  samt  der  Tirannej  er- 
duid«ui  müegaen.  2  Von  Salzburg  hat  man  sie  widerumb  geen 
Tipnianiug''  gefücrt  vnd  dastslbs  zum  tod  vernrtailt  vnd  mit 
dem  Schwert  gerichtet  vnd  darnach  verbrcnut.  Da  haben  sie 
die  Göttliche  warhait  ritterlich  vnd  beständigUch  mit  irem  bluet 
verBi^-U't  vr»d  bozeuti^t.  wi(?  dan  auch  daz  liudt,  so  von  inen 
ist  gemaiht  worden,  '  Zcue^nuss  ^[■ibt.  A.^  L,  Etlich.  die  au  iren 
gefenkhnuss  vud  todt  sonderlich  öcliultiiü:  Wiupn,  hat  das  vrtl 
Gottes  troö'en,  das  etlich  wenig  Zeit  jnei-  gelebt,  andre  sonst 
keines  rechten  Tods  geatorbou  sein,  stmdern  also  ausgemacht 
wokI  'H  von  Gott,  daz  man  erkennt  hat,  das  der  zora  gottes 
sie  haiiiigesuecht  hat.  I\  Q.  B. 

ne  dQrft«n  mit  nichten  auf  solehta  warten.  Darnach  hat  mau  in  wid«r 

ins  gefenkhnnM  g^lpgt  md  ku  im  gesagt,  er  »olt  sicli  nocli  ?>  Tng  be- 
denken. Al«o  ist  f>f  crP«rholK*n,  «Ia^?«  sio  rhrr  H  Taj'e  In  ividorvml)  f"fi'<'r- 
gctüert  haben  vor  T«g8,  bei  tiHclitliciier  Zeit,  für  den  Biflchof,  da^r-lbst 
er  die  warhait  gar  treulich  vertUdtget.  Damacli  bat  mau  im  zuegedroet, 
man  well  in  in  FfUtllhorn  legten,  darin  in  8  Jarea  kein  menech  gelegen, 
welebea  er  aber  erwart,  vnd  war  vnvezagt,  dae  »ich  vil  darob  entietsen 
vnd  engten  bIo  weiten,  aie  hetlen  in  Nie  geaehenl' 

•  Tiltmanlngen  Ii.  E.—C,  A.:  Tipoiaring.  —     wler  ßinthvm  M.  P.  Q,  R. 

—  '  Tipmaring  i4.  —  *•  ho  s\n  gemaobt  M.  P.  Q.  R. 

'  Cod.  N.  bniiprt  rTic8»»s  Kreigniftf  mit  luu-li'^tclioinlpr  kur/on  Notiz:  .Annn 
1559:  WoltV  Mair  inifl  Wolff  Tluobpr  sind  m  TiUmamn)r  mit  dem  Schwert 
gerichtet  worden  am  Froitap  v.tr  Martiuj'  (10.  November). 

^  ,Per  Wolff  Mair  i»t  zwejmat  an  die  strenge  Frag  gfUert  vnd  allweg  auir> 
ge/.(»gen  worden,  aber  er  lieee  nefa  idt  bewegen  an  lagen  etwas,  das 
wider  sein  glauben  wer.  Anf  dem  Biehtplatn  schrie  Br.  WollT  sum  yolkh: 
Da  wfQ  idi  bent  meinem  Gbtt  dae  recht  brsndopffer  anffopffem,  da« 

glflbdt  besalcn.*  P.  Q.  Ii.  Das  Lied,  dessen  oben  gedacht  wird,  findet 
sich  In  «Icn  mir  bekannten  .«rhriftlichen  Reüqnien  der  Wledortfinrcr  nioht, 
wohl  ahor  fand  ii  li  im  Cod.  Mscpt.  Nr.  210,  fol.  72  des  l'rrssb.  Dnm-Cap. 
ein  äendschreiben  des  Bmder  Wolti'  Mair  ,an  sein  Kegemahel  (Grädl)', 
worin  er  Ihr  den  Verlanf  «einer  sweifiMhen  Foltemng  nnd  sein  Geeprlteh 
mit  dem  Lsadsehreiber  mit  der  Bitte  erSAiet,  Ohriataf  Adwnit  m8ge  alcb 
ihrer  annehmen. 
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1560. 

Anno  1560*  sein  3  Brtteder  ab  nämlich  Hänsel  Mandl, 
Jörg  Rack  vnd  Stachiiis  Kotter^^im  Baierlandt  ob  Rosenhaim, 
am  Frejtag  nach  {B.:  vor)  St  Martenstag  (Martini)  vmb  der 
göttlichen  warhait  willen  gefangen  worden.  Von  danen  hat  man 
sie  gefainkhiich  hinauf  geen  Insprukh  gefüert  (vnd  vberant- 
wortet).  Daselbs  hat  man  den  guiiiuldteü  Hansel  Mandl,  dieweil 
er  ein  Euani^olisebcr  Diener'  war,  (welcher  vil  vnd  offt  in  die 
landt  ^esendt  worden  ist  zum  werkh  des  Herren,  M.  P,  Q.  R.) 
hin  aurt'  Felienbur^;,  in  einen  tioffen  thurm  '  gelej^t,  (der  voll 
Würm  vnd  vng-ezifl'er  war.  M.  J'.  Q.  R.)  Die  Andern  zweeu,  als 
nämlich  den  Jcirgen,  ein  Diener  der  notturfft,  vnd  Eustachius, 
ein  gemainen  Brueder,  (ein  Hawer  J'.  Q.  R.),  hat  m.in  /u 
Inspruckh  in  den  kreuterthurn  ^  gelegt.  Da  sein  sie  alle  3  bis 
in  das  61  Jar  (gefangen)  gelegen  (bis)  auf  deu  andern  tag  des 
monats  Jannarj ,  (da)  hat  die  obrigkait  mit  dem  genanten 
Mändl  gtJetlich  vnd  peinlich  gehandlet,  demnach  am  22.  23. 
24.  Tag  des  genieldten  Monats  mit  dem  Eustachius  KoUer,  dar- 
nach am  27.  vnd  28.  Tag  obgenannteii  Januar]  mit  dem  Jörg 
Maier,  genannt:  Rakh,  ires  glaubens  halber,  durch  guetliche 
Besprechungen  vnd  peinliche  marter  gehaudlet;  da  haben  sie 
etliche  Artic'l,  ( (laiTmb  sie  sein  befragt  worden.  D.  G.)  verant- 
wort,  wie  dau  dasselbig  in  irer  i  schriftlichen  0".  L.)  Verant- 
wortung von  wort  zu  wort  gefunden  wird.'-'  Demnach  sein  sie 


•  N.  hat  1561.  —     Eustachi!»  Koltmr  Q.  K,  L.      —  •  iMror  C.  £  — 

*  Krejterüiom  M,  Q.  R. 

•  ,Im  tieffen  thurn,  der  voll  gewiirm  vnd  vngfeaiffer  wnr.  Die  Fleder- 
mr-iss  sind,  (wie  er  »<>n»»t  hcrans^'osolirioben  Imt,)  bei  im  vmbgeflogen, 
da»  ea  schnurret,  die  Mebs  haben  im  die  speiBS  hiuweg^^etrageu,  dan  der- 
selben waren  gar  vll  darineo.  Die  geister,  welche  den  gottlonen  cum 
scbreekhen  mIb,  die  bähen  im  ni  gaetten  mQeMen  dienen.  Wen  die 
HerrsehaffI  hat  aollen  kouten,  mit  im  in  handleu,  eo  hat«  im  der  Herr 
durch  solche  kirnd  gcthan  vnd  geoffenbart.  Daa  hat  im  bej  seinen  Namen 
ppmofft,  flas  or  sieli  bpraifo  vnd  riistc,  in  wt  lchern  Tlmrn  Auch  vor  etlich 
vil  .Ijirt'ii  der  Lirucilor  G^Drc  Liliich  i^ologcn  ixt,  viul  vil  vom  feindt 
erduldet.'  M.  P,  Q.  Ü.  Von  diesem  Tiiurme  steht  nur  noch  ein  Stück, 
der  letete  Best  der  «YelleiilMifg'. 

•  «Bolehe  bekaontDow  iet  demaeb  gen  Wim  vnd  udentiro  hingeschioltt 
worden,  ftter  etwas  ETenee  n  bSrea  oder  en  wiesen,  wie  daa  dieeelb  ir 
bekandtaiua,  des  gnedigest  vnd  notsliohest,  den  gUaben  belMigend, 
heransgesogen,  von  wort  lo  wort  aach  icbrifflieh  bei  vna  ia  der  gemein.* 
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wider  in  vorgenannte  Göfenkhnuss  o^ethan  worden.  Da  habru 
sie  getan^en  «^eleojen,  bis  auf  den  Freyta^  vor  8t.  Veitstag,  daz 
ist  den  13'*^"  Ta^  des  nionats  Junj.  '  (Da)  hat  man  dasellis  zu 
Inspruckli  den  Eiistachins  Koter  \nrl  Jorg-  Kacken  ^erstlich  Jj.) 
entliaupt  (vnd  darnach  verbrennt  D.)  vnd  den  Hänsei  (Mandl) 
lebendig  ins  feuer  gewortfen  vnd  die  vorgenannten  2  Brüeder 
samt  dem  Hansel  (also)  zu  aschen  verbrennt.  Also  haben  sie 
die  göttliche  warhait  mit  (iren  worten,  leben  vnd  tod  vnd  mit) 
irem  bluet  versiglet  vnd  redlich  bezeugt  (Dabei  sein  gewesen 
der  Leonhart  Dax  vnd  der  Stoffel  Schneider;  die  haben  ge- 
Beben  vnd  gehört,  wie  sie  so  mandlich  vnd  vnbewegf^  die 
gdttliche  warhait  bezeugt  haben.  Ä.  —  L.  Wie  man  bm  richtet^ 
war  eine  mechtige  Sume  Tolkhs  dabei.  Da  haben  sie  denen 
Herren  in  der  Regierung  vnd  den  getobworenen  starkh  zue- 
gesproeben  vnd  inen  ir  vrtoi,  weichee  sie  vor  gott  Vber  sich 
einfUeren,  angesaigt,  das  sie  also  daa  vnschuldig  bluet  riditen, 
zur  Zengknus  irer  verdamnus.  Wie  (wol)  sie  sagten,  sie 
mtteesens  nach  des  kaissers  beuelh  vnd  mandat  aussrichten, 
sprach  der  Hanss  Mandel:  Da  blinde  weit,  es  soll  ein  jett> 
lieber  richten  nach  seinen  aignen  hertzen  vnd  gewissen,  wie 
ers  vor  Oofct  verantworten  kundt.  So  yrtailt  vnd  riebt  ir  nach 
des  kajssers  mandath.  (Wie  wöU  irs  verantworten  vor  Ctott?) 
Auch  sprach  der  ßraeder  Eustachius :  Was  geet  vns  des  kayssers 
mandath  an,  das  ir  vn^  vorlest?  Verlessend  vnserc  bekanntnnsy 
die  wir  mit  heiliger  Biblischer  Schrifft  bezeugt  haben. 

Wie  man  den  Brueder  Georg  Hack  vnd  den  Eustachius 
»US  dem  gerichtshauss  gefuert  hat,  hueb  der  GoÖrg  zu  schrejen, 
die  Gassen  aus  bis  auf  den  Platz  zu  dem  volkh,  vnd  schreit: 
Sie  Sölten  Buees  thun^  von  sttnden  absteen  vnd  auch  auf  dissen 

Sie  Endet  sich  in  der  That  in  den  H.  S.  163  Pos.;  G.     X.  9  an  Or«n; 

VIII.  p.  2.'  Pest.  n.  n.  O. 
•  fltandthati'tig  D.  —     vervrtailt  JJ. 

'  Cod.  N.  bat  dagegen:  »Man  bat  den  Jorg  Rack  vnd  Stücherle  Kott«r  tuit 
dmn  tebir«rt  seriditel^  den  Hmim  lllndl,  «in  dfoMr  d«t  wortef  d«r  boiniin 
inltllBotam  «t  mmoriun  getwlit,  lebendig  veilmmdt  sn  Jbkspnieklit  an 

dem  10'«"  tag  bntthmonta  1561'  —  und  damit  stimmt  übercin  der  Be- 
rifht  der  Repicninfr  vom  14.  Juin  ir)^!  an  könlg;!.  MHiostSt  übor  tlie  drei 
WiedertÄufer  uiid  dio  nnl  Miilif  fr«'l>i'oiheno  Kfiiitcnz  dor  Uecbtsprecber, 
worin  es  beisst:  ,da»s  d^a  Vrtcl  volisogen  vnd  die  drej  widertouffer  auf 
obfonelten  10*~  lag  hnjaa  vwn  naWriieheii  leben  sttD  todt  geridit 
mdea'.  (An  k.  Maj.  LXT.  foL  668.) 
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weg  der  warbait  treten;  dun  das  sei  die  warbait,  darumb  er 
beut  gericht  werde. 

Darnach  fiierteu  sie  den  Hanse  Miindl,  den  Diener  heraus. 
Da  HMi  auf  dem  Platz  zusamen  kamen  mit  grossen  Freuden 
vnd  Gott  liihten.  da  ging  aucli  der  Leonhart  Dax  zu  inen,  bot 
int'M  die  liand,  grüest  sie  vnd  iianiou  vrlaub  von  einander. 
Dardurcli  wurden  sie  gar  liooh  eriVeut,  vnd  preisten  gott,  das 
sie  ein  tromen  gesehen  liatten,  durch  welchen  ir  endt  der  ge- 
main  zu  Kundt  ward  yetban. 

Da  bub  dt  1  Hiinss  Mandl  an  dem  Volkli  zuo  zusprechen, 
das  sie  sich  solteii  bokeron.  vnd  der  warbait  trnites  nacbiiolgen, 
auf  daz  sie  nicht  verdajnpl.  snTul'M  n  seelig  werden  in  Christo 
Jesu;  ja  gantz  Manlich  bat  er  sein  stini  erhebt  vnd  gesagt: 
Was  ich  geleeret  vnd  bekent  hab,  ist  die  göttliche  warbait, 
das  will  ich  mit  meinem  bluct  bezeugen,  vnd  hört  nit  auf 
bin'ss  zu  verkündii^on,  also,  daz  der  Kicliter  etlicb  mal  sagt: 
Mein  llanss!  her  liorh  ein  wenii;  ;iuf!  so  hiit  er  ein  weni«^  stil, 
darnach  Ntir  weiter  ^eredt,  daz  er  scbir  haiser  wardt,  vnd  tjar 
bis  in  ii'cn  tndt  haV)en  sie  zum  Volkh  p;eredt ;  dan  sie  wurden 
nit  verkürtzt,  n>an  liess  sie  «jenug  reden! 

Auch  lasst  man  sie  miteinand(M-  reden,  da  sie  dan  ein 
bertczlich  gebet  zu  gott  gethan,  in  gelobt  vnd  g<'])reist.  das  er 
sie  bisher  fromb  vnd  treu  vnd  steif  erhalten  hab,  (vnd)  auch 
bis  in  den  Todt,  der  yezund  gleich  vorhanden  sei,  erhalten 
widlo.  Man  lass  inen  die  vrgicht.  Da  waren  füernemlich  dise 
articl  ^'■emeldet : 

Der  Erste:  Sie  glauben  nit,  das  der  zart,  fromb  Iveieh» 
Dam  Jesu  Christ}  im  Sakrament  sey,  sonder  glanbeii  Tnd  halten 
daz  Abenkmai,  wies  Christus  mit  seinen  Jüngern  gehalten 
hat  etc. 

Zum  andern :  Sie  halten  nichts  vom  kindstauff  sonder  von 
dem  waren  christlichen  Tauff,  wie  in  Christus  eingesetat  vnd 
seine  Junger  gebraucht. 

Zum  dritten :  So  haiton  sie  auch  den  ebestandt;  den  haben 
sie  bekennt  vnd  nit  widersprochen,  vnd  andere  Articl  mor 
wurden  verlesen,  wies  die  Römischen  Kirchen  helt,  vnd  darauf, 
wie  sies  hielten  oder  erkenten. 

Darnach  füert  man  Sie  auf  die  richtstatt  auf  den  schwoin- 
anger  bei  der  schiesshütten,  vnd  allda  Wardt  der  Islastaiihias» 
welcher  am  fleisch  schwach  oder  kruikh  war,  am  ersten 
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eiitliauptet,  darnach  ging  der  Br.  Geör^  Raek  frölich  zum 
Ht'nkher  vnd  schwang  oder  draüt  sich  auf  dem  ciiiün  Fuess 
hei  unib  vud  schrie  mit  frohen  muct:  ,Hier  verhiss  ich  weib  vnd 
kiudt,  Haus  vnd  Hoff,  leib  vnd  Leben  vmb  iles  ^laubens  vnd 
der  warhult  willen/  vnd  kniet  nider  vnd  der  Uenkher  ent- 
hauptet iu  auch. 

Der  Hans»  Mandl  wardt  zletzt  behalten,  welcher,  da  er 
die  zwei  cutliauptet  da  liegen  säh,  sprach  er  zu  im  s^lljs: 
, Meine  Brüedor!  wer  vberwindt.  wird  alles  erben/  i^urnach 
naujb  in  der  Henkher,  bandt  in  auf  die  Laiter,  zündet  das 
feiler  an  vnd  sehuptFet  in  Lebendig  hinein.  Die  andern  /wej 
enthaupten  Körper  leget  er  auch  auf  den  schaiterhauffen  vnd 
verbrennt  sie  zu  aschen  vnd  puUvc,  Aus  iren  gefenkhnus 
haben  sie  uns  geschrieben ,  sonderlich  der  Hanss  Mändl ,  vnd 
hat  vns  ermant  in  der  waren  göttlicheii  lieb  zu  beharren,  vnd 
das  wir  nit  aufhören  soUea  die  ware  ainigkait  vnd  gomainschaft 
EU  halten  vnd  zu  beweisaen,  dieweS  einer  auf  crdten  sej,  vnd 
solang  ein  lebendiger  Adiem  in  vnaern  leib  aej.  Sind  wol  ge- 
trost aus  diser  weit  gezogen  in  das  ewige  vaterlandt,  dem 
Herrn  sei  Lob.  >  M.  K  Q.  ß. 


H.  Briieder  am  Rhein,  iu  Baitrn  vnd  an  der  SaaU, 

Brüederliche  Veraiuigung  zwischen  vns  ynd  etlichen 

Schweitzer  Briledern/ 

1556. 

Anno  1550  hat  es  sich  begeben  am  Rheinstrom  in  der 
CburfUrstlichen  Pfalz,  das  etliche  Schweitzer  BrUeder,  mit 
Namen  Lorenz  HuefT  von  8prendIIng,  ein  Diener,  Ruep  Qellner 
oder  Kern,  Stroh  Mathea  vnd  Wilhelm  Uencheui  samt  etlichen 
andern  iren  Briiedern  Tod  Schwestern  von  der  gemain  rmb 
Crentanacht,  welche  man  die  Schweitzer  nent,  aussgangeni  vmb 
irer  sQndt  vnd  Vbertretang  willen,  so  sich  bei  selbiger  Gemain 

•  üeber  Hnns  Mandl  nnd  seine  Rechtssp  rofhor  (1560— lüGI),  die  nur 
Math  I.iiiiri  ii  Vi  rlminünnpen  nnd  eindringlichen  Droliuu^n  nnd  Strafen 
da«  , Schuldig'  üu  Hpreclteu  bestimmt  werdeu  konnten,  (iliro  Ueborzcugung 
walirend),  ein  Mehrere«,  (auf  Qmnd  dar  Wiedert&ufer-  and  der  Innstmicker 
BegMrangttctett),  an  einen  anderen  Orte.  Die  betagten  Schriften  und 
L{«>deT  »ind  in  H.  8.  voriuinden. 

F«Bt«*.  Abtblf.  II.  IM.  XUU.  lo 
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erfunden  hat,  vml  anderer  vrssichen  ninr.  dariuub  .sie  sich  van 
inen  ab^esundert  haben  vnd  mit  vnsei  u  brihdern,  als  Tlaiiss 
Schmidt,  ein  Diener  des  worts.  vnd  si-Iiküi  ^ef'arten .  so  aus 
Märheni  liinauiss  ao\n  ji^oscndt  worden,  j]jej('.<let  vnd  L^rundt  des 
j^lanbens  vr.n  inen  erlordert.  Wie  aber  vnd  was  i^eslalt  vnd 
weiss  die  beredtnus  vnd  Handlun«»:  ircscheht^n  sei ,  vnd  wie 
wundorbarlich  gott  den  falschen  scheiu  d<'s  ( Jottesdienstos  zt  r- 
Htruicn  thiit  vnd  die  seinitijen  absündert,  in  iiarhiol^-i'nder  <^'^- 
schicht  gfar  klärlich  ersehen  wird:  Als  (rott  sciucm  werkli  riii 
weg  gemacht  hat.  sein  voikh  aussziitüeren,  liat  es  sich  auch  zu 
diser  zeit  d<'s  löäü  Jars  solche  zertrenn iin<i:  vntcr  den  Schweitzer 
Brüedern  zu  Worms  vnd  Creiitznnclit  zno;,'etragon,  sonderlich 
bei  iren  Eltesten  vnd  Voi"stohern  :  Theo])ald  vnd  Farwendel. 
(der  auch  nach  etlichen  Jaren  sicli  mit  vnser  Ocranin  verainiü^t 
iiat, )  d(?r  er)>sündt  halber,  darumb  sie  demnacl»  zu  Stras;?- 
bürg'  im  otiencn  wirtshauss  zusaninienkamen ,  rlai'inen  zu 
handeln,  etlich  Imndcrt  gidden  darüber  verzehrt  vnd  darunter 
ires  brauch»  nit  vergessen.  So  hart  dr.ang  sie  der  Articl  von 
der  erbsündt,  deshalb  nit  wenig  vnainigkeit  vnd  zanks  zwischen 
inen  entstanden,  also,  daas  Theobald  den  Farwendl  einen  fal- 
schen Propheten  gescholten  hat,  vnd  er  mit  den  Seinen  aus  der 
Leer  Christj  treten;  darumb  haben  sie  keinen  Gott! 

Auch  hat  er  vnd  die  Seinigen  den  Farwendl  zum  öftem- 
mal  ein  Ingner  gescholten.  D.irnach  haben  sie,  ohne  Buess  zu 
thuen,  sicl)  vor  dem  volkh  wider  mit  einander  verainiget  vnd 
bekennt,  dass  sie  jetzund  g;antB  rain  sein.  Aber  Theobald  vnd 
Farwendel  worden  wider  gants  viiaini^;  dan  ain  jeder  auf 
seine  vnd  menschliche  ehr  mer,  dann  auf  Gott  vnd  Sdine  gött- 
liche warhait  gesehen  hat,  wie  dan  solche  Handlung  :uich  oin 
solch  end  nam,  das.^  sie  dadurch  vnd  auch  das  Volkh  aertrenni 
worden  sein  vnd  sich  von  ainander  gesnn<lert  haben. 

Ais  aber  etlich  des  volkhs,  so  vml>  Creuümach  gewesen, 
ire  Handlungen  gemerkt  h:i1>en,  .seien  sie  vervrsacht  worden 
dem  rechten  grund  Christliclu-n  glauben«  nachzufragen,  vnd 
dem  volck,  das  darinen  wandlet.  Zu  welchem  inon  Qott  an- 


•  Anno  ICtfiif.  Hfi  ilioüom  Convonlo  wareu  auch  Urüder  an.^  M.'iKroii.  Mnn 
fitritt  sich  hier  viel  übor  die  Incfuimtion  ChrlsCL  Dte  iattliri«cfaen  Bruder 
fltanden  ds  tmt  Reil»  der  S«f(»nnlrten.  Die  DiRpntatirm  endete  mit  einer 
werhfiet^eitigen  Verketxernni^. 
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laitung  j'^eben  hat  durch  ninen,  Namens  Thoman  N«niinaii  von 
Wolfshaim,  oin  Schuoster,  der  durch  solche  zwlspalt  von  inon 
gezojo^cn  ist.  Nachdem  er  jsjehort,  das8  in  Mülucii  ein  volk  sey, 
das  bruederHch  lebe,  in  ainigkeit  vud  in  Christlicher  gemain- 
schafft,  hat  er  im  fuergenommen,  nit  nachzulassen,  biss  er  ein 
solches  volk  finde  vnd  ist  also  in  der  frembde  daher  zojxen, 
bis  er  zu  der  geinain  (Juttrs  in  Mähren  kumon  ist,  den  gmrul 
der  vvarhait  erfaren  vnd  solches  seinen  Freunden  widervmb 
entboten  hat,  bei  welchen  boten  oder  brueder  die  EltesU^n.  als: 
Lorontz  Hueff,  Kuepl.  Mathes  vnd  llenchon,  so  von  den 
Schweitzerischen  aind  aus^'^angen ,  gefragt  haben,  chi i.stH<  Ii('ii 
glaubena  bei  inen  zu  erkuixliu^n  beflissen.  Als  aber  durcli 
reden  vnd  Widerreden  nichts  gciiclit  war,  hnben  sie  nit  nach- 
gelassen, sonderlich  ir  Diener,  zu  frnü'Mi  vnd  grund  zu  erkun- 
digen,  vnd  als  sie  nun  i;iittliclien  (Jrund  bei  inen  veriuerkl, 
haben  sif*  dein  vuik,  so  mit  im  n  .lUssjiraTTgen,  anzaigt,  dass  sie 
sammtlich  mit  einander  die  Bmeder  .ins  M-iiiit  n,  so  man  die 
Hueterischen  nennt,  hören  wolten,  wi(;  dan  genchehen  ist. 

Da  haben  sie  nach  den  Brüedorn,  die  draussen  waren, 
geBchickt,  nemlich  dem  Hans  8chmid,  ein  Diener  des  worts, 
der  auf  Bambei^,  im  Wirtenbergerland^  vnd  in  Hessen  (raiset, 
▼nd  sampt  seinen  geferten  in  des  Herren  worck)  ymbzohen,  vnd 
als  sie  auf  ir  bescbickung  kamen,  haben  Rio  begoert,  dass  sie 
inen  solchen  grond  göttlicher  warhait  sollen  anzaigen,  sonder« 
lieh  etliche  Articl,  in  denen  sie  an  inen  irr  waren,  das  auch 
die  Brueder  auss  Mähren  willig  gethan,  sonderlich:  von  der 
erwehlung  vnd  sendnng  der  Diener  vnd  ircn  ämptern,  von  der 
gemainsehafilt,  Ordnung  im  HauBs  gottos,  kinderxncht,  von  der 
ehr  vnd  absünderung  von  allen  völckem.  Als  sie  nun  solches 
vemomen,  haben  sie,  vmb  mehrer  Sicherheit  willen,  irem  Eltesten, 
Lorentz  Hueff,  sambt  Beinen  gchülffen,  verordnet,  dass  sie  noch 
weitere  rechenschafit  von  den  Mährischen  Brüedorn  erfaren 
sollen,  sonderlich  diser  artickcln  halber  als: 

1.  Von  der  che, 

2.  Von  der  Steuer  oder  bluetgelt, 

3u  Von  der  absünderung  von  andern  völkciUf  die  sich 

auch  Brueder  nennen  lassen, 
4.  Der  Diener  vnd  irer  erhaitung  halber, 
ö.  Des  götsenopfers  (halber), 

Ib* 
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G.  Dass  iiiun  auf  die  ^L-inain  wider  hiiiiaer  kauft, 

7.  Warunil)  eiiuM-  iu  das  MiilirerIan<iL  yii  lien  soll. 

Wie  nun  das  heschelien,  vnd  sie  sich  nui  ulleii  Ficiss  der 
benjeldteu  Aitickel  halber  weiter  mit  ineii  beredt,  da  haben 
sie  an  die  vnsern  niiihriselien  Brüeder  begeert,  dass  sie  inen 
solcheg  schrifllicli  ^^eben  wolten,  damit  sie  es  dum  volk  klärlich 
dartiiun  möchten.  Als  sie  nun  solches  enipfaugeu,  haben  sie 
ilas  volk  ^esanimlet  vnd  inen  die  Artickcl  anzaigt  vud  v(jr- 
gclcsuu,  die  inuu  Huu»»  Schmidt;,  ein  Diener  des  Worts  Gottes, 
beschriban  hat. 

Alb  nun  Lorenz  Iluoff  genieldte  Artickel  seinem  volk 
fuergelesen  hat,  iät  darauf  ciu  jedes  auf  Bein  eigene  bekennt- 
uuas  gefragt  worden,  ob  sie  auch  solches  verstehen  vnd  zu- 
friden  seien,  vnd  nieht»  haben  wider  diso  arlickel  oder  sonst 
etwas  wider  die  hueterischen  Brüeder.  Da  sie  nun  nichts  da- 
wider zu  reden  gehabt,  haben  sie  widerunib  nach  vnseru  Brüe- 
dern  geschickht,  dafts  sie  die  Antwort  des  volks  selbst  anhören^ 
Vor  solchem  ßeschluss  haben  vnsere  Brüedei"  aus  Mähren, 
Büuderlich  der  llausö  iScIiuiidt,  erstlich  sie  alle  miteinander 
vermanet,  dass  jedes  den  irthnmb,  darin  es  gefueret  worden,' 
wol  erkennen,  bereuen  vnd  davon  absteeu  vnd  sieh  v(»r  gütt 
demuetigon  solle,  da  den  ein  jedes  sein  Fehl  vnd  Verj^reiftuno;^ 
am  Herrn  bekennet,  vnd  verliaissen,  davon  :ibzusteeu,  vnd  sich 
gott  vnd  seinem  Volckh  iu  geh(jrs»m  begeben,  mit  inen  hia- 
fueran  ein  Hertz  vnd  sinn  zu  st  in.  vnd  sieh  brauchen  lusseu^ 
wozu  sie  der  üi  lst  (iotles  in  seiner  Gemain  haben  wfille. 

Hierauf  hat  Hanss  Schmidt  erstlieh  gehandelt  mit  dem 
Lorenz  Huetl,  des  Volks  leerer,  vnd  den  andern  Eltesten,  die 
sonderlieh  den  handel  der  verainigung  fuerten,  vnd  nachdem 
er  diso  aufgenomou,  fueret  er  sie  auf  ein  seiten  vnd  zeiget 
inen  an :  Nachdem  im,  (als  der  da  in  einem  fremden  land  wer,) 
das  volk  nit  bekannt  sei,  vnd  er  kein  wissen  habe,  wie  es 
vmb  ein  jeden  stee,  so  sollen  sie,  als  die  es  wol  kenneten, 
was  mit  einem  zu  handeln  sey,  oder  bleiben  zu  lassen,  (es) 
anzaigen  vud  melden.  Darnach  sein  sie  wider  zum  volk  gangen 
vud  gehandlet,  mit  denen  za  haadl«il  erkennt  ward,  vnd  die 
es  begerten,  Uabeu  sie  »afgenommen  in  die  gemain  des  Herrn, 
ein  gut  iIkmI. 

Auf  solche  ire  beicenntnuss  haben  die  vnsern  mit  inen 
geluiudlet,  auf  eines  jedlicheo  absondern    bekanntnus  mit 
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f'rnstlirlH  ii  j^ebet  vuf  (iott,  vnd  mit  aiifloo^iin;;-  «l(  r  llaii«lr  zum 
zeiclien  des  Imiuls  vnd  amiciiiung  in  die  ( irmainsclialfl  <]oy 
Hoili'fil'on,  vnd  in  den  leib  ('liristj,  wf^lclics  LTcsfliali  den  L^ii''"  lag 
Novenibris  des  1 ;");')()  Jars.  DeniiKudi  s' yiid  sie  herein  in  Mähren 
zur  G(MTiain  ^^ottes  f^czugen,  der  I^iorentz  Hueff"  dessgleichen, 
den  haben  die  Brncdcr  vnd  die  geniain  bei  vns  im  Dienst  de« 
Evangeh'ons  vnd  Worts  gottes  dienen  lassen.  (Ex  Mscpt.  Cod. 
ö.  J.  X  12  und  Cod.  G,  J.  X.  14  iu  Ürao.) 

1557. 

Anno  1557,  da  der  Brueder  Ubdbs  Schmidt  oder  Haiffer, 
eil)  Diener  .Ii-  n  r'h  istj  vnd  semer  geuiainy  am  KlieinBtroin 
vnd  im  Nidcrland  de«  Herrn  werk  ausrichtet  vnd  triebe,  dem 
Herrn  seine  heiligen  zu  samlen,  ist  auch  Hansa  Arbeite'r  von 
Aach,  ein  Schweitzer-Brueder  vnd  Eitester  der  nottMt-flTt  vnter 
inen,  herzuekonien,  sich  mit  dem  Hansa  Schmid  vnd  den  vnaern, 
etlicher  Artickel  halber,  beredt  als: 

1.  Von  der  ergebung  halber, 

2.  Der  Gmainschaft, 

3.  Der  Ampter  lo  der  Gmain, 

4.  Der  Erbsfind, 
ö.  Von  der  ohe, 

6.  Von  der  absundorung, 

7.  Von  der  Menschwerdung  Christj, 

8.  Des  Götzenopfers  vnd  der  piaffou  halber, 

9.  Straff  in  der  Gemain, 

10.  Der  Diener  vnterhaltung, 

11.  Von  der  Kinderzucht, 

12.  \'on  der  Steuer, 
];}.  Vom  grüssen, 

14.  Des  gehiben  vnd  liandldetens  halber, 

15.  Wie  man  die  kranken  hait».H, 
1(3.  Von  wittiben, 

17.  Von  band  werkern,  wit:  man  »ie  haltet. 

Als  er  nun  mit  den  vnaern  hierin  aufrieden  ward  nach 
dem  wort  Gottes,  veraini^^t  er  sich,  vnd  ist  also  in  die  Gemain 
des  Herrn  aufgenommen  worden.  Er  hat  aber  daselbs  in  Nider- 
land  in  der  efften  mit  dem  gantsen  Volk  der  Schweitzer  ge- 
redt  vnd  Inen  anaaigt,  was  es  fflr  föhl  vnd  mängel  an  inen 
hab,  vnd  warvmb  er  sich  von  inen  wende. 
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N;u'1mIi!iii  ist  c)  Iii  Al.iiiirii  zur  ijciiiaiu  ^e^^ogeu.  {(J.  J. 
X.  12  '  aiui  G.  J.  X.  14  iu  Grau.j 

15r)S. 

a)  Im  liVilS  .Jur  iaL  dur  llaijü«  Sclnuid,  oder  RaifFer,*  ein 
Diener  dos  woits  (lottcs,  so  von  der  ^emain  ist  gesendet  frc- 
woscn  Zinn  werk  des  Herrn,  die  eyHri^-eu  nach  der  wüi  li.iit  z,u 
siieeheii  \  iid  zu  sainlcii,  als  «t  dcrhallM  r)  auel»  i»"<iltlielic  vrsacli 
bekam  iut»  Xiedctland  zu  zieliun,  ;iu  Ach  in  der  statt '' yefaug^en 
worden,  den  U'*^"  ütsj  des  Monats  Januarj,  bclLs  /wulftcr,  als  sie 
in  einem  Hauss  vcrsamlet  waren,  das  wort  Gollm  a  7.\\  liandlen 
vnd  zu  höjen.  Da  sie  (dnhellig  im  gebeet  waren,  seindt  tla/ue- 
mal  bej  der  naeht   durch  vcrräterej  die  sehergeu,  Oldb(  ip;er 
vnd   Pilat iiskiiulrr  komdi,    mit   s|)ie.ss   vnd   heliepartten,  mit 
stiiclc  Nnd  ]>anden.  auch  mit  lichleru,  (habend  das  Haus  vmb- 
<;«;bni,  sie  bunch  n  vnd  f^cfaii^-en  (weekli)  i;id'uert.  Audi  namen 
sie  ein  niuettei-  sambt  irem  kindh-n  ,  ((bis  in  der  wigeu  biti^,) 
•^efaii^^^i  u.    Aber  sie  waren  luaudlicli ,  fr<istetfn  ainauder  vnd 
hutdjen  also  an  freudeureieh  zu  siup^i  n.  \\  urch-n  aber  halt  von 
ainauder  *;csebieden   vnd    iu    geleukhnus    i^clefrt.  '    Balt  am 
Morj^en  fbdert  sie  der  Richter  vnd  redet   mit  ein  yede«  be- 
sonder* aber  am  andern  tag  war  der  Diener  (llanss  llaifff-r) 
für  die  llei-rn  berueli't,  das  er  inen  anzaigen  sollt,  wie  vil  er 
taufl't  hat,  wo  sie  weren  vnd  wo  sich  die  gcmain  (zu  Aach) 
versandet.  Aber  er  saf^t :  Sic  selten  wissen,  das  er  cc  sein  loib 
vnd  leben  dran  vsetzen  wülle,  denn  solches  anzaigen  vnd  ein 
Verräter  werden!   Auf  das  reekhten  vnd  streckten  sie  in  bei 
einer  virttol  stundt.  Ducli  babeos  in  orstlich  lär  auffgezogcn. 
Als  sie  aber  nichts  gewunen,  Hes/ens  in  wider  herab.  Sie 
fragten  In  auch:  Was  er  vom  kindsiauff  hielt.   Kr  sagt:  Der 
kindstauft'  wer  von  menschen  eingesetzt,  vnd  (bitiir  hielt  er  in 
nicht  für  den  rechten  christlichen  Tauff.  Sie  fiagten  auch  vom 
Sacrnment,  was  er  darron  hielt  Er  sprach:  Es  ist  gar  nit 

*  A,—L.:  Hünflcl  Raiffer»  noinc»  bandtwerklin  «in  sclimidt,  oin  Easnge* 
U>ie1i«r  Diener  onil  Ai>«»Bt«l  Jean  Cbrit^.  —  *  «n  Acli  in  Nieder- 

IjiikU  villi)  c1.  t;.  \\.  willen. 

'  Mst  i>t,  n.  J.  X.  1-2  Mclu'iiit  tlii!  Orighialliamlschrift  «le»  .SeiuUlirieff:«'  7.n 
sein:  ,An  ullu  dirjeiiigtii,  so  sieb  bt^riihmeii,  da*  »io  ein  al»};csiludürt  vulk 
von  der  weit  Bcin  wollen,  äI«  Mentt!«ten,  8ch weither -Hrueder*  etc.  (ge- 
dni«kt  10512  a,  1.),  Terfaast  von  Andres«  Erdenpreyas. 

»  ,Dio  iichwei«t«rn  »uf  ein  Thor,  vnd  vn*  Brneder  auf  ein  Thor.'  (Cod.  219  Pot.) 
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dM  rechte  abentmal  Christj,  wies  die  pfafien  halten,  sondern 
ein  abgottisch  wesen.  Da  kamen  mit  den  stattherrn  zween 
pfaffeo,  welche  fragtun  vmh  seine  Sendung.  Er  ultcr  siigto: 
£r  het  sich  nit  selbs  zu  diesem  smpt  gestellt,  sondern  Gott 
vnd  sein  geist  in  seiner  geinain.  Sie  fragtcu  in  auch  der  obrig- 
kait  halber^  ob  er  sie  fuer  Christen  halt,  oder  uit.  Er  sagt 
inen,  Erstlich  halt  ichs  fuer  geschöpft'  Guttes,  darnach  aber,  das 
sie  von  den  pfaÜeii  (vnd  falschen  prufeten,  Cod.:il2)  verfuert  vnd 
vnrecht  geleert  vnd  uueh  nie  in  die  rechte  christliche  Kirchen 
eiugeleibt  seyen.  Auch  friigteus  in  vom  schwören.  Kr  sagt 
inen  aber,  dass  es  Christus  verboten  hett,  vnd  noch  vil  nier. 
Sie  fragten  in  auch  der  Älenschenwordun;^  (^'hristj  lialljt  r.  Kr 
sagt  inen»  wie  er  glaub,  das  Christus  warer  Gott  viul  uif^nseh 
sej,  allein  die  sündt  ausgenommen.  AI,  I\  Q.  K.  Cod.  Ji2 
und  21t)  Pr.s.) 

Ziilutzt  Sfigten  sie  zu  im,  wenn  er  nf»rh  v«hi  si  iiicni  i'auff 
woU  ubsteen,  vnd  bekennen,  <las  er  geint  li;il»,  .so  wulteiis  im 
gnadt  beweisen.  Aber  er  sagt:  Uit;  er  ilii»  lautere  VVarhait 
Gottes  gclceret  hab,  darbey  well  er  bleiben.  Alst>  sagten  sie, 
es  sei  inr.n  laklt,  aber  wenn  sie  solches  nit  straffeten,  so  wurdt 
sie  der  küiiig  am  leib  stiaft'en  oder  der  neue  kayss<  r.  Man 
lodert  sie  oiitaialö  fuer  vnd  fragt  sie,  aber  GkLL  gab  inen  alle 
zeit  frädigkait.  »niiet  vml  weisshait  'in  reden  also,  das  sie  kein 
vnrecht  vnd  kein  vrsach  des  todts  au  in  iiudeu  kuudteu.  il7.  I\ 
Q.  R.  212.  210  Pos, 

Man  liat  sie  Bi.)  vml  si  hwrstern  ainsmal.s  zusamen 

«^lassen,  all«'  12.  VOM  viic  iinirgciis  his  auf  10  Uhr  in  die  nacht 
in  einer  i;*  lenkimus,  <la  sie  d*ia  Irölich  .  sjetrost  miteinander 
aniingen  (iott  zu  loben.  Der  Hr.  ITanvJs  1k  tet  inen  also  laut, 
als  ers  aus  seinem  FL-ils  l)riii;;cii  niDclit,  also,  das  die  Irit  /n»'- 
jjelofTeu  sein.  Als  man  sir  wiilcrvmben  voneinamler  tüort 
haben  sie  durch  die  Statt  den  glauben  mit  einander  gesungen.  ' 
M,  J\  (l  P. 

Etlich  Knthshei-ren  wni'en  lilu<'ti;i('rig,  sie  zu  (»Mltcii,  ett- 
lichnn  aber  \v;irs  zuwider;  den  sie  erfucren  vnd  crkcaneten 
iro  vnschult.   Den  13'""  tag  des  Augustmonatä  weit  man  den 

*  »den  |irUutb«n  getungenS  d.  h.  dnn  lAcA;  «Wir  glaiil>on  «n  d«n  ninen  Gott 

TUfl  liehen  in  von  TTerfz^'n.'  Di«-  zwölf  ArJikil  «Ich  (tiatibi'ii«,  in  dem  Lt«d«r- 
boehe  Cod.  G.  H.  27  w  fiuden.  Vorfasser:  Volar  Hiedomami. 
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Diuner  viul  auch  den  Br.  Ilainricli.  (die  ineu  am  um  i.stcn 
vvidüihpruch  ^abcii.)  richten.    Du  den  Diener  fiu  r  rieht 

bracht,  füert  man  zulust  den  Br.  ilüinrieli  auch  zu  im  in  das 
gcwülb,  bej  dem  Pran^ji^r  aui  dem  Platz,  da  sich  den  eiue  g^rossc 
Meui«;  volkhs  versandet.  Etliehe  die  wol  an  inen  waren,  vnd 
inen  zu  zeitten  speiss  vnd  Trankh  hetten  ziie^eschickht,  kamen 
vnd  boten  inen  die  Handt,  die  i^ab  Er  mit  lachenden  mimdt. 
Kr  ist  auch  durchs  volks  mit  laelieiuhai  imiiidt  herduicl»  i,^e- 
dniDgen  oder  ^angeu,  da  man  in  fiuir  jj;ericht  lüeret,  also,  das 
er  sprach:  Wie  hab  ich  nun  ein  schöne  Hochzeit,  darauf  so 
vil  Volks  küinbt.  M,  P.  Q.  R, 

Es  hat  sicli  auch  vil  volks  veraandet  auf  der  Kichtstatt, 
Ir  endt  zuschaun.  Nun  verzog  sich  (aber)  die  sach,^  den  die 
Sibeii  sehüpffen  ktmciten  im  vrtl  nit  zusamenstimen.  Der- 
lialben  sprachen  die  Herrn:  Wir  wtillen  uuch  vmb  einen  ge- 
leerten Man  schauen.  Ob  sie  sich  wuiteu  weissen  lassen. 
wollen  sie  länL'er  verziehen,  sunsten  müessen  wir  euch  UHiien 
(lassen),  wie  w  1  wirs  vni^ern  ttiucn.  Aber  der  Diener  vnd 
Rr.  llaiurich  sn^lcn  frei  vnd  keck,  das  sie  bestendig  wöllen 
bleiben,  ir(ithalben  diirff  man  nit  verziehen!  Da  stiessen  die 
Herrn  die  köpfT  znsanien,  vnd  Hessen  das  volkb  abziehen. 
Also  zog  die  Menig  volekhs  wider  ab,  als  ein  vulckh,  das  ein 
Schlacht  verloren.  Wie  nun  der  abeut  kam,  da  mncssten  sie 
widerumb  ins  gefenklinus  geen.  Man  füert  sie  ledig  hinein 
duieb  die  st-it,  wtdelies  dem  volekh  vil  bedenkhcns  gab.  So 
lagen  si«;  noch  im  gefenkhnus  bis  /um  Herbst  bin.  Da  bat 
nians  vervrtailt  vnd  gerielit.  3f.  P.  Q.  K. 

Den  Hanss  Schmidt,  als  den  Diener,  richtet  man  am 
Ersten.  Als  er  ausgefüert  ward,  hat  er  durch  die  statt  hinaus 
frölich  gesungen.  Nach  demselben  hat  er  nit  vil  mer  geredt, 
sondern  gleich  mit  cyl  der  Kichtstatt  zuegangen ,  als  ein  ge- 
dttldigs  schwei^^euds  lämblein.  Da  hat  man  in  alsdan  mit 
einem  strikh  an  einer  seyl  erwürgt  vnd  mit  einer  ketten  an 
die  seyl  gebunden  vnd  mit  Feuer  besengt.  Diae  sein  ondt  hat 
er  füerhln  gewusstj  vnd  ist  demnach  gericht  worden  am 
19**"  Tag  des  monats  October  Im  1558'*^'*  Jar,  M,  P.  Q  Ii, 

Vber  di'ey  tag  iUert  man  dye  Andern  auch  fiier,  Nomlich 
den  Uaiorich  Adam  vnd  den  Hanss  Weikh|*  seinen  schwäher, 


«  Cod.  JL^L.  haban  ststt  Haiw  Welok:  ,de&  alt«n  W«ni«r'. 
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vnd  vervrtailt  sie  zum  todt.  Es  war  tiiiior  aus  den  Kathfiberrii 
zue  Aach,  der  legt  sich  iiner  zue  ein^  wider  die  Brüeder,  Ain- 
mal,  als  sie  sonderlich  handtirton  mit  dem  ßr.  Ilainrich,  vud  er 
sich  nicht  bewegen  Hess,  sprach  disser  iiathsherr  zu  im  aus 
Zorn:  Hai!  ins  Feuer  vnd  zum  todt  mit  inen.  Es  ist  verlorn. 
3Ian  soll  inei»  koin  ii^nadt  nior  orzaigen.  Aber  der  Hr.  Hain- 
rieh  Bpracli  zu  im:  Du  wirat  denselben  laj^  nicht  erleben,  vnd 
mein  todt  iiit  sehen.  Vnd  das  gosehah  also.  Drey  tajj  var  des 
Br.  Hain  rieh«  endt  ist  er  g^cstorben. 

Mati  li  tt  diso  2  Brüeder,  f^l(;icli\\ ie  den  Diener  zuuor,  mit 
striekhen  an  ainer  seyl  erwürgt,  aueli  mit  oisenketteD  an  die 
i>Qy\  gebunden  vnd  mit  Feuer  besonsi^t.  wt^lehes  p^»;achali  im  ge- 
meldten 1558'  "  Jar,  den  virvndzwanzigatcn  October.  Es  war 
eine  gewaltige  Menig  volckhs  darbei.  M.  P.  Q.  R. 

Gleicherweiss,  ist  auch  der  Matlics  Schmidt  vnd  Ticlnuin 
Schneider*  hernach  goricht  worden  allda  zu  Aach,  vn^^^ever  den 
4*"'  .Tanuarj  im  1559"^"  Jar.  Also  haben  sie  die  gfittlielie  \var- 
hait  ritterlich  bezeugt,  wiewol  ein  thail  noch  nie  hiuen  bei  der 
gomain  gewessen  ist.  M.  P.  Q.  Jl. 

Gemeldter  Hanss  »Schmidt  hat  in  solcher  seiner  i^efenkh- 
nus  gar  vi!  schöne  Episteln''  vnd  trostbricf '  geschiiben  an  die 
gemain  herein  vnd  aurli  n?i  seine  mitgefangne,  dess<;leielien 
nnch  vil  hultselii^c  vnd  geistliclie  lieder*^  aus  anregen  den  heiligen 
gcistes  gestellt.  Auch  seindt  von  seinen  Mitgcf"ang(M)eii  Brue- 
dem  (lieder),  so  sie  in  iren  Baudtcn  gedieht  vnd  gestelt,  vor- 
handen. Der  eine  Brüeder,**  als  der  sechst,  so  mit  inen  ü:e- 
faogoD  lag,  ist  durch  vii  handtirens  der  gottloaeo,  abgestanden, 


*  vn<l  (Ivr  alte  Weriu-r  A.~L.  —  *  Bcliiinc:  trostlicdf-r  vnd  cpisfrUi  .1.  -  L. 
-       vil  .«rlii'ine  lit'dcr  mkI  lohfr««««««»'  .1.  —  L.  I lau»»  Welk.  ('«»'I.  I'JO. 

'  ,K|M>4U,'iii  vud  Troslbriyf' ;  »luvoii   (iuilt  n  nodi  vur:   1.  «woi  ,hii  die 

liruedcr  vnd  schwoatcru  iu  Müliruii'  ddo.  Acli  IhhH]  2.  einer  ,au  die  Ge- 
•«liwistrtget  in  den  Haiwliaben  vnd  »chulen*  ddo.  Aob  1668;  8.  drei 
die  Gemain  Ootteii*,  ebeafalla  mit  Acb  1668;  4.  lOnfsehn  ,an  eeioe  ehe- 
liche Mshwetter  Mai^dalena*  ddo.  Adi  1558;  6.  vierzehn  ,nii  s(  !n«>  miti^ 
fnngenen  Kr.  vnd  Schwoatorn  in  .\(h*;  6.  an  Hans  Arb.-iiter  «Ulo.  Ach, 
don  27.  März  1558.  Außerdem  briogou  tVie  Wif>dfrtäulVr  -  .Sclirift»'n  eine 
Kechenttchaft  desselben:  ,vom  Abeattual  Christj,  vnd  süiuer  rechten  lic' 
dentung' ;  denn  Lieder,  (woron  16  In  meiner  Sammliuig),  m^t  religideen 
Inlialte.  Eänige  behandeln  aeine  Haft  in  Ach.  Auch  Heinrieh  Adam 
nnd  llathee  Schmidt  kinterliettMi  Liedeis  die  sieb  in  den  Qesangbfiebeni 
der  Briider  vorinden.  (Ced.  168. 190. 194. 808. 81«.  810  Poe  ) 
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ttber  halt  zur  {^emain  hereinkomeo  (vnd  hat)  erostHche  vod 
rechtBobaffene  buess  gethan.  iMl  P.  Q.  R, 

Die  6  BcbweBtern  hat  man  nach  Iang:er  gefenkhuus  vnA 
viler  ve»aechung,  mit  Ruetten  auBsgeBtricben  vnd  sie  ires 
wegeB  ziehen  laasen.  Da  Betn  sie  in  Fr<ideo  gotteB  vnd  be- 
Btäodig  im  glauben  zur  geniain  des  Herrn  (herein)  kommen.  < 
M,  P,  Q.  R. 

b)  Anno  1558  haben  die  zu  RöIq,  den  5^"  Martij,  den 
Thomas,  (niii)  Schweitzer Brueder,  kupplea  lassen.  (Cud.  IIX)  Pos.) 
1559. 

In  disein  50  ist  der  Br.  Paul  schuester,  ein  Diener  des 
Euangelischen  worts,  im  Keich,  im  hallischeu  ^  Landt,  mit  fried- 
lichen Ilcrtzen  eutschlaffen.  A.  —  L. 

15fiO. 

liii  15G0  Jar  ist  der  lirtK-der  Claus  s  Fei  binger  oder 
Schlosser,  ein  erweiter  Diener  des  Wortes  (Gottes),  der  noch 
in  der  versucchnntj;  stuendt,  gefangen  worden,  s.uiipt  noch 
einem  Jiruedcr,  liiess  Hanss  Loitner,  uit  weit  von  Nrumarkt  iui 
Bairlandt,  am  ersten  tag  nach  Jutliea  in  der  vasten,  gemeldten 
.lars,  vmb  des  glauben»  willen.  Sein  geen  Keuinarkt  gefuort 
worden.  Da  hat  sie  der  Pfleger  mit  seinen  Beisitzern  zwey- 
mal  verhört,  sonderlich  des  Kindtslauffs  halber.  (Wie  sie  nun 
der  pHeger  verhnrl,)  halten  sies  darnach,  am  Palnisonntai;  fnie, 
aufF  einen  Kan  n  sehrnidet,  vnd  mit  lieitern  vad  Trabauteu 
ar^^en  Landöhuet  gebchicklit  vnd  jeden  besonder  ins  gcfenkhnus 
gelegt  vnd  den  Claussen  auch  au  ein  ketten  (geschlossen).  In 
derselbigen  wochen  sindt  di(;  Herren  7A\  Landshuet,  der  Ilaubt- 
man,  der  alte  Pilco-er,  vnd  Kantaler,  mit  denen,  die  hej  inen 
waren,  k  »nu  n  vnd  nnt  iu<'n  geredt,  aber  Niehl»  schallen  küucn 
nach  ireni  willen.  Darnaeli  haben  sie  zwecn  Declmnten  hih 
der  Stadt  (liiiians)  zn  inen  geBchickht  vnd  2  Prediger,  di«' 
haben  sie  des  iSacrunn  nts  halber  vnd  des  kindtaulVs,  vnd  wai  tini 
sie  von  der  Pabstis;ehen  Kirelien  abgstanden  sein,  l)ej<j)iaelit, 
aber  die  Br.  gaben  inen  Antwort:  Ans  «;<iltlielirr  /eugims! 
Darnach  haben  sies  auch  mit  der  Marter  veisueelit  vnd  sie 
Vbel  gcreckhty  ein  yeglichoo  2mal,  vnd  suudorlicb  das  am 

■  A,—  G,  I.  K,  L.:  im  helliioben  Landt. 

'  Nur  «inen  msgeren  Aiitxiiß;  ntm  den  I|aii<|jic1iriftBtt  Jtf.  J^.  Q,  üf.  bringen 
Ober  Hmis  BsllTer  die  Cod.  A^^h* 
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»treugötcu  vou  inen  wollen  wissen,  wo  sie  zue  herlirig  j^^ewessen 
seien,  vnd  wo  sie  hulu'n  iiingewölt;  tihcr  Her  lir.  Claiiss  «pmcli: 
,Wir  sein  euch  solch  ding  uit  schuMii;  aii/.uzaii^cii.  Hs  ist  auch 
nit  guet.  (las  irs  wisset!  Ir  stelt  ineu  mich,  das  Iis  peinigt 
vnd  vinb  das  Irige  luin^t.  Sollen  wir  die  verraten,  die  uns 
gucts  tlinouV  Das  sei  lern  von  vns!  Wir  verraten  vnsern  Feind 
uit,  geschweige  die  Freundt!'  »Sie  sprachen:  ,Ey,  so  lassen 
wir  von  deiner  haut  nit!'  vnd  Hessen  in  ein  gueto  weil  hangen, 
bis  der  henkher  zuletzt  selber  für  in  bat.  Nachdem  hat  man 
gar  vou  München,  wol  i)  Meil  wegs,  2  Dochanten  zu  inen 
gCächiekht,  die  vill  vnd  mancherley  fuerbrachten  (vnd  die  Br. 
wunderbarlich  angriffen),  vnd  haben  gfesuecht,  sie  vom  (rechten) 
weg  irr  zuemachen,  vnd  abzuwenden;  aber  sie  habend  nit  ver- 
mocht. Dessgleichen  der  Kanzler  vnd  die  KegimentsUerrn  su 
Landshuet  sind  ofitmals  zu  inen  komen  vnd  an  sie  gesetzt,  inen 
aber  nichts  abgewinou  küncn.  Wideram  sindt  zu  inon  komen 
2  l^faffcn  vnd  1  Doctor  der  Geschrifft  vnd  häfftig,  des  Kindt- 
taufTs  halber,  au  inen  gehandtirt,  aber  der  Br.  Chmss  hats  Inen 
mit  der  geschrifft  widerlegt,  vnd  sie  von  im  abtriben.  Nach- 
dem iat  der  Viczthuiub  mit  etlichen  Canzleyherren  zu  inen 
komen  vnd  sie  mit  freondlichkeit  geaueoht  zu  crwaichon.  Sie 
sindt  al)(>r  redlich  bestanden  vnd  sprachen:  Sie  wolten  in  der 
ainfalt  Christi  bleiben.  Drauf  der  Kanzler  zum  Br.  Clauss 
sagte:  Bistu  ainfaltig,  so  kann  ichs  nit  glauben;  ich  denk  ea 
selten  ir  wol  hundert  herauf  komen,  die  sich  nit  also  verant> 
werten  könen,  wie  Du!  Dan  ich  halt  dich  für  keinen  Schwer- 
iner, wie  man  ir  üudt  ,  die  da  vmblauffen  on  Grundtl*  Das 
hat  in  goit  genöttigt  (Af.:  gewürdigt,)  zu  erkennen.  Denn  der 
Herr  gab  iui  mundt  vnd  waissheit,  das  sie  nit  widersteen 
mochten,  wie  dan  solches  wol  zu  seon  ist  in  seinen  brieffen,  * 
so  der  Clauss  aus  seiner  gfenkhnus  an  die  gemain  herein- 
geschriben  hat.  £r  hat  auch  eine  schriflFtlich  Verantwortung 
(des  glauhens)  an  die  Herrn  zu  Landshuet  gestellt  vod  ein* 

*  «In  Minen  brieften'  (Cod.  219. 163  ttnd  221  etc.  Poa.),  als:  m)  in  denen 

,S  ii'1tlirii'fr  .III  Ijfoiihart  Snilor,  den  Diciior  (Iph  llorrii  (in  Mühren),  ddo. 
im  Thurm  -/.u  Lütidflmt  iti  |t;iicrii  nm  St.  .)uhaniioflUi}r  lf»(iO,  womit  flii  il- 
weis«  d.i!«  M«trn.nl'-  /.n  lirr  ol>igcii  Chronik  M.  1*.  f}.  R.  gegeben  \viril; 
b)  doMcn  ,Seittltbrieti  (vnd  Kecheuschatl't)  an  dio  gomain  in  Mübreu',  ge- 
flchriben  anno  1660  «us  Minem  Oefilogni.i!«,  worin  die  Krlebotoa«  eeioer 
Bsft,  dann  «eioe  AbbSronf;  dni^slellt  werden. 
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^eschicklit,  deren  absehrifft  '  «och  vorhanden  ist  iu  der  ge- 
main.  P.  Q.  R, 

Nachdem  allon  sindt  sie  von  den  rihitiiskiiulci  n  zu  Todt 
vcrvrtclt  vnd  dem  Br.  Clauss  die.  Zurufe  verhiindten  worden, 
d{i8  (er)  anf  dem  plaiz  iiit  zum  volkli  l  oden  kiiiult.  Dach  ward 
im  diu  7.\\n<^  y.ulest  so  vil  cntlöst,  daz  die  zwei  ]5ruedcr  den- 
noch mit  iMDaiulcr  reden  kundten.  Der  ßr.  Hannes  Leitner, 
dei'  am  ersten  viider  das  schwert  hinijfing,  spracli  zum  (Mau^sen: 
Nun  Br.  Clauss,  wen  du  dich  ob  meinem  todt  entsetzen  scdtest, 
8o  jree  du  am  ersten  hör,  so  will  ich  warten.  Der  Br.  Clauss 
aber  sprach :  ( )  nit,  ich  entsetze  mich  nit.  Also  gab  der  Hanss 
sein  Hals  dai-,  vnd  der  Clauss  schauet  zue  vneutsetzt,  mit  grneter 
schöner  Farl).  Darnach  ging  er  auch  darzue,  kniet  nider  vnd 
gab  f^eiii  l)aupt  her,  vmb  des  glauben»  vnd  der  i,n)ttlichen  war- 
bait  willen,  die  sie  niaulieh  mh  irem  bluet  bezcu;i^ten. 

Das  geschah  den  19**"  Tag  des  Mouats  Juli  des  gcnieldten 
60»»*"  Jars.  J/.  P.  Q.  i?. 

1565. 

Anno  1565  hat  «ieli  d<»r  Farwendel,  ein  altor  leerer  der 
Schweitzer  brucderischen  gemain  bei  der  Neustatt  an  der  Hart, 
am  Hheinstroin,  mit  vns  veraiuigt,  welches  gin;:^  also  zue.  Da 
er  in  gefcnklmus  einkonien  war,  seines  Schweitzer  brucderischen 
u-lanhons  halber,  vnd  zu  ( sliaim,  in  ein  Flecken,  zwei  Mcil 
ober  Worms  gefangen  hig,  da  hat  ihn  gott  im  gefänkhnus  ein 
kumer  sehen  lassoD,  das,  (wie  er  auzaigt),  nit  wol  davon  zu 


*  ,SchriflUi«h«  VenmtwortaDur',  sie  findet  weh  in  den  Cod.  163.  219.  S21 
Pos,  und  mehreren  anderen  Mauuacri|)ten  (in  Gran  vnd  Olmtits)  unter 

der  Aufschrift:  , Ali^-^iM-liritt't  «les  (il;iuben«,  wclclic  Ich,  CI.i  i  I  «  niin;;.  r, 
rn  I,.ui<1«'litn  t,  den  Jlcmi  »lusclbs,  für  mich  vnd  statt  meines  mitgofaii- 
gencn  ]ir.  linim'n  Lcytnrr  (i'cHchrifftlich  zufgcstcllt  hah.*  AuMcrdcm 
,niucht«'  ClauH  Felbio^er  iinch  <lrci  geistliche  Licdur,  die  noch  vorhaudea 
«indf  s.  B.  in  Clod.  SOS  IVm.,  Ood.  143.  ,ClmiM  Felbinger  war  (naeb  Cod.  N,) 
«in  Diener  dea  Worte,  liat  vil  eeliiiner  Leeren  autgeeprengt»  vnd  etliche 
Artiitcl  dos  glauben*  than,  die  e^eeobrlfftlicb  nufgewiebnet  iein.  Ist  su 
I^andshut  im  Haycrinndt  mit  dem  Ilan»  Lcytner,  mit  dem  schwer!  ge- 
riditet,  in  Gott8clif!:k«it  verscliiedon  a.  1567' (!).  T'^nprcffihr  «-hon  so  viel 
bringen  A.  —  L.  mit  ,aouo  1560'.  lieber  Clan»  Felbinger'a  Doctriu  sieh' 
das  durch  Dr.  Fi:^cher,  Pfarrer  eu  Feldsberg,  anno  1607  herausgegebene 
Werk  (in  8^  Jngoliitadt) :  ,I>er  faneterinclien  W.  TXnfer  T«iiben1cob«L< 
Fiaebernnd  «neb  Winter,  (bttierieehe  WiedertXufer),  Icennt  nnr  die  erste 
Reidienichnfk  Felblnger^a. 
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reden  sey.  Wie  er  etlich  wochen  ist  g^olegen,  da  hat  iiuin  iu 
für  die  predicanteii  ü;('t"oi  dcrt,  da  hat  er  sich  gantz  wol  ver- 
antwort.  Darnach  hat  man  in  wider  in  Thurn  gelegt.  Du  ist 
im  eiu  schreckhen  vud  zu^vai  ankuuieu  viid  eiu  solcher  schmertz 
in  seinen  leib  in  Vberfallen,  das  er  in  tagen  weder  ij^essen, 
getrunkhen  noch  geschlaffen,  sondern  tag  vnd  nacht  L;;^erufft 
zum  Herrn,  eins  bitteiis  vnd  bctens.  Da  aber  alU*8  iiit  hat 
helfen  wollen,  da  ist  er  veiza<;t  worden,  vnd  v<.rnieiüt,  es  sej 
schon  aus  mit  im,  vnd  gestanden,  wen  die  predicanten  kämen, 
HU  muesstt;  er  diu  warhait  vorläni^ncn.  In  dein  ist  er  in  sich 
selbst  ge^Hiii^en,  vnd  sein  gantz  lebtin  diircliöchawet,  ob  viel- 
leiciit  etwas  sein  mücht,  das  im  solchen  Kummer  bringe,  damit 
er  sich  an  Gott,  dem  Herrn  ver<;riffen  liabe.  l)a  hat  er  zum 
Herrn  t^ebeteii,  ob  er  den  ein  numn  woll  jämerlich  lassen  ver- 
derben, das  er  seinen  namen  muesse  verlästern  vnd  die  warhait 
verlaugnen,  weiches  im  der  grüsste  sciwnertz  sey,  den  er  haben 
könt,  vnd  hat  ein  solchen  sehniert^icn  vmb  dasselbe  gehabt, 
das  er  vormeint,  menschlicher  weiss  zu  reden,  wenus  noch  ein 
tu<;:  oder  zweea  bet  sollen  wereu^  er  muusst  dessen  ge- 
storben sein. 

Vnd  als  er  i^ebelen  luU,  sej  ein  Fühl  an  im,  (i(jttsols  im 
doch  zu  erkennen  s;(djen,  da  sei  es  im  znegctallen,  nit  arulcrs, 
als  ob  jemandt  mit  im  redet:  Er  hab  sein  eii*"en  willen  noch 
zu  sehr-  auch  sitze  er  noch  in  dem  Seinen  vnd  seye  (hisswejjjen 
im  aclbs  noch  nit  abgestorben!  Darüber  er  sich  entsetzt  vnd 
gleich  gedacht,  diss  wer  der  hueterischen  gemain  oder  Brueder 
meinung  vnd  darob  erstumet  vnd  gedacht:  Nun  hab  ich  doch 
vmb  etliche  artikl  willen  vorhin  nie  können  Vberainkomen, 
vnd  denselben  stücken  nachgesunen  vnd  mit  gott  erwogen. 
Da  habe  im  Gott  ein  solch  auskörnen  darinen  geben,  das  er 
nit  mer  wider  vnsern  glauben  hat  haben  können,  Vnd  uam  im 
für,  sobald  im  gott  aushelffe,  on  allen  verzug,  zu  keinen  seiner 
Brueder  zu  gecn,  bis  er  vnsero  Brueder  finde,  vnd  nit  nach- 
lassen wolle,  bis  er  mit  vns  vortiinigt  werde.  {G.  J.  X,  12  und 
O.  J,  X.  14.) 

Disft  Jar  ist  nun  ein  Br.,  mit  namen  Clausa  Schuster,' 
ein  Diener  des  worts  Gottes  vnd  seiner  gmain,  hinaus  geschickbt 

*  Claas  Brat 41,  ,deii  maii  nach  fdaem  handwerkh  den  Claus  Sehnstor  gtt> 
oemit^)  ward«  1G64  vu  N^infie  im  Dieost  de»  EvangreUamt  bestätigt  and 
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g^eweson,  am  Rheinstrom ;  auch  Ludwig  D5rker  vnd  Baatl 

Rausch  oder  Hoss^  seine  goferten  vnd  mitbrueder,  waren  aucli 
draussen.  Eben  wie  sie  hcrauskomen  waren,  den  ersten  Tag, 
hat  gemeldter  Farwendol  vnd  etlich  seiner  BruedeF;,  sween  von 
iiK^ii  gesendet,  vnsere  Brueder  zu  ersuechen,  der  uieinung,  das 
der  Farwendel  ircr  <^av  ernstlich  begecre,  welche  boten  vnsere 
brufdcr  i):ilt  fuiKh'ii  Imbon.  Auf  dises  ist  bemeldter  Clausa 
Schuster  mit  Heineu  «i^efiirteii  zum  Farwimdel  in  die  gefenkli- 
nus  jrangen.  l)or  liat  im  entdecket,  wie  liievon  beschrieben, 
vnd  ernstlich  begccret:  Könne  es  sein,  das  er  !uit  vn8  möchte 
vorainig-t  werde,  so  bitte  er  treulich.  Da  haben  sie  im  nit 
Wüllen  verwill iii;en,  sondern  angefangen  in  ernstlich  zu  Tragen, 
vnd  im  ains  vnd  anders  t\iergehait<in ,  wie  sie  gehört  iietten, 
djis  er  vnsern  Bruedern  sehr  widerstaudt  getlian ;  es  war  ein 
schwerer  Handel,  wisse  wol,  wie  er  nit  ein  klaiu  lasst  auf 
im  habe,  vnd  mor  notwendiger  Ding.  Da  hat  er  angefangen 
ein  solche  bei<eniitnua  zu  thuen,  das  er  mit  gueten  gwissen 
wol  sagen  könne,  das  er  nie  muetwillig  widerstanden  seye; 
den  er  habs  je  nit  änderst  erkennt,  bis  auf  die  jetzige  stuudt. 
hab  auch  kein  gnissere  klag,  dan,  das  er  in  seiner  Mindhait 
so  vil  abgewert,  da  er  vns  vnwissend  für  ein  vernialodaytes 
volkh  geachtet  habe,  das  uiL  im  rechten  gruadt  der  Apostel  ' 
Stühe,  dass  er  so  blind  darin  gewesen  sei,  vnd  vns  fiir  ein  irrig 
volkh  gehalten,  dass  er  auch  zu  der  zeit,  als  Lorenz  Uuetr  von 
Sprendh'ng,  auch  «  in  Schweitzerischer  DienfT,  samt  andern,  zu 
vns  komen  ist,  sich  selber  aussgesteUt  vnd  ausgeschlossen  habe. 
(G.  ./.  X.  12  und  14.) 

Nach  allen  Fragen,  so  der  r»r.  (^laus,  nachdem  er  fa.st 
die  ganze  nacht  mit  im  geredt,  hat  der  F»rwmdel  ernstlich 
gebeten:  (könne  es  seyn),  das  er  mit  Tns  möchte  veminigt 
werden ;  dan  er  in  grossen  sorgen  stehe,  sie  werden  in  an  ein 
ander  orten  fueren,  (das  dan  auch  bald  geschehen,)  vnd  darnmb 


sofort  in  Mlssi'insposcliäfton  an  den  Rhoin  mtsanilt.  N.'irh  Hamis  Krars 
Tode  wurde  er,  den  ly.  November  IGSrj,  Vorsteher  und  JUschof  der 
gansan  Gemeinde  und  blieb  en  bin  m  «einem  Todo,  welcbor  den  82jSh- 
rifreo,  Siumentt  thlEtij^ii  and  nmnichtigen  Mann  um  21.  JXnner  1611  auf 
der  KenmUhl  (bei  Polan)  ereilte. 
*  fAle  eonderliob:  der  Stener  hatben  vnd  nnc>h  linr  mnidun^  (ESbeecbeidiing) 
halber  vnd  der  Diener  ewien  wnä  trialiea  (halber).*  Q.  J.  X.  12  and  14. 
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nit  wisse,  oh  er  vns<  r  oluen  mit  leiblichen  Aufj^en  mer  werde 
anachawen,  seyud  hie  l'-ist  Ror^sainb  {jjewesen  vnd  haben  sich 
mit  einander  (bey  im  im  thuiu)  beredt,  vnd  seynd  im  Herrn 
raths  worden  mit  im  in  der  g^eiVnkiiuuä,  auf  sein  wol  erbieten, 
zu  handien.  Dann  «r  zai^t  an,  dass  er  fast  bei  die  8  wochen 
sich  j^eän^tiöfet  vnd  gutt  s;eb('teii  hab«',  das  er  »  im  nach  seinen 
willen  schicken  wöile.  Also  ist  er  vnd  sein  weib  aufgcuonicn 
worden,  demnach  auch  vil  bnieder  vnd  Bcliwestern  auss  seiner 
gemain,  dar/Jie  seine  zween  suhne  vnd  andern  mer,  nachdem 
die  vnsern  vor  seiner  g-emain  red  vnd  predig  iLjethan,  aus  des 
Farwendfls  anschicken  vnd  betri-hren,  daraus»  ein  s^ueter  tail 
beweejt,  sich  mit  vns  zu  \  ('rainiü^en,  mit  denen  aucli  nach  ireni 
be^^elircn  i^idiaiidh  f ,  vnd  alssdaii  herein  zur  (»emain  ^mof^t^n. 
Etliclu!  aber  l>iif;ben  bei  irer  Sclnveitzcrischtn  bruederschaft, 
da  sie  dessen  nit  bedürften.  {G.  ./.  X.  12  -f  14.) 

Der  Farwende!  aber  ist  hernach  aus  der  gefenkhous  ledig 
worden,  zur  gemain  in  Mähren  g^ogen,  ynd  ^ber  etlich  Jar 
bei  vns  im  Herrn  entscblnffcn,  auch  andere  mer,  so  mit  im 
hezue  komen  vnd  bcständitj:  bliebet,  biss  in  ihren  todt,  vnd 
Gott  dem  Herrn,  die  Zeit  ires  Lebens  lleissip^  gedatikt,  der  sie 
erleuchtet  hat.  (Ana  Cod.  G,  J.  X.  12  -f-  G, X.  U  Stng., 
jedoch  gekürzt) 

4.  In  Wiiladilandt,  mi—IÖ62, 

1501. 

Im  Jar  ist  der  .Julius  Klampferer  '  uns  W-llsrlihuult, 

KU  Venedig  Tmb  des  glaubena  (vnd  der  göttlichen  Warhait) 

'  Wer  sollt««  glaiilipii,  dn««  wir  liier  vnd  mit  dem  bei  1502  jfonannten 
Franz  WRlncli  (oder  Franz  von  d<»r  Sagli).  mit  (Jonossen  der  sogcuauntcu 
«ColleKM  Yic«ntana*  kq  tbnn  hftbfii,  don«n  die  Unitiirier  die  Abfiini^ 
der  antitrinitiiriiißlten  Lehren  der  RofnmiaUAiMnceit  sutsieliroibon?  Jnlins 
KUmpforor  liio<»s  rirldipor:  Onlio  Onirlando  von  Trrvifin  (JnliiM  Trevi- 
«finn«'  Ft-iT/.  Wü1<;i"}) ;  Trrtvroom  ^n^n  von  Rovipo.  Onirlando»  nn^l 
wnrdf  II,  n.K-lj  «l«n  Anrfsihr'n  \Vis?»M--.ivr'j.  i  iiic-s  TocJitprsohnf«  fli  f  l\'iu*itu'« 
Boziii,  im  Veiiexinniffclici)  gefang*»n  und  in  Venedig  ertr-nnkt.  ,Cneteri, 
ob  dieerimen  Ibüia  excedente»,  jHurtiin  mib  Tmoanim  m  imperiimi  con> 
tnlenint,  TbeiMdoniram  ae  DamMenm  profecti,  partim  in  Helvetiam* 
(Bfinden).  7m  denjMdgvn,  die  in  Qmnbiindten  ein  Auyl  anehten  und  nm 
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willen  getangen  geh-gon,  tirt  sy  iu  tlan  vilinals  luergeiionien, 
verhört  vud  j^clVai^t  vnd  mit  im  s^ehandlet  halxüi,  abzii- 
steen,  aber  er  hat  sich  allzeit  redlich  verautvvort  viid,  von  des 
Pabötos  ge\vrm!i(3hoü  oder  verordnetfn  Oomissarien  gefragt,  daz 
er  rait  buiucr  aigeoeu  Handschrift  die  liccluinscliaft  seines 
glaubens  darthucn  mög,  (welches  auch  bescheluai  ist,)  seines 
glaubens  halber  gcicchtfertigt,  Vnd  als  er  darauf  bcständiglich 
verharot,  haben  aie  iu  letztlich  vervrtlet,  das  er  in  die  Tietfe 
des  Meeres  .soll  geworrt'en  werden.  Zu  dem  er  geantwortet: 
Das  ist  mir  Nicht»  si  ltüanis;  das  ist  anfangs  meiner  ergubung 
bei  mir  gewessen,  daz  icli  Vber  die  zeugnus  der  warhait  stt;rben 
werde  muessen.  Aber  es  ist  mir  das  gröst,  das  die  iierru  von 
Venedig  ein  solch  sach "  eonsentiren^  vnd  bewilligen,  vnd  nit 
erwegen,  das  sie  vor  gott  darumb  am  jüngsten  Tag  werden 
Kechenschatit  geben  muessen.  Darauf  sie  zur  antwort  gaben: 
sy  fürchten  sich  dessen  nit  vmb  kein  Nadelspitz!  Vnd  nach- 
dem sie  an  seiner  redlichkeit  kein  gefallen  hatten,  darumb  im 
auch  nit  vil  zu  reden  erlaubten,  haben  sie  in  widerumb  in  dafS 
gefenkhnus  gefuert  vnd  nachdem  sy  irom  ausgesprochenen  vrtl 
gedachten  ein  genügen  zu  thuen,  haben  sy  im,  irer  gowonhait 
nachy  weil  er  ein  halber  messpfaff  gewesen,  die  weich  ab- 
genomen,  vnd  aUo  auf  einen  abendt^  im  aeliein,  als  ob  sie  im 
fuer  die  Herrn  faeren  weiten,  hinauBS  gefuert  vnd  in  der  tieffe 
des  Mers  ertrenckht,  *^  also  ▼nversehens.  £r  ist  immer  frölich 
gewesen  vnd  hat  alzeit  gesungen,  vnd  mit  eolchem  Qott  gelobt, 
bis  er  die  Cron  der  Märtyrer  erlangt,  wie  in  dem  brief  des 
Francesco,  '  den  er  von  Venedig  herausgeschrieben^  gefunden 
Wirt.  2  M,jR,Q.B. 


ir»tj2  —  l.'n.'i  zeitwoim-  auch  iu  Mälin-n  .-iiiftauchtcu,  «.  K.  in  Anntt-r- 
lit/.,  gebijrteu:  Alciati,  Farata,  Francesco  Negri,  Ochin,  üeutiÜH  uaü 
auch  Sozin. 

•  r.:  Mainiing.    ■■      t:nnf««rinm.  M.  O.  —  <"  Nm-li  Cod.  A,  —  L.:  X"  1004. 

'  fDc»  liebfn  Uriietlors  vixi  Dumutm  Franxtu  WelHchea  Schreiben,  aus 
neineu  paudon  von  Voiiedig  iier  gen  Mnrhern  an  die  kueteriaclieii  iirueder, 
•eiiie  OUnbetugenossen  ^laadt;  166S»  «tu  wülaohef  spmeb  aefs  trttttUcfa«t 
▼erd«iitacht.*  (Cod.  6.  /.  X.  8  und  G,  J.  X.  9.) 

}  Die  Cod.  A.—  L.  gi<<lcitkra  d«*  Binden  Julias  Klumpferar  bei  dem  Jahre 
1564,  jedoeb  bb»  mit  den  Worten,  deee  er  1564  ea  Venedig  ertrinkt 
wtirdo  (,ttin  der  g.  w.  willen*)  und  ein  gemeiner  Rmder  war. 
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15(52. 

Anuo  1562  (den  17''^"  Au<^.)  ist  der  Br.  FraneiBco  von 
der  Sag;!!,  ein  geborner  Wät^cher  von  Rovig^o,  ein  Diener  des 
Worts,  aber  noch  in  versnechung,  vnd  mit  im  sein  geiart: 
Antonios  W&Isch,  ein  gemeiner  Brm  l  i,  gefangen'  worden, 
vnd  ein  völkhl,  zu  Capodistria,  bei  lü  Ml.  von  Venedig,  als 
(sie)  wider  zur  gemain  haben  wöUen  ziehen  mit  einem  vidckhl. 
Das  vülivhl  aber  hat  man  nit  angenomen,  sonder  geen  lassen.  > 
Da  haben  sie  dem  Francisco  Fuesseisen  angeschlagen  vnd  ein 
jeden  besonder  gelegt,  alda  zu  Capodistria,  da  sie  den  vil  An- 
fechtung vom  Sathan  hatten,  der  zu  solcher  Zeitt  (ans  einem 
Floh  ein  Boss  Q.),  aus  etwas  Klaiuem  ein  grosa  machen  will, 
ob  er  ainem  ain  Brügl  des  falls  kundt  vnterwerfen,  damit  der 
mensch  straucldet  vnd  sag-  oder  klainmuetig  an  gott  wurde. 
Aber  sie  haben  einen  gueten  kampff  bestanden.  M,  P»  Q.  R. 

Als  man  8ie  nun  zu  Capudistria  aller  Sachen  h^ber  ge- 
hört, vnd  (ir  mainung)  vernomen,  hat  man  Sie  '  nach  3  Tagen, 
an  hendt  vnd  fueas  in  eisen  geschlagen,  geen  Venedig  ge- 
schickt, auf  welcher  raisB  sie  3  nacht  gesaumbt  haben;  ob  der 
vngestüme  des  mers.  In  dem  haben  Sie  einer  dem  andern 
tröstlich  zuegespi-ochen.  Als  sie  vmb  den  1^"  September  des 
62  Jars  zu  Venedig  ankamen,  hat  man  sie  halt  in  (der  X. 
fuernemesten  Rathsherrn)  gar  finstere  gefenkhnus  daselbs  ge- 
legt, ein  ieden  besonder.  Als  sie  bei  ein  Monat  lang  da  ge- 
legen, hat  man  sie  fuergefuert  für  3  venedische  Herrn,  welt> 
liehe  vnd  geisüiche,  welche  da  sassen  in  grosser  vnd  herrlicher 
würde  aufs  herrlichste  beklaidet  vnd  fragten  den  Br.  Francisco, 
ob  er  noch  also  stundt,  wie  er  den  Examinatoren  vnd  Herren, 


*  ImX  Cod.  O.  J.  X.  dS  (in  Gran)  Mg  FnncMco  1668  «aa  HSbren,  wo- 

bin  «r  vorher  einen  Znzog  «Icr  .TbeMalonichoB'  hu»  Italien  gebiaobt 
hatte,  über  ,Glock^Dhausci)'  (((logiiitzy)  nach  Itiilieii,  uder,  beaaer  genagt, 
iu8  ,Voiiodigerl.iad*,  um  der  kl»>i»pji  Truppe  der  Wälsrhen,  die  sieli  dcu 
fiiährüii:heu  Wiedurtäuftiru  uiigcschlo.nseu  liattt: ,  cino  Vorstärkung  zu- 
xttfDtireii.  (Die  Brüder  nannten  c«:  ,die  Völker  bosnechen*.) 

'  Mau  verfulgtu  sie  zwar  wicdur  bis  Triest,  ulin*;  üiti  jeduch  eiuzuholeu. 
Sie  iuunen  wohlbehalten  nach  MShren.  (Mscpt.  Q,  J.  X.  in  Gran.) 

3  Frmicusco's  Genusscu  wureu:  Br.  Autouiu  Veseutio  (Wälscli),  der  Ant 
Mikolans,  ein  Sohn  des  Antonio»  nnd  Alexius,  «in  Schweiler  rou  yBell« 
nitsenS  der  sie  in  CspodiRtri«  vercsthen.  (liscpt  tf.  J.  X.) 
PoBl««.  AbiUf.  IL  Bd.  ILIU.  IS 
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die  in  seine»  Intlmmbs  halber  zu  ( ';ipt'distiia  bespiaclit,  Aut- 
wort gethan  hal),  vnd  nb  eis  iKtuIi,  die  warhait  zu  sein,  be- 
stätige? Da  bat  i'v  i;siigt :  Ja,  ich  halt  ea  für  die  warbait, 
vnd  sie  ist  die  warhaitl  Da  habous  in  gefragt:  Ob  er  in 
Märhern  gewesseii  t^vA]  Auch  gefra^^t:  Ob  er  glaub,  was  die 
heili<!^e,  allgemeine,  xVpoötolihchc  vud  ('liristUclio,  vnd  römisclio 
Kirch  glaub.  Darauf  er  inen  geantwort :  St»  vi!  d«3n  glauben 
belangt,  glaub  «t  Alle  Articl  dob  (ap(»öl(>lisclien )  eln-istlielieu 
glauben«.  Daruacli  sie  des  TaufFs,  Sacrauients,  vnd  Bcichls 
halben  gefragt,  auch  uudere  vil  FVag.  Abs  er  inen  aber  drauf 
sein  Hnchaid  gethan,  habeu  sie  in  viltaltig  ein  abtrünigen, 
Teullci  -  bannigen  (pännigen)  Sophisteü  gescholten  vnd  wider 
in  gefenkbnus  fueren  lassen.  I  )an  haben  sie  di  ii  Br.  Antonio 
auch  luergcuomeu,  der  inen  aueii  (du  guetc  bekanndtnus  thon 
hat.  Darnach  haben  sie  in  noch  etlich  mal  fuergefordert,  auch 
Münichen  zu  im  geschickht,  welche  nit  anders  gethan,  den, 
daz  sie  in  alle  weg  ein  ketzer  gscholten  vnd  ein  wider- 
sprecher  so  vieler  Concilien!  Balt  nachdem  haben  die  Herrn 
ein  Münch,  der  ein  Inquisitor  (oder  Besj)reelu:r  in  Glaubens- 
sachen zu  V^^itzenca  H.)  war,  zu  im  geschickht,  (das  er  in  auch 
befragen  soll,  wegen  seiner  ketzeroj.  Q.)  Der  hat  in  gefi-agt : 
üb  er  aus  der  Mährisciien  Kirch  werV  Da  sagt  Frauzisei»: 
Ja!  Da  sprach  der  Münich :  Das  ist  der  erst  Irrtbujub! 
Weiter  fragt  er:  Hastu  mit  inen  das  brot  gebrochen.''  Wie 
er  bejaht:  Ja,  sprach  der  Münich,  das  ist  auch  ein  liilliumb. 
Auch  fragt  der  Münich :  sag  mir  nur  wer  ist  das  Haupt  der 
Kirche?  Da  sagt  der  Br.  Francisco:  Christus  ists!  Da  sprach 
der  Münich:  Das  ist  auch  ein  Irrthumb!  Da  sagt  Br.  Fran- 
sisco:  Ir  seit  ein  ketzer  vnd  nicht  ich;  dan  Christus  ist  da,s 
Haupt  seiner  gemain !  Ir  aber  wolt,  der  Pabst  sei  es  hie  auf 
erden.  Vnd  es  war  nur:  Kaiser!  Ketzer!  vnd  er  soll  ab* 
steen.  Br.  Francisco  aber  sprach:  er  stee  nit  ab,  weil  er 
durch  die  heilig  schrifft  nit  l^berwissen  sey  (eines  ainigen  Irr- 
thmnbs!)  Da  sprachen  sj:  Wir  stndt  dir  daz  nit  schuldig  mit 
der  schrifft  /u  beweisen.  Auch  hat  er  inen  seine  ßekairntnus 
vnd  v(M.intwortung  *  schrifftlich  verzeichnet  vnd  zuegeschickht. 
i/.     Q.  Ä. 


>  Broiler  Fcaaeaieo  selbit  meldet  in  ■eiiiera  Sandflchmibea  von  iMSrt 
Er  Iwbe  ihnen  swar  feine  Mcinungr  niedencbreiben  wollen,  «eb  eher 
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Nach  vili-r  I laiitlliiiiii-.  naclidom  sie  ono^efar  b<  i  2  Jiireu 
du  gctangcn  laji;eu,  vnd  besUiiHÜL;  in  erkanntur  waihait  ver- 
haretcn,  ist  er  vnd  sein  initgefangener,  lir.  Antunius,  vervrtlet 
worden  zum  tudt,  vnd  alda  zu  Venedig  im  nicr  crtrenckht 
vnd  versenckht  worden,  im  05  Jur;  aber  das  mer  wirt  Beine 
Todten  widergeben  am  Gerichtstag  Gottes.  M.  F.  Q.  B. 

eine»  Anderen  bedactit,  and»  Om  ihnen  keine  Ursache  Wider  ihn  zu  geben, 
uichti  Anderes  ««fgeseichnet,  ula  was  die  Propheten  nnd  die  Apostel 
Terkttndigk 


10» 
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Achtes  Buch. 

1/565  —  1.592. 
[Die  goldene  Zeit  der  Brueder-Gemainde.) 


Nirmandt  wiriit  sjr  mir  aiiss  meiner 
haadt  rejruco.  ÜMVsttr,  dar  nii  sjr  g«- 
f«b«ii  hat,  iai  grAmir  iauu  allaa. 

Jaan.  M.  e. 

Dfi   fUiiliJi  i^t  Vilser  Si'tj;       T'mm  • 

ein  »utrk  I'mIcj  ,  Lieb   eiu  gt^wonciiK 
SeUoM.  (CMl.  P.) 
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[I.  Abschnitt.] 

Br.  Peter  Walpot's  Begiment.  Iö6ö— 1Ö78. 
1565. 

a)  In  diBetn  «)5  Jar,  nach  Lennhart  Snilers  (fried- 
lichen) abschaid,  haben  die  (Kltcstcn)  Jinudci  (dor  (lonuiin 
des  Horm  in  G<<ttC8forcht  bcratlisclihi^t ,  vrxl  E.  O.  J^.)  dt'in 
Brueder  Fötor  Walpot,  (^den  man  iiacli  si*imni  Handwcrkh 
Peter  Scherer  genannt  liat,  A.)  die  gcinain  iionnlhcn  zu  veV- 
sorgen,  (wie  dan  noch  zu  seinem  abschaidt  weiter  voa  im  aoll 

-  gemeldet  wei-dcn.  D.  E.)  A.  —  L. 

b)  In  dem  65  .Tar  ist  der  Br.  Valtan  Hörl,  seines  Ilaiid- 
wfcrkhs  ein  8eckler,  zu  Nemschitz  mit  Auflegen  der  ElteHten 
bendt,  im  Dienst  des  Kuangelions  bestätigt  worden.  A.  B. 

c)  In  disem  65  Jar  haben  die  Jirueder  das  Hausshaben  zu 
Landshuet'  angefangen  vnd  zuegericht.  A. —  L. 

d)  In  disem  65  Jar  hüben  die  Brueder  das  Hausshabeo 
2tt  Kriwitz  (L.:  Frübiiz)  '^  angefangen  vnd  aufigericbt.     —  L. 

* 

^  Landshttt,  ein  Marktflecken  an  der  >fidUehsteii  Spitxe  llfthrenH,  xwUcfaeu 

den  l-'lii.sAi-u  Tli.-iya  und  M;ir«-(i,  uiU  SfiOO  slavisclion  Einwohnern.  Anno 
t'*U3  ;reliiirt(^  Landnliiit  t\v.\n  .loliAun  von  ^nrtttin  -  Lun<l»>nlinrg  und  bil- 
dete mit  f  l'iirir  Tyiifc  und  d<*n  nrtstoHHcnden  Dörfern  ein  »clbst^t/in- 
di;;oH  Gut.  Neb«'n  don  Wiedertiiutcrn  baualeii  hier  zu  obi^rer  Zeit  auch 
EvMiKeliiehtt  mit  eigenm  FMtorm. 
>  ,Priwlts* «  Pribits  (slav;  Pfibic«  nad  taborem),  «in  Pfarrdorf  mit  770  kalho- 
lÜH^bca  und  112  cvnn^^tdiMcben  Einwohnern  slaviaeher  Zunge,  tttdeallich 
von  Poilitx,  nächst  der  Iglawa.  Uralten  llrsprun;^!«,  gehörte  Pribitz  im 
l.H.  Sfiritlnm  dfTn  Jnlmmnter'in^on,  150")  (mit  der  lferr?iebftft  Selovitj) 
faeltHeti  di'ni  nachnmiifjen  LnndeKhauptmannc  Friedrieh  von  Zcrotin,  ob- 
gleich e«  ihm  er»t  anno  1569  landtXf  Heb  sageschrieben  wurde.  Friedrich 
von  2«rotin  war,  fjjUA^  «eineti  Agnaten  und  dem  Yorbedtaem  von  SeloTita, 
Job.  und  Jaro^.  von  Z&ntjfi«!,  ein  grosser  Gffnner  der  TAufer.  Pribits 
ward«  fortan  «Ine  ihrer  vorsUglicfaaten  Hanebafaea  nnd  blieb  ee  bis  1623. 
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e)  In  disern  65  Jar  haben  sich  etliche  Gabrielische 
Brueder,  als  nämlich:  der  alte  Jörg  Weber  vnd  seine  söhne 
vnd  andere  mer  von  Creutz  '  (bei  Göding  /v.  (i.  L.)  mit  '  den 
hueterischen  Brüdern  im  Herrn  vcrainig-t.  Da  sein  die  huetc-  • 
rischen  Brueder  zu  Creutz  cinj];ezoj»;en  vnd  das  llausshaben 
nach  rechter,  (christlicher /j.)  ^uuiainschalL  angerichtet.  A.  —  L, 

f)  In  disem  ()5  Jar  ist  der  Br.  Peter  Dietrich,  seines 
Handwcrkhs  ein  sclmeider,  ein  Diener  der  noturlli,  zu  Auster- 
litü  iiu  M.ii  hcilandt  im  Herrn  cntschlaffcn.  A.  L. 

15(i(», 

a)  Anno  15()H  s(  in  .)  Urueder  als:  der  lilasy  Haror,  den 
man  Etztalrr  m  nnt,  vnd  Liendl  Schnciclcr vnii  Jörg  Wisor, 
seines  Haudwcrchs  ein  Küdcrmacher  (Kadi  i  ),  im  Dienst  dos 
Kuunguliuns  erweit  vnd  tueigfstcllt  wurden.  .1.^ — L. 

h)  In  diseni  ('S  Jar  liahon  die  Brueder  das  llausshaben 
zu  Scheikowitz  '  vnd  das  llausshaben  zu  Pruschän  '  -  au^ciaugen 
vnd  auigerichtet.  A.  —  L. 

c)  hl  disem  fiO  Jar  iöt  gar  vil  (L. ;  Tcutöchcs)  kriegs- 
volkh  in  das  Vngei  landt  gezogen.  '  Die  liaben  die  froinen '  iu 
Märhcrn  (durchs  landt  hin  vnd  wider)  in  den  HausshaUcii  ait 
wenig  hrhiidigt, '  wiu  dan  auch  etliche  Herrn  im  IMiiriitulandt 
dun  Brüedcrn  vil  Ross  hinab  genumen  haben  vnd  andere  Diog 
mer.  A.  —  L.  Wideninih  auch  etliche  Hausshabcn  durch  die 
Herrn  vnd  graffen,  v(»n  weiten  vnd  fremden  landten  her- 
kumen,  beschützl  vnd  vcrhuetet  worden  vor  dem  Drang  dcb 
Kricg8v«)lkhs.  C. 

d)  In  disi  tn  lo'5()  J  sein  4  Hr.  als  Christi  Lenk,  sunst 
Christi  Gerber  geneunt,  Caspar  Ebner,  Andrce  Maierliolcr  vnd 

•  D.:  mit  vijs.  —  ''  Lit^iidi  Hais?»  H.,  Lionel  Knissn  t.dcr  «t  litu  id<»r  ('., 
Luoubart  Kjüauer  J.  —  '  L.:  T.scIicikowUz.  —  L.:  Bruscliaiu,  lt.: 
PratflcbSa.  —  •  die  Oejnatn  C.  —    beschwert  C.      bekfiineri  D. 

1  Creute,  ein  IBogat  eingegangenes  Dorf  in  der  NXhe  Ton  (lödiog.  £■  ge- 
hörte hiCiC)  mit  der  Herrschaft  Göding  dem  Berehthold  von  Lipa,  der  1561 

1ÖG7  LHiidoshiiuptmaiiii  wnr. 

2  Prtis«'!!än,  jetzt  I*rii'<rhnt.t  k  (  rni>;'iiik y),  l'farrdort  scwisclipn  Gödiog  und 
KosU'l  mit  12äU  kaltiult.sehuii  Kiiiwuiiaura  sluvtsciiiir  Zuuge,  läGti  dtmi 
ZAtIs  von  ViSkoT  gehörig. 

*  Diese  Züge  galten  den  Türken  und  ihrem  Scfaütslinge  Job.  Sigm.  ZApelya, 
Fürsten  vun  Siebi^nhürgpn,  den  die  kAiserlichen  Feldhnuptlcutc  Lak. 
Schweiidi  und  Andr.  Hathory  hart  hedrüngtoii.  Im  Hoere  Schwoudi'«  befnod 
sich  euch  l*>iedrich  Ton  2erotia  and  die  BlUtbe  des  mährischen  Adels. 
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Lcuuhart  Dax  mit  Aal'legeo  der  Hendt  i.  d.  d.  E.  bestätigt 
worden.  A.  —  L. 

e)  Anno  15Gtj  [P.  Q. :  vinb  discs  156()  .iar,)  ist  auch  der 

'  Br.  Hans  Georg,  ein  graflf  aus  Wälschlandt,  von  grossen  stam- 
men, als  er  etlich  Jar  bei  der  gemuiu  gewesen  vnd  siel»  gar 
niderträchtigclich  [M.:  nidertrachtig),  vnd  wol  geschickht  ins 
Christenthtuub,  hinunterzogen,  dioweil  er  sein  weib  noch  drausst 
gehabt  in  WälschUindt.  Da  ist  er  verraten  vud  aagebeii  wor- 
den, vnd  sein  gesandte  Lcut  von  Venedig  komen,  die  haben 
in  (get'enkhlich  angenomen  vnd  P.  R.)  ins  meer  versenkt  vnd 
©rtrenkht  vnd  in  also  vertuscht,  auf  daz  es  in  der  stil  hingehe 
vnd  nit  vil  liendl  geb,  so  sie  in  geen  Venedig  bräciitcn,  weil 
er  aincs  hohen  staines  gewesen.  Vmb  des  glaubens  willen  ver- 
leugnet (vüd  entschlug)  er  sich  des  Adels  diser  weit  vnd  er- 
wcllet  im  lieber  mit  dem  volkli  gottes  Vbel  zu  laiden,  dan  die 
zeitlich  ergötzung  der  Sünden  zu  haben  vnd  achtet  die  schmach 
Christ}  für  grösseren  Reichthurab,  den  die  schätz  egypty;  den 
er  sah  auf  künfftig  Zeit  vnd  auf  die  ewige  belonung.  Af.  J\  0  /' 
/;  In  disem  15G(j  Jar  (Ä.  —  L.:  1507'.)  i«t  der  ßr.  Niel 
GeyersbUhler  (Niklaa  Geyerbichler)»  seines  Ilandwerkhs  ein 
Müller^  ein  Diener  der  notturfft,  (im  KHnger  Gericht  mit  7  Br. 
gefangon  worden,  vnd  Mscpt.  Pos.)  zu  Inspruckh  vmb  der 
göttlichen  warhait  willen  gefangen  ^' ]<  Lron.  Da  haben  die 
Jesuwiter  -  vnd  andere  mer  lindt  vnd  rauh  mit  im  gehandtirt; 
er  iihnv  hat  «icti  ntit  nichten  vom  Glauben  bewegen  lassen. 

,  Da  hat  man  in  dasei bs  zum  Todt  vcrvrteilt,  (mit  dem  schwort 
gerichtet)  vnd  darnach  verbrennt.    A.  —  L,       M.  I\  Q,  H.) 

*  Cod.  E.!  ,A*  1A66  »t  Hans  Qwrg,  ein  GraflT  aus  WSUcItUindt,  der  eine 
weile  in  der  gemein  gewesen  war,  bei  Venedig  ertrenkht  worden.* 

2  Dt<73e  cröfl'nct)^!!  .^tciiori  .■luiio  i.'>r>3  v«)ii  liuisbrurk  <iU8,  woMii  sie  kurz 
vor  fl«  tn  T"ii('  dt  s  Kaisers  ("Jf».  Juli  löJl.'l)  licrutVn  wurden,  dii'  Wc 
küin|>tung  de«  isccloiiwcsciis  in  Tirol,  uml  zwar  mit  einer  Kiiergie  und 
G«>ächicklichkcit,  das»  es  die  Täufer  uicbt  für  gcrathcu  bicltcu,  mit  ihnco 
in  Confliet  an  kommen,  und  darum  an  eich  hielten.  Die  Regierang  unter» 
attttsto  die  P.  P.  bei  dem  Bekehmngswerke  mit  ihrem  Arm  und  mit 
Ketzcrmuudjiton,  wie  jenem  VDin  IC.  September  1566,  welche»  Erzli.  rzog 
Ferdinruid  wid<'r  dif  <  iiir>  if<-;t  ndcn  Socten  r.nr  Erh.altniijr  der  nlten  katho» 
liM<'hon  iieii^ioii  erlass«  n  liat     fJcdr.  P/itt  nt  in  im  inrr  .Sammlung.) 

'  lieber  N  ic  Gey  e  rapühler,  der  von  Geyerabühel  im  Gcriubto  Kitzbübel 
f^bttrtig  nnd  m  St.  Johann  anaXasig  war,  existirt  eine  datenrelohe  Schrift 
(in  einem  Ifscpt.  de»  PreMburger  evaag.  Lycenms  vom  Jahre  1618), 
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fi)  In  disem  .lar  haben  etlichfi  märherische  Hcrnm,  vnter 
deneu  wir  hnubteD,  bei  Kuuig  Maxiuulian  eiDsUich  fürketen, 

l»efitplt:  ,Hr.  Ni<  .  npy«;rs|Mchlerf«  Verantwortung  vor  besetzten  gericht  zu 
lu.Hbrurkh,  giietlieh  vud  peiuUuk«  btisprechuog;  verfasat  1567  ^id""  tag 
Aprilii.*  Der  Landrieltter  «od  Soamnbürg,  Jacob  SMtMrweia,  bMoigto 
bei  «einen  R«clita«praehera  eiue  Wiederholung  der  Anatfinde,  die  «ich 
1561  bei  der  Verortheilung  MändP»  ergaben,  und  meldet«  dei^halh  der 
Kefriernng,  dasw  er  in  »einem  Ocriclil«  zur  ItesetsiHng  de»  Malefiy.rocht»- 
t.HR«R  mit  Goschwonion  ,nJt  {TenMfri»;ini  dfr  nntdurfff  nach  versehen  sei'. 
In  Folge  de.HAen  «rging  unter  Erzherzog  FerdinHU<in  Namen  am  1$.  Juni 
1Ö67  an  deu  Landrichter  und  Rath  su  Stersing,  an  den  Richter  zu 
Steinach,  an  den  Kiehter  vod  Rath  mi  Hatrey,  den  Itandricbter  ta  Frennd«- 
hotgy  den  Rurgermeifiter  sn  UaU  und  den  Pfleger  m  Hertenberg  die 
WeiHung,  ,aaf  des  von  Sonnenhurfr  Ersuchen  verstiindige,  geschickte  und 
tiin^flieht*  Por««<ttien  srn  «olchrm  Rfrfit^tn^o  zu  «teilen  und  diesen  im  I.  f. 
Natiicn  HiitV.ulugeü,  darin  8chuidigt-n  Gviiunsam  xn  leisten',  (c  d.  L.  IX. 
ß4(3.)  Is'iclaa  wurde  sammt  Gattin  durch  seinen  Hmder  Wolf  sa  der 
Gemeinde  nach  Mähren  gebracht,  wo 'er  de«  MfiUerhandwerk«  «für' 
gcstclltor'  wurde,  nachdem  er  durch  Peter  Biedeman  vor  10—11  Jahren 
,ati  l"rni«cIiiU/,  an  dn  vt;  i ;  1  ,  a  GrÜRtk'  (SnbatUtch)  nebst  vielen  Anderen 
getauft  wi.nl«  II  i'^t.  In  Mälin  n  «ass  er,  bevor  er  hcraufr«»?,  nuf  dem 
Grundr  tli«  kunigiielien  Geheinischreibcrs  Sigmund  Hclt  von  Kunieiit, 
Horm  auf  Gross -Müzfic  und  Ncmcic  (bei  Sclowitz).  In  Nemcic  lies» 
er  Weib  uud  Kinder  KurQck,  als  er,  obschon  des  Lesen«  und  Schreiben« 
unliundig  und  kein  Vorsteher  oder  Lehrer,  von  der  Gemain  in  die  alte 
Ileitnal  gt'schickt  wurde,  Taufge«innte  herboizuffUiren.  Unterstand  hatte 
er  in  St.  Johann,  8ou»t  in  Pt.i'lclii,  W.'IIil«  rn  uii'l  Simiden  gefunden,  »ein 
Itrot  auf  der  Strasse  gekauft  und,  \v<>  man  ilin  nicht  kannte,  öffentlich 
in  dun  \Virthsliüu»ern  um  aa'mv  Tfeunige  gezehrt.  Mit  sieben  Tauf* 
gesinnten  im  Klinger  Gerichte  l(»r»6  angehalten  und  ,cingckert',  ist  er 
gegen  Innsbruck  aniigoliefert  worden.  Als  man  sie  festnahm,  hatten 
sie  li(  Fr.  bei  mcIi.  Diese  wurden  ihnen  zurückgestellt,  bis  auf  einige 
Kreuzer,  ,die  Einer,  so  widcrruefcu  hat,  mit  .«^ich  nam'.  An  eine  Rück- 
kehr nach  Tirol  hM>e  er  ni'-ht  mehr  -^"«la,  ht  Kr  kenne  die  Orte  nicht 
siMt)  mit  NanK'u,  wo  »ich  auiuc  lirttder  in  Mahren  uie<icrlie»iteu,  deuu  der 
Orte  sind  viele,  ,da  sie  ira  haiiMhaben  angerichtet,  vngcveritdi  in  die 
20  lUeii  Wegs  die  wctitesten  von  einander.  So  werden  sie  offt  von  aia 
Ort  SU  dem  andern  verjagt*. 

Dil  iftiigen,  so  herabzogen,  wurden  von  den  Schiirieutcn  (am  Inn) 
im  Voi  i'ciiahren  auf;;t^nonimen.  ,So  man  ihnen  den  Fahrtion  zahlt,  fr.igeu 
nie  nicht  nach  Staud'  ut«.  Mit  Krhi.<«s  der  Regierung  vom  11t.  April  läöö 
erhielt  der  Laodricliter  «u  Sonnenburg  (Vellonberg),  nachdem  Midas 
geraume  Zeit  im  ,Kreuterhause'  gelegen  und  von  «einem  Irrial  aban- 
stehen  snm  öfteren  Blale  vergebens  unterwiesen  wosden  ist,  den  Auftrag, 
,an  einem  abscheulichen  Kxempel*  gegen  ihn  auf  47  in  der  Regierung«» 
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vnd  fürgestellt,  die  Brüeder,  so  man  Widertaufter  Hcimt,  im 
Landt  vnd  bei  iron  Glauben,  Handtwerk  vnd  Arbeiten  zu  be- 
lassen. •  Ks  war  VHS  aber  nur  noch  auff  ein  Jar  bewilligt,  Gott 
^ab  jcducli  ein  Auskommen  vnd  wir  bÜben,  wo  wir  waren, 
vnbeschwüi'L  (Cod.  XIX.) 


kanzlci  formulirte  Fnigestücke,  (14  —  jeu<  ii,  ühci  dii'  Hans»  Mhihü  lätil 
uxamiuiri  wurde),  mit  gütlicher  utid  pcinlichur  Fnige  vorKUgcbeu.  (Cautuir. 
dom.  L.  IX.  348.  350.)  Er  b«kiittnt«  hiobei:  a)  du«  man  der  ObrigkoU 
{n  Allem  Gehorsam  ochttldo,  was  nicht  gegpen  Gottes  Gebot  ist;  er  be- 
kenne, wnH  die  christliche  Kirche  durch  den  lu  ilii.'^-  n  ntist  zur  Zeit  der 
Apostel  !,■•<•(. rdnet  halii-  xmd  wlf  e«  d5<»  Apostel  gescliriclx'n  luid  <:i  lt  lirt, 
sei  in;in  .•^clmldi':  zu  iiaiteii,  (l.-i"  ülirijr'*  Jjicht.  1)]  Von  der  Kinder- 
laufe  lialle  ur  nichts,  »ondcru  nur  von  der  rechten  christlichen,  c)  Seine 
Religion^gcnossen  sind  l^etne  Secte.  ij  Kr  glaube,  dius,  wie  derMensdt 
ohne  seine  Schuld,  dnreh  Adams  Fall,  in  die  Sünde  kam,  dess  er  aueh 
dttrch  d.is  Verdienst  .Tesu  Chri.<<iti  von  Sünden  erledigt  worden  ist,  glaube 
darum  nicht  an  eine  KrliHumlr  ini<l  meine,  das«  .uu  li  unjretunftc  Kinder 
mügen  «elig  werdon.  r-i  Für  Sai  r.iMii  nte,  d.  i.  ,f  in  Zeii  hen  eines  heiligen 
Diugs',  hiUto  er  nur  die  Tante,  das  Abendmaiil  und  die  Kho.  f)  Er  ver- 
wirft: die  Obrenbeichte,  den  Gebrauch  der  Bilder,  halte  nichts  von  der 
FKrbitte  der  heiligen  abgestorbeneu  Seelen,  sondern  nur  von  der  Fnrbttte 
der  lebendigen  heiligen  Geniain  Gutte.«.  g)  Kr  feiere  den  Sonntag,  wie  alle 
Brüder,  h)  Das  Abendmahl  werde  in  Mähren  in  den  grossen  IlauHliaben 
gehalten,  wobei  eine  grosse  Anxahl  Personen  sich  oitifindi  }.  In  Tirrd 
bescbräiike  man  sich  derzeit  auf  das  I'redigen  bei  Vi-rüanjiulungeu  in 
Wildem  und  Feldern,  i)  Den  Eides  begehren  sie  nicht  und  Ici^itcu  auch 
'  keinen.  ,Dabei  lasse  er  es  bleibn.* 

'  Findet  seine  Bestätigung  in  den  Dreikönigs- Ltmdtagsverhaudluugeu  des- 
selben Jahres.  Herren  und  Ritter  liessen  dem  Könige  vorstellen,  welcher 
Mangel  an  tilcbtigen  Handwerkern  und  Arbeitern,  denm  die  BrHder  im 
UeberflOfls  hätten,  und  deren  Leistnngen  dem  Lande  znm  Vortheil  gereiclien, 
all'Mjfhfilbi  II  herrsche,  und  djiss  der  Abgang  dieser  T;i  iit(  «rluver  ein|>fiindeii 
würde.  8ie  baten  daher  um  deren  Bclassung.  Maximilian  lies«t  »icii  nnr 
KU  eiucr  Frist  vuu  ciucm  Jahre  herbei,  lieber  die  weitere  VorAtellung 
des  Herren-  und  Bitterstandeei  £s  sei  unmöglich,  die  Brüder  innerhalb 
eines  Jahres  aiu  dem  Lande  au  schaffen;  auch  bitte  man  Wissen,  dass 
sie  keineswegs  absieben  würden,  da  sie  nicht  wissen,  wohin  sie  sich 
wenden  könnten,  und  sich  lieber  werden  todtscbl  iLffn  Ia«>-en ,  ;d«  /,um 
Wanderslal"  zu  irreifo»;  königl.  M.ijistät  werde  einsehen,  d.iss  sieh  die 
Orundhcrren  mit  ihuen  nicht  schlagen  werden,  uud  doshaln  um  Bescheid 
bitten,  wie  sie  ^ch  ihnen  gegenfiber  au  verhalten  hätten,  wenn  sie  den 
Absug  venreigem,  reeolvirte  Ifaximlltsa;  Er  wolle  die  Sache  in  Brwlgnng 
nehmen  und  seine  EntiKifaliessQng  seineneit  den  StSnden  bekannt  geben. 
(Undtags-Qedenkbttch  II.  840.) 
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h)  Aiino  l.)tw  ist  der  Bnieder  Jiurkhart  Haiinule,  ein 
DieiM  i-  im  wurt.  iihcIi  vil  (irlittonor  trüftlisal,  kaiiiptf  vnd  streit 
2U  Tracht  in  Mälir<'ii  in.  f.  h.  im  il.  ciitsi  lil.ift<  ii.  A.  —  L, 

c)  In  disem  <i7  Jar  ist  der  Br.  IlänK-l  Mang^,  seines 
MaiKlwerklis  ein  Hiicler,  zu  Sindtliutlcii  (>iiiniiliuiirii,  HendhofFen) 
in  Seliwabcnlandt,  im  Spital  vmb  d.  <:;.  \v.  u.  (i^iue  guete  zeit) 
^^cfan«^en  f^cle'^en  vnd  djiselbs  im  S)iiiHl,  in  d«*!-  gut'enkbnua, 
beständiji:  im  Herrn,  entbchlaften.  A.  —  M.  /'  (>.  R. 

Muesöt  auch  die  Winterszeit  vil  kelt  erdulden;  dan  tiie 
ketten  am  Fuebb  im  vil  kelt  yab,  das  im  die  Fuesa  nit  er- 
wärmten, oft  die  j»-antze  nacht,  wie  «  r  schreibt  in  beinern  BriefT, 
der  noch  vorhandi_ii  ist.  Da  er  sclin  iht;  Kr  hoff  die  ketten 
werden  im  nucl»  bciäer  eine  ^iit;tc  wiii  im»  »^eben  vnd  werd  in 
bass  zieren  au  jenem  tag,  als  der  gottlosen  gülden  ketten. 
M,  P.  Q.  Ii. 

d)  In  disem  liT  Jar  haben  die  Br.  das  HausshabcQ  zu 
Wasstiez  "  '  aiiii^erangen  vnd  />uegerieht.  A.  —  L. 

f.)  Anriü  15(>7  am  Sunla;.^  vor  Martini  ist  dt-r  liebt'  iiiueder 
vnd  Diciii'i  Ohribtj  Leonhart  l)ax  ^  (mit  dcni  Ludwii:;' Zinimer- 
inan,  Jakob  Gabriel  Binder  vnd  Jor^-  sthm  idi  ri,  samt  seiner 
Eeliehen  sehwester  Anna,  vnd  der  B.u  iji  l  vt>n  l'eykowiiz  '  ^e- 
fan^en  worden  zu  Aitzeu,  aufü  üchlosa  i^eiueri,  liegeut  am 
Kein^-troni. 

B'  j  14  Tacken,  nemlieli  den  27.  Tai:^  I\I<>nat.s  N"»vi  inl)ri>, 
ist  der  .Siqx  i  Intcudenb  vnd  predi^er  <ler  statt  Alt/i  ii,  »amt 
etlichen  komeu,  vnfl  haben  den  Br.  Leonhart  vnliurt.  Den 
25.  Fehrnarj  fnl-i-ndt  ii  löliS  Jars,  »indt  hie  alle  wider  an.s 
Gottes  i;uadt  ledii»:  gelassen,  ((iott  allain  die  Eer!  Soli  ileo 
gloria.)  Cod.  Püb.  lUO  und  235,  Ö.  J,  X.  U  ia  Grau  und  I.  VllL  1 
Olomue. 

•  Wiw»ertitJ6  (i.  L. 

>  WMtitr.,  jüt^t  Wostits  (slav.  Waxatiee,  VbMtice)»  Marktfleek«B  bei 
Diirraiiliolx.  Anno  t5Üt$  Eig«n  d««  Qnif«u  Fnu»  von  Tliorn,  4«umi  Erben 

'  ÜeWr  L.  Dax  sioli«  t*hroii.  1574  c). 

'  Tajkowitz  (sIhv.  Tawikovice),  Gut  und  Dorf  iti  Mahren  tZnniiiier  Kreisj, 
t  Meilen  oordweatliub  vou  Kromau  gclet^eu.  Di«  Wiudertäufer  hatten 
bi«r  aohon  1&6B  ein  Uanshaben.  In  Tnjkowit«  b«wobnton  die  Brtfder 
,d«n  neuen  Hof,  welober  .Kftenskj^*  oder  .Tenfaralij^*  genannt  wurde. 
Zur  obigen  Zeit  (1558— lö61»)  war  Anna  von  Wrchowiit  und  ihr  Gatt» 
Weusel  von  WrchowiSC  die  QrnndhernKilliift. 
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1568. 

a)  Anno  ir»('iS  am  neuen  .iaiöUg  isl  der  iiiucMln  AiiiWrosy 
Pleifter,  ein  Diener  dos  Evangeliuus,  zu  NenischiU  bei  Prulitz 
iin  Miirherlandt  im  Herrn  entsclilaffen.  A.  —  L. 

h)  In  «li-sem  08  Jar  am  25.  Januar  sind  3  Brueder  ;ils 
nümlicli :  der  liiasj  flarrer,  (Etzthalor),  Jör«^  Wieser  (ein  Kader) 
Vüd  Lindl  Reis«  (f'in  Schneider.)  mit  nutl»'«^(  ii  der  Eltesten 
hendt  im  Diciiat  dea  Evangelionb  bt  stütii;!  worden.  An  deni- 
solben  Tai^-  hat  man  iineh  (tax  Neniscliit//)  4  l»rueder  als:  niim- 
lich:  Bals^'i-  Mait'rli(itl'<M- ,  l'ctcr  ILn  ifh,  X'lil.  IMatner  (oder 
Zimermau),  Ilunsei  Si-lilc^^fl,  »-in  sclim-idcr,  im  MiCiist  den  Knau- 
gelions  erweit  vnd  i'iu  rgeötelt.  Weiter  bat  man  auch  an  dem- 
selben Tage  II  Iii",  als  nämlich:  Gal.  ri  i-^fci,  iMiciit?:  Kervelder, 
Lindl  Stuekli,  Valtan  Brcunill  (Bräudl),  Veit  üai^eiiljülder,  '  dt-ii 
man  auels  laU'eiithaler nennt,  Christi  Jjäreh,  Tiiömei  tiäring, 
Hiiosel  jSelniLidei-  \ on  Rotenburg,  Wastel  Tölz,  K«*mias*Hüge 
vnd  Simon  Benlzcl,  im  Dienst  der  Notturfl't  erweit  vud  fuer- 
gestelit.  A.  —  L. 

r)  In  disem  68  dar  ist  der  Brueder  Cuenradt  1  faint'/fman 
(oder  scliiicster),  ein  Euanycl.  l)i-'ner,  krankhait  halber  vlx  i 
das  vn<;ri.s(  }i  <:^«d)ürg  in  das  warme  Bad  '  <:i^("/og('ii,  von  danen 
wider  lierüber  geen  Sabatisch  geraist,  vnd  daselbs  i»t  er  nach 
vil  erlittenem  trii  bsal  im  Herrn  enlschlaff«'n.  A.  L. 

d)  In  (iit  st  iii  •iS  .lar  ist  auch  di-r  Br,  Häii.sc!  Zwinger, 
nac  h  seinem  Handwerk  llänsfd  Gärber  genant,  ein  Diener  des 
EiUiüg.  worta  zu  Wasstitz  im  Herrn  entsehlaffen.  A.  —  L. 

e)  In  disem  ü8  Jar  haben  die  Brueder  das  Hauss  (  häbl) 
zu  \'rsehitz,  das  vorhin  auch  ir  ist  gewesseu,  wideruiu  ange- 
110IU6Q  vud  zu^erichL  A.  — 

1569. 

a)  Anno  löliO  am  l)'**"  Tag  des  Monats  Januarj  sein  4  Br. 
als  nändi<4i :  ! iUdwig  Törk«;r,  ein  Zimerman,  Matlies  Binder, 
den  man  amh  nach  seinem  Hand\v»;rkh  Mathes  Sehneider 
nennt,  vnd  Wendel  Hulba,  nach  seinem  Handwerkh  Wendel 


•  Häiiitl  ilagenbüliler  h.  C.  —  •*  L.:  La«l««iitlinl«'r,  aiuterc  L'od.  auch:  Leu- 

tftler  und  T»ir«utel«r.  —  *'  leronimiu  IlSge  (t*  L. 
1  Dm  Bad  Tepllce  bei  Trenehio-Diibiiiee  geaieiat,  wohin  man  am  KoboU»t 

und  (lern  Li'varer  Hansfaaben  Uber  die  weissen  Berge  (moiite«  albi, 

,mgrisch  gebttig*)  gelangte. 
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Müller  g^eueuiit,  vud  Ruep  Golluer,  ein  Uaiubtiumer,  im  Dienst 
des  Euan^.  erweit  vnd  zu  Nembscbitz  fuergestelt  (woidcn). 

h)  In  disem  69  Jar  ist  der  Br.  Jörg  Han  (Hän.),  ein 
alter  Diener  in  der  Notturfft,  zu  Perg^u  (im  Märherlaudt),  vnd 
der  Br.  Reniiuss  Hüge,  ein  Diener  in  der  Notturfft,  zu  Gross 
Seluwitz,  (hoi  Nusslav  B,)  im  Märhorlandt,  im  Herrn  ent- 
schlafen. A.  —  L. 

r)  In  (iisi-iii  <)1>  Jar  ist  «Ii«'  irross  t(-U('ninpj  nni^in^en,  daz 
im  ir>7(J  .lur  «'in  lail»  brot  zu  Nic-olspurg  (im  Mäilierlaudt,  vud 
daselbs  hci  umb  L.) :  4.'j  kreitzur  golt"ii  Init.  Dise  Itniruiii,'-  hat 
im  71  Jar  ein  wenisj  naohj^elasHon  vikI  im  72  Jar  ist  da/  iraidt 
widt^nnub  in  ein  zienilichf-n  kaulT  kouieu.  In  dtrselbcu  lanj;- 
wingeu  teurunjj:  Hut  gott  den  tiuriif  u  (doch  fliux'h  den  Fleiss 
vnd  i^nissf-  Fürsirliti^kait  dt:r  t'hr^r  'ii  f in  gnädiges  Auskörnen 
gemacht,  daz  NitMuandt  i^in  gctuaiii  iiin  i  keinen  Mangel,  das 
doch  ein  Mangel  hiess,  gelitten  hat.  .1.  — 

Anno  l.'><)9  hat  das  ij«!traiilt  in  Märhern  gölten  wie  volgt: 

Waitzen,  der  Metzen :  24  auch  L'(i  weisse  grosohen. 

Korn,  dor  Metzon :  t?2,  23  auch  24  groschen. 

Gersten,  der  Metzeu :  15,  IG  auch  17  groschen. 

Arbess,  der  Hetzen:  bey  30  groschen. 

Breyn,  der  Metecn:  bey  15  groschen. 

Häher,  der  Motzen:  bey  6  groschen. 

Schmalz,  die  Mass  7A\  -I  ii;r.  auch  10  kr.  • 

Käss,  der  Centen  zn  Ii  tV,  GO  kr.  auch  3  fr. 

Woll,  der  Centt'n  zu  17,  18  fr.,  In  Lanpf.  ß.  per  IG  fr. 
Dafi  Getraidt  hat  st  er  aufgsehlagen,  vnd  vor  weynachten 
der  Motzen  weitz:  30.  31.  33.  34  gr. 
das  Korn:  29  vnd  30  gr. 
die  (3 erste:  2*1  ^r. 
der  Haber:  8  vnd  <S'/.j  gr.  j^niltcn. 

Auf  sfilches  ist  anno  1  :'><>•»,  don  19.  Septembris  zu  Alten- 
markt erkennt  vnd  durch  die  Kilesten  der  gemain  entschlossen 
worden,  wie  die  gemaiu  zu  vaderhaiten  sey,  >  in  diser  ein- 

'  ,Dicso  Orduuug'  hatte  den  i^wcck,  wiihreud  der  oiugctreteueu  Theueruag 
£»IMnÜMe  im  Huilwlta  dnsnfaiireii.  Ans  djeaan  Oroiida  tnudeo  di» 
AiugAben  in  Kilcb«,  Ketter  nod  im  Speieiier  lyeiicliriuikt,  die  Arbeili- 
Ktuiideii  ila;ri  •roll  Hiiftßpedt'lint,  nnnütae  Reieen  n.  dgl.  abgeeteUt  (Tide 
€od  ii.  J.  VI.  16,  8.  67). 
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fullcnilt'ii  teiuung,  (himit   iiiuii   in  die  Weite  g;elan{jeu  mögd. 
(Cod.  <!.  J.  VI.  lÜ.  f.  66  in  Gtuu.) 
i:5(). 

nj  Aiiuo  IfjTt)  iüt  der  Brueder  Peter  Ilürrich  zu  Nem- 
sehit/.  mit  aiifl'lei>^en  der  Eltesten  hciidt  im  Dienst  des  Evau- 
geliduä  be.stättii^-et  worden.  A.  — 

h)  Iii  disein  Jar  iat  der  Br.  Thuman  Kbenstainer  (Kpt  ii- 
öteiner),  ein  Diener  des  Euangelions  zu  Altciiniarkt,  vnd  llaiiss 
ächlach  in  dii^  1^1'ann,  nach  seinem  liaiuiwin  kli:  llanas  lvlaiupÜt;rer 
^enaiint.  «-in  (alter  i  I'liiani^tdi.sclit'r  Diener,  ein  vil  begabter  Man, 
zu  Puiadiiz  im  M.irlit  rlandt  im  Herrn  entsehluffen.  A.  —  L. 

e)  In  dist  in  IT)?!)  Jar  sein  aucli  i\  Br.  als:  Walser  Mair- 
li<»tl"ei-  vnti  \  iil  ^l'Juttner  oder)  Zimmerman  vnd  Hansrl  Schlcwt'l, 
mit  auÜ  lei^f'n  der  Eltesten  hendt  in  dem  Dienst  des  Euangeiions 
bestättigt  worden.  A.  —  L. 

d)  In  dem  70  Jar  hat  man  dem  Siniun  Jintz  das  Ampt 
oder  Dienst  der  Kotturfft  von  der  gemain  wider  aufgebebt 
D.  E.  F.  G,  H. 

e)  In  dum  7u  Jar  hat  man  das  Huussliaben  zu  Nieoi- 
schütz  '  vnd  Neudorf  -  angefangen  vnd  aufgericiit.  6'. 

/)  Anuo  löiO  Ist  der  Br.  Veit  ü  rün  borpjer,  ein  Vrn- 
macher,-'  ia  Waldt,  im  Piatzgau,  aU   er   da  durchzogen, 

'  Nirolschfitz,  das  jetzige  Pfarnlorf  Nicol^ic  (slav.  Nicol5ice,  oinst  Mikiil- 
cicc)  bßi  Sülowitz.  IfiCl»  ilcni  Friedrich  von  Ztirutiii  gehörig.  Ks  zählt 
gegeowÄrtig  (>äO  kathoiuche  uud  290  helvetische  Einwohner  slavücher 
Zunge.  D»M  hiw,  nnd  idcbt  in  dem  bei  Lundenburg  gelegenen  llksnliiee, 
das  anno  1C29  (deutwlt)  aneh  Nikol^ts  genannt  wurde,  die  WiedertiUifer 
1570 — ^1571  ein  Haiuhuhen  gründeten,  «eigen  die  KeditsgangbQcber 
(l'uhouy)  des  alten  ninhrinchen  Landrecht.««  vom  .lalire  IJjlli.  Denn  in 
dichtem  Jahre  klagte  der  Niclricer  Psistor  dr-n  Seluwitzer  Grnndhorm 
Herrn  l''riedric-.h  von  Zerotin  wegen  Vorenüialtnng  des  Zehents,  den  er 
den  anno  1571  in  Micoldic  angesiedelten  TSofem  üborla»seu  bahol 

*  Nendorf  (noT*  vea,  einet  Walteredorf  genannt),  bei  Lnndenbnig  nnd  mit 
djeeem  im  Jahre  1669  dem  reichen  Djnaaten  Johann  von  2erolin  geborig. 
Rfl  hat  jetsi  1900  kaÜioUsclie  Einwohner  slavischer  Zungf;. 

'  f»  r  n  ti  Ii o r5»»'r  .atis  dem  T'in/jraw'  hat,  in  d.'i«!  Aii<iHtrl;unt  gestellt,  seit  1565 
Tirol  tasl  alle  Jahre  Instichi,  ,ein  verfueriweher  VV.  T.  Vorsteher,  der 
niaisttaila  bcy  Imhst  vnd  viub  dasselb  sein  Kcfier  gebäht'  (c  d.  IX.  Gl 4). 
Im  Jahre  1584  (nnd  1687)  ist  er  abermals  mit  Znekenhammer,  Gilles, 
Peter  von  Titmaning,  Cnuner  n.  A.  nacb  Tirol  entsandt  worden,  um,  wie 
der  Regiemngserl  tn   !s    JuU  1584  sagt,   ,den  armen  ninfeitigen 

vatertbanen  Leib  vnd  s«el  sammpt  ireni  Qnet  absnpracticireu'.  Die 
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gefangen  worden.  Dan  man  hat  spech  gehalten  vnd  gelt  vnr- 
liaissen  auf  in,  vud  sondci  lieh  auf  seinen  Geferten  Veit  Scheich* 
Wie  er  nun  in  da»  <  insliauss  daselbs  gangen,  vnd  die  bawern 
sein  warg-enoinen,  abot*  doch  in  nit  gekennt,  sein  sie  im  nach- 
gangen  in  das  wirtshauss  rnd  wie  sie  gesehen,  das  er  zum 
essen  betet,  da  hab*  si<>  die  köpff  zasamen  gestossen  vnd 
sagten,  das  wäre  wul  der  rechten  ainer,  gleich  als  ob  beten 
▼nrecbt  wer.  vnd  also  habeos  in  im  wirtshauss  verwart,  Butt- 
schafi*!  geen  Nidersoi '  autfs  schloss  zum  pflege  r  gesehickht, 
der  ist  komen  mit  den  Ohlbergern,*  ime  die  hendt  auf  den 
rucken  bunden,  vnd  in  in  gefencknus  anfs  schloss  Kidersoi 
gefiert,  darnach  in  halt  verhört  vnd  wider  in  gefenkhnus  ge- 
]egt  Vber  5  Woclien  ist  der  landtschreiber  von  Saltzbnrg 
komen  vnd  in  mit  Im  geen  Saltzburg  gefüert  aufs  schloss  vnd 
in  die  gefenknns  (an  ein  ketten  M.  Q.  R.)  gelegt.  Vber  ein 
gute  Zeit^  erst  Vber  dritthalb  Jar,  ^  sein  die  Pfaffen  komen,  der 
thumbprMliger  zu  saltzburg,  auch  der  Pfaffenricbter  vnd  andere, 
die  in  vierecketen  Hileten,  sein  dort  gesessen  vnd  den  Br, 
Veiten  f&ergenommen  vnd  zur  Verantwortung  vermant.  Als 
nun  der  Br.  Veit  bis  in  das  siebent  Jar  alda  zu  Saltzburg  ge- 
fangen gelegen  ist,  vil  elendt  vnd  trttebsal  erdultet,  ist  er  in 
sechs  vnd  siebensigaten  Jar  mit  gottes  Hilff  auskörnen,  zum 
Fenster  seiner  Gefenkhnus  hinaus.  Das  schlossvolk  darnach 
gesagt,  er  sey  doch  übermenschlich  auskommen  ^  aber  Gott  ist 
alles  möglich.  Ist  also  den  9^  Tag  des  Monats  Augustj  ob- 
gemelten  Jars  widerumb  zur  gemain  hereinkomen.  ^  JH*  P*  Q. 

KegicruDg  brt'ahl  ilalier,  ,8ulcliPni  böseu  fUrnemeu  xoitlicli  xii  bogegncn' 
lind  auf  di«M  Smdboten  fMadg  sn  fahndMi.  Dor  Uhrmadier  tnfe  eineo 
MClieii  Bsrt  uod  aei  bei  dni  Jahre  PrKdieut  in  Ntkebburg  geweaenl 
(c.  d.  L.  13.  fol.  57.  368). 

•  den  Sclu!rjn«n  vn«l  Trabanten  -      vber  ain  halb  jar  J/.  Q. 

'  Nidersoi  int  dun  jety.i}fe  Nif dcr-ill,  l!<'7;irk  Mitter«ill  im  Salzburgischeii. 

In  «lieHeiu  Jk-zirku  tiugcu  auch  die  liouieiuUtiu  «Waid  vud  t>tuhlfti)den'. 

Bruder  Veit  war  damals  ans  dem  oberai  lantfaale  auf  dem  Wefe  nach 

HUiren. 

-  In  Aoiaem  Briefe  ddo.  Salzburg  auf  dam  SchlonA,  den  16.  Hemim^  1673, 
adre.Hflirt  an  Peter  Walpot,  cr/iililt  er  die  Art  und  Weise  »einer  Gefangen- 
uehmung  in  Wald,  suwie  Keine  Krlebnisso  und  seine  Verantwmrtung  uin- 
ütäiidlichor.  SetDeD  AiigaUeu  zufolge  »ind  «ie,  (er  uud  Aciu  Gefährte),  nach 
dem  Anfbniche  rva  MiedeniU  die  erste  Naoht  Zell  gelegeu'. 
Stnelfelteu  iel  vil  volke  saegelaaffea ,  als  obs  ein  Meerwnnder  erär. 
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g)  A**  1570  hat  mau  auch  beschlossen  vnsere  Häuser 
Gärten,  Vieh  etc.  zu  schätzen  vnd  viis  von  je  lUUO  ii\  werth, 
10  fr.  abzuuemen.  Ist  aber  nit  daizu  koiueu.  (Cod.  XIX.) 

1571. 

a)  Anno  1571  Ist  der  Brueder  Bärtl  Riedemair,  siinst  in  g^e- 
inain  hin  Härtel  schleesinger  genennt,  ein  alter  Diener  vnd  hoch- 
begabter eiffriger  euangelischer  prediger  der  gemain,  wie  dan 
auch  vile  durch  das  wort  gottes,  so  er  (bei  20  Jar  J.  K.)  ge- 
predigt hat,  glaubig  worden  sindt ,  am  lU'  "  tag  Aprilis  im 
gemelten  71  Jar  2u  Tracht  (im  Märherlaadt)  im  Herren  ent- 
aohlaffen.  A.  —  L. 

b)  In  disem  71  Jar  sein  2  Br.  als  nämlich:  Mathes 
Schneider  vnd  Ludwig  Töi  ckcr,  (ein  zimerman,)  im  Dienst  des 
Euangeliums  bestättigt  worden.  A,  —  L. 

c)  In  disem  71  Jar  ist  der  Br.  Wolff  Binder,  (ein  ge- 
mainer  Brueder),  zu  Schärding  im  Baierluudt,  vmb  des  ^laubens 
willen  gefangen  worden  durch  veräterei.  Der  Cantzler  von  Burg- 
hatiBsen  war  gleich  du  zu  Schärdingen,  vnd  nam  den  Brueder 
gefenklich  an  Tnd  ftterten  in  von  danen  geen  Burghaussen,  da 
er  vil  anrenens  vnd  versuechung  Vbersteen  muesst  von  dem 
hauffen  der  falschen  Propheten  vnd  andern,  die  im  höfTtig  an- 
lagen,  daz  er  von  seinem  glauben  absteen  solte  vnd  sich  be- 
richten lassen;  aber  er  liess  sich  kurtzvinh  nit  bewegen  von 
dem  erkandten  we^j^  der  warltait.  Als  die  pfaii'eu  nichtz  kundten 
ausrichten,  war  der  Heukher  der  nechst  nach  inen;  der  muest 
in  angreifTen,  vnd  haben  in  gewaltig  goreokht  vnd  gestreekht, 
das  die  Sonn  het  mögen  durch  in  scheinen,  vnd  er  nindert  auif 
seinen  Filessen  wol  mer  steen  oder  gehn  kundt.  Zuletzt  haben 
sie  in  von  Burghaussen  widerumb  geen  Schärding  geschickt. 
Sie  hatten  sein  an  beiden  Orten  genueg.  Da  er  sich  nun  nicht 
bewegen  liess,  da  muest  er  sein  leben  lassen»  (Da  hat  er  die 

Alau  »iudt  wir  für  stiieitelteu  vbur  den  IliräclibtUiel  geeu  pcrcklitL>»g»teti 
gefUert  word«n,  da  sindt  wir  ein  N*cbt  gewt-saca,  darnach,  am  nSchaten 
nach  pfinK<ten,  «nd  wir  g«eu  Salsbnrg  komon,  gleich  wie  das  voleic  In 
den  GStseatempel  gangen  ist.  Da  hat  man  tuii  anffa  ScbloRs  geflieret, 

ycden  besonder  in  ein  gefeiikhnu'«,  djis  wir  einander  seit  (dem)  nie  ge* 
sebeu  haben.  Sie  babcn  vn»  fi1'<  r  liie  hin  in  da'<  droy  vnd  70  Jar,  näm- 
lich des  3*""  .lars  vnscrer  g^elenkhuus  nicht  verhört,  weder  gütig  nucb 
peinlich.  Aber  den  lU  tag  Jonncr  auno  lä73,  da  haben  sie  mein  tnit' 
gefangenen  föergebabtf  darnach  miehi*  (Seine  Yerantwortnng  bringt  Cod« 
Me.  I.  VIII.  1  in  Olmttia  und  J.  O.  X.  8  in  Qnin.  Siehe  anch  ad  1576  d.) 
Feat«».  AbtUr.  U.       XLUI  17 
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Avaihait  mit  soirx'in  hluet  versig"let  vnd  bezeugt,  wie  dan  rlas 
lif'dt.  s(i  von  iiii  geiiiaclit  worden  ist,  von  seinorn  Leihen  vnd 
st('rl)(!ii  zeu^niiaR  j^ibt.  Ii.  C.  D.  E.  G.  K.  L.)  Dom  Iloiikher 
aber  giengs  vIkI  mit  im;  er  kiindt  in  nit  recht  trefT«»n:  muest 
im  erst  auf  dor  Erdon  das  liuupt  aldinuen.  also,  das  er  selbst 
iu  angst  vnd  scliin-  in  lebensgefar  k<«nien  xnm  volkl),  J)Iss 
geschali  bah  nacli  der  LirhtmeRP  des  genjelttMi  71'  "^  dars.  nach- 
dtiui  er  bey  einen»  lialbcn  Jar  gefangen  gcle^-cn  ist.  Ist  liinyber 
gefaren  zu  dem  Haufen,  der  da  ruot  vnd  reycrt.  '  Dem  Ver- 
räter, der  in  in  <?efVnokJiniis  bracht  hat,  ging  es  darnach  gar 
Vi>el;  dessgb.ichcri  den  (Jautzlei-,  «ler  In  hat  angenomen,  gieo^ 
auch  alhis  vngiückii  an.  (Ciekürzt  aus  Cod.  M.  P,  Q.  R.) 

</)  In  disem  71  Jar  ist  der  Br.  Hansel  Missel,  «  in  weber, 
noch  ein  junger  Man.  im  Schwabenlandt  %n  Langt ü  Ii  in^r, 
in  ein  Dorf  in  Wai  tliau.sser  hei-i  schatTt,  gei'anrjen  wordcsn,  nach- 
dem er  mit  den  leutcn.  die  in  aulfgcnuinen  vnd  in  begeerten 
zu  hören,  ^'eredt.  geh-sen  vnd  gesungen  vnd  gezeugt  bat  von 
der  warhait.  Da  ist  er  verraten  woi  rlen  vnd  angeben  zu  Wart- 
liaussen.  Die  Frau  daseib«,  dazuenial  witib,  schicket  einen 
schreiVier,  der  ist  komen  mit  den  schergen,  den  Br.  allda  über- 
fallen, das  schwort  auszogen  vnd  in  mit  dem  knöpf  etlich  mal 
ans  hertz  oder  ])rust  gestosscn.  in  aueli  mit  (b'r  Flaehi-n  des 
schvvorts  geschlagen  vnd  ^^rausam  gesclioltfu.  Da  liand  in  der 
sclireil)(;r  selbs  vnd  füerten  in  l)ey  der  nacht  iiin  gcen  Wart- 
haussen, da  verwarten«!  in  daselbs  die  Nacht  in  aineni  Hauss, 
fraBsen  vnd  suiien,  waren  Irolich  darhej  vnd  hatten  iren  spntt 
vnd  Schmach  mit  dem  Brncdei'.  Da  es  tags  wnrfb;,  tiierten  sie 
in  ins  schloss  vnd  legten  in  in  ein  tliurn  vnd  handtirten  an  im: 
niuessten  aber  alleweg  lär  abziehen.  Der  Henkher  njuest  das 
sein  auch  verrichten,  vnd  haben  in  vbel  gcreckht.  Da  sie  nun 
alle  versuechung  vollendet  hetten,  vnd  er  kain  tritt  vom  weg 
des  glaubens  nit  weichen  wolt,  hat  darnach  die  Witfraw  im 
schloss  die  pfafTen  gefragt,  wie  darinen  zu  handien  sey,  darumben 
Sölten  sie  ir  rathen.  Die  sagten  ir  bait:  die  kaisserliehen  recht 

'  ,Dh.^«  Liedt  si-  vnn  im  i^t  ;r(  ni,'i(  }it  woriicii',  d.  h.  iiiier  ilin,  vnii  ainloron 
Uiildern.  Ks  tindvt  »ich  t'a.^t  in  allen  mir  hRkauntou  Hauduchrif'ten  und 
wurde  ,in  «iner  pieUMurten',  d.  i  inSfariMihen  Brflderweise  gesuBgen  vnd 
l>«giiiqt:  «Aoh  0«tl  wir  Ihirn  Hin  kUifen  —  Wiw  gut  in  disen  tagen.* 
Die  Cod.  A,  —  L.  melden  vom  WoHf.  Binder  mit  wenigen  Worten  nur 
•eine  Feetnelimung  nnd  «einen  Tod. 


viid  iiian(ifit,  (flie  tödten  in!)  Haben  5m  also  den  Todt  zue- 
getailt,  «Hch  irer  vät«r  art.  Etlich  im  gericht  wollen  wol  nit 
miUtimen;  es  galt  aber  tiit :  den  der  Teuffel  ist  Herr  in  disem 
korb."  Wie  man  in  am  inoii^rcn  hat  Hebten  wellen,  kamen  in 
der  nacbt  seine  freundt,  vud  wultun  im  finsludfcn  aus  dt_im  tliiirn, 
liaben  grabt;n,  bis  sie  scliiar  zu  im  sein  komen,  das  er^  ^'clittit 
bat.  Da  bat  er  sio  gewarnt,  den  er  \v()ll  zu  dem  Locb  biuau&ä,  du 
er  beicingckonien  ist.  Also  baben  sies  muessen  sein  lassen. 
Der  pfarrherr  von  Wartbatissen  gieng  mit  im,  als  mau  in  aus- 
füert,  vud  wolt  nocb.  er  sult  aljstoen.  Der  Henkber.  als  er  in 
an  den  Platz  bracbt,  spracb  auch  zu  im  :  VV^en  er  absteen  wöll, 
er  bab  nocli  maelit.  In  des  zu  entlassen;  aber  er  wolt  nit! 
Also  ist  er  entliaupt  worden,  vnd  darnacli  verprennt.  Wie  er 
nit  flux  verbrennen  wolt,  liabcns  in  zu  stucken  zerhawen.  Als 
im  der  Henkber  das  Haupt  abfxcscblairen,  blib  er  dennocb  auf 
der  stett  mit  aufgebobcnon  (betenden)  Henden  also  koieen, 
das  in  der  Henkber  mit  dem  Fuess  vmstossen  muesst.  Da  fiel 
er  erst  dabin.  Solches  ^estdiah  den  13**"  ta«^  Dezember  im  ge- 
malten 71^*"  Jar.  Wie  mau  in  ricbten  wolt,  sa^l  er:  Man  wnrdt 
sein  bluet  nocb  an  der  sonne  sehen,  vnd  es  geschah  am  3*®"  tag 
bernacb,  zue  Mittagszeit,  daz  die  Sonnen  blnet  rott  wurdt, 
schien  den  leiiten  zum  Fenster  hinein  in  die  gemach  so  rott, 
das  vil  mainten,  es  sej  eine  Feueisbrunst  auti^antren ,  lieffcn 
liinaus  auf  die  (lasson,  wie  den  die  Personen,  die  bei  seinenj 
richten  sind  j^ewesen.  die  solches  jjesehen.  vns  anzai^-t  liaben. 
(Aus  Cod.  M.  ]\  (l  7t..  i^ekiirzt.i  Auch  das  Lied,'  so  von  ira 
geisacbt,  gibt  von  seiner  beständigkeit  zeugnuss.  A. —  //. 

fi)  In  disem  71  Jar  igt  dtu-  I>r.  Christian  (Cbrisant)  Schuester, 
ein  alter  Diener  der  N(»tturfft,  zu  Wätzenobis ^  im  Märherlaodt, 
im  Herrn  entschlaften.  A. —  L. 

f)  In  disem  71  Jar  ist  (auch)  der  Br.  (/hristl  Lenk  oder 
Gärber,  ein  alter  Diener  des  cuangeliscbeu  wortfi^  zu  Wätzenobis 
im  Herrn  entachlaffen.  A,  B,  C,  Jä,  — 


■  r.:  in  disen  spil. 

1  Di*^  ('  »'1.  .4. —  L.  widmen  dem  Hau«  Mifs«  1  imr  einige  Worte.  Da»  Lied 
findet  Hicli  häufig  in  den  Handschriften  derWiedcrtütifcr.  Ka  beginnt:  ,Merkht 
attff  ir  liebeD  Brtteder  maln'  etiQ.«lc.f  ww^«  in  Am  Jörg  Wagnen  tbon*  gMiin« 
g«ii  nnd  gibt  in  g«id)miibt«nyerieD,  wm  wir  oben  in  aciilicliier  Prota  leMn. 

)  fWIlMDobiM'  =^  das  im  Pfumprengel  too  MilotitR,  aüdlicb  von  O^j«, 
gelefene  Dorf  Wacenowie,  mr  obifOD  Zeit  jUrotinleche«  Erbe. 

17* 
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fj)  Anuo  1571  alle  fuergestellten  Milluer  zusuinengetutlerl 
vuJ  iiei  Ordnung  halber  mit  iueu  gerudt.  '  {G.  J.  VI.  2ü.) 

o)  Anno  Mü'J  am  17'*"  Tag  Februurj  sein  2  Br.  als  näm- 
lich: der  Wendel  TIoll):i  oder  Müller,  vnd  Ruep  Göllner,  (ein 
Keinströmer, )  zu  l  i  iv^n/.  init  Aut  letren  der  Eltesten  hendt  im 
Dienst  des  Euangclions  bestiitti^t  \v(ti-il«Mi.  An  denjst'lbeii  tag 
sein  aut  h  4  Brüeder,  als  nänilidi:  'riiünicl  Maring,  seinem  Ilantl- 
WfTC'hs  i-in  Scckler,  Josef  rniu-lliaiiiiiHT.  den  man  nach  seinutii 
Haudwerkh  .loael  .SchuesltT  nouni,  Aaderl  VVälscIi,  auch  eiu 
Schuester  vnd  Hansel  liiK'iicr.  ein  Kader*"  aus  dem  Zillers- 
thal,  IUI  DiL'n.st  des  Euangeiions  erwiilt  (vnd  füergestellt  wor- 
den.) A.  —  L. 

b)  In  disem  72  iH.:  loTI)  Jar  den  tag  Dezembria  ist 
der  Br.  Bäiti  Kindel  von  (iiii(b  lbacli,  welcher  vorhin  nneli  mit 
dem  obgemelten  Burkhurt  Bämerl  seer  Iiait  i;rrnai  tci  t  vnd 
gereckht  ist  worden,  nach  seinem  vil  c  rliltcucn  Lrücbsal  nuff 
der  Neumil  (im  Märherlandt)  im  Herrn  tMitschlaff<»n.  A.  -L. 

c)  In  disen  1572  .lar  ist  (auch)  der  \\v.  Wa.s(<  l  Kaui'ch, 
den  man  aiich  Wastl  Hess  pff^ur  tit ,  «  in  Diener  tier  Nottur/ft, 
zu  Tracht,  vml  der  Br.  Stoib  1  Sj);ii)i^b  i\ ein  Diener  der  not- 
turfft,  zu  Uoöll  ^im  Mkrherlaudt)  im  Herrn  cntschlaffeu.  A.  —  Cr., 
J.-  L. 

d)  Ks  liat  sich  begeben  im  72  .lar.  daz  die  Uätb,  Cantzley- 
heri'cn  vnd  di-r  Fürst  sein  von  Stuüirart  ^een  Vrach  ;^ezug;eu 
vnd  sein  aus  vrsach  der  sterbet  Li'(dl<)lien.  Ks  ist  aneli  «dn 
Bolcli  nt)t  a.  1572  im  Wirt<'ml)ergerlandt  u^ewesen  vntcr  dem 
genmin  man,  daz  nit  zu  sagen  ist,  was  sie  hiiM;,'er  muessten 
leiden.  Es  i^alt  ^  1  scheffel  waitzen  7  H  tV.,  (du  sumern  leersten 
'/i  fV.  vnd  aiieh  7 — .S  batzen ,  ein  iiiass  wein  H  Schilling  vnd 
5  kreitzer.  Miincher  man  mit  weib  vnd  5—0  kindern  muesst 
etwan  tage  one  brot  sein.  Es  hat  diess  72Jar-'  der  scheffel 
Dünckels  gölten:  ^'/j  ir.,  ein  sUmeru  koriDs:  1  taller,  1  fuder 


•  TriH  it/  IK       '  H  ill«.  Hueber  oder  ZiU«rttr  I.  K  —  "  ».in  wmgwr,  ü.  L, 

~    '   /.  A' ;  .Späiier. 
'  Di«"  iuM  dieser  Zuaainm(>ntrptiing  veraliredctc  Müllfrordming^  wurde  1581 

and  169t,  Mwi«  1610  und  lfi40  revidirt  und  ei^lnst.  Sie  findet  sieh  in 

Cod.  O.  J,  VI.  26  in  Gnin  und  in  meiner  Sftmmlanf. 
2  Till  IVufli  im  Frillijabr  1.07-2.  (M  S.) 
'  Um  WittliDur  im  Herbst  (M.  8.) 
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woin:  120  ti  .,  1  mass  wein  anrli  /w^uu  batztiu  vud  4  «ehilUng. 
(Cod.  Po8.  m  vnd  /.  Ä'.  10  Brunn.) 

157a. 

ft)  Anno  1573  den  S**»  Febiuarj*  i>t  der  Bi  under  Caspar 
Braitmichel; '  nach  seinem  Mandtwoivkii  Caspar  iSchncider 
genannt,  ein  alter  Diener  des  worU  (Euaogelions),  zu  Austerlitz 
im  Herrn  entschlaffen.  ^1.  —  L. 

h)  In  disem  1573  Jar  ist  der  Br.  Jobst  Lackhoru,  (ein 
seckler,)  ein  Diener  der  notturfft,  zu  Tracht  im  Märherlandt 
im  H.  entschlaffen.  A. — (7.*/.  —  £. 

c)  In  disem  73  Jar  ist  (auch)  der  Br.  Hänsel  Schneider 
von  Botenburg,  auch  ein  Diener  der  N.  zu  Nembscha,  hinter** 
Austerlitz;  am  IS**"  (/f.;  ll*^**)  tag  des  Monats  Julius:  der 
Brueder  Caspar  Huebor,  ein  färtrefflicher  Diener  des  worts 
(Euangelions),  zu  Ollekowitz  im  Märherlandt  im  H.  entschlaffen, 
A,-JL 

d)  Anno  1573  sindt  v.  1.  Brfioder  Marx  vnd  Bernhart 
Klampferer^  als  sy  in  Geschäfften  der  Gemain  am  Freytag,  den 
lezten  Tag  July  gen  Wien  kommen  seindt,  daselbs  vmb  der 
göttlichen  warheit  willen  gefangen  worden.  Man  hat  sy  erst« 
lieh  zu  dem  herrn  landtmarschalk '^^  gefUert.  Der  fragt  sy,  ob 
sy  aus  Kerhern  seien  von  den  Brüedern,  die  man  die  stäbler, 
aHein  billicher  widertauffor  vnd  ein  secten,  die  im  Hnstern 
schleiche,  nent.  Darauff  Marx  g»agt:  Wir  müesstens  mit  ge- 
dttldt  tragen,  daz  man  vns  also  haisst,  aber  wir  sindt  nit  solche, 

•  H.t  17.  Febr.»  Ä.  C.  /.  K.:  21*^  Febr.  —  "  ff.:  xu  Aasterllli. 

*  Caspar  Braitmlchl  wurde  1630  auf  dem  Cottveate  stu  Scbakwita  «um 
Diener  der  K.  erwftlilt  nud  eracheint  1550  unter  den  Sltesten  Dienera 

des  Worte».  AI»  Dichter  durch  das  s<-liorif  l.iedt:  ,Die  Nnchtrahon',  das 
um  1Ö4H — Inül  cntstandi-n  »ein  mn^,  bekannt,  ist  ««r  ant-li  der  Verfju»»er 
des  Liedes:  ,Uebckn'  (,30  gf>atK,  im  tou  der  Klephanten  /.ii  .sinji^en'), 
diuiu  der  Epiütel  au  die  Gcfangeueu  zu  AUxeu  tu  d«;r  Pfak  (Dax  und 
Ceuorten)  ,dto.  Qoetl^  Pfintaetair  nach  der  Fastnacht  1568*.  (Cod.  J»  O, 
X.  SiaOraiu)  Caspar  Brattmicbl,  und  ntebt  Amhros  Roacb,  fst  auch 
der  Aiifainijer  de*  ('lir.M«i<  I>  K.,  da«  sich  iu  der  IIuinbui(^i'r  Stu'ltbiblio- 
ihek  vorfindet.  Ambro»  K'-si-ii  Ilrfi  rlt^  zu  df-nT^clhin  nur  dit  V'nrrfdf», 
dann  Ersränxtingen,  wobei  er  bis  xuin  .Jaliro  l.j.W  lirailinicbl  m  Gcicliicliten 
(Cod.  I)  und  da»  (verlorene)  Gemciodo-ltesciiichtsbuch  ausbeutete.  Cod.  A. 
ist  seine  aussebliessliche  Arbeit.  Die  Einleituof^  in  Cod.  E.  floss  aus 
Braitmiehrs  Feder. 
>  Rana  Wilhelm  Freiherr  tou  Beggendorf,  ein  eifriger  Lntheraner. 
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(iarltii  man  vns  lielt.  Da  hat  er  angcfangeu:  Ks  aey  doch 
sündt  villi  öcii.uul,  diiz  &y  den  jungen  meusoUuu,  der  mit  ge- 
zogen, aUn  st  hiindtlich  veiliiert  haben.  Er  habe  in  ein  wenig 
examinirt,  6u  kennl  wedor  den  Catecliisiuy  nocli  das  vater 
vnser,  noch  die  X  gebot,  vud  tVagt,  was  wir  vnsere  Jugeat 
leernen  vnd  hat  nach  ctlich  fragen  hin,  vud  si>udo'r  ain»  vnd 
des  andern  halben,  getan,  wek'ho  Br.  Marx  mit  grundt  vnd 
zeugnus  der  schrifft  verantwort  iiat.  Dann  hat  er  an^uhcbt 
vom  kiudt&tauri  zu  redfui  viid  warum  wir  in  den  kindern  ab- 
schlagen, da  hat  der  Marx  gesagt:  Daniml)  lliuu  wirb,  dieweil 
wir  in  der  gantzen  bibei  nit  ein  buLdl^5tabcn  tinden,  das  }'c  ein 
kindt  gotatiÖ't  war  wurdt;u,  daher  wirs  auch  nit  thun.  Nach 
vilen  hin  vnd  Widerreden  sagt  er  zu  seinem  hofniaister:  Geh 
hin  flux  vnd  bring  ditj  bibl,  ich  glaub  nit,  daz  es  also  ge- 
schriben  stee.  Als  der  die.  Bib<d  bracht,  legt'  iiiis  dw  hmdt- 
inarsclialk  tuer  vnd  spricht:  Nun  mein  Manu,  so  zeig  mirs, 
wos  steet,  da  hat  er  ims  zaigt  vnd  als  es  der  marschalk  aus- 
gelesen, hat  er  weiter  mit  Marxen  geredet  vom  kindertauff 
vnd  daliu  allerley  »ehrifft  angezogen,  worin  im  Br.  Marx 
taptfer  widerstanden,  vnd  wie  der  marschalk  gesehen  liat,  daz 
er  nichts  richten  hat  kiinen,  hat  er  den  Marx  gefragt,  was  er 
in  seinem  hauss  zu  suchen  gehabt,  da  hat  Marx  gsagt,  er  srd 
nicht  im  hauss  mit  gewesen,  sondern  in  dem  hoff,  vnd  hat 
nach  seinen  jungen  gierten  vnd  brucder  gtVagt,  der  bei  seiner 
Schwester  war,  ob  der  schier  fertig  sey  oder  nit.  Da  spricht 
der  mar.sciialk :  Ja  ich  kenn  euch  wol,  was  ir  für  leut  seit, 
daz  ir  mit  scldeielienden  Worten  die  leut  verfüert.  Mein  Man, 
du  machst  dich  verdächtig.  Ich  het  macht,  daz  ich  dich  beim 
gritudt  liss  nemeu,  ich  wils  aber  nit  thuen.  Gee  itz  also  hin 
vnd  kom  morgen  wieder.  Ich  wil  mit  dem  jungen  menschen 
noch  weiter  reden,  dan  sein  Schwester  wil  in  bei  ir  behalten, 
ich  hoff  er  wert  sich  bekeren  vud  weisen  lassen,  wo  nit,  mag 
er  mit  euch  hinzihen.  So  sein  sy  am  Samstag  wider  erschioeii| 
haben  sich  aber  scer  besorgt »  Er  werdt  etw»  andere  grosse 
bansen  oder  ein  predicantea  zu  sich  nemoD,  aber  auch  gedacht, 
er  wurdt,  wenn  sy  nit  kämen,  etvro  sein  spech  am  thor  vad 
an  der  maut  auff  vns  haben  vnd  vns  dann  geföngclich  an* 
Dämen.  AU  er  sy  für  sich  berueffeo,  ist  sein  predicant  neben 
im  gesessen,  auch  sein  Hofmaister  was  dabey  vud  hat  ange> 
fangen  die  vorigen  reden  su  repetiren,  worauf  Marx  (erwidertet: 


m 


Wttfl  ich  gegtern  vor  euch  gesagt  vnd  bekennt  hob,  Äleo  bin 
ich  noch  gesinnt  vnd  bschlossen  dabey  zu  bleiben,  bis  an  mein 
endt,  vnd  bat,  er  woUe  »y  passiren  lassen  vnd  in  irem  gesohäfft 
nit  aufhalten.  Wie  er  nun  nierkht,  das  sy  sich  nit  mer  in  ein 
gspräch  wolten  einlassen,  hat  er  selbst  angfangt  vom  kinder- 
tauff  SU  reden  vnd  damit  dem  predicanten  einen  eiugang  au 
machen  vnd  gesagt,  er  wdll  in  hierinnen  bandelsman  sein  lassen 
swischen  im  vnd  den  Brüdern.  Darauff  hat  der  predicant  an> 
gfangen,  erstlich  vom  glauben,  den  mit  hohen  vnd  prächtigen 
Worten  zu  preisen,  die  werkh  vud  frücht  alle  dahint  gesetzt. 
Die  Biüeder  haben  in  reden  lassen,  vnd  als  er  fragt,  wie  den 
ir  glaub  sey,  vnd  sy  das  13  Gap.  der  ersten  Epist  zu  den 
Gorinthern  angezogen,  da  hat  er  sieh -zum  landtmarsohalk  ge- 
wendt  vnd  gsagt:  daz  sey  auch  der  Jesuitter  mainung,  vnd  hat 
nun  flux  vom  verdienst  Ghristj  auch  eine  lange  red  gethan, 
was  Br.  Marx  mit  dem  verantwort,  daz  kein  mensch  on  den 
verdienst  Ghristj  zu  gnaden  komb!  Da  haben  sie  die  köpff 
zusamen  gstossen  vnd  gsagt:  das  ist  der  papistisch  grundt. 
Da  fragt  der  Predicant  weiter:  warumb  wir  den  nit  öffentlich 
predigen,  sondern  nur  in  winkhlen,  hat  Marx  gsagt:  Vnsere 
Leerer  predigen  auch  öffiantlicb,  dass  sie  aber  nit  überall  öffent- 
lieh  predigen  dörffen,  daran  sey  das  die  vrsach,  daz  man  sie 
nit  dulden  mag.  Darnach  kam  der  predicant  auf  den  kindts- 
tauff  zu  reden  vnd  den  zu  vertheidigen,  es  wai*  aber  all  ir  ding 
ein  blinde  Urs  geschwfttz  vnd  als  die  Brttder  abermals  anfingen 
zu  bitten,  daz  man  sie  passiren  Hess,  ist  der  landtmarschalkh 
hinaus  gangen,  kumbt  aber  zu  handt  wider  vnd  bringt  den 
Profosen  mit  vnd  spricht  zu  im:  Da,  fUer  mir  dise  zween  in 
die  verwarung.  In  der  geföngchnus  hat  man  sy  in  die  eisen 
geBchlageii^  den  1**"  tag  Augustj.  Also  ist  es  aogstanden  bis 
auf  den  26.  tag  Augusti,  da  hat  der  Marschalk  einen  predi- 
canten gar  von  Krems  ^  herab  i^ber  sy  geschickt,  ein  Ifberaus 

>  Es  war  der  Mag.  (jiHU<rulf  Wauger,  aimu  lOtiö  vuit  dmii  protentaiitidch 
geüaateu  Theilo  der  Bürgorisuliaft  ala  , Prediger  des  KuaugeUiius'  nach 
Kraul  liantfeiL  Seiner  NiederUesiiaff  tvmi  jedoch  die  katholitche  Partei 
nit  dem  keiMrliclieii  Befehle  vvm  SS.  JJIaiier  t&69  entgegen,  djuM  der« 
•elbe  eoftirt  absascliufreu  sei  und  »eine  Ik-uetiKieu  dem  Stailtptarri  r  /.u 
fiberlftHseii  sind.  Der  Ma'^Mstr.-il  .sciiiitzt»;  ji  ildcli  seinen  t>tH>iiprt'dii,^Hr,  der 
»ich  inxwijtclien  mit  einem  äclireibeti  den  (  'hylia<H'<,  w.  K  her  /.u  ili<  ?«»r 
Zeit  im  Scbluase  Kirchburg  bei  Ö(»iU  verweilte,  aurii  bei  dem  Land- 
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geschwinden  köpf,  der  schon  grau  im  hart  war.  Diser  ist  mit 
etlich  personen  in  die  gefenkhnus  komen  vnd  hat  fragt:  wo 
sy  her  sein  nach  der  g^eburt,  durch  was  mittel  sy  in  die  sect 
komen  sein  etc.  vnd  begehrte  ir  bekaontuus;  des  kindstauffs 
halboDy  an  wissen.  Darauf  im  Marx,  wie  dem  Marschalk  Ant- 
wort hat  geben.  Der  Rede  vnd  Widerrede  war  vil,  so  der 
kürte  wegen  nit  su  schreiben.  Der  Predicant  hiess  letalich 
den  Marxen  ein  halsstorigcu  köpf  vnd  war  auch  sonst  in  seinen 
Worten  spöttisch,  rauch  vnd  ynbescheiden ,  so  ^'daa  es  selbst 
dem  Profosen  seer  Vbol  gefallen.  Mit  Unwillen  im  hertzen  ist 
er  abgczugüii.  Darauf  wurden  sy  noch  einigemale  versucht 
vnd  bcsproclicn,  endlich  aber  den  23'®°  tag  octobris  dess  73  Jars 
hat  man  sie  wider  ledig  geben  vnd  ausgelassen.  Sind  alle,  mit 
vnverlezten  gewissen  zur  Geniain  zurückgokhert.  Apoc.  2. 
(Cod.  I.  VIll.  l  Olomuc,  1.  K.  3  Brun,  und  Cod.  Michnay.  Pos. 
gekürzt.) 

et  Iii  disum  73  Jar,  am  9.  April  '  seindt  3  Br.  näm- 
lich StoUcl  ( iiuber  ,  Chriatian  Zwickh ,  den  man  Uliristiau 
Dietel,  vnd  iläiiöid  Lundman,  den  man  aiudi  Kitzhüc-ldcr  nennt, 
\zn  Pi  iwiu)  im  Dienst  des  Euang.  erweit  vnd  fuergeutelt  wor- 
den. .1.  —  L. 

f)  In  diseai  73  .lar  haben  die  Brücder  zu  Popitz  widerumb 
angefangen  zu  haussen.  C. 

ff)  In  dem  73  Jar  (am  15.  April  C.)  wardt  der  Br. 
Math  es  Binder,  ein  Diener  des  worts,  (ein  Schneider  C.), 

miirachall  vod  Boggendorf  tu  insiDuiren  warnte.  Dieeer.  enpfidil  ibn 
1570  dem  Stadtratlie  auf  dM  Emdringliebate,  and  der  K«th  nahm  keinen 

AiiHtHiid,  ihn  in  acinern  Amte  tai  bcstXtigeil«  ihm  die  Spitnl-  und  Miirieu- 
kircliü  für  seinen  Gottesdienst  i-inxuniumcn  und  die  >Stadtbeneti%ien  iipli"*t 
dem  Fluriani-  und  äe bastiHui-StiftsliHUSo  zum  Oenusso  zu  UberluAaen. 
Der  lutherisch  gewordene  Magistrat  nuhm  sogar  koiueu  Aastand,  iüu 
167:!  dem  Kaiser  für  die  «riedigte  Pfarre  a«  priientireni  wurde  aber 
mit  der  Erklärung  abgefertigt:  dan  8e.  IfajeatKt  der  Vogtherr,  der  Bischof 
von  Pasian  der  Lehensberr  der  Pfarre  ^<  i.  Wunger  blieb  ao  eine  Per« 
8ona  ijig:rnta,  und  da  ihm  mit  di  r  Zi  it  in  Krtins  nirht  behalte,  gab 
or  läTl  »einen  Absehieil  uml  '^'nf^  .iiil"  die  l't.iirc  liMS^.-itz.  Von  da  aii 
wird  er  nicht  weiter  g«<nannt,  lebte  aber  noch  »unu  lObU  im  Lande, 
allein,  gemieden  von  seinen  eigenen  Collegen  und  selbst  von  seinem  ein- 
stigen Qliuner  Cbytraeus,  der  dem  Reformator  Dr.  Baekmeister  nahe  legte, 
sich  vur  ihm  zu  hüten.  '  V>  i  ^M.  JUttpach,  Presbjrter.  fol.  SOI,  und  KinsPa 
Chronik  von  Kitni?*,  Iö65 — iö74.) 
•  A.  1.  K.;  lü^""  April. 
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getangen '  zu  Nculi<  ii  im  Würtetiibergerlandt,  viubs  j^laiihens 
willen.  Darnach  lutt  man  in  ^«en  Stuckhart  üfetuen  vnd  dar- 
nach c'oen  Maiilbnin, "  vnd  iegteii  in  au  eiu  ketten  in  der  ge- 
tenknus,  hu  wcldiorn  ort  vil  an  im  gehaudtirt  vnd  vorsueclit 
worden  Vi»ii  des  Fürsten  «borsten  V'isitirer,  ^  von  PtailV  ii,  voji^ten, 
Ductoreii,  dem  Abten  zu  Maulbruii,  von  Edelleuten  vnd  von 
des  Fürsten  Hoficresindt.  Als  sie  aber  nichts  kundten  ;in  im 
richten,  haben  sie  in  ziilest  geen  Hohen  Wittlini^eu  ins  Hchloüö 
i^cficrt,  da  der  Br.  Paul  Glockh  lange  Zeit  lag.  Alda  lagen 
»ie  bei  2  Jaren.  Im  70.  Jar  aber  schickt  Gott  ein  Mittel  irer 
orledigun^.  Ks  kam  ein  Feuer  aus,  durch  des  schlossvolkha 
verwarlü.ssuüg,  also,  das  das  sidduss  abbrannt.  Die  zween  ge- 
tanireneu  ]3r.  wurden  ledi^-  aus  deju  getenkUnus  gelassen.  Die 
haben  unt  allem  Fleiss  ^eliultlen  !öi?chcn  vnd  retten,  vnd  wichen 
nit  von  dauen.  Darauf  wardi  halt  ein  üei  lcht  an  den  Fürsten 
geschickht.  Da  gab  man  sie  ledl^-  vnd  beveiii,  man  boI  sie 
ziehen  laasen  vnd  inen  ein  zerung  geben.  Also  sindt  sie  baide. 
Mathes  vnd  Paul,  (vinb  den  Neujarstai^"  a.  If)?*)  (J.  )  mit  ^iicteii 
gewissen,  mit  tViedt  vud  l'reudon  boreiu  zur  gemaia  komeo. 
M,  F.  Q.  R, 
lo7i. 

a)  Anno  1574  am  1.5.  May  ist  der  Br.  Wendel  Münielier' 
ein  Diener  in  der  Notturüt,  zu  Taikowitz"^  im  Märheilaudt  im 
Herren  entschlalfen.  A.  —  L. 

b)  In  disom  Jar,  am  4**"'  Tag"  Augustj  ist  (auch)  der 
Brueder  Leonbart  Dax/^  ein  rechter  Kuaugeiischer  Diener 

»  M.t  Hcilbnin.  —  ^  M.:  Viaitor«ii.  —  *  Mfiaieb  A  C,  Mitneher  J9.  F., 
Uflnchoer  £w  —     C:  Daykowite.  —  *  A.  L  K.:  14*«^  August. 

1  Mathe«  Binder  kam  d.iiimla,  in  der  Erfüllung  sciacr  Misaion,  ,tn  die 
Laiidfl  zu  »iebeii  vud  dem  ücrra  sciuo  PuttscIiafTt  zu  worbeu',  nnch 
Würtemberfr,  sein  Heimntsland,  und  zwar  {rf»pcti  Fi-iirlitli,tuson,  iu  IJe- 
gloitutig  dcü  i:truderii  Paul  Prettuu.  Binder  war  Dioaer  dos  Wortes  imd 
«noh  Dichter,  wie  die  «wei  Ueder:  ,8o  wellu»  wir  jetst  heben  «n*  ntid 
fUerkh  waS  du  wäre  chiis tUche  gemainS  beide  aal  Mtne  nnd  Brader  Plaal 
Gloek's  BrledigOUg  (^eateilt,  den  Heloi;  (,'oben.  (Cud.  Pus.  l'U.i.  »VI.  21.^) 
Ausserdem  sind  vier  Briefe  von  ihm  vorhanden,  datirt  von  Noution  157  t, 
v.m  Maiilbron  In?}.  1575  und  von  Wiftlinirnn  \hlh  nn  Peter  Walpot  und 
■lie  Gemain  iu  Mäliron,  s^iuo  Huftcrlebnisae  sciiildernd.  (Cod.  Pos.  212.  21i>.) 

*  Leonbart  Dax,  den  wir  1661  ontor  den  Zoschaaern  bei  der  Uinrichtang 
des  Haas  Mlndl  in  Innabrnek  finden,  war  naeh  seiner  eigenen  Angabe, 
TOB  ICOnchea  in  Beiern  gebflrtig  nnd  hat  ,daselbs  vnd  anderswo  in  der 
Qrafbcbafft  Tjrol,  (als  in  TscbKngels,  wo  er  1667  Pfarrer  war),  prieelerlieh 
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der  j^eniain  Gottes,  zu  Üiiiiieröchitz  im  Märherlaudt  im  Herren 
entbchluffeu.  Er  ist  vorhin,  (ee  er  zum  g;laiibeu  kam  B.),  ein 
greulicher  tyninischer  niesspfafF  jjjowesen ,  wie  man»  den  in 
seiner  verautwortunt^,  die  er  vor  dur  Obri^^Ucit  zu  Allze  (mit 
dem  »Supciintendeiiten)  j^etau,  linden  ma«^.  A.  L. 

c)  In  dist'iu  1574  Jar  Itst  der  Brueder  Hanns  riattner 
oder  Fassoyor  zu  Uutcnliulz  im  fnntal,  vml>  dt'.s  glaubens  willen 
gefangen  ij^ek'jt^cm,  vnd  als  an  an  vil  f^clianünl  vnd  versuech 
Wardt,  Wardt  c-r  daselb  zum  tudt  veruitailt  vnd  aussäet üert  zur 
Kiclitstatt.  Alda  hat  er  das  volk  zur  bues.s  crmaiinut  vud  daz 
sie  von  büudt  abtitcen  ijollcii,  kniet  nider  vnd  kert  sein  an-i;- 
sicht  geen  morgen,  vnd  huub  suino  Hendt  empor,  ^wn  liiaicl 
vnd  hat  zu  Gott,  seinem  himlischen  Vater,  ein  herzlich  gebett 
gi  tban.  Dem  Henkher  wardt  sein  gebott  zu  lang  vnd  woit,  er 
solt  Sidiir  aufhören,  aber  die  gurichtsmänncr  sagtun:  er  soll  in 
genueg  nach  seinem  willen  betten  lassen.  Nachdem  er  sein 
leztes  gebet  aussgericht,  da  siueüdt  er  wider  auff,  vnd  ging^ 
hin  mit  Freuden  zum  Ilcnkher,  vnd  wie  im  der  Heukher  die 
Pfaidt  vom  Halss  hinabsii  alTt,  fragt  er  in  zuuor,  ob  er  nit  ab- 
steeu  wollt;  aber  er  wolt  mit  uichteu.  Darauf  fuer  der  ileukher 
fort,  vnd  euthaubt  in,  darnach  hat  er  in  verbrannt.  Also  hat 
er  als  ein  Christlicher  heit  die  warhait  mit  seinem  biuet  be- 
zeugt, i  M.  F,  Q.  K 

ajijf  !  i^t'pllegt,  in  dtf  Kirrlieii  des  Halistinnbü".  Er  wurile,  ,iia(lidein 
er  1.J  Jan»  eiu.  Frediger  vml  MesspfaH  geweseu',  ckca  löüH  Apuatat  und 
giug  m  den  WtodertKufiMrii,  unter  d«aen  wir  Ihu  16&8  finden.  Seine 
HiMion  nnch  der  PMx  endete  anno  1667  mit  seiner  Verbaftnng^  nu  Alney, 
Wo  er  mit  dem  doitI)^eu  SuperiDtendeuteii  Dls|)ufatluiien  hafte,  vTorin  er 
?ic!r  als  ein  bibeMV-ster,  aileiit  nucli  als  eiu  cigfuniiiuii^er  uud  grober 
.Strt'ilcr  bewies,  äeine  diesfJilligc  ,Hf kiintitntis  vnd  Keclienscliaft'  schliesst 
er  mit  den  Worteu:  ,Am  ^ionutag  vor  Martinj  bin  Ich  mit  dem  Ludwig 
Zimrrinnn,  Jekeb  Gebrtel  fiinder,  Tnd  Jörg  8clin«ider,  «nmt  neiner 
Beliehen  aohweeter  Anna,  vnd  der  BVrbl  von  Taylrowits  ge&ngen  worden 
sn  Altien,  nnf«  Scbloee  gefUert,  Liegend  am  Rheinetro«,  «nno  1667,  vnd 
den  Tag  FcbrtJHrj  anno  1568  wider  ledig  gelassen.'  Sein  ,Qc!>präch 

uder  Verhör'  findet  «ich  unter  dorn  Titel:  ,Bckenutuu«  vnd  Kfchptisch.ifft 
de.<)  Leonhart  Daxen,  etliche  Articl  betretend  etc.;  erste  Ked  vnd  verhör 
A"  15G7  den  27.  Tag  Novembrls'  in  mehreren  Handsuhriften,  wie  a.  R.  in 
O.  J,  X.  8  in  Gran,  in  Nr.  190  und  235  su  Preaebnrg;  in  dun  Olmfitser 
Cod.  L  VIII.  1;  in  dem  Peeter  Cod*  V.  d.  n.  m.  «. 
'  DtM  Cod.  .4.  — /i.  enthalten  blos,  dass  HXnsel  I^lattner,  genannt  FnsMjrer, 
iö74  SU  Kothhola  geiiöpft  und  verbrannt  worden  ist.  Plattner  war  vorher 
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d)  Auno  1574  am  (Mtermontai;  i;uurdüet  worden,  w  i»  mit 
deu  Zimerleutea  boU  gehaitea  worden.  (ZiiueHeutordauug.j 
Cod.  G,  J.  VI.  26. 

f)  Ann«)  lf)74  ist  (vmb  Witlin»^)  iu  VViirt^-iiiljiirgoiljindt 
eiu  f^rosö  teiu  uni^  güweääen.  Kö  galt  ein  sclieÜel  Dini^hkel : 
3  fr.,  ein  mitiierii  waitzen  l  tV.  ein  6uraerii  gerst«?  Biitzeu, 
ein  Eöölingcr  tuder  wein  150  l'r.,  die  m&aa  zu  iU  kreitzer, 
1  niab«  Kuuren,  den  man  schir  nit  genießscn  kont:  8  pt'ennig, 
vnd  !iatto  kuru  vnd  wein  tast  nit  ein  guet  ansehen.  (M.  iS.  Gloc> 
ciauuni  zum  J.  1573 — 1576  ia  meiner  Saiumluag.) 

1575. 

a)  1575  ist  der  Br.  Leonhart  Klciup,"  ein  alter  Diener 
im  Dienst  der  noUarfft,  zu  Friwits  im  Herrn  entschlaffen. 
A.  —  L. 

h)  lu  diseni  75  Jar  am  17.  April  ^  sein  3  Br.  als  nämlich 
ChriBtoi  Stainer,  (den  man  aueh  Christi  Passeicr  nennt),  vnd 
Johannes  Rath,  ein  Öichelsehmidt  vnd  Thoman  Schuester,  in 
Dienst  des  Euang.  erweit  vnd  füergestellt  worden.  A. — L. 

c)  In  disem  65  Jar,  den  23.  Maj  sein  auch  5  Br.  ala 
nämlich:  Stoffel  Gärber,  Thömel  Häring,  Josef  Toppelhamer 
ein  Schwester,  Christian  Dietl  vnd  Uänsel  Uueber  oder  Zillerer 
zu  Priwitz  mit  auflegen  der  Eltesten  Hendt  im  Dienst  des 
Euangelions  bestätiget  worden.  A.  — 

(-1)  1575,  die  Wochen  nach  Elspet,  hatten  die  niärheri- 
schen  Herren  einen  iandfta^  su  Brünn  vnd  hahen  beschlossen, 


uoctt  der  GeguustAtid  eine«  Cumpeteuzstreiteü  zwischen  dem  Gericbto 
Battenbsrg,  wo  er  im  Juni  IbH  betratea  wurd«,  nad  dem  Ovridit« 
Kottenborn.  Eettenber;,  (Verwalter  Rod.  Wueet),  hatte  die  liohe  Otmgkeit 
nicht  und  war  Hn^wio!<eu,  den  GeCmgeiien  gegen  Kott«nbttC)g  su  Händen 

de«  Ru-Iitcri  Erliird  Pclni^ilcnhofer  gii  antworten.  DieeiT  verweltferte 
jedoch  die  AnnrihnH»  mid  .ludicatnf  nnd  mn«''to  h'ipr.n  pr"*t  diirrh  flrn 
Begieruagabefehi  vom  7.  August  lö71  und  Verweisung  aut  einen  zwii<ehcn 
BsttenlMrg  and  Rottenbnrg  im  Jehre  151t  und  1601  gescblossenea  Ver-> 
treg  bemilMrigt  werden.  (CiuiMr.  dorn.  L.  XL  873—876.)  Hans  PUttner  ist 
aueh  der  Held  dee  Liedea:  yWkt  aa  wie  wir  eaeh  singen  ihnen,  ir  gottes 
H«u8.«f,'enoM.  Ii'  (in  Cod.  Po».  i'03  (fol.  84].  194  und  232);  dann  Vor- 
(nfnpT  (Iis  Krhauungsliedes  'in  Ct  d.  203,  f.  3.5."»);  ,Iiilff  Herr  in  diser 
not  —  («ieh*  Herr  die  schwere  peiir  *  M»  Strophen).  Rothenliolv,  i»t  das 
oater  der  f  Burgruine  Kuttenburg  iui  Unter  -  Innthal  liegende  Dorf 
Botbhols. 

■  ff.:  Leonhart  Klauipfervr.  —    X  K..-  16^**  AprtL 
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das  wir  von  eia  jeden  Person,  so  l^ber  10  jar  alt  ist,  4  weiäse 
^rosehen  steuern  mUesseUi  vnd  das  vns  das  Bierprawen  in 
vnsereii  Haushaben  verboten  wurdt.  (Cod.  XJX.) 

e)  In  diseiii  1575  ist  der  Br.  Ilanss  Arbeiter,  '  ein  t  j;ar 
eifriger  /.  A'.)  Dieucr  des  worts,  vou  Wessele  gegen  !S;ib;i(isch 
iu  das  lingarlandt  gereist,  dasei bs  ist  er  (crkranklit  viid  ß.) 
am  21»**"  Uli;  Judj  entachlaHVai.  A.  —  L. 

f)  In  diseiu  75  Jar  ist  der  Brueder  Ca8[>ar  Kbncr,  ein 
aller  ciiiaii^el.  Diener,  am  Jl.  Uctober  auf  i-ini-r  wiesen  7Ai  Goö- 
lal  im  rauch  erstickht,  als  er  düz  all  grab  liat  wollen*  ab- 
brenuen.  A.  -  L, 

In  discm  75  Jar  ist  laucli)  der  ßi-.  Peter  Klemp,  ein 
Diener  der  \.  zu  Tracht  im  Märhurlaudt  im  üerru  cntächlafien. 
Ä.-L. 

1576. 

ft)  Anno  1576  ist  der  Br.  Vultan  Breiiidl,  ein  Dicuer  der 
N.,  zu  Priwitz  (Prübitz)  vad  Br.  Hansel  Klcuip,  ein  Diener  der 
N.  zu  Rämpersdorr^  im  Märkerlandt  im  H.  entseiilailt  n.  A.  —  L. 

b)  In  diücm  76  Jar  ist  der  Br.  lliiuscl  Landmau  (oder 
Kiiizbüehler  A'.)  zu  Priwitz  mit  aiil  le^ua  der  KUeston  hendt  im 
Dienst  de»  Kuung.  bestätigt  worden.  A,  —  L, 


•  J).:  liat  Hiigeisüiidt. 

'  ,H  ;i  Ii  s  A  r  l>;i  I  i  e  r*.  Hflrcr  d'u  Hruder,  th'r  iir.-'])riirifilirh  Avn  SrlMVt'I/.tT 
Hrüderu  um  Wurms  und  KrtMixuacli  herum  :iiig<  li'>rt(',  sii-lic  <A>ci\  aimo 
iü57.  Im  Jniiru  lüGä  aUikgCHeudct,  ,die  völkker  %u  b^keren  vnd  iiieu 
den  roehten  gl«ttbeti  su  leeren*,  wurde  er  mit  Micem  Oefithrten  Heinrich 
Sohuater  den  18.  Juli  1668  xn  UniniMch  im  Biathnin  8peier  nnfgegtilTen 
und  auf  das  tjebios.-«  KirchireUer  gebracht,  iiier  sasson  sie  29  Wochen 
jrefatitjeii  und  dispulirten  mehrere  Male  mit  dem  Dumprediger  xii  Speier, 
Dr.  Lamprpi  ht.  ,cin  JefliiHer',  wurden  aber,  ubschon  sie  , verstockt*  M!«*b»»ii, 
gut  behandelt  und  endlich  auf  höberou  Jicfehl  mit  dem  Bedeuten  iu 
Freiheit  gesetst,  d«iui  sie  sich  bei  hoher  Strafe  nicht  wieder  im  Lande 
lielreten  lawen  mSgen.  Diei  der  Inhalt  »der  Reehenaehafft  oder  Beicanndt- 
nns*  des  Hans  Arbaiter  vom  .fahre  1568,  die  dem  Bmder  Hans  Qirber 
(li  n  Stuft"  zu  drei  Liedern  >,'.ib,  die  in  den  (icsangabttchern  als  ,8ehöno 
LicdcT*  aii'jf^führt  \verd(>t>,  obnf>  :inf  dio-Jct  Epitheton  einen  gerechten  An- 
spruelj  machen  7.u  können.  (Cod.  IU4.  203. j 

•  liämpcrsdorf,  jetzt  Kanjpersdurf,  (iu  der  Vorzeit  Kcinprechtsdorf  genauut), 
mShrischea  Dorf,  «wischen  Koste!  und  Bisgmb  gelegen,  mit  749  slaTisehen 
katboliflohen  Einwohnern,  gehSrie  anno  1676  nur  Itorsehaft  Lundenbor^ 
und  mit  dieser  den  Herren  von  2erotin.  Die  WiedertXnfer  Iwtlea  hier 
die  Muhle  and  den  Uaierhof  tnae. 
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c)  In  dem  1576  Jar  sein  bäde  Hausshaben  zu  Altenmarkt 
Vüd  Durdenitz  '  baU  nacli  einander  abbnineii  .  durchs  Feuer, 
80  in  diesen  Döri'ern  bei  andern  Leuten  ist  ausskoinen.  C. 

d)  In  disen  1576  Jar  sein  3  Brüeder  (durch  gottes  an- 
Sühickbong  C.)  auss  iren  langwirlgen  gefenklinuHHen  erledigt 
vnd  zu  der  gemain  des  Herrn  komen,  als  sonderlicli  iC:  näm- 
lich) der  Br.  Paul  Glockh,  den  man  auch  Jung  Paul  nennt, 
der  im  Wirteiubergerlandt  (s&a  hohen  Wittliog  C.)  in  die  19  Jar 
gefangen  gewesen  ist,  vnd  der  Mathes  Bin  der,  (seines  Hand- 
werkbs)  ein  Schneider,  (ein  Diener  des  Worts  Gottes  C),  der 
in  daz  4.  Jar  gefangen  gewesen  ist.  Sie  sein  demnach,  yn- 
verletzt  an  iren  gewisse  n ,  (an  einem  tag  C.)  ledig  gehissfin 
worden,  (das  sy  vmb  don  Neuen  Jarstag  gedachten  Jars  fried- 
lich zu  der  gemain  körnen  sein.'  C.)  Dessgleichen  ist  auch  der 
Veit  Vrmacher  (C;  Veit  Grünberger,  ein  vrmacher,  der  mit 
dem  Veit  Scheich  zu  wuldt  in  Pintzgaw  vnibs  glaubens  willen 
gefangen,  vnd  geen  Nidersol  aufs  schloss,  von  danen  aber  geen 
Salzburg  ist  gefücrt  worden  C)  zu  Salzburg  im  gscbloss,  in  das 
sibent  Jar,  vmb  des  glaubens  wegen,  gefangen  gelegen.  A.^G,^ 
I.  —  L.  Er  ist  aber  durch  Gottes  Hilff  (in  einer  Nacht  C.)  vnv(  r- 
letzt  au  seinem  gewissen,  ledig  worden,  (vnd  ist  also  im  1076 
Jar,  den  9.  Augustj,  zu  der  gmain  kommen,  C,)j  wie  den  das 
liedt,^  so  von  inen  gemacht  ist  worden,  von  irer  gefenkh- 
nuaa  vnd  erledigung  zeugnuss  gibt.  A.  Ii.  D,  —  G.  L  —  L, 
Ire  redlichkeit,  vnd  wass  mit  inen  allen  3  versuecht  ist  worden, 
ist  aus  iren  sobrifften'  zu  vernemen.  Der  Veit  Scheich  ist 


'  IhiHenite,  der  heutige  Markt  Tnrnitz.  alavisch  Tvnlonice,  östlich  von 
Luiidenbiirg  gelegen,  wohin  der  Ort  löJti  ii.  «.  f.  bis  1848  uutertliünig  war. 

'  ,Dafl  Licdt,  so  von  incii  gemacht  int  wordeu/  Eb  ist  das  in  den  Cod.  Pos. 
l»ä  und  803,  Cod.  V.  9  der  Fester,  Cod.  Q,  J.  VI.  32  der  Grauer  Biblio' 
th«k  vorkommende  Lied  ,von  46  gaste':  ,Merkh  aaff  dn  wäre  clirietlielie 
gQiDuiit  ein  liedt:  von  dreien  Br.  Mathea  Binder,  Psol  Olockli  nnd  Veit 

Vrm.icher,  wie  in  Gott  ans  irem  gefeukhnus  {joholffen  hat.*  Der  Verfasser 
ist  iiii'lit  bekannt.  Aber  uue)i  (rbn-kti  und  Bioflor  w«ren  VflrsemHfbor 
und  vertritibcn  »ich  in  ihrer  Haft  «lie  Zeit  mit  die.sf  r  Kun.it.  Von  .solchen 
poetiiichcn  Krzeuguisseu  Gluckh's  aus  deu  Jahren  lüti3"-107C  faud  ich 
nenn  Lieder  (in  Cod.  Pos.  103.  203.  232),  wovon  einige  gelungen  an 
nennen  sind,  lieber  Binder  siehe  oben  bei  1673  f. 

*  Die  Schriften,  die  hier  gemeint  sind,  sind  die  oben  anno  1670  (bei  Veit 
Uhrmacher)  dtirten,  dann  a)  die  ,Beehenschafft'  des  Jnng  Panl,  genannt 
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Aber  mittler  Zeit,  doreli  Ibt  des  feindts  geftllt  worden,  daz  er 
abgestandten  ist;  aber  balt  wider  zur  geroain  zöge»,  bues.>  ^c- 
tlian  vnd  im  Herrn  eutschlaffün.  C, 

a)  Anno  1577  (don  1"^»  JaDuarj  H.)''  ist  der  Br.  Vhl. 
(Plattner  oder  C.)  Ziraerroan,  ein  gar  fronier  Diener  im  wort, 
zu  iStignitz  im  Märlierlandt,  im  Herrn  entsehlaffen.  A.  —  L. 

h)  In  disem  77  ,lar  (den  12.  Februarj  C.)  sein  (die)  2  Br. 
Jung  Paul  vnd  Veit  Vrnmclier  (oder  Grünberger  ./.  A'.)  in 
Dienst  des  luuuigelions  erwclt  vnd  füergestcllt  (worden).  A.  —  L. 

c)  In  disem  Jar  ist  ein  Kometstern  am  Himel  ein  Zeit 
laiij:  gesehen  worden  mit  langen  straP'  oder  beseii ;  er  ist  :iber 
nit  still  gestanden,  ijoiiduru  je  langer,  je  liolier  gangen  (vud 
klarer  worden),  bis  er  sich  verendi  rt  oder  verloren  hat.  A. — G. 
J.  —  L.  (Er  ist  bej  (i  wochen  lang  erschienen.)  Am  Frejt^ig 
vor  Martin)  hat  er  sich  erzaigt  vnd  bis  auf  weynachten  sehen 
lassen.  Ji.  K.  F.  O.  I.  L. 

d)  In  disem  77  Jar  am  4'*"  Dez.  ist  der  Br.  Andre  Ar- 
nold, den  man  aber  nach  seinem  Handwerkli  Anderle  Bäck 
genannt,  ein  alter  fronier  Diener  des  Euangel.  worts  zu  »Stig- 
nitz  im  Herrn  entschlaöcu.  A.  —  D.  F.  H. — L, 

1578. 

Anno  1578  ist  der  lieb  Brueder  Peter  Wal  pol,  den  man 
nach  seinem  llandworkh  Peter  Selierer  nennt,  ein  i^ar  fürtrell' 
lieber  Diener  des  vvurts, '  dei*  juil  dem  Geist  Gottes  lioeld)egabt 
vnd  ein  zier  der  gantzen  geniain  war,  (des  im  vil  huLü  der  weit 
zeujarnns  geben  E.  G.  L.).  vnd  deni  die  genmin  des  Herrn  im 
05.  Jar,  naeli  des  Br.  Leonhart  Sailers  abschnidt  von  diser 
Erde,  ist  beuolhen  wurden,  ain  30^  tag  des  monats  Januarj  ' 


Oloekli,  die  er  und  «ein  Mitgefangener  Adam  Himieek  1662  vor  dem 

CJericlite  r.n  Wittlinpen  nbgolefft;  b)  seine  ,anderp.  Glauli'-iLHliLkoimtnn»* 
(Ido.  Wittlinpen  irj7.'{,  und  i")  ,2i)  Sciidbrli-ffe*,  datirt  von  Wiltlingen  und 
Urach  in  Würtemborg  aus  don  .lahrnn  156.1  —  löTü.  znnioist  an  P<«tcr 
Walpot  und  die  gcmain  in  Mähren  gerichtet,  snni  Theii  an  neinc  Gattin 
Eine,  «eine  Schwäger,  den  Chriatl  AehtnoHl  nnd  die  Bchweefeem  in  der 
Baumwollitaben  (in  llilbrea)»  nidit  okne  Einflttsa  «nf  die  BeechlllMe  der 
Oeoiaande.  (Cod.  Pos.  190,  dann  J.  K,  10  im  mührieeben  I^ndenareliiTe 
nnd  in  meiner  Sammlung.) 

•  (7.  .•  3**»  Febr.  —     K. :  incliwanU,  B.:  wer  langen  beeeu.  —  •  Enange- 
lione  L,  —  *  den  pfintjiteg  vor  LiditmoM  ü. 
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zu  Priwitz  im  Märherltindt  mit  Iridlichem  Hertzen  im  I!. 
pntsclilatf«n.  Er  ist  ein  treuer  hirt,  leerer  viid  Vorsteher"  der 
gantzen  gemain  licwcsen :  lo  Jar,  \  nd  ist  im  Lecj  ;iint ge- 
standen: ^>()  Jar.  Sein  Alter  ist  gewesen  iviniii:  (K)  Juf,  wie 
man  dan  in  seiner  letzten  red,  so  er  mit  den  Ditinorn.  die  da- 
Kumal  bej  im  gewesen  sein,  getan  hat,  üaden  mag.  '  A.  —  L, 


•  regieren  ./.  Ä".  O.  —     D.  J.  K.:  Predigeranit. 

'  Peter  Wnlpot,  {rebitrtif;'  aus  Tirol.  geUnrto  bereits  annn  1550  zu  den  drei 
ersten  Acltesten  der  Gemeinde  und  wurde  1505  zum  Vorsteher  oder  Ke- 
|:i«nsr  derstlben  erwXblt.  Die  Z«it  Miner  Ii«Uung  CUlt  in  die  glück* 
lielitte  Periode  Utr  Brflderjretehichte.  Seinen  Xiunen  filhren  nachstehende 
Schriften:  1.  »Ein  knrtaer  Aua7.ng  etlicher  Articl  vndera  chriatlirhen 
Olaubenfi'  (,vom  Tauff,  abentmal,  der  waren  gemainschafft,  Oljritjl^eit  vnd 
Klu>«flif>i(lting^').  *i.  Die  Epistel  nn  LiT.nbart  D:ix,  <xf»ffin;x('ut>n  J5nider  «u 
Altzei,  ddo.  Nemi'it/.  am  .Sonntag  nach  dem  neuen  Jahr  lö6ä.  3.  ,Eiu 
Sendtbriff  «n  die  lehweiteer  BrUder  zu  Modenlmcb  am  Rheinitrom*  Tom 
J*hre  1677  über  die  Eheseheldnng  etc.  4.  Kin  Behretben  (roni  Jahre  1546) 
an  die  GeAu^jeaen  In  Wien.  d.  Dto  Sebulmeleter-Inetmction  und  8chnl- 
ordnunt:j  (M.i.  Xunritz,  dctt  16.  November  15G8.  6.  Das  (schöne)  Ijied: 
iMf-ili  iik  vnd  lenk  Dein  «r«*müet  dnhin.*  Audi  orJiielt  sich  7.  «eine 
letzte  Rede  an  die  A(?lte>4ten  vom  Iii.  Jüiiuer  1578.  Ottiua  (in  aeinea  An- 
i»alen)  citirt  pag.  ICO  auch  nocli  »aeine  Bezeugnus  aus  der  hl.  Schrift, 
fünf  Articlen  halber*,  die  aber  mit  dem  eben  erwlbnten  Anesng  1)  iden- 
tiioh  lein  dflrflen.  (Cod.  G,  J,  X.  18  Strif.) 

Bruder  .lörg  Hruckmaicr  gedenkt  meiner  mit  nachatclicndeu  Worten: 

,Mit  vil  TiiiTf  iid  ;:<'/.*n-r(  t,  —  ein  »anftmuetijr''r  man, 

Kin  «ehön.x  Ktffmciit  f^ifitfrit.  -    Da  er  im  ampt  thet  stan, 

War  gueter  Friedt  im  landte,  —  nur  allein  Theuerung  grusa 

Btiees  den  Frommen  sn  handle,  —  doch  hielt  Gott  rechte  MmM, 

Gab  im  ein  gneigtes  gmttete,  —  «ambt  aeinen  ghiiflen  mer. 

Das  wir  durch  aolche  gitete  —  nit  Mangel  litten  »eer, 

fJntt  macht  i-iii  aiiskompn  —  den  ."leinen  in  der  Not, 

Also  das  auch  die  Fromen  —  nit  dörfftcn  geen  nach  Brodt.' 

Mit  Lost  und  Liebe  hingen  die  Frommen,  ersfthlt  ßmclcmaier  weiter, 
,an  dieem  ihren  hirten,  von  deesm  LefTsen  holdselige  werte  sn  fliessen 

pflegten*.  Andera  dagegen  änsaerte  sich  über  ihn  «ein  Gegner  Christoph 
Krhnrrl  und  der  in  seinen  FiiMstapfen  cinhorfr'^hende  Dr.  Andr.  ?'ii«rber. 
Bei  dem  Frank«;iithaler  ijesprüche  (1571)  vertrat  Walpof  mit  dr-m  Bruder 
Peter  Hut  und  dem  Leonhart  Summer  die  Gemeinde.  Kr  gilt  auch  mit- 
unter fOr  den  Verfasser  des  Liedes:  ,Dm  Lob  der  Buthen*,  Um  sonst  in 
der  Geschichte  der  Litemtur  dem  Alexander  Heidt  (Goedeke,  Gesch.  d. 
deutsch.  Dicht  l.  242)  angeschrieben  wird. 
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[II.  Abschnitt.] 

Häusel  Kral'a  Regiment.  Wolibtand  der  Gemainde. 

1578-1583. 

157S. 

a)  Anuu  1578,  balt  uucli  des  Peter  Scherers  todt  oder 
abgau«^  (aus  disem  jumertal  O.),  hat  die  gantse  gemain  gottes 
treulich  2u  gott  im  Himel  gebeten,  das  er  inen  durch  ain- 
hellte  ZeugnuB  eincu  fronicu  treueu  man  zu  eiuctn  hirteu  vnd 
Regierer  Vber  sein  volckli  zeige.  Balt  hernach,  an  dem  5^"  Tag 
Febmaij,  haben  sieh  fast  alle  Diener  vnd  Haussbalter  vnd 
auch  sunst  vil  g^emainer  Brüeder  (aus  allen  Hausshaben  Z^) 
in  der  Gemain  Gottes  auf  der  Neumühl  (in  Märhern)  versamlet. 
Daselbs  haben  sich  die  Brüeder  mit  einander  in  guetem  wcl 
bedacht,  (vnd  sich  mit  Qott  beraten  vmb  ein  andern  treuen 
Bischoff  vnd  Hirten  D.).  Da  hat  inen  Gott  nach  irem  bitten 
vnd  begeeren  den  ßr.  Hansel  Kräl,  den  man  sonst  Kttts- 
büchler  nennt,  durch  einhellige  Zeugaus  angezaigt.  Da  haben 
im  die  Br.  die  gemain  Gottes  beuolhen  zu  versorgen  vnd  zu 
regieren,  (sich  auch  entboten,  im  auch  nach  dem  willen  Gottes 
gehorsam  zu  sein.)  A»^L, 

h)  In  disem  78  Jar  den  10.  Februarj  ist  der  Br.  Carius 
Treuzel,  ein  alter  fllernemer  Diener  der  Notturfft,  auf  der  Neu- 
m&hl  Im  Herrn  entschlaffen.  A,  —  L. 

c)  lu  disem  78  Jar  am  2.*J.  tag  Februarj,*  sein  4  Br.  als 
nämlich:  Christi  Stainer,  Johannes  Rath,  ein  Sichelschmidt, 
Thoman  Neuman  oder  Schuester  vnd  Anderle  Wälsch,  (auch 
ein  Sclmestcr)  zu  Gostl,  mit  Auf'le<;cn  der  Kllcbteii  Hundt  im 
dienst  des  Euang.  bcstättiii'et  wordi  n.  .1.  7.. 

d)  In  disiMii  7.S  Jar  den  13'  '  lag  Mui  tz  ist  der  Br.  Caspar 
B«duu  (^IJi  lirin ),  ein  alter  IVomer  Kuan<^.  Diener  des  Worts, 
nach  vil  srinei  erlittenen  trucbsal,  KanipÜ  vnd  streit  zu  Xem- 
sclii!/  ibcj  Priilitz), im  llniii  <-ule«chlatfeu.  Kr  ist  mit  dem 
Br.  i'eter  Sclicier  ins  l'ndi^MMipt  kernen  vnd  ist  auch  bei 
36  Jur  iui  predig  Ampt  gestanden,  ^1,  —  L. 


*  IL:  tSi"*«  F«br.  -  »  A.  M.:  Brile>. 
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e)  lu  disem  7Ö  Jar  am  Ostcrta^,  Boin  3  Br.  als  nämlich: 
SigiDUiidt  Btthler  vnd  Wcnisch  Köllner,"  seines  Hand\verk!is 
tan  Schmidt,  vnd  Christi  Gschwendtaer^''  ein  Huettcr,  auf  der 
Neamttl  im  Dienst  des  Euangelions  erwclt  vnd  fuergestellt 
worden.  An  demselben  tag  sein  auch  7  *^  Br.  aU  nämlicli  der 
Christof  lügi,  Hänsel  Baldauff,  Merten  Honii;^,  (Walser  Hasen- 
felder, seines  Handwcrkhs  ein  weber),  Hansel  Lickl,  Mathes 
GeyersbQchler  vnd  Wölfl  Gasteiger  im  I^ienst  der  N.  erweit 
vnd  fUergesteUt  worden.  A, — L* 

f)  In  disem  78  Jar  (am  13.  April)  ist  der  Br.  Christof 
Rigl,  ein  Diener  der  N.  zn  Protzga  im  üngarlandt  im  Herrn 
entsehlaifen.  A.  —  ^.  J.  —  L. 

q)  In  disem  78  Jar  am  3**'*  November  ist  auch  der  Br. 
Melcher  Waal,  nach  seinem  Handwerkh  Melcher  schuester  ge* 
haissen,  ein  füertrefflicber,  hochbegabter  Diener  des  Euangel. 
BU  Schaidowits  (in  Mftrhem)  im  Herrn  entachlaffen.  A, — L. 

1579. 

rtj  In  dem  79  Jar  hat  vnss  der  licrr  Jolian  v.  Scherotin, 
herr  auff  lundenburg,  aulT  all  sein  fjjründen  aussgeboten;  do 
man  aber  vast  alles  hinwcckh,  vnd  die  lieisser  <^erauinbt  ha^ 
hiess  vns  der  herr  wider  bleiben  vnd  nit  verruckheii.  '  C. 

h)  In  discn  Jar  haben  auch  die  Laudllienen  beschlossen, 
tlie  liriieder  aljeiinals  zu  besteuern,  vnd  haben  auf  ain  jede 
Tersou  in  den  Haushaben,  so  Vber  18  Jar,  4  weisse  Groschen 
gelegt.  (Cod.  XIX.) 

c)  Anno  1579,  viij^efar  viub''  8t.  Gallentag,  ist  der  Br. 
Marian  Honig,  Diener  d.  N.  zu  Dämerschitz  iia  H.  eutschlatieo. 
A,^L, 

•  C:  Beneach  Keler.  —  "  ClimU  GflobiU  il.  —  •  6  Bnieder  Ä  i.  K.  — 

Hill  St.  0»!!.'nf»(r  ('.  K. 

*  Dieser  AuHWC"i!*ung,  tlit«  .hh  Ii  .-incli  aut  ilie  Guter  der  benaclibarlen  Gruiid- 
herren  ausdebuen  sollt«,  im  Falle  sich  die  Wiedertfiiifor  sur  Entrichtung  der 
aof  jaden  Kopf  dttrMlben,  wenn  «r  18  Jshi«  alt  ist,  mit  4  Grotclien  waim 
gakgten  LandearteiMr  niaht  barlmlaneii  loUten,  gedankt  aneh  der  gegen 

da«  Sectenweaen  in  Nikolnbiir^'^  klinipfendo  P.  Michael  Cardanus  ex  S.  J. 
in  .sf'iiM  in  Sclireihen  ildo.  Nikolsbiir^'  29.  Octohcr  l.'iTO  an  Adam  von 
Dietriedsteiii :  ,titi.ie  .uitt'a  serijisi  de  e.vpuiiiis  fralrihutt,  hunc  habaoriint 
exituui.  Aiidiu  etiani  jH>i«t  triduuni  revocatuB  cs8c  —  a  domiuu  Scherotiu. 
Meaoio,  qui  apnd  enm  genarod.  Fnit  eommotna  cnpiditate,  —  non  rali- 
giona!*  (Lanker'a  Nnchriehtan.) 
F*n««i.  AbtUf.  U.  B«.  XLIIt  18 
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d)  Im  1579  Jar  ist  der  ]h\  Hans  Zuckenhauimery  ein 
Schmidt;  vnd  mit  im  der  Wölfl  RHiiH'er, ein  s<  hneidei%  in  das 
Baierlftndt  von  der  geiiiain  (Intti's  <j^eschickt  worden.  Da  sein 
sie  iu  der  wucli  vor  St.  (jallciitat;  i;creiiklilich  HUgenomen  vnd 
zu  Tipinaning  10  Woclien  gi  fariüi^cn  ;i:('leg-en;  doch  aber  widü- 
rumben  durch  (Juttes  AiiBchiekliUDg ,  wiewol  es  ii-es  lebcns 
halber  «rferiich  stuiidt,  freywillig  von  der  ( )briji;;kait  nus^^classeü 
wordeu,  viid  sein  also  in  Friedon  zur  gmain  kumeu.  A.  — 

Was  sich  dauu  mit  Inen  verloffen,  daz  kan  man  linden 
in  den  xweyen  Uedem, '  ao  der  gemelte  Zukeuhamer  gemacht 
hat.  A. 

1580. 

«)  Anno  1580  am  O.  Tag  Martins  hat  man  autl*  der  Neu- 
mid  ö  Br.  als  nämlich:  den  Paul  Glockh  (uder  .lunic  Paul), 
Veit  Grüenberger.  (ein  Vrmacher),  Sigmund!  Bühler,  (Jhristl 
(ischwendter,  (ein  llueter),  vnd  di  ii  Wenisch  Keller  lein  Scdimidt) 
im  Dienst  des  Euang.  mit  aufliegen  der  Kltesten  liendt  beötet- 
tigt.  Am  selben  Tag  hat  man  (zu  Neumühl)  4  Br.  als  nämlich: 
den  Walser  Weber,  vnd  Hans«  Zuekenhamer  vnd  den  Paul 
ItzmüUer,  ein  scliuester,  vnd  den  Gilg  MoJdt  im  Dienst  des 
Euang.  erweit  vnd  tuergestelt,  A. —  L. 

h)  Anno  1580  (am  8**"  Tag  Januarj;  ist  der  Vlri(  li  Holer, 
(den  man  auch  Vhl  Gsehäll  gehaissen  hat),  ein  alter  Diener 
der  N.  auf  der  Neumühl;  den  9**"  tag  April  1580  der  Br.  Peter 
Hürich,  ein  Diener  des  W.  zu  Klein  Nenischitz  (bej  Bräles) ; 
am  18.  tag''  Sept.  der  Christian  Dietel,  ein  von  Gott  wol- 

•  A.  B.  C.  IL  1.  K.:  Wulff  ItniflFw.  —  »•  A  I>.  E.  G.  L»:        tag  Sept. 

'  Hc*i<lc  handeln  von  iJir.  r  Gcfanfreiiscluift  zu  Tipmnninjr  '"»«l  auf  IToJirn- 
salr.lmrg:,  dun  n'iti  auf  Kefolil  «Ir«  IlHchofs  Snnistag  vor  Lichttnenfi  15H0 
frei  und  ledig  verlieuieD,  xar  Ucmcinde  zurürkkehrend.  Die  ((euaDuten 
Liodar  findoii  ddi  iMbat  rinwn  dritten  lieda  Ziaekanbämmn*^  (»Wol  dett 
der  Lost  m  winen  bat^  59  gwts.),  in  den  Handidirillen  194  und  998  Pm. 
Zackerhamaaer,  wegen  aeinis  reiben  Bartes  «Rothbsrt'  genannt,  war  von 
Genkliofen  in  Baiern  gehürtif^  tüifl  <la  behannt.  ein  kühner  Mann,  der 
aller  Gefahren  »ine-p.irhtct  stets  wiciler  ii.icli  Haiern  und  Tirol  kam,  um 
,die  Eifrigen  xu  suchen'.  Lieber  Auftreten  denselben  in  Baiem  and 
sein  rnhmloaea  Ende  sieh*  diese  Chroniken  bei  1&84  c),  1598  i),  dauu 
Winter*a  Qeaoh.  der  Iwir.  Wiedertllafer,  BIflndien  1809,  Seite  194.  148 
mtd  198,  wo  awoer  gedacht  wird;  Item  Ciirisl^  Erlwrd'a:  ,Warliaftig« 
HistoriaS  München  1589,  Seite  44,  2. 
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begabter  Diener  im  woi  t  des  Herrn  ^  zu  Pausiaiu  im  Märher- 
laudt:  am  1.  July*  der  Br.  Tlioman  Neiunan''  oder  Schuester, 
ein  Diener  in  der  N.  am  K(-iMstinm  zu  Oppenhain,  (in  einer 
Müle);  im  August),  d(!n  "2^*-"  Tn^;  der  Häusel  Landtman,  den 
man  auch  Kitzbüchler  gehaisaen.  ein  Diener  in)  wurt  des  llftrrn, 
in  der  Neumül  mit  Iriedlioben  Uertzeo  im  Herrn  oDtschiaifen. 
A  - 

c)  Im  obgcmeldten  1580  Jar,  (in  Dezember  den  24.  fay^. 
ist  auch  der  Br.  Josef  Toppelhamer,  ein  ©uangeÜBclier  Diener 
im  W.  des  iL,  zu  Priwitz  (Prübilz)  im  Märherlandt;  vnd  der 
Br.  Veit  Ten ntel,  ein  D.  der  N.  zu  Wassticz ;  am  24.  Mai  der 
Br.  IlHnsel  Hueber  oder  Zillerer,  ein  Diener  in  Wort  des  H. 
ZU  VViüchenau  *  im  Herrn  entscbialfen.  A.  —  L, 

1581. 

a)  Anno  1581  am  2<>'"'  tai<  Kebrnarj  sind  b  Brüedcr,  als 
nämlich:  Hänsel  Baldauff  vnd  David  Hasel  vnd  Heiniieli  Sunier, 
ein  Müller,  VVastel  Anfan«^,'-'  ein  Scliniidt, vnd  Ballhäuser 
Gruebor,  Schmidt  von  Kanitz  '  auf  der  Neumül  im  Dienst  des 
Eaaog.  erweit  vad  iilrgestellt  worden.  A, — L. 

•  vmh  St.  .Toliaue»tag  D.  I.  K.  —  *'  Anthonj  Neuman  //.  «*  /.  K,: 
24ie«  Mar«.  —  ^  C.  E.  G.:  eio  Scngscnschiuidt.  —  "  von  Kaunitz  A'. 

*  Wischen&n,  «in  uftbriaeh««  Dorf  mit  dnem  Sehlosa«  des  Grafen  Spiegel 
und  760  katholinhen  Blaviiehen  Einwobne»,  S  Mdlen  nordBitlieh  von 
Znaim  gelegen.  Bis  BOB  Jiilir«-  1849  Eüittptort  der  gleichnamigen  Herr- 
flchaft,  gehörte  ilii'.^c«  Dorf  nad  Gat  anno  15H0  dorn  .loliatin  Zalirndecky 
von  Zühr/idek.  dttüseii  Sohn  den  W)fii<^rtiiufLrn  aunu  itJ'21  die  Nicder- 
luHsung  im  Trenchiaer  Comitate  durcii  nein  Knipfelilungsschrcibeu  er- 
l«iebt«rte.  Um  WiaobeiUHi  nod  dw  beniiehbarte  Stignits  und  Skalits 
naebton  sieb  die  MengetanfkoD  (Tanfirfl)  darob  die  Caltnr  der  Bebe  aebr 

verdient. 

^  Waatl  Anfftiip,  ein  Seuaenschniidt,  ir»81  in  d«'ii  Dii-nsf  lifs  Wortes  ge- 
wählt und  1684  auf  der  Neuniiilil  hostätigt,  .starl)  HIO-J  den  3.  December 
in  Mikolaburg.   Kr  wurde  zumeist  in  Tirol  in  Minnionen  verwendet. 

'  Knnits  (alaT. Konnice),  mäbriadte  8Uidt mit  2500  kntboliaeben  üinirobneni 
alaviacber  Zvnge  nnd  600  Juden  nnd  intereaaanten  Ruinen  des  muho  1183 
da«elbat  geatifteteu,  anno  lö2G  aber  aufgehobenen  Nonnenstiftes  .Hinnnels- 
rose'.  lieber  den  letzten  IVdist  demselben,  Martin  Göschl,  liischof  von 
Nieopolis,  einen  gebürtigen  It,'lau<T,  ('Iirntiik  II.  B.,  I.  Abschn.,  1.  In 

ILaaitx  und  dem  dazugehörigen  Dorfe  NemCic  wurden  die  Täufer  vuu 
Bigmnnd  vnn  Zdbtfial  eingeführt  8dn  Sobn  Jobann  vericaufte  das  Ont 
1578  an  den  Landeabaoplmann  ZdenSk  L8w  von  ReSmitnl,  bei  deaaen 
Söbnen  es  bis  1588  blieb.  Die  Z4atKsl  und  Ro£mital*a  waren  beaondere 
QSnner  der  Tinfer. 

lÖ* 
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In  demselben  Jar  ist  dem  Br.  Wastl  Grueber  das  Arapt 
auff  sein  Bitt  vnd  begeren  wider  abgenomen  worden.  /.  K. 

In  'If'in  81  Jar,  am  obgemelten  2^^^^  tag^  Februarj,  hat  man 
auch  4Br.  als  nämlich:  Jörg  Mair,  Adam  Pruckmayr  (Pruckmer), 
üänsel  Frank,  Bärtl  Schuester  (vnd  Mathes  Maior)  auff  d«r 
Noamül  im  Dienst  der  N.  erweit  vnd  fürf^cstellt.  A.  L. 

h)  lo  disem  81  Jar,  dun  V*>^  tag  Murtius,  ist  der  Hanss 
Maister,  ein  alter  Brueder,  der  in  die  40  Jar  im  rechten  christp 
liehen  glauben  gestanden  vnd  verharrt,  nach  vil  erlittener 
TrUebsal,  kanipfF  vnd  streit  SU  Turdonita  in  Märhero  im  Herrn 
entschlaffen.  A.~L. 

r)  In  disem  1581  Jar,  den  7**"  Maj,  ist  der  Br.  Hänael 
Kircher  (oder  Hess),  ein  Diener  der  N.  zu  Wätzenobis  im 
M&rherlandt  {A.  —  /..),  den  4**"  Dezember:  der  Simon  Batc 
(Puta),  ein  alter  Diener  in  der  N.  au  Nikolsburg  in  Märliem  im 
Herrn  entschlaffen.  A.  —  G.  1.  —  L. 

d)  In  disem  81  Jar,  im  ITorbst,  seiodt  die  gescbwistriget 
(firüeder)  von  Sabatisch  im  Ungarlaodt  aussogen,  (von  weg^ 
Irer  Herrschaft j  dann  sie  haben  verdienter  Arbeit  nit  mögen 
aur  bezalung  komen,  auch  hat  (lazucmal  (die  lI'Trschaft),  Herr 
Ntary  Istwan,  *  tyraniseher  weiss)  etliche  Brüeder  gefenkhlich 
angenomcn,  (hin,  auff  das  schloss  Bränisch  gefÜert),  vnd  da, 
auf  dem  schloss  bis  auff  die  20  wocheu  gefangen  gehalten,  auch 
ein  tail  Brüeder  (mit  Prüglen)  hart  schlagen  lassen.  A,  —  L. 

Demnach,  aus  Fuerbitt  etlicher  hnngarischer  Herren  sein 
sie  ledig  gelassen  vnd  mit  Freiden  aue  der  gemain  wider  komen. 
Ä  — I. 

•)  In  disum  ^1  Jar  haben  die  Br.  au  Wasstita  aussieben 
muessen.  B.  C.  E.  J. 

f)  In  disem  1581  Jar  haben  die  Bräeder  an  Frischaw  * 
auff  ein  freien  Anger  ein  hausshaben  gebawt  vnd  alda  an« 
gefangen  an  ^haussen.  B,  C.  E.  J, 


■  H.f  Nisrr  Jln,  J.  K»s  Ni«7  der  brXuisebe  H«rr. 

'  Fri^ehau,  mlhrwebM  Pfarrdoif  (and  «hwuslig«  H«fnelialt  d.  M.),  drei 

Standen  östlich  von  Znaim,  mit  deutucfaer  Bovülkcrniig'.  Die  vielen 
Oednngen  um  KriscKnn.  Rfättr^n  fl«.r  tinst  h'wr  crfff.'in'lfin  n  Dorfer  Ruhotef, 
Rochtir,  Lihic,  Drikovic,  liest iiunilt^ii  d(?u  He»it/.er  von  Krisclian ,  Peter 
Ccrtorejskjr  von  (Jertorej,  die  Wiedertäufer  herbeiKurufoii  und  niif  deu 
Oednngen  «nsatfedeln.  Minder  frenndHeli  benahm  stell  gegen  vle  sein 
Sohn  Uernhnrt  anno  1597  und 
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<j I  In  diseiu  15<S1  Jar  haben  die  JJiiiedff  uiicli  da»  liausa- 
habeu  zu  PolirliU  '  (augei'aiigen  vnd)  zue^'niflit.  Ii.  C.  E.  J. 

h)  Iii  di.stiiii  1581  Jar  erfordert  kaisscr  KulmIoH"  vnsern 
arzt,  deu  Ueörg  Zu  bei  auf  Pra^.  Ist  im  auch  venuittelst 
göttlicbea  segeas  diuch  in  xur  geauodhoit  gebulffen  worden.  C 

i)  Küi'tzlich  voigefc 

wie  vUl  Vilser  ^laubens  Gmatne  Mit-Brtieder  vad  Schwestern 
an  manicheik  orten  vmb  der  Zeuckhntias  der  gottlichen  warhait 
willen  getödt  vnd  erwürgt  worden. 

(Ana  dem  H.  8.  Cod.  [toih  Jabn  1581]  y.  C?.  8.  fol.  286—286  d.  Onn.  lletrop.- 

Bibliothek.) 


I.  Im  Belieiiicr  Land 

zuu 

Grein  

1 

Zuü  Praic  

11 

p 

Lcmlmch  

45 

IL  In  VngerB«  . 

(2) 

n 
n 

Medlii)^  

Pcckstul  

4 
1 

ni.  In  Hftrhern: 

n 

Otental  

3 

zue  Brün   

4 

Feldtsperckh  

4 

„  Znaiiu  

7 

n 

VpH  

(1) 

„  Olmütz  

4 

n 

Belienikirchen  .... 

•) 

an  der  Schwartz  (Fluss)  . 

1 

V 

Widkcrbdorf  

1 

XV.  In  Österreich  (unter 

n 

Kiitz  

lö 

der  Ens): 

V.  Im  Baierlandt:^ 

Stte  Wien  

23 

sne 

5 

3 

ff 

8 

2 

ff 

Mahldorf  

5 

D  Graifesinsteinn  .... 

6 

n 

7 

3 

n 

I 

„  Melkh  

3 

n 

Burckhausen  

6 

<  Pohrlits  (»Ut.  Pohofelice),  tnJttirisclier  Marktort  au  der  Iglawa,  mit 
1560  kathollMlftMi  alaTlaeiieii  Binwobnero  und  800  Juden;  umlton  Ur- 

spruags,  chist  Stadt  und  ein  »tarkfr  WiiHeiiplMt/.,  Iü81  Zugehör  der 
lleTi-.ichaft  S.-liiwit/..  Diü  Wiedert/üift-r  hnttcii  liit-r  utiicu  Uof  üiaei  der 
in  der  Waity.etii^trHS.Mu  nUiid,  «päter  ,HUe  VosV  geiiuniit. 

'  Iii«  geugrupUlüclicu  Veriitüsau  di>a  VerfiutütTü  diesoit  Suniniariuiiiti  zu  bo- 
ricbtlgen  uberlaaseii  wir  dem  geneigten  tifMr;  «-inige  grobe  VeratttHe 
wurden  von  niia  beseitigt. 

^  ,l.ui<  11/  Scliweigl  von  KttabfihI  xu  Kueenbeiu  im  Haierbindl  gcrivht*. 
Ud.  A'.  <o.  J.), 
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zue 

Butaliofen  (?)  .... 

4 

b)  Im  EtschJand: 

n 

Wasserburg  

l 

KtlA 

V) 

Riedl  (Inn  VierU).  . 

1 

X./ B  va  ^ft  k7     u     •       »      «       *      •  • 

7 

* 

T} 

Haunaruck*  (Haag)  . 

3 

1 V  ililvlil     •      .      »     »     »  p 

A 
% 

n 

iPft80ft Vif 

2 

» 
tt 

Kuutorsweg  .... 
Hotzen  *  

.  8 

n 

GTriespach'  

5 

.  11 

n 

Ingolstadt  

1 

tt 

Neinnnfkt  

.  9 

n 

Landspcrg  

2 

n 

Ti-rlrii.  

.  3 

n 

Iipmanmg  

4 

ff 
ff 

btürzing'  

.  30 

n 

MermosB.  

1 

ff 

Schlsinflers    ,  ,  ,  , 

1 

n 

Scherding  

VI.  In  Steiermark: 

1 

ff 

Guftidaua  

.  19 

sue 

Grätz  

7 

c)  Im  Innthal: 

ji 

Bruck  an  der  Mur 

12 

zue 

Battenberg  .... 

.  71 

VII.  In  Kärnten: 

J7 

Rottenholts  .... 

2 

aue 

Sandt  Ve>  t  

7 
3 

M 

T9 

m 

Ww 

Kopfstain  

Inspruck   

.  16 
.  8 

n 

Hall  

2 

VIII.  In  Tyrol;  a)  Pueterthal: 

VI 

Schwatz  

.  20 

sue 

Sylyan  

2 

'# 

Kytebühel  

.  68 

Tauflfers  *  

1 

ff 

Stainacb  

.  4 

n 

24 

ff 

Stambs  

.  3 

n 

4 

ff 

Petersberg  

.  2 

ij 

Sant  Lorentzen'^.  .  . 

ff 

Ymbst  

8 

n 

ff 

Landeck  

1 

ft 

4 

ff 

Reiten  (Reute).  .  . 

1 

'  «llatia  Schütz,  ein  Baier,  iat  so  Bied  am  Hanmmck  gerioht  worden*. 

Cod.  N.  (o.  J.). 

'  Cod.  S.  (o.  J.)  bring^t  hii^zn:  .Ulrich  Pauer,  Haus  Suhmidt,  Simoa  Silber- 

pcrg  seiu  zu  Uag  am  Haussruckh  guricltt  wurdeu.' 
9  ,Haiu  Pnmtbneber,  eia  Diener,»  er  viid  «eia  weib  eein  la  Grwabaoh 

griekt  worden*.  Cod.  Jf.  (o.  J.). 
4  ,Ättdle  fiMknuanin  tou  Ritten,  bq  Tanffen  im  dtschUnd  gerieht.*  Cod.  N. 

Pos.   Der  GerichtMiiroiigol  Tauffürn  war  ein  Ilatipthord  des  Atiahaptismiifl. 

Unter  den  g^efan^enrn  Tätifirti,  dii-  im  Schloss«  Tauffers  eiii"  hi-rrts  Haft 

/.u  bestehen  hatten,  war  namontlicli  Hana  Krül  und  Elise  von  Woikuusteio. 
^  ,Jakob  Scliätfel  von  Su  Laurenzen,  Valtau  sein  knecht,  Paul  Uumer  von 

Bi.  Jorgen,  floln  Bmedor,  Tilge  Lngmalerin :  wo.  St.  L«areniea  gericlitot.* 

Cod.  N*  (o.  J.). 

^  .Conrad  Maier  von  Sterxingen,  Madien  Staiiierin  von  8t»  Jßrgen  eein  an 
Pötzen  in  Otschlnndt  gericht*  Cod.  N,  (o.  J.). 
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IX.  liu  Salzpurger  Laitdt: 


zue  Salzpurs«^   38 

ff    Horclitelbgadl   ....  18 

„    Markt  Lobat  (Lofer?)  '  2 

f,    Kuchcllal   3 

X.  In  Schwaben: 

zue  Augsburg   2 

ff  Aurach   1 

„  Hall   2 

„  lAngingen   2 

ff  Weiasenbom   1 

f,  Kionepurg   9 

„  Nerliog  .......  1 

„  Nenpurg   3 

ff  Reidt  (Algfto)  ....  1 

ff  Dillingen   1 

ff  Siniershausen  (?) ...  8 

^  Hochstett   2 

„  Herrenperg   12 

„   Keineten   3 

„  Göppingen   5 

ff  Mantelhof  (Aalen)  .  .  20 

XL  Im  Reich: 

2ue  Pressen   1 

f,  öchlttsaelveldt  ....  1 

ff  Ammperg   — 

„  Stneg^rt   21 

fi    StU88(?)   1 

p   Scherendorf   1 

„  Tabing   5 

I»  Ep5ng   1 


zue  radeu   20 

„    Geuerspach   1 

„    ßühel   2 

„    Pfortzhaini   2 

XII.  Rheinstrom: 

zue  Angerstain   2 

ff  Einsheim   — 

ff  Byhelberg   1 

„  Pretta«   9 

„   Speiier   1 

„  Prfissel  (Bruchsal) .  .  1 

„  Dnrlach   12 

f,  Kusel   2 

ff  Muspach   1 

„   Oöln   3 

XIIL  In  Kiderlandt: 

zue  Aurre   1 

ff  Andorff  .   5 

ff  AhÜüs  (V)   3 

„  Lorentzen   1 

„  PrÜBsel   — 

-   Aach   — 


XIV.   Pfalz^raff  hat  hin- 


richten lassen: 
Personen  350 

X  V  .  Iii  1 1  c M 8 c o : 

zue  Walch  16 

„    Voll  18 

„  Muhlhausen  12 


I  ,iiittel  goti  Uli  vitäcnt  Br.  TihcIiUt  huh  der  prixlegg,  dct  li((t  »mul  ü«fin 
weib,  Vilser  Schwester  mx  loffer  gefangen  vud  vil  andre  nier,  wo  sie  der 
Herr  hin  vttrordnet,  in  gefoneknn«,  od«r  in  dss  elendt  oder  in  den  todt.* 
(Leonh.  Schiemer  an  die  Gemain  Qottee  in  Bottenbor^  1627.  Cod.  /.  JT. 

3  Rruu.) 

3  .Friedrich  flcl)ii^t>  r  von  Hrett«^  Wendel  Maarer,  sind  xn  Brette  gericht 
worden.*  Ck>d.  N.  (u.  J.). 
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XVI.  lu  l'^iaukeu: 

zue  Anspach   1 

„    Abassell  (Oberzell)  .  .  1 

„  Abenaw  (Aisenau) .  .  1 

„    Bamberg   3 

Frankonhauaen    ...  1 

„   Fohspurckh   3 

„    prüsset   6 

„   Würtebut-g   22 

XVU.  Italia: 

sue  LochensUig  — 

ji    Trictidt  — 

„    Veuedig  — 

XVIIL  Landt  ob  der  £iins: 

zuc  Gmundtüü   2 

„   Enns'   2 

158*2. 

n)   Ann»)  1582  den   15**^"  Augusty  hat  uns  llcn  Maxy- 
miliaa  Low  vua  Koseothal  auf  der  Kauuiteer  Biug  den  paum- 

1  ,MathM  QUsMr  von  Salibnrg,  «in  Dimer  (im  Wort)  iit  wa  En«  geriebt 
worden,  ilmn  JnUaD  wou  Gmond  ob  der  Brejel,  tob  Lints,  so  Ena  griebU* 

C...1.  N.  (u.  J.i. 

2  D.'ihei  nach  Cud.  iV.  (o.  J.):  ,Hait8  scbuegti-r  vou  aieyer  vnd  WoUgiuiff 
Frankl),  ein  ««•huehknefht,  \iouhi  zu  Steyer  {»erieht.' 

*  «Zweeii  Hchuedknecht,  baicie  Wastl  geoauut,  «ei»  zn  Weis  g;erichi  wor- 
den.* Cod.  If.  (u.  J.).  Ausser  diesen  swei  wlui  »Freitag«  na«b  Pfingsten 
1628  in  Web  mit  d.  sobwert  gerieht  vnd  den  verbnannt  worden:  Meister 
Hs.  Nuumaier,  Lebseitor,  Maistcr  L.  Haslinger,  Kilrschner,  M.  Hn.  Steiu» 
pcckli,  Maurer,  Jorg  Zacheric,  Kürschner  von  Krems,  M.  Pergt>r,  Urlier- 
kii.ipi»,  .Vör^  KrontTiingcr,  Fpek<niknecht,  desgleichen  de«  Montags  daniacli 
/wo  trauen  tränken  vnd  begraben  lassen:  Barb.  des  Haslinger'a  und  liar- 
bar«  des  Zacberlen's  Uausfrauen.*  (Berieht  des  Ruthes  von  Wels  8.  Jimi 
1528  an  den  Lendeshanplmann  im  8st.  Hof-  und  Staatserohive.) 

*  Dabei  nach  Cod.  N,  (o.  J,}t  ,H«ns  Weinberger  ans  Frejstatt,  Madten 
Frelich  von  Ens,  Bladlett  Tou  steyer,  (Kein  in  der  Freystatt  gericht}*. 
jHuHs  Tii^chler,   ein   Diener  des  Worts  Gottes,  vml   Licnhart,  Laist- 
sciineidcr  vou  Salzburg,  ein  D.  d.  W.  ist  au  Feckspurg  (VÖklabrak)  ge> 
rieht  worden.'  Cod.  *V.  (o.  J.). 

*  Zo  Lins  oder  Steyer  worden  noch  (1527—1680?)  gerichtet:  »Hans  sebnester 
Ton  Lints,  sein  Beweib  vnd  2  sehnebknecbt  Hans  mit  Namen,  anno  (fehlt); 
Mathes  schuester,  Hadlena  sein  Weib  von  Sleyer,  Steffan  Sclierer  von 
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Summa  der  Erwttrjpten 
Ist:  2169. 

Gott  dem  Vater  Lob  vnd  Preis» 
in  Ewigkait, 

Amen. 
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gartuii,  8u  zu  Niomt8chitz  vht  r  dem  dorti"  f^eie^i  ii,  tiir  <  froy- 
guet  verkaufft  vnd  Vberantwort  viiib  3(J<j  fr.  vml  sulchci  Summa 
paar  ei!}pfan»;cn,  auch  dem  Kiclittn-  vnd  ( jt-schwoi-ncn  zu  Nicm- 
tscliit/  befolliun  Bolchen  kauH^  in  ir  gemaiabuch  aaüh  Lauda- 
•  brauch  ciiizuschreybcn.  (Cud.  XIX.) 

6)  In  (ii.seu  82  Jar  hat  m.m  H  i^i  liauäshaben  zu  schäck- 
witz  widtn-umb  'Mim  drittenmal  kaiilft.  C. 

c)  Anno  ir)S2  beiridt  2  ßr.  als:  Hainrich  Summer"  oder 
Müller,  (Uli  crwälter  Diener  im  Wort,  (doch  nur  iu  der  Ver- 
suchuiif:;,')  vnd  der  Hr.  Jakob  Mfindl,  zu  Zurzach  im  Scbweitzer- 
landl  get'anii:eii  '  worden.  Von  dauon  hat  man  sie  (j5;efanü^en)  in 
die  statt  Baden  geftiert  vnd  (alda)  (zv  Baden j  vmb  d.  t;.  w.  w, 
(vor  ainer  grossen  Menge  volks  A.)  ertränkt,  den  ii.  October, 
(vnd  demnach  sein  aie  begraben  worden.  A.)  Haben  Also 
die  g.  w.  mit  irem  biuet  redlich  <^  bezeugt  (A. —  L.) ,  wie  dan 
das  I^iedt,  ^  so  man  von  inen  gemacht  hat,  zeugnuga  gibt  B. — L. 

WeU,  Barbara  Moaerin  voa  Wels,  Margareth  Kaaturia  von  Lintz,  Madleua, 
Ir  miieter  ▼on  Ratt«mberk  . .  .*  (Liteke.)  —  Cod.      (o.  J.). 

•  His  Hainrieh  Börner.  -^^  A»D.  B.  G.  L.:  19«»  Oktober.  —  •  D,:  staadlp 

haftig. 

*  NhcIi  dor  Handschrift  3f.  Q.  B.:  ,in  der  i  rrten  Wochen  des  Monate  Sep- 
tember', nach  Co^.  P.:  ,iti  der  ersten  vastwoche'. 

2  ti«titelt:  ,Liedt  von  vnsorem  lieben  Br.  Hainrich  Suuiur  und  Jak.  Maudel' 
in  Cod.  203,  2S6.  Die  Cod.  208  nnd  232  bringen  such  noch  swei 
andere  Lieder  über  dne  librtjriani  der  genannten  Tfinfer.  Wae  derin  in 
Venen  erxfihlt  wird,  ist  den  Handschriften  M.P,Q,B.  entnomnien.  Diesen 
znfolgo  wurden  unsere  rroselytenmacher  im  Scptembor  1582  zu  Znr/nch 
gefanf^on,  imeh  Buden  gphrnrht  ttnd  dem  Landrichter  tlborpeben,  der  sie 
auf  dem  liathhauso  öfTi-iitliclt  verhürcn  licsa.  Hei  dem  Verhör  sollen 
24  PrXdicantcn  anwesend  gewesen  sein,  die  ihre  Uebcrreduugakunst  ait 
den  mlhrieehen  Sendlingen  versnehten,  als  aber  diese  Letateren  nicht 
weichen  wollten,  nn  den  Herren  sprachen,  ,sie  mochten  an  inen  handien, 
wie  aie  wollten.  Die  Richter  aber  kundten  nit  gleich  stimmen,  den  etllehe 
(•t-rirlit.Hherrn  wollten  iren  TcAt  nit  auf  sich  laden'.  Durch  Stimmen- 
mehrheit zum  Krtriuiken  vcrtirf heilt,  ßfinf^fii  >»ir  .singend  in  den  Tod  und 
ermahnten  das  herbeiströmende  Volk  stur  iiussc.  ,Üiss  ging  vilcu  zu 
Hertaen  vnd  sie  haben  an  an  wainen.  Die  Br.  sangen  aber  bis  hinana 
an  das  Waaser.  Br.  Jakob  mnsste  am  1**"  dran.  Der  Renker  band  ihn 
md  senkte  ihn  in  <lit-  Finthen  bi.s  er  todt  war.  Da  sog  er  ihn  wider 
heraus  vnd  Ic^^i  ilm  >i' m  I5r.  Ht  itiricli  vnr  die  Art*:fpn  vtid  fodort  ihn  auf 
abzTi«t«'lion.  Dessgleicheii  thiU  ein  jitiilt.  Der  b.tt  in  vast  hcit;  ätee  doch 
ab  von  diser  Sectun!  Da  er  aber  unbewegt  blieben  war,  nam  in  der 
Henkher  vnd  ertrenkht  in,  gleich  dem  andern.  Solehes  geschah  den 
9.  October  1582  in  Baden,  als  aie  bei  VJ^  Wochen  gefangen  waren.*  — 
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d)  In  disem  Jai  ist  viis  von  jeder  Person,  so  zwHii^i^  Jar 
alt  ibt  2  weisse  großchen  y.n  z;ihlou  aufgetragen  vnd  der  Ad- 
kauff  von  G(;traid  iii  den  Höilcra,  aufiserhalb  der  Markttage, 
verboten  wurden.  (Cod.  XIX.) 

e)  Anno  ir>Hi>,  l^'  "  Januarj  ist  der  ßr.  Basti  Folz,  ein 
Diener  der  X.  vud  ulier  Zimcrluut  vurbteer»  in  der  gemain,  zu 
i'ribiU;  den  4^""  Febr.  der  Br.  Liendl  Stuck  (Stock),  ein  D. 
d.  N.  zu  .St.  Georgen,  nit  weit  von  fciecola,  '  im  ilerm  ent- 
schlaffeu.  A.  —  L. 

f)  In  disem  1582  Jar  den  1.  Dez.  ist  der  Br.  Christian 
Hürring,  ein  alter  Diener  der  Notturfft,  zu  Pribitz  im.  H.  ent- 
schlaüen.  A. —  L. 

g)  In  diäem  82  J.  ist  auch  der  Br.  Jakob  Klemp,  ein  D, 
d.  N.  zu  Wessele  im  Herrn  eatscbla6fen.  (7. 

ir>s:?. 

aj  Anno  1583,  den  H*""  Martj,  sind  5  Br.  als:  Iliinsel  Bald- 
auf, Bals«r  Weber  ^^llasentelder),  Paul  Schuster,  (Itzennmilt^r), 
Gilg  Mold  vnd  David  Uasel  im  Dienst  des  Euang.  bestättigt 
worden.  .4.  —  L. 

hl  In  disein  583  J.  den  11.  Ai)ril,  3ind  *2  Br.  als:  Mathes 
Porst,  \^dea  man  nac  h  seinem  llaudwurUh  ,IIeuss  Zimcrman'  ge- 
haissen  hat\  vnd  StutTel  Riemer,  (Kueniiuel)orj  im  D.  d.  Euang. 
erweit  vnd  auf  der  XeuiuiUil  fürgestellt  worden.  A.  —  L. 

c)  In  disem  583  Jar  sein  die  Brüeder  zu  Selowitz  ab- 
gezogen vnd  haben  das  Haussbabeu  su  Nusla  -  aufgericbt.  J.  K. 

B«k«nnto,  (bosugon  M.  P.  Q,  R.  weiter),  lueldetM  ibna  Tod  oaefi  lIKbran 
und.  braohten  Qrau,  Urlaub  uud  d«a  Wunsch  der  IngKoger  in  die 
Geneinde,  «sieh  ihre  ehelichen  Woiber  und  Kinder  befohlen  luven  su 

S(>in.'    Heinricb  Sutiier,  gew^ilmlü-h  Ileitiricli  Müller  genannt,  war  von 
Mii.Hi-liwHiulcu  fj'fhürtig'  und  Wollte  t  hen  einen  Ifjuifcn  iinch  Mähren  fiihren, 
wuhiu  tr  iti  früheren  .Jaiireu,  wie  das  Thuruibucb  V.  toi.  i)Ö  in  Luteru 
xeigt,  gar  viel  Volk  gofUlirt  hatte. 
■  fttergutellter  Z>.  J.  K. 

*  jDorf  in  Ungarn,  eine  Stunde  SsÜich  von  der  Einmttndnng  der  Thaym  in 

die  March. 

2  Nusla,  i\cv  Mnrkt  Nuslau  (Noaislavn)  bei  S  I  saiIz,  mit  slavi^chen 
Eiuwoliuent,  wovuu  t»l7  liclvctischer  Cuulcüsiun,  mit  eiueni  eigenen 
Pastorate.  Was  die  Täufer  bestimmte,  vua  Selowitz,  wo  sie  da«  Haus 
Nr.  87  (jetuger  Befeichnnog),  iwei  Oirten  bei  der  Mühle  und  bei  der 
Ohorn,  dann  einen  Podsedekgrund  (Kleinhube,  HintorMMMUgrund)  inne- 
hatten, wegzuziehen,  mögen  die  grösseren  Freiheiten  gewesen  eein,  die 
ihnen  die  Grundherrschaft  in  Noslau  besttglich  dea  Weinbaoe«  etat  ge- 
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d)  In  diöcm  Jai,  in  der  Wochen  nucli  Philipp!  vnd  Ja- 
kübi  '  iöt  der  Br.  Mflchcr  (Melchior)  Platze  r  oder  Apotheker, 
zu  Ranckwill,  veltkirelier  V^ogtey,  vnter  dem  (»raten  Ilauni- 
bal,  '  doeh  t^een  In.s[)ruekh  geliöri»i^  M.  l*.  Q.  vmb  der  gött- 
lichen Wal  hiiit  willen  f»;ei'au|^en,  vnd  <i;(;en  Veltkirehen  ins  sehlobs 
getuert  worden,  vnd  (alda)  20  woehen  gelangen  gelegen.  (Dar- 
nach hat  man  in,  nach  vil  liandtir(!n3,  in  abtiiilig  zu  machen, 
alda  hinwcckh  gefiiert  geen  M.uikhwill.  Da  hat  sich  der  (iraf 
Hannibal  vmb  die  sach  aii^fenomen,  durch  die  Kriaubniss  des 
Fürsten  von  Inspruck,  daz  l  uui  in  solt  mit  der  praudt  richten.  ^4.) 
Demnach  hat  mau  in  den  ü''  "  tag  November  daaelbs  zu  Rank- 
will  zum  Tüdt  vervrtlet,  (zuvor)  mit  dem  schwert  gerichtet 
vnd  dem  nach  (zu  pulver)  verbrennt.  Hat  also  die  göttliche 
warhait  Ritterlich  mit  seinem  Bluet  bezeugt,  (^wie  dan  das  licdt, - 


wShrto,  dftn  sie  bier,  M»wi«  den  Hopfeniiau  Mhwangbaft  wa  betreib««  an- 
fingen. In  MnsUn  waren  ,wer  bej  12  Tiich  voll*  in  ihrem  Haushaben. 

•  .\r.  r.  Q.:  am  Freitag  naeli  pfingaton.  —  ^  /.  K.i  16**»  November, 

'  Graf  Fl.iiiiiiljiil  vou  Hoheaumbs,  1568  oberster  Hanptmaiui  di  r  vier  vnr- 
arlbei-giaclitiii  Herrscluifteii,  war  ciu  iiolm  der  Clara  vun  M«dici,  Bumit 
Naie  dea  ^petea  nnd  dnreb  aeine  Gattin  Hortenaia  Sobwager  dea  hetL 
Carl  Borronlni,  der  ihn  1570  anf  Hohenema  beraohte.  Der  nieht  weit 
davon  (eiue  Stuude  von  Foldkircii)  gelei^De  Flecken  liankwoil  ist  uralt. 
Er  liutte  ein  k;ii.>4L'r!ir}i  freies  Landgericlit,  das  bis  in  das  10.  äiiculum 
xuriiekj;efiilirt  wird,  sicli  über  die  rhätisclien  Lnnde  erstrerkt  habet«  soll 
und  zur  Zeit  der  Hurrsciiatt  dur  Grafeu  von  Moutt'urt,  deren  titauiuiburg 
in  Eoinan  auf  BaukweU  berabaiaht,  mit  16  gritfliehen  Betailaem  beaatai 
war.  (Stumpf;  Sinadier  VII.  780;  Aligem.  biogr.  Lexikon,  XUI.  B.,  809; 
Bergmann:  Die  Beichagrafen  von  H.  in  Denkaehriften  dar  kaiai  Aluid. 
der  Wiss..  bist.  Cl.,  Xf.  Bd.,  1861.) 

•  Aucb  diefl(;<^  Liud  bat  sich  in  den  Cod.  IUI.  l!03.  232.  236  U.  a.  m.  er- 
halten.  Dtiu  Inlinlt  desselben  bildet  die  obige  Erzählung. 

In  der  Purson  des  Melchior  Platzcr  tritt  una  die  bedeutendete 
Eiaebeinung  dea  AnabapUamoa  in  den  vier  Herraohaften  vor  dem  Aribeig 
entgegen.  Sein  Anfkretan  in  dieaem  Gebiete  hat  eine  intereeaante  Vor> 
und  Nacbgescbiohte,  welche  uns  von  Joaef  Bergmann  in  der  Abhandlung: 
,I)io  Wiedertäufer  «a  Au  im  inneren  Brogcnzcrwalde  und  ihre  Ati«»- 
wanderuntr  nach  Mährci»  im  .Jnhre  1585'  (godr.  im  3.  Hefte  der  iSiUuugs- 
bcricht«  der  kai».  Akad.  der  Wiss.  1H43)  mitgetheilt  wird.  1:^  sei  ge- 
atatlet,  deraelben  weiter  Madiatahendea  beiaufügen :  Kamen  der  lfl86  ana 
der  An  naeb  Mihren  binweggesogenen  Tan^eainnten,  wie  Seilar,  Koler, 
Albrccbt,  Rusch  und  Mosbrucker  sind  untrr  den  mährischen  Wiedertäufern 
nach  1666  bia  1683  oud  «ach  apXter  nicht  selten.  Anno  16S1  wird  ein 
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so  von  im  ^•-inarlit  wordt^ii ,  von  seiner  stuadhafftigkoit  vnd 
treue  Zeugiiubü  gibt.)  A.  —  L,  ^  M,  I\  Q,  R, 

Harn  Mo»bnigg«r  als  BeaitMr  der  Wied.  Tauf.  U.  &  L  VIII  in  dftr  Bibl. 

SU  Oliiiüt/.  angeführt. 

Dem  unwiiicrstf  li liehen  AuswarirkTiiiii^'^trlt  lie  der  Erwfrktf^n  ver- 
mochte iiiclitA  7.U  £iteut;ra,  weder  die  vrueuerteti  Mandate  weiiand  Fer- 
dinand 1.,  uuch  das  Mandat  seiuea  Suhnes  Krzhorxog  Ferdinand  vom 
il.  JXnner  1569:  daw  NiMund  ohne  Vomisieii  der  Begiemiig  ifaib  mud 
Gut  verluiufeu  und  «us  dem  Lande  sieben  dOrfe,  noeh  die  TerordnQog 
vom  October  lö77,  da«a  die  G  fiter  der  eot  wie  heu«  u  und  entweichenden 
Wiedertäufer  fortHti  (1<  r  I.  f.  Kammer  zu  verfallen  hnheii  und  nieht  \vf>;t.  r. 
wie  »PÜ  IifM-,   zum   Uiiltrhalto  der  jsnni(k};cla!*flciien  Äiliulfiinst'u 

Kinder  adtuiuiätrircu  und  ssu  verwenden  aiud,  ituub  die  eriiühte  Wach- 
■ftmlieit  der  Behörden,  geweckt  darcb  dm  ,g»iits  vtiftiSdig«  lliaa&Uen*, 
das  ihnen  mit  dem  1.  f.  ErUase  vom  8.  Oetober  1678  ob  der  liei  der 
HaiKÜialtung  der  Wiedertüufer-Uattdate  gezeigten  Unlust  und  Fahrlässig* 
ki'it  kunfl<,'>nnaclit  wurde.  Die  Taufgpsinnten  vcrli' ^^^'s  ii  niiluiitor  IThuh 
und  Huf,  Weil)  und  Kind  und  xogon  zu  der  ,Geinain  dut  Heiligen'  in 
Mältrcu.  Zur  Elire  der  licgierung  sei  erwähnt,  i\a»n  nie  sich,  allerdings 
ohne  Erfolg,  mit  der  Vorstellung  vom  4.  Jnli  1683  nm  die  Wldermlanif 
der  Verordnnnf  rom  16.  October  1677  bei  8r.  Darebknebt  bemOhte,  def^ 
selben  nahelegend,  dass  es  unbillig  sw,  «dass  einem  vnschuldtgen  Kindt 
seines  Vaters  erbguet  vnd  dem  rechten  vnd  ueuliÄtou  Erlion  sein  £Srb> 
gebürnu.«!!^,  pJnes  andern  Missliandluu^,'  wo^-eu,  oiitzotjcn  worden  soll'. 

Das  weitaus  grösst«  Contutgent  lieferte  seit  lö81  —  lötiö  jedenfalls 
der  hintere  Bregeoserwald  and  die  gedacht»  Farochia  An«  Seiion  nnt 
dem  Berichte  vom  14./88.  Hin  1681  seigte  der  fjandammaan  und  Bath 
des  hintern  BregeuKerwaldes  der  Regierung  au.  daw  der  Wtedorlftafer 
bei  40  Personen  mit  Woib  und  Kind  zn  den  TÄufern  nnrh  Mflhrpn  g^p- 
KPgeti  f*\u(\,  und  dass  nocli  vitd  mehr  zum  Abenpf  n'iati>u,  doutMi  man 
allerlei  seelische  Büchlein  abgenommen  habe,  und  bat  um  Weisung,  wie 
steh  in  dieser  8ache  weiter  an  beaabmen  würe.  Er  arhialt  dia  Wdanng: 
die  Verdlehtigen  an  fiberwachen,  dia  aeetiaehett  Bfleber  au  Tarbfantten, 
die  Gftter  der  Entwichenen  einansiaben  und  von  Constans  tangliche 
l'rio<<ter  xur  Bekehrung  der  IrrgKnger  zu  berufen.  Gleichwohl  wieder- 
liulttjn  sich  die  Auswanderongen  auch  im  Jahre  1582  und  !.')H3.  In  diesem 
Jaiire  war  die  Bewegung  bestmders  im  Gange.  An  ihrer  Spitze  stand 
PUitzer,  eiAStena  A|>otheker,  bei  don  Brüdern  in  MXhren  Scbulmebter. 
Laut  dea  am  18.  Jnni  1683  gegen  Innsbruck  abgegangeneu  Berichtet  des 
Georg  von  Altmannakauaen,  Hnbmaistara  an  Feldkireban,  wurde  Plataer 
knrs  vorher  zu  Feldkircheu  eingezogen  und  von  den  Amtslenten  und  dem 
Pfsrrt'r  daselbst  fjosprocben,  ,darin  er  aber  nni  wcnif^sten  r.u  weichpn  ge- 
dacht vud  ))>  kruut  ,  das  er  von  sein  Ubriat«n  (Hau»  Kriil;  ausgesandt 
wurde,  nrcr  vulkl»  au  «ich  zu  bringen,  vnd  da«  er  wenig  wocheu  vor, 
16  Personen,  jung  vnd  alt  atis  dam  Breganaarwald  au  seinem  glanbett 
bekhert  vnd  alibereit  hinweggfilert  hat'.  Auch  begehrte  Altauuinabansea 
Bescheid»  wie  sich  in  der  tJaehe  an  halten.  Die  Kegierung  verwiaa  ihn  vor* 
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tj  Anno  1583  den  28'*"  Martina  ist  der  Hr.  Andree  ]\Iaii  r 
hofer,  ein  froiiier  (fii(  i  tu  nKii  )  Diener  des  worts,  zu  (Klein) 
Nemtschitz  (bej  FrälUz)  im  Hcrru  entschiaifen.  A.  — 


«lerhand  auf  die  Ordonnanz  Ton  löHl  und  verordnete,  mit  dem  Opfaiifr<'n<»n, 
fnlls  «r  »ich  nach  giitUchum  und  peinlichem  Examen  uicht  weisen  Ihksc, 
,zu  ainem  abscheulichen  Exeaipcl'  nach  den  Mandaten  vonagehen,  refe- 
rirto  aber  in  Folge  wdterer  Bericbte  und  Anfngwi  den  4.  October  an 
Se.  fttraUiehe  Darehlancht  den  Enhersog:  Wae  Plataer  anf  die  Inter» 
rogata  anng^eaagt,  werde  er  durch  den  Cardinal  von  Oestorreich  vernehmen. 
An«  dpin  Bericht«^  der  Amtleute  zu  Fcldkirch  ergebe  sich,  dass  alle  Per- 
»uanion  bei  Platzer  verpehens  war,  da«^8  er  aber  , «grosse  8chwac]i  vnd 
plödigk&it  des  haubts,  von  wegen  der  langwirigen  gfenckhtius  des  thurms 
uerkKelier  beclagt,  vnd  begert:  In  eratene  »nee  dem  bSaen  thara  beranf 
in  ein  ander  gefenlinua,  da  er  den  hellen  tag  1>easer  eehen  muege,  au 
lassen,  vud  darnach  zu  vergunnen,  das  «r  die  Fragstuok  durch  aigne 
haiidschrifft  beantworten  möge.  Kr  verliuff  sulclii'  sfine»  Verantwortung 
dermassen  zu  thun,  das  er  bej  menigciichün  cntsc-iiuldigl  suin  wurde, 
wolt  auch  darüber  erwarte»,  wie  es  der  liebe  gott  mit  imc  haben  wollt, 
deshalb  andi  alles  in  gcdult  annenen  vnd  laiden*. 

Wenn  aber  andi,  meint  die  Regierung,  der  gedachte  Plateer,  ven- 
we^en  seiner  kngwirigon  vnd  schweren  Gefonekaus*  etwas  «chwaeh  und 
blöd  sei,  so  ergehe  sich  doch  ans  seinem  ,Hekanntnuü'  keineswegs,  dass 
er,  an  Verstand  krankhait  oder  mang'pl  habeS  Da  er  sich  weiter  a!^  ein 
Lehrer  und  Aufwiegler  dieser  Secta  kaum  eines  Heascren  bedenken 
dSrfIte,  rathet  die  Regierung  Sr.  fürstlichen  Durchlaucht:  a)  den  Vogt 
und  die  Amtlente  auf  «einen  Befehl  vom  14.  Auguat  an  v«rweiMn, 
b)  Plataer*s  Qeflbignisa  ,aus  chriatliebem  Hitleid*  su  mildem,  e)  nochmals 
den  Versuch  anzuordnen,  ihn  durch  Unterweisnug  von  seinem  Irrthnm 
abzubringrwn;  fnlh  es  alier  unfruchtbar  bliebe,  anzuordnen,  dass  sie  «ItMn 
Mandate  vom  5.  Juli  l'ir.i  und  der  Reichs- Halsofericlitsordnunfr  (gemäss, 
mit  lieraaziehuug  eiuett  Reuhtügelebrten,  erkennen:  ,was  Reuhteus  ist  und 
das  Urll  aneb  exequiren'.  (An  ArstL  DnrebL,  L.  17,  foL  SM.  419;  L.  19, 
M,  447,  685  und  868  in  Innsbmek.)  Welchen  Erfolg  dies  Ontachten 
hatte,  zeii^t  der  Verlauf  des  Processes.  Sein  Vermögen  fiel  der  landes- 
für-^tlifhen  Kammer  zu.  Den  Handschriften  P.  Q.  IL  zufolge  wnrdo  Platzer 
von  Raukweil  gegen  Feldkirchen  gebracht  und  hier  auf  dem  Schlosse  in 
einen  Thurm  gelegt.  Von  Bregeiu  aus  wurde  ein  katholischer  Theolog 
SU  ihm  geschickt,  .welchen  sie  für  gar  weto  Und  geleert  hielten;  allein 
den  bat  der  Teufel,  wie  er  selbe  sprach,  mit  dem  Widertaufsr  betrogen. 
Da  haben  sie  vmb  Lntheriscbe  PCsflSsn  gesehiokt,  ob  die  in  mSohten 
berichten,  aber  er  fiberseugte  sie,  das  sie  in  der  vn^erechtigkeit  vnd  vn- 
warheit  stuenden,  vnd  die  pantze  weit  mit  irer  fal-'ch.-n  J^eer  in  Vnrochten 
•  aufhalten  vnd  verderben,  anss  welcher  vrsa(^h  es  huutigä  tags  so  vbel  in 

der  weit  steet'.  Man  bot  ihm  Gnade  und  freien  Abzug  an,  wenn  er  sie 
begehren  und  sehwSren  wttrde,  Land  und  Oericbt  au  meiden.  Dessen 
weigerte  er  sieb  und  wurde  daher  nach  Bankweil  xurOckgescbickt  nnd 
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/)  In  fiisem  ><3  Jar,  deu  8.  Tap  Mai,*  ist  der  Br.  Paul 
Schnitzer  (odtT  SdituMder  /.  K.\  ein  Diener  der  Nottarfft,  zu 
Gostl  (in  Mäln  t  n  )  im  liorrn  entschlaffen.  B.  L. 

<j)  In  diseui  l.'S3  Jar,  ist  der  Br.  Hans  Kräl,  den  man 
auch  Kützbüchler  hat  i^^chaisscn ,  ein  fiiertrefflicher  fronier 
Diener  des  Euansrelinns  (vnd  ein  Hirt  der  gantzen  gemain 
Gottes  C.  K.),  dem  (nach  des  Peter  scherers  ahgang  A.)  die 
gantze  gemain  im  1578  Jar,  am  5**"  Februarj,  zu  regieren  ist 
beuolben  worden,  vnd  die  er  auch  trewiich  vnd  friedlich  ge» 
r^eret  biss  auf  das  obgemelte  583  Jar,  am  (9^"  tag  November 
erkrankt  vnd  am)  14'«"  Tag  November  auff  der  Neumül,  (nach 
vil  erlittenen  kampff  vnd  Triebaal,  fiiedlich)  im  Herrn  eot- 
Bchlaffen.  B.  —  L. 

£r  hat  die  Eitesten  Brucdcri  so  in  dazumal  in  seiner 
krankbait  befluecht,  zn  sich  beruffen  vnd  inen  friedlich  ssue- 
gesprochcn  vnd  sie  ennant,  wie  sie  Inen  die  gemain  treulich 
sollen  anglcgcn  sein;  wie  dan  dieselben  seine  Reden  in  der 
gemain  geschichtsbuch '  vermerkt  vnd  begriffen  sein.  Nach 
solchem  hat  er  von  Inen  Vrlaub  genommen  vnd  auch  von  der 
gantzen  gemain  Vrlaub  nemen  lassen.  Seines  Alters  war  er  im 
63.  Jar;  im  Dienst  des  Euangelions  ist  er  gestanden  23  Jar; 
die  gemain  hat  er  geregiert  in  das  6**  Jar,  wie  es  den  alles  in 
dem  Gemain-Geschichtbuch  von  im  geschrieben  vnd  veraaichnet 
ist  (worden).^  A, — L, 
—  ■ 

dem  Grjif<ni  H.iimihal  iihfrprhoii.  Dor  li,ittr  ,vntn  Fürsten  zn  Inspruck 
Marht',  mit  iluii  y.u  handelu  nach  sfinoiii  Wilien.  Man  hielt  (ifricht  über 
ibu  und  verurüieitte  ihn  zum  Tode,  dein  er  aingead  und  das  Volk  sur 
BviM  mfiiukBead  entgegenging.  Nodi  auf  der  ttiditilltte  wIm  «r  di« 
ibm  Mifebotsne  Gnade  snrflek,  wenn  ai«  uieht  nnbedingt  eintritt^  und  bot 
•ein  Haupt  dem  Schwerte  hin.  Seine  Leiche  wnrdo  verbrannt.  J)iete 
geschah  Mittwoch  vor  Martinj  den  1583  Jar,  nachdem  er  bej  2G  Wochen 
im  {»pfciiknUB  gelegen  war.'  Snul  diese  t?6  Wochen  richtig-,  so  fHIlf  np'vu* 
üefüugennehniuog  «uf  Freit^ig  nach  l'hilippi  (und  Jacobi)  und  nicht  nach 
Pfingsten. 
«       11*«  MaL 

*  Dae  Geneiode-Gescliietitebaeli  ist  leider  ala  verloren  sn  belfselil«!.  Die 

•■ifri(;.<iteu  Nachfnrnchungen  verrunchten  mir  keim-  Spur  davon  in  bieten* 
WaliiMfti'inliih  winl  <■«  von  den  anno  17G2  und  17H2ß'i  nm  Ungarn 
iiai-li  RiisMiHiid  gcHtichtetfii  Wiedertäufern  mil^peuomnicn  worden  und  nuu 
in  Taurien  zn  auchen  nein. 

*  lieber  Hana  KrMl  aiebe  «ino  1657,  II  and  1«59  der  CbronikeD.  Heaa 
KriQ  war  nacb  den  Ualertiiehmigsa«len  aoa  dem  »BriehaeDlal^  naeb  den 
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[III.  Abschnitt] 

Glans  BraidL  Missiondii.  Znzflge  ans  der  Schweiz.  Nider- 

lassimg  in  Ungarn  (15Bo  1592)« 

1583« 

a)  Anno  1583,  bald  nach  des  Hanss  Krälen  (friedlichen) 
AbBchudty  (nämlich  den  19.  Kovember*),  hat  die^ntze  Qe- 
maio  Gott  im  Himel  fleissig  gebeten,  das  er  Inen  durch  a!n- 
hellige  Zeugnuss  einen  treuen  fromen  man  au  ainem  Hirten 
▼nd  vorsteer  saigen  wSlIe.  B.  C,  E, — L.  Da  seindt  an  bemelten 
Id.  tag  Nouembris*  alle  Diener  des  worts^  Tnd  der  Notturfft, 
auch  (Bonet)  vil  gemaine  (vertraute  E,)  Brüeder  (Tast)  aus  allen 
Hausshaben  aus  der  gantsen  gemain,  zu  NewmUl  versamblet 
worden.  Da  haben  die  Tersambleten  Br.  nach  vil  Rueffen  zu 
Gott,  in  Rainer  forcht  Gottes,  mit  guetem  wohlbedachtem  gemttet, 
durch  ainhellig  Zeuguus  den  lieben  Brueder  Clanss  Braidl, 
den  man  nach  seinem  Handtwerk  den  Claus  Schuster  genennt 


Täuferschrifteu  aus  doni  ,Kitzbubler  OericLtc*  gebartig.  WXhrend  seiner 
Haffe  auf  dem  Scblome  Täufers  1657—16691  wo  ,wed«r  die  lange  seharfe 
galMikni»,  noch  die  tro  der  peinlichen  Fragt  noch  vil  mer  weg'  seinen 

Trotz  7M  lirechen  vermochten,  erwnrb  er  sich  £e  Oonst  der  Bchloftdfruu 
und  ihn  «  Gatlpii  TTans  Fürfror,  Pfrui<liiiliaber«  von  Taufer«.  Die'^p  frhil- 
derteu  ilin  di  r  Regierung  im  günstigen  Liiciito  niid  hostimmton  «io,  bei 
Sr.  M^estät  /.ii  intercediren :  mit  dem  Oefangenon  uiclit  nach  dem  Malefiz- 
recfate  TOiigehen  an  dttrfen»  sondern  denaelbeQ  gegen  Yenedig  anf  die  Ga- 
leereu  an  aendeo.  Darfiber  erfloss  die  königliche  Bntoeheidnng  Tom 
16.  Jüniier  1559  ddo.  Augsburg:  «Dleweil  wir  befunden  das  Er  kein  Vor- 
steer  oder  Anstiftrr,  sondf^rn  mer  eine«  g«»rin{r»'",  drnn  frnpffn,  vpr«f,Tndc8 
sein  «oll,  dcrwegeu  vnd  in  auaohung  seirK  r  .'linfaU  .'nirli  /nr  liiiilegung  der 
unnötigen  kosteu,  wollen  wir  bewilligen,  das  er  auf  »€iu£>r  freuudt  oder 
der  Qariditaiiiliaber  nikoatea  au  aiaer  straf  auf  aiu  gallem  venehieki 
werden  nSge/  Auf  dem  Schübe  dabin  entwich  er  —  au  Niederdorf  — 
um  erat  im  Jahre  I6fil  wieder  in  Tirol  aufzntauehen,  wo  er  um  Kit«- 
bohl,  in  Götzen»  und  darauf  bei  Srhwaz  in  einem  Stndel  lehrte  und  taufte. 
(Innabr.  Stattbaltereinrcliiv.)  Brtirkmny^T's  .Vitterlied'  heilst  ihn  ,va»t 
gütig,  vou  friedliclier  geberd,  nanftmütliig,  aucii  mildgenaigt,  in  stock  vnd 
banden  wol  bewert,  darin  or  lag  ein  lange  zeit,  ein  man,  bej  dem  allweg 
ein  gueter  rat  sn  finden,  begabt  mit  Beseheidenhait*.  Weniger  frenndlieh 
benrtheilen  ihn  Erhard  und  Dr.  Fischer. 
*  G.  L.f  Desember.  —    A;  alle  Eltesten  Brfieder  in  Wort  md  in  der  N. 
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hat,  (lit!  <^eiUHin  (iutti-s  Ijciiollien  zu  versorgen,  vml  iu  allen 
gueteii  zu  der  Eer  Uuttus  zu  regieren,  so  soll  vnd  will  im  iiuch 
die  gemain  mit  Gottes  liilfF,  volgeii  vnd  gehorsam  sein,  wie  dan 
dises  auch  in  dem  gemaiug;eiiehichtabuch  ordeuLÜch  vurzaichüet 
ist.  ß. — L. 

b)  la  disem  "^.'i  Jar  ist  der  Br.  Christi  Lercli,  ein  Diener 
der  N.,  zu  Nicolspurg,  (on^efer  14  Tage  vor  VV  einachten)  im 
Herren  entschlaffen.  B. — L, 

1584^ 

a)  AoDO  1584,  den  23'*"  (A.:  \d^°)  Febraarj,  hat  man  den 
Basti  (Anfang,  ein  Scngsen)  Schmidt,  mit  auflegen  der  Eltesten 
Hendt  im  Dienst  des  fiuaiigelions  auff  der  Neumül  bestätigt. 
Item  am  gemelten  tag  seindt  mar  3  Br.  im  Dienst  des  Euan> 
gelions  (in  versuechung,)  erwält  vnd  auf  der  Neumül  füergestelit 
worden;  aU  nämlich:  Wölfl  (Schönberger  oder)  Han^rmüUer, 
Jörg  (Planer  oder)  Yrmacher,  vnd  Adam  (Neuffen«  ein)  Bader. 

h)  Anoo  1584  den  23.  Februar,  seindt  (auch)  10  Brdeder 
in  den  Dienst  der  K.  erweit  vnd  auf  der  Neumül  fUergestelt 
worden,  wie:  der  Jörg  Leicke  oder  Hess,  Martan  Wolff,  Bärtl 
Rebner,  (ein)  Reinströmer,  Paul  Hörer,  Hänsel  Seidler,  (ein 
Schweitaer),  Wolf  Wenael  von  Znaim,  Hänsel  Schneider,  ge- 
nannt Hän,  I.ieonhart  Maurer,  Käthes  Bühler,  (ein  Schwab,) 
Christi  Kirchner,  A*  —  L. 

e)  In  disem  584  Jar  hat  die  gemain  7  Euangelische  Brfle- 
der  (Br.  des  Worts)  in  die  landt  aussgeschickht,  (auf  das  die 
Völkher  wol  durehsuecht  wui'den). 

Erstlich: 

Wenisch  Koller  (Keller):  ins  iSchweitzerlaudt, 

David  Hasel :  ins  Würtembergerlaudt, 

(Jilg  Meldt:  iu  Ueinstrom, 

Hanss  Zuckeniium  m  er  :  ins  Baierlandt, 

Walser  Hasenfelder  ^Sehlesinger) :  iu  die  JSchlesing, 

Wendel  Holha  (Müllner):  in  Sclilowäckon, 

Basti  ^^Anlangj  bciimidt:  ins  Obcriaudt  (A'.;  ins  Tyrol). 

Jid,  G.  fC,  Jj, 

d)  Anno  1584,  den  12^'^"  tag  Oetobris,  ist  der  Br.  StotTel 
Bach  (oder  (lürber),  ein  (fuernomer)  Diener  im  Wort,  zu  Protzga 
(im  vugarlaudt)  im  Herren  euischlaffeu.  Ä.  —  L. 


uiyiii^üd  by  Google 


2.sy 

t)  In  disem  84  Jar  ist  auch  der  Br.  Ander!  Lorensi,  * 
ein  Wft]»cb,  em  Diener  im  Wort,  künsiich  vor  Weihnachten  ^ 
£u  Qostl  im  Herrn  entseblaffen.  A» — Z. 

f)  Anno  1584  ist  auch  der  Br.  Wastl  Hueber,  ein  Diener 
der  Notturffi,  an  Kanita  in  H&rhem  im  H.  entachlaffen.  K, 

g)  Anno  1&84  den  26.  Maj  ist  der  Br.  Andreas 
Pürchner,  seines  Handwerkhs  ein  Ziegler,  (eiD  gemainer  Brue- 
der),  zu  Laitscfa,  *  ^  ein  Dorff  im  Fintschgaw,  in  seinem  Vater- 
landt,  gefenkhlich  angeDomen  worden  vnd  demnach  geen  Gold- 


»  L :  Lorengy.  —  '  Äl;  23  Desemlwr.  —  *  Q*:  Lontmli. 

t  Pfftrrdorf  Latsch  an  der  Etach,  %  Stande  von  BcfalMder«  entlegMt.  Im 

Kirolispiel  dieses  Dorfe«   liegen  nnch   die   Opmeindon    GoUlrain  und 
S'-lirtitl/on,  vnn  flrtipn  wfitfr  Tinten  din  Redf»  ist;  ailc  drt  i  pi  liürten  7Aim 
Lanilyericlit  (jffzf  lU'zirU)  Sclilnnders.  Am»  dorn  H«  lii  liti'  der  Iniiflbrurker 
Regierung  ddo.  20.  August  lii?>4  an  Se.  fürstl.  DurcItlAUclit  (Lib.  XX, 
f.  603}  i«t  »n  erMhen,  dsM  Purchner,  geU.  von  Sterzing,  woliQhaft  sn 
fteharinch  im  Engftdin,  im  Gerichte  ScliUnders  um  6.  Juni  eingekerkert 
wurde.    Der  liiiKlcsfiirstlirhe  Rath  nnd  Vorwalter  der  Landcslianptmnnn- 
schüft  an  der  Kt.Mcii  iuhI  PncgTr  r.n  PclilaiultTs .  Fr,»ir/  IT.'indl,  bepfehrte 
densen  Ablieferung  uai-li  Imislinick,  was  dif  Ifftrierung  mit  dem  Befehle 
abschlug,  den  Gefangeocu  durch  gelehrte  geistliche  Personen  unterweisen, 
und  wenn  «r  nidit  atwtebt,  nacli  dra  Himdaleii  iMbandeln  su  laisen. 
Pdrcbner  war  aber  «von  seiner  fatsehen  Opinion  nit  abaoweisen'  and  er- 
kllirte,  dabei  zn  bleib* n,  Hntt  {rebe  ihm  deshalb  wa«  immer  an  überstehen. 
,Auf  solches  ist  gleichwol  durch  Richter  vnd  Gericht''zwölffer  zn  Schtan- 
der.>»  ein  vrtl  des  Inhalts  an<'£rt^sprnelif»n  wnrd»^n:  das  Er,   zn  offener 
Sohandt  am  Pranger  g^telt,  von  dancn  zum  Dorif  Scblanders  hinaus  mit 
Raten  geatridien  werden,  vnd  über  dis»  aller  Se.  ¥Vnt  D.  Färsteotbamb, 
Oraf-  vnd  Hemebafflken  anf  Ewige  Zeit  verwiesen  sein  «oll.*  Darüber 
war  in  der  Regierani;  die  MinoritSt  der  BSthe  der  Heinnng:  naebdem 
PSrchner  einmal        Recht  vbentanden*  nnd  Ober  ihn  genrhtlich  erkannt 
worden  Sfi.  es  hei  dem  Erkenntnisse  r.u  belüssen  nnrl  grlhp^  exfqniren  7,n 
lassen.    l>ie  Majorität  («der  mcrcr  Uii\')  war  dagegen  der  Meinung:  das 
Urtl,  ,90  etwas  zerspalten  vud  nit  einhellig,  die  Richter  vod  Bechtsprccher 
aueh,  eh  nj  m  Rechten  nidergetessen,  nit  beeidigt  worden,  vnd  anch 
dem      1567,  den  12./8.  pnbliairten  Mandat  nit  gemess  —  gesproeben', 
als  null  nnd  nichtig  ansoseben  und  8r.  fiirstl.  Darehlancbt  an  empfehlen, 
,dem  Pfleger  zu  Scblanders  Fz.  HJindl  r.n  Tu-f^^hlon.  das  er  «eine  Richter 
vnd  Urtlsprerher  dahin  halten  soll,  das  sy  norhmnlen,   ongeacht  be- 
scbehcner  Krkeuntnus,  nach  Inhalt  obbcrürtou  Mandats,  vnd  nit  anders 
vber  den  Pürchner  richten  vnd  vrtleOf  vnd  was  erkennt  (wird),  anderen 
sn  einem  abscbenlicben  Exempel  exeqniren  vnd  vollziehen  sollen'.  Im 
Sinne  der  Majorität  «  rLMugen  sofort  Befehle  gegen  Sdllandi  r-i  nii  1  f  :  li^n 
bei  den  ,Gerichfs/.\vi'ilf>  u'  den  erforderlichen  Gehorsam,  wie  die  J^r»Uilung 
in  den  Chroniken  i&eigt. 
Fontes.  AktUg.  U.  B4.  XLIII.  19 
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rain  gefllert,  alda  nach  der  streng  gcrokht  vnd  gemartert  worden 
dreymal.  (Ilaben)  von  im  vememen  wöllen,  wo  vnd  bei  wem 
er  sein  Herbrig  vnd  einkcer  g^ehabt  hat,  aber  er  hat  von  stuendt 
an  gcantwort,  er  wöll  nit  Judas  sein  an  denjenigen,  die  im 
guetes  gethan  haben.  Darzue  sei  o.»  aiicli  kein  glaubens  Ar- 
tikhel,  noch  deinselbigen  anhänirig.   Was  aber  den  glauben  be- 
trifft, das  wöll  er  gern  vnd  willii;-  unzaigen.    Er  hab  Gott  ein 
gelübd  gethan  itn  ( 'hi  istliclion  Tauff,  bei  dem  wöU  er  bleiben. 
Er  W(»lt  auch  nit  uicv  b('<;eren,  wen  er  durch  sein  bluet  nur 
t  lu  III  lue  seel  verurbachtii  uiocht  zur  orkcnntnus  der  warhait. 
Du  li;it  iiuiu  die  pfalVen  zu  im  i;eschickt,  das  sie  mit  im  dispu- 
tircu  vnd  handien;  die  aber  halt  mit  iui  icrtig  sein  worden  vnd 
gar  niehts  ausgei  ic  lii.   IW  ist  auch  ^(m^t  von  vilen  hoch  erui.iiit 
Worden  vnd  gcbttcn,  in  gohaim.  all  un  vnd  öffentlich,  er  soll  doch 
absteen  von  seinem  glauben,  chiu  <  t  sehe,  daz  es  ye  nit  anders 
sein  kan,  sonder  das  er  sterben  müsse!    Er  soll  widerruet'en, 
alsdan  soll  er  gleich  wol  wider  hinziehen;  abur  er  antwort 
Inen:   Das  kundt  vnd  oiög  nit  sein.    Er  \vi>it  vor  Gutl  kein 
Luegnar  sein.    Er  wöll  ehe  sterbt-n  I   1  )arnach  hat  niau  in  von 
Goldrain  geen  Schlanders  gt-fuei  t  viul  in  duiclbs  autl  die  uuss- 
gangen  füerstlichea  vnd  alten  kaishi  i  liehen  bevelch  vnd  Man- 
dath  zun»  todt  vervrtlet  vnd  dem  Ilenkber  Vberantwcut.  Der 
hat  in  geen  Schantzen  an  die  Richtstatt  gefüerl.    Als  n)an  in 
aussfuert,  hat  er  mit  triilieiien  11«  rtzen  geredt:  Gott  sej  gelobt, 
das  es  so  nahendt  koinca  iht !  \  nd  freut  sieh  seines  Endts  mit 
vil  Danksagiuij^^en  vnd  christlichen  reden  zum  Volckh.  Darnaci» 
ist  er  nidei  j;ekniet.    Nachdem  es  am  selben  tag  gar  trüeb  ist 
ifowessen,  ial  gleich  <^iii   sili'>uer  heller,  klarer  Sotineuglautz 
k  itien,  vnd  im  ins  angesieiit  geschienen,  darob  er  sich  gefreut 
vuii  gesjigt:  8ey  Gott  Gelobt,  du  liebe  Soniu'u,  das  ich  dich 
nueli  vor  meinem  ende  siehe!  Als  der  Henkher  das  sehwert 
au.szidi,  da  schrye  man  noch,  er  soll  doch  .stillhalten,  vnd  setzten 
erst  hiiHtij;  an  den  Bruedei  ,  er  soll   doch  al)steen  vnd  sein 
leben  retten;  aber  er  wolt  dureluiuss  uit,  vnd  hat  sein  haubt 
ritterlieh  dargeboten.    Also  hat  in  der  Henkher  enthauljt,  dar- 
nach den  leib  ndt  stro  vnd  fewer  wnn  wenigs  i  besfuigt  vnd_) 
irezischget.  nur  zu  »;inem  Bran«ltzaiehen.  .Also  hat  er  gednldief, 
ülandthaliti;::  vnd  mit  laehendem  Mündt  .seiut  n  I^auff  volb-ndet, 
am  Ii'  tag  ()et>>her  des  <;cin<-ilen  1  vnd  aeiitzigbteii  Jar^;,  als  er 
bei  22  wochuo  gfaugea  gelegen  war.  M.  /\  Q.  Ii.,  (wie  dao  da» 
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Hedt,  I  Bu  man  von  im  gemacht  [hat],  alle  seiae  Handlungen 
au88wei»»t.  ß. — L.) 
1585. 

a)  Anno  1585  nahont  vnib  Lichtmcss,''  ist  der  Hr.  Paul 
(Hock  oder  Jung  Paul,  ein  Diener  im  W.  nacli  \nl  erlittener 
triebsal  vnd  gfenkhnuB.  (so  er  ins  19"»  Jar  erdiilt  hat,}  zu  Schä- 
dowitz  in  Märhern  im  H.  entselilaffen.  A.— L. 

h)  Anno  läsf)  im  Monat  Fehl  uarj ist  der  Brueder  Paul 
Hörer,  ein  Diener  der  N.  zu  Olekhewita  in  Märheru  im  Herrn 
ent6chlaÖeu.  ß.  —  K. 

c)  In  discm  85  .Tai  im  Mertzen  ist  der  Br.  Christi  Kircher, 
ein  Diener  der  N.  zu  PrutschJin  im  Herrn  entschlaffen.  B.  — 

d)  Anno  1585  den  25^°  Februarj  sindt  3  Br.  als  nämlich: 
der  Hanss  Zuckcnhamer,  Hcuss  Porst (oder  Ziniermann,)  vnd 
Stoffl  Riemer  (oder  Kienhuber)  mit  autflegen  der  Eltesten  Heudjt 
im  Dienst  des  Euangelions  bestättigt  worden  auff  der  Neumül. 
Am  obgenannten  Tag  sindt  auch  weiter  3  Br. ,  als  nämlich: 
der  Abel  Okerahauser,  ein  Schneider,  Daniel  Hellrigl  ein  Sattler, 
ynd  Hanss  Neumaier,^  (ein  barchentweber),  im  Dienst  des  Worts 
verordnet,  aaf  der  Keumüi  fttergestellt  vnd  angoBaigt  worden, 

e)  Anno  1584,  vngever  8  tag  vor  Martinj ,  ist  der  Br. 
Leonbart  Sumeratter'  aas  dem  Salzburgerlandt,  gefangen 
wordttD,  als  er  herabgezogen  ist  vnd  zu  Tipmaning  anffs  wasser 
gesessen.  Da  sein  die  schiffleut  voll  besecht  gewessen  vnd  zu 
Burgbaassen  ^  an  der  Bruck  angefaren ,  da  es  on  ein  schaden 
kaum  hinging.  Da  bat  man  in  ain  Laiter  hinabgeben  (gereckht). 
Dardurch  ist  er  ausskomen  vnd  die  schiffleut  haben  in  aus- 
geschrieben, dabei  gestanden:  Sie  haben  ein  Widertäufferl 
Der  Schreiber,  der  ist  hingangen  zum  Cantzler,  vnd  hat  im  an» 
zaigt :  Draust  an  der  Lendt'*  sey  ein  widei*tauffer.  Nach  solchem 
in  der  Cantsler  gefenkblich  annemen  Hess,  vnd  man  bat  in  halt 


•  den  SJO^  Janiwij  D.— 7.      —  *  Ä  C  Ä  Ä"..-  den  10««  Febrnarj.  — 

^  n  0.  n.:  24"*,  A.T  2Ü""  Febr.  —  *L.:  M.it)>.  u>  nmst.  <•  r.:  Hanss 
V\<^<*^  'Sfxnnn'wr.  —  '  L.:  8on)«raiier*  —  «  Bruckhauaeu  iiu  Uaierjandt //. 
—  »'  Laiiih  /'.,  Laintlt  Ii. 

*  Da^i  Lied:  «Hingen  wollen  wir  vnseru  gott  —  Der  deu  Frotueu  iu  irer 
not*  etc.,  36  Strophen,  im  Ton:  ,Vater  vnaer  im  Hinetreich*,  tot  in  den 
Cod.  194.  SOS.  m  M  PreMburir»  ^I^I-  Pe^^  «od  0.  J,  VI  cn  Onn 
sn  finden. 
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*ur  strengen  frag  gefiiert  vnd  fünffmal  ^crecklit  vnd  zwaymal 
in  die  laiter  p^efpannt,  aber  nldits  an  im  ^^ewlnen  künen.  Als 
er  nuü  in«'r  dau  ein  halbe  Jar  gefangen  lag.  hat  m:in  in  auss- 
gefiiert  zur  Riclitstatt.  Ks  gieniipn  4  l*faft'en  mit  im,  <li<'  hielten 
streng  au,  er  solle  absteen  !  Da  hat  er  gesagt,  fr  sej  schon  abge- 
standen vor  20  Jaren  vom  vnrechten  leben!  Da  er  durcb's  .Stat- 
thor  heraiiss  gfiTiertf  wardt,  babens  in  abermals  angeHi»ruclien, 
er  soll  absteen.  Da  bat  er  geantwort:  .Suil  ich  den  von  Gott 
abweichen?  Hat  doch  ('hristus  gesaj^t:  Wer  mieh  verlängnet 
vor  den  mensehen,  den  will  ieh  aucii  veilaugnen.  Du  liat  man 
in  heraussgefüert  Hier  ein  Stanieii  «»der  giitzenwerkb  Da  haben 
sie  zu  im  gesagt:  I)a  steet  vnsers  Henen  Bildtnus!  vnd  woll- 
ten, er  Süll  sich  darge^en  bnekhen ;  aljer  (u- antwort :  Er  dörtfs 
nit,  sie  sollen  fortt'aren  I  Da  sie  nun  zu  der  Kicditstatt  sindt 
konien.  s])rach  im  der  Kirchen-Herr  zu(^,  vnd  liat  in  j^^ebeteii 
dreymal,  durch  Gottes  willen,  er  soll  absteen !  Aber  er  wolt 
nit.  J^o  liat  der  Henkher  hin  wider  gebeten  dnrch  das  jün<;i>ite 
(iericht  vnd  auffs  höchst,  aber  der  Br.  Leonbart  spracli :  Man! 
iSchweig  still,  bitt  nit  solche  Ding,  ich  stee  im  rechten  glauben 
vnd  im  rechten  grundt ;  ich  weich  nit  von  Gott,  noch  von 
Christo  meinem  Herrn !  Als  sie  nun  sahen,  das  nichts  mer  hilfft, 
hat  im  der  Henkher  die  Pfaiden  vom  Halss  herabgesträufft. 
Da  hat  der  Kirchen-Herr  abermal  an  in  gesozt:  Nur  von  den 
2  Artikhel '  soll  er  absteen,  so  wollen  sie  in  ledig  lassen !  Aber 
er  sprach :  Lasst  mich  zufriden,  fart  nur  fort,  i.sti?  euer  willen  ! 
Auf  meinen  glauben  will  ich  redlich  sterben!  Darauf  der 
Henkher  sprach:  Ich  rieht  dich  nit  gern;  thue  ichs  nit,  so 
thuets  ein  anderer  vnd  hat  das  schwort  vor  im  aussgezuckht, 
auf  das  er  sich  darob  entsetzen  solt.  Aber  es  schröckht  in 
nicht.  Also  ist  er  enthaubt  worden  vnd  auf  der  Uichtstatt  be- 
grabeo.  Dises  geschah  zu  Burghausen "  den  5^''"  tag  des  Monats 
Julj  im  1585  Jar,  das  diascs  Schaff  lein  des  Herrn  also  vnter 
die  reissenden  Wölff  kam.  ^  M.  P,  Q.  R, 


»  FiruokliauHen,  nn  einem  Frcytn{r  Fnic,  etwn/«  vor  S  Vhr  Q. 

*  ,Zw»'y  Arti*^)'.  d.  i.  von  firr  T.ittfn  und  flom  Ahr  iidiniilil.  Denn  was  «r 
widprrnfep  »ollto,  w.ir  der  aiialmplistisclH»  Lohrs;it/:  ,\)nn  der  Tan  ff  de« 
Wa8.Hcr8  nit  «eelig  mache'  und  das»  ,Gott  oder  ChriHtiiN  im  Altarflacramente 
nit  g«p«Dwfirtig  .«eie,  sondern  w  »j  nur  ein  Brot  de»  Herren*.  M.P.  Q.R, 

*  Im  Cod.  jß, — K. :  ,In  dteev  85  Jar,  den  6**^  Ja^  hat  man  den  Rr.  Leon- 
hart Samerauer  an.  Bargrhaniien  im  Baierlandt  Tmb  d.  g.  w.  w.  enthanbtet. 


üigiiized  by  Google 


293 

f)  Im  1585  Jar,  Mittwoch  niMsh  Osterd,  sein  3  gemaine 

Briieder  nemlicb:  Wolflf  Rauffor,  ein  Schneider,  öeörg  Pruck- 
mair, "  ein  Haffner,  vnd  Hanss  Aichner  am  hinaufziehen,  vmbs 
glaubcns  willen,  gefonkhiich  einkonten  am  Geyersperg  in  der 
obern  tufern''  eine  halbe  Meil  weg-s  vnterhalb  Riedt,  8o  dem 
Bair.  Fürsten  ^i;lit>i  Als  sie  in  bemelten  wirtshauss  ein 
Suppen  gessen  vnd  ein  trunkh  than,  vor  vnd  nach  dem  essen 
gebeet,  (hat)  alsbalt  der  VVirth  selbs  hin  nach  den  Schergen 
geschickht :  Es  seyen  solche  leut,  als  Widertiiuffer ,  bei  im. 
Dieweil  er  nun  das  gelt  zält  vnd  niuibt  von  den  Brüedern,  da 
kam  das  gottlos  gesindt  vnd  nam  sie  alle  3  gefangen  vnd  fiiert 
öi(j  Ii  in  guüii  liietli,  vuij  Iviütii  i  üei  t  man  sie  (Vber  otliclK'  tau) 
gecn  Ijiir^haiisen  auf  das  schloss,  daselbs  man  don  Stadt-Pfarrer 
Vüd  andere  verniainte  hoch<;eleerte  Duetores  vber  sie  sehicklit, 
ob  man  sie  kundt  vbcrwinden  vnd  von  Ii  t;n  erlauben  abwenden, 
über  sie  liaben  nichts  könen  scliaffen  vnd  mit  Dispntiren  dorn 
Br,  (icöri^cn  kcinei-  nieiits  können  abgewinnen.  M.  l\  Q.  R. 

Indem  haben  siu  den  voigemelteii  I^r.  Leonhai  i  ^nmerauer 
an  einem  Frey  tag  frue  hinaussgefuert  vnd  in  mit  dem  schwert 
gerichtet.  Darnach  der  Pfarrer  vnd  andere  Herrn  hinein  in 
das  schloss  gangen  vnd  dissen  Brüedern  solches  angczaigt  vnd 
wen  sie  nit  widlcn  absteen,  so  werde  man  inen  auch  also  init- 
faren.  Darauf  sie  antworten:  Sie  seien  schon  zu  sterben  be- 
reit. M.  P.  Q.  R. 

Als  sie  nun  buj  14  woehon  zu  Pnrckhausen  gefangen 
lagen,  hat  man  sie,  (am  Mittwocii  voi-  Laurentzj  M.  R.),  einen 
yedcn  bi  siuuler  auf  einen  Karrten  gestetüt  vnd  wiflor  hin  auf 
Kieth  gefüert,  am  negst  volgenden  Krelitag,  nendicli  den 
13.  Auguatj  (früe  vor  tags)  aass  dem  getenkhnus  gefuert  vnd 
vmb  1  \  hr  fuer  das  Ttathhaus  gebracht.  Da  hat  man  inen  den 
furstli(  lien  Peuelh  verlessen,  wie  mit  inen  zu  liandlen  sej.  Da 
ruefft  der  Richter  den  Henkher  vnd  beualh  ime;  £r  soll  dise 


Also  hftt  er  die  L''>ttl.  W.irln  il  (sein  glauben)  rcdli«'li  mit  scincin  hluet 
besenpt.'  Nirlit  mehr  (Mitli.ilt  Cod.  .4.  L.  Sein  Etui«'  ist  !iucli  Gepen- 
sUuid  des  Liedes:  ,Von  den  5  tirticdern,  die  man  im  Hnierlandt  gerichtet* 
(in  Cod.  90i  Fbt.,  612  Brun.  n.  n.):  ,IIiiiiliiclitr  Gott  vnd  Herrn  — 
Ihm  dich  erfawnnea  aebier,  44  gaats,  im  Hildebrand^a  thon  n  aingmi/ 
**  A.t  Pntekhmw,  K.:  Pmekmaier.  L,:  Bnickinaier.  Di«  Cod.  Ä,  —  L. 
bringra  ühor  Krni-kinaier  nnd  .teino  GenoAucn  nnr  einen  mageren  Anasttg 
»na  U.  i*»  Q*  H»  —  ^  Q.  IL:  in  den  obero  dörffern. 
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3  Personen  zu  seinen  Handten  viu\  Bun<ii;ii  nenien  vud  sie 
hinaussfüoron  zu.  der  jT^ewölinlichon  Uidiistatt,  daselbst  vom 
leben  zum  todt  richten  mit  dem  scliucit. ,  nachmals  auf  den 
scheiterhauffen  legen,  vrid  mit  Feuer  verhreniicul  Darnach 
sprach  der  Br.  Georg:  ,Nun  dieweil  wir  sterbt^n  müessen ,  so 
sterben  wir  allein  vmb  der  göttlichen  warhait  willon:  dau  wir 
haben  niemandt  nichts  vbU  oder  vnrechtö  i^cthan.  Stee  eia 
ainigcr  mensch  herfiicr,  dem  wir  arges  gethau  haben!* 

AufT  der  Richtstatt  haben  sie  alle  3  zuletzt  voo  einander 
vrlaub  genonten  vnd  theten  ir  gebeet  mit  einander. 

Darnaeli,  als  sie  das  verichtct  heten,  enthaupt  man  erst- 
lich den  «iefiri;,  darnach  den  Hansen,  zuletzt  den  Woiffen,  als- 
dau  sie  auf"  den  selieiterliautlen  gelegt  vnd  angezlindt.  Wie 
der  Heukher  nun  solches  vollendet,  spiacl)  er:  ,I)isse  leute 
haben  einen  sterkeren  glauben,  weder  ich,  oder  alle,  die  hier 
sein!  Ich  wnit  lieber  .')<>  Käuber  gericht  haben,  den  disse,  Gott 
erl)ai ms  1  Also  haben  dise  lieben  Br,  die  göttliche  warhait  mit 
irem  bluet  bezeugt.  '  M.  /'.  Q.  R. 

In  disem  85  Jar  ist  ein  Rrueder  nnt  Namen  .lakeb,  (ein) 
Weber,  zu  Bothweiler  (Boweilor^  am  Kainstrom,  get'enkhlich 

'  Die  bairischc  Rcpierun{j  nahm  es  mit  den  Wiedertäufern  strcnjfer,  wie 
dif  falr.bnrgisfhe,  die  den  Kaaffer  1580  frei  ziehen  licss.  Ranfffr  war 
auch  Dichter.  Von  ihm  stammt  das  !«cböne  Lied:  ,WeU  ich  »o  arm  vud 
eleodt  Uin*.  (Cod.  194.  204.  244  Pos.)  Desgleichen  niftg  er  mn  den  bei  1579 
citirten  beiden  Liedern  den  wesentlichaten  Anth'eil  gehabt  haben*  Qeorg 
Bruekmaier  dagf^oi  ist  Verfiiaier  dee  »Y&terUedt«' x  ,Gett  da  geweitiger 
Herr'  "1.  194.  2«»  ?  P  >?i.),  des  Jonasliedes  (Cod.  194)  und  zweier  wei- 
terer Lieiier,  von  dr  niMi  «lai»  eine  dem  Sigmund  Bühlcr,  (Diener  de«  W., 
f  1613),  hei  defl.«cu  Abj^rHu^e  inn  Schweixerland  gewidmet  i.it.  Sein  ,V£ter- 
liedt',  hia  zur  lü.  Atrophe  (Wahl  Itraidels  zum  Regierer  und  Bischof)  von 
seiner  Hand  verfasat,  fand  mehrere  Fortsetser,  die  es  bis  snm  Jahre 
1734  führten.  Sein  niehster  Noehfolger  widmet  ihm  darin  uaebateheDde 
Keilen: 

.^)^•r  dii      li.dt  li;it  frf«unf»en,  Georg  Priu  kiiiär  wart  (renaantt 
Hhi  für  die  warhait  grungcn,  zu  Ricdt  im  liaicrl.iiiilt. 
Durchs  Schwert  deu  tudt  erlitten,  vmb  Chrintj  glauben  guet, 
Hat  Rttt«rtich  gestritten,  Bexeugl  mit  seinem  blnet!' 

G.  Bruckmaicr,  Wulf  KaaOer,  Hans  Aichner,  Loouhart  Somineraaer  und 
der  1686  am  Mfinehen  enthauptete  Christian  Qastetger  sind  die  ,5  Bnie- 
der%  die  in  dem  ,Uedt  von  den  6  Brfledern,  die  man  in  Baie»  rmb  ^ee 
glanbens  willen  gerieht  bat*,  (im  Hildebrandtston  m  singen),  verherrlicht 
werden.  (Cod.  194.  908  Poe.  und  G,  J.  VI.  32  Qran,  VIII.  e.  in  Pest) 
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«  iiii^rzotrpii  \vui  (i<'ii  viiili  (l«;r  ^<»tt.  w.  w  .  vnd  hat  als«»  1 H  W'iK-lien 
in  ciiteui  ( ii.is.si'ii  I  l  liiii  11  nnii'sjicii  lit!i;«'n.  (Sn-  lialten  in  hucIi 
iiiil  vil  1  irnliworU'u  jjjeüucciit  (K-ni  wc^-  (|<t  warliait  (iottes 

ulizdschicükliiu),  i  r  ist  aber  ^aiilz  stcitt  vud  rrdlicli  im  Herrn 
vnd  dor  vvailiait  liliclxjn.  K.)  Darnach  haheu  sie  in,  (durch 
(inttcs  AnscliickiiMi,' ),  widcrvnjb  ledii^  ^ela88en  zwisclion  Mar- 
tin) vnd  Vk'oynaclitcn.  Kr  ist  dciiinat-h  (mit  vuvei'letzteu  ge- 
wii»tien  ^1.)  zur  geniain  Guttos»  ^czu^mmi.  A.  K. 

Ii)  Jn  disom  1ÖH5  Jar  kam  si»  vil  volkhs  aus  dem 
Schwnitzerlandt,  '  also,  da'/  man  an  etlichen  orten  die  tlior 
mucst  zucppo-rron ;  dan  man  kun'U  sy  nit  alle  an  vnd  autF- 
neiiien ;  doch  aber  wurde  irer  ein  guetter  tail  anirfiiomnien.  A'. 

{)  In  disem  r)8f)  Jar  soin  3  Brüeder,  uiU  iiamlicli:  dor 
Wastl  Schmidt,  ein  DIcikt  dos  w(^rts,  Hoinrieh  Schweitiscr,  ein 
hawer,  vnd  Vhl  Sphiicstoi-  A'. )  zn  Iii*rn  im  Schweitzcriandt  vmb 
der  ^.  w.  w,  srf^tcnklilicli  einkomt'n  vnd  sind  also  bis«  in  die 
?2  Wochen  i;<'t;ui;;«'ii  behalten  worden,  nnfhclc'in  vil  mit  ln»'ii 
ist  f^eredl  vnd  la^ehandirt  worden.  Sic  sein  alx-r  bcständii^f  im 
{iflauben  verharrt.  Aber  die  zween  Brüeder.  (als  niiiiilii  h  :  Hein- 
rich vnd  Vhl  A'.")  seindt  an  die  Marter  gebracht  vnd  ^ereekht 
worden,  als  sie  aber  bestiindij^  blieben,  seindt  sie  wider  in  pe- 
tenkhnus  gcrUert  worden.  Darnaeli  vl»er  etliche  wochen  hat 
man  sie  tuergfodert,  weiter  mit  inen  /u  haudlen  oder  sie  gar  > 
zu  verurtailon ;  dan  sie  haben  disen  Hr.  das  beste  Todtenmal 
zu  essen  geben,  wie  sies  den  zu  thuen  pflegen ,  cc  sie  Ainen 
richten  wellen.  In  dem  aber,  weil  vermelte  Br.  sich  also  mit 
ein  Ander  licredt,  vnd  sich  nit  anders,  den  zu  sterben  ver- 
wegen baten,  haben  die  Raths-Personen,  deren  dan  nit  wenig 
bey  einander  versamlet  waren,  das  vrtl  vnd  Ausspruch  des  todt« 
-9-ber  die  Br.  zu  feilen,  nit  mitainander  vbereinkomen  mögen, 
das  man  sie  richten  soll.  Die  weil  aber  der  mertail  dar  wider 
ist  gewessen,  sie  an  richten,  Forcht,  daz  sie  sich  nit  theU- 
baftig  machen  des  vnschuldiijen  Hhietes  der  f'romen,  haben  sie 
erkennt  vnd  beschlossen,  die  Brueder  ledig  zu  lassen,  welches 
sie  den  auch  durch  (ioUes  Anschickuug  gethau  haben.  Doch 


*  In  Folge  des  zu  Zürich  1585  «rlastenen  Edictes:  »wie  «ich  jeder  Vnder- 
tliaa  g«g«n  den  Wiedertaaff  mu  verbftlten  b«t*  und  dM  in  Bern,  Bfttel 
n.  Ii  w.  gegen  die  DiMldeaten  effuigeuen  UnterdraekniigsniftiidBte.  Dm« 
anter  den  Ziuttglem  aacb  Vorerlberger  waren,  teigt  die  Note  bei  158S. 
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haben  sie  die  sween  mit  Ruetten  atisgpestrichen  vnd  yeden  mit 
ein  giUenden  oder  haissen  eissen  dnrcb  die  oren  g^ebrennt.  Dar- 
nach also  widervmb  alle  drey  mit  vnverletzten  Gewissen  zu 
der  gemain  gottes  gezogen.  A,  K, 
15Sfi. 

a)  Anno  158(1,  den  3'**"  tag  Februarj,  ist  der  Br.  Walser 
Maierhöfen,  ein  füerneaier  alter  Diener  im  wort  des  Herrn, 
zu  Aitcninarkt  im  Märherlandt,  im  H.  entsclilafron.  A.^L. 

h)  In  disem  8(>  Jar  (den  24^'"  Februar)  ist  der  Br.  Leon- 
hart  Gayersbühler  oder  Maurer,  ein  Ditmor  der  N.  zu  I^unden- 
bürg  im  H.  entaelilaflV'n.  A.  —  O.E.  —  G.  K.  L. 

c)  In  (liseni  8<)  .lar,  duu  17.  Taji;  des  Monats  Mertz,  *  ist 
der  Br.  Veit  G rün herger  oder  Vrmaclior,  (geburtig  von  Stu- 
bach'' in  Tyrol),  ein  Diener  im  W.,  ('welcher  den  auch  bis  ins 
7'"  Jar  vorhin  zu  Salzburg  vnib  fler  *;(ittliclieu  warhait  willen 
ist  gefangen  glep;en ,  nach  vil  erlittener  triebsal  vnd  kampff) 
zu  Schädüwitz  im  Herrn  entsehlutfen.  *4.  —  L. 

d)  In  disem  86  Jar  den  1**"  Tag  Oktober  ist  der  Br.  V(!it 
Hagenbüchler,  ein  Diener  der  N.  zu  Dämerschitz  (Dambor- 
schitz)  im  Herrn  entschlafFen.  A. —  G,  K.  L. 

e)  In  disem  86*^  Jar,  (den  2'*"  tag  November)  ist  der  Br. 
WV.ItF  Gastaiger,  einer  Diener  der  Notturtft,  zu  Gostl  im  H. 
entschlatfen.  A.  —  G.  K.  L. 

f)  In  disem  158G  Ist  vil  vidklis  aus  dem  »Schweitzer- 
iandt'  zue  der  gemain  zogen.  //.  (\  D. 

(j)  Anno  158<>  am  Freitag  nach  Ptingaton,  d.  i.  den  30'*°  Tag 
Maj ist  der  Rr.  Christian  Gastaiger,  ein  Schmidt,  gefenkli- 
lich  oinkunieu  zu  Inii^olstndt  in  Baiern.  Als  den  niichsten  Sonn- 
tjig  kamen  zu  im  zwecn  Jesnwittcr  vnd  der  Stadtpfarrer,  mit 
im  zn  reden,  von  wegen  seine.s  «^laubens.  Aber  sie  wurden 
lialt  fertig  mit  einander,  weil  inen  die  snch  nit  gUngen  wollt. 
Vbor  3  woeheu  sindt  mer  zu  im  kernen  Zwecn  Jesuwiter  vnd 
woiten  in  vulerweisseo.  Als  er  aber  ir  Liedieo  nit  hat  wöUoo 


*  C:  24'"'  März.  —  *•  Innshr.  Arcliivactcn :  ,nn<»  df>m  Pinzgaw!*  —  "  /.  K.: 
15.H7.  —  bat:  ,3'"  Ug  Junj*,  allein  irrig,  weil  rßngsJeu  158G  niif 
den  25.  Miii  ael. 

*  Erhard  Terntit  diMe  Zaxa^  in  dui  Jahr  1687  und  sagt:  ,£>  ist  nit 
ein  Icleinet,  duis  ai«  a.  USS7  von  Oatam  bi«  auf  lUefaXalia  1600  Panooen, 

wio  glaubwürdige  Kond.scbafTt  bautet,  von  Tcutscb-  vnd  Oberländiaehaa 
Undtroik  in  MXrhern  gebracht*  (Gründl.  Uist  168^,  p.  41,  t.) 
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singen,  da  sein  sie  wider  daliin  i:;\izo^m.  Nach  2  ta^en  kamon 
wider  tax  im  der  Pfarrer  vnd  ein  Doktor  der  Holirilft,  rcd»'t»'n 
mit  iiri  vom  kindtstauff  vnd  sagten,  daas  kindt  soj  vcrdainmbt, 
wenn  es  nit  zu  der  Taiiü*  koiiibt.  Darjiut'  flf^-  Br.  aulworl,  es 
sej  nit  verdamht,  vnd  li;it  inen  die  scliritlt  anzo^^n,  diu  aut"  sie 
in  ein  k('tz(ir  ^-schölten.  Aut  I  n  niicliston  Tag  hernacli  kam 
zu  im  der  Ober-Uichter  piit  sein  Rat  vnd  sprach  zu  im:  Du 
weist  \v:iriitnb  T^ii  bist  einzogen  werden!  du  \'vj:M  nun  ein  Zeit 
hie,  vntl  es  sein  zu  Dir  die  Priater  gangen,  allem  es  hat  wonig 
an  Dir  ersprossen.  iSim  aber  hab  ich  von  cb  inetwegen  müessen 
berichten  geen  hoff  vud  der  bnnelh  ist  kotnen,  leh  soll  mit  Dir 
reden!  Wirst  du  dich  nicfit  l  ekeren  zw  dem,  wie  deine  Eltern 
glaubt  haben,  so  wirdt  man  dieb  auf  einen  sebeitterhauffen 
s<!tzen.  Lass  seben,  wie  Du  Gott  ein  Ivt  sein  wirst I  Er  ant- 
wortete im  aber:  leb  bin  schon  allberaitt  alle  tag  zu  sterben. 
Von  der  warhait  will  ich  uit  weichen.  Es  gescheh  Gottes  willen. 
M.  P.  Q.  R. 

Er  bat  auch  von  Ing(dstatt,  auss  seiner  gefenklmus,  der 
gemain  zuegesebrlben :  dieweil  er  sej  einkomen  vmb  der  gött- 
lichen warbait  willen,  so  wöll  er  auch  bej  der  warhait  bleiben, 
CS  kost  leib  oder  leben.  Man  soll  nur  ein  guets  vertrauen  zu 
im  haben,  er  wolle  ritterlich  kempffen  vmb  die  ewige  Cron, 
vnd  hat  vns  dan  allensaaien  den  h.  christlichen  Gruess  zue- 
geechriben.  M.  P.  Q.  R. 

Darnach,  als  er  etlieh  tag  Vbur  die  12  wochen  zu  Ingol- 
statt  gefangen  war,  da  hat  man  in  an  dem  2ö*<'"  tag  AugUBtJ 
auf  ein  Karren  geschraidet,  vnd  von  Ingolstatt  geon  München 
gefüert.*  Da  hat  man  auf  dem  13'«"  Tag  September das  vrtl 
Vber  in  angestelt.  Der  Fürst  ist  nit  anheimb  gewessen  vnd 
der  Oberrichter  ist  davor  gestorben.  Der  Unterrichter  hat 
sollen  das  Recht  sprechen.  Er  aber  wolt  nit  vnd  sagt.  Es  sej 
seines  ampts  nit.  Der  Bürgermeister  vnd  andere  im  llath 
haben  auch  nit  wöllen  mitstimen,  aber  die  Jesuwitter  haben  hart 
darauf  gedraogen.  Also  ist  es  fortgangen.  Man  fUert  in  auf 
die  stigen  vor  dem  ßathaoss  vnd  vervrtlet  in  zum  schwort  Als 

villi  hU  die  Ptatlen  diuiolbst  vii  nii  im  ^ehandtirjl  vnd  versucht  haben, 
ob  »te  in  vom  glsaben  mSehten  nbfelllp  mnelien,  da  er  lieh  nit  lies«  be- 
wegMi,  hsb«n  iIa  in  dstelbtt  zum  tode  vervrtsilt  viid  mit  d«iii  aehw«rt  * 
g«riobt.  J.— L.  «  *>  B.— G.  Ziw;  13*«"  November,  Q.t  U  Oewmbr. 
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©r  nun  auf  die  Kichtütett  kam,  da  hat  er,  als  ein  wol  getroster 
in  Gott,  ein  dapfFern  Fraidenspruiii:  liorumb  gethan ,  weil  er 
gosehon  hat,  das  er  dy  Cron  liiiii  gar  uuhent  erstritten  het. 
Der  Henkher  ist  mit  dem  aussgezogen,  blossen  schwort  vor 
im  gestanden,  vnd  samt  den  Jesuwittei  n  noch  angehalten  :  Kr 
solt  absteen !  Kr  .sprach  aber  zum  Hcnkher  er  sol  im  b»'in 
recht  thuen  vnd  zum  .lesuwitter  sagt,  er:  Wen  euer  1000  vnd 
noch  so  vil  taushuiid  \v(!ren,  Ir  soll  ;in  mir  nichts  gewinnt  ii. 
Darnach  ist  er  nidcrgekniet,  hat  den  Hals  dargerekht  vnd  der 
Heukher  hat  in  mit  dem  schwort  hingericht.  M.  P.  Q,  A'.  (gekürzt). 

Das  ist  geschehen  den  13''"  Septend)ris ,  *  wie  dan  das 
HiMit.  '  80  von  Inen  (allen  f))  gemacht  ist  worden,  (von  seiner 
vnd  irer  aller  Fraidigkait  vnd  bcstendigkait)  zougnus  gibt.  ^ 
A.  —  L. 

1587. 

a)  In  disem  1587  Jar,  den  ^  Febraarj,*»  iat  der  Br. 
Georg  Planer  (oder  Vrmacher),  ein  Diener  im  Wort,  doch  nur 
in  versueoliung,  su  Pribitz  im  H.  entschlaffen.  A, — L* 

h)  Anno  1587,  am  Suntag  Oculi  (den  1.  liärz)  seindt 
5  Br.  als  nämlich:  der  Wolff  Schönber^ti ,  (den  man  Hunger- 
mttller  nennt,)  Adam  Neiffer,  (ein  Bader),  Daniel  Hellrigl,  Abel 
Okershauser,  (ein  Schneider),  vnd  Hanss  Neumaier,  (ein  barchent- 
weber),  im  Dienst  des  Worts  (auf  der  Neumül)  bestättigt  wor- 
den. A.  -  L. 

Dazuemal  st-iudt  auch  die  4  Rrürd«  !-:  Andree  Kleesattl, 
ein  Tischler.  Peter  Trier,  ein  Biulil)in(liM  ,  vnd  Jakob  Iviöse 
(Kttss),  ein  I\iii;]^!irher,  (ein  8il»\vfit/*'rM  vnd  Oeorir  Kuckhorn 
oder  Seckler,  im  Dienst  des  Wortes  in  versuechuug  gesteh 
worden.  A.  —  L. 

Disem  Lackhorn  ist  aber  das  ampt  (der  X<  ftarfftj  l^ber 
etliche  Tag  wider,  (vmb  vrsach  willen  E,  G,  L.)  abgenomen 
worden.  C.  —  K, 


•  B.-G.  L.:  13  Nov.,  Q,.'  13  De«.  —  ^  A.B,C.:  90  IMb  169»,  ff,  J.  K.: 

•2""  .Jjiiiuarj  IÖ87. 

1  Es  i«t  das  ob«n  bei  Woif  Rnuffer  1586  in  der  Note  eitirte  Ued. 

*     *  Die  Cod.  A.  —  L.  widmen  dem  Oh.  Qssteiger  nur  wenige,  ans  M.P*Q,B. 
entDommene  Worte  mit  dem  hier  aagedeatelen  Scliloate. 
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c)  Iii  (lisein  87  Jur,  den  20'^"  October,  *  hat  luaji  ;")  ((J) 
Brücder, alö  uämlich:  Nicoiasch  llolbu,  ein  Miillüi  ,  llüüöa 
Kberle,  ein  8ailer,  Basti  Dietrich,  ein  J»aik;r,  Lamprecht  Jänko, 
ein  Schuester,  Andree  Lehncr,  ein  Schlosser  (vnd  St  rfFcI 
Schiiester,  Einkauffcr  A".)  im  Dienst  drs  Eviui^cliuiiö  civvelt, 
(aber  in  versucchun^  G.  L.),  vad  zu  iSCuinül  fiiert^e^telt.  A. —  />. 

Diser  »Stoffel  ist  aber  auf  sein  Bitt  vnd  Begcrcu  des 
Diensleü  wieder  entlediget  worden.  A', 

d)  Im  Jar  1587  vmb  PHngsten  ist  der  Br.  Michl  Fischer 
zu  Ingolstatt  in  Baicrn  gefangen  worden  vn»h  ;;I.'nibenö  willen. 
AI»  er  nun  boj  12  w ochen  lang  in  Banden  lai;  vnd  die  Münieh, 
.Teauwitter  vnd  andre  vil  mit  im  nri^-ehebt,  er  aber  auf  drm 
we^  der  warhait,  darauf  er  stce,  steiff  beharren  wöilon,  ibt  im 
letztlich  das  Leben  abkündigt  vnd  der  tedt  zue^-esagt  worden, 
das  man  in  auf  den  Freitag  den  7.  Augustj  iiinriehtcn  werde, 
so  er  nit  absteen  wolle.  Aber  er  ist  vnbeweglieh  im  glauben 
gestanden.  Also  liat  man  in  am  gtniicldtca  Fruitag  den  7.  Au- 
gustj zu  In^nilstatt  aus  der  gefenkhnus  g«»füert,  für  das  Rat- 
hauss,  Murgens  vm  ö  Vhr,  vnd  haben  im  alda  die  Vrgicht  ver- 
le^sen  :  Nachdem  er  bey  die  20  dar  im  \Vidertauff,  (wie  sie  es 
nenneiO,  t;<-staiiden,  vnd  dazue  auch  etlich  andeie  darein  ver- 
fiiert,  vbei-  diss  yetz  sicli  keineswep^s  davon  nit  wollen  ab- 
weisen lassen,  so  mUess  er  darundj  steibcn.  Den  die  kaisser- 
lichen  Mandath  also  seyen,  das  mans  weder  dulden  noch  leiden, 
sondern  mit  feuer  vnd  achweit  liinrichten  soll.  Also  i;^t  er  darauf 
hingefucrt  worden  zur  Iviclifstatt.  Ein  .Tesuwitter  vnd  ein  Mü- 
nieh giengen  mit  vnd  wolten  im  berieht  irel>en.  Aber  er  hört 
sie  nit  vnd  hiess  sie  von  danen  gehen.  Hielten  im  ein  Crucitix 
füer,  da  soll  er  sehen,  der  sej  für  vns  gestorben!  vnd  betten 
also  ir  phantasey !  Aber  der  Br.,  der  Christum  seinen  Lrlösser 
im  Himel  wisste,  schüttelt  den  Kopf  vnd  sprach  zum  Henkher: 
Geh  her,  es  ist  nit  anders,  dran  will  ich  redlich  halten  vnd 
sterben  auf  meinen  glauben.  Gieng  also  dar,  vnd  kniet  nider, 
vnentsetzt  vnd  vnbeweglicli.  Sein  Ta))frerkait  nam  f]im\  Heukhcr 
sein  Hertz  vnd  kuodt  in  nit  recht  richten;  schnitt  im  gleich 
das  Haubt  ab,  wie  er  knndt,  also,  das  er  nit  in  klainer  gfar 
daruniben  stuendt  Man  belaidet  deu  Henkher  darnach  mit 
gewerter  Haodt  in  die  statt,  wie  daa  einer,  der  selber  bei  diser 


•  /.  K.:  20**«  Oetober.  —  ^  JT.;  aerhs  Britoder. 
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Ilaiidlung  gowessen,  das  gcseheu  vnd  gehört  vnd  vns  anzaigt 
liat.  '      Q.  R. 

ej  Anno  1587  den  20.  Februarj'  istdei  l'i.  llanssSehle- 
ein  Dicu«r  des  worts,  zu  Maskowitz,  ^  den  -•"».''  Marty  der 
Br.  Hansel  DaldaufT,  ein  Diener  der  N.  zu  Schädowitz  im  Herrn 
entschlaffen.  .  1 ,  —  G,  /.  —  L. 

In  disctn  Juln-. "  ist  der  Br.  Wendl  Holh.-i  (Müller,)  ein 
Diener  des  wurU,  (in  deutscher  vnd  böhnusduM-  spr.u  li  ./.  Ä'.) 
von  Maskowitz  geen  Sti{j?initz  zu  des  Herren  (Jcdächtmus  ge- 
raisL  vud  daselbs,  zu  Ötigauiiz,  im  Herrn  eutschiuffcn  am  11.  MaJ. 
A.  —  L. 

In  di.simi  1Ö87  Jar,  den  lÜ.  Aut^UHtj,  '  ist  auch  der  Br. 
Michael  Feldthaler, ein  alter  fihiuuiier  Diener  des  worte, 
zu  Tracht  im  Herrn  entschiallen,  A.  —  L, 


•  A,:  21*«  F«br.,  B.  C:  Febr.  —  •»  J.  K.:  27««'»  Mürs.  ~  «  den 

8*«"  uai  a  j.  je:  —  «  b.  a  l..-  so««  Aufr**     si**"  ^v^- 

t  Fischer**  Tod  besingt  «ich  ein  nnbeltannter  Dichter  in  dem  Liede:  ,lfich 

vr«aclit  iMich  /,u  «inpcn*  (im  Cod.  20.').  23ü  Pog.  nn<l  G.  J.  '.VI  Slripon., 
dann  VIII.  c.  P*>^fin,).  Die  Cod.  -t. —  /-.  '•fl  '['fcii  ihre  Notiz,  .'ui-»  /'.  Q.  Tl. 
2  M4skowitz,  da«  nach  Frischau  oinpr?ptarrro  umhri.Hche  Uoti  Muttkowilz 
(slav.  M&£kowice,  auch  Moskovice  genannt)  bei  Zuaim.  Im  Jahre  lüS7 
w»r  Moskowita  eine  Filiftte  der  Frischaner  WiedertXufer,  die  hier  »qf 
den  Gründen  der  verbeten  Dorfer  Rohotef  und  Branindic  angesiedelt 
wurden. 

•*  Von  dioÄoni  Brnder,  eirifnn  ffehorn^'n  ühIit  uinl  fr^*wp«f»nf"n  Pflojjpr  drr 
niederöaterreichiwcheii  Hrrrnchaft  und  Ve«it<i  Falkf  iistci».  (.inno  1560  in 
(las  l'rodigcramt  g<;wülilt),  aieho  Nutu  bei  dem  Jiihru  16(i4. 

Was  Moshovins  (in  Heiner  llintoria  Annbnpt.  Colon.  1670,  lib.  VII, 
p.  116)  Uber  Feidthaler  eraKblt,  ist  bis  auf  den  Umstand,  dass  er  ,nobiU 
|(ic(i  natns  et  latinno  litiijua«'  i^'narii»  et  mnltoit  annoA  iiitor  frntroR  cum 
lande  versntu«'  war,  durch  seine  Krfahriinjjen  und  Tnlento  aiicii  viel  zur 
Ilehnng  des  Wohlstände«  der  Gemoindo  li(??p^ftrap'f>n  hat,  und  da«^  ihn 
die  Brüder  ,vehit  Dei  virum'  verehrten  und  sein  Sterbebett  weinend  nm- 
i;abi>n,  pure  Didilung  and  Faselei,  wobei  ihm  filagister  Christof  Erhard's 
«gründliche  (?)  Historia*  wieder  als  Quelle  diente,  die  er  daan  mitunter 
gar  nicht  verstand,  wie  die  Stelle:  ,Es  ist  nit  ein  klaines,  das  sie,  (die 
WiedertKufer),  anno  1587  von  Ostern  bis  auf  Michaelis  1600  Personen  in 
Märhern  pebrnt'ht',  bowpist;  eine  Stelle,  welche  Meshovin«  (dem  Br.  Kcld« 
tlialer  den  Zu%iig  anrechnend)  also  übersetzt:  , Paulo  mensium  spatin 
1600  persunuas  in  Muraviam  atraxit.'  Meshuvins  muclit  ihn  auch  zum 
Nachfolger  des  Gabriel  in  praesnlatn,  und  diesen  sum  Nachfolger  des 
Jakob  Hneter  (!),  ein  Irrthnm,  den  auch  der  Sammler  Ceroni  nieder» 
schrieb  mit  allen  historischen  Verstttssen  des  Ueshovins,  dem  er  nach- 
betete. 
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1588. 

o)  Aiiiio  15><H,  am  Sonnta«::  Ocnlj,"  aeindt  3  Br.,  der  Nico- 
lasch  Holba.  Aiidree  KI«os:ittl  vnd  Ilnnss  Eberle,  (ein  Sailer), 
mit  anflpfjcn  di  r  Eltesten  Jlendt  /u  Neumül  im  Dienst  des 
Eiian;i:(dioiis  hest-if tlt^t  worden.  A. —  L.  Der  Ilunss  Kberle  bat 
in  deutscher  vnd  böiimiscber  sprach  gepredigt.  A\  J.  K, 

h)  In  disem  88  Jar,  den  3**°  tag  July,  ist  der  Br.  Nico- 
Iftsch  Holba  (oder  Mfllloer),  ein  Diener  des  worts,  (doch  in  der 
Teraucbang,)  der  zuvor  des  gantzen  Mülhandwerkhs  fÜerge- 
stellter  ist  gewessen,  zu  (Klein) -Nemschitz  (bej  Prälitz)  im 
Herrn  entscblaffen.  A,  —  L, 

c)  Im  löSS  Jar  Wardt  der  Br.  Peter  Sämer,''  zu  Ficv- 
buig  iu  einem  Markt  im  Baierlandt  gefansfen.  Nachdom  er 
alda  bej  einem  W  ut  vlx  r  luidit  ^f-lierberii^t,  viid  des  morfrens 
weiter  liat  ziehen  witllen,  liat  in  dor  schorf^  aiitroffen  vnd  gfan- 
^en  genomen.  Darnach  Imt  man  in  j^ecn  liiirckhanssen  «jo- 
fttert.  Wie  sie  in  aUia  verheirt  vnd  s^emerkht,  flas  er  l)('«t«'ndi<jf 
sein  wt  rdt»,  haben  sie  in  wider  ^rct  n  Freiburg  geschicklit.  Am 
3**"  Tag  hat  in  der  Pflep;er  daselbs  aus  dor  gfenklinus  holen 
lassen  vnd  mit  im  gredt.  das  er  absteen  soll.  Aber  er  hat  im 
geantwort:  Ich  »tee  nit  ab,  dan  wen  ich  abstundt,  so  stündt 
ich  von  meinem  Oott  ab  vnd  den  10  geboten!  Wie  man  im 
sein  Endt  verkiindii^'et.  vnd  der  stai>  vber  im  broclien  wardt, 
da  hat  er  einen  FreiKb-nsciiray  vnd  sprang  gethan,  vnd  hat  gsagt : 
Er  hab  nur  ein  kopfV.  vnd  wen  er  zween  vnd  drey  hett,  so 
wolt  (;rs  durstreckiien.  ee  er  vom  glauben  wolt  absteeu.  Es 
war  seer  vil  volkh  darl)uj,  wie  man  in  rieliten  wolt  vnd  das 
volkb  hat  seer  vmb  in  gewaint.  Er  aluT  bat  zu  iuen  gesagt: 
Sie  (iiirllten  vnib  in  nit  wainen.  Als  man  in  ausfüert,  hat  er 
ans  tVnliehen  Hertzen  gesungen.  Ks  ging  ein  fiiernemer  man 
zn  im  vnd  sprach:  Mein  I^Her!  8tee  ab!  Er  aber  sagt:  Schweig 
still  I  I  )n  weisst  nielits  darnmb.  Darnach  kniet  er  nider,  vnd 
wie  er  also  kniet  vnd  im  gebet  war,  da  hat  im  der  Henkher 
das  Haupt  al)gesehlagen.  Als  dasselbig  auf  di(>  Erden  i;cfallen 
ist,  hat  sieh  wumb'rbäriicb  verträet  vnd  das  an^n-sieht  am 
Ilgen  vber  sich  kert.    Daiob  sich  das  volkh  seer  verwundert, 


•  D.  t\:         Octobri«.  —     Peter  Haioier  L, 
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welches  ist  geschehen  *  den  8**»  Tag  des  Moiiutö  Julj  des  88  Jars. 

d)  In  diseni  88  Jar  haben  die  Brücder  das  Haussluibeii 
zu  Lowär  -  (in  Ungern)  angefangen  viid  aufgerichtet.  B.  C.  0. 
J.  K.  L. 

1589. 

a)  Anno  1589,  den  IG.  Octobris,  ist  tler  ßr.  Valuta  Hörl, 
ein  (alter)  Diener  di  s  Kuaiigelions  (wurts)  vnd  ein  hochbegabter 
eifriger  Brueder,  zu  Neniücliitz  (bei  Prählilzj  im  H.  eatschlatVen. 
A.  —  L. 

h)  In  disein  89  Jar,  (vndj  Ostern  )  '  sein  die  IJriieder  zu 
Paraditz  auszogen.  B. —  G,  I.  L.  Da  liat  mau  da»  völkliel  geeo 
Kobelitz  geordnet.  D.  F. 

c.)  In  disem  89  Jar  liaben  die  Brüeder  das  Ilauashaben 
zu  Kubelitz    angefaugen  vnd  zuegericlitet.  B.  —  K.  L. 

*  haben  dio  fir.  sn  P.  abstohen  nflesien  vnd  Min  geg«a  Kobalits  g«Mgen. 

B.  C.  L. 

'  Ä. — L.  enthalten  \\\ot  nur  einen  mageren  Andrup  ans  P.  Q.  JL  Die 
Cod  f.  K,  la.<4flen  dli:  liitirichtung  jedoch  in  Biiighiiuscu  vor  nich  gehen. 
Von  ihm  erhielt  sich  «ein  Uriaubslied  (8  Strophen,  in  Cod.  194.  203.  232 
Po8.)  nnd  avch  Mine  ,LttldeiiHgciichichte\  gcKangaweine  gestellt;  die 
latstere  von  einem  UttbekMtnten.  (Ebenda.) 

'  Lewär  =  Levar  (Levlry,  deutsch:  Gros.^- Schützen,  iiuig}'arL<ich :  Nagy» 
Levdrd),  ein  Markt  mit  2560  katholischen  Einwohnern,  nät-hst  der  March 
im  Pre.M.sburger  Comitate,  mit  einem  gräflich  Kollonicli'flt  tifn  R(  hlr.s<*r»  nud 
der  deutschen  ,Hab&aer'  Gemeinde,  eiDem  der  letzten  Kente  der  Wieder- 
VtaSu  in  Ungarn,  die  fidi  nneli  ibrem  Uebertiitte  nn  K^olieiettae 
bier,  in  8t.  Jobann  und  in  8ol>otiMb  in  geMbloaeeaiett  Oemeinden  erbalten 
luben.  In  LevAr  benitzen  sie  nngeflibr  äO  Häuser  mit  ebenso  viel  Fa- 
milien und  einigem  Gemcindevermögen.  Ihre  Niederlassung  in  LevAr  ver- 
danken ihre  Vorehern  dem  kaiserlichen  Mundschenk  Horrti  Hans  Bfrii- 
hard  von  Lembach,  Herni  auf  Gross-SchUtzen,  der  sie  aus  Frotzka  und 
MMhreu  (1688)  herbeirief  und  Urnen  Zina«  und  Pacbtgründe  anwies,  sieb 
vertrafsmUe*!^  gewiMe  Oiebiglceiten  und  Leietnngen  vorbehaltend.  Der 
betreiTettde  Stiftungabrief  ddo.  Levir  am  Jobann  Baptiat  1588  findet 
sich  im  Pressliurger  (.'ap.-Arciiiv  nnd  in  Abschrift  in  der  Lade  der  .Ha- 
bAner'  in  L  vAr.  1T«rber  LevAr  und  die  Colouia  AnabaptisL  sieh'  Bei, 
Notitia  hun^rar.  novae,  tom.  II,  p.  273  (1735). 

*  Kobelit/  (Gubelicz:;,  das  zwiächön  Auspitz  und  C'ajkovic,  ooi  einstigen 
Kobylier  See  gelegene  Pfarrdorf  Kobyli  (Stuttenfeld);  BoMie,  von  den 
Brüdern  Pamdits  genannt,  tag  ■/}  Stunde  afldwMtlieb.  Die  Ursache  dea 
Abxnges  dürfte  in  der  mit  dem  Tode  der  Grundfrau,  (einer  geb.  /.t  n>tin), 
eingetretenen  Besitzvcrindening  xn  anchen  sein.    Kobjrii  geborte  dernala 
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1590. 

<i)  Anno  am  Suntaj^^  (luvocavit ),  dun  11.  MKrtz,  bind 

h  I3r.  als  liiiiiilich :  der  .lakob  Kise, "  Fetor  Trüur,  i^aniprcclit 
Jüukü,  Basti  l)ieti  i<  Ii  vnd  x\.ndrc  Lt-liner  im  Dienst  des  worts 
bestütigt  worden  zu  Neuiiiül.  An  disem  ta«;  sind  auch  1)  Br. 
im  Dienst  des  worts  in  versueeliung  gewelii  vnd  zu  Nuumül  * 
fÜergestellt  wurden,  nänjlich:  Caspar  Ylle,  (ein  schueater),  8ey- 
fVicd  (Jcyös,  (ein  vassbiudturj,  vnd  Jörg  Ackhor,  (ein  buch- 
biüder).  A. —  L. 

h)  In  <lcm  *J()  Jar,  den  15.  September,*^  auf  einen  samstag 
abeut,  haben  sich  die  Erdbiileu  erhebt.  Darnach  in  dor  nacht, 
zwischen  12  vnd  1  Vhr,  Ist  j^ar  ein  trefflicher  f^rossei-  Erdt- 
bideni  geschehen,  weleiicr  in  £;antz  Märhern,  Osteneieli,  Beheni 
vnd  schlesing,  samt  ander  vnil)iifi^undeu  Lenderu  durchgangea 
vnd  an  vilen  Orten  grossen  schaden  ^ethan  hat.  K. 

c)  Anno  1590,  den  1'""  Tag  Martius,  '  ist  der  Br.  Blasj 
Ktztaler  oder  llarrer,  *'  ein  (alter)  Diener  im  wurt,  zu  üllecku- 
witz,  den  1.  tag  August) :  der  Rr.  Walser  Hasent'elder ,  ein 
Diener  des  worts,  zu  Maskowitz  in  Mäihern  im  Herrn  eut- 
»chhiü'en.  A.  —  L. 

d)  In  dem  IK)  Jar,  den  ersten  tag  Dezb.  (Christuion.),  ist 
der  Br.  Bärtl  Gebler/  einkaulTer,  ein  alter  Diener  in  der  N.  zu 
Priwitz  in  Märheru  im  Ii.  cnLschhifVen.  A.~C.  F.      /f.  K.  L. 

c)  Ann«)  1590  Ist  der  getreue  Br.  Hanss  Schunidt  aus 
der  ijfet'enkhnus  im  \Virtend)ergerlandt  widorumb  zu  der  gemaiu 
deji  Herrn  komen  vnd  hernach  im  lä'Jl  Jar  im  Dienst  des 
Kuang.  gestellt  worden,  d«*r  (JJemain  allda  gedient,  bis  er  zu 
Stignitz  seinen  Lauff  vollendet  a.  1G02.  '  {Cod.  ü.  J.  X.  Ü8 
in  Gran.) 


XU  Gödiiig  und  dem  <ieii  Briidcru  wulilwolleudeu  LandmarsclukU  JoLaan 
von  Lipa. 

*  B.  O,  E,t  Jakob  Kflit,  D.  R  F,t  Jakob  Hinnen.  ^  B.  C.  K,:  m  Pri- 
bits.  —  *  B.  C.  O.  JL:  ,In  dem  1590  Jar,  deo  15  ]>6i.  int  in  der  naefat 
ein  großes  Erdbiden  goweaMU/  —  *  B,:       Uaj.  —  •  D.  ß.  F.:  Hörer. 

—  '  L.:  Bärtl  sehn^Hfi  r, 

*  Eine  uiQKtändiicljc!  tuU^resanntc  8rhildcruiig  ntaiiier  Erlobnisse  in  Wiirtein- 
berg  aus  dem  Jahre  lü90  (eigene  Anfzetcbuung)  ist  iu  dem  obigeu  Lyc. 
Cod.,  in  meiner  Sammlung  nnd  im  Cod.  Erenpreiaa  II  in  Qran  so  finden. 
Schmidt  war  von  Ramerehaneen  Kebürtip»  sein  MiaBionsgebiet  haapteXcb- 
lich  da«  Territorium  von  Scliumdorf,  BentelsiMeli  ond  Aicliclltiirg.  Zu 
Keiubarta  bei  VVelslieini  erkannt  nnd  gefangen  nnd  g^gen  Lorch  gebracht. 
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1591. 

a)  Anoo  1591,  den  8***^  Januarj,  seindt  alle  fUergestellten 
zu  Neumül  versamlet  gewesen  vnd  im  Beisein  aller  Diener  des 
Worts  vnd  der  Haashalter  die  Punkte  mit  inen  beredt,  was  die 
Schuester^  dip  Zuescbneider,  Flicker  vnd  die  Einkauffer  tollen 
nit  zuelassen  oder  auf  komen.  J*  O.  VI.  26. 

b)  Anno  1591  den  18.  Jannarj  hat  Herr  Hynek  Schlach 
die  Brüeder  aus  seinem  Schenkhof,  bei  Tscbeitsch '  gelegen, 
welchen  er  inen  vmb  ein  beweglichen*  Zins  etlich  Jahr  ver- 
lassen, ausgetrieben  vnd  inen  vil  guets  geraubt  vnd  grossen 
schaden  sugef&gt,  welches  fiber  die  500  i^^.  {G.  L. :  5000  fl.)  ist 
geschätzt  worden.  Habens  also  dulden  mOessen  vnd  gott  be- 
uohlen.  B.  C.  G,  L, 

c)  Im  1591  Jar  (am  Freytag  in  der  1***  vastwochen,)  den 
8**°  tag  Martj*'  ist  der  Br.Leonhart  Polzinger,  ein  vrmacher,* 

difl]tutirte  er  da  mit  dem  Al>te,  in  Schorndorf  mit  dem  Decbaot,  tn  Statt» 
gart  mit  «lom  Kfin'/l*»r  und  Prti!>?it(\  ohnf»  ^\r-h  ir?f»ndwo  ,vndfrw('i'^<'!i  7,11 
lasAcn  odor  die  Warlicit  jsu  verlaugnen'.  Nachtleuj  er  alleutimlbeu,  uauu'ut- 
licb  aber  in  Sindelfingen  und  im  Schlosse  Beichenberg  längere  Zeit  im 
Thurm  gelegen»  4«  gfillich  und  peinUcli  beiproelien  wurde,  gUieliwolil 
aber  nicht  einmal  angeloben  wollte»  nach  WOrtemberg  aicht  wieder  snrBek* 
ziikeliren,  int  or  schliewiic-h  in  To\gp  hoher  Weisung  und  libor  die  Bürg^ 
Schaft  Hoines  Vaters  nach  Backmang  übcrfiihrt  und  d.is.  Ilisf  scii^^n  ' 
schwifltern  überg:el>en  worden,  die  ihn  den  4.  December  1&90  seines  Weges 
sieben  Hessen. 

■  benaatlichen  L.  —  ^  im  April     —  «  Liendl  Thrnuieber  J, 

1  Tscheitech  (Cajjf)  ■    mShriaehes  I>orf  mit  740  katholiiohen  Einwohnen 

and  einem  Mineralbade,  l  Stunde  weit  von  Kobjlt,  einst  ein  Rittergat, 
anno  1591  ein  ver"Hlf  trs  Städtclifii  (i>ppiduro)  und  dem  Johann  mn  T.ipn 
l^Tliörip.  Den  benat  lili.'ufpn  Seh  r  iikhof,  nächst  Kobyli,  bcsas«  clnm.-il«« 
Hynek  £>lacb  von  iirtvic.  Es  ist  derselbe  Huf,  welchen  Zdeuek  ^ampach 
▼on  Pottemteb,  (He^iitier  von  Bofetic),  anno  1696  Ton  Ujnek  filaoli 
kaofte*  Er  bot  daf&r,  eeiner  Wildimbn  wegen,  einen  grOenren  Kanfprei», 
ale  Jobann  PrakSicky  von  ZietHil,  der  ihn  ebenfalls  erwerben  wollte, 
und  gerieth  deshalb  mit  diesem  in  einen  £brenbandel,  der  anno  ii>96  vor 
dem  Landrechte  dahin  entsrhiofipn  wurde,  dass  ^amimch  dem  Klüger  in 
den  Srhranken  der  llerrenntube  Aijbitte  zu  leisten,  ein  8trÄfgcld  von 
400  tl.  SU  erlegen  und  überdies  eine  Zeit  laug  auf  dem  Batbliaose  in 
OlmUta  «a  ritsen  halw.  ^aropach»  ein  Sohn  der  Bohnnka  2erotin, 
that  swar  die  Abbitte,  allein  so  geringsehätaead  tuad  trotng,  dan  man 
iliü  küimi  die  Lippen  bewegen  sali,  sich  ungebärdig  betragend,  wie  Kiner, 
bemerkt  Carl  v.  ^emtin,  der  ein  Dfn  f  .•iiizünden  wiU,  ^Fakionen>Bach  von 
16t^6  und  Carl  v.  Zerotin  s  AuTiseidinungeu.  M«.) 
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vnd  ein  gemeiner  Bi  ncder,  zu  YHih.  '  in  ein  ilofmark,  nit  weit 
von  Braunau*  im  JinierJandt,  vmbs  i:;;laübens  wilion  perl  cht 
worden.  A,  —  />.  J\  Q.  Ii.;  nachdem  er  in  die  23  wochen  go- 
faogen  ist  «-eleo-en.  P.  Q.  R. 

Ah  er  (am  Erclitae:  vor  Mioliaelj)  im  verscliionon  1590 
Jar  zu  Ylba  fjefani^en  wurde,  liat  man  in  darnach  geen  Brauna 
in  die  statt  getuert,  vnd  daselbs  in  oin  tinstern  t^-ofenkhnns  ^c- 
legt.  Man  liat  in  aueh  mit  der  Marter  vcrsuecht  abzutreiben, 
von  sein  glauben,  vnd  haben  in  einmal  iHr  anffzoqfen .  zum 
andermal  ein  stain  im  angehänkht,  aber  er  hat  in  die  antwort 
^ebnii :  Absteen  thue  er  nit.  Zuletzt  haben  sie  in  wider  von 
Brauna  weggefüert  o;een  Ylba.  Daselbs  haben  sie  in  am  ob- 
gmelten  Freytag  au88g;efüert  zur  Richlstatt.  Seines  Endts  hat 
er  sich  erfreyt.  Da  hat  in  der  Henkher  mit  dem  Schwert  hin> 
gericht  vnd  also  dan  verbrennt.  -  P.  Q.  R. 

d)  Anno  1591  (den  Sontag  Oculj,  das  iat  deo  17*"  Märtj 
sein  G  Br.,  als  nämlich:  Hans  Schmidt,  ein  Ha  wer,  Lienhart 
Schmidt,  (von  Eisingen  E.)^  ein  Zimmermann,  Stoffel  Rath,  ein 
echuester,  Stoffel  Schenk,  (welcher  vorhin  bej  den  Schweitzer 
Brüedem  auch  ein  Diener  war  D*  E.  F.  6r.),  (ein  schuester 
A.  B.  C.)j  Conradt  Glaser,  ein  (Zjun-)  Weber,  vnd  Frantz  Mo- 
ritz, ein  Cordoaner  oder  Weissgärber,  zu  Neumtil  im  Dienst 
des  ^langelions  fÜergestellt  vnd  anzaig^  worden.  A. — L. 

e.  1)  In  disem  91  Jar  (den  7.  Maj)  haben  die  Br.  zu  Per- 
gen vnd  Veiteisbrun  (in  den  beiden  Hausshaben),  da  sie  l^ber 
die  30  Jar  gehaiisst,  vmb  glaubens  willen  ausziehen  muessen. 
Dessgleiühen  zu  Pulgram  vom  Maierhof.  B.  —  H.  L. 

2)  Anno  1591  hat  der  Herr  Sigmandt  von  Dietricbstein 
die  Brüeder  zu  Pergen  md  Veitelsbmn  ausgetriben.  Da  sein 
sie  geen  WasBtit?;  ausgezogen  ynd  geen  Sabatisch  A.  J.  K.,  vnd 
haben  dyselbigen  Hansshaben  angefangen  aufrichten.  «/.  K. 


*  L,s  Bnume,  P.  Q,  S,i  Brauna.  —  *  entliaiipt  worden.  L.  —  *  H»:  8«iiatag 
den  1*^  Jq^. 

*  Tlb«,  recte  JaUweh,  Hftrktort,  1  Stunde  efidweetfieb  von  Bnnnau  in 

Baiern. 

2  L.:  ,hat  also  die  göttlich  warhait  ritterlich  mit  »einein  bluet  bezeugt.' 
Auch  seine  LeidenAge^chicbte  b«gei«terte  einen  unbekannten  Bruder  zu 
dem  Liade  (Cod.  203) :  ,LMat  vns  von  gantzer  Tonrer  seel  —  Lob  singen 
den  Ootk  lerael  —  Sein  gOet  kbnet  ewig  weren*  «te.      der  R.  S. O. 
XL  27  Stiig.  Ml  fliideu). 
Pontei.  Abthlf.  II.  N.  XLDL  20 
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/)  In  difem  Jar  sein  si(^  i'wxr)  zu  Wasstiz  in  Mfuhorn, 
vnd  zu  Sabatisch  (vnter  dem  Bränisch.  in  Vnu^arn,  da  wir 
vorhin  (im  581  Jar  II.)  auch  vertribeo  worden,  vnd  bei  10  .Taren 
ninier  pjewnnt.  aiiff  d^r  Herrn  vJlfaltig  Beg^eer  vnd  anhalten 
wider  einzog^en.  Ji.  —  H,  L,  Dcssgleichen  auch  in  Tanowitz. 
ß.  C.  Gr.  H.  Ij. 

ff)  Tn  rlein  iM  .lar  ist  ein  trr-OV'ntliclic  schwere  vnd  harte 
Teueruii_;  <:i  svesen,  vnd  sonderlieh  in  Btihcmi,  vnd  diewcil  sie 
das  g;etraidt  auffkaufften  vnd  ausR  dem  laiidt  fUerten,  ]i;\t  rli^p'* 
landt  auch  balt  ein  j^-rosse  Not  anj^^elangt.  Also,  das  in  dir 
Wochen  vor  St.  .loliannestaj^-,  ein  Motzen  Waitzenmel  zu  Auspitz 
2  ß,j  4  ^ro.  *  viid  ein  Hetzen  Koi'n  zu  2  33 ''polten  hat.  In  diser 
schweren  Zeit  hat  (Jott.  dem  allain  die  Eer  sev,  durch  dea 
Fleiss  vnd  grosse  Füersicliti^keit  der  trewen  Eltesten  vor  villen 
Andern  völkhem  sein  volkh  also  ge8e<z:net  vnd  versorgt,  das 
die  fromen  dise  Tewninj^  wenig  empfunden  vnd  Niemand!  ein 
Mangel,  das  doch  ein  Mangel  zu  halten  wer,  nit  gelitten  hat. 
Nach  der  Emdt,  weil  das  getraidt  allenthalben  zu  velt  wol 
stuendt,  ist  es  widervmb  besser  worden,  vnd  das  Traidt  in  ein 
»iomlichen  KauiF  komen.  B.  C.  H.  I.  K. 

h)  Im  J.  Iö91|  den  5.  ta<?  Augustj,  ist  der  Br.  Georg 
Weng: er.  ein  Schneider,  vmb  des  glaubens  willen  mit  dem 
sdiwert  gerichtet  worden,  zu  Lorentzen  im  Possterthal,  in  der 
graffschafft  Tyrol  [B.  —  L.  P,  Q>  B  ),  nachdem  er  l^bers  Jar  ge- 
legen. {P.  Q.  R.^  Da  liat  er  sein  Glauben  in  Christo  stand- 
haffti;^:  mit  seinem  bluet  bezeugt.  B.  C.  E,^L,  Als  er  den  Abent 
vor  St  Jakobustag  im  90^"  Jar  gefangen  worden,  hat  man  in 
geen  Lorenteen  ins  Ampthauss  gefüert,  in  ein  gemaioe  ge'fenkh- 
nus.  Den  nftciisten  tag  hat  in  der  Anwalt,  der  Pfleger,  der 
Schreiber  vnd  ein  pfaff  für  sich  federt  vnd  wissen  wollen,  wer 
mit  im  hinaufzogen,  wo  sie  sich  aufgehalten  oder  an  Herbrig 
geweasen  Seyen.  Er  aber  sprach :  Wir  verraten  vnsem  feindt 
nit,  solte  ich  den  die  verraten,  die  vns  guets  thuen  ?  Nachdem 
haben  sie  in  hefftig  crmant,  er  soll  abstnon,  (vnd  darumb  Eysen 
gefedert),  vnd  spriclit  der  Pfl^for:  Willstu  nit  mit  güeten,  so 
ist  das  Instrument  da!  Der  Br.  sprach:  So  bin  ich  auch  da. 
Ich  habe  meine  gsunden  glieder  von  Gott  empfangen ;  dem  will 
ich's  auch  wider  aufopfern.  Kann  ich  nit  mit  gueten  gewissen 

•  J.;  2  T»lor.  —  *  Ä.-  2  Hr.,  J.:  2  Taler. 


I. 
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danoD  koincD ,  so  will  \rh  mit  befleckten  gewissen  auch  nit 
danon  ziehen.  Als  er  1  Monat  Inn^  in  8t.  Lorentzen  glegen, 
vnd  3inal  füer  die  ol)ri<^koit  gfüert  worden,  hat  man  in  darnach 
aufs  Schloss  Michelsburg  gefUert,  an  die  Murtter,  vnd  da  er 
Inen  ir  böss  begeeren  nit  anzaigen  wolt,  haben  sie  in  2mal  i^e- 
reckht,  das  letztemal  im  den  grGssten  «tain,  den  sie  «gehabt, 
angehängt,  vnd  in  gereckht,  das  man  die  s  -hnior  oder  bandt 
13  Wochen  an  seinen  Hendten  geschrn  hat.  r.  Q.  R. 

Als  er  Vber  die  14  Taf;  i  it  dem  Schloss  Michelsbnrg  ge- 
legen, habens  io,  den  lb^°  Tag  Her  beim  onaths,  geen  Brüxen 
gefUert  vnd  daselbs  in  ein  Thum  an  ein  ketten  gelegt,  in 
welchen  gemener  vil  vnzieffer  gewessen;  auch  sein  im  die  Scor- 
plonen  beim  Haapt  ynd  beth  an  der  Maner  vmbkrocben  vnd 
im  vil  grausen  gemacht,  das  er  sein  Hnnpt  mfiessen  verdecken ! 
In  r!  >r  9^»  wochen  seiner  gefenknuB  zu  Brüxen  habens  im  2mal 
den  Todt  verkündigt,  darneben  ermant,  or  soll  absteen;  aber 
er  sprach :  Es  hat  mich  kein  füerwitz  zu  disem  volkh  geraizt; 
weil  ich  aber  bej  inen  mein  Leben  in  Besserong  gebracht,  dar- 
zue  auch  bej  Anderen  Ihrrs  Trebens  bessernng  gesehen,  die 
vorhin  niemandt  bessern  hat  künen,  so  erkenn  ich  das  für  ein 
werkli  GottoR  vnd  kein  Secten.  Die  pfaffen  zu  Brixen  haben 
in  vilmal  VberlofTen  in  der  gefilnkhnus,  auch  hinaus  gefedert, 
der  Vicarj  viermal,  der  Tumprost  zwejmal,  der  pfarrer  ob  die 
10  mal ;  auch  Münich,  Edelleut  vnd  andere,  vnd  haben  in  wollen 
widerumb  zu  der  rechten  Kirchen  weissen.  Er  aber  sprach: 
£r  hab  <lie  rechte  Leer  vnd  kirchen  Ghristj  nit  verlassen.  Da- 
bei woll  er  bleiben.  P.  Q.  B, 

Als  er  10  wochen  zu  Brixen  gelegen,  habens  in  wider 
geen  Lorentzen  gefüert  vnd  war  der  anschlag,  als  solt  er  noch 
vor  Weynachten  gerieht  werden.  Ist  aber  verhindert  worden. 
Haben  in  vor  Weynachten  wideromb  aufs  schloss  Michelspurk 
gegiert,  darnach  am  1^'  Tag  M&rtz  habens  in  wollen  richten: 
ist  aber  durch  den  Todt  des  Bischofs  zu  Brixen,  der  4  tag 
darvor  gestorben,  verhindert  worden.  Ist  also  im  schloss  ge- 
legen bis  auf  den  5***  Tag  Angustj.  Damach  hat  man  in 
wideramb  geen  Lorentzen  ins  Richthauss  gebracht,  alda  auf 
kaisserliche  Handath  verurtelt  zum  Todt  vnd  sein  vrgicht  oder 
vermeinte  vrsachen  des  tods  verlessen,  nemlich:  Daz  er  von 
der  Katholischen,  Römischen  Kirchen  sej  abgestanden  (getretten) 

vnd  sich  anders  hab  tauffen  lassen,  auch  darnach  andere  hab 

20» 
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gesuecht  (dahin)  zu  briugen  in  die  ketzerische  Seelen.  Al»er 
der  Br.  Georg  sprach:  Ks  sej  nit  ein  ketzerische  Seelen,  wie 
sys  haissen,  aondern  die  göttliche  warheit  vnd  der  rechte  weg 
zum  reich  Gottes.  P.  Q.  R.  Darnach  hat  man  in  aussgefiiert 
zuer  Richtstatt.  Daselbs  der  pfarrer  von  Loi  (-ntzon  nocii  häfftig- 
an  in  setzet,  mit  gnctten  Wortf?n,  er  soll  uböteen ;  er  wolle  im 
helffen,  das  er  sein  Leben  lan;;  ;2^enueg  soll  haben,  vnd  bürge 
fuer  in  sein  am  jüni^-ateii  (Jeiitbt,  so  er  vnrecht  daran  thue. 
Aber  der  lir.  sprat  h :  Wen  ich  das  tln^t,  vnd  dich  zu  ein  Bürsten 
anftm  vnd  fiicrfH  (bunach  der  Tenffel  den  Bürgen  am  ersten 
hin,  wo  wült  ich  mein  Bürgen  oder  Pfand  suochen?  Es  war 
vil  Volk  Ii  vorhanden.  Etlicli  wainten.  Er  aber  sprach,  sie  sollou 
Vber  sich  selbst  wainen.  Man  hat  im  die  Hendt  so  vi]  ios^^e- 
lassen  am  ausfüoreii,  daz  er  sie  liat  mögen  aufheben.  Da  hat 
er  Gott  gelobt,  der  im  Gnadt  jjji'bcn  hat  vnd  krafft  bisher. 
Darnach  hat  er  sein  (ieist  in  seine  ilondt  beuolhen  vnd  iat 
also  entbaupt  worden.  '  1\  Q.  R. 

i)  Im  Jar  1591,  den  Tag  Julj,"*  ist  der  Br.  Jakob 

Platze  r,  ein  Schlosser,  gefangen  worden  zu  Siigen/^  im  Pue«Bter- 

•  l'.:  19"»  Auguatj. 

>  Cod.  B.—L.  bftbeo  hier;  ,Anno  1691,  den  Ö«*"  Tng  Aiignstj  ist  der  Br. 
G«5ty  W«n(^r,  ein  Schneider,  nn  Bt  I^orentoen  im  Pnstertal  in  TjrtA 
nah  gl.  Christ]  willen  mit  dem  Rchwert  gerieht  worden.*  Die  Anfseich- 

imng^en  in  P.  Q.  R.  sind  den  Hriefeti  entnommen,  die  er  im  November 
mid  DecemliPf  dann  am  13.  April  1591  aas  seinem  OefKnpiii««*»  7,u 

Hrixcn  und  Michaelaburg  an  den  Stoffel  Künliuber  und  CIruh  (Hraidl), 
dann  an  aein  Weib  Ändl  nach  MShren  gescbricbcn.  (M.  S.)  Demselben 
Uli  aueh  ein  Abechiedslied  an  die  Letctere,  (in  J8rg  Wagner*e  Ton  m 
ringen),  beigefügt. 

*  Hilgen  (und  nicht  Seken),  der  jetzige  I^farr»  nnd  Marktflecken  Silian  an 
der  Drnn,  wo,  sowie  in  dem  nahen  Villgrnt«-ii.  (1i«>  Indolcns  des  damaligen 
Clerus  dem  Auabaptismus  einen  guten  TunituclpL'il/.  bot. 

Dmii  hier  Silian  gemeint  sei,  zeigt  der  Zusatz:  ,Ini  Pusstcrtlial' 
und  dM  gleiohaeiüge  Lied  (Cod.  SOS): 

Zn  Bilgen  in  dem  Ifarkl, 

Noch  ein  Rriieder  gefangen  lag. 

Im  glauben  auch  »tarlc 

Jacob  Platzer  heilest  er  mit  nam. 
Nach  Cod.  A.  gescbnb  die  Ilinriclitung  im  Sejitembcr;  nach  B.  D.  E.: 
am  7.  Augnst  1591  (zu  Bilgen  im  Posterthal).  Was  On«  P.  Q,  R.  Ton 
Jaeob  Platier  und  Jilfg  Wenger  enihlen,  bringt  aneh  da«  Xledl'  (Cod. SOS 
und  <r.  J.  XI.  27):  flr  liebbaber  der  warlmit  cuot.'  Weniger  elnndhall 
erwiee  eich  Plaiaer  anno         in  Liena.   Seine  Bekenntaiaee  vor  den 
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tal,  in  dor  gralVücliullt  Tyjol.  Ist  also  bei  'S  wochen  in  ßainien 
gelegen  bis  »uf  den  7""'  Tüg  Augustj.  *  Als  .sie  Nichts  au  im 
haben  richti;n  künneu,  vnd  (u*  nit  abwcirlu  ii  luit  wollen  von 
der  warluiit,  du  hat  man  in  uui'  kalösseiüchc  luaudatli  ziun  Todt 
vcrurtlet  zum  sc:h\verdt.  Auf  dt;r  Hichtstatt.  zu  \\i'l(  lii  r  Kr 
gantz  wol  gctröst  gcwesseu,  bat  er  sein  gebet  zu  Uutt  getbao. 


Landrichter  Joas  Tausch  (gonannt  Aicfaele)  und  deisen  Gesehworneu  und 

aeineii  endlichen  Widerruf,  ku  dem  er  sich,  ala  er  daselbst  ,anfr  gütlichen 
vnd  peinlichen  Wego'  nochmals  inqnirirt  worden  sollte,  am  1H.  Ang-nst 
1085  in  der  8t.  Androaskirche  zu  Lieus  borbeiliosfl ,  briuf^t  dar  liericht 
Tausch'«  in  Caus.  dum.  h.  13»  fol.  2G0  des  lunsbr.  Statthaltereiarchiva 
und  Dr.  Kripp'8  VIIL  Oyinn.-Prognimni  1857«  PUtser,  von  Prad  (an 
8til£Mr  Joch)  gttbürtlp,  ist«  ninem  Seblouerhandwerk  mchsieheod ,  in 
Kempten  in  Schwalx^i  durch  den  Hruder  Jacob  Schuster  beatiinnit  worden, 
711  der  Oomain  tiuch  Mähren  zu  -/ioheu  uiul  Hiph  da  (änderst  tauffou  r.n 
iHm&W.  Er  erzählt«  lioii  (tcscinvonien,  diujB  diu  Hniderscliuft  in  Mähren 
die  Gemeinschaft  huit«  ,iuich  der  Apostel  leheu  vnd  bevt-lch'.  Keiuer 
könne  sagen,  das  Haus,  dar  Beeh«r  oder  Kasten  ist  mein,  denn  AUaa  ist 
ein  Qemeingttt.  Als  er  mit  den  drei  mitgefangeuen  Br&dem  ans  llXbrem 
heraufsog,  <"ii  diejcnigcD,  die  sich  «^atwillig  zu  Ihnen  Schlagen,  mit  steh 
hinabxiinilireu,  hat  die  Geni-iif;  mch  vier  Hrüder  r.n  gleichem  Zwerkp 
«ach  Polen  <xe«*('hi('kt ,  über  Anlangen  ,ains  Polnischen  Herrn,  der 
zuvor  ein  Padtit  under  Ineu  gewest'.  Die  Urüder  seieu  laut  Gottes  Be- 
fehl schuldig,  ,iu  Alle  Welt  rasssuneehen*.  Sie  halten  allein  das  Abend» 
mahlt  wie  es  Christns  der  Herr  eingesetst,  und  kennen  sonst  kein  Saera» 
roent;  der  Ehestand  sei  wohl  eine  reine  christliche  Ordnung,  aber  kdA 
Sacrament;  die  Priestcrwoihe,  Absolution,  letzte  Oelung,  Messe:  nichts 
Werth.  Kinder  bedürfen  der  Taufe  nicht;  diese  soll  nur  Erxvschseuen,  so 
sie  zum  Verstände  kommen,  zu  Theil  werden.  Ihr  obriutur  Hischof  oder 
Vorsteher  sei  CUus  (Braidl).  In  ihrem  Hause  so  Schaidowitz  (2adovic 
hei  O^a)  Ist  Veit  Urmaoher  (Oritaibeiiger)  der  Haushaller,  ein  Tiroler. 
£s  sei  ihnen  befohlen  worden,  sieh,  wenn  sie  naoh  Tirol  kommen,  bei 
Tag  nnd  Nackt  in  den  Wildem  an&nhalten  und  ffinusehen,  dass  sie 
nicht  gefangen  werden. 

Der  , Kirch-  und  l'furriierr'  von  Liens,  Jonas  Nürnberger,  hat  an 
der  Bekehrung  Platzer's  uud  seiner  drei  GeftUirtou  ,vill  Tag,  Zeit,  Müe 
vnd  Arbdt  snegebraeht,  aber  wenig  Fmahtbars  aussfnieht*,  bis  sieh 
endlich  naeh  «wainonaüicher  Halt  (im  Sohlosae  an  Liena)  Platser  nnd 
swci  Genossen  zum  Widerruf  geneigt  zeigten.  Der  vierte  Bruder,  Ku- 
precbt  Sier,  war  inzwischen  entlaufen.  (L.  XIII.  raiii«.  dorn.  a.  1584  —  1585.) 

Die  Cod.  Ii.   -  L.  muldun  von  J.  Plat?A  i  uui :  ,In  dem  1591  Jar 
(B.  U.  L.:  au  7^"  Aug.)  ist  der  Br.  Jacob  i'latzer,  oiu  Schlosser,  zu 
Silgen  im  Pnsterthal  v.  d.  g.  vnd  der  lengaoss  Jesn  Cbristj  willen  mit 
dem  sehwert  getiobt  worden.* 
-  bis  auf  den  16*»  Octob.  P. 
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Im  adiben  hftt  in  der  HenkJ^r  eathaapt,  vnd  daraach  ver- 
graben. Hat  also  die  götd.  warhait  redlich  bekaimt  vnd  be- 
zeugt. P.  Q.  if, 

h)  In  disem  91  Jar,  den  16.  Febrnarj, "  ist  dor  Br.  Paul 
Iltzmüller  (odor  schuester),  ein  Diener  des  worts,  zu  liaskowits 
in  Märhem^  A, — L.;  den  22*«'  Februarj:  der  Br.  Martan  (Mar- 
tin) Wolff,  ein  Diener  in  der  N.  zu  Wessele  in  Märhern,  B.  C. 
G.  K.  L.;  den  9^"  Tag*"  Martj:  der  Br.  Jörg  Mair,  ein  Diener 
der  N.  zu  Altenmiirkt  .4.  —  Z, ;  den  18'"''  September  der  Br. 
Gall  Perp^er,  ein  alter  Diener  in  der  N.  zu  Neuuiül  (in  Mär- 
liern)  A.  ~  L.  ;  den  4'*"  Octobor Ür.  HansB  Berel,''  (ein  Vor- 
st eer  des  t^untzen  kirscluici  Uuudwerks),  zu  Gobtl  iu  ^lärlicrn, 
ß.  J.  K.j  den  20.  N(jv.  591:  der  Br.  Leunhart  Keuss*  (oder 
Schneider),  ein  Diener  des  Kuaui^elions,  zu  Maskowitz  in  -Slär- 
hern,  mit  tViedlichem  Hertzen  im  Herrn  entsohlaffaa.  A.  —  L. 

Beilage  C  lum  Vtll.  Buche  anno  1581  und  Ergänzung  des  Verzeichoisses  dar 
WM  1527—1581  getödteten  Brüder  und  Scbwestero« 

[1537—1531.] 

Die  brucdcr,  die  bczigt  haben  mit  irom  blut,  dass  ir 
gott  warhafftig  sey  vnd  ir  y;laub  gerecht. 

Die  »tet  an  der  thimaw: 

an  vlm  .  . .  usBgehawen 

„  lawingeu  1  mit  dem  schwcrt  (gericht) 
I,  aügapUrg  12  mit  wasser  i'eir  vnd  schwort 
„  lanspürg  6  mit  »cbwert 

„  nienbtti;  an  der  tunaw  6  mit  waaer  vnd  schwert 
9  ingelstat  2  mit  scliwert 

„  regnspürg  1  mit  dem  schwert 
n  minchen  3  mit  feir  vnd  schwert 

denkendorf  2  mit  schwert 
f,  basaw  14  mit  fisir,  mit  waser  vnd  schwert 
jf  lincz  25  mit  waser  vnd  schwert 
„  krems  2  mit  dem  schwert 
»  wien  2  mit  feir  vnd  schwert 


•  Ä.:  16  Febr.  —  »  K:  9^  Vuty.  —  '  17««  Saplbr.  L  —  *  J.  K.s 
14*«  Oet.  —  •  J.  JCf  Bert».  —  '  Beiu  L, 
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au  vlmicz  3  mit  feir  yerbrent 

„  brm  2  mit  dem  sohwerfc. 
Die  Biet  am  rin,  was  bexigt  hat  vmb  de»  giaubens  willen : 
zu  bür*  1  mit  dem  Bchwert 

„  kostnios  1  mit  waBer 

n  walse  14  mit  waser  rnd  schwert 

Q  saerich  4  mit  waser  vnd  Bobwert 

„  BebaflfhOBen  1  mit  schwert 

9  lacaemti  2  mit  waser 

„  bern  2  mit  waser 

ff  Bohwies  1  mit  waaer 
Yry  1  mit  waBer 

„  zug  2  mit  waser 

„  voderwalden  1  mit  waser 

„  baden  8  mit  waser 

„  basal  (!)  1  mit  waser 

„  eisen  ^  8  mit  waser  vnd  feir  vnd  sehwert 

„  araerschwil  1  mit  schwert 

„  horb  14  durch  backen  brent  vnd  die  iinger  abge- 
hawen 

„  mai^raffen  baden  3  mit  schwert 
„  brusel  o  mit  schwert 
^  zabern  1  mit  schwert 
„   heidelberg"  3  mit  schwert 
^  alczen  14  mit  waser  vud  schwert 
„   csli Ilgen  7  mit  feir  vnd  schwert 
in  elciii  maiidclhof  23  verbrent 
zu  1  allda w  3  mit  schwert 

rotenber^  im  indal  GG  mit  waser,  feir  vnd  ach  wert 
.,    kitzbicl  ()t)  Hill  icir,  waser  vnd  schwert 
„   koj)stein        lüit  feir,  vnd  waser  vini  scdiwert 
„   rottenburg  am  necker  .>  mit  t'eir  vnd  watser,  ächwert 
„    wirtzbuig  15  mit  feir,  waser,  bchwert 
ff    baszfUrt  1  mit  feir  verbrent 
P  bambürg  10  mit  feir.  waser  vnd  schwort 
„   nciniberg  1  mit  scliwert 
„   stüchart  2  mit  schwert 
„  niveustat  am  Kocker  4  mit  feir  schwort 


»  Wohl:  Wier  iu  der  tichweix.  —     Wohl:  Eiseaach. 
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SU  largencsen  (!)  1  mit  Bchwert 
„  bariBB  in  franckrich  12  mit  feir 
„  brach  4  mit  schwort 

„  kiuBpyrch  4  mit  achwert 

(Eiu  bei  dem  Wiedertäufer- Vurstebor  J ulius  Liober,  einem  Schweizer, 
der,  von  BoMits  in  MUhren  «u  den  Kbein  «ehand,  1531  su  AiM]Meh  &Qge- 
lulten  tmd  inquirirt  wurd«,  voqifefendeDe«  VeneicbniM,  dennal  in  Tom.  39 
der  AlwpAeVscilien  Beligioniacteu  im  Nttniberger  k.  Arobiv  erUegeod.) 
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Neuntes  Buch. 

159S— 1618. 

Trüebsals  Wiederkehr.  Botschkai  öche  Vcrherungen, 
Ausbruch  der  böheimischen  Rebellion. 


AUo  die  (OttMdlt  wNltn  Id 

Ckiiat».  die  »Amna  vcrvoitrnnfr  Mdon. 
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1.  Abschnitt. 
Wiederbeginn  der  Drangsale  und  Anlänfe  (1582—1605). 

im. 

a)  Anno  1592  hat  sich  der  krie<^shiuff  in  Crabaten  erhebt 
Demnach  im  1593  Jar  hat  es  sich  im  Vngarlandk  auch  ange- 
fangen.» B.  D.  E.  I. 

b)  Anno  1592  den  12'«'  tag  Maj  ist  dar  Br.  T  ho  man 
Haan^  von  Nikolspurg,  sa  Freyburg  in  Baierlandt  gefenkhlich 
angenomen  vnd  einzogen  worden,  vnib  glaubens  willen.  Ilaljea 
in  aneh  balt  mit  der  Marter  haimbgesuecht  vnd  ^bel  gcreckht, 
das  er  soll  ansaigen,  was  sie  begeeren,  vnd  absteen.  Haben  in 
vom  8  Vhr  an,  bis  anf  £Uffe  an  der  Marter'  hangen  lassen. 
So  hat  er  inen  die  antwort  geben:  Da  habt  Ir  meinen  Leib, 
thuet  im,  wie  Ir  wolt.  Ich  yerrat  niemand.  Wen  ir  mir  gleich 
ein  ader  nach  der  andern  aus  dem  leib  ziehend,  vnd  alltag  ein 
Riemen  aus  meiner  Haut  schneidet,  so  stee  ich  doch  nit  ab, 
vnd  wil  nit  weichen  von  der  göttlichen  warhait.  Sie  haben  im 
mit  vil  Bchmachworten  suegeredt,  er  sej  ein  verfUerer  vnd  hab 
vil  leut  2tt  der  Secten  des  widertauffs  gefüert;  aber  er  hat  inen 
gesagt :  Es  sej  die  recht  Christlich  Tauff,  vnd  kein  widertauff. 

Als  er  nun  die  6**  wochen  gefangen  gelegen,  da  hat  man, 
weil  kein  absteen  bei  im  gewessen,  vmb  die  pfingsten,  als  den 
18*^  Tag  Jutij,  den  stab  ^her  in  brechen.  Da  solches  geschähe, 
hat  er  sich  vmbkert  geen  dem  Volkh  vnd  drejmal  mit  lauter 
stimm  geschrieen:  So  sej  Gott  Lob  vnd  Eer  vnd  Dankh  ge^ 
sagt,  das  es  einmal  su  dem  komen  ist  Da  hat  in  der  Henkher 
gebunden  vnd  in  auf  den  wagen  wöUen  setsen,  er  aber  hat  ge- 
sagt:  £r  wdlle  in  den  todt  geen,  wie  auch  Christus  in  den  todt 
sej  gangen,  vnd  hat  darauf  angefangen  zu  singen.  Der  scherg 

•  in  TOgam  geM^geu.  D,  ^  ^  L,  0,s  Uwm.  —  •  F,t  Frag* 
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hat  in  luiiäöuii  M-liwcigeii,  aber  der  lieukbcr  bat  jjoöH^t:  Er 
soll  iu  »ingen  lussin ! 

Als  sie  zur  Uichtstatt  kaniun  in  den  kruiss,  fragt  in  der 
Henkher:  Ob  er  beten  wolle.  Der  Brucdcr  apraeh :  Ich  hab 
mein  (iebet  «chon  vollendet,  fort,  nur  fort,  vnd  li;it  im  ein  ort 
aUööervvelt,  Ua  ist  er  hiugekniet,  der  Ileukher  hat  das  schwort 
vor  im  auB.szugeu  vnd  hat  vinb  (luttcs  willen  drejnuil  betten, 
er  sol  abbtccü,  so  v\  oll  er  in  {^een  lassen,  Er  rieht  in  doch  nit 
j»;crn!  Aber  der  Brueder  autwort :  Nur  drun!  es  muess  sein. 
Also  hat  in  der  Hcnkhor  onthaupi,  darnach  tia  werts  auffs  Uols 
liiuu:elog;t  vnd  im  die  Hendt  ins  lloiz  gesteckt  vnd  das  feuer 
angezündt.  Hat  aläo  diu  göttlich  warhait  Kitterlich  bezeugt  zu 
Freyburg  im  iiaierlandt.  '  P.  Q.  R. 

c)  Dieses  1592  Jar  ist  der  13 r.  Michl  Hassel,  (ein  Weber), 
nachdem  er  Vber  4  Jar  vmb  g.  Christ]  willen  gcfaugea  glegen 
zu  Wittling  im  Wirtenberger  Land,  iii  der  get'enkhnus,  eut- 
öchlaücu,  -  den  1"^"  tag  Julj,  vvul  getrost  im  Herrn,  wie  woJ  er 
vil  EUendt  vnd  triiebsal  die  zeit  seiner  getenkhuuj»  erdulden 
muesst,  wie  er  vnt»  zuei^M'seliiieben  hat.  iVuch  haben  im  die 
Vnirlauhigea  lauessen  tl  :>>  u  ziup^uus  ^cbeu.  Ja  der  vogt  iu 
schluss  sagt:  Er  sej  ein  i» unier  man  gtjwessen,  vud  wen  diser 
Br.  nit  in  Himel  kommt,  ao  wöll  er  »ich  gar  nit  vnderäteeu 
anzuklopfen.  Ja  wenn  er  wisst,  das  er  ein  solches  endt  uehmen 
8olt,  er  wolt  sieb  desselben  yecz  freuen.  P*  Q.  K, 


'  A.-~L.:  fAniH»  1692  i«t  der  Br.  Thoman  Haan  (Hau)  ein  gQinauier  Br. 
m  Vnjhurg  va  Baiem  t.  d.  w.  w.  6  wochen  gefongea  glegen  Tnd 
nach  tU  Handtirens  deo  18*^  Jnig  (Ä»:  18^  Juiy)  enüuuipt  vnd  ver- 
lurent  (worden).' 

Hann  wurde  gcfang-en :  ,A1?  er  wardt  psandt  —  von  gottes  gemain 
—  itacli  guUuB  i'Ht  vud  willou  ~~  die  EiÜ'rigeu  lieim  /.u  suecheu.*  Seiue 
lcty:U!u  Tage  bildou  deu  Gegeustaud  eines  Liedes,  das  sich  im  Cod.  194, 
f.  S67  vnd  203,  f.  620  P<w.  findet  (38  Stroplien);  ,Thuet  losen  was  leh  süigen 
wil  —  den  framen  so  troat  vnd  mnete*  ete.  (im  Ton:  ,Wir  bitten  dicb 
ewiger  Gott'  m  singen). 
'  Er  hinterliesa  xwei  Liodar,  da»  eine  (lö90  uou  gesnogenj  ,Dio  Dauk- 
sagunj?':  ,0  edler  ^'ott  vnd  hüchatcr  hört  —  der  du  mich  hast  angnu- 
uieu"  etc.,  uud  das  schüuo  geistliche  Lied:  ,Murkt  aut  ir  t'rumeu  gottcfl- 
kindt',  beide  au  Hoben -Wittling  ,ini  gofeukbnua*  gemacbt.  (Beide  bringt 
der  Cod.  203  Poe.,  das  letatere  ancb  H.  B.:  Q,  IL  XI.  27  in  Oran.  — 
A,  —  L.  besagen  hier  blua,  das»  Uaflscl  nach  vieijHhriger  Heft  au  Wittling 
am  1.  JoU  1692  im  Qefliagmst  entacbiafen  ist. 
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d)  In  diöcn  Jar  kam  widur  bcvclcli ,  das  wir  von  den 
iiaticni  in  den  Dörü'eni  getraid  weder  kauifen  noch  vns  zu- 
fii(?ren  dörtren  lassen,  bei  hoher  straü'  vnd  nur  aiU  »dTcnen 
niarki  eiiikauilcn ,  item  das  wir  in  vnaeren  haushaben  keinen 
wein  auaacliänken  sollen.  Cod.  XIX. 

<?)  In  diseni  1092  .lai-.  Am  tag  Maria  Magdalena,  Ist  der 
Mathäus  Mair  zu  Wiur,  im  Badnergebiet  (Cr.  i/.  XI.  27 : 
im  seliweitzerlandt)  gefangen  worden  durch  einen  pfaflFen.  *  Als 
dcrselbf;  aus  der  kürchen  gangen  ist,  vnd  des  Bruedern  f^cwar 
ist  worden,  hat  er  sein  Köchin  nachgeschickht  hinaus  fürs  dnrff, 
sie  soll  mit  im  reden,  als  ob  sie  auch  gern  mit  im  hinab  ins 
laiitlt  wore  vnd  es  werden  irer  noch  mer  komen ,  die  mit  im 
reden  wollen.  Mit  solchen  Worten  hat  sie  in  aufgehalten  bis 
das  der  pfaff  bauern  hinaeli  gesehickht  hat.  Die  haben  in  ge- 
fangen vnd  alsbald  geen  Baden  iu  die  statt  gefüert.  Vher  (S  tag, 
nemlieh  den  27.  .Julj,  ist  der  gottlos  ITautT  der  PfafVen  mit  im 
zum  eudt  gefareu,  als  er  inen  nit  folgen  hat  widlcn  vom  glau- 
ben absteen.  Wie  man  iu  hat  ausgefiuMt  zum  todt  seindt  scviue 
Schwäiger  vnd  froundt  etlich  dabej  gwest,  die  vorhin  vmb  in 
gebeten  vnd  auch  gelt  geboten  vnd  bewilligt  haben  für  in  zu 
geben.  Aber  es  ist  inen  ir  bitt  nit  geweit  vnd  auch  nit  vor- 
gunt  worden  allein  zu  im  zu  geen  vmi  uut  im  zu  reden. 

Wie  er  zum  todt  gangen  ist,  hat  er  gefragt,  wo  scu'no 
Schwäger  vnd  freundt  sein,  vnd  wie  sie  zu  im  kamen,  hat  er 
inen  bevolhen,  sie  solten  seinen  Brüedern  vnd  Schwestern  sagen, 
daz  sie  Inen  sein  a<  ib  vnd  kindt  lassen  bevolhen  sein.  Dan 
sie  seien  bei  einem  fromen  volkh.  Ks  hat  in  seiner  froundt 
einei-  viider  dem  volkh  getn'ist,  er  soll  nur  daplVer  sein,  er 
werde  bah  vberwunden  haben.  Da  hat  ainer  denselben  Freundt 
hinder  im  geschlagen  vnd  i^sagt,  Kr  sej  auch  ein  k(itz(ir,  man 
solt  im  thuen  wie  dem  andern.  Das  hat  vns  der  stilbs  gi-sagt, 
dem  es  widerfaren  ist.  Wie  nun  der  Ilenkher  dissen  Br.  Ma- 
thäus  hat  ins  wasser  gstosscn ,  iiat  er  in  3  oder  4mal  wider 
heraufgezogen  vnd  gefragt:  Ob  er  wf'dl  absteen.  Dazue  hat  er 
allwcg  gesagt:  Niun,  so  lang  als  er  rtnlen  hat  küuen.  Also  ist 
er  ertrenkbt  worden,  den  27'"'  tag  des  Monats  .lulj,  als  er  nur 
0  tag  gefangen  gelegen  ist.  Vnder  den  volkh  geschahen  vil 
reden  Vber  sein  todt  vnd  sagten  öffentlich,  das  sie  ein  mord- 

*  jBL.«  predicwitea. 
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8tM('k}i  an  im  hc^a\\^f*n  hotten  vnd  »chrojen  Räch  i^her  den 
vi  rätcrisclicn  Judus  vud  vbcr  die  statt  Baden.  Dan  diser  Br. 
Mathiiuö  war  ein  vast  woil  bekannter,  gar  gueter  fromer  man. ' 
P.  Q.  II 

f)  In  den  ir>92  Jar  in  dt  r  Woohen  Matliej  ist  der  Br. 
Hansel  PHintT:!  zu  Prutsclnin  im  Herrn  eutschlaüen.  B.  C. 

fj  I  Anno  lol^'i  den  2G'^"  October  mit  den  tuergfestelten 
Br üedern  geredt,  etiieher  Articl  vnd  vnorduuug  wegen,  ((i.  J. 
VI.  26.) 

h)  In  (Usern  92  Jar  den  3**"°  November  ist  (aiich)  der  Br. 
Hanns»  Franek,  ein  Diener  in  der  N.  zu  (iosti  (in  Märhcrn) 
im  Herrn  entschlaffen.  A.  —  L. 

i)  Anno  ir>92,  den  1^2*'  "  Dezember,  Ist  der  Br.  Am  bros  i 
Resch,  (Aut'ün^^or  dises  Büechleins  zu  Sehäckowit«  (Jö.  E.  F.: 
vSchUdowitz)  im  Herrn  entschUffen.  A.  —  /.  L, 

1593. 

a)  Anno  1593  den  21**"  Martj,  sind  4  Br.  nemlich:  Sey- 
fridt  Geias,  Jörf^  Ackher,  Casperle  Ylle  vnd  Franz  Moritz  im 
Dienst  d.  Worts  besUittig^t  worden  zu  Ncumül.  An  demselben 
T.'i<:  sind  24  Br.  im  Dienst  der  Notturfft  erweit  vnrl  fuergestellt 
vnd  der  gemain  anzaigt  worden:  darnnter  Jöi^  Zobel  (Bader). 

h)  In  disem  Jar,  bald  nach  dem  Frauentag  im  Merzen, 
haben  die  Landtherren  geti^t  vnd  beschlossen,  das  wir  Ton 
jedweden  Haus,  darin  wir  wonen,  ob  vü  oder  weni,£:^,  es  sey  in 
Stätten  Markt  oder  Dorf,  ingleichen  von  jeder  MüL  die  vm 
aigen,  12  0.  durch  3  Jar  zu  steuern  haben.  (Cod.  XIX.) 

e)  In  diseni  93  Jar  haben  die  Br.  vom  Herrn  Harzchaickh 
ein  Hauss  zu  Göding  kaufft  vnd  allda  angefangen  zu  hanssen* 
B.aG.—L. 

d)  In  disem  93  Jar  den  4^"  April  ist  der  Br.  Hans  Uckel, 
ein  fromer  Diener  in  der  N.  zu  Neumül,  dcA  6**^  Maj  der  Br. 


'  Prr  Vrrf,T«<ior  tlr-^  Lipdp«:  .Trost  Fried  vnd  Froud'  (Cod.  2ü,l.  t  .l.  I  Sl), 
in  svclflnin  er  den  Tod  de»  Thom.  Han  bcftingt,  widm«»t  darin  »uter 
Kiiiem  ein  Gcdcukblntt  fieiueni  Leidcusgenosacu  Matli.  Mair,  setzt  den 
Tiif  ffdncA  Krtritnkenn  in  d«r  Limmat  jedoch  auf  den  88.  Ta(  Hramonata. 
M.  S.:  G.  n.  XI.  27. 

*  Bi«h*  V<»m<lp  va  dieiira  Chronikm,  dann  Reich*«  eii^iie  AnRpfMihfl  an 
den  Lecer! 
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Wfnisch  Kellner,*  ein  D.  des  Worts  711  LewHr  (in  Vngailandt) ; 
den  17.  ^raj  rior  Hr.  Thoman  lläring,  ein  I).  d.  W.  (welcher 
53  Jar  ein  Br,  "gewesen),  zu  Altenmarkht;  den  22'"'  Maj''  der 
Br.  Abel  Ockershausser ,  ein  D.  d.  W.  tai  Austerlitz :  den 
21**"  Septen))v»'r  drr  Br.  Mnthes  Binder,  ein  alter  D-  des  W. 
ZU  Altenmarkt  im  Herrn  tmtpehlafrcn.  A.  —  L. 

e)  In  diseni  93  ist  der  Br.  Jobst  Westeuburger  oder 
Schneider,  ein  Diener  der  N.  2U  Tracht  im  Herrn  entschlafien. 
B.C.G.H.I2.  L. 

1594. 

n)  Anno  1594,  den  9'*"  Tag  Martj,  seindt  3  Br.  nemlich: 
Stütfel  Schenk,  Conrad  Glaser  vnd  Leonhart  Schmidt  im  Dienst 
des  Euangelions  bestättigt  worden  zu  Neumül.  Dessgleichen 
ist  dazuemal  mit  Inen  der  Br.  Hauptrecht  Zopff  (oder 
Schreiber),  ein  Diener  des  Euang.  erweit  vnd  bestätti^^t  worden. 
Am  selben  Tag  sind  aiieh  3  (4)  Br.  Demlich  Merten  Gotsman, 
ein  tuechmacher,  Josef  Häuser,  (Jörg  Hann,  ein  Bader)  vnd 
Rudolf  Hirtsly  ein  sattler,*'  im  Dienst  des  Wortes,  in  versue- 
chuQg,  erweit  vnd  (der  gemain)  füergestelt  worden  (su  NeumUl). 
A.  —  L. 

In  dem  94  Jar  hat  sich  (aber)  der  Br.  Geörg  Haan, 
Bader,  des  EoangeUschen  Dienstes  widerumb  ledig  gebetten. 
Ä  E.  F. 

h)  In  disem  94  Jar  ist  Raab  in  Hungern  durch  Ver- 
rätherej  verloren  vnd  durch  einen  Türken,  den  man  Simon 
Bäscba  <  genannt,  etogenominen  worden,  den  man  bat  ims  auf- 
geben. D.  E.  F. 

c)  In  disem  1  ''.'4  Jur,  den  8.  Tag  Januarj,  ist  der  Br, 
Jacob  Hinen  oder  Kiss,  (Kiisc^  ein  Diener  des  W.  sn  Priwits 
im  Herrn  entsoblaffen.  A* — L,  ' 


•  K,:  Benesch  Keüer,  L,:  Beneach  Küler.  —  *>  D.  E.  F.:  23''"  Mai.  — 
*  J>.E.t  Riemer. 

(  Unter  fiUmoii  Paaclm  i»t  der  OroHTesier  Sinaii  gemeint.  Was  hier  Ver* 
nth  gensant  wird*  (nnd  an  einen  aolchen  gUrobfee  man  daraaln),  int  üic 

CnpUnlfttion  des  R«feh1«lMbers  Ton  Raab,  Grafen  HaHeg^,  «lor  nach 
7.wnnrijr*Spi»^r  Hcln^ening.  .nti  jedrin  Fnfsatzp  tind  der  M''>irl'f'l'^''>f  •'i'»«  '' 
Ahwültr  verzweifelnd,  die  Festung  durch  Atcord  d^-ii  Türken  überlui*«. 
Hjirdegg  nnd  sciu  Unterbefehlshnber  wurden  dafür  auf  dem  Hohen  Markte 
in  Wien  in  Felge  kriefpireehtliehen  Anmipnieiieii  enthenpfet  (H.  S.  in  der 
Irsie.  Hofbibl.  Mr.  B459.  9S18.  9884  nnd  972».  4».) 
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d)  In  diseiu  .Tai«i  ist  weiter  im  landtag  beredt  worden, 
(las  wir,  dieweil  wir  des  landtä  sattaam  geniesaen,  allein  wenig 
k  (liti  ibuiron,  vlicrdias  von  jeder  behausung,  darin  eine  kuchel^ 
8  ü.  au  die  Grundherrn  zu  entrichten  haben;  ist  aber  nicht 
dazu  koinen.  (Cod.  XIX.) 

ej  lu  disera  94  Jar/  (den  U*'"  tag  Martj),  iet  der  Niel 
Staiü/  ein  Diener  der  N.  zu  Creutz  in  Märhern  im  Herren 
entschlaffen.  A.  ff,  J.  K. 

f)  In  disem  94  Jar,  den  2**"  tag  April,  ist  der  Br.  Mathes 
Gejers]>üclder,  ein  Diener  der  N.  zu  Neinsohltz  bej  Prälitz  in 
Märhern;  den  24^^"  tag  April  der  Br.  Andren«  fJauper,  ein 
Diener  der  N.,  »eines  Alters  92  Jar^  zu  Protzga  iiu  Vngeriandt 
im  Herren  entschlaffen.  A.  —  />. 

g)  In  diseui  Jtir  1*4,  den  14''"  Sept.  ist  der  Br.  Merten 
Kirsch,  ein  Dienfi-  der  N.,  zu  Altenn);irkt  >  A.  —  O.  J.  K.  L.) 
vnd  in  eben  diseni  94  .Tar,  '  in  der  wochen  nat  !i  d  in  (vhristag, 
der  Br,  Wolf  Steudl,  ein  D.  der  Notturfft,  zu  Gosstal  •  in  Mär- 
hern  im  Horm  ontschiaÜ'en.  H,  K. 

ir,<>5. 

a)  Anno  1595,  am  Suntag  LetarOi  ist  der  Br.  Waltan  Mi- 
glitser,  ein  Diener  d.  W.  in  versuechung,  fuergestellt  worden. 
A.—  F.  II.  J.  K,  Er  hat  sich  aber  hernach  widemmb  (von 
solchen  Dienst)  ausgeboten.  D.  E.  F. 

h)  In  disem  95  Jar,  den  22»''"  .Tulj,  ist  der  Br.  Bastei 
Vorlier,  ein  Diener  in  der  N.  zu  Protzka  in  der  March  samnit 
Doch  4  Br.  ertruakeo,  (als  ein  Schiff  mit  inen  vodersank«  E,  £.) 
il.  — L. 

e)  la  disem  95  Jar  haben  die  Br.  zu  Hulka^  ausziehen 
müssen.  (A.  —  H.  I.  ÜT.)  Habens  also  gott  bevolhen  vnd  habe« 
yil  hab  ^  dahinten  lassen  muetsen.  D,  E,  F*  L, 


*  A,      1695.  —        Kie.  Steiner. 

<  A.  hnt:  ,Im  J.  1696  ist  (Tor  Br.  Wolff  Steindl  am  Neajarstage  m  BUlo- 
vitz  im  Herren  entAchlaiVoii.'  —     J).:  vit  gaste,  E,:  vil  dings. 

2  Q.  E.  F.  L.:  yln  disem  lölh')  .Jar  Imt  man  vn«  7n  ITulka  Jin.i}rf^>f'tpn.' 
Unlkfi  (Flolka)  =  der  heutige  Markt  WelkA.  in  Mähren,  2  Meile«  östlich 
von  8tr4i;nic.  Der  Ort  zählt  jeUt  löU6  kathotiache  nnd  2äU  helvetische 
Anwohner,  woron  die  letetsr«»  dsm  Pisrtonte  sa  Jawoniik  softvriMoii 
•lad.  Dm  Wladertlafem,  w«leh«  bter  drea  1660  «ngeitedttlt  worden, 
verdankte  die  dortige  Mühle  ihre  für  dte  damaligen  Zeiten  linnreiche 
und  knnstroUe  EiDriebtnng.   WelU  gehSvto  1696  tu  Slrftiiiic  und  mit 
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d)  Anno  1595  ist  im  haUerschuitt  zu  Billowitz  in  der 
schuel  im  Dach  ein  Feuer  eingelegt  worden  beim  hellen  tag; 
du  ist  vnsser  Hauss  sarobt  dem  Durif  ein  ziemlichen  tail  ab- 
gebrunnen,  K. 

e)  Anno  1595  den  5**"  tag;  Februarj  ist  der  Br.  Heüss 
Purst,*  ein  1).  d.  W.  zu  Wätzenobis;  den  30'*"  ti4g  Marty  der 
Br.  Andrcii  Leliuer''  od(M  yclilosser,  ein  Diener  des  worte,  zu 
Austei'litx  im  Herren  eüttichlaöen.  A,  —  L. 

1596. 

n)  Anno  lö'.Ui  lien  IS**'"  Februarj  sein  5  (4  )  Hi  üedcr,  als 
nemlicli :  Hans»  Schiuidt.  .Stoffel  Rath,  Merten  Gotsmann.  Josef 
Flauser  (viid  Rudolf  Hirtzl)  im  Dionst  des  Ennn«,'.  mit  auf- 
legen der  Kitesten  Ilemlt  l)estätip;t  wordüü  zu  Ncmniil  A. — L, 
An  demselben  tug-  liat  man  auch  den  Br.  Fhilipp  Küonast, 
ein  tuechraacher;  vnd  den  (Hnlnrioh)  Mentzl  fuer<;cstelt.  Der 
Küenast  hat  sieh  hernach  wider  anso-ebeten  vnd  dem  Meutzl 
iBt  das  Ampt  wider  aufgebebt  worden.  E.  F. 

h)  In  disein  9G  ,Tar,  wie  aueh  in  verschinen  95  Jar,  vnd 
von  dem  93  Jar  her,  da  der  Krieg^  abermals  wider  die  Türken 
angefangen,  hat  die  gemain  ^gottes)  vil  Drang,  vnhill  vnd  an- 
lauffens  erlitten  wegen  der  kriegsleui  so  in  Hungern  gezogen, 
vnd  sonderlich  v(ui  denen,  so  öftermala  ein  Zeit  lang  im  landt 
gelegen  sein.  (Stehen  sich  zu  Zeiten  gar  wilt,  vnange«ehen, 
das  Inini  die  gemain  nach  iren  vermTigen  genugsam  begegnet.) 
Noch  vber  daa  alles  haben  sie  (in  denen  Jareni,  hin  vnd  ^Yider 
in  hausshaben,  (auf  Strassen  vnd  velt).  genommen  vnd  geraubt, 
vil  RosB,  Ochsen,  Sehaaf  vnd  anderes,  vnd  hat  die  gemain 
gottes  vil  kost,  nachdem  sli-  t  rdie)  nur  auf  der  Brüeder  UüUBser 
getracht  vnd  bej  inen  eingekeert  haben.  .1.  L. 

c)  In  disem  iHi  Jar.  den  2G  tag  Augtistj ,  gegen  Abent 
vmb  Vhr,  sind  die  }»rih'der  (im  hausshaben)  zu  Neumül,  von 
einer  btisen  zusammengeschlagenen  Rott,  (deren,  samht  dem 
Gutaeluu-,  bej  )  gewesen,  wol  gerüst  mit  vil  Rixen  vnd  wahren,) 
Vberfallen  (vad  plündert)  worden.  Die  haben  al&balt  alle  Thor 


dieMm  dwi  Hwnt  JotMnm  Difltfich  von  2«n»tio.  Der  Ansnig  d«r  Brüder 
•MiMi  jedoch  niehi  lange  fedattert  baben,  weil  wir  eie  anno  1610,  and 

Bwar  im  Vollg^enusae  dor  Cinado  seines  Erben  Johaan  Fliderieh  700 
^erotin  in  Wellc4  wieder  finden.  (Pabon.  Bfielier,) 

•  Ifatbefl  romt  B  E.  —  ^  H:  Leonhart  I«oohmajer. 
r«Bt«a.  Ablhtg  U.  ad.  XUU.  21 


Uiyitized  by  Google 


322 


v«rsielt  vüd  die  aufegeng  verhüetet,  darnach  von  den  .J  Uosa- 
ställcn  Schlofis  vnd  Kotten  herabg;e8chla^cu,  den  Brüedern  alle 
ire  Wagciiioss  luiraussgenonuiien  vnd  hing-eraubt.  Sie  seindt 
mit  blossen  lichtem  aiifn  Boden,  zu  Stiiilou  vnd  im  hoff  her- 
umbgelauiTen.  Im  hoff  habens  ettliche  Br.  erwischt,  geprügelt, 
beim  Bart  geraufFt,  vnd  seer  Vbel  gi  RchIa<;en.  Auch  einen 
Brueder  durcli  den  Arm  geschossen.  Kuben  dem  aucli  ange- 
fangen einzidjrcch(!n  in  stueben  vnd  kammern,  vnd  ander  ver- 
sehlusseneii  orth,  ettlii-lie  tluir(!n  mit  ^ewalt  autgestossen,  truhen 
vnd  almern  aufbiochen  vnd  geninnmen,  was  inen  f^efallon  hat. 
Wie  sie  nun  bej  zwo  stundt  ian^  in  der  Nacht  also  ii'cliandlet, 
Kind  sie  zulest,  (da  sie  gehört  iu  [Zweij  negst  vmblicgenden 
Dr»rffern  Kt  u  ni  schlagen),  in  Forcht  vud  Bchrecken  gefallen,  aus 
den  öf«!maeii  ^-'Kiffen  vnd  mit  (vnsern),  der  Br.  Rossen  dauon^ 
(als  wen  mans  jaL^et).  vml  sein  damit  hiuaus.s  «reu  WicTi  komen. 
Da  sind  sie,  (viüIj  .solchen  iren  Frrffels  vnd  rnu(itwils  willen, 
gefangen  vnd)  als  oft'entliclie  K  t  ilier  ein/oi^^en  worden.  Die 
Brüeder  aber  hAÜeD  all  ir  Uuis»  wider  zue  wegen  gebracht.  * 
A  — L. 


*  Dieser  Ueb«riall  kam  dnrch  Bericht  der  kiUserlicbeu  GommiHgnrlen  vom 
SO.  Septeaibor  159G  snr  Keuntiiiw  Rudolf«  II.  Der  Anführer  der  Rotte, 
welche  an  30  Köpfe  ifthite,  hiess  Alexander  CicoDia  and  galt  fUr  efneii 
Grafen,  Ais  sie,  von  Krakan  gegen  Wien  siehend,  vor  Kenmühl  ankamen, 
Ciconia  mit  8  Personen  in  einer  Kutsciie  seinen  .Riipern'  vorauseilend, 
haben  sie  sofort  das  Hausthor  dos  Hanslmlicti«  <  Inppsphlaj»en,  den  Bn'idt  r- 
hof  |);^e|iUiudcrt,  die  Dewohncr  geniisshandelt  und  ujimcntlich  die  Heraus- 
gabe dos  Schatae«,  auf  den  es  abgesehen  war,  zu  erpressen  gesucht  MU 
14  geraubten  Bossen  nnd  namhafter  mnslifer  Beate  flohen  sie  vor  dem 
•ich  rammelnden  Landetnrm  geg«n  Wien  nnd  YSiondoff^  wo  ihrer  etOcho 
Hunmi  dem  Pseudogrnr  n  orp-ritfoii  und  dam  peinlichen  Examen  unter- 
KOgen  wurden.  Dio  KuiifU-.  rl.tss  dif  HriiiUr  7.n  Neumühl  pIüo  nii«eJmltche 
Bnrsehaft  im  Vorrath  hätten,  kam  hteduiuh  auch  zur  Kiniitnir«.«  dt*r 
KamtuorrÜtbe  und  wurde  Veranlassung,  <lem  Kaiser,  ,da  der  Kammer- 
Rjickl  an  geid  fast  enchöpf  sei*,  nahe  wa  legen,  den  Landeshauptmann 
Friedrieh  2erotin  mit  der  Aufnahme  eines  Darlehens  bei  den  Wieder- 
iHufern  zu  betrauen,  /erolin  7.erat8rte  Jedocli  mit  Bericht  ddo.  Selowits,  . 
14,  Octnbrr  dio  Illusionen  der  Kammer,  erklärend:  Es  nehme  ihn  Wtiiid'T, 
wer  Sr.  Majestät  einen  solchen  Reichthtmi  der  Tiinfer  ann^o/oi^^t  babe! 
Kr  selbst  sei  ihres  Vermögens  wcdil  kundig,  luibe  mit  ihnen  Nt^lbst  wegen 
einen  Darlehens,  und  »war  gegen  genügende  Sicherheit  üften  nnterhan- 
deit,  aHein  nichts  erhalten  kennen,  indem  de  sich  mit  Ihrer  Armuth  und 
ihrem  Unvermögen  ent^rbnldigten,  und  dem  auch  also  sei,  da  unter  ihnen 
ein  «gross  Spilal*  herrscht,  und  £tner,  der  arbeiten  iunn,  6—7  Andere» 
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d)  In  diesem  1596  Jar,  den  November,  ist  der  Br. 
Franz  Moritz,  ein  Diener  des  Worts,  zu  Gostl  im  H.  ent- 
schlaffen. A,  —  L. 


diA  ihr  Brot  nicht  erschwingen  können,  erhalten  mÜMoi  Weil  aber  die 
Conmiiaaire  (Jonohim  t.  Boakowio  und  NikUtf  Hridok)  wotttAii,  dast 
den  Tünfern  ,in  profenioD,  «tum  Krieg»wesen  behiimieh  wa  s«inS  Ter> 

biete,  schützten  flie  vor,  Ihre  M.ijestüt  benöthige  der  10.000  Thaler  rar 
Abzahlung  ,hochbe8chworlicher  SchuMen*.  Die  Täufer  beharrten  jedoch 
hei  ihrer  Weigerung  und  entschuldigten  sie  mit  ihrer  .grossen  Beschwer- 
nuss  Tnd  irem  vnvermögen'.  Damit  war  die  Hofkanimer  nicht  aufrieden 
«nd  veianUuete  den  Landee-Uuterkttmmerer  NiMas  v.  Hridek  ati  der  Er* 
kllrang  yom  4.  April  1597:  dan  ««ine»  Erachlenedie  Tlnfer  keineawege 
■o  iniTemiSgfieh  sind,  nie  sie  Torgeben,  und  immerhin  eine  bflUge  Hilfe 
than  könnten.  Die  Rache  rnhti-  nnn  bis  Endo  1598.  Mit  Erlass  ddo.  Prag, 
3.  Decembcr  1598  gab  nänjlicli  die  i  lofpomraission  Nfuneirn  dt^s  KHifler« 
dem  Kentdieitt^r  in  Mähren,  Andreas  Seidl,  in  Anbetracht  de^neu,  daas 
die  Wiedertäufer  in  Mähren  mit  etlichen  stattlichen  paar  Ilüfeu  versehen 
sein  sollen,  ,Tnd  Ihr  Ifaj.  gemaint  wXre*,  von  ihnen  ,aitt  frey  Anf- 
lehen begehren  an  lassen*,  den  Befehl,  ,der  Baek  nachindenken,  auch  wie 
diess  anzustellen  vnd  wie  hoch  die  summa  an  seilen*.    Seldl  meinte 
(2.  Jännnr   IHOI).  es  wäre   l»ei   dein   n'-fohsteii  Tjnn<lfn.pe   eine  Hiinpt- 
steuer  auf  die  Täufer  y.u  legen,  was  je<loeli  hidieron  Orts  keinen  Anklang 
fand.    Im  Jahre  1604  vermeinte  man  wieder,  dass  die  Wiedertäufer 
,tieh  besser  angreiffen  sollten',  und  XiUser  Badolf  trog  dem  Landes* 
hauptmame  G!arl  ▼.liieohtenslein  anf,  dieselben  snm  ErUge  einer  Summe 
CMdes  oder  xnr  Stellung  einer  Anzahl  Rosse  nnd  Wagen  für  die  Annee 
anzuhnlten.     TJeehtpn«<lein  f;ind   alier  bei  den  lirMdern  die  gleielie  Ent- 
srhnldifr'ii'^T,  *vie  sein  Amtsv<ir(r;iii(Ti  r.  ,Mit  Kntset/en  vnd  Bekünunernnss' 
vernahmen  diese  die  Zumuthung,  l^ilfc  zum  Krieg  t.n  thuni    Auf  ihre 
Anattth  hinweisend  flbrtoa  sie  an,  daes  sie  ohnehin  der  LandscAiaft  all- 
jihriieh  -von  jedem  Banse  100  ß.,  von  jedem  FXsslein  Bier  6  weisse 
Oroeehen  Stenern  mnsslen,  ond  in  den  anderen  CKehigksitett  den  Ittirigen 
Unterthanen  gleich  gehalten  werden.    In  Prag  fand  ihre  Klage  wenig 
OrcilM'n,  nnd  als  man  driselbst  erfuhr,  dnA««  sie  an  37  IlfJufer  haben,  in 
deren  jedem,  (ohne  die  Kinder),  bei  200  For.Honen  wulmen,  ergint^  au  Carl  v. 
Liechtenstein  die  Weisung  ddo.  Prag,  5.  December  1004,  in  Erwägung  zu 
sieben,  ,eb  nit  ain  Hanssi  so  100  Peisonen  hat,  600  fl.,  nnd  das»  so  SOO 
hat,  1000  fl.  pro  aemel  et  Semper  konlribtüren  konnte'.  Lieektenstein 
antwortete  (10.  Jänner  1605):  DtP  Armnth  der  Hrfider  sei  nicht  ohne,  da 
der  meiste  T';<'il  der  Leute  mit  Wasser  und  ^erin<,'er  Speise  nnterli.ilten 
werde  nnd  daher  sehr  viele  täglich  von  ihnen  anstreten.   Ancli  nicht 
ohne,  dass  sie  ansaer  der  Ordinaristenor  jährlieh  von  jedem  Hause  100  fl. 
eontribuiren ,  von  ihren  Gmndherren  streng  gehalten  nnd  dnrefa  das 
Kriegavolk  hart  mitgenommen  werden  1   In  Anbetracht  dessen,  meint 
lieehtenstein ,  sei  bei  ihnen  nidits  Ergiebiges  zu  holen.    [Naeh  den 
mir  durch  Dr.  Klirsehner  mitgetheilten  Acten  des  k.  k.  Hofkammer- 

21» 
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1597. 

n)  Anno  lö97,  den  Janiiarj.  sind  G  Br,  nämlich 

Hanss  Stoindlc,  ein  aattler.  Geor^  Weller,  ein  weber,  Han8S 
Jacob  I  y>.  IK  K.:  llaiiss  Jacob  Wolff),  ein  schnester,  Franz 
Waltor,  ein  Bader,  Geör}j;  Riedl,  ein  llawer,  vnd  Aiii::u8tin  Graf, 
«iin  Segesenschmidt,  (Sengsenschinidt  i,  im  Dienst  des  Wort»  (in 
Versuechunf^)  erweit  vnd  tüergestelt  worden  (zu  Fribitz).  A. — L. 
Der  Riedl  kanib  leztlieh  zur  straff,  wurde  ausij;oschlo88en  vnd 
als  (M-  in  »einem  iiuehniuet  »ein  vnrecht  oit  erkeont,  khondt  er 
nit  zur  Huess  kniTicn  ;  starb  also.  F. 

ij  In  dem  97  Jar,  den  5.  tag  Fcbruarj  (vmb  8  vhr  vor- 
niittaq:»,')  hat  der  Herr  (Bernhart  Tschertorejsky ,  Herr)  auf 
FriscliaWf  aUds  voickb,  gesund  vnd  krankfa,  kindtbetterin  zu 
8  vnd  14  tagen,  alte  vnd  schwangere  weiber ,  die  kinder  io 
den  wiegen  (sambt  iren  Müettern),  (on  all  irem  leib  vnd  bett- 
gewandt,) mit  (Püxcn,  blossen  weeren,  Prüglen  vnd  Peitschen, 
mit  grossem  gescbrej,  flucclien  vnd)  grossen  gewalt  aus  dem 
Bniederhauss  daselbs  geschlagen,  ausgostossen  vnd  vertrieben, 
(auch  ein  armen  Schneider,  wie  ein  Hundt,  zu  boden  ge- 
schlagen); haben  (all  ir  hab  vnd  guet),  (alles)  verlassen  vnd 
es  gott  (dem  gerechten  Richter)  bevelhen  roüessen.  A,  —  £. 

e)  In  disem  97  Jar,  den  14.  tag  ÄprUs,  sein  die  Br.  auss 
irem  Haiiss  vnd  Hof  an  Pocbtita,  In  welchem  sy  in  die  40  Jar 
gewont,  durch  den  Herrn  Hans  Kusy,  dasuemal  Herrn  auf 
Pochtits,  mit  grossem  frevel  vnd  gwalt  ausgetrieben  vnd  ver- 
volgt  worden  von  all  dem  Irigen.  Ja  alle  fahrende  hab  vnd 
gueter,  lu  hanas  vnd  veld,  was  vorhanden  gwesen,  dasue  auch 
die  Mttl  SU  Klein  Selowita,  *  die  ir  erkauflft  guet  war,  hat 
er  inen  abgedmngen  vnd  genomen,*  welches  sy  alles  (also) 


archivoH.]  In  wolclior  Form  nu'Xi  die  Wünffcbe  der  Finanskummer  iWb 
nnd  IG22  wiederholten»  seigen  die  Chroniken  dien  er  .THlire. 

*  //  /).  L.:  vnd  vns  von  seiatB  grfladeii  vertrieben.  3.  D.L.  luben  »tets 

,wir,  vns,  vnspr'. 

'  K  ie in- Ke  lowi  tsi,  ein  Dorf  in  Mliliron  ,  il-iv  /t'Iuvice,  in  der  Vonteit 
Zelovicc  genannt,  im  Kirchspiel  von  Woltrunut/,  und  aoweit  von  Bocbtiiz, 
da»  mr  obigen  Zeit  den  Kmy  von  MnkodSl  gehörte.  Die  vom  QneU> 
waeeer  betriebene  Mühle  in  Selowita  beetaht  noeb.  8ie  war  1697  baH 
einer  OrhitenmUhle  Terliunrlcn.  Die  Tänfer  h'  lridM  ii  hier  tind  In  BoehÜlS 
ttberdiet  den  Obet>  and  Weinbau  In  mtioneUer  Weise. 
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dulden  vnd  gott  dem  gerechten  Richter  heinibstellen  vnd  bo- 
uelhen  müessten,  (der  waiss  allen  vnbill  zu  straffen.  E.)  A. — L. 

d)  In  dem  U7  Jar  auf  Potri  vnd  Pauli  haben  die  Br.  zu 
Budkavv  '  zwei  Häusser  khaufft,  allda  eiu  Hauösliabon  {D.  E.: 
Hausshäbl)  zuegericht  vnd  angefangen  zu  haussen.  A.  —  L. 

e)  In  dem  97  .Tar  war  diu  gemain  gottes  abermaU,  (mer 
als  vor  nie),  gar  hart  bedrengt  vnd  hcijnbgHsuecht  von  den 
kriegsUiuten,  so  in  Hungarn  gezogen.  Daun  es  kamen  den 
27.  Julj*  4  Fanen  lieiter  au«  Franken,  die  lofften  sich  zu 
Pausrain,  Pupitz,  Tracht,  SchäcUowitz  vnd  Neuin lil  in  die  ilauss- 
haltnni):,  Ingen  da  still  l)is  auf  den  f).  Tag  mit  grossen  beschwer 
vnd  vnkuttten.  De.''sgb;icheu  halt  h(?rnach,  den  23.  Au^-ustj, 
kamen  zween  Fürsten  von  Lüneburg  auch  durch  Märhcrn  ge- 
zogen. Die  legten  sich  mit  iren  volkh,  nemlich  1000  Reiter, 
die  sie  bej  sich  hatten,  in  die  llausshaben  ein  (zu  Waitzenobis 
vad  Schädowitz),  lagen  da  still  10  tag  lang,  vcrzerten  also  der 
gemain  ein  gross  guet  vnd  nahmen  Inen  Ire  Nahnmir  hin.  on 
was  sie  anderen  Hausshaben  für  beschwernus  angethau  vnd 
sonderlich  zu  Sabatisch,  da  sie  vmb  die  80  ffr.  vicb  genomea 
vnd  hiugeraubt  haben.    A.  —  D.  F.  //.  ./.  K, 

f)  Aüüo  15y7  den  7  Januarj  ist  der  Br.  Hanss  Dorn, 
ein  Diener  der  N.,  zu  Lundenbnrg;  den  ü  Jnnj  der  Br.  Oeörg 
Wicser  oder  Rader  (R.ndmacher), ein  alter  füememer  (getreuer) 
Diener  des  worfs  gottes,  (der  der  gemain  bis  in  die  31  Jar  " 
in  disem  ampie  gedient,  zu  Gostl ;  den  17.  November  der  Br. 
Gilg  Fedtu'.spil,  ein  alter  Diener  des  Euaog.,  (dtsr  bis  in  die 
34  Jar  dor  gemain  in  disoiu  ampt  gedient),  zu  Nickoisburg; 


•  Ä.«  82.  JlÜi.  —  ^  A.:  Qeärg  Wajfner.  —  "  D.:  41  Jar. 

*  Rndknii,  mährifu  lics  Ptarnlorf  mit  f^.'iO  katlmlif^chpii  Kinwohnorii  nn«1 
FTnnptr)rt  der  olHiiiHlig:cii  IIcrrHcluift  die.iüs  Namen«,  /Avi^rlicii  Jatniiitr. 
uud  üudwiu.  Auiiu  16d7  war  Kitter  Weuzel  Hrubcicky  von  Oachtin, 
Harr  mai  Bmdkao,  ein  «ifiriger  Gönner  da  Plearden,  die  hier  ein  Betiura* 
and  eine  Sebaie  hatten. 

^  Di*'  vier  Palmen  fräuklsclier  Roitor,  von  denen  oben  die  Rede  Utj  IBhrle 
obrint  lieor}»  Friedrich  ({rat  von  FIoll.icli.  .'sie  kamen  von  Igrlnn,  wo  nie 
.im  "J.!.  Juli  Rn«<t  hif^Itcti  imj  sich  Kiemlich  unbeäclieit^<^n  vorhie«!ten,  we.s- 
haib  auch,  (meint  Lcnpold  in  seiner  Chronik),  ,ihr  maan  in  Vngarn  erfüllt 
worden  i*^  den  der  mehrer  tail  «Ud«  dnreht  echwert  ▼mbkomen*.  Die 
iOneborgisehen  Beiter  standen  nntor  dem  Obrieten  Herao|^  Angoit  von 
Br«iniechireig^L6nebaif  nnd  bildeten  den  Zoeag  der  LÜnebnrger  Bitter- 
«elinft 
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den  3  Deceraber  der  I^r.  Marx*  Elle,  ein  Diener  in  der  N..  zu 
Gubsichitz  in  Märhern;  dun,  13.  Deceraber  der  J^r.  Peter  Hast;!, 
ein  Diener  der  N.,  dem  alle  Maierhöfe  bcuulhea  weren,  zuo 
Neuniul  iiu  Herrn  entschlafifen.  A,  L. 
1598. 

a)  Anno  1598  im  Prfieling:  sein  di(^  Hr.  zu  Fri.scliaw  vnd 
zu  Pochtitz,  auf  der  ilerreii  viltiiltig  ßegeoren,  widerumb  in 
ire  Häuser  ciuzo^'cn.  A,  —  L, 

h)  In  disem  Jar,  den  30  ta;^  Junj  hat  Herr  Maximilian 
von  Dietriclistein,  Herr  auf  Nikolspuro:,  die  Brueder  auli  seinen 
Gründen  zu  Nicolepur«?  vnd  '^rraeht,  (als  man  in  sein  fschwärs 
7.  Ä'.  I  bei;-(U'ren,  das  er  thet,  nit  wilh*f};'en  wollt.)  a  iss^-« »hotten : 
(in  Woolien  vnd  .'>  Tauen  die  Häuser  zu  räumen  vnd  ;ih- 
zuziehen  G.  ff.)  Ist  aber  doch  zulest  in  sich  selber  t^anf^en, 
die  sach  wider  dahin  f^ehandlet  vnd  kommen  lassen,  (als  man 
schon  im  hinwegrüicn  {gewesen  K.)j  daz  man  blieben  vnd  nit 
wekhzogen  ist.  '  .1.  C.  D.  F.  G.  1.  K.  L.      B.  E.  IL 

c)  In  disem  .Far  hat  die  <;emain  des  Herrn  vil  vnd 
grosse  -VberlauÖ',  vnbill  vnd  Dran;^  von  den  kriu;^sleuten,  deren 
ein  gaütz  Regiment  Fussvolkh  ^  in  diss  landt  auf  den  muster- 
platz bescheiden  worden,  die  länger  den  b  Wochen  im  landt 
vmbzogcn  vnd  gelegen  sein,  erdulten  vnd  einehmen  mUcssen. 
Dann  sie  lagen  die  zeit  auch  in  vilen  vnser  hausshaltungen 
mit  grossen  beschwer  vnd  vnkostcn,  on  was  sie  für  allerlej 
frevel  vnd  muetwillen  geübt  vnd  bewiesen^  von  den  vil  su 
schreiben  wär,  (aber  on  not).  A. — L. 

d)  So  sein  auch  der  gemaio  in  disem  08  Jar  durch  die 
kriegsleut  vnd  vmbstreifendeo  rauber  bej  18  Koss  vnd  durch 
andere,  so  in  Kayssen  namra  (im  landfc)  vaibzogen,  bei  26  Hots 

•  //.  L.:  Markna. 

*  AiilasK  zu  der  Auswcii^nng  {jab  zweifelsohne  die  Weigerung  der  Wieder* 
täufer,  in  der  vom  Lande  bowilligtou  Kriegss teuer  das  auf  ihre  Mfthlen 
und  HSiuer  g«legt6  OoDtiogent  beiintrageii,  wolchei  von  jedem  Bade  der 
eig«ii«a  Mfihlen  mtt  1  fl^  von  Jedem  Bade  der  gepachteten  Hfihlea  mit 
7  ufrosehen,  von  jedem  Raoee  mit  einer  Xfiehe  mit  10  fl.  entrichtet 
werden  ünllte,  "m-«  ihroü  OrmidüStzen  ühpr  Krieg  und  Rlufvtrfri?'*'!'en 
widorsiirarb.  \Vahr«choitiiich  fibernabm  Herr  v.  Dietrichstein  diu  Steuer- 
zahlung solbüt  und  entschädigte  sich  auf  eine  andere,  die  Gewissen»» 
acrapel  der  THiifer,  (.«einer  beiteii  Ynterthanea*),  befiriedigende  Welae. 

>  Dea  Hemi  von  Peraetoin  Begimeni,  heitebend  an«  sehn  Fahnen  Fum* 
kneehte. 
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mit  ^walt  genoraon  vnd  hingeraubt  worden,  auch  vil  wägen 
vnd  andere  Ding.  Ä.  —  L. 

e)  In  disem  598  Jar  ist  ein  treflflicher  grosser  Schnee 
gefallen,  davon  die  waaser  allenthalben  Vber  die  innsa  ;;ro88 
worden  seiu,  vnd  Iiat  den  i^anzen  sommer  gar  vil  {^eic^tict,  dio 
waÄser  bej  (5  mal  i,^:vr  iDiu  litii^  gi'oss  worden,  vnd  die  V\  icjicu 
sambt  der  woidt  dem  Vieh  veidorbt.  C. 

fj  In  diesem  1598  Jahr  war  ein  wiuiderharliches ,  avAl- 
zames  vnd  last  vnerhürtes  Jai.  iielen  disen  wiuter  41  sclinee 
aufeinander.  Im  sommer,  viiib  die  lu  nt,  vud  jjugen  den  Ilcrböt 
regnet  es  utlt  vud  viltVitig-,  das  wul  bei  IG  Wochen  hing  nit 
halt  ein  tag  ungereguet  bliel),  alao,  das  in  diseui  Jar  die  wasser 
zum  G**^"  mal  anofcloffen  sein ;  ihuton  auch  grossen  merklichen 
schaden  im  nidern  gctruid,  voldorn  vnd  wiesen,  da;^  vil  moil 
wcgs  nach  einander  (der  gemain  vud  auch  andern  leutenj  alles 
verderbt  vnd  verwüstet  wurdt.  E.  G.  L. 

ij)  In  diuüui  Jar  khani  auf  discs,  ncmlich  im  Monat 
Octobris,  ein  treffeutlicher  (mcchti^er,  grosser)  äterb  '  vnter  das 
Hindvieh,  dessgleichen  noch  nie  erliort  worden,  welchuö  sich 
aueli  ins  nachfolgend  'J'J  Jar  erstreckt  vnd  im  Sommer  an  vilen 
Orten  secr  streng;  ani;ohalteu  hat.  Es  stürben  in  vilen  vnscrn 
HiuiHshaben  die  kiie  vnd  ochsen  fast  alle  dahin,  zu  40,  50 
vnd  <)0  sluek,  auch  mcr  vud  wenii^er  an  ein  Ort,  vnd  solches 
vichsterheu  war  nit  allein  in  Miirliuru,  öuudcr  auch  in  Sieheu- 
binden,  Hungern,  Osterreich,  ßeheim  vnd  andern  vinblicgonden 
läudern  mer,  also,  daz  an  ein  Theil  (an  cttiiel»  orten)  zu  ettlich 
stucken,  (j^anxe  Halten  E.)  dahiü;;efailen  sein,  welches  dan 
halt  ein  grosae  Teurung  an  fleisch,  schmalz,  kiif^s  vnd  der- 
gleichen mit  sich  bracht  hat,  A,  —  Z,. ,  also  das  im  ',»9  Jar  ein 
mass  schmalz  zu  8,  9  vnd  10  groschen  vnd  mer,  ein  Ceuten 
\üim  zu  4  vnd  5  Thaler,  ein  pfuud  KiudÜeisch  zu  2  groschen 
vnd  auch  mer  gölten  hat.  A.  —  D.  F.~  L. 

h  l  Ich  eracht  es  auch  nit  vnbillich  hiezumuldeu  vnd  ge- 
denken, nachdem  vüeu  Fromen  wol  wissend,  wie  der  Herr 

<  Dieses  .sterb'  gedeukt  auch  die  durch  Dr.  Dudik  publtcirto  Oltnützer 
Ckponikt  inclem  tü»  meld«!:  illo«  «ono  (1698)  maltiim  boves  et  VMcae  cre- 
pabaat.  <)iiidam  ex  Hiutopees  vereos  Fragun  volene  dueere  CG,  non- 
tusi  XXV  viv  (  niiflcrvaTit,  aliuA  At^elam  cnm  D.  bobiie  pergeoe,  non- 
nm  XVU  «d  teruünoin  dedoxik' 
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Friedrich  von  Serottn,  Herr  auf  Selowits,  dasaemal  Landes- 
hAuptmaDD  in  Märhern,  ein  guete  lange  Zeit  l^ber  die  FVomen 
auas  sonder  gueten  wissen  vnd  firkanntnuB  hat  sehutz  gehalten, 
deren  vil  auf  seinen  Gründen  wonen  lassen,  sie  beschützt,  wie 
ein  vater  seine  kinder,  dessw^en  auch  die  gemain  nit  ver- 
gebens in  gef^rden  ein  sondere  sueflucht  su  Ime  gehabt.  So 
ist  aber,  das  1598'^  Jar,  auch  sein  endt  komen^  das  im  gott 
der  Allmechtige  auas  disem  Jamerthal  abgefordert  hat.  Wie  er 
iine  nun  die  wolthaten,  die  er  den  tVonieu  bewiesen,  veri^elten 
will,  das  stehet  alles  in  f^-ottes  alliuechtigom  Ratselilat^  vnd 
willen.   Er  wolle  im  <;eht!n  das  Ewig  himmelreich.  '  E.  G.  L. 

i)  In  disem  5ü8  .Jar,  in  der  Wochen  nach  3  königentag, 
ist  der  Br.  Hansel  Adam  (Adainer,  ein  sattler),  ein  Diener  der 
N.,  zn  Wastitz  (in  Märhern);  den  29.  April  der  Rr.  Hanss 
Zuckenhammer  zu  l^rotzka  im  llerroa  entschlaffen.  A.  —  L. 
Er  ( Zuekenliammer )  war  vorhin  ein  Diener  des  worts,  im  ist 
aber  das  Ainpt  im  597  Jar,  den  4.  Martj,  (von  wegen,  das  er 
seinem  Ampt  nach  nit  gemäss  gelebt,  in  vrtlen  vnd  Händlea) 

'  Sowie  die  Wifdfrtüitfcr,  tmter  duiieii  Friedrich  von  i^erotin  gerne  weilt«, 
HO  lohten  itin  auch  in  ihren  Annalen  die  Jesuiten  io  Brünn,  die  er  gef^en 
die  ZUgelloaigkeit  der  protMlantiMlieii  Soldmtetks  Tertheidit^tu.  Alter  auch 
sonst  bewies  «r  sieh,  obsohoik  der  BrSderanitXt  sngehorig  (Hcsrdit), 
gegen  die  Katholiken  freundlich  und  gerecht,  unter  allen  VerhlllDiseeD 
ein  milder  and  edler  Grtindherr,  .Maximus  Promu^hio  Moraviae  et  III** 
Imppr.Ttonim  h  consiliis,  Mag.  equitnm  permfinortim  praefectus',  wie  ««ine 
Unihschrift  eeigt.  Erbauer  der  FcHtuug  Neuhäu?ol  an  der  Waag  (Nove 
xätnky),  wo  die  Bastion  (Fort)  «IVidrUichiu'  seinuu  Nameu  erhielt,  starb 
Friedrieh  tob  2erotin  oboe  leiblicbe  Deaeendens  den  letstea  Msi  1598, 
neebdem  er  Tons  Jahre  lft94— 1A98  sn  der  Bpitee  der  Yerwaltnng  Hifa- 
rens  gestanden  war  und  sich  während  dieser  Zeit  «lg  ein  vortn-fTIicher 
Staatsmann  und  Organi?<nfnr  bcwFihrt  liattp.  Scluwtfz  fiel  nacli  MpiniMn  Tmle 
einem  Sohne  seiner  dritten  Gonialin  (Magdalena  6Uvata  von  Chlum)  xu, 
nämlich  dem  Johann  Dionys  von  /eroUn,  einem  Halbbruder  des  gefeierten 
Carl  des  Älteren  von  ^erotin.  Die  Wiedertinfer  bansten  svr  Zeit  des 
VeretorfaeDen  nicht  nnr  in  Selowits  seihet»  eondem  «neb  in  Polirlits, 
Nnaslaa,  Nikolt.Hcliitz,  Prybitz  vnd  Pnusram.  In  PausiHni  b.'i.i'^'*!'!!  sie 
einen  ansehn lii-hi-n  TTof  mit  Qfirten  nnd  Fi'ldorn,  .  ine  Walke,  Schloif- 
mühlc,  f>tno  Ledtifgärberei  und  chi  Bad,  das  der  Adel  gern  besuchte. 
Ihre  Anzaiil  mochte  sich  in  diesen  Hausbaben  xusammen  auf  300U  Seelen 
helenfen.  Der  Todeetsg  FHedrieb's  von  ^roHn  wird  veniehiedeatiieh 
angegeben.  Ans  den  Anfkelobnnngen  Carl'e  von  2erotfai  gebt  Jedeeh 
hervor,  ämn  er  en  81.  Ilid  1598  verschied«<n  ist.  Sein  Tod  wurde 
dnreh  einen  eigraen  Courier  dem  tcsiierlicben  Hofe  aageee^ 
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vuglöicho  gericht  gefiihrt,  vod  in  seinen  Hoden  vnrichti^if  ist 
erfunden  worderi ,  von  der  gcmaiii  zu  Lebiir  ^F.  G.  L,:  üu 
Protzka)  au%chebt,  vnd  da  er  voi-  der  geniiiiii  aufgebrochen, 
(sich  wider  geseczt  G,  l>.)  vnd  sieh  erbäuuit,  (aut'gcluiut  6r.  L.), 
gai  ausägeschlossen  worden.  Hat  hernach  buess  gethan  vnd  ist 
aUo  in  Frieden  abgeschoiden.  ü.  E,  F,  G.  L. 
1599. 

a)  Anno  If)!!',)  balt  im  Anfang  des  Jars,  war  der  Brueder 
Georg  Zoböl  geea  Tra«;  an  des  kayssers  Hof  erfordert,  wenden 
der  Infection,  so  derselbigen  Zeit  häü'tig  in  liehein  geieij;'irt, 
gueter  TTollnung'  vnd  Vertrauens,  daz  er  für  diselbige  krankheit 
In  des  kayssersi  Burg  werde  Rath  schaflfen  mögen.  K, 

h)  Anne»  1599  auf  Pauli  Rekehrung  sein  die  Br.  zu  Para- 
ditz,  da  njun  Inen  voriiin  wekhbuttcn ,  vnd  da,  sie  vast  bej 
10  Jaren  uimcr  gewonet,  widerunib  in  Ir  Hauss  eingezogen 
vnd  alda  angefangen  zu  haussen.  A.  —  L, 

c)  In  (liseni  99  Jar  den  14**"  Martj,  sein  0  Br.  nemlieh 
liauss  Staindl,*  Au<i;uHtin  Graf,  Georg  W'i'Uer,  Gccuf;  Kieill, 
Franz  Walter  vnd  llanss  Jacob''  mit  Aufle<^en  der  iVltesten 
ll'  iidt  im  Dienst  des  Kuang.  bestettii^t  worden  zu  Ncumül.  Am 
hl  Ibi  n  Tai;  hat  mau  auch  3  Br.  iieiulieli  Darius  liein,  (ein 
liauer),  Häusel  Sumor,  (ein  kirBcliner  vnd  seht  eiber),  vnd  Virich 
J aussHn«;^, ein  kupferschmidt,  im  Dienst  des  Wortes  ia  ver- 
Bttecbung  erwidt  vnd  für^esteilt  zu  Neuniül.  A.  —  L. 

d)  In  dem  1599  Jar,  den  ^l'-  '  Julj,  ist  das  Durf  Kreutz 
durefi  Hehemist'he  Ueuter,  deren  zweeu  lauen  da^elbn,  in  Creutz, 
vnd  /,u  Bnyanowitz  '  ^  herumbgelej^en  (mit  einem  schuess)  an- 
gi'zundt  worden,  dadurch  das  merer  tail  des  Doi-ffs  vud  das 
gantze  Bruederhaus  abgebrunen  vnd  der  gemain  ein  i,^iüsser 
Schaden  i^feschelicn  an  traidt,  mel  vud  andern,  dos  alles  auÖ' 
5000  pß.  genehatzt  worden. 

Zudem  war  die  i^eniain  des  Herrn  in  disem  Jar  von  den 
kriegsleuten ,  Keutern  vnd  fuessvidkh  abermals  hart  heimb- 
gesuecht,  wie  dan  zu  Nieolspurk  vud  zu  Auspitz  2ÜÜ0  (mär- 
heriBche  /.  L.)  Keuter  gemustert  worden ,  welche  4  Wochen 


•  L.:  Häusel  Steinle.  —  ^  Ii.  E.:  limuH  Jükob  Wulff.  —     L.:  Vhl  Jaussle. 
Poyanowits  /. 

1  BoyanowitB,  Pfiirrdorf  Unter-Bojanowits,      M«ileD  westlich  Ton  Oöding 
getegsn. 
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lang  ia  deniBelben  kreiss  herumbgeleg^n.  Dessgleichcn  zo<i^ 
auch  Herr  Osterhausen  •  mit  1000,  Hen*  Graf  von  Tliurn  mit 
1000  Reutern  vnd  Herr  Graf  Schlikh  mit  15  fanen  Reuter  (aus 
Böhmen)  durch  das  landt  herab,  die  von  ( )le('k<nvitz  biss  auf 
Ltindenbnr^  vnd  Göding  Vber  die  12  (14^  'Wi^  gezoo^on.  *^  L!ii::en 
an  einem  ort  zu  3  vnd  4  tilgen  still.  (Wen  ein  fanen  auszug, 
zuü;'  ein  underor  ein.)  Die  o;om;iin  mui'sste  öfl'ternials  zu  dem, 
daz  man  inen  mit  speis,  trank,  füeterung,  nach  best«>n  Ver- 
mögen begegnet,  an  etlichen  orten  in  grosser  gofar  vnd  sorgen 
steen.  Es  wurden  auch  der  goiniiin  in  diseni  Jar  hin  vnd  wider 
von  den  kriegsleuten  vnd  vmbstrcifoüden  Raubern  bei  14  Robs 
aussgespannt  vnd  mit  gewalt  genomen;  welches  alles  die  fromen 
gott  bovelhen  vnd  heimbstellen  muessten,  A.  —  C.  E.  —  L. 

e)  In  disem  1599  Jar  ist  gar  ein  vberauss  haisser  sumer 
gewesen,  vnd  ist  ein  trefflicher,  gueter  vnd  starklier  wein  ge- 
wachsen,' daz  er  bei  Manns  gedenken  nit  so  g^et  worden  ist. 
Hat  im  Herbst  das  Fass  20  ßß.  gölten.  K. 

f)  In  dem  99  Jar  im  Monat  Martj,  int  do.r  Br.  Thoman 
Bruckner  (Pruckner),  ein  Diener  im  Dienst  der  N.,  zu  Popitz 
in  M/lrhern  im  H.  cntscblaffen.  A. — 

g)  In  disem  9'J  Jar  den  2'*°  Augüstj  ist  auch  doi-  l^r.  B?!rtl 
Rebner,  ein  Diener  der  N.,  zu  Tinndshuet  in  Märlu  rn ;  den 
2**"  Sept.:  der  Br.  David  llastl,  i;in  treuer  Diener  des  Euang. 
zu  Prybitz  (.1.  B.  C.  E.^L.);  den  3^"  Oetobor:  der  Br.  WoIfT 
Schönberger  oder  liungennüllor,  ein  Diener  des  Euangelion^ 
SU  Austcrlitz  im  H.  entschlaffcn.  .^1. — L. 

1600. 

a)  Anno  1()0()  (vnjb  die  Oslcrn)  liabrn  die  Hriiedcr  ir 
Hau88  vnd  Hofl  '  zu  Nemhscha  (limtor  Austerlitz),  verkuutft 
vnd  sein  daselbs  gar  aussgezogen.  A,  —  L. 

*  <?.;  ir  Uausshaben. 

*  Im  Juli  «og  diwer  Obont  0>t«rlMiai«ii  mit  teinen  1000  Bciiera  lo  IgUa 
xar  MuleniBg  eio,  Herr  Otto  von  Stotch  war  Mosterbeir.  (Leopold« 

Chronik.) 

'  Alle  dir."'«''  Diiri'lr/.Ugo  wurdiMi  In-rlH'i'^ofiilirt  durcli  die  KÜHtiinwon  pefjen 
die  Türken  uii<i  Tiitaron,  die  dainai»  Land  zwischen  der  Kipcl  und 
Waag  hin  zum  woiason  Gebirpro  iiiif  dus  Furchtbarste  verbeurten  und  b«- 
reili  MXhren,  das  «eine  KriegitbereitMbaft  aufbot  und  an  dl«  Oroms« 
sebiekte,  mit  ibrem  Bemdie  bedix>bteD. 

*  Der  vorzüf^lichea  Oflte  die.ses  Jahrganges  gedenkt  auch  Lenpolds  und 
Ludwig«  Chronik  «am  Jahre  1699  p  die  erstero  mit  dem  BeiMitse,  da«» 
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h)  In  disem  Jar  ist  vun  vneern  Widersadiern  f^ross  ge- 
sclirey  unpfani^on  in  Märbern,  wio  sich  die  Brüeder  vber  die 
müssen  im  landt  hauffen  vnd  mit  ircn  liandwcrk  den  Städten 
vnd  Flecken  uicht  ^erinfj;on  schaden  vnd  Abpnicli  an  irer 
Narung  thuen.  Die  Ijandtherren  haben  derohalben  beschlossen, 
vn»  die  Aufrichtung  neuer  Hauahabeu  zu  vudorsai^en ,  den 
Grundhorren  aber  auch  fernerhin  zu  geatatten,  sioh  der  Arbeiten 
der  Brüeder  zu  bedienen.  Cod.  XIX. 

c)  In  disem  Jar^  bald  nach  dem  Neujar  ist  vns  weiter 
verkündet  worden,  das  wir  von  jedweden  Haus,  darin  wir 
kochen,  ^  fr.  vnd  von  jedem  Bierbraw  in  vnseren  Hanshaben 
1  fir.  sn  schössen  habon.  Cod.  XIX. 

d)  In  diseni  1000  Jar  ist  ein  treffentUche,  schwere  vnd 
harte  teurung  gleich  ▼Dversehens  in  Märh^m  eingefallen,  welche 
halt  nach  Ostern  angefangen,  vnd  ye  lengeri  ye  schwerer  wor- 
den,  daa  hernach,  (nach  Johannj),  ein  Metsen  Waitz:  zu  4  vnd 
5  fr.y*  ein  MeUen  kern  zu  4  fr.  vnd  mer,  ein  Hetzen  Qerste: 
auch  zu  4  fr.  gölten  hat.  In  Vngarn,  vmb  Schlossberg  vnd 
Bränisch  hat  ein  Meinen  Traidt  zu  7  fr.*^  gölten,  daz  bej  8 
oder  9  Wochen  lang,  von  Pfingsten  biss  auff  Jacobi,  eine  seer 
grosse  vnd  jamorliche  Not,  dessgleichen  (bei  Haaneigedenken) 
in  disem  landt  nie  erhöret  vnder  den  leuten  gewesen;  dann 
vast  allenthalben,  bej  Keich  vnd  Arm,  weder  Traidt  noch  brot 
nit  zu  bekommen  gwcst.  In  discr  überaus  grossen  Tewrnng 
hat  gott  sein  gemain  durch  den  Fleiss  der  frumen  El  testen  vor 
Villen  andern  vOlckern  also  gesegnet,  daz  die  Frumen  diso 
Tewrnng  wenig  empfunden,  vnd  Niemandl  kein  Hangel  gelitten 
haty  vnd  haben  noch  dazue  villen  vmb  vns  her  handtreichung  ^ 
getan  vnd  geholffcn  in  Irer  Not,  wie  auch  vil  bekannt  haben: 
Wen  VDs  yetz  di*-  Brüeder  nit  geholffcn,  es  mnessten  vil  ver- 
hungern. A.  —  L.  Es  hat  aber  solche  Tewrnng  nach  dem  Schnitt 
widervmb  nachgelassen.  E.  F, 

e)  In  disem  1600  Jar  muest  die  Gemain  des  Herrn  von 
den  kriegsleuten  abermals  so  hart,  als  vorhin  ye,  beschwernuss 
vnd  Drang  leiden.  Dan  es  lagen  sn  Gostl,  Pilowitz,  Scheyko- 
wits  vnd  Baradits  400  Reuter  vom  10^  April  biss  auf  den 


elo  Fasael  dieM*  Weine«  mno  1602  150  Tbuler,  das  Seilet  10  Kreuzer 
koelete. 

*  L.:  Taler.  —    mit  brodt  E.  L. 
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lö'^^.Iuli,  dttü  iht  14  gantzo  wochen.  Zu  Hrii'lisch  wurden 
r)(M)  Ueuter  vnd  zu  I«*-law  'MMK)  Fuessknecht  geumostert,  weiche 
vor  der  Mnesterunir  bej  4  W' ochoii  im  lantit  vinbzogen  vnd  die 
Hausöhaben  Bchwcrlicii  heiinbsuechten.  A.  —  L. 

De88<,deichen  zog^  den  21'  "  Ta^  .lulj  Herr  Graf  von  Thum  ' 
mit  l(KK)  Heuter  durch  diss  Laodt  vud  sonderlich  nnfdio  Hauss- 
hahon  :  Nussla,  Popitz .  Tracht,  »Schäckowitz  .  Neumul ,  Gostl, 
Aitentnarkt  vnd  Lundenburjj^.  Die  lagen  an  meisten  orten  zwei 
Nacht  still,  (welches  alles  in  der  teuersten  zeit  i^(?8chah,  da 
8on»t  8chi<M-  Nindert  niiliTs  /u  bekonnüi  war),  fsn^  daz  Also 
der  Geniain,  wies  villen  bewust,  vil  mit  Inen  auÜ^'ing.  Auch 
sind  fl«Mi  Br.  in  disein  Jar  durch  die  kriesi-sleut  vnd  vmb- 
straillcnde  Jlauber  bej  25  Koss  aussiji'esjtiinnt  vnd  ^^enumen 
worden.  In  was  sy  sonst  für  Freöel  vnd  aiuetwUlea  gebraucht^ 
das  alles  zu  besehrf'iben  zu  lang  war.  .1. — L. 

e)  Anno  IfiÜÜ,  den  6^°  April,  ist  der  Hr.  Cht  ist an  (  »sehwen- 
der  oder  Ilueter,  ein  Diener  des  Wortes,  zu  Nembachitz,  (bej 
Pnilitz  C.  Ä'.);  d.  n  14'«°  Ta^'  .lunj  der  Ih.  Peter  Trier  (Tryer), 
ein  D.  des  W.  zu  Wätzenabitz  (in  Märheru);  den  4'*""  Auj^ustj 
der  Br.  Hanss  N<!wmair  (oder  ßarchentweber ),  ein  Diener  des 
W.  zu  Nicolspurg;  den  25.  November  der  Hr.  Adam  Pruck- 
maier,  ein  Diener  der  N.,  zu,  Tracht  im  Uerra  eAtschlaffen. 
A,  —  L. 

1601. 

a)  Anno  1601,  in  der  tasten,  ist  im  namen  Ir.  Rom.  Kay. 
Maj.  Rudolphus  des  Andern,  ein  Mandat  vnd  bcuelh  zu  Wien 

•  •  •  • 

lo  Österreich  aussgang^n, das  die  Landtherrcn  in  Gsterreich 
die  Brüeder,  wo  sie  in  Mülen,  oder  andern  orten  vnder  Inen 
wonen,  vrlauben  solten,  vnd  wo  ein  Herr  sie  Vber  das  weiter 
aufhalten  wurde,  soll  er  in  Kais,  straff  vnd  hohe  vngnad  fallen. 
Auch  Bein  in  giantz  Österreich  in  Stetten  vnd  Märkten  Prophosen 
gesetst  vnd  geordnet  worden,  wo  sie  ein  Brueder  antreffen,  der 


*  D.  i.  Uathat  Oraf  ron  Thum,  dmr  hure  vorli«?  mit  ssebs  F«baen  Reiter  bei 
Brttiin  gelegen  war,  i)erttfen,  in  der  FoIg:e  (16t8~l6Sl)  eine  Minvoi 
Vfttcrlando  verhängniftuvolle  Hn\\e  ta  apieluii. 

-  Da^  Mandat  Rudolf»  Ii.  ddo.  Wion,  23.  Marx  anno  lüül  bringt  gedruckt: 
,Dr.  Christ.  Fischer  in  seineu  öl  erheblichen  YrsAchen'  etc.,  logolstadt 
1607,  In  4*,  nnd  aus  diesem  Werke:  ,Ottiiw,  Animl.  AnabeptistieiS  Bant 
167St  p.  198;  Item  Codex  Auatrlseiis  nnd  die  Ifendelengammltm^  Im 
Dtedeifieterr.  Landeeerehiv. 
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nicht  bouelch  oder  jj^iitc  kuudtschafft  von  der  Obnukcit  hat, 
den  solloll  sie  gefenkhlich  einziehen.  Diss  Maiidut,  atiss  an- 
geben der  JüsuitüD,  weret  nit  lan^,  (Gott  dem  Herren  sej 
die  Eer),  jedoch  haben  die  IKtkui  aus  Fuiclit  vnd  8clHeck.hen 
vnserc  Müler  vnd  Dieustleut  geurlaubt  vnd  ziehen  lassen. 
K  ö. 

b)  In  disem  1001  Jar  ist  die  G(;main  abernialä  Iiart  be- 
drengt  vnd  schwerlich  hcinibgeauecht  worden.  Den  es  Wardt 
ein  liegiiuent  Fucsökuecht  bej  HOOO  geen  Hradißch  bescheiden, 
(auf  den  Muesterplatz  zu  ziehen),  die  meisttailä  alle  durchs 
landt  herab  e'e7.o^en,  biss  vast  geen  Hradisch.  Demnach  ist 
derselb  Mnslerplatz  auf  Znaim  gelegt  worden ,  daz  diselben 
Kritigüleut  alle  wider  zurück  auf  Znaim  ziehen  muessten,  die 
aiso,  bej  6  wociien  lang,  (im  landt,  auf  dun  Ilausshaben)  vrab- 
zogen  vnd  gelegen  sein.  Zu  Teutsch-Brod  in  Pehaiinb ,  sein 
Ö00()  fues^kiirclit  «^erauestert  worden,  die  alsdan  alle  initHinander 
auf  Olekuwitz,  Nernbschitz,  (Seelowitz),  Pau8äram,  (Nussla  L.) 
vnd  Tracht  gezogen.  Darnach  etliche  tag  aufiF  Nickol.sburger 
llerrscliutft  still  ^ele^n.  Herr  Hodicky  ist  mit  KäX)  RentfM-n 
zu  Ulnutiz  (vnd  Herr  Kolonitsch  mit  1500  Keuterii  zu  Mi«tel- 
bach),  desögleichon  Herr  Graf  von  Thum  zu  Eger  bej  Prag 
mit  1000  (loOO)  Rentern  gemuestt  1 1  worden,  derer  vnd  anderer 
vil  R«nter.  ao  auft"  die  Musterplatz  zogen,  vil  durchs  l.iii  ii  auf 
vnd  abwärts  gezogen,  vnd  die  Br.  vilfach  haimbgesueelit  liabeu. 
AUo  auch  im  herbst,  da  des  Herrn  Hodick}^  1000  Reuter  (aus 
Vngarn  G.  L.)  herauf  7nir('n  vnd  zu  ßilowitz  abgedankt  worden, 
welche  H  gantze  Wochen  vor  der  Abdankung  in  dein  kreiss,  als 
zu  Keumül,  Schäckowitz.  (Tracht.  Kobilitz),  Paraditz  vnd  Bilo- 
witz,  vnd  in  vmbli'  u  ii  len  Orten  gelegen,  welche  auch  durchs 
Jar  die  gemain  vil  gestanden  sein.  A. — L. 

So  sein  auch  den  Hrüederu  (der  Gomain)  in  disem  Jar 
durch  die  kricgslcut  vnd  streifenden  Hauber  hin  vnd  wider  bej 
10  lioss  vnd  Statten  geuonien  vnd  ausgespannt  worden.  A. — L. 

c)  Anno  1601  Sanistivg  den  14^'"  .lulj,  in  der  Nacht  zwi- 
schen 12  vnd  1  vhr,  ist  der  Br.  Andreas  Kleesattl,  ein  Diener 
des  W.  zu  Neuiniil;  den  '^r,'"^  October :  der  Br.  Jacob  Märcki, 
ein  Diener  der  N..  zu  Prybitz  im  H.  entschlaflFen.  A.  —  L. 

ä)  Anno  1001  am  St.  Oeorgi-Tag  bat  Herr  Seyfriedt  von 
Kolonitscli.  zu  Burg  Schleinitz,  Haindorf  vnd  Ydenspeigen,  Herr 
auf  Gross  ächützcu,  Pfandiubaber  der  licrrschaät  Levenz, 
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Tütereii  bawabrieff,  den  die  Gemein  mit  dem  Herrn  Berohart 
von   Lempach  im  Jahre  1588   errichtet  hatte,  bestättigt, 
wider  neu  aufgericbt  vnd  in  etlich  punkten  erweitert.  (Cod. 
epist.  XIX.) 
1602. 

a)  Anno  1602  den  24**"  tng  Februarj  sein  3  ßr.,  nemlich 
Darias  Hein,  Hftnscd  Snmer  vnd  Vhl  Jaussling  (L.:  .Jausle), 
im  Dienst  des  Euang.  mit  anfl^en  der  Eltesten  Hendt  bestät- 
ti^  worden  (zu  Neumül).  An  demselben  tag  hat  man  auch 
3  Br.,  nemlich  Heinrich  Schalcher,  ein  tuechmacher,  Niel  Kuentz, 
ein  Hawer,  vnd  Hansel  Metzker,  (fleisch liawer)^  ein  Scluiester, 
in  Dienst  des  W.  in  versuechung  erweit  vnd  zu  Neumül  luer- 
gestellt.  A.  —  L. 

b)  In  (lisoin  1G02  Jar  sein  abeniuils  vil  krioj^aleut  liiuab 
io  Vngarn  j^o.zogen  (für  Ofou).  Es  wuidtMi  in  Märhera  zu 
Wenislitz  :  '  r>0(),  zu  Uaya:  bÜO  Reuter  goniuostert.  Dessgleichen 
zog<»n  aucli  "2  Hci^'iniciit,  in  die  6Ü(X)  Fiiessknet'l>t,  in  diss  lundt 
auf  die  iMimterplatz,  welche  4  (vili  woelien  nach  einander  im 
landt  vmbzogen  sein.  Darnach  erst  das  eine,  neinlieh  das 
»Scliiiiiborger'sche  Keginiont,  so  zu  Strassnitz  gemuostert  wurde, 
in  den  kreisg  eingelegt  wurden.  Da  sein  sie  mit  grossen  be- 
schwerd  vnd  vnkosten  gelej:jen  fi  woehen  lani>,  .sonderlich  in 
den  Hausshaben,  als  zu  K»  nniil,  Schackowitz,  (lobelitz,  Para- 
ditz,  Creutz,  (johtal,  Hilowitz,  I'i  ntschän,  Schaikowitz,  Hampers- 
dorf, Altenmaikt,  Dordenitz,  ( i.auiienburg),  Wätzenobis,  Schaido- 
witz,  Dämersehitz  vnd  Niklschitz;  auch  im  Vugarlaudt:  zu 
Subotiöch,  üüf»scli;in  vnd  zu  Bell  (Gbell)  in  (den)  "2  Mayer- 
höffen. Hernacli  sein  des  Herrn  Graffen  von  Thurn  HHHi  Kcuter 
au.-;  Bchem  auch  durch  diss  landt  zogen,  von  Xnaini  aut  die 
Haussbaben  herab,  als:  auf  die  Neumül,  Gostal ,  I^ilowitz, 
Prutschän,  Kainpersdorff,  Alteninarkt,  Kobolitz,  Para<litz,  (■reutz 
vntl  Göding.  Darnach  zot^en  aueb  des  Herru  von  lios.salovskv 
llKM»  Heuter  aus  Behem  herab  (durch  Märhern),  als  auf  Olecko- 
witz,  Nembschitz,  Nicispurg  darnach  wider  auf  Schäckowitz, 
Gü8lai,  iiilowitz,  Prutschän,  Kobelitz,  (Jreutz  vnd  Wätzenobis, 
an  ein  tail  orten  zu  2,  3  vnd  5  Näcbt  vnd  mer  gelegen  vnd 
offt  in  einen  Hausshaben  zu  20,  30.  40  vnd  sonderlich  zu 
Nembschitz  mit  Gü  Rossen  biss  auf  den  d^^*^  tag  gelegen  sein. 

>  WemsliU  =  Wejmjralits  bei  Mihriacfa-Kroman. 
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LotKtlich  Wiii  Ji  auch  zu  iU  ün  v  StriUsuitz  dati  luuiltvoickli 
in  die  'MHM)  Mnn  ^emuesteit  viid  liiujib  lin  Vngern)  geschickt. 
Alöo  ist  in  di8(  [11  ,Iur  sondoilicli  niur,  dun  vorhin  uie,  die  ge- 
main  des  Herrn  liart  vnd  scinvoilich  gedreng^  vnd  geüngstiget 
worden,  vnd  in  speiss  vnd  Trank  vud  andern  ein  grosses  auf- 
gangcu  ist.  A.  —  L. 

I)arzu  ist  vndcr  doni,  als  die  Schönbcrg'ersclion  kriegsleut 
zu  Landshuet  g^olej^ün,  ein  feuer  ausakumcii,  das  das  gantze 
])(i\iY  (sambt  dem  IJnitMlcihauBs^  vast  gar  abbrunon  ist,  vnd 
der  gemain,  sonderlich  den  schucstcrn  allda,  ein  grosRer  schaden 
geschehen.  So  s»;indt  aucli  in  discni  .lar  durch  die  krics^slcnt 
in  Hausshahcn  hin  vnd  vvidcu*  18  (//. ;  80)  Roas  mit  gewalt 
geoouinien  vud  hiugeruubt  worden.  A.  —  L. 

c)  In  tiist  rn  lfi02  .Tar,  den  l**""  Julj,  ist  der  Br.  Hanss 
Scliniidt.  «Uli  Dlrnrr  den  W.,  zu  Stiiiriitz  A. —  L.;  den  22""  Sep- 
tendier  der  Br.  IIilu8<!l  .lancs  (Jann),  ein  Sclintdder  vnd  Diener 
der  N.  (ebenda),  zu  Stignitz;  den  S**'"  Dezember  der  Rr.  Basti 
Anfang,  ein  Diener  des  Worts,  zu  Nieolspurg  im  iierrqn  ent- 
schlaflTeu.  A.  B.  C.  E.  —  L, 

d)  In  disem  10O2  .Tar  sein  die  lir.  zu  Oobsfhitz,  (hi  sy 
49  .Tar  gewonet,  mit  des  Herrn  gueten  willen  aussgezugen,  vnd 
de.s.sgh'ir}i(;n  auch  zu  Budkaw  wider  abnfozow'on ,  wegen  der 
grossen  Schätzungen  vnd  beschwernuss  der  kriegsleut.  A. — L, 

n)  Anm»  HJU3  haben  sich  die  Br.  zu  Austi  rlitz,  Dämer- 
F<'hit/.  vnd  Gerspitz  '  vmb  allerlei  vrsaehen  güntzlich  dahin 
gericht,  auszuziehen:  ist  aber  doch  /uh;st  widerumb  (bej  dem 
Herrn  Vh  icii  von  Kaunitz  pructlieli  vertragen  vnd  (m.  L.)  dahin 
gehandli't  wtu  (l(>n  .  das  man  zu  Austerlitz  vnd  Dämeracliitz 
nf>ch  blieben:  aber  zu  (i<'rs|iitz  ist  man  ausszogen ,  biss  auff 
etlich  wenige  l'ersoncn,  die  noch  im  Hauss  blieben  sein  A, — L,, 
merertails  vmb  der  siechen  willen.  I). 

h)  Anno  1(>03  den  1*""  Maj  ist  der  Br.  Stoffel  Rath  zu 
(Jostl ;  d(ui  2t>''  "  Maj  (b  n  Br.  Wolff  Wenzel,  ein  Diener  der 
N.,  zu  ät.  Jürgen  in  Vogarkudt  im  Herrn  entschlatfen.  A,  —  L» 

'  Gerspiu,  dntt  jetzig«-  Dorf  lifTHiüU  (slnv.  IleiMice)  bei  AunterUt»,  tu  dor 
Vorx^it  auch  Geripits  und  ITerrRpitz  gonanQl,  mit  950  Eimrohoern,  wo- 
Toti  260  der  »efonDirten  Confeision  angehören.  Di«  Weingirten,  deren 
Spnr<Mi  mofh  16S0  in  dem  Thalr  gegm  Oiton  geMhen  wuH«!!«  «lad 
Uebemate  dar  Anlagen  der  TSufar. 
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c)  In  disein  1603  Jar,  den  27'""  Juuj,  vmb  1  vlir  nach- 
ii)itta{j;s  ißt  der  Hrueder  Geörü^  Zobel,  ein  Dienor  der  N. 
vud  füernemer  alter  Arzt,  dem  das  ^nnivA-  Baderliandwerk  in 
der  guniHiii  beuollicn  war,  (vad  der  aucli  von  vil  ansehentlicben 
Herrn  ß.  /).,  vnd  von  Kayssor  8ell).s  ist  frehniuelit  worden  D.) 
zu  Nicolspurg  niil  iViedliclieri  HerLzcii  im  Herren  entschlaffen. 
A,  —  L. 

1604. 

a)  Anno  IHOl,  den  l**""  Februarj,  sein  3  Br.,  nemllch  Nico- 
laua  Kuentze,  Hainrieb  Scbalcher  vnd  Hansel  Metzger  mit  auf- 
legen der  Eltesten  Hendt  im  Dienst  des  Euang.  beatättigt 
worden  su  lieumül.  A.  —  L.  Der  Scbalcher  Wardt  nochinala 
aUBgeacblosaen  vnd  des  Dienst»  entsetzt,  aber  nach  gethaner 
Buesa  im  Herrn  entschlaffen.  Q,  —  L, 

An  demselben  (1**"  tag  Februarj)  hat  man  auch  den  Br. 
Hichel  Grossman,  ein  Scbuester,  (vnd  den  Br.  Simon  Stadl- 
mann, auch  ein  SchueBter,)  in  Dienst  des  Worts  (in  Versue- 
chnng)  erweit  vnd  su  Neumlil  f&ergestelt.  £.  Aber  her> 
nach,  im  Herbst,  ist  der  Simon  Stadelmann  auf  sein  hohes 
Bitten  des  Diensts  wider  entlassen  worden.  B*  L, 

h)  In  disem  1604  Jar,  wie  auch  in  dem  nägst  versebinen 
1603  Jar,  hat  die  gemain  des  H.  abermals  vil  anlauff  vnd 
Vberdrangs  von  kriegaleuten  erlitten,  nit  allein  von  denen,  die 
im  lande  gemuestert  worden,  sondern  auch  von  andern ,  die 
gemnestert  vnd  vngemaestert  nach  lengs  vnd  breite  auff  der 
Brtteder  Httusser  getrachtet  haben,  das  also  der  gemain,  (von 
Reutern  vnd  fuessvolckh,  deren  die  2  Jar  seer  vil  herab  in 
Vngarn  gezogen,)  in  speiss,  Trank  vnd  andern  abermals  vil 
auffgangen  vnd  verzert  worden.  A,  —  L.  Dazue  sein  den  Br, 
dise  genannten  2  Jar  durch  vmbstreifende  kriegsleut  bej  13  Hobs 
genomen  vnd  aussgespannt  worden.  Ii.  L. 

c)  In  dtpom  Jar  habon  vnscro  licschützc.r  im  Inndtajj^  den 
könicrl.  Ooniinissarieii,  als  sie  vns  vm  oIiilm-  li(di(;rn  sttMUM-  lieran- 
zielien  wultoii,  entbieten  lassen,  es  sei  landpriUditi^ ,  das  wir 
stenorn  i^olx  n.  wie  andere  vndertanen  im  laudt,  vnd  man  nit 
g<'statt<*n  ktiiuitc,  vim  mnr  7M  hoacbworen.  Dennoch  wurde 
vtTurdnrt,  das  wir  von  jcdoni  Iia<i  in  vnsern  Mülun  l  ir.  vnd 
von  je<lüm  Eimer  gepres^ten  Weines  2  weisse  Groschen  steuern 
suUou.   Cud.  XIX. 
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d)  In  dem  1604  Jar,  den  29**"  Sept.  mor«^ens  vmb  3  bis 
auf  5  Vhr,  ist  am  Hiniiiicl  ein  gross,  strömendes  Licht  (Zaieliou) 
mit  rot  Tiid  wüissea  stricbea  wie  ein  Zelt  gesehen  wurden. 
£L  ir.  fj  . 

'  j  In  dem  Uj04  Jar,  im  Monat  Deeembria,  ist  ein  grosser 
Conietstern  mit  einem  ziemlich  langen  stral  gegen  mitternacht- 
wertB  erschienen ;  ist  aber  gar  nidergangen,  das  man  in  nit 
lang  hat  sehen  können  (vnd  h»t  «ich  b*It  wider  verloren). 
E,  G.  H. 

f)  In  disem  1G04  Jar  den  5**"  Julj,  int  der  Br.  OlaiMB 
Zwieffel,  ein  gar  alter  Br.  Vber  90  Jar  alt,  der  bej  40  Jar  im 
ächlosB  zu  Paussrsun  g^edient,  bu  Paosaram  im  Herrn  ent* 
BchUffen.  E.  G.  L. 

g)  In  disem  1004  Jar,  den  2^''"  Scptembris,  ist  der  Br. 
Oeörg  Leyke  (Leuke),  (ein  Diener  der  N  ,  su  Prilbits  A,  —  L,) 
den  15*«"  Novembris:  der  Br.  Leonhart  Maurer,  ein  Di<Mier  der 
Kot.,  zu  Nembschits  (bei  Prälita  C  iC)  im  Herren  eutAoblaffen. 
A*  Ä  C.  E.  —  L. 

h)  In  disiMu  1604  Jar  wardt  der  Br.  Josef  Hauser,  •  ein 
Diener  des  Worts,  (  wie  auch  vormals  im  1602  Jar)  widerumb 
in  Preissen  geschickt,  diselbon  landt  mit  dem  Euangelion  auch 
zu  dui-chßucchen.  Ä'.  Darnach,  auß*  den  Herbst  wardt  noch 
ein  Br.  des  Worte  hineingesohickt ,  mit  nameu  Darius  Hein, 
welcher  Vbern  winter  drinen  geblieben  ist  K, 


(IL  Abschnitt) 

1.  BMchieibimg  des  sn  Torlun  ▼nerhfirten,  schrStWcben  TrUeb- 
sals,  welcher  neben  «ndeni  leitten  ftticb  vber  die 

Eebellischen  Vngara  sich  zuegetrageu. 
Im  16  ■  *  -  05  Jar. 

<Aiu  d«r  Handschrift  P.  [g«kiint].) 

1605. 

Es  begab  sieh,  als  ein  welscher  Herr,  mit  namen  Jörg 
Basta,  (der  war  Obrister  fber  des  Kajssers  Kriegsvolckb  in 


*  Jocef  Haiuer,  aano  1694  mit  Rndolf  Hirtsl  ,iu  den  Dieo«t  das  Smtag*' 
lions'  gowlhlt  und  1M4  an  Neunahl  bMtEtigk,  stirb  den  September 
Pom«!.  AbtUg.  II.  M.  XLin.  88 
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Vnf^rn,)  wider  dt  n  Türckhon  sollt  ziehen,  mit  welchen  der 
Krieg  schon  12  .Inr  q^ewehrt  hat,  da  ist  diser  Jörg  Rasta  mit 
seinen  Kriegsleuten  wifler  die  Vngern  zogen,  Sie  auf  den  katho- 
lischen glauben  zu  zwingen,  vnd  auch  vil  andere  vntrngliche 
ding  an  sie  hcgeert.  Als  aber  Jie  Vngern  in  dissem  Kains 
nit  wollten  cingehn,  da  hat  inen  Jorg  ßasta  vil  Dörfer  auch 
Milrkht  vond  stett  vnd  seer  vil  Kirchen  geplündert  vnd  ver- 
brennt, aui'h  s^rhündlich  Sodomisch  mit  Frauen  vnd  Jungfrauen 
gebandlet.  Durch  welchen  Drang,  zwang  vnd  vnbill  vnd  seer 
gro88(»n  Vbermuet,  So,  von  des  Kayssei'S  KriegBVolckh  d<,"a 
Vnger  Bogeg^oet  ist,  etlich  vngarische  Herrn  verursacht  worden, 
in  difls  land  zu  atreiffon  vnd  solchen  ynbill  en  rechen.  Dieweil 
aber  nit  daz  gautzc  landt  Vngarn  dazumal  von  dem  Kaysser 
abgefallen,  diaae  ort  aber,  welche  solclien  drang  erlitten  haben, 
Bu  schwach  waren,  da  haben  sie  den  Türcklif  n  vnd  Tnttem 
zu  Hilff  gi^nonien  vnd  haben  den  Herrn  Siephauus  Botschgay 
na  einem  obrist<;n  auffgeworfTcn,  welcher  dan,  wie  es  ein  an- 
sehen gehabt  hat,  viileicbt  vermaint  bat,  vngerischer  König  en 
werden. 

Demnach,  als  «lie  Vngarn  wider  den  Jorg  Basta  sein  ge- 
BOgen,  habent  Sie  int  vil  kriegsvolekh  abgeschlagen,  daz  man 
gsagt  hat,  Ja  nur  8  Taussent  von  5  vnd  2ii  Tausse nt  nein  da* 
uon  komen.  Da  muesst  er  also  aus  d(Mn  V^ngarlandt  weichen, 
den  die  Vngarn  waren  se(»r  sturekfi  hernach  gezogen,  vn«l  mit 
seer  grosser  Macht  herauf  gerucket,  haben  mit  Kaub,  mordt^  vnd 
grossen  Brandt  seer  Vbel  vnd  jämmerlich  gehandli>t  vnd  merck- 
licluni  Schaden  gethan,  darneben  seer  vil  volckhs  in  das  Klendt 
hinwcgligetiert  vnd  hin  vnd  wider  zersträt  vnd  verkaiifft  in 
Verne  Landt,  vnder  Türckben  vnd  Tatern.  Neben  dissen  da 
muessteo  die  Fruraen  vil  vnd  grossen  Komer  erfahren  vnd 
einnemen. 


10 10  zu  rdfaits  iD  MKtiron.  ,Er  war  ein  hochbegabter  Ifann,  in  EbriU- 
nclier,  piechinehcr,  lateininoher  vnd  fnmsOsiitcher  vnd  dentatihrr  »pnicb 
wol  erfitren.'   Von  ihm  rahrt  her:  1.  dio  Abliandlnng:  fTndftsBlnhtnng, 

dad  die  ;:i  iii.iins«haift  «Icr  zcitlichon  gHeter  ein  Leer  das  nenon  Tcnta- 
mont«  Sfj  vihI  von  nllcii  ■^'läuliiL'^in  prff>rf1crt  wonlo.  «r«*(*fhri<»b(*ii  auf 
Wongloii  in  1 'rf  ii.-<»i  u  von  .I(»si  f  Haiisscr  aus  Miüircii  den  12*''"  Ang.  llH*.'»' 
(M.  S.  C  ud.  V.d.  in  VMi)  ;  '2.  »Lim  ,der  Abadmid'  (iu  M.  S.  Cud.  Vlil. 
g,  S4  and  VI  IL  e.  f.  In  Pe<it) :  ,J«iiil  Ist  die  2«it  baykamen  —  Das  «a 
flivaaa gachaidcn  aaiii  n.  a.  w.,  foi  Tan:  wie  aiaa  dia  sahSoe  Mafdalona  Hingt  * 
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Da  j^lcich,  alä  man  nun  in  der  j^oniain  des  Hf^rren  die 
gedaclitmis  vnseros  Herrfu  vnd  erlösers  J(!su  Ohristj  frehalton 
hat,  dn  hat  sich  li-h-icli  aUhalt  der  ^ro8se  Triobsull  .'irii^efan^en 
vnd  ein  böss«^  botHelmlt  der  Aiidurn  dio  Ifandt  pj^nboten.  ( wie)  : 
das  dio  Vnijer  vnd  riirckliin  vnd  ;iiich  Tattern  sner  stürkli 
vberbandt  nanuin,  .la  vil  der  vngrischen  Herren,  (auch  vnder 
denen,  (hi  (iic  liriedor  g-owfjnt  haljenl,  de8s<;;loi('hen  die  stät 
SUallicz  vnd  Tirnaii  sich  inen  erj*^oben  haben,  vnd  (das)  der 
Feindt  »lissem  landt  Märhern,  ye  Irncj^nr,  ye  niilier,  zueki>men 
vnd  an^el'an^en  habe  zu  rauben  vnd  zu  brennen.  Auch  vil 
vnd  grosses  Morden  vnd  hinfierung  des  volckhs  geschehen  ist, 
desgleichen  vor  disser  Zeit  nie  »ehört  ist  worden,  als  diso  ort 
vnd  gschichten  nacheinander  werden  beDAmaet,  wie  es  flieh 
nacheinander  verloffun  hat: ' 

Den  3^"  tag  des  mouats  May  hat  der  Foindt  in  der 
Naclit  Sabatisch  überfallen  vnd  geblindert,  dann  gleich  durch 
anschickuug  gottes  vnssor  Voickli  davor  ist  in  vvaldt  geflohen, 
aber  neben  dissera  noch  2  brieder,  die  sich  im  Hauss  ver- 
8pät(ct),  gräulich  gemartert  sein  worden,  sonderlich  den  ainen 
Br.  Vbel  vnd  j&merUch  gcbrant  vnd  im  die  Zungen  binden  znoi 
Nackhen  ausszogen  vnd  dan  sie  alle  Baide  serhawt  vnd  er- 
mordet. Dessgleiehen  auch  hernach,  als  VDMor  Tolckh  widerumb 
»U8  dem  wall  rauüst,  (da  es  Nimer  Sicher  vor  dem  Feindt  war), 
vnd  in  das  Schloss  Bränitscb  geflohen ,  sein  in  dissem  auch 
'd  Br.  vnd  Schwestern  von  dem  Feindt  ereilt  vnd  nidergehaut 


*  Cod.  A.-^  L.:  Anno  HiOh,  vom  Anfang  de«  Jar«  vnd  «eil  dem  negst  ver- 
sdiinen  Snmer,  als  die  KHtfgüm  io  Hungern  gebogen  Tod  vberD  winter 
faden  WImmi  «ein,  hatte  die  CtoiiMtn  der  Kriegelenft  halben  simlieh  gnete 
Bne«  Um  auf  den  Monat  Mny,  da  man  zunor  hin  an  allen  orten  die  ge- 
dechtniiN  de«  Herren  Je»«  ('lirift)  mit  l'rifd  vnd  Frfiitleii  (jf"li;iUf>n.  Nach 
demsfUinn  ab^r  hat  «ich  n^bcn  andern  leuton  nnvh  iiln^r  d'u'  gvinnm  den 
Herrn  ein  trefflirhe  g^roflser  tiüehsal  erhebt,  welche«  durch  die  Keheliachen 
Hungern,  deren  obereter  der  Bo<»kay  war,  der  dan  aneh  TQrken  vnd 
Tartaren  an  Hflff  genomen  {D.t  mit  heranf  gebracht)  hat,  anegnngcn,  die 
ahi  aie  vber  hand  gMemen  vnd  tieranf  geraekbtt  aneh  maaere  Hanaahaben 
angriffen,  mit  Iteuh,  Mord  vnd  Brandt  iänifrlieh  pehandlet  vnd  «ear 
grospi^n  vn^a^'Uclicii  «(  liadi  ii  gotli.iii  lial»t>n.  AI««  «onderlich  erfttUch:  den 
3'*"  Tag  May  lu  der  Nacht  Buliotif«ch  (%'berfnllen  D.).  Den  4'""  ta$f  Maj 
gegen  abcnt  Lewüry  (Lcbiir)  vnd  vollgentä  dittelbe  Nacht  Prützka  vber- 
Callen»  (dsa  Haneababen  an  allen  8  erten)  geplündert,  das  volekh  vertrieben 
vnd  vervolgt.  Ä, —  L. 
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worden  vnd  auch  3  rtii'sooen  hiuwcckh  in  daA  Eleudt  getiert 

worden. 

V"^  tag  monats  Mi\j,  '^a  kam  <'hi  seer  «grosser 
Hanlleu  liej(iuckh«n  auf  war,  wt  k-lu'  vn.scr  liauss  mit  ij-rossein 
.Sf'fii  ecken  haben  vherfallen ,  vii  Hr.  k^t  hwcstern  hart  gesche- 
digt  viul  (illicbo  vast  Bis  auff  den  Todt  vt!rw«ndt,  deninaeb, 
geschedigte  vixl  vri!XPft(':hedi!*'tc,  alt»-  vnd  Junge,  was  nit  ent- 
runen  ist,  bej  2  vnd  40  Persoueo,  sambt  dem  Bnifdcr  Mathäus 
Pichler,  irem  Haiisshalter  zu  Lewär,  auf  die  \\';Ui;^en  f^eworfifen 
vnd  ins  Klend  getiert,  die  Vbris^en  ai)t!r,  die  dem  Feindt  ent- 
runeii  sein,  die  wnrtlen  zcrstriit  in  die  wäld(er) ,  wasser  vud 
gemäss,  also  das  Nienunuit  Recht  wiaaoa  kuudt)  welches  bia* 
geüeri  oder  noch  vorlianden  war.  ' 

Den  r>'*"  tag  May,  in  (i<'r  Nacht,  da  hat  der  Feindt 
auch  Procsska  vberfalleu,  vnd  ob  vnsser  volk  dissniai  noch  im 
Ilausß  war,  da  hiuderts  doch  f^ott,  das  der  Feindt  nit  in.  das 
llanss  Kundt,  bis  daz  das  Maiste  voickb  ans  dem  Ilanss  hinauss 
kam.  Darnacl),  als  sich  die  gschwistriget  <'in  dj  March  glegert 
haben,  bis  man  sieb  gerichtet  het,  mit  den  schiffen  das  Volckh 
liiaübeff  su  Üerea^  in  di»Bon  hat  e»  der  B'eindt  wju'genoainieD 


*  iDenei)  «Uer,  di«  hin  sein  gefieii  worden,  schickt  gott  der  Herr  (ein) 
wnnderliarliches  Mittel  das  sie  «lio  sein  one  Sehatsang  alle  widentmb 

Leiliß'  worden  vnd  zn  der  gr^mniB  ktiinen.  Duil  es  bi^giib  nMi  ku  diser 
Zeit,  da«  der  HAnM  Zwickflbwrger,  eüi  Bader,  rmer  Brüe<ler  Einer,  der 
zu  Tirnat!  in  der  «tat  war,  von  einer  S<  liwi  tti  i',  woldii-'  aus  den  {fefan- 
geneii  dem  oberston  in  der  statt  ist  geNchenkht  worden,  veruoinen  bAt, 
wohin  ▼Hier  rtMük  ist  gfiert  worden,  D«  hat  er  mit  Bitt  an  die  Herni 
KU  Tiniaii  angelangt,  das  sie  fetDOD  brfi«d«ni  wnA  «chwoslero  behilflidi 
sein  Mlleo,  damit  sie  widenunb  Ledifp  mBehiuik  wocdea.  Also  aie 
alj^dnn  one  verzag  ssmbt  dein  Bader,  vnsern  Broeder,  su  dem  Voltobri.steu, 
Itndej  FercncT!  in  laper  liinan«  pi^pr^isst  vml  brieff  vnd  Siegel  von 
im  erbeten.  Diaer  lautet:  Alle  solohe  leut  oa  avhät/Mixg  Ledig  kU  lasaen. 
Darnach  als  die  Uerrn  eu  Tiraan  alle  vaaere  Leith  mit  einander  vber- 
komea  vad  njaiwagebmoht,  h«b«ii  alsdaa  aatt  starkbMi  gUUdt 

hia  aa  daa  wasaar  der  Ifavah  gao  Protaga  haraaf  fiaiwi  lataeii,  für  waleh« 
wol  besohehene  wnltlmt  die  Br.  drii  Herm  ao  Timaw,  zuvor  aber  dem 
AUmppbtigpii,  Bariiilioizigt  ii  Gott  nicht  genue{^»m  dantfii  kniKUen.  I«t 
also  alb's  vok  kli  (46  ['cr-ioii.  Cml.  6'.,  die  von  L«  vär  viid  St.  Jorgen  wegb- 
kttiueu,  VII i.  c.)  widerumb  zu  der  gemaia  Komen  ^deu  20.  Maj,  Vlll.  c.) 
bis«  anf  einen  Br.,  der  verhoAta  vor  dem  ander  volokh  an  der  gamain  ao 
IconM»,  der  bat  sich  vom  inan  galaiaea,  diaar  ist  aiif  der  strataeo  er- 
schlagea  vnd  nidergehatit  worden.'  P. 
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vnd  wöllen  hinaeh  eilen,  da  hat  aber  Gott  drr  Uarv  Tr  böses 
firnemcn  gehindert,  also:  Wio  Sic  wolten  hinaeh  vber  die 
pniokhen,  kboQden  sie  Kun  Roes  hinVberbringen  (vnd)  maess- 
ten  mit  grossen  Zoro  vnd  vnwillen  ablassen:  zween  ßr.  aberi 
die  noch  im  HauBB  waren  vnd  sieb  zu  lang  aufgehalten  haben, 
die  haben  sie  hart  verwundet ,  deesgleichen  aincn  alten  Br. 
(Qeöfg  Finder,  VIII.  c.)  gar  sserhauen  vod  auch  mit  etlichen 
Schwestern  vnd  sonderlich  mit  einer  kindtbetterin,  die  erst  bej 
2  Standen  gnesen,  eeer  l^bel  vmgangen  sein,  welches  doch 
Ueberaus  ▼ichisch  vnd  nit  menschlich  war. 

Den  .tag  may  straiffet  der  BVindt  gar  starekh,  vnd 
hat  dasvemal  8t.  Get^rgen,  St.  Johannes,  Gopschain,  Nensorg 
vnd  BSÜf  aach  etlioh  Hayerhöff  vnd  Mttlen,  da  vnsser  volckh 
gwessen  ist,  vnd  vil  andere  vmbligente  ort  vberlallen,  geblin» 
dert  vnd  Verbrennt  Za  St  Oeöigen  den  Matheas  Pichler,  der 
Zeit  hausshalter,  vnd  sonst  noch  swei  Br.  mit  im,  gefangen, 
welche  dan  sn  Timaw  seind  ledig  gemacht  worden  vnd  mit 
gottes  HiMP  SU  der  gemain  des  Herren  kommen.  ^ 

Den  7**"  tag  May,  da  hat  sich  der  Feindt  sum  ersten 
Mal  herüber  in  Mftrhem  glassmi  vnd  hat  Ijandhuet  geplündert 
vnd  Pillowita  in  Grund  verbrent^  vnd  seiodt  an  denen  baiden 
orten  vnaere  Hftusser  gar  abgebrent  worden  vnd  ist  der  gemain 
dadurch  ein  seer  grosser  schaden  gschchen.  Es  wurden  dazue- 
mal  SU  Pillowits  4  Br.  nidexgehaut. 

Den  9^  tag  May,  als  der  Feindt  sum  andern  Mal  in 
Mllrhern  gestreiffi  ist,  vnd  StrAasnitz  geplündert  vnd  gar  ver> 
brent,  so  seindt  daasue  Mal  auch  3  Br.  nidergehaut  worden. 

Den  27**"  vnd  28**"  tag  May,  als  sich  der  Feindt  in 
das  Osterreich  gelassen  hat,  vnd  daselbs  mit  Raub,  mordt 
jXmerlich  gehandlet,  das  man  auf  einmal  bej  24  Prunsten  gsehen 
hat,  da  sein  dasuemal  au  Rabenspnig  auch  3  Br.  nideigehaut 
vnd  ermördt  worden,  sonderlich  mit  dem  ainen  sein  (sie)  jämer- 
lieh  vmbgangen. 

Den  30^°  tag  MaJ  da  hat  sich  der  Feindt  zum  3**"  mal  in 
Mftrhem  gelassen,  Neudorf  vnd  die  vmbligenten  orte  verbrennt  ^ 

'  Cod.  A.--  r..:    Den  5**"  Maj  St.  Jörnen,  8t.  Johaunea,  Göpschan,  New- 
••orrr.  n.M  l  (Gtjell  D.);  dca  7*«  lü^,  in  der  Naebt  Landaha«t  vad  S'illo- 

witi  to  Gruiitl  vprhrennt. 
2  Deu  30*^"  Maj  Newdorä  verbrennt,  die  nuitt  Wustteii  goatärmbt  vnd 
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In  d'mm  Seindt  auch  4  Personen  vnsere»  volckhs  nider» 
gebaut  wurduii,  vnd  3  Personen  gfaogen  Innwekh  güert«  Dissen 
tag  liat  sich  der  Feindt  auch  iür  die  stall  Wessolc  gmacht  die 
Selb  zu  bestürmen.  In  demselben  ist  der  briader  schmidten 
ab^cbrent  durch  deo  Feindt.  In  diesen  streiffen  sein  auch  2  Br. 
fu  liulcka  vnd  anch  einer  ssum  Zwetlaw*  nidergehaut  vnd  er- 
mördt  worden,  YJid  auch  ä  Personen  in  dti»  £loodt  hinwoekfa 
geiirt  worden. 

Den  2^<"*  Junj,  da  ist  der  Feindt  in  Märhern  gestHifft 
vnd  daselbs  zu  Wütsenobis  vnsser  Hauss  sambt  dem  Dorff 
fberfallen  vnd  abgebrennt  vnd  seindt  allda  8  Br.  nidergebaiit 
worden.  (Ist)  dissen  tag  (auch)  auf  Hchaidowits  komen  md 
gen  Crenti,  Qöding,  Jermerits,  ^  vnd  diselbigen  oii,  geplindert, 
yod  sein  dasaemal  zu  Orente  4  Brüeder,  zu  Mesderschin  4  Br« 
vnd  XU  Miloditz  ^  2  Br.  ermördt  vnd  zu  OrUnwiss :  4  Personen 
in  das  £llendt  gefangen  hinweokh  gefiert  worden.^  Disen  Tag 
bat  eioh  der  Feindt  bej  die  2000  starkh  ausserbalb  RohUcz 
gsamelt  vnd  also  mit  Maobt  herauf  in  Märbern  zu  streiffea 
willens  gweseen;  gott  aber  liess  ir  fibememeo  nlt  gelingen; 
wurden  erstlieb  vit  groesoi  sdireekboi  abgetrieben.  AU  sie 
weiten  tber  den  Lusobitier  Dam'  herl^bersielien,  waren  sie 


'  Zwetlaw  —  Svetlau,  «luv.  Svetlov,  ist  nicht  die  öiio  Burg  AU-Svetlau 
(affdUch  von  Bojkowlc)  in  lUhren,  (von  den  Dentactten  Im  15.  SXculum 
LwielitealMirK  gsaannt),  die  der  Herrtehaft  Svltliia  den  Namai  gab»  noch 
du  oeae  Schlotts  Svetlau,  (la.<«  uiit  der  f  Burg  annn  160'>  •lern  Herra 
Johnnn  Dietridi  von  Kiin(»%*ic  «"pliiirti-,  ."«nriilem  eiu  f  Ih'f  ilcr  Wiedertäufer, 
der  zwisi-licii  'i'.«c)ititsc')i  tiiid  Muteiiitz  liig.  Per  hier  oiedergebaute 
WiedertÄut'cr  hie*«  Haus  Uärntuor.  (M.  S.) 

*  Jevmeiity.,  jetzt  Jwonovfe  genannt,  ein  Maieriiof  mit  einer  Znckerfabrlk, 
nriinhen  Qnjn  md  GÜdiog,  attf  dem  Boden  de«  eingegangenen  Dorfes 
JarohnSviee,  deHseu  schon  im  12.  Sficnlam  gedacht  wird.  Eine  halbe 
Stundti  nördlich  liegt  Mistrin  (Mcxderschin),  und  eine  halho  Stunde  üstücU 
von  Klohmik,  pt'jren  den  Knhylor^ee  r.n.  fVutnvif,  (in  nii5«TfMt  ('lirotiik«'u, 
und  so  aueli  in  den  mährischen  Kechtsgangbiicliern  des  altcu  Lutjdrcchts 
,Qrfinwfec'  geheiasen). 

*  Milodtti  =  8chlM8  und  Hernebaft  llih»tlc»  an  weleher  Mintf fn,  amtobortc 
und  Vaeenovic,  wo  allentiialben  WiedertKofer  hanstenf  geliSrten. 

*  A.  —  L.:  Den  'Jt">  Junj  WKtsenobitx  verbmunt,  SchUdowiUi  Creots,  CHSding, 
Jarmeritz  (V.  K,:  Jermernit«),  TscheutHch  prejdfinli'rt. 

*  LuMchitKer  Damm;  auf  diesem  Damme  jnne  d«  r  NNVjj  da7.utTinl.  utiter- 
lialb  des  Satulteicbs,  Uber  den  altou  Graben  ^Starä  .stroha),  von  Goding^ 
(ano  der  Marehniederang)  gegen  LnadiH»  und  B«>jan«i«il8. 
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dttzuuial  von  300  Teutacben  Houtero  ia  Fluclit  gschiagen,  vnd 
muesätOD  also  weichen. 

Nach  dison  ist  dor  Feiudt  iu  die  4t»iX)  stark h  mit  vileö 
Stmiii  Laitern  kiunen  vnd  füer  Yngrisch-Brod  j^cüogen ;  sind 
aber  alsbalt  durch  den  liodicaky  wideruinb  von  danen  hinweg 
getrieben  worden,  vnd  hat  dem  FcinJt  Ix  j  ',kK)  Man  erbchlugen 
vnd  2  tr^chütz  guumeii  vnd  all**  Sturnilaitern  abgejagt.  Also 
hat  gott  der  Herr^  dem  doa  lob  2suegehört|  den  Feiudt  wideruiub 
liijiwe«^hf]:etrieben. ' 

Don  28'"'  ta«i^  JiiuJ  l^'i'"  Fi-indt  abcjnial  vbtr  diu 
March  herüber  zwisch'  U  Huhcuaw  vud  liabeu»purg,  daseibs  hat 
er  die  öj^torreiehische  wacht  in  irer  Sorglosse  VberTallen  vnd 
bei  die  llH)  Man  erschhigeu.  Demnach  iät  er  am  Marchwalt 
heraufgeetreift.  Daselbs  hat  er  Durdenitz  -  vud  andere  Dörfl'er 
luer  geblindert  vnd  verbrennt.  Alda  ist  es  am  komerlichstea 
zuegangen  mit  vnserm  vulckh,  vnd  »ein  das  Mal  zu  Dui'demt2 
allein  bej  die  U)  Personen  jfimerlich  nidergehawen  worden  vnd 
bei  die  UM)  vnd  V2  Personen,  Br.  vnd  Schwestern,  elleudiglich 
vnd  orbärmiich  ins  cUendt  vnter  die  Ileidensehat't  gefangen 
hink^Hei*t  worden,  vber  welches  die  gmain  gottes  grossen  Komor 
vnd  herzeleidt  hat,  als  eine  treue  Mutter  für  ire  Kinder.  Dissen 
obgemeltea  Tag  bat  der  Feindt  (den)  Bimbaunierhof abgo- 
brennt  vnd  demnach  ist  er  auf  Altenmarkt  gestreift.  Daselbs 
hat  er  vnserem  volckh  10  Personen  vnd  zu  Birnbaum  10  Por^ 
«ooen  in  das  elendt  gfangen  hinweghgfiert  vnd  4  persoiien  an 
dfesen  beiden  orten  nidergebawt  vnd  enuördt,  auch  seer  vil 
gescliädiget.  In  dlactem  streiffen  ist  bej  Hampersdorf  ein  Br. 
nidergehaues  worden  vnd  3  Personen  in  das  elendt  hiuwcckh- 
Ig^urt  vnder  die  gottlosen  Tyranen  vud  heidnischen  \^'lckher. 

Den  12'*"'  ta;^'  -Julj  ist  der  Feindt  widermnb  bej  i^uschitz 
herüber  komen  vnd  Vber  die  8  Dörffer  im  braudt  ^usteckkt, 
darunter  vusere  zwej  Hausshaben  all(^  abgebreut  sein,  aU  luuu- 
lieh  Prutschän  vnd  iichäokowits.  Da  sein  dissmal  zu  Prutschäu 
4.  Br*  nidergeliaut  wurden  vnd  na  Schäckowitz  2,  vud  wurden 
dasuemal  su  Prutsehün  26  Fersonen  eleudigiicb  hinweghgefiert.  * 

'  Ueber  <lio  vorttUcliU)  l:Iroburuiig  Ungiiri^cli-Brod«  «.  Dubuer's  Muu.  I.  mtiti, 
*  Ä,—L.s  Don  HH^  Jvua$  Dnrdonits  iibgi'brtMi^. 
^  BintwiunorliQf,  in  den  j«teig«n  Dorfe  BimbMuui  bei  LttndenbnviK» 
«  ]>en  IS«*"  Julj  Prutachln  vnd  Scheikvwita  verbient.  A.^t, 
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Den  H*"'  tag  Julj  hat  der  Feindt  Gödtin^,  Jcrmeritz 
viid  Tbclicltscli  wehlindcrt  vnd  aHgebietit  vnd  sein  limäiuai  zu 
Jermerit^  2  Br.  uidorgcluivvüu  woivl^n.  ' 

Den  In'*""  Tnpj  •Tnlj  ist  ein  grosso  suiiia  Imiducken  vnd 
Tateren  herüber  in  das  Marlu'i  isehe  koinen,  vnd  das  Scldoss 
Milloditz  eing-nomcn  vnd  zu  Pissent/  hcj  d'm  üii  [H-rsonen  hin- 
wecklif^tiort;  aber  es  war  nit  vnsf^-  volckh.  Als  ä\c  aut"  Sidi;U 
dowitz  juu'h  wolten  komen,  scindt  sie  «laselbs  von  den  Knaiick- 
chen,  die  digsmnl  t^leich  vor  inen  ^^m-n  Srhfidnwitz  kamen,  ab- 
getrieben worden.  Damals  ist  vn-sst-r  vulekli  errettet  worden; 
dan  es  waren  noch  etliche  Br.  vnd  Schwestern  daheiinb  im 
Haue». 

Den  16**"  Julj,  da  ist  der  Feindt  bis  geen  Dämerschitz 
hinziiegestreift,  doch  aber  ist  er  von  den  Bauern  selbs  abge- 
.  trieben  worden.  Dissinal  hat  der  Feindt  zwej  Br.,  die  sie  im 
Veldt  ere\lt  haben  Beer  hart  verwandt;  der  ain  Brueder  ist 
baldt  mit  todt  abgangen.  DiRsnial  hat  der  Feindt  auch  einen 
Br.  bej  Wätzenobis  Vbereilt  im  Veldt  vnd  erschlagen. 

Den  17^  Julj  rocket  der  Feindt  mit  einem  grossen 
Volckh  herauf  in  Märhern  vnd  streifet  dissinal  geen  AnsBpita 
hinsue,  bis  auf  den  Oxenberg  vnd  auch  bis  zur  Newmül  an 
den  garten  hinzue;  dan  sie  Lange  Zeit  gezielet  haben,  vnd  der 
Newmül  hart  getroet,  wie  man  geagt  hat,  vngarischo  Herren, 
vntor  denen  auch  Brüeder  gewonet  haben;  dahin  sie  dan  groBse 
Begierd  gfaabt  haben,  aber  gott  der  alltnechtige  ist  inen  ent^ 
gegen  gwessen,  wie  dan  Tne  dises  die  Vnger  nachherweris,  da 
e«  zu  einen  Frieden  q:eraten,  gsagt  haben,  die  darbej  ^vro^t 
sein.  Sie  haben  die  Hriteder  berichtot,  das  sie  auf  die  Neumül 
wollen  hineinreiten,  da  sei  die  gassen  voll  volckhs  zu  Fness 
vnd  2u  Ross  gweseen,  so  doch  yedes  wol  waiss,  da/,  diser  Zeit 
kein  Menech  nit  anf  der  gassen  war!  Der  allmechtige  GK>tt 
der  inen  also  die  Augen  verblendet,  der  hat  den  Feindt  zurück* 
getrieben.  Dissen  obgenielten  tag  hat  der  Feindt  Gobelits, 
dessgleichen  Paradita  vnd  Gostel,  sammt  etlichen  vmbliegenden 
Dörffem  abgebrennt,  vnd  ist  dissmal  Nieroandt  vnsers  volckhs 
gfangeOy  on  allein  damals  seindt  drej  Knaben  ins  elendt  hin- 
gefiert  worden.   Zu  Rttckowitz  ist  ein  Brueder  jämerlioh 


1  Deo  U*»  Jalj  QiMling,  JermwilB  (JttmeraM  vnd  Tsebavtsdi  (G,i  Crsuts) 
▼«rbrennt.  Ä,-'K  O.—L. 
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gbaut  vnd  ermördt  worden  vskd  zu  Gostol  ein  Br.  ^hei  vw* 
wondt. ' 

Za  diBser  Zeit  vnd  oben  an  dissem  tag  ward  grosser 
Jamer  vnd  Not  in  diesem  landt.  Dan  der  Feindt  saralet  sich 
bej  Pillowitz  \^ber  die  4  tauaeni  stark  imd  war  willens  Mär- 
bem  dorchaustreiffen.  Won  es  inen  dissmal  nach  ireni  Für- 
nemen  gangen  wer,  so  hetten  sie  mit  Raab,  Mordt  vod  Brandt 
Mechtigen  schaden  thuen  kttnen.  Dan  ch  ^nh  fast  yedormann 
die  Flucht,  die  kriegsleat,  sowol  ab  das  laudtvolckh.  Allein  der 
Herr  Ladislav,  welcher  Herr  auf  Lundenburg  war, der 
thet  sein  Bestes,  doreh  welchen  dan  der  gnädig  Gott  im  Himel, 
zu  den)  die  Fromen  Tag  vnd  nacht  vmh  Hiiff  anriet,  ein  son- 
derlichs  Mitl  vnd  Sig  geben  hat,  das  dissor  grosse  Haaffen 
Feindt  von  acht  halb  hundert  reitem,  welche  gemelter  Herr 
auff  Lundenbuig  mit  im  auf  ein  Gbellenritt  erbetten  hat,  in  die 
Flacht  getaneben  ^nd  bej  3  hundert  Man  erschlagen  ynd  (inen) 
auch  bej  200  Boss  genomen^  wie  dan  der  Ritmeister  solches 
den  Brttedem  Selbe  gsagt  hat,  der  l^ber  die  Baiter  gestelt 
▼nd  ir  Obrialer  war;  dan  er  lag  za  Altenmarkb  sur  selben 
Zeit  im  Brttederhauss.  Der  sagt:  das  er  es  &kt  ein  Tnmfkg* 
liebes  Ding  angsehen  hab,  aber  gott  Selbe  bab  für  sie  ge- 
stritten, sprach  er.  Ingleichen  waren  die  Kriegsleut,  (Lficke 
in  P.)  vnd  in  ▼nsern  heissern  lagen,  mit  grosser  beschwert, 
welche  dan  alle  Zeit,  wenn  der  Feindt  ins  landt  gfallen  ist, 
am  ersten  geflohen  sein  vnd  also  den  leit  auf  der  Strassen  hin 
vnd  wider,  was  sie  vor  dem  Feindt  in  die  Flacht  gebracht 
haben,  inen  dasselbig  geraubt  Tud  nit  allein  den  Brlledem  mit 
rauben  auf  der  Strassen,  sondern  auch  in  heissern  seer  grossen 
Schaden  gethan  haben  vnd  sonderlich  des  Herrn  Tenfiels 
1000  Reiter  die  gemaln  seer  beschwert,  so  auch  andere  Leit 
hart  gedrengt,  aber  auch  ains  mals  l^ber  die  100  Bauern  er- 
schlagen, ein  halbe  Meil  wegs  von  Selowits,  die  also  den  Va- 
bill  rechen  weiten,  so  inen  doroh  sie  geschehen  ist,  vnd  irer 
auch  seer  vil  geschedigt  haben  vnd  verwandt  sein  worden. 

Also  Wardt  Jamer  Angst  vnd  Not  in  dissem  landt,  hinder 
vBs:  der  Feindt,  der  da  alles  verderbt  hat,  vnd  erwiigt,  vor 

'  Die  Cud.  A.—L.  bringen  statt  dos  Vorstehenden:  ,Den  IG*""  Julj  Kobi- 

Utz,  Paraditz,  vud  Gu«tl  vorbrennt.* 
*  LadiiUv  VeUa  voa  2erotb,  1619^1^1  Landeshsaptnuum  in  Mihren. 
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vns  vnd  bej  vns:  dio  krie^leut,  die  das  Landt  bosohtttieil 
Sölten,  vnd  doch  aber  gleichfalls  grossen  muetwillra  goinbt 
Haben.  Auch  ist  daz  landt volckh  vnd  die  Nachpaaenn  hin  vnd 
wider,  wen  dio  Bricder  vor  dem  Feindt  geflohen  sein,  öffent- 
lich in  vnaerc  heisser  gfallen  vnd  dieselbigen  ^blindert  Des« 
gleichen  wurden  die  Br.  an  etlichen  (urten  seer  hart  getrengt, 
das  in;in  den  Witwen  vnd  waisalein,  woib  viid  kindt,  Speies 
vnd  Trankb  nit  durchfwsslrcn  weit  lassen.  Lesterten  darneben 
dio  gemain  gottee,  all  ob  der  Feind  nur  vmb  iretwillon  int 
landt  gfalleii  wer;  man  soll  vns  in  den  Feindt  hineinjagen, 
oder  bej  den  Köpffen  hernennen  vnd  allö  erwürgen!  so  «loch 
Mcniglichcn  wol  waisa,  das  die  Kriegsleut  durch  ireu  FiütJcl 
die  Vngarn  bewegt  vnd  verursaiüht  haben,  herauf  in  diese  landt 
au  strttffeni  au  rauben  vnd  zu  brennen  1. 

Darnach,  als  der  Feindt  nit  mer  in  diss  huidt  Märhem 
glallen,  sondern  in  daz  Osterreich  vnd  8teiermarkh  sich  ge- 
lassen, da  hat  sich  die  alte  Sclilangen  widerumb  durch  die  Kin- 
der auf  die  pann  bracht,  als  ob  es  die  Brüeder  mit  dem  Feindt 
hielten  vnd  im  gelt  gobeni  das  er  ninuner  in  disse  iaudt  streifie 
solte!  Diss  alles  damit  nur  die  froinen  gnueg  veincht,  ver^ 
hasst  vnd  gelestert  werden  von  den  falaohen  propheten.  vnd 
Schwiudclgeistern.  Demnach  haben  auch  zum  dritten  pfafTeu 
auff  den  Cantslen  daruon  gschi  vcn  iu  andern  landen,  als  ob 
solcher  janier  nur  allein  irenthalben  gschcheu  sej,  so  doch  diser 
Jamer  nit  allein  vns,  noch  dises  landt  Märheru  betroflßan  hat, 
sondern  auch  Österreich  vnd  Stetermarkli,  vnd  sonderlidi  vmb 
die  Stat  Wien,  wie  man  gsagt,  auch  vmb  die  2000  personen 
sind  hinweghgfiert  worden,  dessgleichen  auch  in  Vngern  vmb 
die  stat  Timaw,  (die  sich  doch  dem  Feindt  vndergeben  ghabi), 
auch  vmb  die  1000  personen  sein  wekhgfiert  von  dem  Feindt^ 
dessgleiehen  auch  in  Steiermarkh  ein  seer  grosse  Menge  volkha 
ist  hinweokgfiert  worden* 

Es  ist  nit  alles  zu  ersellen,  waa  nur  für  vnwarhafftige 
Beschuldigungen  die  Hissganstigen  l^ber  vns  auf  die  Ban  bracht 
haben^  die  wir  doch  keinem  Menschen  Kein  leidt  begeeren  au 
thuen,  auch  allem  krieg  vnd  aufiruer  von  hertaen  feindt  sein 
vnd  vil  mer  frieden  suechen,  denn  vnfriedtl 

Deren  aber,  welche  vns  durch  disen  Jamer  vnd  £llendt 
so  jilmerlich  durch  den  Feindt  sein  hiugfiert  worden,  derselben 
sollen  wir  Nimer  mer  veigosaen  vnd  vor  gott  dem  Herren  fUr 
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i>iti  bitten  Tag  Yod  ^aobi.  Wekbc,  ynd  wie  vil  irer  abtf 
seiodt  {^aD^en  worden,  Br.  viid  «ehwestor  vnd  Kinder^  deren 
waren  vngcfar  bej  238  Personen,  aus  discn  aber  durch  wunder- 
barliche  Anschickung  gottes,  widerumb  erledigt  worden,  (wie 
vorne  tjeraeldt  ist),  alte  vnd  jun^o,  bej  07  porsonon.  Nach  diwen 
isi  der  Feindt  noeli  zweimal  in  Märhern  herüber  gestreifft» 
nemlich  den  28^"  Julius, <  vnd  dissmal  vnaer  Hauss  sa  AlteB* 
markt  verbrent,  vihL  alles,  was  vorhin  m  der  G^^gend' ist  stehen 
bUben,  vollends  abgebrennt.  Von  vnsem  lenten  dissmal  Nie- 
mandta  vmbkonien  noch  gfangen  worden,  ob  alloin  1  Br.,  der 
war  von  den  Herrn  zu  Tirnaw  erledigt  worden,  wie  aaoh  das 
Lewärer  Volckh,  vnd  au  der  ^einain  komen. 

Den  tag  Augustj  da  kam  der  Feindt  widerumb 
herüber  in  M&rhers,  vnd  diss  war  daz  zwelft  vnd  das  Leiste 
Mal,  das  er  In  Mttrhem  streifit,  vnd  hat  dissmal  zu  Piaente  die 
leit  f  herfallen  vnd  geplfindert,  den  kriegsleuten,  welche  an  diser 
zeit  zu  Pisentz  gelegen  sein,  bej  die  80  personen  (Lttcke). 
Nach  disen  ist  der  Feindt  nit  mehr  herüber  in  Märhern  komen, 
sondern  sich  ins  Österreich  vnd  Steyermarkh  gelassen  vnd 
allda,  wie  in  Märhem,  mit  Raub,  Mordt,  Brand  vnd  HinfÜrung 
des  volckhs  jämerlich  gehandlet.  Under  diesen  Drang,  ja  Trieb' 
sal,  welcher  bej  3  Monat  lang  gewert  hat,  ist  die  gcmain  gottes 
vmb  16  Klaine  vnd  grosse  Hausshaben  Komen,  vnder  welchen 
dan  auch  11  Schalen  gewesen  seindt,  die  alle  von  dem  Feindt 
beraubt,  aerschlaitzt  vnd  abgebrent  sein  worden,  darnach  dan 
der  gmain  ein  gross  guet  aufgangen  vnd  verhert  ist  worden. 
Auch  sein  in  diser  vnrne  hin  vnd  wider  der  gmain  durch  den 
Feindt  bej  56  Boss  gnumen  worden,  dessgleichen  ein  onsal 
ander  vich  mer.  Durch  die  vmbstretffenden  Kriegsleut  wurden 
der  gmain  in  diesen  landt  l^ber  die  40  ross  mit  gwalt  geraubt 
(Lücke)  vnd  sdndt  also  deren  noch,  die  wir  nit  wissen,  ob  Sie 
lebendig  oder  Tod  sein,  ausstcndig :  ongefUr  bej  158  personen. 
Ermördt  vnd  nidergehaut  worden  sind:  bei  die  87  personen; 
vnder  diesen  sindt  auch  3  Hausshalter,  nemlich  Bärtl  Uend- 
taller  zu  Schäckowitz  vnd  Jakob  Köpl  zu  Neudorf  vnd  Hftnsel 

^  ^4.  —  L.:  Den  J"^'""  Jiilj:  Mtruniiukt  vm\  i1t»ii  JüriibfiMincr  hof  verbreiiiif, 
vml  Huiiidt  nll vvci,'(  ii  iiurli  amlm-  vniMi::!  ihIc  Dortler,  Markt  vnd  tiWtl 
aouii  aiigeziuidt  vad  blindert  wurden,  hIhü,  da«  niau  oft  ehiH  Tags  10, 
15,  20  PrODsteu  aucb  mer  la  Blfirfaeru  vud  öatormicli  gusuben  htßX. 
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Wideman  tu  Wätzenobis.  Der  Conrad  Ritter,  Hausshaiter  sa 
Dnrdenitz  ist  ias  ellendt  gfangpen  hingftirt  worden.  ' 

Also  ist  nun  in  kurtze  beschriben,  vnd  versaidioet  aafti 
Nähest,  wie  schröi'klilR-h  vnd  erbärmlich  es  ist  zuegang-en,  ja 
welches  dan  auch  den  lieben  Br.  Clausa  Brädl,  als  hn  ein  böse 
botschaft  nach  der  andern  zuekomen  ist^  ein  seer  gross  Hertz- 
laidt,  Komer,  Sohmertzeo  vnd  weinens  erweckht,  sowie  au(^  bej 
den  eltetten  der  gemain,  in  Suma :  bei  allen  fromeu  wardt  seer 
grosses  Ellendt  vnd  traurigkeit  Vber  solche  Tiranische  Hand* 
Inngi  vnd  in  Sonderheit  Vber  solches  erbärmliches  Hiafieren  der 
Uainen  Kindlein,  deren  dan  man  etliche  mit  den  fiessen  nu- 
Samen  gebunden,  Tsd  die  Köpff  vnder  sieb  gekehrt,  demnach 
abo  aoff  die  Ross  geworfen  vnd  hin  gfiert,  welches  dan  manche 
Mneter  muesi  suesehan.  Nun  aber  lieben  Be,  vnd  alle  auss- 
erwelten  des  Herrn,  die  euch  gott  in  dieser  lotsten  rnd  bösen 
Zeit  ans  vilen  orten  der  weit  ssamen  gebracht  vnd  an  seinem 


1  Vtid(-r  dtseu  8ciu  an  obgcmeltcii  orteu  vil  feine  unUbare  vnd  (gu}braucii- 
^OM  Br.  aiteb  vil  Eeliche  vnd  ledige  Schweitem,  Ki»beu  vnd  kinder, 
Jnmg  vnd  alt,  nid«f|;«]uuieii,  fibel  geeeUldfst  ^nd  (1^^)  ^ 
JSmedich  ins  Elendt  blniregh  (in  MoihaaMtiteh«  diMslIwrkeit  O.  L»)  ge- 
feiert worden.    Ni  iiibltch : 

vnilikuiuen  Jun;.'-  viii!  alt.  ,to  vil  man  bissbur  tu  erfaruug  bo- 
komi'ti,  uiigefar  hey  die  tiö  (J..-  bü)  Personen, 

gefangen  (niindt)  hinwcgligefBnt  allenthaliMm,  ougefSr  vmb  2S1 
{A,!  881)  Petfscmen.  AnMardem  sind  dareh  aonderbare  Mittel  goMee 
iridMvnb 

erledigt  worden  vnd  sue  goniain  komun  boy  GO  (A.:  90)  Per- 
sonen, das  also  dissmnN  no<  li  in  jamor  vnd  Ellendt,  (d*  man  nicbt  wieaeo 
k&uu,  ob  sie-  lebendig  oder  todt  »oindt  0.  II.) 

aussständig  sein  boj  die  161  (O.  162,  A.:  laTi)  Personen,  aber 
wol  la  «eklen,  dae  dte  wenigsten  noch  vnder  eolchen  swang  vnd  trieliMl 
noch  lAben  sein  wenbn.  Dftr  Br.  Birtl  Henntalmr,  Haneeluilter  M 
Schaifikowits,  Jacob  Kippol  (//.;  Käbl)  Hausshaiter  zn  Newdurff,  so  baide 
Diener  der  Nottnrfft  fjewoTn ,  (.iiich  Hänsel  Wideman,  Hausshaiter  rn 
Wat»;enubitz),  »ein  in  di#ts«;r  auliruer  vmbkoincii.  vnd  nidfr^fbauen  worden. 
(Des.sgleiubeu  der  Conrad  Ritter,  Hausshaiter  /.u  Durdeuitz,  gefangeu  bin» 
wfghgeCürt  worden.)  Aach  »ein  vil  (erliclier)  weltlent  vom  fetndt  hin* 
weghgttfflert  worden. 

Dteer  TrUebeal  vnd  grosser  Jamer,  so  vnsere  Hanwhaben  getroffen, 
hat  pcwcrt  H  Monat;,  nomblicb  im  Maj,  Junj  vnd  Julj,  vnd  uls  ni.ui  fior- 
nacli  die  ^rninit/on  \  L.:  PfC«s)  an  der  March  mit  Tcut^i  luMi  Krie«,'.*- 
volckb  besetKt,  ist  es  auf  disor  freiten  wider  still  worden.  Uott  wolle  k» 

weiter  mm  Betisa  wenden,  i.» I*. 
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vitickli  bemefft  hat,  lass  im  iU>vh  ein  yndes  iliae  edle  vud  ruige 
Zeit,  die  VI18  gott  verliehen  hat,  hoch  vad  teuer  Äiigwle^en  sein, 
ja  die  liehreiche  bej  ainanderwonung  nit  miiessig  firvborg;<ihen 
lassen,  damit  eiu  iedes  daiuuch,  wen  «^r  aller  fromen  beraubt 
sein  imicHB,  etwas  herfir  zn  ziehen  hah  vnd  Vber  den  bach  des 
Triebsais  schreiten  niog  mit  aiien  frümen  vnd  ausserwelteo ! 

Wer  Fberwindt,  wirt  alles  erben. 

(E*R.  c.  Ö4.  8.  9.) 
/.  .•  L. 

2.  Eaiserliclie  Eriegsvölker  in  den  Haushaben.  Brände. 

fiinricbttmgeu.  Friede. 

1605. 

a)  Dm  KriegBvoIck  aber,  «o  yergangenes  1604  Jar  lo 
HiiDgem  gesogen  vnd  Vher  wInter  vnden  bliben,  Ist  disee 


'  D.  L.  wahrncheinHch  David  Lf»fhnf>r,  dor  Im  Jnliro  ir.S»',  in  don  BnMist 
des  Eiiang.  geweit  wurde*.  Unter  i.  Jj,  mag  der  Abachr^iber  (Jami 
Lärcher,  ächnlmei.<<itcr  der  Brüder)  gemciut  soiu.  Den  Stoff,  dcu  ansere 
Chroniken  briogon,  maicbten  unbekannte  Brüder  mm  Oegenstand  dreier 
Lieder,  die  eich  unter  dem  Namen  tBotechbay-Lieder*  in  mehreren 
Handsclirifton  erhielten.  (Cod.  19t.  20.S  Poe.;  VIII.  c.  Pestin.)  D.is  e  rste 
(l.'rsfll.oii  (Cod.  203.  239):  .Ooft  gib  mir  7H  h««traclif.Mi',  zJililt  Stro- 
pheu;  das  aweite  (.vom  trüeljNJiI  (l<^r  vorlorten  Imt  im  lOo.^  .Jar'): 

,Uerr  Gott  Vater  im  Himmelreich'  bat  40  Strojiheu  (Cod.  203,  f.  247); 
daa  dritte  (Cod.  194,  f.  i37  ==  VIII.  &  387):  ,Von  dem  erechrScklicben 
Einfall  der  Hunger,  Tflrklien  vnd  Tattern  In  dies  landt  lliürliera,  öeter» 
reich  vnd  Steyermarkbt',  weichet  al«0  beginnt:  ,!fi)ii  hSrend  ane  all  in 
gemain*.  ziililt  par  ITiO  Strophen. 

N.ich  (h'f  Uniidflihrift  ,S'.,  d'Tcn  Orifririal  sich  in  den  Hündcu  dp« 
Herrn  Pfarrer»  F.  Jolovecky  in  Krupa  ^bei  Tornau)  befindet,  wurdejii 
aono  1606  den  Brüdern  entführt:  IfiO  Pernmen,  omgekommeB  sind:  64, 
snrSckkament  49.  Den  groeeten  Terlnst  hatte  Tvrdonie,  nlmlicb  59  Hin- 
weggeführte  nnd  84  Todte. 

Ein  wesentlichen  Verdienet  nm  die  Befreiung  der  (befangenen  ge- 
bührt dr'iii  Snloiiion  lU^w-r  (Pöerr),  cinpm  MfUler  von  Altenmarkt  in 
Mähren,  dt-m  die  Tataren  >icin  \\  eib  mid  Kind  geraubt  hatten.  Diese  zu 
liudeu  und  uHb:«!  anderen  Geachwistrigen  auszulösen,  durchzog  er  1608 
bU  1610  Ungarn  und  die  TUckeL  Gnie  INenele  leistet«  ihm  1608  in 
Ceaetantinopel  und  an  «äderen  Orten  eein  Hitbmder,  der  Nikeleburger 
Aftt  Baltbanr  OoUer,  der  damale  der  kaiierliehen  Qesandtwhaft  an* 
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IGOf)  Jars  vor  riem  Feindt  IierauiT  Kin  Tail  durch»  Luudt  ^e- 
zo^eti,  Ein  Tail  über  in  Ostorreich  vnd  Märhern  sich  ^elog^^rt, 
vnd  sonderlich  des  ITeiTn  Touffels  1(«M)  Krutcr  vnd  des  Herren 
Grafen  von  Thurn  HXMj  KtMitt  r.  licid«;  Palleten  lang  in  dissem 
Landt  vnd  anff  dun  Haussltahcn  geJegGU  vnd  autt  trc  ßezalung 
gewartet.  A.-—L. 

Vnderdessen  hat  m.an  auch  im  Landt  (auf  ein  Newes 
Reuter  vnd  Fues.svnlcUh)  jj^ewurlir  n  ;  sonderlich  (im  Znaimber 
Kreiss)  das  Althjiiinbische  lic^iiiK  üt  in  die  18  oder  19  woclien 
lunj;  auf  dem  MustcrplatT:  (i^ewurt  F.  L.)y  sein  zu  Mastkowitz, 
Skallitz,  Stij;nilz,  Fochtitz  iu  den  Ilansshaben  (vnd  in  vinb- 
li('ii;enden  Orten)  gtilegeU|  mit  seer  grosser  beschwert  vud  Vn- 
kostcii.  A.  —  L. 

h)  7j\\  Raussnitz  wurden  dos  lierrn  Hodieky  ;')(►( I  Reuter, 
vnd  zu  Coritschan  dos  Herrn  Maxmih'an  von  Licditcnstain  Re- 
giment fuessvolekh,  dess^^lcicluin  zu  F>riin  da«  B'dM-mißche  landt- 
volckli  zu  Hiiss  vnd  Fuet<s  in  die  l(>,tAKi  Man  gemuestcrt,  deren 
vi!  auf  vnsere  IlauHshubeu  konien  sein.  Also  tiueh,  do  sie  hi*r- 
nach  gegen  den  wiuler  heran fjj^ezogen  sein,  des  Herrn  iiodicky 
liciN  r,  auch  etliche  Fahn  C(»Bäcken,  (die  sonderlich  im  landt 
seer  fj^roasen  »Seliadon  i;«'thnn),  von  Anfan^jf  des  Monats  De- 
cemher,  biss  in  das  naciivol^end  100(5  Jar,  den  R'**"  April,  im 
landt  vnd  aiil'  don  Ilausshaben  gele<^«*n.  1  )essgleichea  auch  dtjs 
Herrn  Max.  von  l.iehtenstain  Rt'i;imirnt  Fiio^svidk  von  obi^-e- 
melter  zeit  an  biss  nach  pHngsten,  auch  im  lundt  lj»  le^»^n  vnd 
etlielie  Haiissliaben,  sonderlich  DUmersehitz,  (da  er  soin  Haupt- 
quartir  hatte  F.),  mit  iren  vberflussigen  VVeinsaulTcn  seer  hart 
bedrengt.  Zudem  sein  dem  Br.  hin  vnd  wider,  zu  voldt  vnd 
Strassen,  durch  die  vmbstreilfendtjn  kriei^^sleut  4ü  Kuaa  vnd 
durch  den  feindt        ross  gcnoiuen  worden.  A.  —  L. 

r)  In  disem  .lar  hat  der  KaiBcr  durch  seine  Commissary 
im  T^andttag  begeren  lassen,  das  wir  vnangesehen  der  100  fr, 
die  wir  von  jedem  haus  järlich  zu  zahlen  hetteu,  von  jeder 


;^pt1ifil(  war.  Auf  «finor  vü-rfsn  Reiffo,  dio  er  1610  »Hno«  Weibes  niul 
ivrxlfTor  Ccfniipiiipu  w((fcn  in  dio  Tiirkoi  niitrat,  knm  or  bi«  Lfvniz. 
bnglciiet  von  einem  jungen  Türken,  dea  ihm  der  kaiserliche  Ob^^rüt  K«»- 
hmic»  sdteDkter  um  mit  tha  das  Weib  da  Tvrdonicer  HaashShera  Bitter 
■uaBalöMtt.  Von  dtt  «a  kort»  «laa  oicbto  mebr  von  Uim.  Es  biesi  In  der 
Gemeiade»  der  Tttrln  babe  Uia  voteriNgs  erMsblagen  imd  tieh  ae  «etbel 
firnntfamifft*. 
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l't^i  rton  in  viis^Tcn  I  liiiü^lialnüi ,  so  vber  10  Jar  alt  ist,  aio 
halben  Talor  Rlfucrn  solfon .  dleweil  wir  im  lancU  g'eduldel 
werden,  \\\  (b-n  rruchtbarsten  Krciwon  wonctpn ,  vnd  allerlei 
Gewerb,  zum  Al)l>ru(rli  der  strt  vml  tieckcn  fn'i  4iuKiil)«n  vnd 
darumb  anss  dankburkcit  aimf*«'!'  dem  oifiinariu  (itwas  mer 
If^isten  8oki!n.  Ist  aber  von  den  laudtherren  in  Anbetrachi  der 
ndth,  nrmiit  vnd  beechwerouss  dar  gemaia,  nit  bowiUigi  worden. 
(Cod.  XIX.) 

f/)  Tu  dincni  (iOf)  Jar,  (b'n  ii^"  Ui^  April,  kunion  it  Keitor 
<j'i'P}i  Nickolscliitz  (ins  Pn  iitMb'rlinnss  Cr.  A..),  deren  f  iner  on  alb' 
vrHach  «»inen  Hr.  mit  namen  (Jhristl  »Schneider  daselbs  (>rstocbon, 
aiieh  einen  »kdiuestur,  (Nainens  Jepbtahel)  durch  den  Arm  ge- 
sobossen.  A.  —  L. 

f)  Anno  «kjf),  den  12**"  tag  Maj,  Ist  der  Br.  (..amprecht 
Jänko,  <'i»i  D.  des  worts,  zn  Stie^nicz  im  H.  entschlaffen.  A. — L. 

fi  Ii)  dison  00:')  .lar,  den  12  Jnny,  Ist  tai  Crentz  im  Dorff 
ein  Feur  Kinj^ebjgt  worden ,  dessgleichen  (am  20**"  Jim j)  zu 
-Wiscbennw  im  Dorff  mit  ainem  iSohnss  angezündt,  dardurch 
auch  vnsscr  Hansshuben  an  beeden  orthen  ofar  abi^fbrfnnt  sein 
vnd  der  gemain  ein  grosser  schaden  gesehehen.  A.  —  L. 

g)  In  <lem  (105  Jar,  den  24'""  Apriliis,  seindt  eween  Br. 
Nemlieh  Marx  E«ler,  seines  Ilandwerehs  ein  Wagmaeher  vnd 
Hanss  Polzinger,  ein  J^cfim  lder,  vmb  des  gl.  vnd  der  gÖtt.  war- 
heit  willen  zu  Mörenbacb  NimbRch)  im  Baierlandt  gefenk- 
lich  einkomcn,  als  sie,  irer  raiss  nach,  da  durchzogen  vnd 
▼erraten  sein  worden.  Am  Morgen  Fnie,  den  25  April,  friert 
man  sie  alle  beedt^  gefenkiich  in  den  Markht  gen  Rieth,  alda 
sie  bisa  In  die  15  wochen  gfangen  glegen.  In  der  Z<'it  hat 
man  vil  vnd  manicberbij  weiss  mit  inen  geliandlet.'^  Man  hat 
anck  2  Jesuwitter  von  Ottingen  zu  inen  bracht,  die  selten  sie 
▼nderweisen ;  abci  sie  blibon  bestendig  vnd  foBt  im  glauben 
vnd  wollten  Ire  fremde  stim  nit  hören.  Der  Ffaff  zu  Rieth  ist 
Sonderlich  vilmal  zu  inen  gangen  vnd  wolt  sie  bereden  zu 
seinem  glauben;  aber  sie  haboD  gar  im  keinem  weg  ridi  nit 
bewegen  Inspon.  Wir  alle  Leer  an  inen  nicht  helfen  wolt, 
hal  »en  sie  den  Ilenklic  r  sein  kunst  auch  lassen  versueclK  n  vnd 
haben  sie  2  mal  hertiglich  lassen  reckhen  vnd  martern,  haben 
TOO  inen  wissen  wollen,  wer  sie  beherbrigt  bab,  vnd  wer  die 


*  rnd  aie  g«ii«ht  «iMnifell««.  ^.  ~  ^  amdeml  wetoen;  Q. 
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Leit  seien,  zu  denen  sie  gewolt  haben,  aber  die  Br.  wülten 
inen  solches  nit  anzaigen  vnd  sagten  ,  es  sej  inen  nit  not  zu 
wissen.  Wie  sie  nun  nichts  mit  in<  n  liahou  künoii  lichten,  ist 
auss  der  Keg^ieruutc  von  Burgliaussen  hruelh  konitin,  das  nuin 
sie  mit  dem  sehwert  hinrichten,  vnd  darnach  mit  dem  Fewer 
verbrenen  soll. 

Als  sie  (nun)  auf  die  iiichtsjtutt  k^üinu.  hat  der  Br.  Marx 
den  Henkher  i^ebeten,  dun  er  den  Br.  ilaiis»  um  ersten  soll 
ricliteii.  Diis  tluit  er  aueh  vnd  da  es  beschehen  wafis,  sprach 
der  Br.  Marx  vor  allem  volk:  Gott  sej  i^elobt,  mein  Br.  iiats 
Vberstanden.  Naeh  disem  hat  er  den  Br.  Marxen  auch  ent- 
hauptet, vnd  sie  darnach  beede  verbrennt.  Das  ist  geschehen 
den  f)  Tilg  des  mouats  Aumistj,  des  obgemelten  Jars.  Gott, 
der  ineu  kralft  vnd  stt^'rkh  i^eben  hat,  dem  st-j  lob  in  Ewigkeit. 
Es  ist  dem  Henkher  beuoliten  gewfst,  so  ur  \  uiüierkh,  das  irer 
einer  wok  absteuu,  soll  er  in  uit  richten,  aber  ir  Huduung  hat 
inen  gefällt.  •  P.  Q.  Ii. 

h)  In  disem  lö05  Jar,  den  12^"  September,  ist  dtr  Br. 
Hansel  Seydier,  ein  Diener  der  N.,  welcher  der  ersten  Schweitzer 
ainer  war,  su  in  die  guiaiu  kernen,  zu  Oleckowita  im  Herrn 
entschlad'eu.  A.  —  L. 

In  disem  005  Jar,  den  19      Oetober,  ist  auch  der  Br. 

Caspar  Ille,  ein  Diener  des  W.,  zu  Oleckowitz ;  24"  M  )i  tobri8 : 
der  Br.  Wilhelm  Muit,  ein  Diener  der  N.,  zu  Nembschilit;  den 
3Qten  0(.tober:  der  Br.  Stoffe  l  Iläue,  (ein  alter  Diener  der  N., 
welcher  in  die  45  Jar  im  Dieu^i  der  N.  gehUmden),  zu  Neu- 
müi;  den  21.  Nonember:  der  Br.  liennocli  Westphal,  ein  Diener 
der  N.,  zu  Oleckuwitz  im  Herrn  eütschlaÖüU.  A.  —  L. 

In  dem  1605  Jar  vmb  die  Wejiuichten,  als  die  Br.  von 
Nickolselntz  iren  Herren  (/>.;  irei-  Herrsrlint^t  Selowitz")  ."in  diM" 
Koboth  nach  ülmütz  i;et"alueu,  i.-.l  ilm  rli  du  vmb.^ti  eiÜendeu 
Reuter  ein  Brtiedor,  so  bej  der  Vxutv  y;ewetieu,  mit  iSamen  Isak 
Kau i mall,  on  alle  vrsach,  aus  J?iöä:'el  vnd  mueiwill  eracbusaeo 
wordein.      — L, 

1  Ein  unbekannter  Versetolimied  braebte  die  vorstehende  Oescbiebte  in  ein 
Lied,  das  in  den  Bsndechriften  Q,  H,  XI.  27  nnd  G.  J*  VI.  32  s«  Gran 
sn  finden  int,  und  mit  den  Worten  anfltngt: 

,Hftr(,  bört  vnd  merkt  Ir  Gottes  kindt. 

Die  ir  Liebhaber  Gottes  sind, 

Wie  Gott  noch  hilflK  den  Fromen'  ete. 
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1606. 

a)  Anno  IGOG.  den  10^"  Januarj,  '  ist  der  Br.  Johannes 
Kiith/'  ein  fücrnenier  alter  Dien»  i-  dos  Worts  vnd  lioclilx  ^^:ibt.Rr 
Mann,  zn  Pribitz;  den  30**"  Marlj:  der  Br.  Noa  Weises,  ein 
Diener  der  N.,  zu  I^\iisrnmh  in  Märhern;  den  2'""  April :  der  Hr. 
Gc(ii*p;  Acker,  ein  Diener  des  W.  zn  Mask(»\vitz  ;  d<'n  4'  "  Oe- 
tohor:  der  I'r.  Georo;  Sehuchtner,  ein  D.  d.  Is'.,  der  das  Seliinidt- 
handworkh  in  der  (iemain  etlich  Jar  lanf,^  versehen,  (vnd  d'-n 
ijasenkauf  verriebt,  G,  L,)  zu  Qostel  im  Ucrrec  entschlaä'eu. 

b)  In  disem  1G05  Jar,  den  f)»*»  Febr.,  ist  der  Br.  Michael 
Qrossmann  mit  auflegen  der  Eltesten  TTendt  im  dienst  des 
EuMlg.  bestiltti^t  worden  zu  Pribitz.  An  dem  obgemelten  tag 
bat  man  auch  22  fir.  im  Dienst  der  N«,  zn  Pribits  Airgestelt 
▼nd  der  Gemain  angesaigt.  A, — L. 

e)  In  disem  ß06  Jar  ist  die  Gemain  des  Herren  abermals, 
(sowol  als  die  Jar  vor),  von  den  kriegslenten,  die  (sur  Friedens- 
bandlung)  in  Hangarn  vnd  (in  herbst  vnd  frttling  des  folgen- 
den 1607),  widenimb  von  danen  heraufzogen  vnd  lang  im 
landt,  sonderlich  in  vnsem  Haasshaben,  lagen,  seer  hart  be- 
schwert (vnd  heimbgesuecht)  worden.  A, — 

Dan  es  zog  Herr  Graff  von  Hohenloh*"  mit  1000  Reitern, 
vnd  Herzog  Carolus  von  Ulss  mit  1000  Reitern,  dc8scrlcich<in 
auch  das  Gatssbergerische  Reg^'ment  Fuossvoickh  gedachten 
(ItKK))  Jars  hinab  in  vngern,  (wegen  den  Friedenshandlungen 
mit  den  Rebellischen  Vngern,  die  dem  Landt  vnd  Österreich 
grossen  schaden  zuefücgten  vnd  kamen  des  nachfolgenden  Jars 
H307  widerumb  herauff).  welche  dan  in  iren  aufT  vnd  abzielien 
der  Merentail  auf  vnsere  Häuser  trachteten  (kanien),  als  i^eeu 
Maskowitz,  Nemschitz,  Pribitz,  Danowitz,  Tracht,  raussrum, 
Xuslau,  Niclschitz,  Austerlitz,  auch  biuab  aui'*  Schaidowitz, 
(Wätzonobitz)  vnd  Wessele:  deren  ein  Tails,  sonderlich  die 
Gaissbergerischen  kne<  bt,  lan^^  im  T^andt  lagen,  grossen  muet- 
willen  brauelit(!n  vnd  der  gemain"  grossen  Schaden  auetügten. 
Ks  wurden  auch  der  gemaiu  m  «lisseni  .Jar  1<)()(>:  IM  Roas  vnd 
im  1G07  Jar:  9  Uoas  von  den  kriegölcuten  geraubt,  (une  was 


•  10  F«1>r.  C      ^  oder  Siehelsrhmidt  F.  —  "  Bohenlolie  D.  F,,  HolMh 

IL  —     I)Kml>orflcbitjs  etc.  Q.  L.  —  *  gVOM  giwl  vemhiien.  (7.  O.  L. 
FaoUi.  Abthig.  U.  Bd.  XUII.  23 
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sie  flODst  för  groBeen  Freffel  brauchten,  sonderlich  cu  Kiain« 
KembschitE.  DJ)  B. — L. 

d)  In  disem  1606  Jar,  den  14**"  Sept.,  ist  mit  den  Rebel- 
lischen Hungern^  die  der  Qemain  Gottes  mit  Kaub,  Mordt  vnd 
Brandt  vnd  Hinweghfüren  vnerhörten  schaden  vnd  Kumer  zue- 
liiegten,  (nachdem  der  krieg  schon  in  das  lo**  Jar  gewert  H.), 
ein  Vertrag  vnd  auch  hernach,  den  11""'  Nouember  diss  Jars, 
mit  den  Türken  auf  20  Jar  Friden  gmacht  worden.  A.  C.  Ik 
E.  F.G.J.  K.  L.^ 

(III.  AbsohniU.) 

Was  sich  nach  (^em  Türkenkrieg  bis  zum  Ansbraob  dar  böhainit 
Bebellion  in  der  Gemainde  sagetragen* 

1607. 

a)  Anno  1607,  den  13**"  Julj,  ist  der  Br.  Hanss  Lunm  ii- 
baoh;  ein  alter  Diener  des  K.,  welcher  In  das  45**"  Jar  im  Dienst 
des  Wortes  gestanden ,  zu  Dämorsohitz  (in  Märliern) ;  den 
Ijten  Nuvember  der  Br.  Basti  Haan,  Eiseuwchrciber,  {G.  L.: 
der  das  Schmidthandwerkh  mit  Eisen  verlegt),  ein  Diener  der 
N.,  zu  Gostel  im  H.  cntschlaffen.  A.  —  L. 

h)  In  diesem  607  Jar  wurde  die  geraain  de»  Herren  mer- 
raals  von  den  Kriegsleuten,  welche,  negst  verschines  Jar  zur 
Fridenshandluny:  hinub  in  Ilungarn  <]je8chickt,  wider  herauf 
zue^en ,  nit  weni^  beschwert,  sonderlich  von  (\'6m  Gaisaberge- 
rischen  Ke^inient  Fuessvolkh,  die  vns  vnser  Rauss  zu  Auster- 
litz  gebiündert,  alle  i^^emach  aufgebrochen  vnd  wa«  inen  gefallen 
von  tuech  vnd  Luinwnth,  Kleidern,  auch  Leib  vnd  Bettgewand^ 
bej  200  ffr.  wert  geraubt.  A. 


•  Cod.  Ii.  IT.  hallen  liier;  ,Iu  (Ühciu  ICnr»  Jar  den  U'«"  S.pt.  wnnlt  .larcb 
den  ErKher%ug  Mat}iin<«s  vnd  den  kaiscriichou  Comissaricn  mit  den  ITuu- 
gern  vmb  Frieden  traktirt  vnd  gemolten  Tagr  Wien  bestätUgt  vnd  be- 
MhloMen.  Daniuiob  durch  Qottet  ansdbickung  wurde  «ach  eia  Yertng 
mit  den  Tttrken  sn  machen  Argenomen.  Nachdem  der  kricf  echon  IS  J*r 
gewert,  wardt  solcher  friden  mit  den  Tttiken  den  II*"*  Novcmbor  1606 
zwisrhon  der  TboBJiw  vnd  dem  Wasier  Sitm  bestKttigt  md  bcscblosucn. 
CK»tt,  der  diee«  eia  anriohter  war,  dorn  mu  allein  da«  Lob  vnd  Preim.* 


üigitized  by  Google 


ä55 


c)  In  disem  607  Jar,  den  34  Kov^  ist  am  Himel  ein 
Cometotern  mit  ein  langen  spitzigen  stral  encbinen,  welcher 
starkh  seinen  lauff  von  Mitternacht  gegen  Mittag  genomen^ 
vnd  ist  also  4  wochen  kng  gesehen  worden.  B.  —  L» 

d)  In  (lisem  Jar  hat  maii  viit>  nulV  rleg-t,  das  wir  von  jeder 
KucIk'1  iiir  das  konu  ndt»  Jar  20  tV,  von  jeden  Mfihlrad  7'/2  Grro- 
schen,  vuu  jedem  him<;i  in  der  Weinlese  1  groschen,  von  jeder 
Mass  gebrannten  Wussers  1  (iroscht'n,  von  jedem  Stein  Wolle 
in  der  Schur  3  Groscho«  vn<i  von  jedem  Schock  Garben  im 
(ieträ<l  V2  groschen  beisteuern  solten.  Cod.  XIX. 

1608. 

a)  Anno  608,  den  24'«»  tag  Marty,  (A.  C  J.  K,:  24  F(;br) 
hat  man  4  Br.  nemlich:  Michl  Kocher,  ein  Messerer,  Simon 
Lercher,  ein  Buechbinder,  Albrecht  Sejl ,  ein  Schiiester,  vnd 
Burckhart  Braitenstain(!r,  ein  Bader,  In  Dt<inst  des  Kuunge- 
liona  erwält  vtid  zu  Newmül  fürgestelt.  An  disem  Tag  hat 
man  auch  12  Br.  In  der  N.  geordnet  vnd  der  gemain  angezaigt. 
-4.  — X. 

h)  dem  1608  Jar  hat  die  gemain  des  Herrn  abermals 
▼on  den  kriegsleOten  vil  Drang,  gcwalt  vnd  Tnbill  erdulden 
müessen  vnd  das  nit  allein  von  dem  Hungarischen  kriegsvolckh, 
dessen  diss  Jar  im.  Monat  April  vnd  Maj  bei  die  10,000  man 
SU  Boss  vnd  Fness  durch  diss  landt  in  Behem  nach  der  hun- 
grische  Krön  gezogen  vnd  der  merer  tail  vast  auff  vnsere 
Häusser  aaekomen  sein,  sondern  auch  von  denen,  die  daauo- 
mal  im  Landt  angenomen  wurden,  als  dem  Lichtenstainischen 
Regiment  Fnessvolckh  vnd  des  Herren  von  Teuffenpach  500  Bei- 
tera^  D. — L,,  die  dan,  an  zwo  vnd  drej  wochen  lang,  in 
etlichen  Hausshaben  gelegen  seindt,  als  zu  Neumil,  Nicolspurg, 
Schttckowitz,  Tracht,  Paussram,  Nnsslau,  Fröbitz,  Pohrlitz, 
Wastitx,  vnd  der  gemain  an  dem  orten,  wie  auch  das  vngari- 
sehe  kriegsvolckb,  m  guet  tul  Ire  Harung  verzehrt  (vnd  da- 
hin genomen)  haben. 


*  ,Ei  warb  der  H«rr  Tieffealweh  im  Landt  fiOO  Reiter  vnd  H«rr  ICttdmi- 
lian  von  Ltcehteastain  Ein  Begriment  Fneuvolkh.*  B. 

,D<  s8n^Icichen  wiirilcn  aucli  fi(M>  Rcüft.  '  \u^  1:  iLCfpmont  Fiiess- 
Tnlckh  Im  Land!  geworben  vnd  hin  vud  wider  in  dia  Uausshabeo  gelegt. 
A.J.  K. 

S8* 
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Eb  seindt  auch  der  Oemam  von  den  ymbstreifenden  krieg»- 
leaten  Etliche  Roes  gonomen  worden.*  B,  D,  —  H.  L, 

e)  ÄDDO  1608,  den  17*^  Martj,  ist  der  Br.  Ruep  QöUner, 
ein  alter  Diener  d.  W.,  welcher  etliche  Jar  Nimer  7ermabnen 
kflnen,  su  Frischaw  (A.  (7.  D,  M.-^G.  J.  L);  den  27^  April: 
der  Br.  Michl  Klueg,  Einkauffer  vnd  Diener  der  N.,  sn  Stignita 
(A,—L.);  den  13**°  tag  Haj:  der  Br.  Friedrich  Samson,  ein 
Diener  der  N.,  au  Gostl  (A,  —  Zh);  den  20*^  Desember:  der 
Br.  Jacob  Schlei,  ein  Diener  der  N.,  au  Neamttl  (A.  — F.  H. 
«71  K,)  ;  den  24^"  December:  der  Br.  Johannes  Haan,  ein  Diener 
der  N.y  zu  Schäckowits  in  Mttrhern  (K  Q,  L,:  zu  Neumül)  im 
Herren  entschlaffen.  A*  —  £. 

d)  Anno  1608  in  der  wochen  zu  St.  Georgen  sind  die 
(Vngern  vnd)  Ratzen  durch  Mftrhem  vnd  auff  vnsere  Hauss- 
haben  gezogen,  sonderlich  zu  MoskoTio  im  Dorf  vnd  in  ▼nserem 
HausB  2  (/).:  1)  Tag  ynd  2  Nächte  (auf  einmal)  3  Fanen 
Kätzen  gelegen;  nach  inen:  2  Fanen  V&gam  (Reiter)  auch 
2  Tage  vnd  2  Nacht  alda  gelegen  mit  seer  grosser  beschwert 
▼nd  der  gemain  vil  Ferzert;  audi  zu  Frischaw  im  Brueder* 
hauss  gelegen  (C,  D.  E.  O.  L.),  vnd  demnach  auf  Znaim  vnd 
hinauf  in  Böheim  gezogen.  D* 

1609. 

a)  Anno  1609,  den  17**"  tag  Febmaij,  ist  der  Br.  Mathes 
Pnhler,  ein  Diener  d.  N.,  zu  Prybitz;  den  26**"  tag  Octobris, 
der  Br.  Gilg  Molt,  oin  alter  Diener  des  W.,  zu  Gostcl;  den 
21**"  tag  Novembris  {H.:  25  Nov.)  der  Br.  Hansel  Hofnian, 
ein  Diener  d.  N.,  zu  Rämpersdorff  im  Herren  cntschlaffcn. 
A.  —  L. 

h)  In  dem  1609  Jar,  ist  man  mit  der  Schucl  von  Schal- 
kowitz  (L.:  Tschaikowitz)  gcen  Gostl  zogen  Ä.  D.  —F.  H. — L, 

t  Jb  dam  IflOS  J«r,  als  Bnheriog  Ifathlu  von  Öttamldi  (fan  Monat 
April)  rnn  Wi«ii  mit  einem  groflsen  kriegshcor  (auf  Fmg)  nach  (lerHrnH 

gi-risctuMi  krön  pozor^pii,  (vnd  di«-  nutij,'i>rif<flio  krön  panibt  den  zwecu 
Iftniit  Österreich  viid  MiLrhcni  in  sciiu'  gwait  bekonien  liat.  C),  niocht« 
OS  der  gcmain  des  H.  auch  int  gar  one  schaden  abgehen.  Dan  es  sogen 
fttlicb«  taiuendt  (C;  bcj  10,000)  man  sn  Bot»  vnd  FaeM  aUain  ana  ru- 
g«rn  dnrcb  din  Undt,  wdeli«  die  meiiten,  (des«f  leietien  anck  Ton  denen, 
die  im  landt  angcnonien  worden,  als  des  Liehtonstefadsehen  Befrinent*« 
VII. 1  Hcrrpn  von  Ticffcnhnrli»  500  Roitor,  C.)  aof  vnsore  Häusser  «ae- 
kumoii,  doiioi»  ttkui  sprin.s.  Tr.ankli  vnd  Füeterung  vnd  ander«  oin  gnUgen 
geben  nntcHAt  udui'  nie  namens  aeib  mit  gewalt  dahin.'  A.  C.  L  K. 


Digitized  by  Google 


357 


(vud)  hüben  sich  die  Br.  auch  <>;anz  vnd  gar  zum  aussziehen 
zu  Schaikowitz  fj^ericht,  vjiib  vilerlei  boschwerlicher  auflagen 
willen:  Ist  aber  docli  in  der  such  gehandlet  worden,  dtiM  man 
noch  dabliben  vnd  nit  aussgangon  ist      — L. 

c)  In  disem  1609  Jar  hat  man  das  (abgebrannte  E.  G.  L.) 
Hausahaben  zu  Lovär  wider  (aufzubauen)  angerano;nn  *  (vnd 
angefanpfen  allda  zu  hausen,  E.  F.  L.),  vnd  sich  auch  in  dem 
Jar  vmh  die  Brandstätt  zu  Pruschän  wider  angenomen  (vnd 
da  angefangen  zu  hausen.  F*  H,)  A.  —  L. 

d)  Vnd  diewell  man  nun  Torhin  vil  Jar,  in  denen  die 
gcmain  von  den  kriegsleuten  vil  gwalt,  drang,  vnbill  vnd  grosse 
Beschwernus  erdulten  müessen,  beschrieben  vnd  veraaichnet 
hat.  so  will  sich  auch  gebühren  vnd  ist  hiüioh,  das  man  dises 
1609  gueten  fridsamen  Jars,  das  frritt  sonderiicb  disem  Landt 
verliehen  hat,  auch  sol  gedenken  vnd  nit  vergessen,  indem  wir 
dan  ein  feine  stille  raeige  zeit  ghabt,  vnd  keinen  sonderlichen 
schaden  erlitten,  (anagenomen,  daa  von  den  vmbstreifenden 
Kriegsleuten,  die  su  Osterreich  lagen,  hin  vnd  wider  in  der 
gemain  4  Ross  geraubt  worden.  A,  —  F,  H»  J.  K, 

im. 

a)  Anno  IGIO,  den  21^'"  (ir.:  20^")  Febr.  seindt  4  Br., 
nemlieh :  Simon  Lercher,  Michl  Kocher,  Albreoht  Seyl  vnd 
Burckhardt  Braitcnstainer  im  Dienst  des  Kuang.  mit  auflegen 
der  Elteston  Hendt  bestättigt  worden  zu  Neumül. 

An  demselben  tag  hat  man  auch  drei  Br.  als:  Conrad 
Blösj,*  ein  Prower,  Hänsel  Hartmayer,  ein  Hawer,  vnd  Valtin 
Winter,  ein  Schneider,  im  Dienst  d.  W.  {in  versnechung)  er* 


•  ein  Welseb  F. 

*  Auf  Onuid  de«  eraeiurtai  Hsosbriefe«  vom  18.  Sept.  14109,  geBohloasen 
swiichen  iHerm  Soytti^  von  Kolouitsoh  (auf  Hurg  Sdilcinitü,  Ileimlorf 
uikI  Jfd»^itspei{feu) ,  Herrn  anf  0  rojis-Schiitzcn,  PfniKjifih.ilu  r  der 
ü'Trscliaft  Leveiiz,  kais.  Obrist*  ii  und  Cuiiiiuandantcn  jeiisaitn  «Ii  r  'l'uimw 
vijii  in  deu  UcrgstütUitubeu  (irunitKeu';  dauu  ,dou  Uucteriauheii  fkücdera' 
smiiekt  anf  der  Baals  der  Haasbriefe  vom  Jahr«  166»  und  1601,  (alle 
beide  In  Abichrifl  in  der  Oemeittdelade  sa  Levir). 

'  Dieae  Wieder.iiiu:ili«M<  fjeachah  in  Folge  der  durch  den  Verwalter  des 
Guten  f''  ijk.>vir,  Veit  Trnkn  vou  Trnan  bei  d<'m  I«indrct  liff»  j^epon  die 
NViedertiiiii'.  r  angc.'<trcngtcn  Klage,  dass  sie  d.i«  (Jeujeindoli.iui  in  .I*nis.«an' 
nicht  herstellen  wuU«a,  vorne hiitzeud,  aus  Mangel  au  Leuten  ausser 
Stande  en  eein.  (Beehlsgaug-  oder  Pabonenbtfeher  des  mXhriaeben  Land- 
recht«,  B.  71,  1  188.) 
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weit  viid  zu  Newmü]  ffii^-fstolt.  l>oMsgIeichcn  hat  man  auch 
damals  b  Br.  in  cloa  Dienst  der  N.  geordnet  vnd  der  gemain 
aogezaigt.  A.  —  L. 

h)  Anno  1010,  den  HI'"'  tag  Augustj, '  im  Bejsein  aller 
Brüeder  des  Worts  vnd  aller  Haiisshalter  in  grossen  vnd  kleinen 
Haussliaben,  aucli  der  Einkaufler  vnd  Ausgeber,  abermals  all© 
füergestcite.  Müller  vnd  ire  Gohülfen  zu  Newmül  gesamlet  ge- 
habt, mit  inen  auf  traulichste  geredet  vnd  darnach  die  gantse 
Mülerordnung  verlesen.  (Cod.  G.  J.  VI,  20.) 

c)  In  dem  IGK)  Jar,  den  4*^'"  December,  ist  der  Hr.  Basti 
Mayer,  ein  Diener  d.  N.,  dem  das  gantze  MüUerliandwerk  in 
der  gemain  etliche  Jar  vertraut  vnd  !)evolhea  gewesen,  zu 
Sch&ckowitz  im  Herren  entschlaffen.  A.  —  L. 

d)  In  dem  1010  Jar,  da  Kaysser  Kudolphus,  dos  Nameni 
der  Andere,  im  Mftrhem  vnd  Osterreich  mit  dem  Schwert  wider 
vnderthänig  machen  weite,  vnd  au  solchem  insgehaimb  etliche 
tausendt  man  im  bissthumb  Passau  werben  liess,  wurden  in 
dissem  landt  auch  bej  5000  Man  zu  Ross  vnd  zu  Fuess  an- 
gcnomen,  doch  merertail  in  die  stKtt  vnd  auf  die  Granitz  ein- 
geleimt, 80  das  es  der  Gemain  des  II.  nne  sonderlichen  schaden 
abgieng  vnd  (es)  verhttets  auch  der  Aümechtige  Gott,  daz 
fideli  Kayseriscli  vnd  Passawer  Kriegssvoickb,  welches  Im 
Ländl  ober  der  Rnss,  auch  in  Böbeimb,  sn  Prag  vnd  andern 
orten  mcr,  seer  Vbel  geliausst,  vnd  grossen  schaden  gethan,  nit 
in  diss  landt  komen,  sondern  ein  andern  Weg,  den  sie  nit  ver- 
meinten, muessten  ziehen,  vmb  welches  wir  dan  den  Herrn 
trewlich  zu  loben  haben.  (A.  C,  L) 

e)  In  dem  1610  Jar,  halt  zu  Anfang  des  Jars,  Hess  es 
sich  ansehen,  als  ob  die  gemain  des  Herren  der  kriegesleut 
halber  Abermals  ein  grossen  Eumer  würde  Überstehen  roflesaen. 
Dan  der  Kaiser  Rudolphus,  der  Andere  des  Namens,  (hat)  die 
zwej  Lender  Märhem  vnd  Österreich  von  seinem  Br.  Mathias 
König  in  Hungern,  wider  haben,  vnd  sie  im  mit  dem  Schwert 
wider  vnderthänig  machen  wollen,  wie  dan  zu  solchen  etliche 
1000  Man  zu  Ross  vnd  Fuess  im  Baierlandt,  im  Bissthum 
Passaw  angenomen  wurden,  deren  Obrister  des  kajsers  Vetter, 
Erzherzog  Leopoldus  von  Passaw  selbs  war,  desswegen  man 


1  ,H«t  Br.  Cbius  BraidlS  «Ire  naeh  dtto  Inbmlt  der  Yeriuuidlaiif  «in- 
snetellen. 
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in  disem  laiidi  io  sccr  groösor  jj^efar  gestanden  vnd  sich  Täg- 
lich oinos  schnellen  Einfalls  besorget,  welches  aber  Gott  so 
gnädigdich  vermittlet,  das  es  nit  geschah  vnd  seinem  vulckh 
one  sondern  grossen  schaden,  wie  ctvvan  in  andern  Landen, 
als:  im  Landt  ob  der  Enss  vnd  im  königreich  Jiöhmen  durch 
hemeltes  Passaweiischea  kn(»g;'9volckh  bescheheo,  abgaogen  ist, 
allein,  das  man  zue  beschirmung  diss  landts  bej  40CM)  Keiter 
angenomen,  so  von  dem  Muuat  Martj  an,  biss  auf  den  Monat 
Dczembris  diss  1010  Jars,  zu  Znaimb  lagen,  denen  man  von 
den  obern  Haiissliaben,  die  gautze  zeit  Vber,  mit  Füeterung 
hew-  vnd  strew-ziiefüeren  ein  Hilff  thueu  muesst,  welches  man 
aber  nit  tür  ein  seer  grosse  Besehwerdt  hielte,  sondern  diss- 
falls  irern  auch  ein  Vbriges  thtite,  weil  nur  die  kiuegsieut  nit 
also  mit  Haufifcn,  wie  andere  Jar  beaohahi  in  vnsere  Häuser 
eingelegt  wurden.  B.  D.  —  //.  K. 

Es  wurde  Inen  auch  durch  Krosilich  Verbot  vnd  strenge 
Ordnung  des  Herrn  LAndeahaaptman,  Herrn  Carl  von  2ierotin, 
Alier  gewalt  vnd  muetwUlen  abgestreckht  {F.:  abgestrickt), 
also,  das  man  Iretbalben  auf  wcir  vnd  Strassen,  zu  Ross  vnd 
Fuess,  bej  Tag  vnd  nacht,  siclierlich  Kaisen  vnd  wandleu  mochte, 
(das,  zu  rechnen  gegen  die  vorigen  Jare,  gleich  schier  so  ruhig 
vnd  still  gewessen,  als  ob  keine  kriegslout  im  landt  wären, 
deren  doch  bej  die  Ö00()  Man  hin  vnd  wider  im  landt  lagen.) 
In  einer  solchen  Forcht  vnd  strengen  Ordnung  sein  sie  gehalten 
worden,  welche  guete  polizej  vnd  Ordnung  nit  ftlr  ein  menschen- 
werkh,  sondern  vilmer  für  ein  anrichten  von  Gott  ist  zu  er- 
kenon  gewesen,  welcher  der  obrigkeit  solchen  Verstandt  geben, 
vnd  ire  Hertzen  so  vil  zu  Billigkeit  genaigt,  seinem  volckh 
2um  gneten !  Daromb  auch  sein  heiliger  Nam  in  alle  ewigkeit 
gelobt  sei.  B,  D,  —  (?.  L. 

1611. 

a)  Anno  IGll,  den  21''*''  tag  Januarj,  am  Frejtag  vor 
Pauli  Bekerung  morgens  zwischen  7  vnd  ^  Vhr,  ist  der  I^ieb 
vnd  getrewe  Br.  Clauss  I^raidl,  v\n  Diener  des  Worts  vnd 
Uechter  Vorsteher  der  gautzen  gemain,  iui  Herrn  entschlatien 
eu  Ntiwmül,  seine»  Alterh  im  82'""  Jar. 

j£r  ist  tber  die  60  Jar  ein  Brueder  gewesen,  die  gantze 
gemain  ist  im  beuolhen  gewesen:  ins  28**  {G.  L.:  21^)  Jar; 
im  Dienst  des  Wortes  ist  er  gestanden  ins  49**  Jar  vnd  vil 
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in   die  Laad  gubraucht  wordco  aum  Werk  dos   Herreu.  * 

Bald  uacli  des  11  n  }'>r.  ( Miiusou  Abni-haifl.  dt^n  27""  tag 
Januarj,  ist  doin  licncii  i>i.  »Sebastian  Dictiicii  von  allen 
Eltetttea  Br.  im  Dienst  des  W.  vud  der  N.  vad  auch  sonst 


*  Br,  Claus -vrar  einer  der  aiuHichtiiofsten  Bruder -Vorsteher,  statidhAft,  {ge- 
recht, ma^svoll  im  fJlüek  tind  uub«ug^nm  im  Unglück,  deinem  «ehripf,-- 
rischt'i)  Geiste  verdankt  dio  Oemeiiido  uiit.  r  Anderem  die  IVaderfinlinui!* 
vou  lf>y.i,  die  Schuaterorduuug  vou  1591,  dio  Klcidcrordnnitg  vom  Jahre 
1603  und  die  Ergttnsongen  der  Ordnungen  der  FSrber  (158'>),  der  Mfltler 
TOD  1588  nnd  1610  ete.  An  ihn  sind  die  Briefe  BSger*«  Ton  Jabre  1607 
bis  1610  und  Balthasar  Gollers  (im  M.  8.  .9.)  gericlitet,  wo  sich  auch 
eine  Epistel  ßraidl'a  an  den  Ernteren  ddo.  Pribitz  lti07  findet.  Er  lieee 
aneb  «ur  Widerlegung  der  famosen^Selirift  d«»B  Ffidsbf rrr^r  Pfrirrer» 
Dr.  Christof  Fischer,  dio  auno  IG03  aus  der  Druckerei  du«  Kloütcrs 
Bruck  hervorging  und  den  Titel  führt :  ^Von  der  Wiedcrtaafer  verfluchten 
Unpntng*  etc.,  eine  Gegemehrifk  awgehen,  deren  Titel  lanlet:  ,Ein 
WiderlegoBff  mi  wwhafite  YerantworCuiip  der  alten  grausameatoo  ab* 
s.'lii-wlicheu  vnd  vnYeraobaniiaten  Gottesle.<iteraug,  sehnmeh  vnd  'vuwar» 
liairti;rvii  l5i  sclm|(Ii;jTiii'jrfii,  ?»n  Christof  Andr.  FisrluT,  I Marrlu-rr  r.n  Felda- 
bcrj»,  vIjli  vn^i  Briieder  erdacht'  (H>(<4).  Fiselifr  npliiirto  il.iraiif  nüt 
der  jAutvvort  auff  dio  Widerlegung,  so  Clauss  Bredtol,  der  Widertautfer 
Kttnig  oder  Obervte,  aambt  aeinea  Spiessgoaellen  bat  f^etban*  etc., 
draekt  (in  8")  im  Sloeter  Bmck  an  der  Thaja  anno  1604,  worin  er  aieb 
in  gewohnter  polternder  und  schmühsüchtiger  Waise  87  Punkte  der 
Bnüdrschou  Schrift  zu  widerh'^cn  abmüht. 

Der  nnbeknniite  Fort.ictzor  dos  Britikmaier'schou  .V-ütcrlicIts' 
widmet  dem  Bruder  Braidl  aachsteheudu  Gcdcnkverao,  mit  seiner  Wahl 
(lfi63)  beginnend: 

75)  .Durch  vii  zeucknus»  vnd  ütiiue 
Hat  in  gott  antwort  than, 

Das  «»1«^  anpt  geaienie 
Den  Bmeder  Clanwen  eohon. 

Den  bat  der  Herr  begrabet 
Mit  pfroMS«T  bxtciulipkoit, 
Sein  vukkh  /u  Ri';;ieren  cbeo^ 
An  warer  gereclittgkait. 

76)  Sein  FletH  thet  er  beweiaen 
Mit  Emst  vnd  Kiffer  «cbon, 
Was  illi  iit  /,u  gottcs  preisse, 
n,i'»s  si  itf  er  ernstlich  au. 
(jSnuU  Irow  vnd  redlich  stuiffo 
Die  gmaiu  goregiret  zwar, 
Erlieh  vnd  tagendtreivhe 
Gantier  rieben  vnd  SO  Jarl 
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von  viloD  vcrtiiuitoii  IjriuMlcrn  aus  der  Gemain.  die  vm  solcher 
vrsacli  damals  iu  iioher  Forcht  goUea  zu  Nuujuül  versainlet 
waren,  die  gaotze  Genmiii  dos  H.  zu  Kegieren  vnd  trewlich 
für  »ie  zu  sorgen  bouollicn  worduu.  A. —  L. 

h)  In  dem  (il  1  Jur,  den  SO'«-"  Marty,  seind  3  Br.  als:  Josef 
Würtz,  ein  Sclmeidur,  Jorj^  iüberstciu,  ein  Satler,  vod  Heinrich 
Hartman,  ein  iiicmer,  im  Dienst  des  E.  erwält  vad  zu  Newmül 
turgcstelt  worden.  A.  —  L. 

c)  In  (iisera  1611  Jar,  den  8'""  Juny,  ist  der  Br.  Ludwig 
Törker,  ein  alter  Diener  d{?8  W.  G.  vud  seiner  Gemain,  der 
bej  40  Jar  im  Dienst  des  W.  gestaudten  (vnä  vil  in  die  landt 
gezogen  im  werkh  des  Herrn),  zu  Nicolsclütz,  (seines  Alters  im 
f^Otcn  Jar,)  im  Herrn  cntschlaffon.  A.  —  L.  Er  hat  aber  bei  G  Jar 
nit  ni(;r  gedieat,  soiiderD  ist  noch  des  Dienstes  eutsezt  worden. 
K  F.  G.  L 

d)  Anno  (den  letzten  Monats  Augustj)  ist  der  Br. 
Stoffel  Küenhueber,  ein  alter  Br.,  (nachdem  er  der  Gemein  des 
Herrn  bej  28  Jar  im  Aropt  des  Worts  Gottes  mit  fruraen  ge- 
dient,) zn  Nico!,sj)ing ,  seines  Alters  Vbor  (bei)  70  Jar;  den 
23**"  Sept. :  der  Br.  Hauss  Pomersumcr,  ein  alter  liaushalter, 
ein  Diener  der  N.,  zu  Pausram;  den  0'-°  Novomb.  {L.:  5'*"  Oktob.): 
der  Br.  Christan  Stainer,  der  bej  30  Jur  im  Euangelischen  Dienst 
gestandten,  zu  Maskowitz  iu  Märhem  im  Herrn  entschlaffen. 

e)  In  disem  IGll  Jar  mueste  die  gemain  de»  Herren 
abermal  von  kriegsleuten ,  deren  dau  diss  Jar  wideriimb,  ob- 
gemelten  Passawerischen  Kriegsvolckhs  willen,  bej  5000  Man 
im  Landt  angenobmen  wurden  vnd  ein  zeit  lang  im  landt 
lagen,  ir  Armuet  7nd  geringes  vermögen  darstreckhen.  A.  J.  K. 

Don  c«t  wurden  vmb  gedachten  Fassawrischen  kriegsvolckhs 
willen,  welches  im  monat  Februar  mit  einem  grossen  liaub  aus 
dem  landt  ob  der  Enss  gesogen,  mit  Macht  in  Böhmen  vnd 
gar  iu  die  Hauptstatt  Prag  eingefallen ,  vnd  daselbsten ,  wie 
auch  in  andern  Stetten  mer,  seer  Vbel  gehandlet,  in  disom  landt 
bei  r)000  Man  Reiter  vnd  Fucssvolckh  geworben,  die  in  irem 
auf  vnd  abziehen  ein  gueton  Teil,  vnd  sonderlich  auf  die  oberen 
Hausshaben,  als  geen :  Maskowitz,  Stigenitz,  Oleekowitz,  Nemb- 
schitz  zuekamen,  vnd  (diselbeu  ort)  etwas  hart  liaimbsuechten. 
Doch  ergab  es  sich,  das  sie  nit  laug  im  landt  lagen,  sondern 
balt  mit  dem  Mathias^  König  zu  JEIungam,  in  Böhmen  ziehen 
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muesteii,  wf-lcher  daii  diss  J.ii-  nit  nllcin  Märhern  vnd  Öster- 
reich erhalten,  snnJeiii  aueh  noch  darzue  das  Königreich  Bß- 
hflimb  vnd  Fürstonthumb  Schlesien  on*^  bliietvergiesseu  vndor 
seine  gcwalt  brachte  vnd  bekomen  hat.  B.  —  H.  L. 

Also  hat  Gott  der  Allmechtige,  (one  zweiffei  viab  Beines 
volckhö  bitten  vnd  flehen  willen),  die  sach,  welche  ein  gantz 
ßöss  ansehen  gehabt,  dahiugewendet  vnd  kert,  das  es  wider 
2U  einem  Frieden  komea  ist.  ß.  —  H.  L. 

1612. 

a)  Anno  1612,  den  19*^"  Febnuuj,  sein  3  Br.  neinlieh : 
Hansel  Hartmayer,  Conrad  i^losj  vnd  Valentin  Winter  mit 
auflegen  der  Eltesten  Hendt  im  Dienst  des  Euang.  bestättigt 
worden  zu  Nenmül.  An  disem  tag  liat  man  auch  3  Br.  als: 
Josef  Nägerle,  ein  Schuester,  Lorentz  Hutz,  ein  Müllner,  vnd 
Hünsel  Hueber,  ein  Hawer,  In  Dienst  des  Worts  in  versue- 
cbung  erweit  vnd  zu  Newmül  fiirgestelt.  A.  —  L. 

h)  In  disem  1612  Jar  hat  man  das  Schuesterhauss  zu 
I.andsshnet  vnd  das  Convent  zu  Oöding  zu  bawen  vnd  zu  be- 
woncn  angefangen  {E.  G,:  wider  angenomen  vod  aofiuigeo  zu 
bawen).  A.  —  K. 

c)  In  disem  1612  Jar  hat  vns  aueh  Herr  Graf  Hyroni- 
inus  Wenzeslaus  von  Thum  vnd  auf  Wasstitz  sein  Hauss  vnd 
hof  zu  Weissstetton  bei  Muschaw,  sambt  den  zuegohöri^-eu 
Gerten,  Ackern  vnd  wiesen,  ein  hausshaben  alda  oiazurichtoo^ 
vmb  ein  Järlichen  Zinss  verlassen.  A.  — L. 

d)  In  disem  1612  Jar,  den  10'«"  Februarj ,  ist  der  Br. 
Hansel  Seharm,  ein  Diener  der  N.,  zu  Wätzenobitz,  (in  Mär- 
hern); den  8**"  April  der  Br.  Abraham  Laub,  ein  D.  d.  N.,  zu 
Pellerditz;  den  1'*^"  Julj  :  der  Br.  Christan  Mang,  ein  D.  d.  N., 
dem  das  gantse  Zimerhandwerkh  in  der  gemain  etliche  Jar 
beaolhen  war.  ?j\  Scbäckhwitz;  den  letzten  tag  Dezember:  der 
Br.  Tobias  Lackhorn,  ein  D.  d.  N.,  su  Laadenbarg  im  Herren 
entscblaffen.  A*  —  L. 

e)  In  disem  1612  Jar.  den  9**"  October,  aind  vil  notwen- 
dige Punkten  vnd  Artikl  in  dcu  <^roB8en  Versamlang  su  Neu- 
mül  von  den  eltesten  Brüedern  Erkennt  worden,  den  ftir- 
nemsten  Brüedern  vnd  allen  für;:::estelten  in  der  Gemain  Järlieli 
einmal  zu  verlesen.  In  disem  1612,  den  9**"*  October,  ist  auch 
zu  Neamül  vor  der  gantzen  Versamlung,  neben  andern  Ord- 
nungen auch  diss  beschlossen  vnd  erkennt  worden:  das  man 
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nit  80  uil  tucch  auf  vnsoro  leit  foiben  sol ,  schwartz  vnd  an- 
ders, diowL'il  die  Farben  souil  kosten  vnd  daz  geferbte  tuech, 
sonderlich  daz  schwartE,  nit  so  lang  wertj  als  daz  ▼ngeferbte. 

Q.  j.  vr.  26. 

f)  Anno  1612,  den  letzten  Dcccmbris,  (hat)  der  Br.  Basti 
Dietrich,  in  beisein  etlicher  Ehesten  Bi-iltdcr  mit  den  fttr- 
noinston  Messerern,  klingonsehnndten  vihI  Schaidenmacliorn  au 
Pribitz,  darzuo  auch  die  fürgcstelten  Messerer  vnd  Klii  i^on- 
Bchmidt  von  Tejkowitz,  dessgleiehen  die  Mosseror  von  Ni(  ols- 
purg  beruefen  w<M*den ,  en^c  ernstliche  red  gethan  vnd  inen 
neben  Vorlesung  irer  Handtwereks-Ordnung,  auch  folgende' 
Punkten  fleissig  fÜrgehalten*  vnd  alle  vnordnung  abgeschaffL 
G.  J.  VI.  26. 

1613. 

a)  Anno  1613,  den  17*»  Martj,  seindt  3  Br.  als:  Josef 
WttrtEf  Georg  Bibersteio  vad  Heinrich  Hardtman,  mit  anf- 
logen der  Eltesten  Hendt  im  Dienst  des  Euang.  bestättigt 
worden  zu  KewmQl.  A. — L. 

h)  In  dem  1613  Jar  auff  St.  Michaelj,  den  29^  September, 
sindt  4  Br.  als:  David  Steiner,  ein  Schneider,  Stoffel  Reyker 
(JB.:  Rieger),  ein  Schneider,  Isaak  Banman,  ein  Schneider,  vnd 
Jonas  Bdssler,  ein  Schlosser,  im  Dienst  des  Euang.  erweit  vnd 
fuigestdt  worden  zu  NeumÜl.  A*  —  L. 

c)  In  disem  1613  Jar,  am  St.  Gköxgetag  {H. :  im  fraeling), 
Ist  man  auf  der  Herren  von  BrAnisch  hohes  begeeren  vnd 
guete  erbieten,  nachdem  sie  auch  im  schrecklichen  einfall  des 
Feindts  Anno  1605,  vor  anderen  vngerischen  Herren  ein  grosse 
Trew  an  den  vnsern  bewiesen,  widerum  hinein  geen  Sabatisch 
Ina  Vngarlandt,  da  wir  dan  dissmal  schon  bej  8  Jar  Kimer 
gehaust,  gesogen  vnd  das  Hausshaben  daselbsten  wider  an- 
gerichtet. ^  A,  —  I. 

'  Als:  ,h(  <*rr  itiif  PIrr<!s  nnd  fj.nTibt'ii'  Arbeit  zu  halton,  nene,  neltsnmo 
Formuu,  (diu  uur  /.ur  Uuftabrt  (lieiieii),  211  unterlas'^en,  Fenerabeude  nicht 
auazadehnon,  Vcracliwendung  im  Materialu  und  Schleuderb&fiigkeit  nicht 
SQ  dulden,  uoeriaabter  Arbeit  und  dem  AnsUnfen  sn  itetteni,  dett  Ar» 
beilara  Maia^  nacbseben,  keine  Privatitrbtften  bu  duUen,  und  wo  eie 
frestattet  werden,  sinti  den  köütliclieii  Miiterinls,  (Perlmutter,  Sandel,  Slfen* 
beiii  ctr.)  zu  cntbaltou,  fertigte  Wanroii  wohl  ku  prüfen  nud  die  Ifliigel 
Büfort  vurbesseni  au  losson  u.  dpi.  m.  ^     J.  VI.  26.) 

)  Die  Herren  der  Uerrsuhaft  Bcreucs  (slav.  lirkni)  waren  damala:  Johann 
▼es  St  Oeörgy,  Sieisil  Hederriry,  Ludwig  von  Nwiy,  Sara  Nisiy,  Georg 
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d)  In  disem  1613  Jar,  den  10""  tiij:  Fcbr,  \M  dav  Br. 
Adam  Neisser,  eiu  D.  d.  W.,  dur  viub  die  GO  Jar  In  tler  gemain 
des  Uerru  qqv&sqü,  vnd  bej  29  Jski  *  im  Euaog.  Dieust  ^ 


Maythony,  Stcf.-ui  Autady,  Franx  Nagy-Michüly.  Sie  gingen  mit  d>>u 
Aeltoflten  dor  üriidur:  SebasU&a  Dietrich,  Josef  Uauacr  uad  Dauiul  Heil- 
riegcl,  Nameiii  der  Gemetnide,  einen  neuen  ,H«awbrief  ein,  dd«k  SdiloM 
BrXniscb  am  St  Geoi^ta|r  l^^^t  worin  die  beiderseitigen  Bedite  nnd 
OUtegenhelten  festfeaetxt  wurden,  als:  a)  wird  den  Brüdern  das  Hans 
und  der  Hof  zn  Sohotisch,  wie  sie  ea  vorhin  inne  hatten,  der  dritte  TImü 
der  Miilili!  f.ir  rifjen  erkatifftr'*?  triut').  das  BrSuhaii«^,  dl*-  f^chmiedo,  so 
viel  al.H  davon  oocli  vt>rh«i«ieii,  Hainnit  den  daxu  g^ehöri^en  A»»ck«»rn, 
Wiesen  und  Gründen,  korx  Alles,  was  aie  vor  1605  besassen,  überlasaeu 
und  eingeaniwortet;  b)  wird  den  Brfldem  anf  drei  Jahre  ,Freiiuig'  er- 
Ibdlt  ,von  jeder  Zina*  Zehent-  vnd  Bobothleiatnng*;  e)  aollen  die 
Brfider  von  SobotHc?)  hih  den  herrtehaftlichen  Wildern  nach  ihrem  Re- 
darf das  Brenn-,  Bnn-,  Rädor-  und  Knhlciiholz  umsonst  hoKiohen  dürfen ; 
s<dlten  sie  jpdoch  den  Brüdern  in  Miiliri>n  mit  Zeug-  oder  Kohlrnhnl» 
aushelfen  woUoo,  soll  es  nur  mit  Vorwisaen  der  Herrschaft  geschehen; 

d)  eollen  die  Brfider  bei  alltti  herrsebaftlicben  Uanthen  gebfibrenfrei, 

e)  nach  ibrer  Nothdnrft  Bier  tn  branen,  und  in  Oeetarreieb,  MUbren  nnd 
Vtigtkra  frei  nnd  ftmnlc  Handel  nnd  Wandel  an  treiben  bereditigt  eein; 

f)  soll  ihneu  gestattet  bleiben,  ihr  Vieh  abgesondert,  (doch  ohne  Schaden 
für  jrohi'gtt'  Wiesen  nnd  FeMt»r\  hntrn  m  laf^pn:  g)  ,sie  ««ollen  nnrh 
in  allen  Diugeu,  die  Irem  Glauben  vnd  Ire  in  j^ewitisen  zu- 
wider, froj  gelassen  werden  vnd  onbedräugt,  on  aller  be* 
seh  wer,  es  sei  steekengeld,  HnsKrcngell,  aaaelinid,  stener  In  krig, 
bloel^lt,  oder  wie  es  genendt  mag  werden,  das  wider  Lr  Religion  tsl^; 
dergleichen  Abgaben,  ,es  sej  auf  die  Gränitz-Häusser  oder  kais. 
Steuer',  will  die  Herrscliaft  auf  sich  nehmen;  Ii)  iilieniinimt  .•;<  die  ITerr- 
BtTiaft,  die  Uriider  vetr  dem  Stuhlgeriehte  und  sonntigau  Orts  zu  vertraten 
und  x,u  schützen;  i)  sollten  die  Brüder  Urlaub  von  den  Gründen  der 
Herrschaft  nehmen  oder  an  nehmen  gezwungen  sein,  sollen  sie  ihre 
Habe  frei  mftenuiebnien  nnd  ihre  elgenthSmlieben  CMade  nnd  Hlnser 
KU  verkaufen  berechtigt  sein ;  dagegen  sollen  sie  k)  nach  Ausgang  der 
Freijahre  der  Herrschaft  jährlich  einen  Ornud/ans  von  70  fl.  (i  100  un- 
garische Pfennige)  sin  erlegen,  da«  Pa^ir  Manns'^tief«!  um  1  fl,,  ein  Paar 
Weiberstiefel  um  16  ung.  Pfennige,  ein  Paar  Niederschuh  um  31  uug. 
Pfennig  an  liefern  verhalten  sein,  doch  nnr  für  die  Herrsebaft  nnd  deren 
Hofgesinde  tvmb  solchen  woICiilen  kani!^;  1)  die  Schmiede  an  Bobotisch 

*  halMn  ihr  ein  neues  Hufeisen  am  5  ung.  Pfennige,  ein  altes  um  S  eng. 
Pfonnige  anzuschlagen;  m)  soll  die  Herrschaft  nur  bis  zu  dem  Betraf o 
von  25  fl.  Arbeiten  ant  Hovr  vprliinircn  dürfen  und  or-st  nach  Bezahlung 
dieser  Summe  weitere  LeistHugen  begehren.  (Vidim.  Abschritt  des  ,Uaus«* 
brieffs'  in  meiner  Sammlung.) 
•  S6  Jar  ^.  /.  —  ^  in  Dienst  des  Worte  D, 
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geetanden,  zu  NicolschiU  (in  Märhern);  den  25^°  Maj  der  Br. 
Geüig  Wullti,  ein  Diener  des  W.  zu  Nembschitz  {H.:  bej 
Brälles);  den  12**°  Tag  Septembris:  der  Br.  Sigraundt  Pühler, 
ein  alter  Diener  der  W.  Gottes  vnd  seiner  geuiain,  welcher 
bej  35  Jar  im  Eiiang.  Dienst  gestanden,  (zu  Altenniarkt) ;  den 
SS**"  Sept:  der  Br.  Philipp  Färber,  ein  Diener  der  N.  zu 
Paussrani  Ina  Herren  cntschlaffen.  A.  —  L. 

UU. 

n)  Anno  1G14,  den  8**"  ta^  Aiiirnstj,  Ist  der  Br.  Onnrad 
Oluscr,  ein  ti  ewer  D.  d.  W.,  zu  Altcnmarkt;  den  23^'"  tilg  Au^'iistj 
der  Br.  Mathcs  Siieker,  ein  D.  d.  N.,  zu  Nicolspurij;' ;  dun 
2f>'*''  AiiLjiif^fj  :  der  Hr.  llnnsel  Metzkcr,  ein  D.  d,  W.,  zu  Wätze- 
nobitz  lui  llurrcn  entschlaffen.  A.  —  L. 

h)  In  den  IG  14  Jar,  den  12*«"  Octobcr,  sind  3  Br.  als: 
Joseph  Niigele,  Lorentz  Putz  vnd  Hansel  Hucber,  mit  auflegen 
der  Kl  testen  Hendt  Im  Dienst  des  fiuangelions  bestftttigi  wor- 
den SU  NewmüL  A  —  L, 

1615. 

a)  Anno  1615  in  der  nacht  zwischen  3  vnd  4  bats  Ein 
Erdtbfiden  gehabt.  Im  Hornung  den  20*<»' tag.  (Cod.  <?.  J.  X.  9.) 

h)  In  disein  1615  Jar,  den  27*^  Februarj,  ist  der  Br. 
Michl  Ritter,  ein  D.  d.  N.,  su  Prybitz;  den  3*»  April  der  Br. 
Daniel  Hellrigl,  ein  alter  Br.  vnd  D.  d.  W.,  als  er  bej  30  Jar 
ein  D.  d.  Enang.  geatandm,  au  Nicolapurgj  den  Maj :  der 
Br.  Mathes  Haaler<  oder  Fiatschger,  ein  alter  Hausshaltcr,  der 
lange  Zelt  in  der  Gemain  des  Herrn  vnd  Vber  die  50  Jar  ein 
Br.  gewesen  {E,:  vnd  auch  Vber  die  50  Jar  mit  ainem  weib 
in  der  Ee  gestanden),  zu  Dämborscbitz  (in  Märhcrn) ;  den 
4**"  Octo.  Br.  Leonhart  Baume,  ein  Diener  der  N.,  zu  Scher- 
nankowitz  (in  Märhern)  im  H.  entschlaffen.  A.  —  L. 

c)  In  (lisem  Hilf)  Jar,  den  13'*""  ta^  An^istj,*  Ist  (auch) 
der  Br.  Stuliei  .Scheiick.  \  ii  Kel)a<,'-k  im  sohweitzerlaudt,  ein 
Diener  des  Worts,  der  zuuor  auch  bei  der  Schwejtzcr-Briledo- 
rischen  Gemain  ein  Diener  jjcwesen,  aber  viub  vil  irer  aiiss- 
bräuch  willen,  sambt  etlielicn  personen  von  inen  ausspmfj^en, 
(sich  mit  vns  verainigct)  vnd  denumcli  hej  \  ns,  der  Gmain  des 
llerrDi  auch  in  die  24  Jar  im  Euangelischen  Dienst  gestanden, 

•  F.  iMt  <irrig>:  SW^  Aug. 
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sa  Frisoliaw*  Im  Herrn  entsohlaffeiiy  8euie8  alters  bei  70  J«ren. 
A  —  X.  »  G.  J.  X.  12  in  Gran.  * 
1616. 

a)  Anno  1616  den  13*«*  JanuarJ  ist  der  Br.  Carl  OoUer/ 
ein  Zimerman  vnd  ein  D.  d.  N.,  der  das  gantoe  Zlmerhand- 
werkh  in  der  gemain  versehen,  su  Schäckowita  in  Märhem; 
den  ersten  Maj  der  Br.  Märten  Hedrioli,  ein  alter  Br.  vnd  D« 
d.N.,  SU  Prybtta;  den  3**^  Sept.:  der  Br.  Josef  Hauser,  ein 
D.  des  Worts  vnd  von  gott  hochbegabten  Han,  der  In  etlich 
sprachen,  (als  in  Hobrilsch.  griechisch.  Lateinischer,  fransö' 
siseh.  vnd  deutscher  sprach  wol  erfaren'' gewesen,)  su  Prybitz  ; 
den  December  Br.  Hanss  Stamm,  ein  D.  d.  N.,  su  Prybitz ; 
den  2*^  Desember:  der  Br.  RuedH  Kueser,  ein  D.  d.  JSl,,  su 
Göding  Im  H.  entschlaffen.  A, — L* 

h)  In  dem  1616  Jar,  am  Sontag  Oculi|  den  4**"  Martj, 
seindt  4  Br.  als:  David  Stalner,  Jacob  Bessler,  Stoffel  Rftcker* 
vnd  Isack  Bauman  mit  auf  legung  der  Eltesten  Hendt  im  Dienst 
des  £uaDg.  bestettigt  worden  su  NewmUl.  Am  ol^emelten  Tag 
hat  man  auch  3  Br.  Chrisd  Kisselbmner,  ein  Sdineider,  Kuents 
Port^  ein  schuester,  vnd  Kilian  Welch,  ein  Schneider,  Im  D. 
d.  W.  in  die  versuechung  crwelt ,  vnd  zu  Newmfll  fürgcstelt. 
Damalen  sind  auch  5  Br.  In  den  Dienst  d.  N.  fftrgestelt  vnd 
der  Gemein  angezaigt  worden.  A. — L. 

t)  In  disem  1616  Jar^  den  4  Junj,  hat  man  sich  sue  Protska 
im  Vngarlandt  vmb  die  Brandstatt  auf  des  Herren  Csobor 
HichaSls  Grundt^  auf  sein,  des  Herrn  Ernstlich  begeren  vnd 
verfertiguDg  eines  Newen  Haussbrieffs,  wider  angenomen  vnd 
ein  wenig  daselbs  su  bawen  angefangen.  A* — L* 

1617. 

a )  Anno  1617,  M itwoch  den  29  April,  hat  vns  Herr  Graf 
Veit  Hainrich  von  Thum,  (Herr  auff  Wasstiz) ,  vnsser  aigen 
hauBS  vnd  hoff  zu  Wasstitz,  welches  wir  von  seinem  Herrn 
Vater,  Grafen  Hyroniraus  Wenxeslaus  anno  1591  vmb  paros 
gelt  erkaufft,  sambt  den  angesäiten  Ackern,  auch  wisen,  Gärten, 
Weingärten  vnd  vü  farender  Hab,  etlich  1000  fr.  ^  wertU,  gants 


•  /,  Jt.«  fViscb«.  —  •*  Geller  F.  —  •  gMtndirt  F.  —  ^  Bettdolff  Ktf«$«r  L. 

—  "  Rieger  TT.  K.  —  ^  taler  G.  L. 
'  ,S«'«''i'''  ''1*'       Andr,  Ehrenprriss  au»  rnscrer  Gcinoindo  Geachicbts- 
biiech  aiU8)«fl(-hreibcu  laaaeD.'  (Cod.  G.  J.  X.  12.  14  in  Grao.) 
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gwaltsamigdich  gonomen  vnd  der  viiBerig;6n  46  Personen,  (one 
4  Br.,  so  damals,  vnscfauldiger  weiss.  In  gefenknus  lagen,)  da* 
selbe  auss  Ynserem  Hauss  vertrieben.  Desagleichen  den  Tnsern 
SU  WeisBstetten^  alda  man  das  Hauss  von  seinem  Herren  Vater 
vmb  ein  järlichen  sinss  angenomen,  aucb  all  ir  Vieh  nemen 
lassen,  welchen  grossen  gwaltsamen  ynd  Tnbillicfaen  schaden 
aber  wir  oae  alle  Räch  Gott  deui  gerechten  Richter  heimstellen 
vnd  beuelhen.  A, — L. 

h)  In  dem  1617  Jar,  den  9  Octob.,  Ist  der  Br.  Häasel 
Nägele,  Ein  D.  d.  K.,  su  Tanowits  in  tfärhem ;  den  22  Des.  * 
der  Br,  Prosig  Schmidt^  ein  alter  Br.  vnd  D.  d,N.,  eu  Nicol- 
schits  IQ  Bfärhem  im  H.  entsehlafien.  A — L, 

1618. 

a)  Anno  1618,  den  6  Tag  Febr.,  Ist  der  Br.  Darias  Heyn, 
ein  D,  d.  W.,  au  Schädowits  im  H.  entschlafen.  A. — L. 

b)  In  dem  1618  Jar,  den  IS**  tag  April,  ist  der  Br.  Martin 
Gottsman,  der  ein  D.  d.  W.  gewesen,  su  Dftmerschitz  (Däm- 
borschitz)  entschlaffen.  D.  —  G.  L. 

c)  In  disem  1618  Jar,  am  Sontag  oculj,  den  18**"  Martj, 
seindt  4  Br.,  als:  Bärtl  Kengl,  ein  Satler,  Georg  Goer,  ein 
Weissgärbcr,  Thoman  Wilhelm*^  aus  Pregentz,  '  vnd  Ilanss 
Lang,  ein  Finder,  Im  Dienst  d.  E.  erwält  vnd  fucrgestelt  wor- 
den zu  Newmül.  A.  —  L. 

d)  In  dem  1618  Jar,  den  4**"  Nouember,  seindt  3  ßr.,  als: 
Christi  Kisstlhrnner,  Kuentz  rorth  vnd  Kilian  Wolch  im  D. 
d.  E.  büstiitigt  worden  zu  Nowmül.  Daniaicn  ist  der  Härtel 
Keugel  oder  Salier,  (als  er  bcj  einem  halljen  Jar  [biss  in  Herbat | 
in  der  versueeluini;  i^estnnden),  auf  sein  liolics  bitten,  weil  er 
auch  an  der  sprach  nicht  vermocht,  des  Dienstes  wider  ent- 
lassen werden.  A.—  L. 

e)  In  disem  1618  Jar,  den  2'.)  Nouember,  Muro^c.ns  vmb 
4  Vhr,  Ist  ein  Cometstcrn  mit  enn m  seer  langen  stral,  des- 
gleichen mau  nit  balt  gstihen,  am  Hiiniiiel  erschienen,  hat  sein 
lauf  von  Morgen  geeu  Mitternacht  geuoiueu,  vnd  ist  also  bei 

•  22'^»  Octob.  D.  U.  L  L.  —  ^  l?**»  Apr.  F.  —  *  Th.  Wil.  Pregiteer,  eio 
Prower  F. 

>  JD.;  tDiiser  Thoman  Wilbelm  Ist  sn  Straff  koioen,  bat  die  gm«in  ver- 

lanaon,  Int  ins  Scimcitxorlandt  j^ezogon  vtid  sich  draussen  kii  den 
SchwRitxer-Brüedera  begebaa.*  (Mebr  Uber  ihn  siehe  bei  dem  Jabre 
1621.) 
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4  woohen  lang,  doch  alle  Baoht  frtter,  mit  grosser  verwmider> 
ous  (vad  entBetaea)  gesehen  wordea.  A» — £. 

f)  la  disem  1618  Jar,  den  24  tag*  Maj,  ist  der  Jost 
Wilhelm,  ein  f romer  Qottesf&rchtigcr,  aach  aa  aeitlichea 
güotcrn  (gar)  ein  wolhahender*  Man,  (welcher  einen  Leihliehen 
Sohn  bei  der  gemain  hie  so  landt  in  Mftrhem  gehabt,  der'im 
vil  von  der  gemain  gsagt,  also,  daa  er  erkant  hat  das  ynrecht 
leben  disser  weit,  P.  Q.  R.)  in  ein  Dorf,  an  der  Eck  genant, 
zwo  meilen  von  Progentz  (in  Pregontzer  Aw),  vmb  seines  gött- 
lich Eiffera  vnd  Chrißtlichon  glaubcns  willen  nach  langwieriger 
gefencknus,  auch  grosser  Pein  vnd  Marter,  (von  den  Pilatus- 
kiüdern  vnd  Feindten  göttlicher  warhait  P.)  zum  Todt  ver- 
urtailt  vnd  mit  dem  schwort  hingerichtet  worden.  A.  —  L. 
Das  geschah  den  14.  Tag  des  Munatä  Maj  des  1618  Jars. 

p.  a  R. 

Er  ist  sambt  seinem  Koliclion  Weih,  die  auch  eiffrig 
gwosen  vnd  p^ern  zu  der  pjemain  dos  Herrn  zogen  wer,  iiiilient 
bej  i'in  .lar  liertii;;lich  g-fanf^en  fliegen,  vnd  solcher  Zeit  haben 
die  verfierischen  falselien  propheten  auf  vil  weg  vnd  weiss 
mit  inen  gehan<ll»!t,  sie  irr  zu  n)aehen  vnd  von  dem  engen 
schmalen  wep;  des  Lebens  wider  aut"  den  breiten  weg  der 
Höllen,  drauf  den  dir  L^untze  w<dt  geet,  zu  fiercn.  Als  sie  aber 
mit  irer  Kunst  vnU  ^Miih  Nichts  ausriehten  können,  lial)en  sie 
iren  holien  Priester,  den  Henkher,  aueli  zu  Ililff  genonien.  vnd 
dem  Br.  Jost  zweimal  j^antz  iiertigliclier  recken  vnd  niart»'ru 
lassen,  vnd  in  das  eine  Mal  bej  einer  stundt  an  der  Marter 
lassen  hangen,  vnd  wie  sie  in  fhirnaeh  lierab  gelassen,  lialxMi  sie 
in  aufT  (  in  stock  in  der  gefeneknns  hingeworffen  vud  sein  enst 
des  andern  tags  wider  zu  iu)  konien.  Sie  haben  im  seine 
glieder  zerrissen,  das  er  die  Hendt  selber  nit  luer  zum  mundt 
Bringen  kundo,  vnd  haben  von  im  zu  wissen  begert,  wer  noch 
weiter  in  Progentz  seiner  Meinung  vnd  Glaubens  sej.  Üas  hat 
er  inen  Keineswegs  anzaigen  wollen.  Er  hat  alle  Pein  vnd 
Marter  willig»-  vnd  mit  grosser  ^^idiilt  glitten  vu  l  -sagt:  Christu« 
habe  noch  nier  t'ür  das  meusehlieh  nt  sehleeht  i,'litten.  Hat  inen 
auch  gesagt,  er  glaub,  wen  Christus  der  Herr  noeli  einmal  in 
voriger  Oestalt  auf  Erden  kam,  das  sie  arger  mit  im  vmb- 
giengen,  als  diu  Juden,  hat  auch  öffentlich  bokennt,  won  sie 

*  ein  hAbbaffter  rad  wolbegabter  Man  im  Pr«^tBer  Ludt.  Q.  R, 
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in  sclioii  wldor  ludig  lasseiij  das  er  iiRi  hIs  je,  wider  ir  faische 
leör,  sündt  vnd  irmyel,  zeugen  wolle.       ^  Q. 

Kachdüm  ev  luin  den  wintcr  im  ^IcukiUis  gingen,  da  haben 
sy  in  aus  lauter  Neid  Mid  llass  der  alten  seldaiigen  zum  Todt 
verurtlet  vnd  den  stab  Vber  in  gebruelieu.  Da  hat  sich  vnver- 
sehens  ein  gross  vnd  ersehreeklielui  '  (Hagel)wetter  erhebt,  das 
aici.niglieh  gemeint,  der  jüngst  tag  sey  vorhanden,  (aber  es 
lialtf  so  wenig  bei  inen,  wie  bi  y  König  Pharao.  Q.  R.)  Kr  aber 
i  !  ;ils  ein  rechter  eliristlicher  Heidt,  gantz  niannlich  gwessen, 
hat  darneben  das  volckh  verniant,  sie  sollen  sieh  auch  zu  einem 
solchen  En  dt  schiekea.  VV^ie  er  auf  die  Richtstatt  komen,  hat 
er  dem  Henkher  zuegesprochen ,  er  soll  sich  zum  Handel 
schickhen,  er  sej  gar  wol  gericht.  P.  Der  pfaff  aus  der  Pre- 
gentzer  Aw,  so  den  ßr.  Jost  Wilhelm  in  gcfenkuus  bracht, 
vnd  auch  bei  dem  Richten  gwessen,  ist  halt,  wie  er  haimb- 
komeu,  Kraukh  worden  vnd  in  10  tagen  liernach^  gosluibcn. 
J*.  ^  Q.  R.  Zulezt  bedachten  sie  sich,  wo  man  in  hinbegraben 
soll;  da  hat  tdn  i andrer)  pi'aflf  (in  der  pfarr  an  dm-  Kck  ,  der 
ofiftmals  zu  im  in  die  gefencknus  komen,  seines  grundts  er- 
faren,  vnd  f^r  den  Jost*^  gebeten  P.),  gesagt:  Ir  solt  in  Mitten 
in  mein  Kürchhof  begraben,  ich  hab  doch  keinen  frömern 
darin!  Q.  R,  P. 

Ob  er  wol  die  geuKiln  dfs  Herrn  (mit  leiblichen  Augen 
nit  gesehen),  in  die  er  geeiüert,  vnd  den  wassertauflf  nit  erlangen 
könen ,  hat  er  doch  zu  der  TaulF  des*  bluets  geeilt,  vnd  dar- 
durch  die  Krün  der  Härterer  vud  treuen  Zeugen  Jesu  erlangt 
vnd  ein  s.Uig  endt  erstritten.  A.~L.  ~  P. 

flJ  In  disem  1618  Jar,  halt  nacli  des  Br.  Jost  Wilhelm 
ritterliehen  Todt,  ist  aueli  gar  ein  eilirig  vnd  wol  betagtes  W^eib,  ^ 
die  Christine  IJrünerin  in  Pregentzer- A w,  als  sie  sich 
in  die  Geniain  des  Herrn'  zu  ziehen  gericht  vnd  (wegfertig 
gemacht  vnd,  wie  der  Ertzvater  Abraham,  von  den  abgöttischen 
Caldeeren  aussgohen  wollen,)  von  den  Schergen  vnd  Henckhers- 
knechten  ereilt,  gefenklich  angenonien  vnd  auch  in  das  ob- 
gemeite  Dorf  an  der  £ckh  in  Pregentzer  Landgericht  gefUrt 


*  kam  to  ein  vitgettiimbM  meUer,  da»  jedwoMMi  dacht,  et  werde  «Itet 
yndeiyeen  Q.  —  ^  wie  eio  leehariot  ÜL  —  «  man  eoU  in  nii  riehten  P. 
—  *  JSL,*  ein  arm«  wittfinuw  mit  Namen  Christina.  —  *  m  ire<  laib- 
lichen Tochter  P. 

F»at«a.  IbtUf.  U.  fiU.  XUU.  24 
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worden,  alda  man  sie  (Q.  R.:  bei  3  wochen  lang  in  gefenknus 
behalten  vnd)  zue  sechsmal  ^antz  hertip^lich  gereckt  vnd  be- 
gert,  duz  sie  von  ii'en  glauben  absteen  vnd  die  (leit),  m  dio 
fromcn  beherbeio;t  vnd  inen  g^uets  ^jcilutii,  verraten  solt.  Da 
sie  aber  solches  keineswegs  nit  thtien  weite,  sondern  gaiit/. 
trew  vud  steiff  an  dem,  was  ir  gott  in  ir  HerU  geben  hat, 
hielt,  ist  sie  aucii,  vnschuldiger  weiss,  zum  todt  vorurtailt  vnd 
mit  dem  schwert  gerichtet  worden,  den  8**"  Aiigustj  des  ob- 
gemelten  Kil.^  .l.us.  Sie  hat  ir  weibliciieö  geuiüet  mit  männ- 
lichen Gcflanken  gewapnet.  A.  —  L.  ^  P.  Q.  /?.  Wie  wol  (sy^, 
den  wassurtauff  uüch  uit  empfangen,  zur  gemain  nie  komen,  so 
hat  ir  gott  die  gnadt  vnd  krafft  geben,  das  sy  den  t.iuff  des 
h.  Geistes  vnd  tautV  des  blueta  erlangt,  an  welchem  am  meisten 
gelegen  ist.  Q.  R.  Darurab  wird  sy  auch  Christus  Jesus,  der 
himlische  Braitigam,  mit  den  klugen  Jungfrawen  auf  die  ewige 
hochzeit  einfüeren.  B,  C\  E.  G,  i.  ^  P,  Q.  R. 


•  F.:  4'*"  Augufitj. 
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Zehntes  Buch. 

1619— 162S. 

Schicksale  der  (Tcmain  während  und  nach  der  böhai- 
mischen  KebeUion.  Ausweisung  aus  Mähren. 

8i  Inntbt  ai«  3S«it,  das  w«r  «aeli  tUt. 
Wirt  BalDCO, or  ttnw  fotl  ein  dienst  d»r«n. 

(Joan.  16,  a.) 
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L  Abschnitt. 

(Haimbsaechmigen  vmi  Seite  der  Soldateska.  Der  Oberfall  von 

Prybitz.)  1619-1620. 

Anno  16191 

Anno  1619  hat  der  Allmechtige  Gott  abermal  ein  seer 
grossen  erschröcklichen  jamer  vnd  trflebsal  in  disen  landen 
fber  sein  volckh  vnd  gemain  komen  lasseni  ynd  es  begab  sich 
aufs  kflrseBt  su  melden  also:  Nachdem  sich  TergchiaenB  Jar  ein 
krieg  zwischen  dem  R9m.  Kays.  Mathias,  des  Namens  der  Ander, 
▼nd  den  lutherischen  Ständten  in  Böhaim  erhneb,  welcher  krieg 
sich  auch  in  das  1619  Jar  erstreckt,  da  unterdess  der  Kayser 
seitlichen  Todts  Terschieden  Tnd  sich  König  Ferdinandt  ymb 
den  hinterlassenen  böhmischen  krieg  annam,  auch  durch  sein 
kriegsvolckh  in  Böheimb  ganCz  irbel  g^andlet  wurde,  suech> 
ten  die  Böhem  gelegenheit  diss  Landt  Mftrhem  auch  an  sich 
SU  bringen,  wie  es  den  auch  mittlerweil  durch  Herm  Grafen 
Hainrich  Ifathes  von  Thum,  der  Zeit  der  Ohron  Bdhaimb 
Obrist  Lieutenant,  (doch  «war  nit  one  grosse  widerwertigkeit 
▼nd  verendemng),  beschehen.  Durch  welches  Alles  aber  das 
Landt  Härhern  bei  dem  könig  Ferdinandt  in  grosse  ▼ngunst 
ynd  feindschaft  gefallen.  Schicket  dero  wegen  nach  unlanger 
Zeit  seinen  Obristen,  Qraff  Tampierre,  mit  etlich  1000  Man  ins 
landt,  diejenigen,  so  von  im  abgetreten,  ynd  nit  widerkeren 
Ynd  gnadt  begeren,  mit  feuer  md  schwort  baimbzusnecben, 
▼nd  ihm  das  landt  Märhem  wider  unterthftnig  su  machen, 
welche  schreckliche  straff  ▼nd  haimbsuechung  aber  schier  am 
meisten  die  Gemain  des  Herrn,  die  doch  an  allem  handel  gante 
▼nschuldig  war,  betraff,  Krstlich: 

Vom  22^^  July  bis  15  Octobr.:  Moskowitz  von  Tampier- 
(sehen  kriegsvolckh)  bej  42  K,:  24)  mal  l^berfallen  vnd 
geplftndert 
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Den  P'^"  August):  Bochtitz  geplündert; 
Den  2^«'^  AugOBlj:  Frischaa  abgebrent,  suvor  sweimal  * 
geplündert/ 

Den  2'®"  Augustj:  Stignitz  geplündert,  hernach  noch  einmal.^ 
Den  ß^i*  August:  Tracht  abgebront^  (dastunal  die  Wieter- 
nitzer  Schlacht  geschehen.  C). 

Den  9'*'*  Aug.:  WeiMstetten  Tnd  die  Eibeeer  Mttl'  ge- 
plündert. 

Den  10.  Aug.:  Tanovitz  abgebrennt. 

Den  19.  Aug.:  Pelerdits  cum  ersten  vnd  demnach  noch 
lOmal  geplündert. 

Den  28.  Aug.:  vnser  Hawerhauss  zu  Billowitz  abgebrennt. 

Den  IS'«*"  vnd  24*«°  Sept. :  Dämerschitz  Vnd  Urschitz  vnd 
Nicolschitz  hart  geplündert,  auch  zu  Dämerschitz  etliche  ge* 
b&w,  (vnd  sonderlich  das  Hafnerhaws,  E.)  abgebrennt.  A.  —  L, 

Den  19**^  Sept:  GoetL  vnd  Rämperiidorff  verbrennt. 

Den  20^  Sept.:  Altenmarkt,  Lundeoburg  vnd  Landahnet 

abgebrcnnt. 

Den  20^«°  Sept.:  Scheikowitz  vnd  Pruschän  abgebrennt 

Den  24**"  Sept.:  das  Prybitser  (vnd  ander  vnser)  volck 
mit  beiden  schuelen  vnd  22  Fuereri ,  deu  Tampierischen  (bei 
Mönits)  in  die  Hendt  komen,  die  inen  40  Rosa  sambt  den 
Wägen  vnd  allen  Zeug,  so  auf  den  Wägen  gewesen,  dahin  ge- 
nomen  vnd  tbel  mit  ein  tail  der  vnsern  gehandlety  (auch 
3  Brüeder  nidergeschosson.  />.  — 6?.  L.) 

Den  25**"  Sept.:  Gerspitzer  vnd  Trachter  volck  im  Ger* 
spitzer  Wald  (von  Tampierschen  l^berfallon)  vnd  geplttndert 

Den  30*«'*  Sept:  Wätvenobltser  hansa  abgebrennt,  nuvor  on 
Zal«  geplündert 

Den  3**"  Oct:  Trachter  volk  den  Tampieriachen  mit  3  ge- 
laden  Fueren  in  die  Hendt  geraten,  die  inen  alle  Roae,  Wägen 
vnd  Zeug  gnomen. 

Den  10^>  Oot :  Sohaidowits  zum  mal  von  Tampieri- 
achen (volck)  vnd  (hernach  aneh)  von  Bauern  hart  geplündert 

»  C.  K.  :  etlichemal.  —  ^  B.  C.  K.:  zweimal.  —  '  D..-  oft,  K.:  etlkliemal. 

'  Eibis,  slav.  Rivany,  Ivany,  ein  mährisches  Dorf  mit  einer  Mühle  nächst 
der  Einmünilutig  der  Iglawa  in  die  ScliWHrzawa.  Die  Wiedertäufer  liatteu 
hi«r  ein  II«uhaben,  dviaen  Haupt^tock  dio  MtlhI«  war;  Ar  die  Fifoh«ni 
aahltea  ue  (16IK))  nach  Selowite  «inen  Pachtain«  toa  40  Oroaehflnl 
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Den  11**"  Oct.  vnd  12^"  Oct.:  Kobclit/.  zum  3'-"  mal  von 
Tampierischeo  g^cplündt;it,  ein  gross  g^uot  binwekgefürt  vad  die 
aohuel  inwendig  ungczündt  viid  zum  Tail  verbronnt. 

Den  14""  Oct.:  Wischenaw  geplündert. 

Den  19''"  Oct.:  Nicolspurper  hauss  hart  geplündert,  auch 
die  Krauken  vnd  Kindshetterinen  beraubt. 

Don  23**"  Oct.  vnd  3*"°  Noverab.:  Leväror  hauss  gantz,  bis 
aufs  abbrennen,  aussgeleert  vnd  geplündert,  (auch  ist  das 
Prot2ger  hauss  von  den  Hungern  geplündert  worden.)  Zu  Neu- 
mül  vnd  iSchäckowitz  ist  der  gmain  vast  all  ir  Narung  zu  Uauss, 
Feldt  vnd  Weingarten  aufgangen  vnd,  (neben  t%liüher  gfar  des 
Tampiers,  der,  sonderlich  von  Pulgarn),  vnserem  Hanss  za  Neu- 
DQül  mit  Schüssen  treffentiich  (mechtiglich)  saegeaetat,  eia  seer 
grosser  schaden  bescheheo. 

Und  also  ist  die  Gemain  dos  üerren  diss  1619  .)ar  vinb 
12  seiner  Hausshaben,  (one  das,  waz  zu  Kobilite  vnd  Dftmei^ 
schitz  abgebrunnen),  darunter  auch  6  schneien  gewesen,  komen^ 
welche  12  Hausshaben  die  Tampierisdien  gantz  in  Gi  undt  ver-  , 
brennt  vnd  verderbt  haben.  Dessgleichen  17"  Hausshaben 
j&merlich  verderbt  vnd  geplündert.  Auch  aeindt  vns  hin  vnd 
wider  in  den  Uftussern  vnd  auf  den  Strassen  one  die  ochsen^ 
Küe,  Schwein  vnd  Schaafvich,  das  auch  ein  grosse  Suma  an- 
triffty  bei  200  Ross  von  Tampierischen  kriegsleuten  gouumen 
worden  vnd,  welches  vns  das  aller  Kumerlichst  vnd  grösst 
Elendt  vnd  Hertzenslaidt  ist,  sein  vns  in  solchen  schrückliohen 
Jamer  vnd  grossen  Trüebsal  bej  40^  Man  vnd  Weibspersonen, 
vnsere  lieben  mitglider,  gantz  Jämerlich  vnd  erbärmlich  von 
Tampierischen  ermördt  vnd  ein  tails  mit  vnmcnseiilicher  vnd 
vnerhörter  marter  gepeinigt  worden  vnd  ist  Endlich  ein  solch 
grosser  Jamer,  Angst  vnd  Nut  in  disem  landt  goweaen,  dess- 
gleichen kein  mensch  gedenken  mag.  Es  war  schier  nindert 
kein  Sicherheit  noch  sohnta  au  finden.  Einmal  fielen  die  Tam- 
pierischen oben,  halt  unten,  vnd  dan  mitten  ins  landt  ein.  Wo 
wir  von  Häussern  fliehen  muesten,  waren  wir  auf  weg  vnd 
Strassen  nooh  in  wftldern  nit  sicher  nit  allein  vor  den  Tam- 
pierischen, sondern  auch  vor  den  benachbarten  Landleuten,  die 
ynss  an  etlich  orten,  wen  die  Tampierischen  hinweck  waren, 
erst  den  grttssten  schaden  thaten.  In  suma  es  ist  nit  gnu^ 


•  IS  D.  K  L, 
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zu  erzäl(Mi,  was  für  ein  triiebselio^e  Zeit  es  «j^ewesen ,  das  sich 
viel  frome  deu  todt  t^ewünscht,  daz  sie  nur  den  grossen  Jamer 
an  den  vnsern  uit  sehen  mücsten.  Ja  vil  haben  g'esagt,  daz  sie 
gern  mit  Wasser  vnd  brot  verguet  nemen  vnd  gott  treulich 
drumb  danken  wolten,  wan  sie  nur  mit  Frieden  vnterm  Dach 
zu  bhnben  hotten.  Dan  es  gäntziich  das  Ansehen  ghabt,  als 
ob  Gott  der  üerr  den  schiäUer*  vnd  verderber  tber  dies  landi 
gerueten  het. 

Aber  wie  der  Alimcchtige  Gott  Je  vnd  allwegf  gepflegt 
bat  zu  thuen,  den  seinen  in  der  grossen  not,  wen  aller  mensch- 
licher Trost  dahin  ist,  zu  Hiiff  zu  komen,  Also  hat  ers  auch 
diesmal  treulich  gethan  vnd  den  verderber,  (one  zweifei  vmb 
des  vnablässigen  gebets  willen  der  Fromen,)  mer  dan  einmal 
in  ein  grosBe  Forcbt  vnd  zagheit  fallen  lassen,  das  er  geflohen, 
ee  dan  man  in  jagte,  vnd  hat  in  auch  durch  ein  wunderbares 
mittel  von  diseni  landt  so  vil  hintan  trieben,  das  wir  mit  vn- 
seren  armen  vnd  dürftigen  Haufen  in  der  kalten  winterlichen 
Zeit  noch  mit  Friden  in  den  Vberbliebenen  Hänssern  haben 
wonen  kdnen,  (für  welche  Gnadt,  Lieb  vnd  volthat  Gottes  wir 
gott  dem  H.  vnser  Lebelang  dankbar  sein  vnd  treulich  bitten 
sollen,  das  er  vns  fUrhiu  vor  solchem  Jamer  vnd  Hersenlaidt 
gnÄdiglich  bewaren  wolle.)  .4.  —  L. 

2,  In  dem  1619  Jar,  den  13*«»  Maj,  ist:  der  Beniam  ülls- 
sässer,  ein  D.  d.  N.  zu  Wischenaw;  den  14'*^''  Maj  ^  der  Caspar 
Hassl,«'  ein  D.  d.  N.,  su  Scheikowitz;  den  1*«°  Septbr:  der 
Uanss  Holganss,  Einkaufl^er  von  PybitSy  ein  D.  d.  N.,  zu  Poln  - 
litz ;  den  20^"  XoueUaber :  der  Br.  Caspar  Brecht|  ein  O.  d.  N.» 
au  Neumül  im  Herrn  entschlaffen.  A. — L. 

3.  In  dem  1619  Jar,  Sonntags  den  8.  December,  vormit- 
tags zwischen  8  vnd  9  Vhr,  Ist  der  lieb  vnd  getrewe  Braeder 
Sebastian  Dietrich,  ein  trewer  Vorsteher  der  Gantzen  Qe- 
main,  mit  fridlichem  hertcen  vnd  gueten  gwissen  Im  Herren 
entschlaffen  zu  Dftmerschits  (ÜT.:  in  Märhern),  seines  Alters 
66  Jar,  im  Dienst  des  Wortes  ist  er  gstanden  32  Jar,  die 
gantze  geraaindo  des  Herren  ist  im  bevolhen  gewesen  9  Jar. 

Als  nun  der  Alhnechtige  Gott  nach  seinem  gueten  willen 
den  lieben  Br.  Sebastian  Dietrich  in  Frieden  hingenomen, 
haben  siob  drauf,  den  16  tag  December  diss  1619  Jars,  Alle 
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olteuten  Br,  im  Dienst  des  worts,  vnd  der  N.,  lu  Suina  alle 
Hausßhalter,  Kirikuurter,  An8sp;eber  viul  Bonst  vil  vertrauter 
ßr.  auss  alloti  Huusshubcn  der  ^antzen  ^einoind,  zn  T>;iiiier- 
schitz  versiiiiilci  vnd  sich  ernstiich  mit  (lott  bekuinert  vnd  be- 
raten vnib  ein  andern  trowen  Hirten  vnd  BiseliutT  vber  die 
Gemaind  dea  Herrn.  So  ist  durch  ainhellli^e  vnd  lV(dliche 
Zeugnus  vnd  stimm  der  ^antzen  Versamlun<i;  dem  lieben  Br. 
Vhlrich  .TauHsiini^  (G'. ;  Jauösle)  uiit  grossem  Ernst  vnd  ^litt- 
lichem  Eitrer,  die  gantzt?  ^-emain  gottes  zu  Kegiren  vnd  in  ali- 
we^  trewlich  für  sie  »org  zu  tragen,  beuolhea  vnd  aafgladen 
worden.  A.  —  L. 

4.  In  disem  1619  Jar  den  10  tag  December  ist  der  Michl 
Oberacker,  ein  Diener  der  Notturfft,  zu  Wessele ;  den  16'*'"  Dec. 
der  Dietrich  Pfingstborn,  ein  D.  d.  N.,  zu  Pobrlitz  im  H.  enW 
scblaffen.  A, — L, 

im. 

VerzeichniBS  (I) 

vnser  Leut,  alt  vnd  Junj;.  vmb  welche  die  Gemain  des  h. 
in  dem  laidigen  teuflischen  krieg,  so  sieh  im  J.  1018  iu  Büiiaim 

angefangen,  ote.  konieu  iät: 
A"  IGii). 

n)  Anno  1619  im  Herbst,  als  KayserB  Mathias  General 
Graf  Dampier,  mit  etlicb  llKMi  Man  za  Robb  vnd  Fuess  in 
Märhem  zogen  vnd  etliche  Monat  darin  gelegen,  seindt.  dise 
Personen  vmbkomcn  wie  folgt: 

1.  Christof  Duzenbaimer,  fürgestelter  Müllner  von  Wister- 
nits,  ward  nach  vil  Pein  vnd  Marter  dttrcba  Haupt  geBchoBBon 
vnd  vmbracht,  den  5*^"  AuguBty. ' 

2.  Oeoiig  Zimeman  von  SScbaikowitz,  auf  der  Btraasen 
nidergehauen. 

3.  Peter  Klein,  Schuhkamrer  za  Maekowits,  ein  alter  Br., 
war  nidei^hauon. 

4.  Conrad  Spör,  hawor  von  Mascowits,  ward  erBchoBsen. 


'  Wahrscheiiilifh  cicr-^i  Hx'  llruder,  von  «lein  es  in  dorn  Knu-kworke  ,Mäiir. 
Fegf«wer'  (frag  lüVJ,  -k.)  he'iMt:  ,Gt.  Tatnpier  hat  einen  W.  Tauffer, 
wekler  tbnen  den  Weg  zeigen  Bollte,  in  atuek«n  bnwen  Uasen,  mit  vor* 
wendong,  wie  er  ihn  ttlwblieh  TerfUiit  habe,  da  doeh  der  «nne  Meaf eh 
TOtt  dem  Tieffenbaeheohen  Voikb  oleble  fewoest.^ 
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5.  Georg  Mevur  von  Stigiiitz,  ein  alter  Br.,  ward  zerhackt. 
(5.  Oiiviil  ScliätcT,  ein  Vbel  hörender  Man,  wurde  zu  Ko- 
biliU  bei  den  JSchaleu  Diderg^ehuwen. 

7.  Ocorg  Klingenschtuidt,  ein  vSchlesioger,  zu  Wat»enobitx 
nidergoliawtin. 

8.  Josei'  Schäfer,  von  Prutschiin,  uul  dem  Felde  er- 

V^.  Han»ä  Schwab,  Hauer  yon  Gosil,  in  der  Brunst  vom 

Feiudt  verbrunut. 

10.  Waltliauser  Goller,  Arzt  von  Nicolsborg^, '  zu  Ni- 
Colspurg  sehändiicli  eriuördt. 

11.  licturieh,  füei-gcätellter  tuochmacher  von  Fribits. 

12.  Georg  Furuiau  von  Pribitz,  daun 

13.  Christoph,  Hauer  von  Pribitz,  vnd 

14.  Franz  Furinau  vum  Pribitzur  Hot': 

wurden  alle  vier  bej  Steinitz,  in  haimziehen  des  Pribitser 
Volk»,  ci  bchossen ;  Graf  Tampier  war  selbst  dabei.  ■ 

15.  Häusel  Mayer  von  Frawitz  (Fröbitz)  niderj^ehauen. 

16.  Mendel,  Furman  vom  Keuhof  bey  Grussbach,  nider- 
gehaucQ. 

17.  Jackl,  Hawer  von  Daraborscbitz,  wurde  erschossen. 

18.  Blasjr,  ein  Furjuog  von  Schaickowitz,  vom  Uoss  ge- 
schossen. 

19.  Hainrich  Rnder,  Kellner  von  Laiidshuet,  wuide  in  der 
Fluecbfc  zu  Subutiäch  un  Wtdd  erschlagen. 

Das  seindt  19  Personen.  Cod.  8, 

h)  Anno  ItJlU  den  lÜ  tag  September,  als  <Traf  von  i'am- 
pier  das  Schioss  Landenburg  mit  gewalt  cingenomen.  seiu  her- 
nach benannte  Personen  von  seinem  Kriegsvolk,  doch  der 
meiste  tail  von  .seinen  Yngara,  wider  aeiaea  willen  nider- 
gehaut  worden,  nämlich: 

1.  Jacob,  Oxen-Mäster,  vott  Aiteumarkt, 

2.  Hanssl,  Korn  furman,  ^ 

3.  Mathes,  Küchalter,  ^ 

4.  Adam,  Schäfer,  „  ^ 


I  Deffwlbe,  wdeber  IWt  dia  kaisMiiebe  Getandtschaft  ab  Am  »leli  0«»- 
Itantiuopel  begleitete  und  deu  Brad«r  flalamoii  B8gw  aU  Tafeldackar 
b«i  deraalben  untMrbnwht«.  &  1606. «. 
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5.  Wastl,  Hauer,  von  Altenmarkt. 

6.  Heinrich  He»,  Haner,  von  AUeamarkt. 

7.  Jacob  Preuer,  von  Altenmarkt. 

8.  Wolf,  Flnusshalteri  von  Lundenbuig. 
'J.  Hans,  Kellner,  „  ,i 

10.  Philipp,  Essenträger,  von  „ 

11.  Hanssl,  fuergestelter  Qärber,  von  Landenbuig» 

12.  Clauss,  fürgestelter  Schmidt,    „  „ 

13.  Alt  Hanss  Schweitzer,  Brantweiner,  von  Lundenbarg. 
14  Heinrich  IlesB,  Färber-Bueb,  » 

15.  Mathes,  lediger  Schmidt,  „  „ 

\Ci.  Caspar,  Zimerman,  von  Birnbaum. 

17.  Wolf  Schäfer  8  Weib  „  " 

18.  liOrentz,  Strohschneider,  von  Teiaitz. 

19.  Waliaer,  Gkirtner,  „  „ 

Das  seindt  auch  19  Personen. 

Die  yon  Tampierischen  volk,  bo  yU  tub  wiBBont,  vmb- 
komen  a.  1619,  Suma:  38.  (Cod.  S,} 

c)  ,Al8o  Hber  erging«  in  der  Zeit, 

£a  erhueb  sieh  im  landt  krieg  vnd  atreit, 

Thel  «n  di«  Fromen  glsogeii 

Mit  Btaxh  tnA  bmndt  fpur  hertigelichp 

In  tili  Jars  12  baatiliabeo  hingericllt, 

Iq  frnmdt  vrjd  boden  verbrennet, 

Vii!4cr  h.ib  vnd  gnet  gieng  in  (l.-u  liiiiich, 

Dua  Vnrecbt  wax  jrederma»  erlaubt, 

Der  Fromb  wut  Hindert  eieher, 

Kein  eclmte  noch  plati  man  nindert  Arndt, 

Daa  man  sieb  da  erhalten  kiindt, 

Mueti  «ich  ine  Träebial  richtenl 

Vnder  solclier  tyrauieeher  Zeit, 

Durch  des  sathaoa  bass  vnd  neidt, 

Waren  aucb  ermordet  eben, 

In  dem  seclishuadert  19""  Jar, 

Be/  vierzig  pereonen  offenbar. 

Mit  vnmenschlieher  Marter  vod  pein, 

Yneen  Uebeii  BrBeder  werlli, 

Welches  von  Türkben  gnueg  mlSeht  «ein, 

SelzfeiH  mit  btossciii  leib 

Auls  KtMu-r  in  riii  ;,'liu't  hinein! 

Wa«  das  für  ein  bittrer  todt  mag  sein, 

Dee  kan  vemonit  ermeeaen. 
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Kill  Tiiil  mit  nndror  Marter  mer, 
Mit  aufhenekea  Tnd  reckfaen  Mer> 
Hit  Jongliog  vnd  mit  Jankfmw«!!» 
Tod  war  allen  vnib  g«lt  an  tban, 

Wflchi'.-*  man  solle  sagen  au, 
Scbonteu  uit  des  alten  vnd  grauen  I 
Mau  kiiTi  e<)  alles  erzellen  nit, 
Wie  abtichtiulich  es  gangen  ist. 
Bin  Chriaüich  herts  nuest  wainen. 
Ob  der  vnmenachlieh  l^frftnej. 
Die  sich  doch  Christen  rfiemen  firej, 
Die  w.iroii  Erper  al.t  Tfirkon  vnd  Iwiden, 
Wie  ({.in  7,11  Prihitz  auch  geschahi 
Des  Morgtius  Friif!.* 

(Pribitzer  Lied  im  Cod.  VIII.  c.  ex  1640,  Peat, 
und  im  Cod.  208  tind  194  Poe.) 

d)  Daraeben  ist  vhb  in  disem  1019  Jar,  ynangeselui  der 
groBsen  not  vnd  armnt  der  gemain,  von  der  landt8cha£FI  anff- 
erlegt  worden,  das  wir  ron  yedem  faauss  mit  ainerkuohen,  so 
nit  vom  Feindt  ist  verprennt  oder  ausgeplündert  worden,  za 
den  100  fr.,  die  wir  die  Jar  her  gegeben,  noch  50  fr.  au  legen 
▼nd  schössen  mttaeten.  (CSod.  XIX.) 

16*20. 

a)  Anno  1G20  den  T'«"»  Febr.,  da  Fridericus,  Kurfürst  vnd 
Pfalzgraf  bej  Rein,  (den  die  Behem  mit  Hilf  der  Vngarn, 
Märher  vnd  Scblesier,  Ober  vnd  Niderlaussitzer  1619  Jars,  den 
4teD  ^ovemb.,  zu  Frag  an  ainem  [D.  L.:  böhmischen]  König 
krönten,)  gleich  zu  Brün  war,  die  huldigung  von  den  Märheri- 
Bchen  Landtständten  nnziinemen,  kamen  vnversehens  etitch 
lOfX)  Poleken,  die  dem  Kaiser  Ferdinandt,  (der  dan  vil  böser 
Völker  auss  fremden  [fernen]  landten,  als  Poleken,  Crabaten, 
Zenger,  Franzosen,  Wallonen,  Spanier  vnd  Neapolitaner  auf* 
brachte,)  au  bilff  geschickt  worden,  in  Märhern,  vnd  zogen  so 
schnell  mit  grossem  haab  vnd  guet,  so  sie  im  Landt  raubten, 
hindurch  in  Osterreich,  daz  inen  in  solcher  Eil  gleich  Nie< 
mandt  widersteen  konndte,  plündui-ten  vns  in  disem  schnellen 
onversehcnen  Durchzug  aucli  Haushaben :  Schädowita,  W&tae- 
nobitz  vnd  Göding.  Zu  Scbädowitz  erschossen  sie  auch  einen 
ßruedcr,  schädigten  daselbst,  wie  auch  an  den  andern  2  orten 
Vber  die  20  Personen  hart,  vnd  namen  der  Qemain  4  Rosa 
dahin.     —  £. 
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b)  In  dorn  1620  Jar,  den  T*«"  tag  febrj,  ist  der  Br.  Hansa 
Klemer,  ein  D.  d.  N.,  zu  Neumül;  den  12**"  Febrj:  der  Br. 
Hansel  Riecker,  ein  D.  d.  N.,  zu  Stignitz;  den  5*"°  Martj :  der 
Hr.  I\Ielclier  Brecht,  ein  D.  d.  N.,  zu  Levär  im  Vnpjerlandt 

{F.:  7Ai  Neiimül);  den  16'^'"  Martj:  der  Hr.  Miclil  Albrecht,  ein 
D.  d.  N.,  fler  bej  ^^0  .Tar  Hausshaltcr  g'e\ves(ui ,  zu  Kobelitz; 
den  21''"  Murtj  der  Hi.  Basti  (iile:,  ein  1).  d.  N.,  zu  Schäcko- 
witz  (^iii  Märhern)  im  Herrn  eutsclilaiTen.  ,^1. —  L. 

c)  In  disetu  G20  Jar^  de  n  24"*"  Martj,  Morgens  Fri'io  vmb 
3  Vbr,  hat  die  Eayserische  Besatzung  uns  Laa,  bej  200  zu 
Ross  vnd  FuesSy  vnser  Hauss  zu  Maskowitz  Vberfallen,  das 
gantse  Haua  geplfiodert  vnd  ein  gross  guet  sambt  allen  vich 
dahingenomeoi  demnach  das  Ilauss  in  Frandt  gesteckt  vnd  den 
meisten  Tai!  in  Aschen  gelegt.  B,  U 

d)  Den  26*^  Marty  streiften  bei  :iOO  (kasseriscbe)  Po- 
Jilcken,  die  dem  Kaiser  dienton,  aas  Österreich  in  Märherp, 
plünderten  erstlick  Pnischän  ynd  Kobelitz,  streiften  demnacb 
bis  gegen  Lettnitz,*  daselbs  bandleten  sie  in  rnserm  Hauss 
f  ber  die  massen  Tyraniscb  vnd  Qottloss,  ermördeten  5  Brüeder, 
erschossen  auch  einer  Mutter  ir  jungs  Kind  am  Ann,  schädigten 
vil  Br.  vnd  Schwestern,  plünderten  das  Hauss  vnd  raubten  der 
Gemain  in  dissen  streiffen  auch  15  Ross  dahin.      —  L» 

e)  In  dum  1020  Jar,  den  17.  Julj,  '  lielcn  die  Pulecken 
aus  ( >slem»ich  in  vnser  Hauss  f.evärj  in  Vngarn  ein,  plün- 
derten dasselbe  vnd  marterten  die  Hrüeder  mit  Auf  henken, 
Recken  vnd  Brennen  seer  Vbel  vmb  l^elt,  das  auch  (iin  Tail 
dei"selljcn  mit  <;iossen  sehmertzen  ir  Lehen  drüht-r  hat  muessen 
lassen,  zerhauten  aiieli  einem  Hrueih'r,  (dem  lüeri^estelten 
gchni'Idcrj,  sein  kindt  am  Arm,  vnd  war  da  keines  schoneDS, 
weder  des  Jungen  noch  des  Alten.  A.  —  L, 

f)  Den  22*«"  Julj  1620  hub  man  das  Trachterhauss,  auf 
Nioolspurger  Herrschaft^  (die  damals  dem  Fridericns^  ge- 
schworen, vnd  in  fttr  ein  Herrn  angenomen,)  widerumb  ab  auff 
zubawen.  A» — L. 


»  D.  O.  L,s  11*«  Jnlj.  —  ^  D,Q,  L.:  dem  Konig  Frid.,  D,t  sa  Böhmen. 
^  Lettiiitz,  richtiger  Lett^tiitj'.,  ein  Dorf  der  elieiiialigoa  Hemdisft  Allster^ 
Uts,  1  Meile  nordöatUcii  der  ÖUdt  Aaaterlits  gelegea. 
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g)  Der  Oberfall  von  Pribitz.  > 

Ib  disem  1620  Jar,  Erichstage,  den  2Bl^  JalJ,  bat  sich  su 
PiybitSy  da  die  fromen  vil  Jar  in  gaeten  Frieden  geLanst^  ynd 
auch  vile  daaelbs  (od  zweifFel)  ein  eeliges  endt  erlangt ,  ein 
grausame,  abscheyliche  vnd  aller  Menschlichen  Natur  entseta- 
liehe  gsehicht  ergeben,  dessgleichen  der  gmaind  gottes,  so 
lange  diaelb  in  Hftrhem  gewent,  nit  wider&rea  vnd  das  verlief 
sich  also: 

Am  beroelten  Erichtag  ^  früe  ym  3  Thr,  da  noch  alles  zu 
Bett  lag,  kamen  in  der  Still  bej  1500  kaiserisch  Kriegsyolck, 
Reiter  vnd  Muskatirer,  (doch  merertails  Poläcken),  auf  Pribitz 
vnd  Vberfielen^  das  Hauss  vnversehcns  mit  grossem  gcschrej 
vnd  scliiükken.  Wen  sie  antroffen,  liawten  sie,  stachen  vnd 
schössen  sie  nider,  oder  plagten's  sonst  mit  vnmenschlicher 
Marter,  das  sie  ^^(dt  zui^en  selten,  (wie  sie  dau  auch  utlich 
uaiuliat'te  Brüeder  mit  grüsster  Puin  vmbs  Leben  bracditen). 
BtciiLcns  mit  haisscm  Eisen  vnd  gliiciiden  pfanen,  g-iisscn  inen 
haisß  schmalz  vbern  blossen  Laib  liinab  ,  sclinittcm  inen  tiefe 
wunden,  darin  sie  pulver  schütteten  vnd  (kuiuicii  anziindeten, 
zwickten  inen  die  tinger  ab,  hawten  in  sie,  wie  in  ein  Kruut- 
kopfF.  Einem  Bnieder  träeten  sie  den  Hals  gantz  vmb,  das 
im  das  Angcsiclit  zurück  stundt,  viui  dergleichen  schrecklichen 
Muetwillen  vnd  Ilenckhcrsstuckh  mer  begingen  sie,  vnd  kamen 
in  solcher  Tyranej  vnd  grausamer  gottlosigkeit  in  2  oder 
3  stundten  Ö2  lirüeder,  (duranter  auch  Jörg  Biberstain,  ein 
Diener  des  worts),  vnd  zu  Forlitz  auch  3  Brüeder  gantz  elendt 


>  Ist  auch  GegttMUnd  des  aogmurnntmi  ,FriliitMr  Lisd««',  eine«  «tigensimten 

Bruders. 

»  Cod.  D.—  G.  L.  P.  Q.  Ii.  haben  (unrichtig):  .den  8»«°  Juij',  eines  Erirh- 
tags,  weil  anno  1620  der  t>.  Juli  auf  eiaen  Mittwoch  fiel,  der  28.  Juli  da- 
gegen in  der  Tbat  ein  Erehtag  war.  Die  Biebtigkeit  dei  86.  Juli  beetitift 
weh  dM  VeneiebnlM  in  Q.  K.  und  das  iPribitser  Lied*  mit  den  Eingnoga- 
weftan:  ,8olebee  gmUuh  —  wie  leb  «neh  sag  —  in  JnQ  d«n  98*^  leg, 
Im  1600  rnd  ZOsten  Jar. 

*  Die  fielen  wie  die  T.öwen  ein,  —  nin  yeder  pern  der  erste  wolt  seitti 
Da  aäh  man  gros^ou  jamer  —  das&'s  eineu  stein  erbarmen  möchL 
£in  jeder  hat  gewalt  vnd  recht,  —  zu  würgen  vnd  zu  hawen, 
Vud  was  diesoml  nit  wardt  eiin6rdt>  —  das  fBrtens  gbngen  mit  hfnwedt, 
Bin  liemlich  groaee  Suma,  —  da  6ng  daa  henlen  vnd  klagen  «a, 
Viel  Witwen  vnd  weisen  würden  lelo,  — dai  Lcidt  war  gross,  die  Freude  klein. 
Klagten  Gott  iren  Jamer!  (Pribitaer  Lded.) 
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vmh  ir  loben.  Gar  vil  Br.  vnd  echweslein  wurden  auf  den 
Todt  verwandt  vnd  geschädijßft,  deren  auch  in  4  tagen  17  mit 
Todt  abgieugcn.  A.  —  L.  P.  Q.  R, 

Also  kam  die  Gemain  an  disem  tag  durcli  solchen  schreck- 
lichen Muetwillen  vni  72  Jkü(?der,  welche  mit  grosser  traurig- 
keit  gleich  hauflig  zusamen  bogiaben  wurden.  P.  Q.  R. 

Bnieder  Ilanss  Jacob  Wolff,  (ein  Diener  des  Worts), 
welcher  damals  Kltoster  zu  Pribitz  war,  wurde  auch  hart  ge- 
rädelt (g-eraidlet,  gcraitclt)  vnd  aeer  am  haupt  verwuudt,  dem- 
nach t>amt  70  Personen  meistcntails  schwestern .  neben  oiu 
grossen  liaub  an  vidi  vnd  allurlcj  farcud  liab,  liinweckgel'ürt. 
Es  ist  vmb  schäm  vnd  crbarkeit  willen  nit  zu  sagen,  noch  zu 
sclii-ciben ,  wie  abseheulicli  vnd  vnnienachlich  die  Teufels  be- 
Hc-st HC  Leut  mit  .Jungen  vud  Alten,  Frawen  vnd  jungen  Mäd- 
Icin  ghandult,  das  kein  wunder  gwcsen  wäre,  di»*  vr<]rn  hett 
sich  aufgethan,  vnd  solch  gottlose,  verruchte  Menschen,  die 
sich  noch  Christen  sein  rüemen  dürffen,  lebendig  zur  Höllen 
verschlungen!  Es  wolt  aber  auch  Gott  solche  Tyranej,  die  sie 
mit  vnschuldigen  Leuten  Vbten,  nit  lang  ungestraft  lassen.  Denn 
als  sie  nach  irem  vollbrachten  Muetwillen  mit  iren  Gefanjrenen 
vnd  irera  Raub  wider  auf  Laa,  von  danen  sie  herkamen,  ziehen 
wolten,  {P.:  vnd  schon  ein  Tail  wegs  gereist  waren),  wurden 
sie  von  den  Märherischen  Heitern  vnd  den  Vngcrn,  so  damals 
der  Märlierischen  Landsehafft  dienten,  ergriffen  vnd  schändlich 
geschlagen,  vnd  war  ein  solches  niderliawen  '  vnd  niderschieasen 
der  Püläcken  vnd  kaiserischen  Muskatirer,  das  die  gefangenen 
Gschwistriget,  deren  in  solchem  Scharmützel  bej  50  ledig  wur- 
den, nicht  genug  davon  zu  sagen  wiissten,  vnd  hielten  dafür, 
daz  sie  damals  zimlicher  massen  iren  wolverdienten  lohn  cm- 
püngen.  Es  legte  ein  Tail  die  geraubten  Brüeder  Köck  an, 
sich  damit  zu  erhalten,  (als  ob  sie  Brüeder  wären  G.  L.),  hüben 
die  Heodt  auf  vnd  baten  vmb  ir  leben,  aber  sie  wurden  bej 


Ward  in  l»es«tt  d«ii«albett  Tag, 

Mit  gleichem  masR  gemessen, 

Ire  Ff'indt  trafen  sie  so  Uandti 

Vngerii  vnd  Märheren, 

Stiessen  auf  sie  mit  grimmen, 

Hit  •ebwertorn  vnd  mit  soren  gnu, 

EanteoB  danider  «uf  d«r  »trua, 

Vber  600  aein  Tflibkomeii.  (Pribitoer  Llad.) 
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den  laiig«]i  Haareü  vnd  irer  kriegsmftniioheii  geitalt  erkwuit 
ynd  on  alle  Barmberaigkeit  nidefgehAUt^  also,  dsi  diter  bGseii 
Leut,  (wie  wir  yon  glaubwürdigen  PereoDon  bericfat  wurden,) 

in  wenig  stundten  etlich  100  ymbkamen  vnd  inen  noch  vor 
vntergaug  der  Sonnen  das  Vbel  auf  iren  Kopf  vergolten  wurde. 
Den  bej  gott  ist  es  recht,  Triiebsal  zu  geben  denen,  so  den 
fromen  Trliebsal  anlegen. 

Die  Vbrif^on  PoUickeu  vnd  Miiskatirer,  bei  denen  der  Br. 
H.  Jacob  mit  20  Schwestern  war,  inacliten  sich  in  die  8tadt 
Laa.  Der  Ohrist  Polnck,  dem  es  im  streit  ('s'^liarmiitzl)  auch 
nit  wol  p^ieni*-,  liess  den  Br.  Hanss  Jacob,  onangcsehcMj  das  er 
am  haupt  verwundet  vnd  vom  starken  bhieten  ziemlich  schwach 
war,  denselben  Abent,  wie  sie  ^een  Laa  kamen,  mit  Rädlen 
vnd  Recken  i^fantz  vhel  vmb  j;elt  martern,  vnd  wolt  weniger 
uit,  als  \(MH)  (harter)  Keiehs-Thalcr  Kanzion  von  im  haben.  Da 
aber  diser  01)erste  vnd  der  Stadt  Kriegshauptman  zu  Laa,  des 
Gelts  vnd  einer  junpjen  sehwester  halber  vnainig  wurden,  reiset 
der  Poläk  im  Zorn  von  Laa  hinweck,  vnd  namb  den  Brueder 
Hanss  Jacob,  den  er  auf  ein  Ross  binden  Hess,  sampt  der 
jungen  Schwester,  Namens  Susana,  mit  sich  ins  Polilckenlager 
bej  Krems.  Alda  mueste  der  Br.  vil  elendt  erdulden,  auch 
grossen  Hunger  vnd  Mangel  laiden,  dan  die  Gemain  kundt  vnd 
mocht  im,  wie  vil  man  sich  auch  darumben  bemüet,  kein  Hilflf 
oder  Handt  reichen  thuen,  durch  welchen  Mangel  er  auch  in 
ein  sichende*  schwere  krankbait  fiel,  vnd  da  seines  aufkomena 
kein  boffinang  war,  wurde  er  durch  der  Poläcken  veldprediger 
zu  einem  gueten  Freund  geen  Wien  gebracht,  da  er  den  .  am 
19^"  Sept.  1620,  im  Herren  entocbiaffen  ynd  auch  sar  erden  be- 
stättet  worden. 

Die  obgemelten  19  SehweBtern,  die  auch  geen  Laa  kamen, 
wurden  durch  die  Mttlloer  su  Laa,^  mit  hilffe  der  BurgerBchafft, 
balt  ledig  gemacht  vnd  zur  gemain  gefÜrt  Aber  die  schweBter 
SuBana  kam  erst  den  5^*^  Nonember  1620  durch  ein  sonder- 
bares Mittel  von  Gott  wider  cur  Gemain,  vnd  blieb  also  der 
gemain  von  den  70  hinweckgefürten  Personen  l^emandt  aus« 
Btendigi  als  der  Brueder  Hanss  Jacob,  den  der  Herr  aus  allen 
Jamer  vnd  Traebsal  erlöst  hat.  Ä.^L.  P,  Q.  B, 


*  L,:  siiclitige.  —  ^  darcb  vacere  MüUer     Q,  B, 
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h)  Eb  lagen  viiib  dise  Zeit,  wie  auch  den  ^antzen  Sumer, 
bi  ide  starke  Kriegsarumden,  dp«  Kaisers  Ferdinaudj,  vnd  auch 
des  Friüdericus,  in  Osterreich  «^eeu  cinundcr  biss  auf  den  herbat. 
Da  rtickten  sie  mit  einander  in  Böhainib  vnd  hielten  den 
8.  Nouembor  auf  dem  weissen  Berg-  bej  Pra^  ein  sturkhe 
Schlacht,  vnd  (da)  wurde  des  Fridencus  Armada  schcndtlieli 
g-es('}i)ai,'en  vnd  (seinj  ^antzos  Kriegaheer  zertrennt  vnd  flüchtig 
gemacht,  also,  das  sich  der  Fridericus  Selbsten  sambt  seiner 
Gemäliu  vnd  hoffgesindt  aus  Böhemb  begab,  vnd  bekam  der 
Kaiser  durcli  diseu  Syg  in  wenig  Tagen  vast  das  gantze  König- 
reicli  Beliemb  wider,  vnd  ergab  sicii  auch  hernach  das  Mar- 
graöeuthumb  Märhera  balt  wider  an  den  Kaiser  (vud  begeeret 
gnadt.  G.  L.) 

Darauf  zog  nun  die  gantze  kaiseriscbe  Armada,  deren 
General  Conte  Boquoi,'  ein  Spanier,*  war,  in  kalter  winter- 
licher Zeit  aus  Böhemb  in  Märhern  mit  allerlei  bösen  leut. 
Da  erhueb  sich  allererst  wider  g^oss  Jamor,  Angst  vnd  Noth 
Vber  die  Gemain  (vnd  das  gantze  Märherlandt.  D.  G.  L.) 

Den  14**"  Decemb.  1Ü20  Jars  fielen  die  kaiserischen  das 
erstemal  zu  Taikowitas  ein,  plünderten  das  Hauss  vnd  legtens 
ein  Tails  in  Aschen,  schlugen  vnd  verwundeten  etliche  Brüeder 
hart,  mit  den  Schwestern,  die  sie  erwischten,  handleten  sie  Ires 
gefallens,  (vnd  fürten  neben  dem  Raub  ain  Maidl  bej  12  Jaren, 
welches  mit  der  Zeit  durch  gueten  Fleiss  der  fromen  anch 
wider  in  die  gemain  des  Herren  kam,  gefangen  mit  inen 
fort  L.) 

Den  Dec.  kamen  sie  zum  andcrnmal  nach  Taikowitz, 
wie  auch  geen  Wischenau,  ötignitz  vnd  Schermakowitz,  streiff- 
ten  etlich  tag  auÖ'  vnd  sue,  plünderten  nit  allein  gemelte 

Hftiiflser,  sondern  handleten  auch  Tyranisch  vnd  Gottlos  mit 

- "   • 

*  ■pauuchiu:  Graf  G.  L. 

1  Der  krieg  au»  Märliurn  iu  liöluneu  tuUD, 

06r  y«tdth«rr  der  Boekbaw  war, 
Dar  hat  b«i  im  vO  gottloa  «duar, 

■ 

Aus  Tilen  frembdon  landen, 
kh  ubs  der  Schauin  der  UüUea  WST, 
Die  warL'ii  wie  bcaesseii  fjar, 
&iat  aiiuu  latitoru  vud  scbiuidtiu. 
Die  kanea  wider  mit  Heereakrefit 
Atw  Btthm  in  MMrheni  mit  aller  Usdit, 
Da  Wardt  der  Jamer  Newe.  (Pribitaer  lied.) 

Feau*.  AbtUf.  U.  M.  XLIII.  26 
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den  BrUedern  vnd  Schwestern,  jungen  Knaben  vnd  MädleOf 
peinigten  vnd  marterten  die  ßr.  aufo  allergrausamste,  deren  sie 
dan  auch  3*  gar  vinbs  leben  brachten  vnd  den  Ule,  hausshalter 
▼on  Wischenau,  mit  Brenen  vnd  Recken  so  tbel  verderi>ten, 
das  er  sein  Leben  mit  grosien  Schmercen  enden  mtieste. 

Den  19^  Dec.  plünderten  sie  die  2  Haiisbaben  su  Ole- 
oowits  vnd  Pochtits,  den  28^  Desember  vnser  Hanss  zu  Nemb- 
schits  vnd  stecktens  daranff  in  Brandt.  Was  die  Kriegsleut^ 
in  der  erden  liegen  Hessen,  gmeb  der  Hanptman  von  Kanits 
mit  den  Bawem  an  dem  Robot  ans,  das  die  gemain  alda  gleich 
vmb  alles  kernen  mneste. 

J)en  29'*°  Dez.  wani  vusor  Uuuss  zu  Forlitz  peplündert 
vnd  (loiiinach  anf^ezündet.  Disen  29^°  Duz.,  fVüe  vor  Tiigs, 
vberfitilon  auch  etlich  1(K)  kais.  Reuter  vnscr  Hauss  zu  Austcr- 
litz,  plüiidci  U  u  in  der  eil,  was  sie  küu<lten.  Das  Volck  lieff 
aus  gros-ser  Furcht  und  schrückeu  dem  geröricht  vnd  Teich 
zuc  vnd  ertranken  in  solcher  Flucht  zwo  Schwestern  samt 
aineni  kindt,  aber  die  Keuter  wurden  mit  starken  schüessen 
aus  <iur  Statt  abgctriuhen,  das  sie  in  irem  muetwiilen  nit 
genugsam  ausrichten  kundten. 

Und  ob  CS  vüs  wol  Anfangs,  da  die  kaiserlich  Armada, 
deren  General  der  Conte  Buquui  war,  aus  Böhämb  herabgo- 
ruckt,  ganz  für  uumüglich  ansah,  in  kalter  winterlicher  Zeit, 
mit  so  vil  klainen  kindern,  kranken  vnd  Alten  von  Hauss  zu 
ziehen,  vnd  wir  auch,  neben  aller  Forcht,  noch  ein  wenig  ein 
Trost  schöpflFten,  es  werde,  weilen  sich  Märhcrn  auf  kaiserliche 
gnadt  ergeben,  so  Vbel  nit  zuegeen,  so  wich  mau  doch,  da  wir 
des  kaiserischen  volcks  Gottlosigkeit  vnd  Tyranaj,  die  sie  nit 
allein  mit  den  vnserigen,  sondern  auch  mit  andern  (eerlicheu) 
landtleuten  Vbten,  hörten  vnd  erfueren,  aus  allen  oberu  Hauss- 
haben in  die  untern,  leztlich  auch  Vber  die  March  auf  8obo- 
tiscb,  vnd  von  danen  gar  übers  TTngrisch  gebüi^  auf  Echtel- 
nits  vnd  Scbächtitzer  *  Herrschaft  j  daa  das  kaiserisch  Kriegs- 


•  E.:  etliche.  —  *  i).  ö.  L.:  in  der  erden  nit  funden  vnd  liegen  Hessen. 

'  Seil  Ji cht it7  —  Markt  und  Hcrrsrhaft  Ö&chtic,  »lav.  ('Vchtice,  mag^jar. 
Csejte  HU  der  Dudwaag,  eine  Meiiu  »üdlich  von  Wag-Neustadtl.  Ethel- 
nitz  das  jetzige  Telnits,  siaT.  Chtelnice,  magyar.  Yiienx,  zwei  Sttmdea 
westlich  voB  FfiHna. 
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▼olck  in  Märhern  mit  liauben  >  vnd  Niderhawen  vnd  ailerlej 
OottloBigkeit  BO  arg^  vnd  übel  handelt,  als  ein  Feindt  nur  imer 
thun  kau,  vnd  war  bej  Niemandt  weder  hilff  noch  Ratb  za 
finden,  wir  mneBBteoB  nar  Qott  beuelben  vnd  sein  hilff  crwarteni 
der  vns  dan  auch  noch  Imer,  wan  die  Noth  am  gasten  war, 
ein  Ausdkomen  machte.  A. — L. 

i)  In  disem  620  Jar,  den  8***^  tag  Dez.  ist  der  Br.  Valtan 
Kallenbach,  ain  Diener  der  N.,  sa  Austeriits  im  Herren  ent- 
schlaffen*  Am^L, 

Verseiehnifls  (II) 

der  Brüeder  vnd  Schwestern  die  zu  Pribitz  in  Märliern  vom 
Feiudt  ermördt  vvorduü  sein  Im  1620gisteü  Jar,  den 
28*«°  {D,  K,:  29'«'»)  Julij. 
Erstlich : 

1.  Görg^  Biberstoin,   ein  Diener  d.  W.j. 

2.  Haus  (Frank),  Ausgeber. 

3.  Waltau  (Früe),  \\'eiukolluor. 

4.  Caspar,  Bicrkellucr. 

f).  Felix,  (Wurth  von  Weissstettenjj  luiubiiaitcrg;tjhili". 
G.  Häusel  Braitenstainer,  ächuelmaister. 

7.  Lorenz  (Böhm),  kastner. 

8.  Sirnandcl,  kanirer. 

9.  Hainrich,  (fUrgestelter)  schuester;  (zuescbneider). 

'  Daa  ofterwKhnte  Pribiteer  Lioil  hciichtct  darüber: 

Sie  waren  wie  dio  wildeu  schweiu, 
Fi«l«ii  in  weinborg  gotlaa  ein, 
Mit  gTOMom  Fraffat  md  gwalte, 

BranchUn  adbreckliche  Tyranay, 
Vil  vubill,  inuetwill  maocherlej, 

An  Jungen  vnd  an  Alton. 
Mit  Marter,  Poin  vnd  grossfiii  Zwiin«? 
Macbtens  den  Fromcn  Angst  vnd  Bang, 
Die  WQMten  nit,  wo  «tu  wo  ein, 
Vnd  flolin  im  lande  hin  vnd  her» 
In  Bleibens  war  schier  nindeii  neri 

Das  tandt  war  in  tn  enge. 

Begaben  sich  in  wildem  waldt,  —  im  rauben  harten  winter  kalt» 
Liti'u  vil  grosse  notf.  —  Es  w,ir  bei  in  kains  schonen?  nit; 
Etiich  wurden  hingericlil,  —  ilurcbKogeu  also  das  gauxe  laudt 
Und  steckten  Dörffcr  vud  Märkt  iu  Brand,  —  Was  vorbin  erbalten  wer* 
Des  muest  ieeund  beriulten. 


« 

10.  Mert  (S.:  Haus)  seliuoster,  »ein  gehilff. 

11.  Hans  iiess,  8cllur^^l(  r. 

12.  Christof,  schuester  (d.  ii.). 

13.  t Georg  (Weisskopf),  schuester. 

14.  Christoff,  schuester  (d.  j*). 

15.  t  Tobias,  schuester. 

16.  Conradt.  schuester, 

17.  Michl,  schmirer. 

18.  Hans,  Cordowaner,  (D.  A. ;  Uans  Cooradt). 

19.  Uhl,  fürjßrestelter  scJuieider.  * 

20.  Petur,  Schneider. 

21.  fHans  Baier,  (schneider  oder  potenlaufer). 

22.  fJosef  Kilian,  sclmeider. 

23.  Hans  (Sclnvab),  Weber. 

24.  Hänsl,  Weber. 

25.  Hans  Hub  er,  Weber. 

26.  Aron  (Preiss),  Tuchscheerer. 

27.  Moses,  Tuchscheerer  (Tocbmachei*). 

28.  Jacob,  Tuchmacher. 

29.  Jäckl,  Tuchmacher. 

30.  Clauss,  Tuchmacher. 

31.  Urban,  (furgestelter)  klingenachmidt. 

32.  fVentur,  klingenschmidt. 

33.  fElias  (Esaias,  Jeremias),  klingenschmidt. 

34.  Peter,  furgestelter  hueffschmidt. 

35.  Peter,  (lediger)  Uhrmacher^  (ein  Schweitzer). 

36.  fAdam,  Messerer^  (im  wasser  todt  gefunden). 

37.  Abraham,  Messerer,  (oder  Goltschmidt). 

38.  t  Andreas,  fürgestelter  wetSBgftrber. 

39.  Christian,  weissgärber. 

40.  Jan,  fiörgest.  Rotgärber. 

41.  Lorenz,  Rotgärber. 

42.  Ruedl,  Rotgärber. 

43.  Johannes,  Rotgärber. 

44.  Sadrach,  Ha  wer  (von  Scheickowito). 

45.  jfQeöTg  (Ziegier)|  Hawer. 

46.  Clauss,  hawer. 

47.  Andreas,  hawer. 

48.  Georg  Zenz  (Zenkh)|  hawer. 

49.  Hana  ^ebwab,  hawer. 
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50.  t  FIhus,  thorhüeter  (thorwartl). 
öl.  Hans,  Ziinr^rmnn, 

52.  (Jung)  Hans,  furman. 

53.  fGeör^,  Oxenfüeterer, 

54.  Oeörg,  ßtallknecht. 

55.  Uhlo,  Stallknecht. 

56.  Christi,  Uolzmann. 

57.  Melcher,  wachten 

58.  Lucas  (Laux),  Haymaim. 

59.  fNoahi  £8aentrager. 

Folgen  nun  die  frembten  Gschwistrujpf  (LcAlt),  die  dazumal  über 

nackt  dort  sein  gewesen. 
Erstlich : 

60.  Mertel  Schultes,  von  dor  NewmüL 

61.  JuBeph  Miller,  von  Diraholz. 

62.  Saloraon  Prewer,  von  Dürnholz. 

63.  üamrich  {Fux,  ein  alter)  Weiosiri. 

Dan  «Ke  SehweHtm: 

64 — 65  Annamaidl  Gärtnerin  (vnd  ir  sun). 

66.  fElisabet  {S,:   Margaroth   Roichgarten),  eine  alte 

Schwester. 

67.  t  Maria,  Naterin,  (Simon  des  einkaufers  tochter,  im 

waaser  gefunden). 
G8.  fGeörg  Messers  Töchterl:  Eatcrle. 

69.  Michl.  Flickers  sun. 

70.  Haus  Prewers  Töchterl. 

71.  f  Jännc,  Rotligärbcrs  Tochter:  Deborah. 

72.  jJaserle,  Noah  Schneiders  sun. 

Sällig  sein  die  tudten,  die  in  dem  Herrn  sterben^  von 
yetzund  an  etc.  Apoc.  14.  C.  D.  T.  K.  S.  VIII.  c. 

a)  der  Niderg'ehauten  zu  Prihitz:     .    .   54  Personen. 

b)  der  am  28^®"  Julj  daselbs  auf  den  Todt 
verwundeten '  vnd  nach  wenigen  tagen 
entschlaffenen :  17 

SummwiniD  •  .  71  Pwaonen.  S, 

1  Als  verwundet  fuhrt  die  Handschrift  8.  an  die  mit  einem  f  be^zcichnetcn 
Personen.  Die  unter  4.  24.  28.  41.  65  und  70  aufführten  Personen 
iakkn  im  Cod.  8, 
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Verzeiclinis  (III) 
VQScr  Leut,  vm  welche  die  Gemain  im  Jare  1620  komen  ist. 
16-20. 

a)  Anno  1620,  25»«^"  Martj,  streiften  bej  300  Polar Ui  u 
aus  Österreich  biö  auf  Lettnitz  hinter  AusterlitÄ,  bliuderteu 
daselbs  vnser  Hanss  vnd  brachten  auch  vme  leben  1,  den  INTosos 
Sehlachtner,  Scinu'hiu'ister  zu  Lettouitz.  Wardt  Vbcl  jgepeiui^t 
vnd  w^eradlct,  im  dl«-  Haut  vmb  den  Hals  mit  einem  Messer 
abgeschnitten,  nach  laui^en  Martern  im  die  Gurgel  abgehackt 
worden.  2.  Vhlj  furj^cstelter  Weber;  ißt  in  sein  Loinwatkäracrl 
ergriffen  vnd  elendiglich  erwürp^t  vnd  vmbjjjebraeht  worden. 
3.  Benjamin  Schneider,  wurde  im  Hof  iiideri*'ehaut.  4.  Hanss 
Schwab,  Schuester,  der  für  die  Kinder  in  der  Scliiu»!  gebeten, 
ward  nidergehaut.  ö,  Märtin,  des  Grafen  Gärtn(;r,  wurde  im 
Garten  ereilt  vnd  nidero^eliaut.  B.  Dem  Hanns  .laekel's.  Leder 
gutscher'.s  Weib  von  Gostl,  ward  ir  Kindt,  ein  Bühl  boj  3  Jaren, 
auf  der  »Schoss  ersehoRsen.  S. 

b)  Den  IG  (recte  IL'-")  Julj  1620  Jars  plünderten  die 
Poläcken  zu  Levär,  marterten  den  Märt.  Tuechscheerer  vnd 
(haben)  in  gcbrant,  das  er  mit  grossen  schmerz  sein  Leben 
geendet,  dem  i^toffel,  Zaeachneider ,  sein  kindt  am  Arm  ser- 
hauen.  iS. 

Den  16.  October  a.  1620  int  Jeremias  Hauer  zu  Schftdo> 
witz  im  Weingarten  vmgebracht  worden.  S. 

c)  Im  Monat  Novembris  1620  Jars  ist  ein  juQger  Br, 
Namens  Daniel  Schäfer  von  Birnbaum,  so  damals  vnsere 
Schafe  zu  Sehaikowitz  hütete,  von  Tampierischer  Besataung^ 
auf  dem  Maidberg  samt  den  schafen  genomen,  vnd  auf  das 
Scbloss  Maidberg  gefürt  worden,  vnd  als  er  nach  den  Soldaten 
begeren  nit  thuen  wolte,  haben  sie  in  im  schloss,  zu  einena 
Fenster  aus,  l^ber  die  Höhe  des  Berges  gestürtzt,  der  demnaeh 
i^bel  zerfallen  von  ainem  Nachbar  au  Polau  begraben.  Lataa: 
10  Personen.  (S) 

d)  Anno  1620,  den  8^°"  Novemb.;  ist  die  Schlacht  auf  dem 
waissenberg  vor  Frag  geschehen,  dadurch  der  Kais.  Ferdin.  in 
kurtzer  Zeit  Böhmen,  Schlesien,  Märhern  wider  in  sein  Gewalt 
bracht  vnd  mit  seiner  kriegsarmade  in  Mähren  mckete,  da  auch 
der  ▼nsrigen  vil  vmbs  Leben  kamen : 

Den  ir)»*",  16.  vnd  17.  Decembris  1620  ist  des  Conde 
Buquoi  des  Kaiser.  Generals  Vortrab,  Wallonen,  Franaosen  ynd 
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Poläkhen  zu  iajkowitz,  Wischeuaii  vnd  Stigüitz  ciügefallcü 
vnd  neben  anderu  büt»uu  Tatea  auch  etliche  Personen  vmb  ir 
Leben  gebracht,  wie  folgt: 

1.  Dem  Mose»  Seckler  zu  Stignitz  den  Kopf  zerhauen, 
2»  den  AiJaiii  Sclmester  zu  Stignitz  nidergehauen, 

3.  dun  JV'ter  Scluicstcr,  Weiuzirl  zu  Stignitz,  vnmenschlich 
vmb  Geld  gerädlet  vnd  gepeinigt,  in  boim  gemacht  aufgehengt 
vnd  auihangendor  2  Siickh  auf  in  gelegt  vnd  in  also  gemartert 
bia  er  den  Geist  aufgab. 

4.  Hanss  l^ellnera  Weib  zu  Stignitz^  ein  alte  Schwester, 
warfen  sie  ein  Stigen  ab,  das  sie  ein  Ann  brach,  schlugen  ir 
etlich  Locher  in  Koj»!',  vber  das  sehändt;ten  sie  biü  auch  vnd 
branten  sie,  (wcU  sie  des  Knllnürs  Weib  war),  vmb  Geld,  das 
sie  nach  wenig  Tagen  entscii liefe. 

5.  Den  Uhl ,  hausslialtcr  zu  Wischenau,  erirriffon  die 
Wallonen,  rädelten,  reckten  vnd  branten  in  deruiassen,  das  er 
weder  stehen  norh  gehen  konte,  vnd  mit  grossen  schmorzen 
sein  leben  enden  mueste.  (S.) 

II.  Abschnitt. 

Tjranney  der  kaiseriicheu  vnd  anderer  Kriegsvolker.  Rud«flirtzl 
abgdsetst.  liiederlassuni^'  in  Sieb^nborgen. 
(1621-1622). 

1031. 

a)  Anno  1621.  Wie  sich  nun  das  nSchst  verschinen 
1620  igst  Jar  mit  vil  Trüebsal,  Jamer  vnd  Sehaden  der  Ge- 
main  geendet,  Also  iing  sich  diss  Jar  auch  wider  an,  vnd  war 
abermals  ein  Zeit,  voll  alles  Vbels  vnd  der  Tyrannej,  (vnd 
deb  Kaubens  L.)  des  kaiserichen  kriegsvolcks  noch  gar  kein 
Ml£hdreD8,  (D*:  sonder  gelangt  nur  weiter).  Den  5*^"  Janiiaij 
wurden  vniere  2  Haushaben  Pribitz  und  Nussla,  nach  vilen 
Rauben  vnd  BlUndern,  in  Brandt  gesteckt  vnd  beide  gar  in 
die  Aschen  gelegt,  vnd  geschah  sonderlich  zu  Prybita  der  g^ 
oiain  4ea  Herrn  TreffentÜoher  (groaaer)  Schaden.  ^ 

'  Hei  (lies»>iii  Anlasse  wnnie  ni  Pribitz  der  Pfarrer  Eliaa  Severia  (akatbo- 
Uscb;  von  den  kiiiscriicLvu  Truppen  um  Nacken  schwer  verwundet,  von 
4mn  lasbaptfttisdian  Woadatst«  iwar  geheilt,  blieb  jedoch  sM  und 
a««rb  mi  Jahm  dafanf.  (FteMhek  IL  S4.> 
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Den  6**°  Jamiarj  '  Plünderteu  sie  vtiaer  Hanss  zu  Kobelits 
widor  zum  er^tcntnal,  vnd  demoacb  oo  zal,  vod  uamen  in  auch 
all  ir  vych  dahin. 

Den  S**""  Januaj  ist  das  Wäteenobitzer  hauss,  das  mit 
grossen  vnkosteD  wider  wol  erbaut  war,  Im  grundt  yerbreont 
worden. 

Den  12**°  Januarj  ist  Roth  Hunas,  hansshalter  zu  Pnit- 
schftn,  von  Poläckea  zerhaut  vnd  das  llaiiss  daselba  von  den 
Kriegsleuten  vnd  Baweiii  g^aolz  ausspltindert  worden,  A.  —  L. 

Anno  den  12'""  Januarj,  ist  Elias  Steiner,  Bader- 

Bübl  von  Uüstl,  von  Poiiicken  hinweg-g-eftirt  worden.  S. 

Den  23**"  .lanuarj  wurden  vnscre  2  Häusser,  Wessele 
vnd  Newdorf,  mit  vil  Ilab  vnd  guet  in  «-nnidt  verbrennt  vnd 
kamen  zu  Wessele  auch  etliche  der  vnsrij^n  n  vinb  ir  Leben. 

Den  24*^°  Januarj  wurde  das  JSchädowitzer  Hauss  gar 
ausplündert. 

Den  20''"  Januarj  plünderten  sie  vnser  hauss  zu  Nicol- 
scbitz  vnd  demnach  so  oft,  bis  nichts  mer  vorhanden  wwr. 

h)  In  dem  1621  Jar,  den  31"'"  Januarj,  ist  der  Br.  Leon- 
hart Schmidt,  ein  Diener  des  worts,  zn  Nicosburg;  den  4**"  Fe- 
bruar, der  Br.  Anf>^n^*tin  GrafT,  ein  D.  d.  W.,  zu  Stignitz;  den 
15**"  Martj  :  der  Br.  Stoffel  Rickher,  ein  D.  d.  W.,  zu  Sobatisch 
in  Ungern;  den  20''"  i^Iartj  :  der  Br.  Ilanss  Steindl,  ein  D.  d.  W. 
zu  Paussramb;  den  29'*"  Martj  der  Br.  Josef  Sayer,  *  ein  Diener 
der  N.  zu  Dämerschitz ;  den  2ö**°  April :  der  Br.  Niclaa  Kuentae, 
ein  D.  d.  W.  zu  Nicolspurg  im  Herren  entscblaffen.  A.  —  L. 

c)  In  discm  lfi21  Jar,  den  26*'^"  Aug.,  ist  der  Bp.  Conrad 
BUtej,  ein  D.  d.  W.  zu  Pochtitz  im  Herren  entschlaflfen.  D.  E.  G.  L, 

d)  Anno  1621,  den  2**"  Tag  Monats  Februarj,  plünderten 
die  Poiäcken  Gerspitz  vnd  Dämerschitz.  Zu  Gerspitz  wurde 
der  Hausshaltor,  Namens  Jörg  Fiokl^  erschossen,  der  Gärtner 
daselbs,  wie  auch  ein  alter  weissgmwer  Br.  ^  zu  D&merachitaB 
SU  todt  gemartert  und  gebrannt. 

Den  6*^"  Februar]  wurde  ynser  Hauss  zu  f  rotska  voa 
den  Polftcken,  dessgleicken  Levar  vnd  St.  Johannes  von  der 
kaiseriBchen  Besatsong  aiiB  Marcheck,  geplündert. 


•  Ä.KZt,i  8Mer.—  ^  HIasal  fttoant  JZ  0,,  «In  sltor  tvdueharar  D. 
I  Die  Handaebriften  2).  S.  F.  O,  L.  hahtn  hier  (anriehtig):  16*"  JunHuj. 
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Den  8**»  Februarj  plünderten  sie,  (die  Sächsischen  Reuter, 
80  dem  Kaiser  dienten),  das  Pelerditzer  Hauss  vnd  namen 
neben  andern  Raub  auch  20  Vass  köstlichen  woins  dahin. 

Den  19*»°  diss  wurde  das  hauss  jrar  in  braadt  gesteckt. 

Den  14*«  Febr.  »  streifften  bey  2000  Vngem  m  Protz»a 
l^ber  die  gefrorne  March  in  Märhern,  die  plünderten  Gostl  Tnd 
AUenmarkty  namen  inen  24  Rose  rnd  fürten  5  Personen,  die 
aber  am  taJls  halt  wiederkamen,  gefangen  binweok.  Zu  Gostl 
wurde  ancb  ein  Br.  von  inen  erschossen. 

Den  22^  Febmarj  wurde  das  Oleckowitser  banssbaben 
abermals  hart  geplttndert  vnd  inen  aucb  4  Ross,  (deren  sie  nit 
mer  batteui)  genomen. 

Den  18***  Martj,  da  man  sich  an  embscbiti  in  der  Brand- 
stätt wider  etwas  au  banssen  eingericbt,  fielen  die  kiiegslent 
daselbs  ein  vnd  plttnderten  sie  in  irer  armnet  hart,  vnd  branebtes 
ancb  sonst  grossen  Freve]  vnd  mnetwiHen.  Ä, — £. 

e)  In  dem  621  Jar,  den  ersten  April,  ist  der  Br.  IVani 
Walter,  dn  Diener  des  Worts,  auch  Br.  Conrad  Hirtil,  baoss- 
bslter,  vnd  mit  inen  183  Personen,  Brileder  vnd  Schwestern  vnd 
kinder,  von  der  EcbtekitBer  vnd  ScbftchtitBer  Herrscbafft  in 
Ungarn,  *  dahin  sie,  (wie  obgemelt),  vor  der  grossen  Tyrannej 
des  kaiseriscben  Volcks  gewicken  waren,  dnrcb  Betlebem 
Qabor^s  gewalt  in  SiebenbfUgen  >  gefl&rt  worden.  A,  —  L» 


■  Ä:  8»«"Febr. 

>  Cod.  D.  E.  F.  n.  L.  htihm  hier-.  ,Von  Schädititz,  Gostolän  vu<l  Wädo- 
witz,  Schiichtiiror  HorrMchafft  in  Vng-ern.'  Ucbor  Scliüchtitz  und  Echtel- 
n\i7,  n.  bei  1620.  Qostoläa  ist  das  jetxigö  Du rt  KusteliiM,  Wädowitz 
;=  dsi  Dorf  WadoTW,  bdde  auf  dem  Teifttorinni  Ton  Ceehtio.  Dm 
dwdi  di«  Niederlag«  der  Britderrotten  1469  bekuiui  gewordene  Koetolan 
iii  OfoeS'KostcIan  im  Waagihale,  IVtStonden  nürdlich  von  Leopoldstadt. 

'  Sie  wurden  in  Wintz.  (ma^ry.ir.  Alrincz),  nngi-siodolt  (vgl.  Chroniken  ad 
162Ö).  Der  Siobonbürgt-r  Annalist  Georg  Krau«  vorsetzt  dtpse  Ueber- 
iiiedliing  in  seiner  Chronik  (Font.  Ber.  Austr.  III.  Bd.)  irrig  in  das  Jahr 
1624,  sprechend:  Anno  16S4  nahm  der  fietlehem  Gabor  bei  Nicol«' 
parg  (I)  ^nen  widertaofSnieelien  Braederiioff  ein,  bej  denen  er  grosses 
gnet  bekun,  bmeht  diaelben,  den  armen  eieheieelMa  Handworkilnitea 
SU  grossen  ftcliadeo,  mit  allen  dem,  was  sie  hatten,  vnd  das  zum  Brueder- 
liofT  gt'hörto,  in  Siebenbflrj^en ,  pnti  inen  eüm  Sitr  Wintz  ein,  alda  .sie 
baweten  vnd  ircn  Spct  vnd  Handel  pflegten,  ja  an  h  jezt  zur  Stund 
(C:  166Ö)  alüii  hausen,  fnd  sich  von  der  Zeit,  widcruiuferischer  A.rt 
nneh,  in  ril  tnneeendt  (?)  rermdhiet.* 
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f)  lü  disem  (121  Jar,  den  S**"*  tag  April ,  abends  vm 
6  Vhr  ist  der  lieb  13r.  VliJricU  Jaussling  ^^D.  d.  W.)  ein 
fromcr,  eifriger  vnd  Gottesfürchtiger  Man  vnd  trewer  Vorsteher 
der  gaiitzt  n  (jumuin,  nach  vielen  kommer  vnd  triiebsal,  so  im 
vnd  die  geniaind  des  Herrn  diser  Zrjit  betroffen,  auf  dem  Schloss 
Bränitsch  in  \'n»ern,  als  er  (ßich  aus  der  Flucht  von  Schächtitz 
wider  zurück  dahin  begeben,  D,  E.  F.  G.  L.)  vns  auch  vil  hail- 
samer  Leer  hinterlassen,  mit  friedlichem  Hertzen  vnd  gueteu 
gewissen  Im  H.  entschlaffen  vnd  aus  diseni  Jamortal  verschieden, 
(vnd  ist  demnach  zu  Sobotisch  zur  erden  bestättigt  worden.  F.) 

Er  hat  vor  seinem  Endt  offtmals  gewünscht  vnd  gebeten, 
das  im  doch  Gott  der  Herr  sein  volckh  vnd  Qomain  in  disor 
lezton  bösen  (vnd  küraerlichsten)  Zeit,  da  es  am  allergeftir- 
Uchsten  mit  vns  stuendt,  trewiich  wöll  lassen  bouolhen  sein. 
SetnM  Alten  ist  er  gewesen  bej  48.  Jar,  in  Dienst  des  Worts 
ist  er  gewesen  22  Jar,  die  Gemam  des  Herren  hat  er  geregirt 
ins  andere  Jar.  >  A — L* 

g)  Den  17**"  Apr.  fielen  die  Poläckeo,  so  damals  zu 
StrMssnits  lagen,  Tnyersebens  au  Sobotisch  (in  vnser  Hansa) 


i  Vir  ich  Janas  le  irar  sein  Kam* 

Des  dnHR  man  deb  nli  «ehSm«ii. 

Dem  Rtoendt  des  Elendts  vil  zu  liand^ 

Durch  grossen  kricp  vud  ctrail. 

Zu  seiner  Re^teruDgszeit 

Tbet  hart  ao  dio  gomainde  langou, 

Til  Ranb  vnd  schwarts  galiir! 

Wart  Im  oft  angat  vnd  bange» 

Dtowdl  die  ginain  im  Fiilohtca  war. 

Sein  gmiot  aber  thet  er  ricbtea 

Mit  Ernst  vnd  Eiffer  schon. 

Zu  Gott  dem  höchsten  bitten) 

Tnd  rttefft  in  eroBtUch  an, 

Dai  «r  sein  gmatn  bedank». 

In  aoleber  trfiebaals  seiti 

Vnd  in  auch  selbs  orlSse, 

Aus  fliopn  kämpf  vnd  strait. 

Gutt  iial  sein  g'bet  erhöret, 

Uat  seiu  vergessen  nlt, 

Vnd  eelner  Bitt  gnwebret. 

In  ein  vnd  SOeten  Jan 

Begiert  8.  Jar  nit  gat.  (V«t«rUed.) 
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ein,  plünderten  vnscr  Hauss  daselbs  vnd  bracht  12  Br.^  (deren 
flux  6  todt  blieben),  erbärmlich  vm  ir  leben.  .4, —  L. 

h)  Den  23'""'  Apr.  zog  die  gautze  polnische  Armada  von 
Strässnit/.  ^cen  SchHckowitz,  legeten  sich  dasclbs  in  vnserem 
haus.s  vnd  im  dorÜ'  uUo  oin;  la«»on  auch  Ins  auf  den  lO'-"  - 
Allo  da  «tili,  vnd  verzerton  Alles,  was  Im  hauss  war.  Doch 
hielt  ir  Obrister.  (dem  wir  all  erst  ein  weniir  h'^kannt  worden), 
so  vil  schlitz,  (las  sie  den  vnscrn  zu  Schäekwitz  kein  Leidt 
thuen  dorfften,  wie  wildt  vnd  Tyrannisch  '^ie  ^^onst  waren. 
Aber  zu  (lostl  blündertcn  sie  vnscr  hauss  ganz  vnd  gar  aus, 
nanien  inen  alles  vich,  waz  sie  nenien  kundton,  crtrenkhtcn 
auch  aus  grossen  Fniffel  vnd  muetwilien  Zween  Br.,  die  sie 
Vber  die  Bruck  in  iSee  warfFen  vnd  mit  Stangen  vnterstiessen, 
biB  sie  den  geist  aufgaben.  A.  —  L. 

i)  In  discm  (321  Jar,  den  G^"  Maj,  Hess  der  Cardinal 
Franz  Dietrichstain  den  Scbuelmeister  (aus  vnserer  schuel) 
zu  Nicolspurg,  sambt  ainem  knaben,  bei  10  Jar  alt,  wegen 
einer  schrifft  wider  das  Pabsttumb,  welche  (voriger)  schuel- 
maister  vnnötiger  Ding'^  (ans  einen  gedruckten  weltractät)  ab- 
schrejben  Hess  vnd  dem  knaben^  fuergabj  in  die  Scherg- 
stuben zu  Nicolspurg  legen  vnd  auch  darinen  behalten,  biss 
auf  den  24^°  September  diss  Jars,  vnd  da  sich  gantz  keine 
Schuld,  weder  am  Schuelmaister,  noch  knaben  erfandt,  lies« 
man  in  gemelten  Tags  wider  Ledig.  A.  —  L. 

k)  In  disem  1G21  Jar,  Am  Sontag  Caotate,  das  den  9"^^" 
Tag  des  Monats  Maj  ist,  Ist  dem  Br.  Kuedolf  Hirizl,  (aiss 
die  gemain  des  Herren,  weilen  sich  die  Eltcsten,  wegen  der 
gefar  der  kriegs-Leuth,  nit  ehendcr  vcrs^nmlen  kuudtcn,  bej  4 
Wochen  on  ein  Eitesten  gewesen),  durch  ein  ainhelige  stimm 
▼nd  Zeugnas  der  gantzen  Versamlung  die  Gemain  Gottes  zu 
Begieren  vnd  Trewlich  iiir  sie  Sor;^  zu  tragen,  ernstlich  be- 
uolhcn  vnd  aufgladen  worden.  ^  Was  aber  aisdan  der  Gemaia 
des  herrn  für  schaden,  Kumer  vnd  grosse  Traurigkeit  daraus» 
entstanden,  ist  hernach  leider  mit  kurtsen  su  Feroemen.  Ä, — L> 

•  D.:  mfl^ru  tag.  -  ^'  V  F..  (7  :  vnterduckcten,  Z/.j  vntortradktMi.  —  *  I**: 

vabedacbtiger  wci«8.  —  *'  zu  Iprnen  fiir;^b,  L. 
'  Da  hat  man  aiicb  gewäUet, 

Den  Bndolf  Hiertsl  aehUeht, 

Dareh  LUt  d«r  sehlaiigen  gfelat 

Dunmb  bslt  Ifldig  planen  Ncbt.  (VStarlied.) 
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l)  Den  16.  Maj  Imt  mm:  Rr,,  als  GeÖrj2^  Geer,  Thoman 
Wilhelm,  vnd  Hanss  Lan^-  mit  Auflegeu  der  Eltesten  hendt 
in  Dienst  des  Euani^elions  bostättigot  zu  Newmäl.  An  disem 
IG**"  Maj  seindt  auch  5  Br.  im  D.  d.  W.  erwält  vnd  zar  New- 
mül  derGemain  fürgeetelt  worden,  Nem lieh  Jacob  Lützcbue eher, 
ein  Hawer,  Andres»  Erenpreiss,  ein  Müller,  Albrecht  Grob, 
ein  Schneider,  Vhl  Ambssler,  ein  Messereri  vnd  Vhl  Müller, 
seiiier  hantwerkhs  ein  Riemer.  A.  —  L. 

Der  gemalte  Thoman  Wilhelm,  der  ist  in  versuechting  der 
Gemain,  aus  Märhern  mit  dem  Oleckowitzer  vnd  Moskowitser 
volckh  hinab  in  Siebenbärgen,  gen  Alwints  gesogen.  Als  er 
sich  aber  nit  seinem  Üientt  nach,  wie  es  einem  Br.  gebUrt, 
verhalten  hat,  sondern  ausgeschlossen  worden,  hat  er  buess 
gethan,  vnd  darnach,  (als  er)  in  seinen  witberstandt  wider 
heraus  snr  gemain  geen  Sabatisch  gezogen,  hat  er  begert, 
das  man  in  soll  lassen  in  sein  heimat,  ins  Pregenzerlandt, 
sieben,  welches  man  im  bewilliget  vnd  in  auch  als  einen  Br. 
abgeferttigt  Als  er  nun  hinanskomen,  hat  er  sich  wider  ver- 
heyratety  den  glauben  verlasseB,  vnd  an  die  Sohweiiser  Brtteder 
begeben,  vnd  (ist)  draussen  gestorben.  G. 

m)  In  dem  1621  Jar,  Mittwocii  nach  Pfingsten,  das  war 
der  2.  Junj,  crstuendt  der  gemain  des  Herrn  wegen  des  Bru- 
der's  Buedolf  Hirtsl,  dem  nnlttngst  die  gantae  Gemaindt  be- 
uolhon  Wardt,  ein  seer  trawriger,  schmershafter  vnd  gants  be- 
knmerlicber  händl. 

Das  verlief  sich  also: 

Der  Ffirst  vnd  Herr  Frans  Cardinal  von  Dietrichstain 
liess  den  Raedolff  sambt  noch  swayen  ßrüodern,  (deren  einer 
der  Christof  Hirtsl,  (ein  Diener  d.  K.)«  des  Buedolfs  Vetter 
war)  lisstigUoh  mit  Kriegsgewalt,  Im  Namen  der  Röm.  Kay. 
Mayt  EU  Newmttl,  auf  des  Fürsten  CarPs  von  Lieehtenstain 
Gmndt  abholen,  vnd  mit  vil  Verachtung  (vnd  schmach)  gefenck^ 
Höh  gen  Nicolspnrg  ins  schloss  füren.  AIss  sie  nun  etlioli 
Wochen  su  Nicolspnrg  gefangen  lagen,  wurde  vom  Cardinal, 
Herrn  Seyfriedt  Christoff  Breuner,  vnd  ein  welsohen  Graffen 
an  Buedolff,  dieweil  er  Kitester  war[,  scharff  vnd  Emstlicli 
b^rt :  der  Gemain  Gelt  su  offenbaren  vnd  das  mit  vil  scharffen 
entsetslichen  schreckhlichen  Droworten,  wan  ers  nit  guetwillig 
thne,  wie  i^bel  man  mit  ime  vnd  allen  Bltesten  Bandlen,  aueh 
vnser  gantse  Gemain  In  gmndt  vertilgen  vnd  dessen,  morgen 
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des  Tags,  zu  Niculspurg  vnd  NewiU  den  antaug  maclien  werde! 
Im  Gegen luil  aber,  bo  or's  gelt  oflfenbare,  werde  vuss  der 
Kaiser  als  Trewe  Leuth  auch  in  sein  Schutz  uemmen  vnd  mit 
£reyheiten  begaben. 

Mit  solehen  vnd  derg^leichen  mer  entsetzlichen,  harten 
Dl  uwurten,  auch  mit  vil  hohen  vnd  grusßen  Eer  versp rechlichen 
verbaisßungen,  wie  Ir.  Küni.  Kay.  Mayt.  vns  das  gelt  keines- 
\\  t  entziehen,  sondern  dessen  ein  Mitwissen,  {wo,  was  vud 
wievil  das  sejl,  zu  haben  begehrt,  vnd  so  vil  in  verwarung 
nemen  Jaö^cu  weih  ,  Ja  es  den  Kebellern,  Irer  Mayt.  Wider- 
sachern, zu  Sterkhang  Ires  knegs  uit  iu  die  liendi  kome,  brach- 
ten, vnd  beredeten  den  KuedolfT  dabin,  das  er  inen  der  gmain 
Geldt,  vnd  viler  fromcn  harten  sauren  Hcbweiss,  i^öouil  im  ver- 
traut war),  in  der  Maiuung,  dess  Vokkiis  leben  damit  zu  er- 
retten vnd  zu  erhalten,  offenbarte  vnd  anzaigete,  aus»  welehem 
dan  nit  allein  Ihm  ilei-  weit,  hoeh  vnd  Nidei-standts  Personen, 
auch  bei  den  lreni(ien  Brüederschafften  vill  grosser  aehmach 
vnd  Lesterung.  sondern  auch  iu  der  Gemaiu  des  lierru,  neben 
dem  grossen  schaden,  vil  Widerwärtigkeit,  Anstandt  {D:  auf- 
standt),  vnruhe  vnd  EntpÖrnny:  entatuendt, '  derowegen  er,  Kue- 
doiff  dan,  nach  erkenntnus  der  gant/m  Homaindt,  seines  ambts 
vnd  diensts  entsotsi  vnd  «von  der  gmain  des  Herrn  aus^ 
»chiOßJ^en  wurde. 

Kr  gab  sich  aber  selbst  gantz  demüetiglicli  in  die  Scliuldt 
vnd  öuechct  die  Buess  mit  Tränen,  die  er  gleichwol  nit  gar 
erlangen  kundt,  sunder  den  27*""  April  des  nachfolgenden 
1622sten  Jars  zu  Göding,  da  er  schon  ins  hauss  genomen 
Wardt,  an  der  Gelbauechtigen  krankheit  mit  Tddt  ubgicng.  A. — L. 

n.  1)  In  disem  1621  Jar,  den  15'*^'*  Julj  wurde  das  Schaido- 
witzer  hauss  (von  den  Wallonen),  vud  vnser  hauss  zu  Nemb- 
■ehitK  (von  den  BreUneriachen  Muakaüeren)  aiUB^^epiündert. 
^*        H.  —  K. 

In  disem  621  Jitr,  den  6^°  August,  ist  der  Br.  Con- 
iwlt  Hirtel  von  der  g«main  sa  Aivints  im  Dienst  des  £. 

*  Dux  illoram  (Rud.  Hirzl),  ac  tres  ejuAdem  sectae  .into^ignani  in  carccrem 
dati,  (^randcm  pecaniam,  quam  iiifoderunt,  et  quac  ad  stipendia  militi 
Caeättriauu  opportuoa  veuiret,  prodidorunt,  quae  res  ceterorum  aaimo«  ita 
«saonrtevit,  at  alii  aolam  verlerenly  «Iii  ad  aUwmm  Metaram  gregnlas  m 
ndp«ff«it,  «la  (d«ceiBt)  cafhoL  «ecleiiaa  aee«d«rant  (Sehmidt,  Hist  See. 
J«t.  T.  III.  L.  IL  281— WS.) 
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erwäit  vüd  aucli  damals  von  dorn  Br.  Franz  Walter,  Iren  JEUle» 
8ten,  mit  Auflegunir  der  Hendt  bestüttigt  worden.  A.  —  L. 

o)  Den  7**"  Aug.  setzten  die  Vngern  zu  Protzka  Vhw 
die  March  vnd  streifften  bis  nahendt  auf  Auspiti,  plünderten 
vnsere  Häuser  zu  Gostl  vnd  Altenmarkt  hart,  namen  alles  vich 
dahin,  sambt  den  Rossen,  füreten  auch  etliche  Personen  mit 
Inen  gefangen  hinweckh,  welche  aber  die  meiiteB,  doroh  son- 
derbare Anschickung  gottes,  balt  wider  mir  gwnain  kunen. 
Den  8'^°  Augustj  plünderten  die  Walloner  vnser  Hauss  ZQ 
Göding.  Den  lO'»"  Augustj  wurde  Kobelnitz  vnd  Schädowitz 
geplündert  vnd  an  diaen  beiden  Orten  19  Ross,  12  ;20) 
oohsen  genomen,  auch  fonBt  gioaeer  muetwillen  gebraucht. 

p)  Den  18^»  Augustj  1621  plünderten  die  WaUonen  Dä- 
merscbitz  vnd  verbrannten  m»  das  OberhansB,  Bambt  der 
Ochsenmftll.  A.  —  H.  L. 

Den  27^*"  Aug.  *  Vbei'fielen  die  Wallonen  abermale  vnsser 
HauBs  an  Schädowitz,  plünderten  dasselbe  vnd  begiengen  soleh 
grausame  freffel  mit  jangen  and  allen  Weibepenonen,  das  6b 
Bcham  halber  hier  nit  zu  melden.  A,  —  L. 

q)  In  diseni  Jar,  vmb  Michaelj,  ist  Ilänsel  Wart- 

pnrger,  ein  D.  der  N.  zu  Newniül  im  H.  entschlafifen.  E, 

r)  Den  8^*^  tag  Octobris  1621  Jars,  als  die  kais.  Armada 
von  NewheuBal.  in  Vngam  absohe,  vnd  wider  in  Mftihem  kam^ 
plünderten  Bie  Tnsser  hauss  zu  Gostl  aufs  äusserst,  erschosBeo 
ein  Br.  vnd  no^inigten  auch  gar  ein  alte  schwesteri  das  sie 
des  andern  Tags  entsohlaffen  ist  A, — L. 

Den  9^  Oct.  plünderten  die  kaiaerisehen  beide  hausa- 
haben  au  Koblita  vnd  Schäckwitz  vnd  namen  au  Koblitz  Ross 
vnd  Ochsen  vnd  alles  vioh  fainweek,  au  Schäckowitz  auch  8  Ross 
vnd  machten  an  disem  Tag  auch  au  Keumül  ein  anfang  mit 
plündern.  GUeng  doch  noch  laidlidi  ah.  Vber  etlioh  tag  wurde 
Schäckwita  ahermals  geplündert  vnd  Snen  auch  aller  wein,  so 
sie  dies  jar  gebaut  (gefeehset),  genomen,  Ä, — Z. 

Den  11**>  Ootob.  plünderten  sie  Dftmerschitai  erflohosBen 
ein  Buchen,  dcBBgleichen  (ermörderten  sie)  ein  kindt  hej  drei 
Jaren  (ein  3järiges  kn&blein),  welches  kindt  dem  Mörder  sein 
Röckl  fürs  Leben  geben  woU.   Es  half  aber  nichts,  das  vn- 


R  18**"  Aug.  /.  JT.  -     notsngon  fiF.,  notowiuigeu  L. 
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Bchuldii^  kiixlt  inueste  sterben.  (Er  stach  das  kiadt  ab,  wie 
ein  läiubiein.  ) '  A.  —  L. 

Nach  discm  pIüDderten  sie  Dämerscliitz  noch  etlichemal 
vnd  handleton  Vber  die  masson  schiliKllicii,  ( vnd  brauchten  mit 
den  Schwester  einen  seer  grossen  uutwillen,  wo  sie  eine  be* 
kamen  .  A.  —  L. 

Den  12*'*"  Oct.  plünderten  sie  Kobelitz  abermals,  vnd 
wurde  aucli  ein  Br.  erschossen,  vnd  diss  pHindern  geschah 
liernach  nocli  etliche  mal  (od  zal),  das  sich  in  vil  Tagen  kein 
Br.  daselbs  durffte  sehen  lassen.  A.  —  L. 

s)  In  disem  1621  Jar,  den  (6)  Oct.,  ist  der  Br.  Franz 
Walter,  ein  euan«?.  Diener,  zu  Alwintz  in  Siebenbürgen  mit 
friedlichem  Hertzen  im  Herren  entscblaffen,  hat  sich  vor  seinem 
Endt  erklärt,  daz  er  wol  stec  vor  dem  Herrn  vnd  mit  allen 
fromen  wol  zufrieden  soy.  Hat  auch  Tns  für  alle  Guetthat 
fleissig  gedankt  vnd  von  der  gantzes  gemain  des  HeiTen  treu- 
lich Urlaub  nehmen  lassen.  A.  —  L. 

t)  Ia  disem  1621  Jar,  den  5**^°  Tag'  Novemb.,  erhueb  sich 
in  vnserem  Kanss  bu  Austerlitz  durch  ein  Oomot  Spanier  ein 
■ebneller  Lärm,  vnd  wardt  in  solchen  Aufnier,  der  doch  durch 
den  Christen  halt  wider  gestillt  war,  auch  ein  Brueder,  der 
Sadrach  Ochsenmüllery  erschossen.  Also  namb  diss  1621  Jar 
mit  vil  leidt,  Kamer,  (grOMen  Schaden)  vnd  Traurigkeit  ein 
£ndt.     — L* 

u)  Die  geaudn  begab  sieb  ins  Tngarkndt 
Mit  ÄrmeD,  allen,  kleineu  kiudt, 

In  bösen  wctrcn  schncc  vikI  wiiidt. 

Daselbst  begegnet  iiun  abernial 

Gross  angst  vnd  schrecken  vberall. 

Es  wurden  da  gefangen 

Der  BrDeder  eebweateni,  kioder  Ueia« 

Wol  hundert  drei  vnd  achtsig, 

Man  fQert  sie  von  danen 

In  Siebrnhfirgeu  hinein. 

In  disen  Trüebsals  zelten, 

Doch  gütt  es  guet  mit  inen  maint, 

Füret  sie  «D  ain  guet*«  orte. 

•  lö'«"  Novemb.  F. 

'  setzt  liinzii:  ,Es  hat  demruich  der  Mörder  äu  Auaterlits  geklagt,  sagende : 
Mich  reut  iu  meiner  g&ntzeti  kricgshaudluog  Nichts  wer,  dau,  dax  icli  zu 
DtmersebitE  ein  junges  knlblein  bo  TBsebnldlg  ermSrdt  babi  Aber  die 
Ben  war  >a  spat  Gott  wiits  leebett.* 
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Dm  mr  nooli  TBiar  glttek  ta  handti 
Vnd  bemaeh  in  der  teuren  Zeit^ 

Von  gott  VI«  förgesehen, 

Richten  vn«  widpr  pemScMich  ein. 

Dachten,  es  wird  eiamal  gcuuc^  aeiu, 

Tod  wurden  beem  Mite» 

Doch  diee  Hofihnng  war  vnwonat, 

Der  Satan  bmacht  sein  alte  konat 

Aus  seinem  Hass  vnd  Npide. 

Dan  über  all  crzoltcn  Zwang^, 

Den  wir  erlitteu  vtl  vud  ia.ug, 

Kam  die  Verfolgung  erst  daher: 

fan  Jar  600  awej  vnd  swanaig.  (FlrtbitMr  LIad») 

v)  Verseichnis«  (IV) 

der  Leat,  alt  vnd  juQg,  vmb  welche  die  Gemaio  de»  Herrn  im 

Jar  1621  komen  iat: 

1.  Anno  1621,  als  daz  kaiserische  Volckh  weiter  in  Mär- 
bern gerückt,  kamt  n  tVili^i  ade  Personen  vmbs  lebon: 

Den  2**"  Jauuaj  j  wiudcu  in  Xoiuböciiitz  2  Br.  von  den 
Bnquojschen  Krietrsleuten  nider^ehawun. 

Den  4^"  .lanuarj:  «iu  alte  Schwester,  Gredei  Tübiesia 
au  Nusßla  vmlikümen. 

Den  ö**''  Jaiiuarj: 

Da  der  Buquoj  mit  Beiner  Arruada  zu  Auspitz  ^eletreny 
ein  Schwester  von  i'ribitz  nidergehawen ;  vnd  zu  Pribitz  iiidor- 
gehawt  worden:  Hans«  Hawer,  ClausB  Mejer,  vnd  iiainrich 
Bartner. 

Den  lO*»"  Jänner: 

Seindt  die  kfiiserlichen  Morgens  früe  zu  Austerlitz  ein- 
gefallen, da  das  Vulckii  in  grossen  Schröck en  ausser  hauss 
dem  geröricht  Teucht  zuegeluffcn,  vnd  seindt  iu  selben  vnwesen 
3  Pcräonen,  1  Sohwester  vnd  auch  2  Kinder  von  Fribitz,  er- 
trunken. 

Den  12**»  Jäner: 

Rot  Hanss,  Ilausshalter  von  Pruschän,  von  den  Polücken 
gefangün  vud  bej  Kreutz  nidergehaut  worden. 

Den  13'^"  J.'inor  : 

Hansel,  Kinkauffer  von  Wiitzenobitz,  von  den  Poläcken 
ergriffen,  Vbel  vmb  g^elt  gepeini«;^t,  vud  zu  todt  gemartert  worden. 

Den  15***"  Jäner:  kam  eine  Schwester  von  Tschaikowitz 
in  der  Flucht  &u  Oatray  die  den  bösen  leuten  schon  eixunal  in 
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ircn  Ilündon  gewesf'n,  in  einf  solche  /a^^lu  it.  das  sie  ir  >.aN 
geD«l8  kindt  zu  Ostrii  vln-v  die  Bnicki'ii  in  iVio  March  wurieii. 
das  sie  fiux  auch  liiiiahi-pringeii  woltc,  der  grossen  Tyranncj 
zn  entfiieheD,  die  abur  durch  tröstliches  zuesprechea  vnd  ab« 
halten  davor  verhüetet  worden. 

Den  23^  Jäner:  Als  die  Buquojschen  Ostra  vnd  Wessel« 
eingenomcn,  vnd  vnser  Hauss  su  Wessele  alsbalt  in  Brandt 
ge«teckt,  sein  der  vnsriq^on,  (wie  man  maint),  bei  20  Personen, 
mcistentails  £lendt  vnd  Krank,  den  niemandt  helfen  kundte, 
nachdem  man  Bchnell  Vberfailen  worden,  Verbrunen  vnd  elendt 
▼mbkomen. 

Den  dO**>  Jäner: 

^aben  die  Poläcken  den  alten  Hänsel  Scherer  zu  Dftmer- 
6chite  2a  todt  gebrant. 

Den  2*»Febiiiarj: 

Der  Hausbalter  Qeorg  Ilückl,  zu  Gerepitz  im  hausa  von 
Poläcken  erscbosseny  auch  der  Gertner  daselbst  zu  todt  gereckt 
ynd  gebrant.  ' 

Den  l-i^"  Februarj: 

Sein  die  Utif^orn  zu  Gostl  eingefallen,  geplündert}  haben 
auch  den  Hanss  Schucster  daselbät  eischosäcn. 

Macht  dl  Personen  (8,). 

w)  Den  dO^>  Martj  1621  sein  3  Br.  als  Valtin  Säliger, 
If üUer  zu  Scbaickowitz,  Jacob  Trossler,  fürgestelter  Müller  zu 
NuBshhy  sambb  einem  ledigen  Müller,  auf  der  Strassen  bej  Billo- 
witz  von  den  Poläcken  jämerlich  nidergehaut  worden. 

Den  l?»««»  April : 

Sein  die  Poläcken  zn  Sabatisch  einji^efallen,  das  hauss 
geplündert  vnd  12  Br.,  deren  ♦>  alsbalt  todt  blieben,  mit  grosser 
Marter  ertödt,  als:  Sadrach  Hueber,  fürgestelten  Bader;  Caspar, 
fürgpstelteu  Müller;  Hansel  Kellner;  Anderle  Weber;  Miohl 
Holzraan;  Hans  Gärbor,  vnd  Peter,  Sehwoinhalter,  dari  ein 
Hafner  von  Dämorsclütz,  samt  noch  4  Br,,  die  in  der  Flucht 
zu  babatisch  wareit.  • 

Den  17**"  April: 

Ist  auch  der  Lorenz  Hauer,  des  Fürsten  von  Liechten- 
staiü  Weinzirl  zu  St4rowitz,  in  Weingarten  von  den  Walonen, 
die  zu  Auspitz  lagen,  erschossen  worden. 

P«iit««.  Abttlf.  IL  B4.  lun.  26 
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Den  201^  April : 

Haben  die  Polficken  Oostl  geplfindert,  2  Br.  in  See  ge 
worfea  vnd  mit  Gewalt  ertrenckt. 
Den  ?•«  Oetober: 

Ist  der  feine  gschimnaieter  ua  Oostl  von  den  Kaiserlichen 
erschoBsen  worden. 

Den  8««  Oetobri»: 

iBt  des  Caspars,  förg^estelten  MflUers  Weib,  zu  liämpers- 
doif  vmbracht,  erst  l^ber  etliche  Ta^  todt  in  wasBer  fanden  worden. 
Den  11*«"  Octobris: 

Als  die  Wallonen  Dämerschitz  plünderton,  haben  sie 
einen  Jungen  vnd  ein  BUbl  bej  5  Jaren,  welches  sein  Köckl 
fürs  Leben  geben  wolt,  erschosäen. 

Den  12'«°  Oetober: 

Der  ('h\uss  Preuer  zu  Kobuliu  von  den  Wailouen  er- 
schossen Word  e  n . 

Den  l)**"  Noveui!;iis: 

Ward  der  iSadracli,  Müller  zu  Austerlitz,  von  den  Spaniern^ 
die  mit  i^wall  in  die  Herbrig*  eindrani^en,  erschossen. 

Den  7**°  August  anno  1621  als  die  Vn^crn  fiostl  vnd 
Altenmarkt  blüudertcn,  ist  die  Andel  ilafueriü,  so  in  Sechs- 
wochen gelegen,  banibt  irem  Jungen  Kindt,  zu  Altenmarkt  vor 
An^Bt  vnd  Schrecken  ins  wasser  geloffen  vnd  mit  irem  Kindt 
ertrunken. 

Thut  der  vmkomenen  diss  lü21  Jar:  64  Personen  (S.J. 

im. 

a)  Anno  1622  Monats,  den  3»«"  Januarj,  wurde  der  Fridt 
zwischen  dem  (römischen  F.)  Kaisser  vnd*  den  Vngem,  da- 
rinen man  zn.  Nicolspurg  bei  3  Monaten  tractierty  geschlos- 
sen. Ob  wir  wol  verhoffieni  die  gmain  des  Herrn  solte  dessen 
auch  genissen,  so  gieng  darauf  die  gross  not  vnd  angst,  sewol 
als  Terwichens  Jar,  erst  auf  ein  Neues  wider  an;  dan  das 
Eaiaerische  kriegsvolck,  so  zu  Kremsier  vnd  deroselben  ortben 
gegen  die  Yngarische  vnd  Markgräffische  *  Armada  lagen, 
Ruckhten  alssbaldt  wider  herauss  auf  vnsere  häusser. 

f 


*  dem  Bett«hem  Gabor  D.  E,  X. 

1  »Mark^rKffiachenS  A,  i.  det  MarkgrsÜNi  Johann  Georg  von  Branden- 
burg -  J-Ji^rrndorf  Krit  psvolk.  (Vergl.  ,Die  Dnnen  in  Neutitschein*  von 
Dr.  Beek  in  den  Schriften  der  kietorSsehen  Seotion,  Brfinn  1S6S.) 
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Den  5**"  Januarj  plflnderten  ite  Tiiser  Oberhauss  zu  Nom- 
BchitZy  dessgloichen  ynser  hauBB  zu  Pochtitz  vad  steokhten 
dasselbe  in  Brandt 

Den  (i'*"  Januarj  fielen  die  Spanier^  Walloner,  Fuckerischen, 
Schwaben,  vnd  allcrlej  böse  Leuth  zu  Maskowitz  ein,  zugen 
Brüeder  vnd  Schwestern  vnd  die  kinder  bis  auf  die  Pfaiden, 
auch  ein  tails  gar  Nackent  aus,  vnd  jagtens  Bioser  in  kalter 
winterlicher  Zeit  aus  dem  hauss,  peinigten  vnd  marterten  einige 
Brüeder  gar  Vbel,  vnd  plünderten  das  Hauss  etliche  Tag  uacii- 
eiuHuder. 

Bemelteü  vnd  7'«"  Februarj  liandleten  sie,  die  btiseii 
Leutli,  in  vnsern  häussern  zu  Stif^uitz,  Wischnuw  vnd  Teiko- 
witz  aiieli  vber  die  Massen  Türaunirfch  vnd  f^ottluss;  sonder- 
lich zu  ^;li|^iiiu.  \V(i  öie  ein  Dr.  er^riHen,  den  reckhten  vnd 
brenteu  sie  vmb  gelt,  Ainen  henckhteu  sie,  der  aber  dnicli 
ein  Quardj  Soldaten  wider  abgcsehniden  wurde.  Aincni  Alten 
Br.  zu  Stiguitz  setzten  sie  mit  blossem  Leib  auf  tewrige  Kolen, 
das  er  mit  grossen  schmertzen  sein  leben  end*jii  mueste,  den 
3*^"  hawoten  sie  im  hauss  Nider,  mit  den  Weibs- Personen 
handicten  sy^  ires^  gefallens.  Sie  Jagttm  alles  volk,  kranke, 
Alte  vnd  kinder,  aus  dem  Ilauss,  dio  durch  grossen  Hunger, 
Frost  vüd  Keltc  vil  KUeudt  vnd  Janier  erlitten,  wie  dan  auch 
4  Personen,  die,  I^ibsschwachheit  halber,  nit  weit  fliehen 
könnten,  im  sehnte  erfriren  muesten. 

Nach  all(!n  verbrachten  guttlosen  muetwillen  steckhten 
sy  das  hauäö  zue  Stignitz  in  Brandt  vnd  zugen  mit  Allem 
Raub  darvon.  A.  —  L. 

Es  u  ar  eine  seer  traurige  Zeit  (F.  G.  L.),  das  man  nit 
wisset,  wu  aub  vnd  wo  ain,  wie  man  sich  verstecken  oder  ver- 
kriechen solte.  Ottt  (iüt)  guredl  worden,  wen  man  nur  eine 
Nacht  sicher  were  vor  der  vnsÄglielien  !U)_rst  vnd  Forcht,  die 
Tag  vnd  nacht  nie  aufhört  in  der  kalten  Winterszeit!  E. 

Den  In*'"  January  wurde  vnser  Hanns  zu  Alten  markt 
durch  2  Corneth  Keutter,  die  aus  <  Ksterreich  kamen,  abermals 
geblüüdert  vnd  inen  ire  Kobö  vn<l  ( >xt  n  dahingenomen. 

Den  30'  ■  Januarj,  Hn  man  i^leii  li  zue  Stignitz  wider  ein 
wenig  zu  hauss  gezogen,  tilea  die  Neapolitaner  (von  Znaimbj 


*  E.:  woibsbildcrn.  —     D,  L,t  alMicb«iilicb  Tiid  gottlos.  —  '  iftts  tdiot- 
niscben  gefallens.  J). 

26« 
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bej  DftchtUcher  weil  daselbs  ein,  plünderten  das  Arme  ab> 
gebrennte  bauss  abermals  hart,  brauchten  mit  Brttedem  vod 
Schwestern  vtt  muetwillen,  das  getraidt  im  Stro  trSschten  sie 
anssy  vnd  Namens  sambt  den  (Rossen),  Oxen  rnd  andere  farende 
haab  dahin.  A»  —  L. 

b)  In  disem  1622  Jar,  den  Andern  Febmarji  ist  der  Br. 
Hänssl  Seenhammer,  ein  D.  d.  N.  an  Nemschits  (in  Harhem), 
den  ö*^  Aprilis,  der  Br.  Conrad  Gerbig,  ein  D.  d.  N.^  sa  Alten- 
markt im  H.  entschlaffen.  A* — L, 

e)  In  dem  1622  Jar,  den  22*^  Februarj,  nachdem  die  Qe- 
mainde  Gottes  in  diser  aller  geferlichsten  ynd  (betrilebtesteii) 
Zeit  bej  3  fiertl  Jaren  one  ein  hirten  Ynd  Eltesten  gewesen, 
haben  sich  alle  Eltesten  (Brfieder,  auch  Diener  der  N.,  Ein^ 
kaaffer  rnd  Ausgeberi)  vnd  sonst  vil  vertrauter  Brfieder  aus 
der  gantsen  gemain  su  Pausramb  Tersarolet  vnd  sich  dises 
wichtigen  handele  halber  mit  Gott  beraten  vnd  Bekflmert.  So 
Ist  durch  ainhellige,  fröliohe  (stimb  vnd)  Zeugnus  der  gantsen 
versamlung  dem  (lieben)  Br.  Valten  Winter  die  gemain  Gottes 
SU  Regieren  vnd  in  Allweg  TrejHch  iftr  sie  sorg  zu  tragen, 
beyolhen  vnd  aufgeladen  worden,  A, —  L, 

d)  Den  22««"  April  1622  wurde  rnser  hauss  su  Maskowits 
▼on  den  Löbli sehen  (L5 wüschen)  Reutern  von  Crnmaw, 
denen  man  doch  wöchentlich  ein  grosse  Contribution  geben 
mueste,  geplindert,  vnd  der  Raub  mit  18  Wligen  nach  Crumaw 
gefBrt  worden. 

Es  lagen  aber  nit  allein  dise  LSblisohen  Reutter,  sondern 
sunst  noch  etlich  tausendt  man  kaiserisohes  volckh,  allerlej 
Nationen,  hin  vnd  wider  in  Märhern  vnd  auch  in  vnsern  häus- 
sem,  denen  wir  durchs  Jahr  im  Paren  vnd  Trank  vnd  füete* 
rung  au88  des  Cardinais  Verordnung  ein  schwere  Contribution 
erlogen  muesten,  vnangesehen,  das  vil  vnserer  häusscr  ver- 
brennt, die  Vbrigen  ausplündert  vnd  vnsero  Partichatt  auch 
ziemlicher  roassen  dahin  war. 

Es  halt"  beim  Cardinalcn,  der  dazuenial  das  Guhernement* 
im  landt  hatte,  weder  unteithänigstes  biten,  noch  klni,'^cn.  ^faa 
droot  vns  halt  die  kriegsleut  alle  einzulegen  vnd  iuen  vnsere 
häusser  preissziujeben.  Es  war  in  Summa  ein  seer  angsthaffto, 
kunierliche  böse  Zeit,  ja  ein  Zeit  voll  alles  Laidt  ü,  Jam^r  s  viul 

*  G  L  :  CüiniiiHlo. 
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Vbela  vnd  ist  weder  mit  worteu  iiouh  leder  zu  eivJilon ,  was 
für  grausamer  vninenschlicher  Tyraniiej  vnd  Gottlcai^keit  in 
disem  verfluchten  Touflisglu-n  Krieg  mit  vnsern  Liindleuten,  mit 
Man  vnd  Woibs-Personen,  Kiiidübettcrinen,  schwangeren  Fl  auen, 
jungen  Knaben  vnd  Mädlen,  von  den  Spaniern,  NeopDlitänern, 
Wallonen,  Crabaten,  Polftcken  (FTuni^ern)  vnd  d erj^l eichen  * 
Kaiaerisohen  Kriegsvolckh  geübt  ist  worden.  A,  —  L. 

Ja  e«  ist**  abscheulich  zaepangen,  bo  ynmcnsohlioh,  das 
sich  ein  crbares  ohriatlicbea  gemQet  entoetzt,  solohaB  bu  reden 
oder  sohreiben.* 

Aber  wee!  wee!  vnd  aber  wee!  denen,  die  solchen  grau- 
samen muetwillen  yoUbracht  haben,  vnd  dennoch  (gaete)  Chri- 
sten sein  wellen,  (trutsdem,  der  Nein  daaue  sagt),  ja  es  wäre 
kein  wunder  gewest,  das  sich  der  himel  darüber  entfärbt,  die 
Erden  erbidmet,  vnd  alle  Element  ersittert  betten.  A,  —  X. 
P.  Q.  Ä. 

Es  sultü  sich  auch  wo!  der  Teußel  Selbsten  vor  der  jafroBson 
licrrlichkeit  vnd  Mujestiit  Gutteb  merers  entsetzt  haben,  als 
solche  TeufFels  besessene  Menschen  getlian  liaben.  (JuLt  gebe 
es  Jnen  zu  erkenen,  denie  wirs  auch  in  sein  gerechtes  Vrtl 
Ueuelhen  vnd  haimbsteiUn  wellen.  -^1.  —  E.G.  —  L.  ^  P.  Q.  JL 

Vnd  seindt  der  Gcmainde  des  Herrn  vnter  solcher  böhmi« 
scher  kriegszcit  incrhalb  4  Jaren  hin  vnd  wider  in  Märberu 
vnd  Vngern  durch  das  Kriegsvolk,  von  Man  vnd  Weiba-Fer- 
sonen  vnd  Kindern,  jämerlich  vmbkomen  vnd  ermordt  worden: 
196  Person.  Darunter  auch  2  Br.  des  Worts  vnd  4  hausshalter 
daraufgangen,  vnd  von  denen,  die  vns  s«n  entfört  worden,  da 
wir  nit  von  inen  hören,  noch  wissen,  SMn  vns  noch  ausständig : 
6  Personen,  deren  Erlöser  vnd  Bewarer :  der  Allmechtige  Gott 
sein  wölle,  der  Aller  fromen  Trost  vud  UoffnuDg  ist.  A,  —  L. 


*  L.:  dergleichen  naüuium.  —  ^  ist  no  schröcklich,  abscheulich,  tyrauisch 
vud  vunienschUcb  zucgangcu  L.  —  '  P.  Q.  B.:  Es  ist  vumUglich  Alles 
n  beschreiben,  wm  für  auetwillen,  TinuieJ  vod  gwalt  die  teoffibh  be- 
•eieen  Lettt  an  den  Fromen  gebmueht  haben,  vnd  das  mit  Freuden,  vnd 
wollen  dennoch  guete  (Fristen  sein. 
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III.  AbsohDitt. 
Die  Brfteder  ans  Mahren  vertrieben  vnd  ausgewiesen 

Uber  allen  oben  erziilteii  erlittencu  ;T^ro88en  Schaden,  Jamer 
vnd  Triiebsal,  da  wir  iimiier  ein  \veni<;  auf  Besserung  hofften, 
schlug  allererst  der  Cardinal  von  Dietrichstain  im  Monat  Julj 
des  1622igBten  Jars  ein  gantz  schwere,  unmügliche  vnd  auch 
vnerhörte  Schätzung  auf  die  Gemain,  nemlich,  das  wir  von  vnser 
gantzen  Bruederschaft  fünff  Monat  nach  einander  jeden  Monat 
1500  mähr.  Taler  par  gelt,  vnd  auch  12  Muth  Korn  vnd  12 
Muth  Habern  zur  Aushaltung  des  im  Landt  liegenden  Kriegs- 
volcks  geben  sollen,  welches  aber  ime,  Herrn  Cardinalen,  als 
ein  vnraüi^licli  begeren  in  grosser  Demuet  vnd  vnterthänigkeit 
BchrifTtlich  abgeschlagen  vnd,  neben  Erzälung  vnscr  seer  grossen 
armuet  und  erbermde,  vmb  billiges  Mitleiden  gebeten  wurde. 
Es  fand  aber  vnsor  hnclic^otrungentliches  klac^en  vnd  bitten 
beim  Herrn  Cardinal  wenig  statt,  sunder  die  Feindschafft  wider 
vns  nam,  ye  hins^ar,  je  mer  zuo,  vnd  war  bej  Ime  kein  Rae 
nocli  Rast,  biss  (dem  Vass  der  Boden  auegieng,  vnd)  er  die 
Gemaind  (nach  seinem  Aid,  so  er  vor  disem  zae  Wien  thete), 
auch  gar  aus^Milrhem  verfolget,  daane  er  dan  mittlerweil  durch 
sein  emsige  hemühung  (mit  der  vngrundlichcn  FürbringnTvi:, 
ob  wir  der  Röm.  Kais.  Majestät  gantz  widurwertige  vnd  schäd- 
liche Leiit  seien),  völli^n  Macht  vnd  gewalt  vom  Kaiser  Fer- 
dinandt  (II.)  empfing,  vns  aus  gants  Mfirhern  zu  vertreiben,  < 
weiches  er  nun  on  veraug  halt  ins  werckh  setate,  vnd  ain- 

*  Da  Franz  Cardinal  von  Diotriclistain 

Vou  seiner  Flucht  kam  wider  haimb 
Gen  Nicolapurg,  mit  vcrlaugeu. 
Und  bat  erUngt  daz  Regiment, 
Snohl  er*«  sa  bringen  sa  Mlebem  Endt» 
Uns  auim  Landt  ni  bamiMi, 
Wie  er'a  znvor  goscbworon  hat, 
Zq  Wien  bej  ninem  trcnen  Aidt| 
Daz  hat  er  batt  angtaugen, 
Und  liMa  Handafb  gelraekt  aasfeen : 
Wef  rieh  Broader  oder  Sehwetter  nennt, 
Der  soll  rlnnieu  du  Landle! 
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mal  die  vnserii^'-cn  in  ;J  h:uissli!il>en  aut"  sein  fi^ründen,  als 
Nicolspurg,  Tracht,  Ncuibächitz  \  ho\  Pr;ilitz),  äainbt  d<ui  Dit  nst- 
Persootio  (in  Mühlen  vnd  Maierhotunj,  auf  einem  Tag  mit  läreu 
hoadten  von  ireu  heyssurn,  hab  vnd  fi^ietern  vorstiosse. 

Vnd  demnach  im  Namen  der  Küm.  Kais.  Mujrstat,  vuterui 
Dataro:  Brün  von  dem  28'*^"  8cpt.  1G22,  ein  offenes  Patent* 
iu  Marhern  ergehen  liesse:  Dass  all  diejenigen,  so  der  Huete- 
nscheu  Brüüdurschaflt  zugetlian,  es  sein  man  oder  weibsper- 
sohnen,  von  «x^meltem  dato  an  Vber  4  woolien,  bej  hoher  Leibs 
vnd  LebensstraÜ,  sich  nit  weiter  in  Milrhcru  sollen  tindeu  vnd 
betreten  lassen. 

Darauf  muesten  wir  vns  nun,  onangesehen,  das  die  kalte 
winterliche  Zeit  schon  vorhanden  war,  ins  Triebsal  richten. 
Doch  sparet  man,  bej  Tag  vnd  Nacht,  mit  Snppliciren  vnd  bot- 
schafften an  den  Oardinalen,  dessgleichen  au  andere  Fürsten  vnd 
grosse  Herren,  wie  auch  letztlich  au  des  liöni.  Kais.  Majestät 
vnd  die  Kayserin  selbsten,  kain  Flaiss,  ob  man  doch  nur  den 
Winter  mit  den  kranken  vnd  alten  in  2  oder  '4  hausühaben 
(hausshaltuny-en)  in  Mähren  bleiben  konnte,  mit  dem  Erbieten, 
d»&  man  aut  den  frUelingi  vermög  des  kaiserlichen  Mandats, 


AH  flringent  l>itt  waren  nnrmuist, 

Sil'  fuiulten  wciKt  ^luidt  «och  gaiut» 

iitA  hnii  uichu  stu  der  Zeite. 

Der  Csfdinftl  der  erat«  w, 

Vnd  schick«!  «eine  Leute, 

Die  speren  den  froraen  alle  ort, 

Sowol  (\cn  Wfiii  al.H  ;inoli  limf, 

Ir  Hab  vnd  OiK  t  lilieb  all  im  HaoM, 

Mucsteo  mit  luru  Handtea  dauh, 

Mit  welb  Tnd  kleinen  ktndem.        (Pribitaer  Lied.) 

,Cfte.snr  .siimulaiitö  Poiitifii  io  Orntore  Caratfn.  dio  XVII.  Au|i^.  ad  Cardi- 
nalem  Dietriclitteiaium,  suprenium  Moraviau  Pastoreut  et  (juberuutoreni, 
nMiid»ta  dedik;  nt,  An»bftptiitiB  ante  orai^  rekgaUs,  BefonnationiH  opus, 
qnod  Inndale  eoepisset,  omni  op«  proseqiuitar  •«  peifieiat/  (Sehmidl,  Hisl. 
Soc.  Jes.  F.  III.  .340.)  Solche  Maml.Ue  erjjiii;:«  !!  ichon  den  8.  and 
17.  .St'jifemlx.'r  1622,  nnd  da  die  T.'iufcr  unter  «lein  Vorwaiule,  kiitliolisch 
werden  zu  wollen,  haufenweise  zurückkehrten  und,  begünstigt  vou  ihren 
gewesenen  QrundUerren,  ihre  alten  Sitze  wieder  eiosuuebmeu  begannen, 
«rioM  gegen  sie  der  Erlas«  des  Cardinal«  ddo.  87.  November  1692  (ge- 
druckt), weldiem  da«  Mandat  rom  18.  April  1683,  (gegeben  im  8chlo««e 
ttt  mkolsbniy),  naebfolgte,  beide  anf  die  gSnsliebe  UttterdrScknng  der 
TInfer  im  Lande  absielond. 
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das  landt  rftumen  wollet  Es  wardt  vüb  aber  aUe  gnadt  abge- 
BcUlagen.  Also  wurden  wir  Im  Monat  October  dies  1622  Jara 
aus  gebot  des  Kaisers  Ferdinand,  durcb  Trieb  des  Cardinala 
von  Dietrichstein,  aus  XXIV  hausshaltuagen  in  Mftrhem^  (wie 
auch  aus  vielen  Maierhöffen,  Mühlen,  PrewkauBsarni  EeÜei^ 
vnd  Kastnerdiensten  E,  G.  L.)  vnd  zwar  aus  den  allermaisten 
gleichsam  mit  lären  honden,  vmbs  glaubens  willen,  vervolgt 


vnd  vertrieben,  als  (von  den  Hausshaben)  zu: 

1.  Newmül 

13.  Nembscliitz 

2.  Schäckowits 

14.  Oleckowitz 

3.  Kobelitz 

15.  Stigonitz 

4.  Tracht 

16.  Wiscbenaw 

5.  Pausram 

17.  Teikowitz 

6.  Prybitz 

18.  Schermakowitz 

7.  Poherlitz 

19.  Mascowitz 

8.  Nusslaw 

20.  Altcnmarkt 

9.  Austerlitz 

21.  Göding 

10.  Dämerachitz 

22.  Schaidowitz 

11.  Qerspitz 

23.  Vrschitz 

12.  Kioolspurg'' 

24.  Gosti. 

In  disen  jetztgümelten  (24;  t  h  ttn  blieb  der  gemain  des 
Herren  von  allerlej  getraidt,  bu  iiuiu  tliu  ch  den  iSumer  gebawt 
vnd  uiugcrcxuot,  viid  auch  auf  den  wiuter  schon  wider  ausgeseot 
hatte,  dessgleicheu  an  weiu,  den  man  diöö  Jar  mit  grossen 
vnkostcn  erbawt,  itt;in  an  Tuch,  Leinwut,  Salz,  Schmalz,  Woll, 
Kupfergeschirr,  Leib  vnd  Bett^evvandt,  wie  auch  an  allerlej 
vicb,  Uo88,  oxen,  küe,  schaff,  schweiu,  onc  die  gebauten  häus- 
ser  vnd  alle  liegende  gileter,  (dan  kostbarliche  bandtwerkzeug), 
ein  8oer  grosses  guet  dahinten,  vnd  war  nuumer  der  trüebsal 
vud  (las  Elendt  mit  vnsern  witwen  viitl  waisen  ausser  des 
l^andts,  darin  wir  bej  80  Jar**  in  aller  Erbrigkeit  vnd  Redlich- 
keit, Jedernian  oa  schaden  gewont,  vnser  bescbaidncr  tail,  vnd 
wurden  vnss  vusin  t;  ti  ewen  dienst,  die  wir  fleni  Herren  Cardi- 
ualen  vnd  seinen  Voifuruii,  wie  auch  andern  Herren  in  Mür- 
bem, vile  Jar  redlich  erwiesen,  mit  i^iuaseu  vudankh  bezalt, 
welches  wir  alles  aber  one  liach  dem  gerechten  Kichteri  der 


■»  Dir  Cml.  //.  —  K.  liabcu  ««tatt  .Nicolspurg' :  .NkN«l?<c.Iiitz' ;   ilie  ülirigen 
llaudacLriftau  iusgeaiiiumt :  ,N'icui8pur(('.  —    Nach  Ü.  K.  F.  G.  L.:  lUO  Jur. 
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des  Todts  vnd  Lebens  ein  Herr  ist,  vud  ainoiu  jeden  onange- 
ßelieu  der  Peraoiij  nach  seinen  werken  vergelten  wird,  huini- 
stellcii,  der  weiss  auch  die  Suiiiigen  zur  rechten  Zeit  ans  aller 
Trüebtiul  gar  wol  zu  erlööou.  A.  —  L. 

Dooh  bat  vns  gott  oiu  ort  boreit. 
In  dtser  wiiosf,  wie  alle  zeit, 
Der  seinen  uit  vergeaseu, 
Obgleich  er  fing  zu  raittorn  an, 
Sein  Widtsenliaiiff  to  schon. 

Das  Leiclit  mag  aaf  der  Prob  ait  batan, 

Der  Windt  tirnt  es  fainnemeot 

Der  Herr  aber  wird  den  Waitsen  sein, 

In  seine  sdtener  samlen  Idn, 

Die  Spvsn  wird  er  yerbrennen, 

$omi»  anch  die,  sn  solefaes  thnen. 
Der  fromeu  scbwalrti  hio  ncmen  htn, 

Gott  l.-mst.s  n'it  vngerm  hori ' 
Vud  wer  deu  Armeu  uitubt  bein  brot, 
Ist  ao  vU,  ala  schlueg  er  in  todt, 
Hat  gott  in  seinem  Wort  gesprochen! 

Vnd  wer  den  Dürftigen  braubt  der  bab, 
Wirt  g*rieht,  als  4«r  in  gmördet  bat, 
Vor  Gottes  angesiebte, 

Sover  sie  nit  «bstecM  ilavon, 

Viid  n-chtf  hiiHH  liic  wt-nltMi  thon« 

Ir  gwalt  wird  heiffeu  nicht«! 

(SchluBS  des  Pribitzer  Liedes.) 

Wir  begaben  vns  aus  Märhern  in  Vngeru,  alda  die  Ge- 
main  aucb  noch  3  bausibaltangen  hatte,  als:  su  Sabatischi 
Protska  vnd  I^ev&r,  wieirol  man  sunet  diesmals  (su  Levär) 
KriegsBgefUrlichkeit  halber  bej  anderthalb  Jar  {L:  ein  weil) 
nit  wonte;  aber  in  diesen  TrttebsalB  Tagen  kam  es  vns  seer  wol. 

Dem  andern  volckh,  was  man  an  gedachten  Orten  nit 
vnterhringen  kundte,  mueste  man  sonsten  hin  vnd  wider  bei 
den  Herren  in  Vngcrn,  deren  vns  ein  Tail  gern  vnd  willich 
aufiiani,  vntn  schlaiff  vnd  wintci  IktIm  iu-  suechcn.  A.  —  L. 

l.)iis  Nicnlspurgor  volekh  wurde;  gen  Schächtitz,  das 
DäwborschiUer :  gen  Jbichtdnits,  das  Gostaler:  gen  Qesselsdorf, ' 


*  Gesselsdorf    ,  Kessebdurf  (slav.  Kosloloa),  ein  Dorf  mit  680  Ein- 
«robnarn,  1    Standen  nordwestl.  von  Tjrnau,  an  Fasse  der  weissen  Jierg«. 
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das  Nembsohitser;  geo  Farkeschin '  vnteroebracht.  Dio  Mas- 
kowitzer  vod  OUekowitzer  zugen  hinein  zu  den  vusiigcu  in 
Siebenbtti^eD,  die  Stiganitzer,  sambt  iren  Zugehörigen:  auf  die 
Trentschiner  Herrschafft,  auf  Dubnitz  ^  vnd  8obIahoff,  vnd  wo 
man  konndte  vndcrkomen. 

Es  druckht  aber  die  sucr  i^rosse  vnerhörte  schreckliche 
Tewrung  die  Gemaindt  des  llcnu  ticirentlich  hart,  vnd  es 
kam  ein  Jumer,  Trüebsal  vnd  ebmdt  zu  dem  auduru  ;  dan  es 
galt  diser  Zeit  (in  Viii:;iinl  ein  Metzcn  waitz:  10  Taler,  ein 
Metzuii  Korn  8  Talei,  eiu  Metzen  Gerste:  8  Taler,  (ein  Hetzen 
Hafer  2  Taler),  ein  Metzen  Arbes:  10  Tahir,  1  Metzen  Preya : 
9  Taler,  ein  Metzen  Haiden:  5  Taler ;  ein  Laib  Brot:  1  Taler; 
1  Küeffel  iSalz  :  2  Taler,  1  //  Fleisch:  21  Kreutzer;  ein  Piudt 
Bier:  iS  Kv.-  ein  Pindt  Wein:  1  Taler,*  1  (vngrisch)  halbe 

iz:  1  Taler,  1  Centen  Iiisslet:  TO»*  Taler.  1  Centen  Wull: 
150  Taler,  ein  Centen  IlanÖ';  10  Tal  er,  ein  Centen  Eisen:  30*= 
Taler,  ein  Centen  Stahl:  50  Taler,  1  Paar  rohe  Oxenhäute: 
24  T.,  alleweg  ein  Taler  für  75  kr.  gerechnet.'  A.  —  L. 

Du  seist  aber  Lieber  Leser  auch  wissen,  duz  zu  «liser 
Zeit  das  guete  gelt  gar  in  einem  seer  hohen  wert  i^ewcsen, 
vnd  hat  ein  Ducaten^  10  fr.  Keinisch  vnd  ein  Reichs-Taler: 
5  fr.  Reinisch  gölten.  D.  —  K,  I.  —  L. 

Was  aber  das  klt>in  gelt  gewesen,  das  war  in  kern  vnd 
gewicht  gar  schlecht,  *  vnd  da  es  wider  gefaileoi  vnd  mau 


*  F.:  76  kr.  —  «'  D,  F.;  «K  —  «  i..-  60.  —  «  R:  Donat 

>  Parke« ebln  =:  EMiwUn  (nmgymt.  Parkaalilda),  ein  Dorf  an  der  Oncl- 

Waag,  1 V,  Stunden  südöstlich  von  Tyrnaa,  anno  1622  dem  Palatin  Tbnno 
gehörig,  der  den  Brfldem  hier  einen  Hof  aammt  MQhle  aof  drei  Jalire 

in  Pacht  g^nb. 

2  Dubnitz,  Markt  mit  1Ö4U  slavischen  Einwohueni,  grossem  Parke  vnd 
einem  Schlosse,  der  Hauptsitz  der  ehemaligen  Trent«chiner  Herrschaft. 
Anno  1699  HlWsiwdi.  fia  war  Caapar  lUMairi,  der  die  Büeiiligea 
TKnfer,  die,  mit  £än]ifehlangen  ilirea  Grandberm  Carl  Zabmdeekyi  Herrn 
auf  Wischenau,  versehen  ankamen,  aufnahm  und  in  Dubnitz,  Tepl&, 
dann  in  dem  eine  halbe  Stunde  unterhalb  Trentschin  g^ck'ir^'iipn  SnblAlmv 
hchau.'^t«.  Den  Hof  in  SoblAhov  kauften  die  Brfider  von  Hieruujrtuus 
Tiiaua  um  160  Thaler  den  6.  December  1622. 

*  jAlIea  nach  langem  gelt,  da  ein  Dacaten  10  A*.  vnd  ein  Beldiatnier  6  fr. 
galten*  O.  Die  Cod.  H.  nnd  L.  haben  allenäialben  alatt  Thaler:  €hildeii. 

*  ,Anch  if«f  .iiu!('r  i^uct  klein  ge]d  dnreh  die  Judeu^  so  damals  die  ICSni 
hatten,  aufgüwexelt  vnd  gering  ecblecht  gelt  daranas  geschlagen  worden, 
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bessere  Münz  »^eschlaf^en,  Ist  nit  alleia  der  p^einoine  man,  son- 
dern auch  Herren,  hocli  vnd  nirhigs  Stands,  dadurch  zu  ^rossen 
Beliadeu  komcu ;  den  was  zuvor  10  Kreuzer  «polten,  hat  man 
hernach  vmb  1  Kr.  aussgeben  vnd  wurde  das  ü:ering  golt:  das 
Lang  gelt  genannt;  daher  alle  Ding  bo  tewer  gewesen.  D.  E. 
F,  L  K. 

In  Sama  alles,  was  der  Mensch  zu  seiner  Notturti't  haben 
soll  vnd  muess,  war  in  einem  treffentlich  hohen  gelt,  dero- 
gleiohen  Niemandt  gedenken  mag,  (vnd  war  daneben  in  disen 
vnd  andern  Landen,  der  geringen  vnd  vnrichtigen  Münz 
halber,  auch  ein  seer  grosse  beseliwert,)  doch  machet  vnss  der 
Allmächtig  Gott  Neben  andern  Landleuten  auch  noch  imer 
em  Ansskomen;  der  wOUe  im  sein  gemain  noch  weiter  in  gnaden 
lassen  beuolheii  sein,  <u  seines  Namens  Lob  Eer  ynd  Preis. 

f)  In  disem  1622  Jar,  den  S**"  Augustj,  Ist  der  Br.  Thoman 
Hasl,  ein  D.  d.  N.  sn  ScliSckowita  in  Märhem  im  H.  eni« 
schlaffen.  C  H.  Z  JT. 

q)  lu  dem  1622  Jar,  den  2»««  Sept.  Ist  der  B.  Conrad 
iliitzl  auf  sein  ernstliclies  Jiitten  vnd  öfteres  uulialten  de3 
euaui^'  lisi  lion  Dienstes,  (in  den  er  verschinenes  .lar  von  der 
gemaiii  in  iSiebeiiblugen  urwält  vnd  auch  durch  dun  Hr.  Frau/. 
Walter,  Iren  Klteäteu,  beötüttiget  wurde),  widuruuib  erUsseu 
worden.  Ä.  —  L. 

h)  lu  disem  1622  Jar,  den  9»«°  Dezember,  ist  der  Br. 
Michl  Kocher,  ein  D.  d.  W.  Gottes  vnd  seiner  gemain,  *  auf  der 
Raiss  nach  Siebenbürgen,  (da  er  mit  dem  Maskowitzer  vnd  Oleko- 
witzer  vüick  aus  Märhern  nach  Siebenbürgen  raisst  D, —  ö.), 
zu  Gross- Wardein  in  Ober-Ungarn  im  Herren  entschlatfen. 
Hat  sich  vor  seinem  endt  eines  gueten  gewissens  erklert,  dar- 
neben Tmb  alle  guetthateUi  so  im  in  der  gemain  beschehen, 
fleissig  gedankt,  vnd  aum  beschluss  von  allen  Fromen  vrlaub 
nemen  lassen.  A» — L. 


welches  am  gewicht  gar  gf!rill^•  war,  vjul  hat  mnns  du«  lang  golt  ge- 
haitsen,  welches  iu  kürUem  wider  verbutuu  worden.  Daher  sind  alle 
Ding«  M  thener  gewwen  weg«n  4m  sehlaohteD  Galti.  L. 

*  geweaSDOT  Blteiter  lo  dem  HamshabeD  la  UukoTiti  F.  I.  L.  ^  ^  F.: 
nit  den  T«ikowitMr  voIk. 
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i)  Verseichnias  (V) 

der  Penonen,  die  Anno  1622  durch  das  Bchädliche  kriegS' 

Wesen  vmb  ir  Leben  kamen: 

Den  G*'"  Jätier: 

Sein  die  \\  ullaner,  iSpanicr  vnd  Fug<^c!i  isclii'n  Musquaticr 
zu  Stig^nitz,  Maskowiiz,  Wischeuau  vüd  Thaikawitz  oingefalleu 
vnd  suin  dise  Pursonen  vnihkoinun: 

1.  Walsaer  Maier,  ein  alter  Br,  ist  nach  vileu  Pein  vud  ' 
Martern   mit   blossem  Leib  auf  ein  Giuct  gesetzt   vnd  alöu 
schmerzlieh  vmbraclit  worden. 

2.  Chiuss,  ein  alter  Br.  auf  dem  Kraukeustubl  zu  btigniu, 
wurde  im  liauss  uidergeliauen. 

3.  Job»t,  eiu  alter  Br.  zu  «Stignitz^  ist  auf  dem  Felde  er- 
froren. 

5.  Auch  ein  alte  Schwester  aus  dem  Krankenstübl,  sambt 
eiuem  Dirndl  auf  dem  Feld  erfroren. 

Nach  ausgang  der  Mandath,  das  wir  aus  Märhera  ziehen 
sollten,  im  bemeldten  1622  Jar,  seindt  vmbkomen: 

G.  l);ivid  Fuerman,  ZU  Stignitz  von  Kriegsleuten  erschossen. 

7.  .johaues,   ein  lediger  Seckler,  zwischen  Altemnarkt 
vnd  Lundenburg  erschossen  worden. 

8.  Peter  SchäHer  von  Neumiil  zwischen  öostl  vnd  Alten- 
markt von  ein  Kaiserischen  Keiter  aus  Vnachtsamkcit  zu  Todt 
gerennt.  4 

Thuet  disa  Jar  1622. 

8  (9)  Personen.  (S.) 
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Eilftes  Buch. 

1623^164.9  (.50). 

Was  sich  mit  den  BrUedern  ia  Vngern  und  Sieben- 

bürgen  begeben« 

Wer  v1»trwlD4e(,  iHrdt  »Um  erben. 

Apee.  tu 
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I.  Abschnitt. 

(Die  AnsiedlungeD  der  Brüeder  in  Vngern  vnd  zu  Wints 
während  der  Betlemachen  Erlege  1623— -1629.) 

1638. 

a)  Anno  1633,  den  7^  Januarj,*  ist  der  Br.  Hann  Jacoh 
Hegerle,^  seines  handtwerkhs  ein  Tuehmaeher,  durch  ein  aln- 
hellige  Zengnos  der  Gemaindt  zu  Alvinca  in  Siebenbürgen, 
(weilen  der  Br.  Albrecb  Seyl,  ir  diener,  tödtlich  krankh  vnd 
seinea  anfkomena  keine  Hoffnung  war),  In  dienst  des  Worts 
erweit,  vnd  auch  alsbalt  durch  den  Br.  Albrecht  Seyl,  in  seiner 
krankheit,  (an  der  er  auch  nach  wenig  tagen  entschlieffe],  mit 
anf legen  (der  Eltesten)  hendt,  bestftttiget  worden.  A, — L. 

Weil  sich  aber  gedachter  Hanss  Jacob  nit  seinem  dienst 
gemäss  verhalten,  (sonder  vor  disem  schon  aus  Siebenbttrgen 
in  die  gemain  gesogen  gewesen),  ist  er  su  Lebär  vor  der  ge- 
main  (aar  Straff  komen  vnd)  des  Dinstes  entsetat  worden,  des 
Monats  Deaember  anno  1631.  (Als  er  aber  wider  buesa  gethan, 
ist  er)  au  Forchtenstain "  dem  Fttrsten  Herrn  Palatino  in  Kellner- 
dienst geben  worden,  vnd  demnach  anno  1637  daselbsten  Im 
Herren  entschlaffen.  D. — G,  L  K„  L, 

h)  In  dem  1623  Jar,  den  12**"  Januärj,  ist  gemelter  AI- 
brecht  Seyl,  ein  D.  d.  W.  (vnd  Eltester  der  Gemain  au  Alwintz 
E»  G  L  K.),  als  er  sich  zuvor  eines  gueten  gewissens  erklärt, 
vnd  die  Br.  (der  Worts),  die  gleich  (in  irer  Vervolgnng  D,  Ir.) 
aus  HiÜiren  au  seinem  Abschaidt  kamen,  Treulich  vermant, 
(mit  leeren  vnd  straffen)  steiff  zu  halten,^  (vnd  von  allen 
fromen  vrlaub  genomen  i>.),  zu  Alwintz  im  H.  entschlaffen. 
Ä.—  L. 


*  H*:  7^  Des.        F.s  H«gl«r,  Q.:  eio  TnehMhcirw.  ^  '  E.  L  K.:  Forch- 
tenaii.  —  *  sn  bthimo  Im  TraeWl  D.E,L. 
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Vnd  ht  i(  Ii  das  mühriscbc  Vülckl  vu«  MaskowUz  all» 
dort  ajagekuineii.  '  L.  ' 

r)  In  disein  Jar,  don  28'  "  April,  vmb  2  Uhr  naoh- 

iiiitUig,  ist  zu  Protzka  in  der  ^nieder  Schmidtcn  (üu  Fewcr 
ansskomen,  dadurch  nit  allein  die  Schmidtcn,  sondern  auch 
der  halbe  Tail  vnsers  hausses  daselbs,  sauibt  ^  Pei*aonen  vnd 
etlich  ßtukh  Kindt-  vnd  schwein  vidi,  neben  andern  «^tTct,  ver- 
hruncn  vnd  der  o^cmain  des  II.  in  irer  (grossen)  Arnuiet  (vud 
da  sie  zuvor  nit  vi)  hcrbrig  vnd  wonuog  hatten ,  oia  grosser 
schaden  beschelicn.  A.  —  L. 

d)  In  dem  1(12:3  Jar,  den  lO"""  Februar j,"  ist  der  Br.  Ja- 
cob Rosenberger,  ein  D.  d.  N.,  zu  Veitsperg^  im*  Herren  ent- 
schlaffen. A.  —  E.  G.  —  K. 

c)  In  dorn  1623  Jar,  den  10'  "  Febr.,  ist:  der  ßr.  Felix 
Bilcad.  ein  I).  d.  N.,  zu  Alwintz  In  Siebenbürgen;  den  7*-"  Oc- 
tober:  der  Martin  (Mertl)  Hagen  oder  Fischer  «genannt,  ein  D. 
d.  N.,  zu  Eehtelnitz,  (im  Kastel  £>.),  im  H.  entschlatfen.  A. — L, 

f)  In  disem  1623*'  Jar,  den  13  Aprilis,  ist  abermals  in 
Märhern  ein  grausams  Mandat  aussgangen  durch  den  Cardinal 
Dietrichstain  im  Namen  vnd  anstatt  des  Kaysers :  das  alle  Brüe- 
der,  so  im  Landt  noch  sein,  vnd  allda  im  dienst  bliben  oder 
sonst  ir  Aufhaltung  haben,  zur  bezeugung  ires  waren  glaubens, 
(wie  sie  es  uenen),  on  allen  aufschub  alle  bishero  noch  vn- 
getaufften  Kinder  tauffen  lassenj  vnd  das  Niemand,  sey  was 
Stands  er  wolle,  solche  Brueder,  so  von  ihrem  glauben  nit  ab- 
treten wollen,  bei  Vermaidung  hoher  straf  vnd  vngnadt,  auf 
seinen  Gründ  vnd  boden  keineswegs  gedulden  oder  aufhalten 
solt  2  (Cod.  XIX.) 


•  ß.:  20«^"  Apr.,  R  G.  I.  K.:  30""  Apr.  —  *•  E.:  VeUpurg. 

•  Den  It!**"  Jütiiior  1(523,  laut  Notul  im  Treiichiner  Archiv. 

'  Da«  PnU-nt,  ,»?eben  «ufT  vnserem  Erlmchlos»  Nicolspurg  den  13. ;4.  1623% 
lautet  (in  Kilrzo  wörtlich)  uLjo:  ,Wir  Frana  von  Gottes  Gnaden  der  h. 
rBin.  Kirchen  des  Titiitt  St.  Sylvestrj  Caidiml  von  Dletriehstain,  Btsohof 
sa  OlnOtii,  Fttnt,  der  k.  B5IiiuBhi«eh6D  CapeUea  Graf,  B.  X.  M.  g*- 
haimben  Rath,  vnd  dcroselbcn  kön^nHchc  vnti  Erhlliiidcr  Protectori  das 
Margniffliiiiii  Mälircii  vollmächtiger  Onlu-niatur  vikI  romissariuii  gene- 
ralis, elf.  i^i'heii  liiL-mit  y.ii  vernehnu  n,  wie  iiiiläiiür-^t  verwichoner  seit  auf 
der  Rüm.  K.  auch  zu  Hungern  vnd  Hüheioib  kön.  Maj.  gautit  gemessene 
beTneleh  aus  sonderbar  booherhebllchen  vnacben  die  abeehenliah  vad  in 
gantsen  roia.  Beieh  baninrto  widertavfefselie  Seet  «ti«  dlMm  Mafgr. 
MSbren  auigerottet  worden,  iich  aber  anjetio  im  werok  ertaigti  da»  tieli 
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g)  hk  dem  1623  Jnr  Sonntags,  den  11^  Juni,  sindt  5  Br. 
Andrew  ErenpreiM,  Jacob  Litselburgur,  Vhl  Amssler,  Aibrecht 
Grob  vnd  Vhl  MttUer  im  dienst  des  £.  mit  auflegen  der  Blte- 
Bten  hendt  bestättigt  worden  su  Sobotisoh.  Ä.  —  L. 

h)  In  dieem  1623  Jar,  den  16**»  (10'«''  D.)  Ootober,  ist 
der  Br.  Albr.  Grob,  ein  D.  d.  Worts,  an  Alwintz  in  Sieben^ 
bürgen  im  H.  entschlaffen.  B.  —  L. 

i)  In  dem  1623  Jar,  im  Monat  October  vnd  November, 
als  die  kuis.  vnd  betlemische  Armada  feindlicher  weiss  gegen 
einander  in  Vn^arn  luckhten,  trafT  es  neben  andern  Landta- 
leuten  in  Vngarn  die  Geniaindt  des  Herrn  auch  seer  hart,  vnd 
wurden  etlich  höft'  vnd  haüsser,  da  dii'  vnsrigeu  woiiüIüu,  von 
den  Betleniis(  li(  II  Vngarn,  auch  Türken  vnd  Tarteiu  in  grundt 
verbrennt,  die  andern  mertails  auasplündert,  vnd  was  vns  noch 

aieht  allein  vill  denelben  wiedenimb  lurfiek  alher  ins  landt  begeben, 
londsm  unter  dem  Priteit,  als  wollten  sie  von  ihfen  Iffthiwi  abetehen, 
sieh  fBr  viitertiiaiien  niederUtsen  md  ttiuere  Beligion  annehmeB  und  iiin 

nnd  wider  anfhalten.  Diewoilcn  aber  sie  in  solcher  verdambter  Sect 
halsstarrig  verharren  vnd  iliio  kinder  mit  Afv  ]i.  S.trrarncnt  der  rliri»t- 
licben  t«uf  nicht  versehen  la.sseii,  djiruus  f^tinut'gNain  abzusehen,  das«  dises 
allein  itur  ü^inauteluug  trer  luteut  (geiiuhicht),   vns  aber  dergleichen 

keineswegs  sa  verstatten  obliegen  will:  Also  wollm  wir  die  wider  oIh 
gedaehte  W.  Tanferieebe  8eetiat«n  pnblixirten  Patente  biemit  in  allen 

Artikeln  vnd  kletttttln  nicht  allein  widorhohlt  vnd  renovirt,  sondern  aber» 
mals,  in:  N.inion  nnd  anstatt  Ilircr  k.  M.  gaiitz  «ernstlich  unbevolhen 
haben:  da^s  alle  vnd  jede,  sowol  im  I^and  vor  verbliebene,  ab  wiederumb 
zurück  auCge^komene  W.  Taofer,  Mann»  als  Weibspersonen,  welche  in 
disem  Margrafümmb  sidt  bis  dato  aufhalten,  in  Dienst  verblieben,  oder 
sonsten  ihre  Hanthir-  vnd  Marong  treiben,  sn(r)  beaaignng,  dass  sie  all- 
bereit  entweder  su  vnseren  gianben  getretten  oder  aber  denselben  an- 
«nnphmen  gpwillfpt,  nach  vernehmnnfif  dieses  offenen  Patent«  ohne  allen 
längeren  Aufsehucb  alle  vnd  jede  ihrer  bishero  noch  vngctauftc  kinder 
zu  der  h.  Tauf  bringen  vnd  halten  sollen.  Damit  (aber)  herin  kein  Be- 
trug gebraucht  werde,  (wollen)  wir  allen  vier  löblichen  Ständen  dieses 
Haigr.  Ifihren  abermals  emstiieh  vnd  gemessen  anbevoblen  haben, 
dass  keiner,  sey  er  was  Standes  er  wolle,  dergleichen  eingesebUcbene 
Widertanfer,  so  von  \hrvm  Irrthumb  nicht  ab-  vnd  zu  vns  tretten  weiten, 
bo!  vermnidnng  hoher  »traf  vnd  vngnad  auf  ihrpn  priind  nnd  Hoden  ge- 
duideu  und  atitlialteu  oder  befurdern,  diejeuigeu  abtir,  so  aliberait  ihren 
Irrthtunb  erkheuot  vnd  sich  bekhert,  od^r  noch  zu  bekheren  willens, 
dahin  anhalten  (sollen,)  damit  sie  alle  Ihre  Kinder  ohne  Dilation  Unfen 
laseea.  Diejenigen  W.  Tavfer,  die  über  so  viel&ltigee  Verbot  sieb  wider* 
spensttg  erzaigen,  (sollen)  an  Laib  abgeetraft  werden.*  (Gedr.  Patent  in 
meiner  Samniluup.  i 
Foot«i.  Abthl«.  U.  Iii.  XhUl.  27 
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vor  solch  bösen  Volk  vbrijj  blieb,  wurde  vns  demnach  von 
dem  Landtvolk  zu  hauss  Veldt  vud  wuldt,  (aucli  a,ut  Strassen). 
Räuberischer  weiss  (vnd  mit  gewalt)  dahin  y;enomen.  auch  vil 
der  vnserit^en  von  den  fVembden  vdlkem  ni  das  grö.-^stu  Elcadt 
gefiirt  oder  nidergehawt,  aucli  kanicii  ein  Uiil  durchs  l'ewer 
vmbs  leben,  wie  hirmit  kunzen  zu  vernemen: 

Den  l-A'*""  üctuber,  als  der  Fur^l  Bellum  mit  seiner 
Armada  zu  Tirnaw  vnd  derselben  Orten  (Revier)  gelejjen,  ist 
des  Herrn  Palatinus  {L.:  Thurgo  Staiiialaus  *)  Hoff  vnd  Mul  zu 
Furkeschin,  so  er  vns  vmb  einen  Zins  aut  .i  Jar  verlassen, 
abgebrennt  worden  vnd  der  Gemain  Sachen  auch  nit  wenig  zu 
grundt  gangen. 

Den  15**°  Üc tober  seindt  bej  nacht  die  hiudueken  zu 
Tschässkowitz  '  ^  eingefallen ,  haben  vnaer  haiiss  daselbst  ge- 
plündert vnd  neben  andern  Raub  auch  6  Ross  dahingenoroen. 

Den  lO'®"  Octüber  ist  ein  zusaniengeschlagene  Rott 
Landt  Kauber  zu  Levär  eingefallen,  vnser  hausg  ziemlicher 
luassen  gepUmdci  l  vnd  nebst  Andern  auch  7  Roöö  dahiugeraubt. 

Den  2r*^"  October  überfielen  des  Herrn  Czobor  Jänos, 
Herrn  von  Schosisiicr^  i  Diener  vnd)  Hussärer  vnd  auch  die  be- 
nachbarten Edcileut  viir^erc  iiaus  zu  Levftr  vnd  erschossen  im 
Augriff  4  Rrüeder,  die  dem  frevel,  im  scliiecken,  vermainteu 
zu  wi  l  l  ,ieen,  schädigten  auch  4  1 3)  Brüeder  liart,  wie  dau 
der  eine  auch  nach  wenig  tagen  entschliefFe.  Als  der  Handl 
am  ärgsten  werden  wolt,  fand  sich  einer,  der  den  Fürnemsten 
vnter  disem  hauffen  kennt,  vnd  sprach  in  aus  beueich  seines 
Oberherrn  also  zu,  das  sie  von  ireui  l)i>s(  n  Füi  nemen  abliessen. 
Nichts  destowenigei*  kostet  es  den  gcmelten  ö  Brüedern  ir  leben. 

k)  Den  21»«'"  October  1623  vor  Mittag  vmb  10  Vhr  ist 
der  Gomaindt  des  H.  auch  ein  kumerlicher  vnd  betrüebter 
hftndl  zuegGstossen. 

Nachdem  man  zuc  Sobotisch  mit  allem  Volk,  wcp^cu  der 
grossen  Menge  Türken  vnd  Tarfern,  disen  Tag  von  Sönitz 
auf  Gallita  <^  gesogen,  aus  dem  hüUBs  auf  den  Berg  vnter  das 

•  G.:  Thurso  btüjial.  —     p.:  Tschastkowitz,        Täschkowitz.  —  «  Ska- 
Kte  17.  £  X. 

1  TMhXaskowlU      du  jetilge  ÖMtkovoe»  CteCkovM»  «in  üo^nMaatm  Dorf 

an  der  Dudwaag,  ^/^  Stuiu:  n  mI  llich  von  ^«iditic  in  Unj^n.  Die  hiesigen 
Wiedertäafer  worden  IU&  duroU  B&kdcsy  nach  S«nwi»t4k  fibaMiedaU. 
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Sehloss  Branitscli  geflohen,  aldn  fnan  ein  L;li;-cr  mit  liüttüii  f'üi' 
l>eut  vnd  Vidi  ziieg«  i  iciit^  welches  Lager  viis  d*>mnach  durch 
eines  Nachbarn  (Sun j  von  Sabatiscb,  (der  aeiu  hutten  zunMchst 
an  die  vosero  gebaut),  Verwarlosung-  ang-ezündet  worden,  da- 
durch der  Gemaiodt  allcrlej  saclien  von  Tuch,  Leinwandt,  wol, 
traidty  schmalz,  I^eib  vnd  Biitt  gewandt,  so  man  aus  dem  Hauss 
geflochnet,  etliclie  ltX>ü  tV, "  zu  grundt  gangen,  sonder  aucli, 
laider,  fgott  erbarme  sich  solehea  vnglücUs):  31  Personen,  da 
öie  niL  eiiig  «nt  v  riehen  konnten,  Elendt  vmb«  Leben  kauien 
vnd  verbrennt.  Den  es  hat  wegen  des  Vberaus  starken  windts 
aiiis  ih'Hi  andei'n  nit  heitlen  kiinnen,  (  vnd  wui-den  die  verbrun- 
in  iif  u  .31  Personen  zusamen  in  ein  grub  (grab]  gelegt,  in  bei- 
seiu  viler  narli ^arschafft.  D. — G.  /.  A.)  A. — L. 

l)  Mer  gemelten  21'*'"  Oktnbr.  ist  der  FreyhoÜ'  zu  Benitz, 
darauff  die  vnsern  bausshablich  gewouet,  sowie  des  C^^obor 
Emerichß  Kastel  zu  Bell, die  wir  aut  3  Jar  bestandtweisa  an- 
genonien  hatten,  abgebiennt  vnd  der  Gemeiade  dadurch  ein 
grosser  Schaden  beschebeu.  A»  ■ —  L. 

m)  Anno  1623,  den  23^"  Oktobr.  gab  ilerr  Grat  Caspar 
von  Illeahazy  den  Brüedern ,  so  aus  Märhern  geen  Trenchin 
kamen,  die  P'rhiubniss,  »ich  in  8ol)hihof  einen  Hof  nach  ihrem 
Bedarf  einzurichten  und  schenkte  den  Bi  iiedern  zu  ireiii  Haus- 
haben, das  sie  das<'lbst  erkauft  hatten,  einen  öden  Bauei*n- 
grundt  mit  allerlei  Freyung  vnd  Rechten.  Ingleichcn  gestatte 
er  ihnen  anno  1023  in  Dubnitz  vnd  Teplito  su  wohnen. 
(Msp.  iin  lllycsh.  Arch.  in  Dubnitz.) 

n)  Den  24*'*"  Octob.  haben  die  Türkon  (vnd  Tartern),  den 
Hoff  zu  St.  Johann  geplündert  vnd  eine  elende  Schwester  aus 
dem  Krankenstüebl  daselbs  hinwcckgenouien.  A. — L. 

o)  Den  25**"  Oct.  1023  ist  vnser  hauss  zu  Protzka  nach 
▼il  Plündern  vnd  Beraubung  ires  vichs  in  Brandt  gesteckt. 
Pen  1**"  Novcmbris  kam  wider  ein  grosser  hauffcn  Türken 
▼ad  T«rtera  auf  Sobotiscli.  Die  zündeten  das  dorff  nit  weit 
70911  Bruederhauss  an,  vnd  brachten  mit  dem  Fewer  vnd  irem 
graiuamen  geschrej  ein  solche  angst  vnd  Forcht  in  vnser  volk, 
das  YÜ  aus  grossen  schrecken  aus  dem  hauss  vnd  dem  feindt 
in  die  Hendt  licffen.  Derselben  vil  wurden  ausszogen  vnd 
plündert,  vnd,  (was  das  kumerlicbste  sein  thuet),  2  Mädlein  bej 


•  K:  Tkkr.  ~  ^  O.  l.:  QbeU. 
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14  Jaren  saniht  3  Kossen  entftlrt.  iSonsten  o^eschah  im  haosi 
Nieinandt  kein  Schadt,  so  ein  Vbles  ansehen  es  halte. 

Der  Herr  erhörte  one  Zeiffl  das  ano^stgesclirej  vnd  Ruefen 
seines  volcks  vnd  kam  im  zu  llilff.    Im  sej  allein  der  preise. 

Den  4  Nuüv.  Vberrielen  die  Türken  vnd  Tartern  vnser 
volck  zu  Sl.  Johann  im  waldt,  da  sie  ir  iäger  hatten,  vnd  gar 
sicher  sein  vermainten,  (plünderten  das  Läg'er  vnd)  fürten 
26  Personen,  (Schwestern  vnd  Kinder),  mit  inen  davon,  vnd  ob 
man  sich  wol  vmb  ire  Erledigung  mit  grosser  leib  vnd  lebens- 
gefar  bemühet,  kondte  man  doch  nichts  schaffen.  Zwen  Schwe- 
stern halff  der  Herr  wunderbarlich  aus  des  Feindes  Hendten. 
Ein  Br.  wurde  damals  nidergehawt  vnd  etliche  hart  geschädigt, 
die  sich  der  irigen  annameD  vnd  Bte  vor  dem  hinweckfüren 
achütEeu  weiten.  A,  —  L. 

p)  In  diser  Zeit  lag  die  ßetlemsche  Armada  stark  vor 
Gtöding,  da  fttreifften  die  Türken  vnd  Tartern  auch  in  Märhern. 
sonderliob  gen  Neamttl,  Wisteinitz,  {D.:  Qurdau)  vnd  Wassütz,* 
an  welchen  '6  Ort  «ie  den  vuserigen  auch  6  Personen  hinweck- 
fttrten,  von  denen  nur  3  wider  ledig  wurden. 

Uuder  dem  muessten,  Gott  sej  es  geklagt,  vil  1000  Beelen 
ans  Märhern  in  Mohametanische  Dienstbarkeit  gefürt  werden. 

Den  21**"  Novemb.,  im  Betlemischen  Armada  Abzug  von 
Göding,  wurde  der  Frejhoff  Habenska,  *  den  wir  auch  auf  3  Jar 
in  Bestandt  angenomen,  in  grundt  verbrennt,  vnd  beschahe 
also  der  Qemeindt  in  disen  2  Monat  Oct.  vnd  Novemb.  1623 
in  Ungarn  ein  grosser  schaden,  vnd  kam  die  Gemaindt  in  diser 
Krie^szeit  durcb  Unglttck  des  Feindes  auch  Fewer  ymb 
69  Seelen. 

Und  damit  nun  des  Trüebsais  gnueg  werde,  kam  auf  disen 
kri^,  (da  wir  nur  wenig  häusser  vnd  Narung  mer  für  Leut 
vnd  vich  hatten),  ein  solcher  "überaus  strenger  kalter  winter, 
[mit  etlichen  40  schneej,  dergleichen  Niemandt  gedenken  mag. 

Der  erste  schnee  blieb  länger  als  3  Monat  li^en,  vnd 
war  ein  solcher  grosser  schnee,  das  vil  tieffe  gräben  ynd  hole* 


•  F.  K.:  Raaticz,  I).  I.  L.:  Rostitz,  B.  E.  G.  gar:  Eoeaitz.  —    /. ;  Oß  Seelon. 

I  Rabeuflkaliof  (iiabeasky,  Rovenskyi  i-^t  der  Hof  in  dem  jetzigeu  DortW 
Rovensko,  zwiscbeu  Sobotiat  und  Seuitz,  wohl  zu  unterscheiden  von  dem 
Hofe  Rovlnka  (j«ttt  Cfimivif)  b«i  Kloboak  in  Mlthreii,  «m  «hemaligeii 
Kobyltor  See. 


Digitized  by  GoOgI( 


421 


weg  ausgefüllt,  vnd  die  Zeun  auf  ebenen  landt  zuegcdeekt 
wurden,  das  man  eine  Zeit  lang"  schier  nit  reisen  konndt,  vnd 
die  Teuerung  drucket  vas  hart.  Doch  machet  vns  der  Herr 
in  disem  allen  Janier  noch  ein  gnädiges  Auskörnen,  dafür  wir 
im  nit  genuegsam  D&nk  sagen.  A.  —  L. 

qj  Vorzeichn u»8  ^Vlj 

der  Brueder  vnd  Schwestern,  ymb  welche  die  gemain  des  h. 

in  dem  1623  Jar  komen  ist: 

a)  Im  Herbst  des  1623  Jares,  alB  die  kais.  vnd  Betlem. 
Amad«  gegen  einander  zogen,  den  21  Octoberi  als  Herr  Czobor 
JAnas  mit  ▼!!  Edelleat  vnd  HuBBaren  sn  LevXry  eingefaUen, 
sindt  in  solehem  Tumult  vmbkomen  vnd  erseboBBen  worden: 
1.  Heinrieh  FuchB,  Freuer;  2.  Nid,  Tuchmacher;  3.  Mlehl, 
Tuchmacher;  4«  des  Mich!  Schleeingers  Schwester.  Diso  4  sein 
fluz  todt  hüben.  5.  Peter  Finder,  ist  nach  etlioh  Tagen  an 
dem  BcfauBB  eatschlaffen.  6.  Johannes  Schneider  von  Bei,  ist  auf 
dem  Weg  nach  Oeding  von  Kriegsleaten  ntdergebaut  worden. 

h)  Den  21  Oktobris  seindt  Im  Sobotischen  Läger,  dahin 
man  vor  den  bösen  kais.  Kriegsleuten  gefloheo,  unter  dem 
SchlosB  Bränitsch,  durch  eines  Bauern  Verwahrlosung  verbrunen 
31  FerBonen. 

c)  Den  4  Septembris  diss  1623  Jars,  als  die  Türcken  su 
St.  Johannes  26  Seelen  hinweggefüert,  Ist  der  Felix  Finter 
daselbst,  vmb  seines  kindts  willen,  nideigehauen  worden,  thut 
der  umkommnen  diss  Jar  1623  :  38  Personen.  Cod.  8, 

VerseichnusB  (VII) 

der  Penonen,  die  vns  in  der  Zeit  des  wilhrenden  Kriegs  vom 
1618  Jar  bis  dato  entffirt  worden,  von  allerlej  Leuten,  Wal- 
lonen, Spaniern,  Türken  vnd  Tataren. 

a)  Anno  1620,  den  28  July,  im  schröcklichen  Einfall  der 
Poläcken  (in  Pribitz),  ist  der  Br.  Hansa  Wolff,  Eltester  in 
Fribitz  vnd  mit  im  bei  70  Personen,  jung  vnd  alt,  hinweck- 
gefüeret  worden,  die  aber  aus  sonderbarer  ansohickung  Gottes 
alle  wider  zur  Gemain  des  Herren  gekomen,  ohne  den  Br. 
Hanss  Jacob,  welcher  den  Id  September  1620  su  Wien  im 
Herrn  entschiaffen  ist. 

Den  16  und  16  Desember  1620: 
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Fielen  die  WaHonen  in  Tlmikuwii/.  vnd  Stig-nitz  vnd  auch 
lU  \Viscl)(en  lau  ein  vnd  fiierton  dise  Pcrsünon  hinweck: 

Bc'njiiuiiu  Hückers,  Messcrers  Tüchteiie,  bej  12  Jai  ait, 

Judith,  ledige  Wolspinerin, 

Assenath  (jürber,  leitij^e  Wolspiucrin, 

AsPGüulh  Sehcf^lin,  ledige  „ 

Marey  Luiunu,  ledii^e  „ 

Trina  Scliweitzerin,  Ledig,  aiie  von  Taikowitas. 

Sara  StufH,  Müilui  öiochter, 

BartI,  ein  Fcuerjungj  beide  von  Wi8ch(eii)au. 

h)  Anno  1621,  den  19^^"  Jänner; 

Elias  Steiner,  Baderbilbl  von  QoaÜ,  von  Polftcken  hin* 
weggefttert. 

e)  Anno  1623,  von  den  Bethlemisehen.  Türken  vnd  Tar- 
taren in  mohametisohe  Dienstbariceit  gefüiet  worden,  die  vna 
noch  aumtftndig  eind, 

den  30*"  Ootohm  A«  1623: 

Zu  St.  Johannes :  ein  kranke  Schweeter,  die  Eva,  Hainrich, 
Schusters  weib^  anff  ein  Boss  bnnden  vnd  mitgenomen. 

Den  1'"'  Novenibris  seindt  ein  hauffen  Türken  vnd  Tar- 
taren zu  Sabatisch  eingefallen  vnd  neben  andern  Raub  hinweck- 
gefürt :  Die  Susanna  üibulitz,  Tuchscherei-s  l'uchtei-.  bej  14  .lar 
ait,  diu  Saia  ,  ein  Wais  aus  der  Schuel,  auch  bej  14  Jar  aiu 

Den  4**""  Novenibris 

Haben  die  Türken  vnd  Tataren  zu  St.  Johannes  im  I^ager 
der  vnsriL'en  weckgelürt  26  Seelen,  als: 

Hesier,  Köchin,  Hansel  {Schneiders  Weib,  %'^nd  ir  Bässl, 

JudiU»  Mertl,  Müllers  Weib  vnd  ir  kindt :  Abraham, 

Trautl,  Oxenfurmans  Weib,  vnd  ir  Kindt;  Mariele, 

Margret],  Leonhart  Oxenfurmans  Weib, 

Elssle  StoflVl,  hauers  weib, 

Bärbl,  Katerin,  Hans  Baders  weib  zu  Turnau, 

Krumpf  Sara,  Naterin, 

Krumpf  Judith,  ledi^,  Naterin, 

Greti,  Josef  Schilliug's  Töchter], 

Sara  vnd  Mariele,  Weber's  Töchterleu, 

JobanneBl,  L'lrich  Hausshalters  Kindt, 

Joseph,  llanss  Kuedl's  Kindt, 

Assenati,  Hans  Wisinger»  Tocbterie, 
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Maray,  Poiäckcu  Duu, 

Margf  ctl,  Vbelhörend,  Schmidts  Töcbterl^ 

Davidl,  Niel  Müllers  Sohn, 

Johanesl,  Hans  Oberländers  Schwestorkindt, 

Aßsenatl :  Aron  Schneiders  Kindt, 

Elsäi  vSchinidin  vnd  ir  Kindt, 

Elssbet  Valtin,  Thorhütera  Tochter 

das  sein:  26  Pursoneu, 

Von  denen  seindt  Ledig  worden  Zwey  Personen: 
FJäsle  Schmidtin  oder  Schaufelbergerin,  die  ir  kindt  da- 
hinder  hat  hissen  müeaseiiy  vnd 

Elssbetl,  Thurhüters  Tochter; 

Seindt  beide  den  TUrken  ausgerissen  vnd  mit'gaetem 
gewissen  snr  gemain  komen. 

Den  20.  Novemb.  A*1623: 

Haben  die  Tfirken  vnd  Tartaren,  aambt  den  Betlemischen 
Vngern  in  Märhern  auf  die  Kewmül  ynd  wol  gar  bis  Wasstits 
gestraifft  vnd  der  vasrigen  hinweggefürt  zu  Neumül: 

Benjamin  Müllner,  ein  Eheligen^ 

Hansel  Fischers  Tochter,  ein  Ledige. 

Zue  Wisternits: 

Uariam,  des  abgefallenen  Preuers  Weib. 
Zu  Wasstita: 

Josef,  ftlrgestelten  Ziegler,  sambt  2  ledigen  Zieglern. 

HansS;  Oxenfttetterer,  von  BrUn,  hat  sich  in  disem  wesen 
auch  verloren,  das  niemandt  waiS|  wo  er  hinkomen. 

Summa  deren,  die  vss  ausständig:  31.  Also  sein  wir  diss 
1623  Jar  durch  den  laidigen  Krieg  komen  vmb  69  Personen. 

Summa: 

a)  Aller  vmbkomnen  von  anfang  des  böhemisehen  kriegs 
bis  auf  weynachten  des  1623  Jars: 


Anno  lÖi'J   38 

Anno  1620    86 

Anno  ir,21   64 

Aüuo  1622    8 

Anno  1023   38 


Thuet:  234  Person. 
bj  Der  hinweg^gefürten  vom  kais.  kriegsvolck  vnd  auch 
von  Ungarn  Türken  vnd  Tartern: 
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Annu  1()2()  . 
Addo  1623  . 


10  Personen 
38 


Thaet;  41  PerBonen. 


Summarium  dm  Abgangs  vnsereB  volks  (während)  dot 
bjUrigen  kriegs:  275  Pen.  (Cod.  S.) 


a)  Annu  1624.  Dises  Jar  ist  nun  das  Sechste  in  der  Zal 
dess  (seer)  bösbon  vnd  schädlichen*  kriegs,  so  sicli,  (wie  hievor 
in  diesen  Büechlen  gemelt).  Im  1618  Jar  im  könijrreich  Böhem 
ang'efang'en  vnd  sich  im  vill  köniifreich  vnd  lennder  erstrekht 
hat.  Vnd  obwol  etliche  geleerte,  Astrun  um  i  (^vnd  weltweissen  L  ), 
von  Ainer  seer  grosöcn  vereuderung  des  weltlichen  Regiments, 
80  in  dissem  1(324  Jar  besehen  worde,  propheceit*'  haben.  Ist 
CS  doch  in  dinscu  landen,  Ivrie^ss  halber,  alsu  eiu  still  vud 
guettes  Jar  wessen,  dass,  waii  der  poiäckische  einfal  auss 
Märhern,  iils  den  ö*«"  Junj  u.  1624  zue  vngerischen  Nenstat 
bei  Schiichtitz  gelegen,  (Alda  sie  in  wenif;  Stunden  über  die 
4UÜ  Personen  Jämeriich  vmb  gebracht),  vud  den  12.  Juni  (^ziie 
mitternacht  im  läger)  vnder  dem  Bränitsch,  (dadurch  die  vnss- 
rigcn  zue  Sabatisch,  den  n  dif  ^tar  :un  nägsten  war,  disser 
gottlossen  Pollackhen  halber  in  der  besten  früelingszeit  bei 
9  Wochen  lang  von  hauss  sein  muessten,  aucli  etlichen  schaden 
an  vich  nclx-n  dem  seer  i^rossen  scliröcklien  von  dem  entsetzlichen 
graussumen  g'schi'ey.  schiessen  vnd  lärmen  der  pollärkhen  er- 
litten), nit  beschehen  w-pff;,  man  dess  kriegss  halber,*^  difts  Jar 
wol  gar  geschweigen  kuute. 

Ef  mochte  aber  die  gmain  des  Herrn  dennoch  in  andere 
Weeg  nit  vnans^efochten  bleiben.  Dan  dem  Herren  {  L. :  P  ursten  ) 
C'ardinal  von  Dietrichstain  war  es  noch  nit  gnueg,  dass 
er  vnss  ainmal  aus»  gantz  Märhern  (von  hauss  vnd  hoff  F.) 
veruolgt  i  vud  vertrieben  D.  )  vnd  sich  an  dem  guet  der  From- 
men versindigt  hatte,  sondern  er  mueste  der  schuldt  noch  iner 
auff  sich  laden,  vnd  liess  diss  Jar,  im  Monath  Marty,  nachdem 
etliche  märherische  Herren  die  vnssrigen  alss  mairleut,  *^  Müllner, 
kellaer,  Zimerleut  Tnd  Ziegler  wider  in  Ire  Dienst  genomen 


•  D.E.  F.  L.t  flchldlichen,  B,s  ▼«rflnehten.  —  ^  C.  K,  L.:  prolalirt.  — 
D.  E.  F.  O.  L,!  nit  tÜ  (Bonderbant)  m  klagvn  gehabt  betle.  ^  *  JC; 
mürleitb. 
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hatten y  Abermals,  im  Namen  des  Kaissers  Fcrdinandj,  ein 
ernstliches  ijfebot  *  aussf^chn  :  class  sich  Innerhalb  14  Tagen  von 
dato  An  seines  aussgangnen  Ben«  Ichs,  Niemandt,  so  der  hue- 
tarischen  Rruedersehafft  zuv  ^^öthan ,  weiters  in  IMärhern 
rinden  0(1(1  Ijetietten  lassen  solle,  vnd  wo  man  hierüber  Je- 
m&ndtcii  crgreitfen  werde,  sollen  diselberi  Ohne  weiters  vrtl 
vnd  recht,  Nidergehauet,  an  die  niigsten  Baum  anfgehenkht, 
oder  mit  feuer  verbrennt  werden.  (Hie  secht,  ob  sich  daz  der 
Euangelißchen  Leer  gleicht  F.)  Auff  welches  nun  etlich  mär- 
heriflche  heren,  die  vnsseriwegen  des  kaissers  vnd  Cardinalp 
vugunsst  nit  auff  sich  ncmeu  wultcn,  die  viisriü^en  in  ireu  Diensten 
wider  vrlaubten .  deren  ain  Tail  aber  mala,  wie  in  voriger 
veruolgung.  vast  mit  liiren  hennden  dauon  ziehen  muesten  ;  den 
andern  wurde  das  Irige  auf!"  der  Strassen  von  den  (kaisse- 
risoben)  kriegssleuthen  (mit  gewalt  geraubt  vnd)  dahin  genomen. 

Es  war  solcher  aussbot  gleich  wol  auch  wider  ein  prob 
der  frumben  vnd  vntVumben.  Dan  etliche,  die  nit  aines  rich- 
tigen herzens  waren,  verliessen  ee  den  herren  vnd  die  warh&it,^ 
ee  sie  wider  zu  der  gmain  (in  Vngarn  L.)  ztigen  vnd  mit  irer 
Armuet  verguet  nemen  weiten.  Es  schickhet  aber  der  Ail- 
mechtig  gott  dennoch  durch  etliche  guete  herren  noch 
ein  mit],  dass  die  vasaern  dissmals,  wie  hart  auch  das 
gebot  war,  nit  alle  aus  Mährhern  Tertriben  wurdeai 
(»oadern  ain  taii»  bliben.  *  D.)  A, — In 


•  D.  L.:  Patent.  —  •*  L.:  ,Die  gemain  vud  den  glauben.' 

'  Die  ans  Mfthrea  absiehenden  Brüder  fanden  zum  Tbeil  Aufnahme  nnd 
Unlentend  M  «iasaliMD  LudMuai  und  H«RMhaAeii  in  Nladertttter> 
rüA,  und  diM  gth  YtauluMung  m  d«n  Oenwlmandatit  K^Imt  F«r> 
diaaiidt  IL  ddo.  Wien  den  3.  Mfin  ISSft,  worin  e§  heisst,  dass,  obwohl 
«fl»on  iint*r  Kaiser  Ff-rdinands  I.  Regierung  mit  dpn  üffeuon  Gonoral- 
inandaten  von  1529  and  1548  atstiiirt  worden  sei,  dass  die  .ergeriicüe, 
abscheuliche  vnd  Gottes  lästerliche  Sect  der  Widertautfer*  weder  im 
rihniMdk«!  EMeh,  noch  in  d«n  Erbkünigreiehcn  und  Ubideni  gelitten  od«r 
fednldet,  vidmehr  mit  Fener  nnd  Behwart  Tnfbigt  nnd  augwotlet  «nrdan 
soQe,  obgleich  weiter  die  Ansschaffiuig  derselben  ans  den  Lmdctt  ob  und 
nntpr  der  Enns  nnch  anno  durch   Kai»«'!-  Rudolf  rontimiirt  wnrde, 

so  ,khomh  viif«  doch  iinjetKo  plaubwiirdig  für,  diin  sonderlich  im  Erv.hg. 
Österr  unter  der  Ennss  solche  höchst  ärgerliehe  Sect  von  etlichen  Landt- 
■asaen  vnd  mderthaneu  an  Tttdartobicdlielien  Ortben  anff  dem  Landt 
widnr  «ingwlieeii,  vnd  denelbMii  mgnbSrUeher  vnd  bodverbotner  vor- 
■dnib  vnd  vndeffieblaiff  gegeben  wwdn.  Weillen  wir  (aber)  anfndeotote, 
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h)  Es  druckbüt  ubui  auch  diss  ruer  gemelte  1624  Jar  die 
grosse  vnd  schwöre  Teuerung  die  i^^rnain  des  Herren  seer  hart. 
Dan  we^en  des  gar  strengen  kalten  winters  vnd  lau^  g'lef^aea 
grossen  schnee,  dessf^leichen  zuuor  in  vil  Jare,  (dessen  Auch 
zum  endt  des  1623igsten  Jars  in  diauen  Hüeehelu  gedacht), 
nit  gewesen,  ist  das  liehe  winter  {^etraidt,  vnd  sonderlich  das 
khorn  in  dissen  vnd  andern  landen  dermassen  verdorben, 
(dass  iiKLii  An  villen  oiten  den  Ausgesäeten  samen  nit  wider 
bekorncn   \  iid  schöne  grosso  angesäete  Felder  hsam  gar 

öd  gl'  t;i  Tl.  Dahoro  dan  auch  das  Winter  getraidt  in  ein  hohes 
gelt  komeu,  dass  an  etlich  orten  diser  Zeit  ein  Metzen  waiz 
(in  gueten  alten  gelt)  4  ßß.  (Reichstaller  oder  Ducaten)  vad 
ein  mezen  körn  vierthalhe  ßß.  gölten  hat. 

Vnd  wann  der  Allmechtig  gott,  der  di  u  semigen  in  allen 
nötht'ii  zu  helffeu  weiss,  nit  dagegen  ein  8<jlchtj  gnUege  Aller 
8uni<  rtriichten,  deren  wir  dan  allerlej,  als:  geraten,  habern, 
Prem,  Haiden,  Arbess  vnd  linssun  (vnd  wicklien  D.  E.  K.  L.) 
durch  ein  Ander  gemahlen  vnd  zu  Brod  g(.  l);i(  hen,  hette  v-  och- 
sen lassen,  heten  die  tVuraeu  aus  tnangel  des  Brots,  weiln  die 
gniain  das  Teure  khorn  zu  Kautfen  nit  vermöcht,  grossen 
htuitJ:*  r  einnemen  vnd  erdulden  niüessen,  Dieweilen  Aber 
Ailaiti  der  ruich,  starkh  vnd  gwaltige  ^oit  das  beste  an  vnss 
gethan,  vnd  vns  in  solcher  grossen  Teurung  noch  bissher  ein 
gnedigs  ausskomen  gmacht  hat,  dass  wir  nit  andren  leiten 
vmbs  brot  fUer  die  TbUren  gehen  törfeui  seindt  wir  auch 


b8M|  v«iflieff*a^e  «diidliehe,  in  gemaiaau  lohten  ▼«rbotSB»  ote.  Beet 
in  TBMca  FSnteiitliiimbeb  vnd  Landen  je  kkeinee  wefee  gedulden 
khSnen  noch  wollen,  Mmdem»  eo  vfl  mfiglicb  aaie  Vnsern  Lenden  p^fintz- 
lich  nnsxztiretitteii  entlieh  nocbmalen  entschlossen  seyn,  So  ompfelen  wir 
Eucli  allen  ernstlich  gehtettend  a)  d»«sewr  khainer,  \v«!r  auch  was  Sten  it«! 
oder  Würden  der  aey,  weitter  kh«uien  Widertaufer,  weder  Mann  noch 
Weibepereoon,  amunib«,  bebauee,  noch  (deneetben)  ainife  berbrig,  SpeUs, 
Trank,  Vndeneblaipff  oder  Vnderheltnnff  gebe.  Sonder  8j  stracke  ab- 
sieben laaaei,  b)  dass  Ihr,  nachgeseUte  Qriicbt  vnd  Obrigkheiten,  darob 
vnd  daran  seyd,  dass  Sy  sich  stracks  aus  vnsern  Landen  erheben,  wcck- 
zieben  vnd  sich  bei  verlierung  jhn-r  Lfili  vnd  Leben  ferner  kheineswegn 
darinnen  begreiffen  lassen,  c)  Doch  wo  ain^r  oder  mehr  Ihruu  äecüscben 
Irrthamb  erkhenen,  von  demselbe»  abateben,  aieb  anm  nebton,  batbn- 
Heehen  Olanben  bekebien,  dem  oder  deneelben  aoll  von  vna  all«  Onad 
vnd  von  vnaem  Vntertbanen  alle  ebiiitlicbe  Lieb  eiwngt  werden.*  (Gn- 
dmektea  Geaerafanandat  in  meiner  Sammlung.} 
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schuldig,  Irae  vnsser  leben  lang  gros»  lob  vnd  daukh  da  für 
zu  sagen.  B. —  L, 

1625. 

Anno  1625,  den  5'*"  Sept.  ist  der  Br.  Hansel  Sumer 
(Somer),  ein  D.  d.  W.,  zu  Leväry;  den  17**"  October  der  Br. 
Josef  Negele,  ein  D.  d.  W.  (vnd  Eltester  der  Gemain  in  Sieben- 
bui|^en),  zu  Alwints '  (mit  friedlichen  Hertseiii  vnd  gaeten  ge- 
wiBsen)  im  Herres  entscblaffen.  A.  —  L, 

An  seloer  Statt  ist  der  Brueder  Isaack  Bawmann,  der 
zu  Dechtits  ^  neben  im  Im  Dienst  war,  der  Gemain  des  Herrn 
SU  Alwints  SU  einem  Ehesten  geordnet  (vnd  hineingeben 
worden)  *  A, — O.  I,  K, 


I  In  dem  äcliotzbrief  ddu.  Alba  Julia  XXV'°  mens.  Augusü  1626,  welchen 
Belhlen  Gabor  den  Bindern,  die  er  in  Wins  amiedelte,  ertlieilte,  betut 
m;  ,BenSgiüt«te  nostra  Anabaptiitae  moti,  dapeis  «nperioribn*  ezpedltio* 
DibaK,  pro  Ub«rtato  Legnm  Paüiarnni  feliciter  per  not  ttueeptis,  ex 

Marchioiuitn  Momriac  in  hoc  rrgnnm  Tmnsylvaiiiae  commi^avere ,  ac 
loco  e  specLali  .Mumäeentia  ituatra  lilin  H«signato  in  opptdo  nostro, 
Alviucz  (viilgo)  nuQcupato,  sedes  fixere,  mechaoicis,  qua«  optime  colont, 
aitibne  gnta  Begnicolie  olweqoia  exhibentet.  üt  Tero  eecmiiu  ibi  eom- 
Bionri,  et  ubiqne  Begno  eervitia  preestare  ae  qnaeeta  giatiM  peragere 
valeent,  cosdern  in  benignam  nontram  recipitnuii  tntelam.*  (Vide  Abeebrift 
in  dem  Siebeob.  Hof  kanzlei-Archiv.)  FHrst  Chibricl  verlieb  iimen  1525  den 
■k.  Juli  zum  rrblifhen  Eig^^nTlmin  HauHer  und  Grnndfltüpke  in  Win?:  : 
,his  intervenientibu»  cunditiumbus  1)  ut  decimam  solum  et  nihil  aliud 
pendant  2)  ut  res,  quae  artificio  eorum  parantur,  Nobis  et  successoribut 
noetrie  dimidiato  pnetio  vendant  3)  ot,  demnm  Noe  et  racceeioree  Noetros 
hbofibtte  eofondetn  «eentidiiin  artem  ipMium  oonraetun,  nti  Tolaerinne 
vel  voloerinl,  ea  quoque  omnia  pro  dimidio  etipendk)  praestare  sist 
astrirti.'  Knrr,  vorlo-r  liiit  aiach  dor  T^arxltag'  vom  1.  Mai  die  ilinpn  zu- 
gesicherten J^roiheittn  und  GerechtHanie  anerkannt  und  bcschlosRcn: 
,Aiiabaptistae  iu  Aivincz  et  arte«  nua^  et  religione»  libere  exerceant,  a 

Contiibiitione  itnt  immnnea,  et  privilegta  aenrentar/  Dem  iMidlage- 
artikel  vom  Jahre  1627  safolge  waren  unter  ihnen  anagesdebaete: 
fPannlSces,  Cultrifices,  coriarü,  fabri  fcrrarii,  serarii,  cerdones,  fonifieee, 
textores,  pelliones,  doliatorea  et  %uli  (Krügelmacher  vnd  Hafner)'. 

'  Dcchtif/.,  slav.  Dt'tliticp,  maprar.  Dejto.  ein  slovakiflchf!««  Pfarrdorf  mit 
800  Einwohnern  bei  Cht6liiic  im  (Olier-)  Neutraer  Comitat.  NocJi  jet/.t 
finden  sich  daselbst  hachkömmlinge  der  alten  WiedertAnfer  (katho- 
liMht). 

•  Oed.  A  K  F,:  ,Aa  eafaier  Stall  wwde  der  fir.  Iiaak  Bawnan  Uaein^ 
fegebenS  ein  Ifann,  deaaen  taetfoaea  Benebaen  daaelbel  anno  16SS  der 
QtmMb  viel  Knnmer  nnd  SoCb  bcaabte.  (Siebe  16SS  der  Cbranlken.) 
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lu  dem  lü-f)  Jar,  den  8'*""  Nov.,  ist  (auch)  der  Bi ,  Claus 
Wetzler,  ein  Diener  der  N.,  zu  Sobotiach  im  Vngerlaudl  im 
Herren  entschlaiieii.  A,  —  L. 

1626. 

n.j  Aüuo  1620,  durch  den  früelinp:  vnd  sumer  (hiüdurch), 
hate  die  gmaiii  de^.  hcrren.  kriegssgfar  vnd  anderer  vngelegen- 
heiten  halber,  zimlich  giwtv  nie;  wüchse  auch  ein  feine  not- 
duiilt,  allerley  geträd.  früchiu  bisa  in  deo  herbst,  als  in  den 
Monat  September.  Da  kam  vnvcrsebens  der  kaiserische  General 
Herzog  Albrecbt  von  Friedtlandt, '  (sonst  von  Wallstein  genant), 
mit  einer  seer  grossen  Armada,  bej  50.000  (lüan)  starkh  zu 
Ro88  vnd  fusa,  auch  mit  vil  grossen  stuecken  (groben  geschütz) 
in  di-a  königroich  Hungern,  vnd  lagerten  sich  (auf  etlich  meil 
Wegs  lang)  disser  selten  des  Flusses  der  Wag,  nemlich  von 
der  vngeriöcheu  Neustadt  an,  bis  vnter  Schella  -  hinab.  Auf  der 
andern  Seiten  der  Wag  lag  <ler  Fürst  Betlelieuj  (Gabor),  auch 
mit  einer  (gro.«!8en)  krie-gssmacht,  mit  Vngern,  Türken,  Tataren, 
auch  Tentschen  Manstcidiseheu  ^  vnd  Weimarischen  volckh. 
Es  wurdt  aber  (durch  dis^  gegen  einander  Liegen, \  ausser  dem 
straiffen  des  ßetlemis'  in  n  Volks,  gar  wenig  aus2;f'ncht.  Es 
erstreckhet  sich  aber  solches  gegen  einander  Liugeu  bis  ia 
den  4'^"  Monat  vnd  gar  bis  in  den  kalten  AVinter  hinein. 

lliult  r  stdcher  Zeit  wurden  vns  abermals  vnsBere  heüsser 
in  Vngern,  diser  vnd  j(  Imcr  selten  des  gebürgs,  von  dem  kaisse- 
rischen  volckh  des  maisteu  aus8gej)lündert.  Was  man  flurchs 
Jar  ?iiit  (harter  vnd)  «aurer  Arbait  erworben  vnd  zukamen  ge- 
bracht, wurde  zimiiuher  massen  geraubt  vnd  mit  gwalt  dahin- 
genomen. 


'  E.  K.:  , Herzog  Albrecht  v,  Waldst.aiii,  Fürst  r.n  Friedtlaiidt.' 

'  .SrhpIIa,  Schelle'  B^Ilyp.  Markt  an  der  Waag;,  BÜdHKtlirh  von  Neatim, 
einst  doD  F.  P.  Jesuiteu,  nun  dem  Ueligionsfonde  gehörig. 

*  Huildd  stend,  Ton  Wallwuteint  Reiterei  verfolgt,  am  6.  SeptenlMr  IttS 
ia  IVentaehin,  wo  er  daf  Betlilen*aclie  Kriegevolk  and  die  Tdrken  erwartete. 
IlkttMi  gegenüber  lagorte  sich  Ende  September  Waltenstt- in  hei  Frei^tadt), 
wo  YjUTAerhkzy  und  der  Ben  Zrlny  zn  ihm  8ti*»^PfMi.  Hoi  I'ystian  n.ihm 
Oraf  Heinrich  Schlick  feste  Stellung.  Allein  Kälte,  Hunger,  Aufstände 
unter  den  Tiirkeii  and  Bevolteo  unter  den  Deutschen  g^ben  dem  schlauen 
81ebenbtirger  nnr  sa  bald  Anlaesi  den  Preeabnrger  Frieden  n  eehHseeea 
(16t7).  Henog  Erut  elarb  vor  deoeen  AbeebloM  •«  Bt.  Martin  jo  der  Tiin- 
Toes,  noch  früher  (SO.  Nevenber  16t6)  ÜMisfeld  lU  Rakovica  bei  Secejevo 
Dr. Beek:  Die  DIaen  ein..  In  den  hJet-etatBehrlllen,  V.  Bd.,  Brta  1868). 


Digitized  by  Google 


429 


Den  9**"  SeptPTnbor,^  Im  durchzit  1^  n  der  kaisserischen 
Armada,  bptrnil   es  erstlirli  vnsser  hauss  zu  Tßchasskowitz: 
das  wurde  genueg^sam  au.s;;<  pilmdürt  vud  vU(eo)  vusserigen  die 
klaider  vom  laib  abirezoi^i  n. 

Den  11**"  September  aträflet  ein  g^rosser  hauüen  kais- 
s(  l  isch  Volk  auff  Dechtitz,  (Techtitz),  welche  vnsser  hauss 
daselbsteu  gar  aiiss^eplündert  vnd  füernemhi  li  1 2  Math  habern, 
Türnauermasä,  dalting^enumen,  Auch  vill  Brüederii,  (so  haben 
erdapt),  die  kloider  aussge zogen. 

Den  12.  8<'ptemb«M-  kamen  abermals  bej  eil  ich  100 
kaisBcrische  Rcittei-  f:;:en  Declititz,  vnsser  hausa  daselbß  uber- 
mals  gantz  durchsuecht  vnd,  was  sie  gfunden,  alles  gnumen. 
Weilen  Aber  vmsser  volkh  merertaila  zum  schioss  üutwasser' 
entwichen  eweaen,  vnd  neben  anderen  Landtvolckh,  [dessen  bei 
etlich  1(^)0  man,  mit  weih  vnd  kUndt  vnd  ander  irer  farenden 
haab  vmbs  schioss  glegen],  sich  [da]  auffghalten,  haben  sie 
der  vnssrigen  dissmals  kein  beim  hauss  erdapt  noch  gfunden. 
*  Es  seind  Aber  auch  dissen  Tag  von  abgemelten  kaisse» 
rischen  volckh  Bey  etlich  hunder  Reuter  (mit  vil  Tragonernn) 
hinauff  ins  Dorff  Quetenwasser  vnd  auch  gar  zum  schioss  ge- 
sträjBTt,  Erstlich  (im  Dorff)  das  bestandt  hauss,  darinen  vnsser 
Yolckh  von  Dechtitz  vil  Zeugs  ghabt,  gantz  aussgeplündert, 
sambt  dem  gantzen  Dorff,  vnd  ist  fUrnämlich  den  vnssrigen  In 
gemeltem  hauss  12  vass  Meel,  Neben  vill  anderm  Zeug,  Als: 
tueohy  Leinwnth,  Leib-  vnd  bethgewandt^  geraubt  vnd  dahin 
genomen  worden. 

AI»  Sie  aber  des  raubenns  noch  nit  satt  wareoi  aeia  ••• 
ana  dem  Dorff  fiirs  scUota  honen,  dasaelbig  ▼ermetnt  au  er- 
obern vnd  an  Plündern;  weillen  sie  aber  nur  anif  einen  strSff 
ausgerfltten,  vnd  ohne  (groeee)  geschüta  waren,  knndtene  dem 
schioss  nichts  abgewinnen,  [sonder  sindt  von  den  Baaem| 
(welche  ir  Läger  mit  weib  vnd  kindt,  vich  vnd  alierlejr  irer 
hab  vmbs  schioss  hatten),  abgetriben  worden.  F,  L.] 

Leztlich  kamcns  Naehmittags  sterkher,  sein  mit  Schröck- 
liehen  echieasen,  schrejen  vnd  lärmen  In  obgemelten  Landt- 


•  L.:  ly*"  Heptbr.  —     L..-  Tsctiackowite,  K.:  TschaJiBkowiUE. 

t  GiitWMMr,  ^v.  DoIntA  voda,  ntgjnur.  J6ko,  deotwh  aadi  Gnteavteio 
(«numtr  WH  dem  JAkÖ  entoprioht,  alte  Bmg  mit  «inero  Uarktfleekra, 
d«r  1840  Einwohner  slliit,  im  (Ober-)  Nevtnier  Condtate  gelegwn. 
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uolckhs  leger  eing:efaUen,  (haben  truhen  viid  kaston  aufj^e- 
schlagen  /.  K,  L.}j  alles  geuouieii,  was  Jcdlichom  gt'allen,  auch 
H  Personen  crmördt  vnd  nidergcschossen ,  vil  Weiher  vnd  • 
Jungfrawen  gantz  one  scheyen  geschendt,  (welches*  etliche  von 
den  vnBserigeu  gesebon),  Also,  das  rs  gleich  pohad  ist  vmb 
den  Namen,  das  solche  leut  noch  aoUen  Chiiötea  genannt 
werden. 

Als  Nun  vusBer  volckb,  wie  .yemelt.  von  Dechtitz  ir  flucht 
auch  zum  sihloss  vnd  landtvolckh  i,M  iiniueu,  vnd  Ln  alten  ge- 
mäuer,  Sonsttii  die  alte  Burckh  genannt,  sich  aufhielten,  hat 
sich  disscr  guttloBH  hauiien  auch  mit  secr  grossem  gescbrey 
vnd  Bchrerkhen  an  sie  gmacht,  vnd  sie  vberfallen,  da  sich 
dan  auch  murertail  der  vnsrigen  nichts  •uidcrstt.  dun  des  todts 
versehen  hatte;  so  (hat)  aber  oline  zweitiel  gott  der  allmechtig 
ir  ernstliches  gebet  erhört,  vud  inen  davon  geholffen,  das  sie 
alle  bej  leben  vnd  die  Schwestern  bej  Keren  bliben  sein,  wie 
man  dan  die  'hilff  des  Herren  Keichlich  gespüert  iiat,  mdeni 
da  sovil  Schwestern,  vmb  irer  eeren  willen,  sambt  iren  kleinen 
kindern  Vber  so  hoche  mauern  abgesprungen,  ohn  allen  schaden 
ires  leibs,  dessen  sich  ire  feindt  selbs  verwundert. 

Aber  es  ist  den  vusserigen  im  gedachten  alten  gemüuer 
all  Ir  sach,  was  sie  dahin  geflehnet  {B.:  geflicht),  von  disem 
kricgsvolok  genomen  worden ;  Auch  sonderlich  d  ochsen  vnd 
3  Koss. 

Vber  solches  ist  Inen  vom  laud  volkh  auch  grosser  schaden 
beschehen,  welches  gäntzlich  glaubt  vnd  furgeben,  solches 
kriegs volkh  sey,  vmb  der  Br.  willen  dahin  komen! 

So  hat  sie  aber  das  vnglückh  zum  ersten  vnd  noch  herter, 
dan  die  Br.  betroffen,  wie  es  dan  ein  Br.  selbs  mit  äugen  ge- 
sehen, das  ein  weib  einen  kriegssman  gerilefft  vnd  gezaigt: 
Da  Ilgen  die  Brücder!  Da  bat  sich  der  kriegssman  gewenndt, 
Ynd  das  weib  erBcbossenl  Sie  hat  vermaiDt  Andere  in  vnglükh 
zu  bringen,  80  let  aie  aber  selbs  in  vnglückh  vnd  gar  vmb  ir 
leben  komen.  (Der  himel  waias  die  Belnigen  In  der  hdohateii 
Not  zu  erretten.  L.) 

Den  21^"  Sept.  kamen  bej  50*  kaisserliche  Heiter  von 
Kicobpnrg  aiua  Mähren  gen  Brotzka  Ins  Bnieder  haosBy  denen 
gab  man  sspeiss  vnd  Trankh^  was  im  vermögen  war.  Nach 

•  B.t  68,  IL:  »  kais.  IMtar. 
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Empfahuug  dewelbeii  braucbten  sie  gwalt,  Namen  den  vnea- 

t  igeu  alda  neben  andern  Raub  all  Ir  Rindtvicb,  (khtte  vnd 
.  kelber),  bey  vill  stuckhen  dabin. 

Den  17^"  Oc tober  wurde  das  Decbtitzer  hauss  aber- 
mals geplündert  vnd  die  Stall,  ein  gantz  neues  gebey,  welches 
sie  In  grosser  armuet  erbauet,  gantz  abgebrennt.  Es  dorflPte 
sich  auch  lange  Zeit  kein  Br.  dort  sehen  lassen,  wegen  des 
täglich  Ab  vnd  auffsträfienden  kriegsvolckhs.  Das  haus  wurde 
Beer  i^bel  zuegericht,  die  (Kachel-)  Ofen,  Thiieren,  Fenster- 
läden, Tisch,  Bank  vnd  anderer  baussrath  wurdt  alles  zer- 
schlagen vnd  verbrennt. 

Zu  Kesselsdorfl'  vnd  Färk(!schiu,  da  sie  auch  bej  3  Mouath 
lang  nit  bej  hauss  nein  kundten,  da  j?icn/<;  es  gleielit'ala  auch 
alles  nur  dem  verderben  zue;  den  Üi.  zu  KesselsdurÜ'  wurden 
8  (6)  Ochsen  vnd  1^  Koas  «^enonien,  Inen  auch  der  stadi  ab- 
gebrennt vnd  ire  gautze  wonung  scer  vbel  verderbt. 

Uessgieich  kamen  diu  Färkeschiciier  auch  vmb  4  Ochsen, 
etliche  kelber  viul  schweiu,  saiabt  etlich  Mutb  geträidt  vud 
andere  farende  hab. 

1626  den  20  (Jctubris,  vor  mitu^s  vmb  8  oder  9  V^Ur, 
fiellen  etlich  hundert  Türckheu  zu  Schächtitz  vnd  Tschassko- 
witz  ein,  die  brachten,  neben  vill  kaisseriachen  Soldaten,  auch 
2  Brüeder,  Als  :  den  llauöä  Sutter,  weinzirl,  viul  Joseph  (Nä- 
gele), ein  ledigen  Schneider  zu  Tiscliässkowitz,  vmbs  leben, 
(fuerten  aiich  uebeu  gar  vil  andetn  leuten  Ein  Schwester  mit 
hinweckh,  welche  aber  durcli  sonderbare  mitl  von  gott,  uhne 
alh'  geltschätznng,  wideruiub  ledig  Nvorden  vud  auss  der  Türkhoa 
hendt  erlöst,  auch  mit  guettem  Frieden  wider  zu  der  gemain 
gebracht  worden). 

Den  9**"  tag  Nouciubri»  Abeuta  vmb  7  V'hr  bciudt  Bey 
300  kaisserische  Reuter,  krobaten,  Franzosen  (Walloner)  vnd, 
allerley  bösses  gesindt  mit  gwalt  in  vnsser  hauss  zu  Lebär  ein- 
gefallen, das  hauss  die  ^antz  Nacht  durchsuccht  vnd  ii;^e plündert, 
gefressen  vnd  gesoffen,  vnd  alles  jj;;n()nieü,  was  nie  bekumen,  vnd, 
welches  noch  das  kumerIic))Ht<-  sein  tiiuet,  haben  sie  läider  auch 
vill  8chw(  sti  I  II  III  irre  henndt  bekumen  vnd  nach  iren  gottlusscu 
willen  mit  inen  gehandtiit  (gehandlet).  A.  —  h. 

Des  Morgens  nach  ironi  vorbrachten  Kaub  vnd  muetwiUen, 
Hciudt  sie  von  Lebär  anf]"  St.  .lolianncs,  daselbsten  vnsber  Ilauss 
auch  geplündert,  vnd  alles  genomeu,  was  sie  bekumen  künen. 
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dem  hanaalialter  die  tonmen  dogeidtnQift  md  gelt  von  im 

haben  wdllen,  auch  ein  tail  Brtteder  aeei:  Vbel  geschlagen. 
—  G.^L. 

b)  In  diaem  626  Jar,  Monaüu  Deaembrisy  wurde  zue 
Pressburg  zwischen  Irr.  Röm.  Kay.  Mt.  vnd  dem  ftrsten  Bet- 
lehem  (Gabor),  durch  baidertheilige  Abgesandten  ein  stillstandt 
gemacht  vnd  beschlossen,  (biss)  auff  St.  Georgj  dess  1627  Jars* 
darauflF  wurde  das  kaissersche  Volckh  wider  auss  Vagern  ge- 
fürt, vnd  zuge  der  Betlehem  mit  seinem  Volckh  widerumb  ab. 

Also  hut  die  geniain  in  dem  Abzug  dess  kaisserischen 
Volckhs  abermals  vil  schreekhen  eingenomen.  Doch  schickhts 
gott,  daa  öie  zimlieh  still  ausß  dem  lamil  zii^^'-cn  \  ud  namen 
iren  weg  merertailö  auf  I^ebär,  k^Lhiissl)erg:  vnl  Seilitz  vnd 
fürhin  weiter  hinauff  in  i\!;u  lu m  '  vnd  i;ieijg  viis  In  solchem 
Abzug  an  speiss,  Tiiinckh,  Fiielfaung  vnd  anderen  dingen  vusare 
nariing  zimlicher  maasen  liahin. 

Das  Bauersvolckh  war  vast  in  allen  dörffern  entloffen, 
iJbo  muesten  wir  mit  den  vnssrigen  desto  mer  daran.  A.  —  L. 

Es  war  disser  herbst  vnd  winter  (1626),  von  Anfang  des 
monaths  September,  biss  zum  endt  des  Jars  abermal  ein  angst- 
hafft  bösse  vud  kuaieriiche  Zeit,  vnd  mueste  vaiit  die  gantze 
gmaindt  bej  4  Monath  lang  mit  weih  kündt  alten  vnd  krauk- 
hen  In  flüchten  sein,  auch  vill  kiilt,  Mangel  vnd  abgang  darunter 
erdulden ,  Ja  auch  an  speiss  vnd  Tranckh  grossen  uiangl 
leiden.  Doch  waren  wir  fru,  vnd  danketen  gott,  das  er  vnss 
die  häusser  Imt  lassen  Vberbleiben,  vnd  wir  im  kalten  winter 
Noch  ein  herlni^  haben  kondton. 

Wir  spürten  auch  sonst  die  hiiff  des  Herren  reichlich, 
da,  wie  Tirauisch  das  kriegsvolckii  sonsien  war,  vnd  sich 
an  vü  orten  weder  herreu  noch  edelleut  dörÜ'ten  sehen  lassen. 


*  Wallensteiits  AnnM  Mg  4ie  Woebe  vor  Weihnachten,  Riegesleer  und  in 
wnem  deepecati»  Zaatande,  fiber  Skalita  gegen  Hradischt,  tun  an  der 

March  Winterquartiere  «n  bezichen.  Von  dem  schönen  Heere,  das  den 
Maurtfelfler  im  Sommer  «her  Leipiük,  Prerau,  Hont^chRu  und  ITng.-Bnxi 
nach  Ungarn  verfolgte,  kehrte  kaum  ein  Drittel  zurück.  Kegeiiguöse, 
Kälte  und  Kraukheiten  rafften  gnnze  Geschwader  hinweg.  Manche« 
Coraet  sUiIte  kann  80  Pferd«.  Bei  Bcadiseht  starben  viela  Hunderte  «n 
den  Btimpasen.  Die  Präger  Rfletnngen  eiginsten  jedoefa  die  Lfioken,  nnd 
einige  Monate  später  stand  Wallenstein  mit  40.000  iKnBi]ilinihlgen  Trappen 
schlagfertig  in  Sehleaien.  (PeSlina  K.  B.) 
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wurden  sie  ofFuials  p^e^en  vns  froundlicli  vuJ  hielten  vns  noch 
vor  andern  leuten  in  schütz,  (dem  Herren  ira  himel  aey  doT 
Preises  vud  ruem  in  alle  ewif^keit  dafür  fj;e^eben).  A. — L. 

c)  Anno  1620  erwarben  die  Br.  mit  Bewilligung  des 
Gräften  Caspar  IlleHhazy  in  Soblahoff  zwei  öde  ßauoragrüiide 
für  vuser  Haushaben  daselbst.  (ArckiY  iu  Dubnitz.) 

1637. 

a)  Anno' 11^27,  den  Ii.  Tu^  Januarj,  ist  der  Br.  Vhl  Müller,  * 
Ein  D.  d.  W.  zti  Kärcklielechin ;  den  23'"  "  Februarj  ^  der  Br. 
Jacob  Bässlei-,  Kin  D.  <1.  W.  zu  SublaliafF  i  bei  Trcntselun) ;  den 
27.  Febniarj  der  Br.  liaiarich  BoxUsr, "  ;der  bei  16  Jar  der 
ehesten  Brüeder  Schreiber  gewessen),  zu  ^Sabatisch;  den  11.  Taj^ 
Martins  dtM-  ßr:  Seyfridt  Geüss,  (F.  ein  nin  ler),  zu  Sabatisch, 
als  er  im  Dienst  des  Euangelious  standt  37  Jar,  vnd  seines 
Alters  im  78isten  Jar  war;  den  11*®°  Aprilis  der  Br.  Hänsl 
Schnüerl,  ein  D.  d.  N.  zu  Tschäskowitz;  den  10'*°  Juny :  der 
Br.  Walser  Fübich,  ein  D.  d.  N,  zu  Aichhorn'  in  Märheni  im 
berren  entschlaffen.  L. 

b)  Anno  1627,  den  2Ö  Tag  Februarj,  Ist  das  Protzker 
Brüederhauss  durch  40  vmbsträffonde  Crobaten  Vberfailen  vnd, 
neben  villen  schreckhen  des  vulckhs,  geplündert  worden ;  haben 
Inen  sonderlich  6  ochsen  hinweckh  getrieben  vnd  bej  schneidern 
vnd  Bchuestern  grossen  schaden  gethan.  A.  —  L. 

c)  In  disem  627  Jar,  den  21"^°  Tag  Marty,  seindt  3  Br. 
AU:  Georg  Leopoldt,  ein  schuester,  (ein)  wirtenberger,  Abra- 
liam  schäffer,  ein  Schneider,  (ein)  hess,  vnd  Jacob  Mathraner, 
ein  Müllner,  ein  Tiroler,  Im  Dienst  dess  £aangeUionB  erwölt 
▼nd  der  gemain  zn  Sabatisch  (in  versuecliung)  gestelt  worden. 

d)  Den  6"^"  Aprilis  diss  627  Jars,  Abents,  ougefär  vmb 
10  Vhr,  seindt  bey  40  Retitter,  Orabaten  vnd  dergleichen  böse 
gesindt,  so  dazaemal  in  Märhern  gelegen,  (herüber  In  Vngero 
gestrttfft),  in  vnser  |iauss  zu  8t.  Johannes  eingefallen  ynd  einen 
growen  Bäub  gethan,  Tuech,  Leinwath  vnd  alles,  was  sie  be- 
komen,  hinweekbgenomen,  den  fneigestelten  schuester  seer  i^bi 

•  wder  Klemer  F.  —     L.:  28'*"  Febr,  —  "  D.:  Bopiur. 

'  Aichborn,  rnKbriacke  Burg  üd  der  Schwarzawa,  1^4  Meilen  uordweatUcb 
TOD  Brfiaa,  XVÜl  im  Boritse  das  Sigvinod  von  Tevifoiibaoh.  Die  Brfldor, 
dio  sieh  bior  and  andwwirto  noch  dnaela  oder  in  kleineren  Gruppen 
aofbielten,  worden  eret  1600  gftosUcb  anagewieien. 
VvaU«.  AktWc.  U.  Bd.  XLIU.  1A 
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verwundt.  «las  <>r  I^etstlicli  daran  eiitschlaffeD  ist,  (vnd  zogen 
also  mit  dem  Kaub  fiauoii).  A. — L. 

e)  Den  15*«"  tai^  Aprilis  seindt  etliche  kaisscri sehen  rei- 
ters  herüber  auf  Gätta^  gestrafft,  vnsser  häuBsl  daselbs  vbor- 
falleo  ynd  geplündert;  inen  auch  neben  andern  Raab  ire  4  Rosa 
vnd  ein  järiges  Füllen  dahingenomen.  A. — L. 

f)  In  diaem  627  Jar,  den  14^  tfay»^  >at  'raveraehena  in 
▼naerem  hanaa  sn  TsclifiskowitSy  welches  man  in  Grosser  Armnet 
Ein  wenig  erbawet,  ein  fewer  ausakomen,  dadurch  nit  allain 
das  gantse  BrÜederhauss,  Neben  8  Vass  Meel  vnd  einem  gueten 
Rosa,  (vnd  yil  nntzerlichen  Ding  L,)  verbrunen,  sonder  auch 
24  Hftuaaer  Im  dorff  verbrennt.  Also,  das  die  gemain  wegen 
der  Bauemhäussl  mer  kumer  bat  tragen  müeaaen,  dan  vmb 
Ir  eigenea  haosa,  Neben  dem  aeer  grossen  schaden,  ao  man 
dmnter  erlitten  hat.  A*  —  L. 

g)  Ala  nnn,  wie  oben  gemelt,  daa  kftsaeriache  kriegsvolckh 
Alles  wider  auaa  Vngem  gesogen  vnd  durch  den  aumer  diaa 
1627  Jars  in  Ifärhem  vnd  ein  taila  in  Schlessien  gelegen, 
Nemlich  bis  an  Anfang  des  Monata  Septembris,  da  hat  aioh 
abermals  ein  gueter  Tail  an  die  Hungariache  Grftnitz  glegt, 
ala  aonderlieh  vmb  Lundenbuiig,  Landashuet,  Siraaanita  vnd 
andere  ort  (der  March  D.),  daher  die  gemain  abermala  In 
grossen  engsten  gstandten,  (vnd  aich  täglich  einea  einfalle  be- 
sorgt L,),  wie  man  dan  zu  Sabatiach  bei  die  9  oder  10  wochen 
lang  Etlioh  teutsche  Muskatierer  (vom  Obristen  au  Strässnits 
erlangt,  vnd  diseiben  L.)  in  grossen  vnkosten  hat  mUessen 
zu  einer  salva  guardia  in  vnsäerem  hauss  aussbalten. 

Dessgleichen  seindt  die  Protzker  Brüeder,  denen  au<^ 
die  gfar  am  nächsten  gwessen,  in  grossen  engsten  gstanden ; 
daher  sie  auch  mit  weib  vnd  kündern  bej  etlich  wochen  lang 
zu  schossperg  im  flüchten  gwessen  sein. 

Ist  aber  solches  kaiserisches  kriegsvolckh  vmb  der  vrsach 
willen  an  der  märherischen  vnd  österreichischen  (L.  vngerischen) 
gränitz  glen^en,  weillen  man  im  Monath  September  mit  den 
Türklien  duicli  InlÜ"  der  Herren  Vni^crn  vnd  der  kaisserlichen 
Comissaricu  IViedcn  tracktirte,  wie  dan  aiieli  die  Imngerische 
gsspauecbafft  vud  der  Adl  merertails  sein  darzue  versamlet 


«  £. :  OKde  Qftat  Knty).  —         16«~  Mwity, 
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gwessen,  vnd  ir  Feldt  Iftger  bej  Schi n tau  '  gesclilaj^en  hatten; 
daher  es  dem  hauss  zu  Färckheachin  auch  nit  gar  on  s^chaden 
abgangun.  Weillen  maa  aber  in  der  'l'ructation  zimlicher  massen 
ist  ains  worden,  ist  beider  Seits  ^^das)  kriegssvolckh  wider  ab- 
zogen, alsü,  das  es  (Gott  sey  lob !)  der  gemain  noch  one  sonder- 
baren  schaden  ist  abgangen.  A.  —  L, 

1628. 

a)  Den  2^"  Fobruary  ist  ein  grosses  Zaichen  am  Himel 
geweseo»  das  hat  angefangeti  vmb  8  Vhi*  sa  Abent,  da  die  leit 
schlaffen  gehen  weiten,  hat  gewert  bis  morgen  ymb  3  Vhr. 
Ist  entsetslich  gewesen  au  schauen,  gleich  als  wen  2  Jsriegss- 
her  gegen  ein  Ander  soeben,  vnd  hat  geschnaltati  als  wen 
man  mit  einem  leylach  schnaltset;  also  hat  es  im  lufft  getban, 
vnd  haben  vill  daraus  gevrtelt:  es  wirt  einen  grossen  krieg 
bedeiten.  Wie  dan  demnach,  in  einer  kurtaen  Zeit,  die  Schwe» 
den  sein  auff  den  deutseben  Boden  komeo.  (Einlageblatt  Eg- 
Iach*s  in  Cod.  C) 

b)  Anno  162b,  den  12**"  tajj^  Februarj,  als  Herr  Czobor 
Jannnseh^  (Herr  auf  Schossbi  ig  /,  im  vorgehenden  Jar  In  Ober- 
Vngern  gestorben,  hat  seine  fraw  oder  hinterlassene  wittib 
an  die  Brüeder  zu  Protzka  40  3ß-  (^•  •*  40  fr.)  zu  ires  Herrn 
begräbnus  begeeren  lassen,  da  es  aber  die  Brüeder  (gewissens- 
halber)  nit  geben  wolten,  hat  sie  inen  durch  iren  Hoffrichter, 
welcher  auch  ein  gueto  hilff  darzue  war,  4  ochsen  gleich  mit 
gewalt  nemen  lassen.  .4.  —  L. 

c)  In  disem  1<)2S  Jar.  fvntcnn  datuni  Crembsier,  des 
17'*"  Decembris),  Hess  fürst  Cardinal  Franz  von  Diotrichstain 
(als)  vollmäoliti<i-ter  (  Ilorr  vnd)  Gulxirnatur  des  Markg'raffthumbs 
Märhern,  Abermals  im  Namen  Ihr.  kön.  Kay.  Myt.  ein  offenes 
Patent  in  Märliern  anpsg^ehen,  do.s  Inhaltf; :  dn^  alle  Herren, 
welche  noch  Brüeder  vnder  Inen  im  Dienst  haben,  dis.s»  Iben 
Innerhalb  6  Woelieu  abseliafTen  sollen,  bej  Vermeidung  ihr: 
Köm:  Kay.  Mt.  hocher  straff  vnd  vnguadt.  Auf  solches  sein 
die  Tnsrigen  sämtlich,  souil  deren  nooh  in  Märhern 


1  8«liliitM,  tlovak.  ÖtntoTS,  vutgywr.  8empthe,  «Ja  wuhu  Ifiwktort  d«s 
VtwtMvr  Conitots  «a  d«r  Waag,  die  VerbiiidaiigMliSMeM  bwMmi  TynMO. 
nod  Neobliiacl  Uolierrsefaend.  Im  16.  Slenliun  ein  badsatender  Welfon- 
]klate  fegeo  die  HoMiten. 

«8* 
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gewesen,  abgeschafft  worden  vnd  merertaili  herab  su 
der  Gemain  In  Vngern  zogen.*  Ä,  —  L, 
1639. 

a)  Anno  1629,  In  der  woehen  nach  dem  Neuenjars  Tag, 
bat  sich  zu  Levär  ein  söltsamer  handl,  so  zauor  (In  der  ge- 
main L.)  nit  erhdrt  worden,  eröflfnet,  welcher  bei  9  oder  10 
Mans  vnd  Weibspersonen  gettuifen  hat.  Die  haben  gar  ein 
sonderbaren  Form  Im  beeten  an  sich  genomen,  nemblich  Inen 
absonderliche  stuendt  darzne  erwält,  auch  solches  baimbtich 
in  winkhlen  oder  im  waldt  (oder  standen  /..)  aussgericht,  von 
welchen  ril  zu  schreiben  wäre.  Weilen  Aber  ir  seltsame  weiss 
gantz  kein  gottesdienst,  (sonder  vilmer  ein  gleissnerei)  gewessen 
ist,  auch  händl  vnd  Zerrüttungen  In  den  werckstätten  geben, 
hat  Man  solche  9  Personen,  weilen  ir  Sach  gantz  kein  grundt 
hat  gehabt,  sie  auch  kein  trewen  Rat  oder  bericht  nit  anneraen 
weiten,  2  (sondern  nur  hochmüeti«^  uuf  iren  vnweseu  beharrten, 
F,  L.)  der  gcniain  zu  Lehär  an^ezaii^t,  aus8i*-schlosseii  vnd 
hinaussgethan.  (Dan  wei-  Nit  mit  vn.s.s  ist.  der  ist  wider  vuss, 
8ac;:t  Paullus.)  .1.  —  L.  Da  sie  iueu  selhsteu  muesteu  vmb  brot 
ßchaueu.  endet  sich  ir  Beten.  F. 

h)  In  diseni  lil^'J  Jar.  den  1^"  tag  April,  seindt  3  Br.  als: 
Georg  Leopoldt.  Abraham  Schlitfer  vnd  Jacob  .Materner  { Ma- 
th r:iiier)  duri'li  Aiifle^^iing  der  Eltesten  liendt  im  Dienst  des 
l^uan^elions  zu  iSabatisch  bi-stiiitigt  worden.  YjB  seindt  aucli 
an  disem  tasr  zween  andre  Br.  als:  Georg  Gaul,  ein  wcber, 
vnd  liuiiss  Aibreciit,  cm  schuester,  beide  auss  dem  Schweitzer» 


'  Der  Erzbisrhof  von  Gran,  gepen  diese  Einwanderung  ankämpfend,  be- 
merkt darfibpr  in  «»inpm  an  die  königliche  Hof  kanzlel  «■criclitetm  Schreiben 
ddo.  TyruHvia  14.  Jauuaib  1629:  ,Nanc  ex  Uelvetia  et  äuecia  simplicem 
populum  taota  summa  ad  ae  allidunt  (Anabapüstae),  ut  proxüno  mense 
tamMtim  pliu  qusni  oetlugiiita  ad  ipsos  confloxsn/  alles  Maadstea  sa 
TrotBf  di«  gegen  sie  erlanen  worden  seien,  du  letite  wn  dem  känlioh 
(162f))  nbgebeltencD  O.  dt-nburger  Congresse.  Als  Mittel,  dem  zu  Stenern, 
schlägt  er  vor:  1.  ein  Edict,  nt  summa  vip;^ilantia  in  Austria  et  Moravia 
custodiaut,  ne  aüqui  Anab.  ad  difjones  S.  Maje.statis  inire  valeaut,  et 
plebem  sedacant;  2.  per  Comissarios  lustraii,  et  ad  couJduii  aedificia 
(Orendillne«')  ad  oertnm  tenpvs  nortÜoendi;  3.  permmdata  praecipor«, 
ttoltaiitt  ehrieliMiiun  ut  reetpere  pnieennient,  nee  teptimmn  mm  Seeri- 
h'g^  It«  rationc>  foedure  Mideant  etc.  (Ungar.  Stattheltefeiwrehiv.) 

>  ,Wit>  (lau  auch  ain<'r  gnagt:  Br  woli  tiob  ee  Immb  verbrwuien,  ee  er 
davon  wolt  absteen.'  F.  L. 
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landt,  Im  Dienst  des  Euani,'(^li(iiiis  erwält  vnd  in  die  versue- 
chuDg  gstelt  (vnd  der  gemain  angezaigt  C.)  worden.  Ä,-^L. 

11.  Abschnitt. 

Was  den  Briiedern  seit  deiü  Tode  Betlem  Gabors  bis  zur  Wahl 
des  Andr.  Ehrenpreis  ziie^estossen ,  vnd  was  die  vngrischen 

recht  Termögen.  1630—1639* 

1680. 

a)  Anno  1690,  den  5.  Febraarj,  hat  es  ein  grosses 
saichen  am  Himel  geben.  Es  hat  also  laut  gesausst  Tiid  ge- 
rauscht, daa  ieh,  der  Schreiber  disses  Blate]a,<  mein  Tag 
vorher  Tnd  seidt  her  Nie  kein  solches  gereisch  vnd  lautes 
sauasen  gehört  hah.  Ist  au  Morgens  vmb  5  Vhr,  an  ein  Samstag 
gewesen,  hat  ainer  den  andern  angeschaut,  aus  Forcht  vnd 
schrecken  keiner  nichts  geredt.  Es  hat  swar  nit  lang  gewert, 
ist  geschwindt  für  fber  gewesen.  Ich  f&r  mich  hah  krefftig 
glaubt,  der  JUngste  Tag  sej  vor  Händen,  wie  es  dan  su  Saba* 
tisch  den  schlosser^kemet  hat  eingeworfen  in  dem  Gerebch 
(Eglauch*s  eigenhändiger  Denksettel  in  C] 

h)  Anno  1630,  den  15^  Tag  ApprOis,  vmb  Mittags  Zeit, 
da  glmch  das  maiste  volckh  von  Sabatisch  bej  des  Herren 
Qedächtnuss  tber  Feldt  auasgewesen,  da  ist  durch  ein  schnelles 
Regenwetter  ein  solches  grosses  gewisser  angeloffen,  das  es 
au  SabatiMih  vnsser  saiUer,  haffner,  binder  vnd  Hueter  hauss, 
so  maistentails  Kewgebttw  geweSsen,  im  (grundt)  eingewaicht 
vnd  gants  nideigefellt  (gewaschen)  hat  Dessgleichen  andere 
gebew  seer  tbel  verderbe  vnd  die  gemayer  vnderwaschen,  also, 
das  der  gemain  filr  etlidi  100  fr.  werth  schaden  dadurch  be- 
schehen  ist,  vnd  ist  auch  ein  alter  Br.,  auff  welchen  ein  gebftw 
gefallen,  drunter  vmbs  leben  komen,  vnd  sover  solches  Qe- 
wflseer  bey  der  Nacht  also  angeloffen  vnd  komen  were^  bete 
es  noch  mehren  das  Leben  gekost  vnd  grossen  Sehaden  getban. 
A.  —  £.  Dan  man  kondt  im  kainen  widerstandt  thuen.  £. 

h)  In  disem  630  Jar,  den  25*  Maj,  morgens  (vmb  6  Uhr), 
ist  der  Br.  Hauptrecht  Zapff,  ein  alter  getreuer  Diener  des 


•  Jt.*  10««  Ms!. 

t  O.  t.  a«f  ndilierig«  BHIdarTtmteber  Gupsr  Bglsnsfa  (t  18*  Dm» 
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Euangelions,  mit  fiomen  HertzL'ii  im  H.  entHciilatfeu  zu  Saba- 
tisck.  Seines  Alters  ist  er  gewesen  im  84**"  Jar^  im  Dienst 
des  Worts  ist  er  gestanden  im  37'"  Jar.  (A.  —  />.)  Kr  ist  auch 
Vber  die  30  .Jin  dm  Eltcbiuu  ßriieder  Schreiber  gwessen.  \J£.  G. 
1.  K.)  Er  war  ein  Vberaus  guetter  Schreiber. ' 

r)  In  di3(iii  i)30  Jar,  den  1*'"  Tag  Sept.,  am  Sontag 
Morgens,  da  glt  iih  vnser  volkh  bey  der  Leer  gewpssfn  ,  ist 
zu  Deehtitz  in  der  Ilerrnmül,  darauf!"  vnssre  Müllner  gewes.sen, 
(da  vnserc;  müller  der  lierrschafft  gedient),  ein  Feuer  ausskomeUj 
darnach  die  gantze  MüP'  sambt  den  (!;izuo  gehörigen  Ställen  ab- 
gebrunnen,  welches  alles  der  geniain  zu  grossen  schaden  geraten 
ißt;  dau  es  hat  die  gemain  der  iierrschufft  solche  MUl  mit 
grossen  vnkosten  widerumb  aulfbawen  müessen ,  auch  den 
Bühmiseben  (F.L.:  Schlobackischen)  Tuechmachern,  so  etliche 
Stück  Tiiech  in  der  Mühl  zu  walchen  gehabt,  vnd  die  auch 
verbrunnen  sein,  solche  bezahlen  müessen. 

Dessgleichen  ist  einem  Müller  sein  kindt  verbrunen;  da- 
her man  endlich  {F.  L,:  billich)  mit  dorn  Feuer  gross  sorg  zu 
tragen  hat  A.  —  L. 

d)  Anno  1630  befreyte  Herr  Caspar  Uleshazy  vnser  Haus^ 
haben  vod  die  Brüeder  in  Soblahoff  von  den  Giebigkeiten,  die 
sie  dem  Interisehen  Predicanten  leisten  mussten.  (Dabniser 

1631. 

a)  Anno  1631,  den  16**»  Tag  Martins,*»  sindt  sween  Br. 
als:  Geörg  Gaul  vnd  Hanss  Albrecht  durch  Auflegung  der 
Eltesten  hendt  zu  Sabatisch  Üestättigt  worden. 

Auch  hat  man  an  diesem  Tag  3  Br.  als:  den  Walser  Rost, 
ein  Schnester  (auss  Meiohsen),  Davidt  Lachner,  ein  Kupfer^ 
Schmidt  (auss  Märhem),  vnd  Andreas  Hiller,  ein  Schneider 

•  F,t^  g«nt«e  DMhwsiMi  tod  der  MiifaL  —  ^  B,  F.  S.  L,t  Ib'^Untf 
1630. 

*  Hauptrecht  Zapff  versuchte  sich  auch  auf  dem  Qebiete  tieti  geist- 
lirlif'Ti  r;o''!infrPf'-  Erhalten  tiat  sieb  1.  sciu  Lied  (vuii  10  Strophen) :  ,Irh 
klag  dir  o  licrr  meiu  eieudt^  (im  Cod.  232  uud  236  Po».);  2.  das  Lied 
(IG  Strophen):  ,So  wil  ich  heben  an  —  von  gotte«  lob  vnd  preiss'  {im 
Cod.  886  Po«.);  3.  das  liod  (80  Sttophon):  ,H8fOndt  ir  golibtea  «U«  — 
die  ir  in  gott  ergebe»  leldt'i  ,ia  sia  gvt  abieiiaidt  «na  dieer  «reit  geneelit 
a.  1630'  im  Ton:  ,E8  woU  ga«i  jlger  Jegen«  la  eiiigeii.  (Cod.  194  «nd 
203  Poe.  Vm.  e.  Peat) 
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dem  Schweitzerlaudt,;  im  dieiisi  deö  Kuaagelions  erwalt, 
vnd  iü  die  verauechunif  p^ostellt. 

Item  hat  iiian  an  diöi?tin  lai]f,  G  l>r.  in  den  dienst  der 
Nottuilit  gcbtelt  viid  der  gomaia  zu  Subatiöch  (angozaigt,  vnd) 
lürge  stellt. 

Aber  der  Georg  Träsa  ist  baU  Uiiii.acii  ^^vmb  seines  vn- 
auiiutikens')  zu  stralf  kumen,  ist  des  Dienstes  entsetzt  vud 
uuägesclilosbcu  vvordeü  {A.  —  L.)j  that  aber  wider  buess  ('i'^.  L.^ 
vnd  ist  ontschlaffen.  (L.) 

bj  In  diaem  631  Jar,  den  29'*"'  Tag  Nouembris,  Mortons 
vmb  4  Vhr,  Ist  der  lieb.  Br,  Valtin  Winter,  Ein  treuer 
Diener  des  Worts  vnd  Vorsteher  der  gantzen  i;euiaia  gottes, 
*  (als  er  sich  zuuor  gegen  die  Elteateii  seines  gueten  j^ewissens 
erkleert,  vnd  fleissig  vmb  alle  wohhateu  gedaukt,  su  im  von 
der  gemain  beschehen),  mit  fridlichem  Hertzen  im  Herren  ent- 
Bühlaffen  zu  Sabatisch.  Seines  alters  ist  er  gwessen  im  53  Jar, 
im  dienst  des  worts  ist  er  j^standen:  ins  21*^**  Jar,  die  gemain 
des  II.  hat  er  vei-sehen  vnd  j^eregiert  ins  10"  Jai',  Was  er  In 
dem,  das  die  «-main  auss  Märliern  veruolirt  ist  worden,  vnd 
auch  in  der  seer  schwören  Teurung  vnd  bösen  kriegszeit, 
neben  andern  froraen  hat  erlitten  vnd  an«s<r«tr{ndt!n ,  Ist  nit 
allem  iiir,  ferner  in  disem  Büchl,  zu  vernemcn,  sundcrn  es  kaa 
6»  ein  yeder  vcrstendiger  auch  selbst  muetmasseu.  ' 

Als  nun  Gott  der  Allmechtiiie  nacli  seiueo  guetun  willen 
den  lieben  Br.  Valtin  Im  frieden  auss  dissem  Jamertal  hat  hin- 
genomen  ,  haben  sich  alsbaldt  nach  seinem  abschaidt  Alle  diener 
des  Worts  vnd  der  N.  wie  auch  alle  Hausshalter,  Einkiluffer, 
anssgebcr  vnd  sonst  vil  alte  vertraute  Br.  (zu  Sabatisch)  ver- 
sandet, sich  ernstlich  mit  gott  berathen,  vnd  bekümprt  vmb 
ein  andern  getreuen  hirten  vad  bischoff  Vber  sein  gemain.  «So 

'  Kr  erzählt  dies  zum  Tlicil  aeibst  iu  seinem  ,Alj3cLiti(ltli«dt'  (Cotl.  104. 
90S  Pot.,  Q,  J,  X,  10  t»d  J.  VI.  SS  Strigon  ),  darin  «r  4«r  Q«a«iiida 
wünteht,  d«w  ihr  der  H«rr  ,«iiu)ii  giit«ii  lEiten  iMaoliaideii  wSUe',  der- 
»iet  mit  Lebr  nnd  Weisheit  weide,  sich  aeibst  aber,  da  ^  i!  n  der  Herr 
bald  erlösen  möge,  und  will  bietnit  ,vrlaub  nemen'.  Da.i  oft  •r*'nniinto 
,VüterIied'  gibt  ibni  ilns  ZeugtiiAs  eines  treuen,  rodücheu  iieldeu,  der  üicb 
■ein  Amt  mit  Ernst  iieaa  augelegeu  aeiu,  und  dorn  es  sauer  wurde  in 
dem  Kampf  und  Streit,  den  die  Gemeinde,  von  Haue  nnd  Hof  vertrieben, 
nad  von  Feinden  und  Mimpehten  beimgetuebi,  dncebinniefthen  lintte 
(Cod.  VIll  «.).  »Zu  SobotiMdi  geendet  —  «neb  dnaelbet  begi»b«n*  (Ued 
in  IM  et«»). 
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ist  solcher  dienst  nach  genuegsamer  beratBebUgung  dnreh  am- 
hellig*  vnA  fröliche  zeuckniiBB  dem  Heben  Br.  Hain  rieh  Hart- 
man, den  3**"  Deaembrie  gemelten  1631  Jara,  beuolben  vnd  auf- 
geladen worden.  Ä.  —  L, 

1633. 

a)  Anno  1632,  den  5*«"  Tag  Marty,  ist  der  Br.  Josef  Würtz, 
ein  D.  d.  w.  zu  Sabatisch  ;  den  16**°  July  der  lieb.  Br.  Lorenz 
Butz,  ein  D.  d.  W.,  als  er  der  gemain,  sonderlich)  in  Cra- 
baten,  bej  9  Jar  lan^;,  (mit  dem  vvort  des  Herrn  D.)  gedient, 
zu  Güssing;  den  6.  Angustj  der  Br.  Hännssl  Hartniayer,  Ein 
d.  d,  \v..  (7Ai  LebHri;  den  17  Tag  Dezemb. zu  Sabatisch:  der 
Br.  Hanss  Kgel,  Ein  d.  d.  N.  vnd  fUrnenier  alter  getrewer , 
HauBshalter,  Ein  seer  eiffriger  MaD|  im  Herren  entechlaffen. 
At  fj' 

b)  lu  disem  632  Jar^  den  5^"  Tag  Marty  AbentB,  da  gleich 
das  volckh  im  besten  scldaf  gewesen,  seindt  vnyersehenB  ein 
bauffen  (neugeworbener)  Vngern  (vnd  Crobaten)  in  vnsser  hanss 
7A\  Protzka  eingefallen,  vnd  ein  grossen  Raub  getban^  doch 
liess  inen  der  alte  Herr  Czobor  Emerich,  (dem  man  es  nach 
SchoBsberg  berichtet  F.^  durch  seine  Uusäroa  vnd  Edelleut 
D.  E,  F.  K.)  nachjagen  vnd  ist  inen  der  Raub  zum  Tail  ab- 
genumen  vnd  den  Brüedern  zum  Tail  wider  geben  worden, 
(doch  haben  die  HuBftren  vnd  Edelleut  irer  auch  nit  vergoBBen. 
F.  L.)  A.^L. 

c)  In  dem  632  Jar,  den  7**»  tag  Novembria,  Seindt  3  Br. 
WalsBor  RoBst,  Datiidt  Lachner,  vnd  Andreas  Hüller  im  dienst 
des  EoangelionB  mit  aufflogen  der  Eltesten  hendt  bestättigt 
worden  au  Sabatisch.  An  disem  Tsg  seindt  auch  2  Br.  in  d. 
d.  K.  erweit  vnd  in  die  verBueohung  gestelt  worden,  Als  nem- 
lioh:  JohanneB  Born,  ein  hawer,  (ein  bess),  vnd  Hanss  Meyer, 
auch  ein  bawer,  (ein  schweitser),  vnd  sein  alle  an  gemelten 
Tag  der  gemain  au  Sabatisch  f&igestelt  worden.  A,~^L, 

1633. 

a)  Anno  1G33,  den  16'^"  Augusty,  zu  Levttr  mit  den  Ba- 
dern geredt. '  G.  J,  VI.  26. 


•  yDnrch  Mayste  «tfamDS  ngt  d«t  VUnliAdf  fM«lMr.  —  ^F.:  17  Saptanbar. 
>  D.  i.  die  alte  Badw-Ordnuig  ernenarl  ini<l  d«D  Qenosaen  sa  Qemfltb« 
gefahrt)  die  li«  «uiw        gebmea»  lo  Aui  ,da  «in«?  faiosioBehaft 
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h)  Anno  163H,  (zur  Frülingszeit),  Entstuendt  der  Gcmaindt 
zue  Alwintz  In  Siebenbirgen  (durch  ircn  Elteston)  ein  seer 
Trauriger  vnd  komerlicher  Handl.  Es  schrieb  der  Br.  Isaoc 
Bauman,  damals  Eltester  zu  Alwintz  in  Siebenbürgen,  einen 
brioff  an  der  Vnsserigen  ainen  (In  Crawaten),  darinen  er  Neben 
anderen*  Ires  Landtfür^ten  auch  gedacht.  Disser  brieff  wurde 
in  einem  dorff,  (Kit  weit  von  Alwintz),  zue  einem  Richter  ge- 
geben in  HoffilCiDgy  in  mit  einer  glegenhait  fortb  zu  schickhen. 
Er  blib  aber  wider  verhoffen  ein  lange  weil  daselbst  ligen,  biss 
daz  endtlich  ein  teütscher  hoffdiener  (snm  Richter  kam  £>.), 
den  Brieff  fundt,  auff brach,  vnd  lasse ;  vod  als  er  verhoffet,  ein 
▼fsach  an  die  Br.  an  haben,  (ihme  dardurch  Gunst,  den  Brüe- 
dern  aber  Vngunst  zue  stifften),  bracht  er  den  Brief  geen  hoff,  das 
er  letstlich  auch  für  den  Landesf^erateOf  Qeöi^os  Ragoczy  kam. 
Vnd  als  er  den  Hess  lesen,  vnd  vernomen,  daz  seiner  vnd  seiner 
Regierung  auch  darinen  gedacht  worden,  Hat  er  sich  mftchtig 
erattmet,  Liess  alsbaldt  die  Ffimembsten  Br.  g^efanpen  nemen, 
▼nd  in  die  Eissen  schhigen,  vnd  als  die  Armen  vnd  vn schul- 
digen Brüedor  ein  zeit  lang  in  Eisen  banden  vnd  in  hafftung 
glegen,  liess  der  LandesfUrst  ein  Reoht  tber  sie  vnd  die  gantse 
gemaindt  so  Alwinta  besetzen  vnd  awar,  da  kein  Mensch  nit 
schuldig  war,  ohne  allein  der  (guete)  Isacc,  der  den  Brieff  vn- 
bedächtig  gesobriben  bat,  wurde  dennoch  die  gantze  gemaindt 
zu  Alwintz  zuem  todt  erkenndt,  vnd  die  Baoh  dahingezogeni 
Als  ob  sy  nit  allein  am  Fttrsten,  Sondern  auch  am  landt  zu 
verräthern  worden  aeyen,  anss  welioben  der  gemaindt  zu  Alwinta 
vil  komer,  Waineo»  Tnd  wee  klagens  entstuendte,  Tnd  Rtteffeten 
mit  rü  haiasen  Thränen  zu  Qott,  ^nd  Baten  gegen  dem  [jandts- 
fttrsten  vnd  seinen  Reehtsbeysitzern  vmb  gnadt,  das  man  doch 
der  vnscbaldigen  verschonen  wolle !  Die  sach  warde  dahin  ge- 
handlet:  Man  soll  Innen  allen  das  leben  schenokhen.  Allein 
sie  sollen  ein  straff  an  gelt  erlegen,  vnd  wurde  die  Sorna  aof 

 *  gestelty  welches  sie  Endtlich  one  veraug  erlegen 

mnesten,  vnd  wurde  solche  handlung  noch  l^ber  solche  straff 
Auch  ins  schwartse  Bueeh,  (wie  sie  es  nennen),  geschrieben, 
welches  das  komerlichste  war.  A.^B. — L, 

Nicht.«  p^Icich  war  und  die  Jagend  so  verderbt  frech,  aogehorsam  vnd 

maiaterioa  wardt!'  (M.  S.) 
*  Rahoccys  Regierung  D.,  B,:  Minet  Fdrttea  Rftgiening, 
>  LSek«  in  4«r  Haadtoliiift  A, 
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Die  Gemain  su  Älvincs  ichicket  botschaift  heraus  zur 
Gemaindt  ia  Hangern,  dem  Brueder  LlartmaD  vnd  seineu  Mit- 
Elteaten,  edchen  Iren  Komer  zu  berichten,  ob  welchen  nit 
allein  der  lieb  Br.  Hain  rieh,  Sonder  auch  alle  Eltesten  der 
Qemaindt  hüfftig  Erschrockhen.  Schickheten  als  baldt  zwen 
Er.  d.  W,  zur  Gemain  in  Siebenbürgen,  Sie  zu  besuechen  vnd 
zu  trösten,  haben  auch  die  holdtsällifii^e  gedächtnus  des  Honen 
hochvestlich  begangen  vnd  mit  Inen  fifelialten.  Der  gneto  Isacc 
Bauman  wurde  wej^en  seines  vnbediichtiji^en  fichreibeus,  da-iduich 
er  der  g^emaindt  iSuuil  komer  vnd  scliaden  liate  zuegetuegt,  der 
;^emaindt  angezaigt  i  .ei  nstlicli  ersueclif  ),  Seines  ilitmstes  ent- 
setzt vnd  aussgeselilussen.  Als  er  aber  als  baldt  widciunibeu 
ernstlieh  biiess  getlian,  vnd  von  der  gemain  wider  betroydiget 
vnd  auftgeuonien  worden,  Ist  er,  vngpfar  naeii  eintun  Jar,  In 
seinem  kumer  erkrankt  vnd  zu  Alwintz  hü  Herren  uii tschlatTen. 
Es  war  dazuuiUcil  des  Br.  Isaces  mit  I^ltester,  (als  er  in  den 
Vnglücktälligcn  haudl  kam),  der  Ik.  Georg  Geer,  dem  wurde 
demnach,  als  der  Isacc  des  dicnstes  entsezt  worden,  die  ge- 
maindt  zu  Alwintz  beuuUen,  Sie  mit  dem  wort  des  Herren  zue 
versorgen,  vnd  in  Rechter  Ordnung  vnd  Christlicher  Gemain- 
schatTt  zuo  erhaiteu,  v_dem  welle  nun  tier  Herr  vil  versUiudt 
vnd  weisshait  geben,  sein  gemain  wol  zue  Regiercu,  zum  Preiss 
gottes  vnd  allen  Fronien  zum  trost.)  A.^B.  —  L. 

Es  wurde  auch  da  zueinal,  (den  5'*"  Juu^  1(533  Z^.),  vnd 
neben  solcher  band  hing,  der  Esios  Weiii,  seines  handtwerckhs 
ein  Schneider  (ein  Miihrer),  Jn  dienst  des  E.  (in  die  Versue- 
chung  erwelüt  vud  der  gemaindt  zu  Alwintz  fürgostelt,  welches 
sich  alles  im  Monath  Junj  gemelten  ibÖ3  Jars  hat  zuegeti-ageo. 
A.  ^  B,  —  L. 

c)  In  disem  1633  Jar  entstuendte  der  gemaindt  des  b. 
(sonderlich  2U  Saba'tifich)  abermals  ein  seer 

Grosser  Kammer, 

wie  Voigt:  Im  voigebeoden  1632  Jar,  den  18  Desember,  als  der 
Herr  Niagy  Micbaly  Ferencs,  ein  taiMnbaber  der  HerrscbaSt 
Bräoich  vnd  des  Brüederboffs  su  Sabatbcb,  An  die  BrUeder  be> 
geret,  Sie  sollen  in  mit  6  Rössen  ybers  gebUig  binab  anff 
Ziffer  1  ftLeren,  Haben  Im  die  Br.  solcbes  abgescblagen,  sintemal 

1  Ziffer  =  CKiffer,  ein  Marktort  mit  1238  Einwohnen  und  einem  SckkiMe, 
eine  Meile  afidwettUoh  von  Tjrnuui. 
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sie  kainero  Herren,  (^weil  sie  deix  Ibigen  Zeit  bei  13  Herren 
hatten,)  zu  roboten  nit  ßcliuldig  waren.  Sondern  jürlich  ein  ge- 
nante Suma  ^elts  für  die  Kubut  vnd  Hauaszins  erh'jj^tüi  muesten.  ' 
Auf  welchen  abschlug  sich  erwenter  Herr  bcpt  erzürnet,  vnd 
kam  am  bemelten  tao;.  (das  war  auff  einen  Sambsta^K  tVüo 
geen  Sabatiseli  mit  ettlich  seiner  Hui*«äreii,  wolt  mit  HiiÜ  der 
Hussliren  vnd  Forschtnern  den  ßni-dr  rn  die  Kosss  mit  (Twult 
aus  dem  huuss  nemen,  vnd  weilen  gleich  in  B(dbig*  i  \  ri^an- 
geneu  nacht  der  hausshalter,  Als:  der  Br.  Hanss  K^lj ,  im 
Herren  entschiafTen,  auch  der  lieb  Br.  Ilainrieh  Hartman  krankh 
zu  beth  la*;,  vnd  sich  kein  Br.  des  handele  i^nuej^sam  aniiamb, 
wurde  im  hauss  ein  geBcliray  vnd  aiifflaulV  mit  verim  Ituncr, 
man  wolle  vnss  die  Rösas  auss  dem  stall  nemen!  Autf  welches 
die  handtwerkhs  leyt  Sowol  als  auch  die  Trescher,  mit  »teckhen, 
hackhen,  ^abel,  Trischel  vnd  was  ein  ye^licher  in  die  handt 
bekam,  seindt  zueijeloffen,  haben  aber  die  wenigsten  den  Herreu 
erkennt.  Als  in  aber  ein  tails  erkennt,  vnd  die  Brüeder  wider 
abgeschafft,  das  kain  handt,  am  wenigsten  an  den  Herren  ist 
gelegt  worden,  Ist  er  (zwar  im  Zorn),  da  er  zuvor  auch  etlich 
Brüeder  auch  yhe\  geschlageo^  wider  mit  den  hussaren  dauon 
geritten,  demnach,  Vber  2  oder  3  stundt,  sohiokbet  er  aber 
seinen  Tworsk^^  sambt  etlich  Hussaren,  die  solten  den 
Br.  Ire  schwein  von  der  waidt  hinweckhnemen.  Die  kalter 
brachten  daz  geschray  Im  hauss:  Man  wolle  vnss  die  schwein 
weckhtreiben !  Da  liefen  die  Br.  sowol,  auch  naohtbaren,  vnd 
mm  Tbail  des  Niarj  Loyschen'  dieoer  hinaius,  haben  Inen 
die  schwein  wider  abgenomen  vnd  sie  der  Massen  Empfangen, 
daz  sie  mit  bluedtigen  köpffea  die  Flacht  geben  vnd  die  schwein 
doch  wider  lassen  mflessen. 

Als  nun  des  Herren  Niagy-Miehal  Ferencaen  dicner  mit 
Iren  blaedtigen  köpffen  wider  zue  Irem  Herren  geen  Rabniczky  * 
kernen,  Erzürnet  er  sich  iiöfftig  l^ber  die  Br.  vnd  schwuer 
solches  hoch  vnd  thewer  sn  rochen,  welches  snch  hernach 


<  VergL  deii  Huubrief  vom  Jahre  lül8  oben  b«i  dem  Jahre  1618 ,  dea 
Franz  von  Nagy  •  Mibetji  *!•  CoaipoMMor  wa  Bereaee,  mit  onlav 

zeichnet  hat. 

'  Tworsky  —  Dvorsky  (von  dem  »Uv.  dvftr  —  Hot»  =  der  Maier  (villi- 
«o«),  io  Ungarn  ^  der  Hofkioliter,  (äronkf  iiadi,  udvir  biri). 

*  Kiarj  Lajoe  (Ludwige),  H itbevlBer  der  Hemolwft  Benaos. 

*  Rovaaeko  bei  Sobotieeh. 


üigiiized  by  Google 


444 


geschach.  Der  lieb  Br.  Haini  ich  orschrack  scr  ob  solcher  band- 
luug.  (^obwül  die  Br.  kain  Handt  an  den  Herren  gelegt,  auch 
nur  ir  ais^nes  guet  begeiten  zue  schützen),  Liesß  derhaibea 
die  gantzc  Handlung-  v(3n  anfang  biss  zum  endt  In  schrifft  ver- 
xaichnenn  vnd  Vberschickht  es  nit  ailain  allen  Tärtischea 
herren,  '  Sondern  auch  baiden  Herren  Niary  Ludwig  vnd  Bern- 
hardus,  vnd  Klagte  Inen  den  g-walt,  den  (er)  mit  vnss  Brüe- 
dern  gebraucht  hate.  Sie  p;aben  baiderseits  gueten  trost,  wir 
sollen  vns  nicht  för(^hten ,  wir  haben  nit  vnrecht  gethao,  das 
man  solchen  ^walt  widerstanden  sey. 

Also  blib  es  nun  ansteen,  biss  in  daz  andere  Jar,  Nem- 
Hch  biss  auff  den  22**"  Augusty  des  1633  Jars.  Da  kamen 
alle  Tärtischen  Herren  zu  Senitz  zußamen  vnd  liess  obg;edachter 
Herr  Kiagy  Michalj  Ferrencz  mit  hiiff  seine  Fraw  Muetter, 
vnd  aller  Tärtischen  Herren  durch  zwelff  Adels  Persohnen  Ein 
recht  "Vber  die  Bi  üedcr  bosotzen.  zue  wf>]ehen  zwar  die  Herren 
Niary  auch  berueffen  wurden,  aber  sie  wollen  nit  darzukomen. 
Der  L.  Brueder  Hainrich  vnd  seine  Mit-Br.  wurden,  (als  vn- 
scliuidig).  auch  flir  recht  erfordert.  Als  sich  aber  der  Br.  Hain- 
rich dessen  eutcissort,  vnd  sagt,  wie  wier  vns  kainer  weltiichen 
recht  gebrauchen,  fauch  vermöge  vnssers  haussbrüeft^  koinpm 
Herren  noch  einuui  von  Adel,  wer  er  auch  scye,  Nit  schuldig 
Seyen,  Im  Stuel  odor  Kochten  zue  erscheinen,  habe  man  ein 
billich  rrfnchn  an  vns,  »So  kenne  es  wol,  |vn8  recht],  zwischen 
den  Herren  verglichen  werde.  Es  halff  aber  kein  bitten  oder 
verantworten,  Sonder  wurdt  dor  Br.  Hainrich  Sampt  noch  4  Br. 
mit  gwalt  durch  hussaren  tür  die  rechtsbesitzer  geschlöpfft, 
vnd  gezogen,  (darbey  alle  Tärtischen  Herren,  Neben  den 
12  Adels-Persohnen,  So  daz  recht  tiiercu  selten,  sassen).  Der 
Herr  Niagj  Ferrentz  stuendt  auff,  trat  für  die  Taffei,  daran  die 
rechts  besitzer  sassen,  Klagt  die  Br.  durch  einen  Procurator  In 
Lateinischer  sprach  an,  (die  anklag  wurde  auch  latainisch  be- 
schrieben,) nemlich  des  Inhalts,  wie  die  Brüeder  mit  Triscblen, 
Hackhen,  Gahlen  vnd  Stangen  Vber  Iren  grundtherrn  geloffen 
vnd  in  zue  todt  betten  schlagen  wollen  I  Die  rechtbesitzer  ver- 
tolmetschten  den  Br.  die  aoklag  ynd  bewilligten  Inen  antwort 


>  GMptr  von  TnAj  und  Mb»  Agnaten,  ebenlUls  AntbeiltbeiitMr  Ton 
Bennet.  Von  dem  Ent«f«n  h»tteia  die  Br3dttr  »in«  Mo  Rofatatt  ina«, 
auf  d«r  •!•  in  BobotiH  Um  Gtomeindesehniode  enielitoten,  di«  aoeb  itolit ! 
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darauff  zu  ^eben,  wie  wol  &y  vorliin  der  Br.  Antwurt  vnd  vn- 
scbuld  wol  wisten.  Der  L.  Br.  Hainrich  fiu^  an  mit  jrantz 
Erbarbu  worten,  sprechende:  Ir  uieine  iiebüE  lleiTea  alle!  Es 
ist  sampt  vnd  auadurs  wol  wissent,  wie  ich  vnd  meine  Br. 
auffs  höchste  beklagt  vnd  vnderthenif>;  gebeten  habeu,  vus  des 
Hechts  zu  Vberhüben,  iSiuteinal  wier  der  weltlichen  recht  nit 
bericht,  es  aucli  wider  vubser  gwisseu  vnd  wider  vnssere  hauss- 
brüefi"  ist,  vus  darein  zu  begeben.  Weil  aber  ich  vnd  meine 
Mit  Br.  wider  alleö  vnderthonige  bitten  vnd  demüetiges  Flehen 
Mit  gwalt  herein  für  recht  geschlöpft  sindt  worden,  vnd  ich 
mich  zu  verantwortt:n  gedrungen  werde,  so  bite  ich,  da  ich  ea 
etwan  mit  einem  wort  nit  treffen  möchte,  vnd  dem  Recht  gar 
iiuliit  WER  zu  Widerreden  kundtc,  so  wolle  mau  mirs  nit  zue 
vüguet  haben,  dau  ich  die  huni^eri,schen  recht  nit  weisßi  In 
gleichen  habe  ich  Hethori-ch  zuf'  irdt  Q  nit  glerudt* 

Man  bewilliget  im  er  aolt  nur  reden. 

Da  ting  er  an  vnd  sprach :  Ir  lieben  Herren !  Euch  ist 
wol  wissent,  wie  wier  bej  12  oder  13  grundtherren  habeu,  da 
vast  ein  yecj:licher  der  Fürnembste  sein  will,  daher  wir  mit  Inen 
In  einen  Contract  gangen,  vnd  denen  für  die  Roboth,  Neben 
dem  HausB  Zinss,  ein  genannte  Suma  geldts  bewiliget  Zue 
geben,  nachdeme  es  vns  vnmügllch  were ,  Sonil  Herren  zue 
Robaten,  dessen  sich  alle  Herren  bewilliget  vnd  einen  Cuntrart 
oder  fiaussbrüeff  mit  vnas  auffgericht,  Wie  die  Herren  Rechts- 
besitzer  hie  mit  gegenwertiger  Abschrifft  des  Haussbrüeffs  vnd 
anderer  Freyhayten,  öo  viuw  die  Herren  geben  haben,  gnueg- 
MUU  sehen  können. 

Nun  aber  seindt  wier  durch  gegenwerdigen  Herren  Niagj 
Miehalj  Ferenczen  wider  die  Billigkait  vnd  des  haussbriefs 
Fryhait  zu  Robothen  getrungen  worden.  Kr  hat  vnss  auch 
noch  die  Rosa  mit  gewalt  auss  dem  Hanse  Nemen  wollen,  Auch 
mit  schlagen  vnd  schröckhen  selbs  erregt,  das  durch  die 
Tossrigen  ein  solcher  aufietandt  sich  gegen  in  erhäbt  hat,  vii> 
angesehen,  daz  man  Im  gesagt,  das  heut  die  nacht  der  bauai- 
wirt  gestorben  vnd  noch  vnbegraben  im  hause  liegt,  vnd  fher 
solches  bin  ich  auch  krankli  zu  beth  gelegen  vnd  hab  an 
solchen  auffstandt  gantz  kein  schuldt;  hab  auch  die  Jenigen, 
die  Solchen  auffstandt  gemacht,  mit  ernstlicher  straff  darumb 
ertuecht.  Ist  aber  in  allen  dem  Herren  etwas  zuem  Verdruess 
beschehen,  so  bith  ich  anstatt  mein  vnd  meiner  MitbrUeder 
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gantz  VDdertbenig  vmb  Verzeihung  vnd  hctVcmdtet  mich  aber- 
mals, daz  ich  wider  des  haussbrüeffB  Frevluüt  Also  fui  recht 
gesehlöpfft  bin  worden,  da  doch  ausstrickliiich  im  Haussbrieff 
▼ermeldt  ist:  Wen  sich  vnder  den  Br.  yemaudts  sträfflich  er- 
fände, so  wöllens  die  Herren  selbs  nit  straffen,  sondern  es  den 
Eltesten  Br.  vertrawen,  vnd  haimötelien. 
Was  soll  mau  aber  sag'en  ! 

Es  galt  da  weder  haussbriefi",  brayhait,  noch  ander  Ver- 
antwortung nichts,  Sonder  es  muest  der  ghrecht  nur  vn- 
ghrccht  sein ! 

Die  Rechtbesitzer  Hessen  nit  allein  die  Br.,  Sonder  auch 
den  herren  Ferrencz,  baiupL  soiner  Muetter,  vnd  die  andern 
Tartischen  Herreu  abtretten,  es  wurdeu  aber  die  Br.  vleissig 
verwaclit,  daa  kainer  bej  seit  konde.  Nach  laniicr  berath- 
schlagung  liessens  die  Br.  allein  wider  für  sich  kumen.  Sie 
sprachen  zum  Br.  Hainrich:  das  vngerisch  Recht  habe  ein- 
solche  }4ew()nhait.  ee  daz  uiau  dasselbige  uusssprech,  vnd  forth- 
geen  lasse,  suech  man  die  Perteyen  zu  vergleichen !  Also  sey 
ii  liath:  Man  soll  es  nit  lassen  darzuekomen ,  daz  man  Recht 
ausdsprech,  Sonder  man  soll  auf  mittel  gedacht  sein,  Sich  mit 
dem  Herren  Ferenczen  zue  vei^loichen. 

Der  Br.  Hainrich  sj)raeh:  Ist  doch  daa  aliweg  vnsser  be- 
geren  gwessen,  vns  des  rechts  zu  entlassen.  Es  sei  nit  allein 
wider  vnser  ^wissen  ,  Sonder  sey  auch  einoni  armen  vnder- 
thanen  ein  schandt,  mit  seiner  grundt  »1)1  i^^kuit  zu  rechteu! 
Weilen  wir  vns  auch  vuschuidig  befunden  vnd  der  hanoi  durch 
Jenen  herren  erregt  ist  worden,  Er  auch  der  vnsserigen  etliche 
gschlagen,  Ist  es  vns  schwer  etwan  ein  strafl' zue  geben,  Sinte- 
mal wier  solcher  Junger  herren  mor  haben  vnd  sie  auch  dem- 
nach vrsach  an  vns  suechen  in  K'hteu,  damit  sie  vns  zue  straff 
brechten.  Damit  aber  die  sat  Ii  beim  Nähendem  bleybe,  weiilen 
er,  Herr  Ferrencz,  In  solchen  Handl  Etwaz  zu  schänden  ist 
worden,  wil  ich  gleichwol  zuem  vergleich  schreidten  vnd  im 
etwaz  ein  ergötzlichkait  thuen,  weilln  aber  die  herren  Niary 
gleich  so  vil  tail  an  vnss  Br.  haben  Als  sie,  die  Tärtischen 
herren,  Kan  ich  one  Iren  Rath  nichts  thuen,  vmb  einem  ab- 
tridt  bitende,  Mich  mit  den  herren  Niary  zu  vaderreden. 

Der  Abtridt  wurde  im  bewilligt. 

.\Lso  i,ncng  der  Br.  selbander  zue  baideu  bemelten  herren 
Kiary,  die  gleich  auch  zu  Seonits  waren,  zu  sehen,  wie  es  mit 


Digitized  by  Google 


447 


dem  roolit  lilnanss  wolle  vnd  zaij^ct  Inen  an,  was  der  Hechts- 
bejsitzer  bogereu  sej.  Die  Herren  Niary  wolteü  iiit  bewilli^j^en, 
das  man  etwaz  geben  Boltc,  sprecliend:  Ir  scyt  vnBchuldig  iui 
handl  vnd  solt  noch  i:'']dt  tauben?  Doch  bewilligten  sie  letzst- 
licli  nneli,  (Ifuttit  es  tii  !  zwischen  den  Ilencn  vnd  Br.  winde, 
die  Br.  sollen  dem  Ilcrru  Ferrenczen  40  Heichstaller  zue  ver- 
gleichun«;  anerbüeten !  Der  Br.  Ilainrich  saiiipt  den  Andern 
Br.  traten  widnr  für  die  Kechtsbesitzer  vnd  hewiliigtcn  40  Heichs- 
taller zue  iL^ebcn.  Sie  warens  zue  frieden  vnd  Hessen  die  Br. 
wider  abtretten,  ft)rderteti  die  Tartischon  herrcn  Sanipt  dem 
Herren  F^^wriM-y  vnd  seiner  Muetter  für  sich,  zaigten  Inen  dei" 
Br.  bewiiiixnn;::  an,  Sie  aber  wultou  nit  (da)jnit  zue  frideu 
sein,  Sondern  trugen  daraui :  man  solle  daz  recht  geen  lassen 
vnd  aut>s])reelien.  Die  Br.  wurden  für  recht  erfordert,  In  geg-en- 
wärtigkeit  aller  Tartischen  Herren,  vnd  Man  zaigt  inen  an  daz 
man  Inen  daz  recht  vorlossen  werde.  Da  stundt  der  Procurator 
auf,  vnd  verlas»  es  den  Brüedern  in  latainischer  sprach.  Man 
verdolmetschte  es  den  Br.  Der  Inhalt  war:  daz  in  gegenwär- 
tigem vn-Parteyschen  recht  Erkenndt  vnd  beschlo^i>en  vnd  zue 
recht  erkendt  sey  worden :  Weiln  die  Br.  Ire  Obrigkait  vnd 
grundtherren  In  Ireni  hauss  wölten  zue  Todt  schlagen,  So  haben 
sy  alle,  Klein  vnd  gross,  das  Leben  verfallen.  Doch  wolle  sie 
daz  recht  so  uil  begnaden,  vnd  nur  12  der  fürnembsten  Br. 
hernemmen  vnd  Inen  die  köpff  laBSon  abschlageiki  die  andern 
mögen  bej  Leben  bleiben! 

Item,  daz  Recht  wolle  noch  mehr  g^nadt  ersalgen  vnd 
auch  den  12  Br.  das  Leben  scbenkhen;  Allein  bej  dem  soll 
es  verbleiben,  daz  die  Br.  von  yeglicher  Manss-Person,  welche 
yh<M  12  Jar  alt  ist,  Sollen  40  gülden  erlegen!  Wurde  auch 
daz  beschribeoe  recht  von  alloi  Rechtbesitzern  verdgelt  vnd 
must  sich  ein  yeglicher  mit  aigener  liandt  (Neben  seinem  sigl,) 
Yoderschriben  vnd  wurde  solch  beschribenes  Recht  dem  Niagy 
Hichaly  Ferronczon  zue  gesteh. 

Also  hatte  daz  recht  seinen  anssspraoh,  vnd  staeiKlten  die 
Kechtsbesitzer  aufi*. 

Die  Br.  gedachten  auch  gegen  die  Recbtsbesitser^  das 
vna  der  Herr  Ferrencz  die  schwein  hat  wöUen  nemen  laMen. 
Sie  wolten  aber  nichts  dauon  hören,  Sondern  sprachen:  Man 
hätt  den  Hossären  recht  gethan,  daz  man's  Inen  liab  abge* 
Domen;  Man  bab  sich  luemit  nit  versündigt.  Man  sej  der  gwalt 
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mit  g^walt  widerstanden;  Aber  ainer  grundt  Obrigkait  soll  man 
nit  widursteen!  In  dem  habe  man  sich  verschuidigt,  daz  man 
handt  an  die  grubdtobrigkait  hab  legen  wellen ! 

Die  Tartischeu  Heneu,  sunipt  dem  Hiiiicu  Ferrentzeu 
vßd  «einer  Muetter,  waren  Fräydig,  das  Inen  daz  recht  ge- 
hörter luassen  zuegcsprocheu  wurde.  Aber  der  L.  Brueder 
lIuinricL,  aitinL  den  juulci  n  Br. ,  waren  bius  in  den  Todt  be- 
trüebt  vud  wurde  aiu  Ii  der  Br.  llaiurich  sampt  noch  1'  Iii  . 
Alsbaldt  vorm  recht,  (welches  man  biiliLiier  weiss  vnrecht 
nennen  solte),  g-efenkliuli  aiiguntnncn,  dem  ricliter  yberantwort 
vnd  alü  ybelthätor  bej  tag  vnd  nacht  starckli  bewaclu,  Aber 
die  andern  2  Br. ,  so  auch  vor  recht  gestanden ,  Hess  man 
ledig.  Sie  wolten  aber  von  dem  Br.  Hainricli  vnd  den  andern 
Br.  auch  alt  weichen,  bis  es  Letzlich  dahin  kam,  daä  man  sie 
auch  zae  den  Andern  in  die  gefenckhnus  legete; 

Des  andern  Tag-s,  nach  auögesprocheuem  recht,  schickhtdD 
die  Tärtischen  herren  geen  Sobotisch  ins  Br.  HausB,  Hessen 
alle  muus-Peräohnen,  So  yber  12  Jar  ah  waren.  In  allen  Haudt- 
werckhsstuben  vnd  im  gantzen  Ilausü  beschreiben  vnd  ver- 
zaichnen,  vnd  da  nniX  yegliche  Persohn  40  fr.  rechneten, 
iuefi'  es  iu .  der  bunuua  auff  etlich  UKX)  fr.  Aber  die  Br. 
woltüu  öicli  Keinswegs  bewilligen,  etwas  zu  geben,  vnd  war 
die  gantzu  gemaiu  in  grossen  koiner,  Angst  vnd  Traurii^keit 
Vbcr  dissen  betrüebteu  handl.  Man  thet  auch  täglich  gemaine 
fürgebeth  zu  GoU  dem  h.,  das  er  doch  sein  volkh  nit  verlassen 
wölle! 

Dio  Herren  Niarj  waren  auch  betrüebt  yber  der  Br.  ge- 
feiiekimus  vnd  RaisseiLn  gleich  in  vnwilleu  von  Benitz  wider 
geen  Sabatisch  vnd  tröbieien  die  Br.,  sie  Irer  gefeukhnus  Baldt 
wider  zu  erledigen,  vnd  schribeii  zwar  an  die  Tartischen 
herren,  Aber  sie  vormechten  nichts  an  Inen,  Also,  daz  ea  da- 
hin gerith,  daz  die  herreu  Isi&ry  vnd  Tartischeu  herren  gegen 
einander  zue  Igelnden  wurden,  wegen  der  Brueder. 

Die  Tartischen  besorgten ,  die  Herreu  Niary  möchten 
inen  (init  iiilÖ"  des  Herrn  Lonay  Sigmunden,  (des  Herrn  Niary 
Bernhaid's  Schwager),  welcher  gleich  aus  Ober-Vugarn  lu  i  aufT 
komen  vnd  Vber  die  40  hussären  bej  sich  hate,  (Auch  ernstlich 
an  die  Tartischen  Herren  schribe),  die  Br.  mit  gewalt  ausa 
der  ♦z:(*i'äncklinus  neiiien ;  wurden  derhalben  zu  rath,  die  ge- 
iiUignen  JBr.  von  Benitz  weckJisulUhreiii  weiche»  »uch  idio 
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g(!schab.  Denu  als  die  Br.  4  Tag  zu  JSeuitz  gefangen  lagen, 
stellte  jnau  Inen  früe  Morgpen  vor  Tag^s  eiu  Wagen  fürs  Hauss, 
darinen  sie  tjefangcn  lugen.  Man  nani  sie  in  eil  auB  der  ^e- 
fenckhiius,  setzte  &y  aufl"  den  wagen,  als  Neinlich:  den  Br. 
llainricli  Martuiaa,  Jacob  MateraDor,  auch  ein  D.  d.  W.,  Hanss 
Schwffei,  Behreiber,  Paul  Wenzl,  fürg^eßtelten  Haffner,  vnd  Klias 
Utweniiwskliy  turüi-ostclten  sayler.  vnd  füert  öj  jber  das  gebiirg 
geen  Goizlvnuva,  ■  ins  herren  I^iiagy  Ferencz  Mühl.  Der  lierr 
Ferencz  vnd  die  andern  Tartischen  herren,  die  Reisseten  mit 
hinab. 

In  bereiter  Mnlil  leg-te  man  die  5  Br.  In  ein  gwelb 
gefangen  vnd  verseliiobs  sie  alle  nacht,  in  wehrender  Zeit 
kommt  der  Herr  Ferencz  uliLniahls  zu  den  Kr.  mit  andern 
Fremden  lion  en,  denen  er  die  Br.  zaiget,  mit  Bpottworten : 
Da  habe  er  den  Bi-,  König  gefangen !  Die  Br,  heten  in  wellen 
zue  Todt  ßchlageu,  daher  sie  im  durch  das  rec!it  zuegesproehen 
sein  vnd  Vberantwort  worden !  Muesten  also  die  Armen  Br. 
zu  Jrer  gefenkhnus  vil  Angst,  spot  vnd  schmach  erdulden. 
Ein  weil  droet  man  sie  zu  prü^len,  das  Hndernial,  man  wolle 
sie  auf  ein  vngrisch  granitzliauss  verkauften,  wen  sy  sich  nit 
werden  auslösen,  oder  mit  Ireni  lierren  vergleichen.  Die  Br. 
aber  Uten  alles  jult  geduld  vod  bewilligten  jiimals  eiueu  pfen- 
nig  sue  geben. 

Die  herren  Niary  beniüeliten  sich  zwar  seer  vmb  der  Br. 
Erledigung,  wollten  ein  Neues  recht  schöpffen  vnd  mit  den 
Tartisehen  herren  halten,  wurde  aber  wenig  ausgericht.  Haissten 
auch  zum  Landes  Fürsten,  Herreu  Pallatinus.  Der  gab  zwar 
schreiben  vnd  beuelch  au  den  Herren  Ferrencz:  die  Br.  Ledig 
zu  geben.  Aber  es  wolte  aueh  nit  helrten,  sondern  er  sprach: 
Es  habe  Ime  weder  der  Herr  Pallatinus  oder  Ja  auch  der 
hungerische  König  In  dorn  nichts  zue  gebüeten,  was  im  ein- 
mal in  dem  vngerischen  Recht  zueerkenndt  sei  worden !  Vnd  * 
als  die  Br.  bej  3  wochen  lang  in  der  Mühl  gfangen  lagen, 
kam  er  eins  Morgens  früe,  (er  bete  beysorg,  es  meohten  im 
die  Br.  mit  gwalt  gnomen  werden,)  mit  dem  Richter  zue  den 
Br.  in  die  gefenckhnus,  fragt  den  Br.  Hainrich :  Was  wollt 
Ir  thaen?  WöUt  Ir  euch  mit  mir  yergieichen?  Der  Br.  Haiorich 


*  Gotzknowa       das  jetzige  Dorf  Gorzn6d,  slav.  Cociiova,  deataeb  Gott««' 
gnad,  zwincheD  Zitier  und  Modem  (PlTMstNirger  Comltat). 
I'oat«!.  AbUilg.  U.  ISU.  XUU.  99 
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untwortet  im:  Hab  ich's  doch  dem  Herren  vil  mal  gs<igt, 
daz  ich  nichts  zue  geben  hab,  dan  ich  hab  nichts  sae  geben, 
weil  ich  nit  mer  hub,  als  mein  girtl  beschleuset.  Der  Richter 
hatte  2  Ketten  mit  echluss  in  henden,  damit  man  die  Rosa 
auf  die  waidt  spiinndt.  Der  Herr  beualch  den  Richter:  Er  solle 
dem  Br.  Jlainrieh  vnd  Jacob  anlegen.  Der  Br.  Jacob  vnd 
Ilaiibs  ScliriÜol  baten  ernstlich  füi*  den  Br.  Hainrich,  der  Herr 
Boll  doch  de8  Alten  Manes  sclionen :  Also  wurden  die  ketten 
dem  Br.  .lacub  vnd  Ilanati  angelegt,  (vnd)  der  Herr  liess  sie 
alle  3  auiV  einen  j^utsc  Ii  wagen  setzen,  füert  sie  eillendta  hin- 
weckh  in  ein  dorlF,  haiss  Wisteckh, '  da  thet  man  sie  zun; 
richter.  der  versptirret  sie  bei  i  sUuiUl  lang  in  ein  finstre 
kamer.  Den  armen  3  Hr.  war  gar  angst,  wussten  nit,  wu  man 
sy  werde  hintiieren,  liesorgten  man  wurde  sie  weit  weckli  von 
der  goiuaiü,  Vbur  die  Tlionnw  oder  gar  auff  Wien  füereu,  wie 
Inen  zuvor  gedroet  wurden. 

Der  Herr  Ferrencz  Hess  die  Br.  bej  dem  Hicliter  iigen, 
liess  eins  tails  hussaren  bei  Inen,  sie  zu  verbieten,  Kr  aber 
Ritt  anflFs  Schloss  Bibersspurg vnd  ersnechet  den  Herren 
KraisHnl)!'ist(ui,  Herren  Stt'li'an  Paltj,  dass  (;r  im  die  ^faugenen 
Br.  ins  st M  »ss  in  verwaruii;:;  iiemen  solle,  weiches  im  bewilliget 
wurde.  Die  Br.  fruL'ten  vndordessen  den  Richter  inj  vertran^Mi. 
wo  man  sy  werde  liinlnri  n.  Er  sagte,  er  wisse  es  nicht,  kunclt 
es  auch  von  den  hussaren  nit  erfahren,  dau  sy  es  villeicht 
auch  nit  gewist  haben.  Der  herr  kam  wider  vom  s!  Iiioss,  saget 
dem  richter,  er  werde  die  Br.  anfs  seliluss  Biberssjmi^-  füeren 
lassen!  Der  Richter  saget*»  den  Br.  in  geheim,  dessi  ii  die  Br. 
eich  Le tätlich  erfrayten,  das  sy  nur  nit  weiter  gefUert  wurdten. 

Nachdem  der  Herr  den  Kossen  Hess  ein  wenig  Fuetter 
geben,  bevalch  er  dem  Richter,  er  sol  die  gfangen  Rr.,  widei> 
umb  auf  den  Wagen  aeteen.  Wurden  alsbald  aufs  Schloss  ge* 
'  fiiert,  dahin  sie  vom  gemelten  dorff  ein  klein  meyl  haten. 
Der  Herr  sampt  sein  hussftren  ritt  mit  Inen. 


>  WisUick   -  da»  Jutzigo  Dorf  Visztuk,  siav.  Vixtok,  '/j  Stunde  öttUcW 

von  Oottetgnad  oder  Cocnova;  dm  oroatiiebe  Colooie. 
^  Biberabttiy,  num  jiir.  Vortt»-K5,  akv.  Cervmy  Kamen  _  Bötlielatein»  eine 

uralte  Feli^enveslL-,  niM-h  wuiil  crlinltcu,  eine  Stunde  nördlich  von  Modems 
am  aUdüstlicbuii  Abhänge  des  wuissen  Gobir^B,  aeit  17  SSeolo  in  nn- 
ttuttirbrucbeneni  Üesits«  der  Magtiateufamilie  P41fy. 
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Als  die  lir.  ins  Sclüoss  kuiiK-n,  da  liess  man  sie  ein  guet 
weil  vnder  dem  Tlior  stcen,  yedenuaii  im  schloss  liieiF  zue, 
vnd  wollt  duz  wundtiv  öülien.  Die  Br.  sebämbten  sicli  seer, 
tnisteteii  siel»  doch  darneben,  das  sy  solches  alles  vmb  vu- 
bchuldt  leyden.  Vnderdessen  kam  der  Burckgraö'  des  schlossses 
daher,  scbnauzet  die  Br.  mit  gantz  rauben  wurteu  an,  warff 
ein  yeden  ein  Paar  schwere  FcBseloyssen  für  die  Füess, 
Sprechende:  Ir  niiest  Nun  vndi  i  meiner  liaudt  als  f^efantreue 
sein!  Ich  hab  von  mein  gnädigen  Herrn  den  beuelch,  (ia^  ich 
euch  soll  lassen  in  diase  Eissen  schlagen.  Darinen  imitist  Ir 
arbaiten,  Stain  füeren,  Wasser,  Iloltz  vnd  andere  Xutturtft 
im  schloss  zur  handt  tragen!  Die  Br.  erschracken  Ai^miuils 
seer,  das  man  sie  also  ybel  emptieng.  Der  Burckgraff  nam  die 
Schlüssel  vnd  hiess  die  Br.  mit  im  geen.  Er  sperret  ein  linstre 
stinkhendt  vnd  vnsauber  gelencklmus  aulY,  steckhet  die  Armen 
Br.  hinein,  vnd  sperret  wider  zue.  D(!n  lirn.  iueug  an  in  dem 
gefencklmus  zu  gschwanden,  vor  dem  graussamm  gestaukb, 
da  sy  dan  gantz  Niechtern  \v;ir<'ii  vnd  denselbtm  gantzen  Tag 
bias  gar  aulF  den  Abent  weder  gessen  noch  getrunckhen  liaten. 

Es  begab  sich  gleich^  daz  der  Hawsslialter  von  Gessels- 
dorff  vmb  vrsach  willen  auHm  sehlosss  war,  vnd  als  er  der 
arn)en  I3r.  Angst  vnd  noth  sähe,  gieng  er  zum  Herren  Obristen, 
Herrn  Stcffan  Pallj  sowol,  auch  zum  Herren  Ferrenczen,  vnd 
bath  sie  gctruugentlich,  8ic  selten  den  Brn.  ein  gnadt  erweisseo 
vnd  sie  der  stinckhenden  gef'enckhnus  entlassen.  Aber  es  wurd 
im  alle  gnadt  abgeschlagen.  Er  liess  aber  nit  nach,  »Sondern 
gieng  Zuem  Andern  vnd  dritten  mahl  lür  bemelte  Herren,  vnd 
als  sy  sein  vnabiässiges  vnd  demiietigen  bitten  sahen,  bewilligten 
sy,  man  mag  Letstlich  den  Br.  Hainrich,  vmb  seines  Altei^ 
willen,  herausslassen,  auff  welches  auch  der  ßurckgiafi'  baldt 
den  Br.  Hainrich  heraussliess,  vnd  als  der  Burckgratf  der  Br. 
vnachuldt  zuem  Theil  vernam,  sprach  er  zue  den  Andern  2  Brüe- 
deni:  Er  welle  Inen  die  Thür  der  gefenkhnus  oflfen  lassen. 
Sie  sollen  sich  darunder  setzen,  damit  sie  ein  LufFt  angee  vnd 
sie  aussen  gstanckh  komen.  Der  hausshalter  bemühet  sich  auch, 
daz  er  dem  Br.  einen  Tranckh  Wein  vnd  ein  Bissen  Brodt 
au  wegen  brachte,  daz  sie  sich  wider  ein  wenig  erlabten.  Auf 
den  abendt  wurden  die  Andern  2  auch  auss  der  gt'enckhnus 
^lassen  vnd  lagen  Also  alle  3  yber  nacht  auff  blosser  erden 
vor  dem  gfenckhuus.  Der  hausshalter  namb  mit  nassen  äugen 
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vrlaub  von  den  Br.,  gieng  h«iini  jjpeeu  Gesselsdorff  vnd  saget, 
wie  es  den  beinelten  Br.  crgicug,  yber  welches  alle  fromen 
hochbetriifbt  wiudeu.  Des  andern  tags  thal  der  BiugkgrafY 
die  Br.  in  die  Trabantenstuben,  darin  sie  Ledig,  doch  die  2 
in  des  spannketten  herumbgiiengen.  Ich  eracht  aber  es  sey 
des  Herren  beuelch  gewesseu.  Vmb  Mittai^^  Zeit  kam  der 
burckhgraff  in  die  Stuben,  bracht  2  Par  scliwere  eisseii,  auch 
den  Schmidt  sambt  seinem  werckhzeug  nüt  sich,  vud  sprach 
zti  dtin  2  Br. :  Koniht  her,  icl»  nmess  eucl»  in  disse  eissen 
bcliia^eii  lassen,  vnd  sperrt  dem  Amen  die  Spannketten  autf. 
Da  aber  er  den  andern  auch  wolt  ablösseu,  hat  er  den  rechten 
Schlüssel  nicht  vnd  kondte  nit  auff  sperren.  Da  sprach  er:  Ich 
will  euch  in  denen  Eissen  lassen,  Ir  werdt  mir  darin  nit  ent- 
lauben, vnd  leget  den»  andern  die  sein  ketten  widur  au  die  Fiiess. 

l>ie  andern  2  Br.,  als  neinlich  Paul  vud  Elias  liess  der 
Herr  Ferrenz  noch  Lenger  in  der  Mühl  7.n  Kotasknowa.  Die 
gueten  2  Br,  hotiten  beider  ledig  zu  werden,  als  der  Br.  liainrich 
vnd  die  aiuleru  Brüeder;  aber  es  was  be|  dem  Herrn  Ferreu- 
izeu  kein  guadt.  Da,  als  htjundte  Zween  Br.  mit  vnwarheit 
gegen  in  seindt  angeben  worden,  als  ob  sy  dem  Herren  Niarv 
gcsühriebiMi  lietteu,  daz  er  sy  in  Irer  gefenkinms  zum  Dantzen 
vnd  andern  vntii^^enten  ;Lrezwungeu  hete,  (was  er  aber  nit  ge- 
thau,  es  auch  die  Br.  keineswegs  nit  von  im  aussgeben  liaiten,") 
wolt  er  dennach  Irer  warhafftigen  Verantwortung  nit  glauben. 
Sonder  Hess  sy  hernemen,  auff  die  Erden  nideriegen,  vud  mit 
3  Priglen  Vbcl  schlagen,  vnd  in  ein  büsse  vnsaubere  gfenckh- 
uus  legen,  vnd  ob  sein  Fraw  der  Br.  vnsehuldt  erkennet  vnd 
ernstlich  für  sie  badt,  wollt  es  doch  nit  helffen.  welches  endt- 
lich  dem  Br.  Hainrich  vnd  den  andern  2  Br.  ein  i-  oi\  lit  erregt, 
er  mecht  sy  aucli  priglen  lassen,  wie  er  die  andern  gethan 
hutte.  Aber  es  wuide  vermittelt,  dem   Herrn   sey  der  Preiss'! 

Der  Br.  iSinion  Lörcher,  Fitester  zu  Gesselsdorff,  bemühet 
sich  vil  bej  seinem  Herren,  G raffen  Hanss  Pal t'y,  dass  er  dem 
herrn  Ferrenczen  schrib,  daz  er  die  2  Br.  aus  den  Eissen 
lasse  vnd  auch  die  audiu  n  2,  den  Paul  vnd  Elias,  auffs  schloss 
Bibersspurg  zu  den  andern  Bv.  schickhen  solle,  welches  auch 
alsbaldt  geschah,  vud  wurden  die  2  der  Eissen  entledigt  vnd  also 
alle  5  ins  schloss  Bibersspurg  gebracht,  vnd  f)bwol  noch  kein 
trost  iler  Frlediguiiii;  nit  vorhanden  war.  So  waren  sy  dennoch 
t'ro,  daz  inen  üott  der  Alliueehtig  zusammen  (j^ehoiffen  bat. 
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Es  bfiinilit'ten  siel»  die  Eitelsten  Bi.  Zwar  sccr  mit  Kaisssfn 
vnd  PotRclia Ilten,  wo  sy  hoffeten  etwas  nusznerichten,  vmb  <ler 
Br.  ei  ledif^unff .  wurde  aber  weniji;  aut^ss^ericlit  ,  sintemal  die 
horron  Niary  iiii  bcwillig'cn  wolltou,  daz  sich  die  Br.  mit  deu 
Tartischen  Herren  In  ein  vorii;lei(  }i  ^ebrn  aoltftn  vnd  vortröste- 
ton  die  Br.  alle  Zeit:  8ie  woltcn  Ineii  Ire  s&ch  mit  Recht 
ausülüren,  daz  es  ftie  Nicht»  kosten  solto. 

8i»;  vtM'niochttnis  abtir  nit,  vnd  was  kein  anders  mitl,  dan 
der  Vergleich  mit  deu  Tartischen  Herren  vnd  herren  Ferrenezen. 

Die  herren  Niarv  benüiheten  sich  zwar  seer ,  sampt 
dvvi  Ehesten  Br.,  In---  <laz  sie  es  Letstlich  dahin  brachten, 
daz  der  Landts  P'ürst.  liei  r  Palhitinus.  deu  herren  kraiö»  <  Ch- 
risten, Herren  (J raffen  Sti-Ü'an  l'alvy,  darzue  verordnet  vnd 
vermöcbt,  die  Sacli  zwischen  den  Tartischen  vnd  den  Br.  zu 
uer^leichen.  Also  sehiekhet  er  vn)b  den  Herren  Fei  renezen 
vnd  sein  Mnetler  vnd  trüb  »ie  dahin,  daa  »ie  zuiu  vn^l  ;ch 
schreiten  snlten.  Er  bep^eret  an  die  Br.  ein  zimlieh  Siuiia  ^eidts, 
der  Br.  Haiurieii  schluj|j  es  truckhen  ab,  mit  turw  enduni; :  Er 
für  sein  l'ersohn  f^ebe  nichts.  Er  habe  auch  nichts  ai{j;ens,  Ja 
nichts  mer,  als  sein  «jürt!  beschlüesst ! 

Die  Frawe  UrafHu  Sieffan  Palvin,  die  nani  sieh  der  Br. 
auch  nach  verniög-en  an.  vnd  redet  in  allem  daz  Beste.  Auch 
»tuendten  etliche  Elte.sten  Br.  in.s  Mitl.  weil  sie  sahen,  das  kein 
anderer  we^'  nit  sein  wdlt  in  der  i^r.  Erledigun^^.  dan,  dar,  dem 
Herren  Ferrenezen  ein  weni;^'  Er^-otziiclikait  müest  geschehen! 
Dan  er  es  seei'  an»^ezni^en,  da/  im  p^ar  vil  atiffs  Recht  vnd 
Ausshaillnn^  der  ijschlaf;enen  llnssaren  j^ani>'en  seye !  Haben 
sich  die  Br.  vei  willigt  die  schnlden,  die  (!r  den  handtwerckhs- 
letiten  aussstendig  gewessen,  (welches  nit  gar  vil  augetroffen), 
nachzulassen,  vnd  darneben  noch  mit  etlich  Heichstallern  ein 
ergötzliehkait  zn  tliuf;n,  dessen  er  auch  nun  sampt  den  andern 
herren  zufriden  wurde,  vnd  wardt  also,  Gott  sey  lob,  der 
kumerlich  handl  eimal  verglichen,  vnd  zween  vertragsbrieti* 
auffgerieht,  welche  der  Herr  Graff  Stetfan  Palvy  n)it  seinem 
Vetschatft  vnd  eigen  handt-vnderseiu  ifVt  bekretttiget.  Auch 
inueste  der  H.  Ferreucz  sein  Petochafft  aut'truckhen  vnd  sich 
vnderschreiben,  welches  hesehehen  den  Ht«*«  Octfvbris  des  1633 
Jars.  Die  BrUeder  wnrden  darauf  ledig  gelassen  vnd  kamen 
mit  freyden  vnd  vnbetleekhten  gewissen  wider  zu  der  gmaindt. 
Dor  Herr  Im  Uimel  wöli  furtiiin  die  gmaiadt  vur  »oicheo 
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kuincr  gnädig;  l)<'\v:ir»  n  Ks  ist  aunh  der  Nachkoinenden 
Zuer  Nfichrichtuiijj;^  vcrzaichuet  darbey  sie  zuc  sehen 
habeij,  wie  ein  grosso  sach  es  sej,  handt  gegen  einen 
herren  aufzuheben,  vnd  was  dj  yngriBchen  recht  ver- 
mögen ! ! '  ^. 

a)  Anno  den  4«»  Aprilis^  ist  der  (lieb)  Br.  Mich] 

GiMKssmaii,  ein  Alter  Diener  des  W.,  Morgens  vmb  5  Vhr  zn 
Sabatisch;  den  22*«"  Augustj:  der  Br.  Simon  Lercher  ^  ein 
alter  Diener  des  W.  zu  Techtia  im  Herren  entschlaffen,  (seines 
Alters  im  71  Jar).  A,  —  L, 

h)  Anno  1634  mit  den  Naterin(cn)  zu  reden^  vnd  an  Lev&r 
mit  Inen  geredt.  >  (?.  J.  VI.  27. 


'  C'.mI  A*.  f.i!-st  tVu-  V  iirstehendoD  AufEelt  hnunpen  in  nachsteheixli^n  Wi»rtpn 
KiLsaruiuei« :  ,Iu  1I18CIU  1633  (1632!)  Jar  ik'ii   IS'*"  hept^rt  em  Ure- 

uiaclier  licrr  N.  M.  Fereucz  un  die  Br.  sit  8ubotisch,  sie  sultuu  iii  mit 
6  BoMsen  vbern  weiuen  Ber^  füren.  Wdilea  aber  die  Br.  dsmmslen 
die  Robot  abgekanlft  hatleo,  seblti^  nuui  et  im  fretmdllieh  ab.  Da  woU 
er  die  K  im^h  mit  gewalt  ueincn.  Das  gnh  ein  bStt  liandl,  das  er  den 
Hr.  IlHiiirieh  Hartman,  Kltesteii  der  Geniain,  oampt  4  Br.  gefangen  uanib, 
vnd  fürt  sie  g^efenkhüch  hinweg  auff  Oottsp-nowa  in  »ein  Mil  letstlich 
anrt«  gscIiloHH  l)iber«])urgen  vnd  nach  5  VVochi'U  wurdle  der  Ilundl  vor» 
glii-hen.'  Die  übrigen  Cod.  B.  —  /.  L.  enthalten  nicht  viel  mehr  als  K. 

2  Wna  denselben  und  ihren  Yorsteherinucu  iu  dieser  Versamtniung  ein- 
gescfalrft  wufde,  beetand  (in  Kürte)  in  nacbatebendeo  Waieangen: 
,1.  daec  die  Zneeobneiderin  redlieb»  llelMig  vnd  Embesig  eej,  aoeh  ge- 
«cbmejrdig  mil  der  gmuin  sacb  vmgeb,  wnt  ire  Leat  fleiaaig  achtung  habe 

viid  snrpr,  dasB  giiete  Arbeit  gemacht  werde,  vnd  das  es  bej  Inen  frid- 
licb,  Eibaiilit  h  vnd  züchtig  zuegeo;  2.  die  Ztieflchneideriti  «dH  »ich  keim««- 
Wega  vnder»U-ben  Leines -gewandt  zu  vorgeben,  in  allen  Diuguu  deu 
AttJisgeber  %n  Bat  haben,  mit  den  drauaaigcu  Leuten,  so  ir  an  lUeii 
bringen,  frenndlicb  sein,  aioh,  wen  ein  swiettaeb  vnder  den  MaAerin 
entatet,  acbnell  ine  mittt  legen;  S.  die  jungen  Mater-dimea  eollen  nit  die 
IIotTart  lernen,  vnd  nit  der  Huol.scbaflt  pflegen»  ee  dan  sy  die  arbnit 
lernen,  vml  ir  T.i^^werk  machen  können;  4,  nit  Im  Hof  vmblauffon,  onf 
htift,  niil  blonen  .stirtien;  5.  weuii  ntau  nie  anredt,  nit  sehnulseu  vnd 
widerpclftzen ;  0.  kein»wegs  verbutteu  iirbait  wachen,  als:  weite  Ermel, 
hob«  Krügen,  Nittel,  in  Snaia  alla  liofibri  melden  vnd  aneb  den  Aigwi- 
nnta;  7.  der  Ztteecbneiderin  nit  naebreden;  8.  Abent»  nit  «o  lang  vab 
die  Tbiren  «toben  vnd  aebwXlaen,  (sondern)  fein  snr  reebten  Zeit 
srhkfTengehon  vnd  zur  rechten  Zeit  aufstehen;  9.  nit  alle  ding,  was  im 
Ilnuss  fürgeht,  in  der  Natersluben  .•m^aritlit'  n ;  to.  die  flesjuinst  knjit^t 
Til  Müh  vud  Arbait,  Solches  in  allen  Dingen  bedenken.'  (6.  J.  VI.  S7.) 
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a)  Anno  16:^5  don  IH^"  Januar)  mit  deo  Badern  abor* 
mala  geredt.  G,  J.  VI.  26. 

h)  Anno  1635  am  2'*'^  Febr.  in  der  UchttnesB  ist  durch 
ein  Tuvorsichtige  achwefttor,  der  Naterinen  zueschneiderin,  ein 
Feuer  anskumen,  auf  solche  weiss.  Als  sie  ein  Licbtbotaen  auf 
die  Naterbrucken  geworffen»  ist  derselbige  durch  die  kluflflen 
der  Brucken  auf  die  Flecken  gefallen^  weiche  sieh  demnach, 
da  sie  ins  bett  ^iu^,  entzttndet  vnd  das  ansenlich  gebäy,  zwei 
gemach  hoch,  abgcbranut,  wie  auch  ir  Mel  vnd  Trät  das  Meist 
in  Rauch  aut'^angeu. 

Ich  iihvA-  C,  E.  (  (  '.  E'^liiuch)  habs  amii  rs  vt^rnt^iudeii.  J)a 
bic  ctwiib  vbui"  die  Zeit  ciut^WL-st-ii,  liiU  .sie  ^ctürc-lit,  der  lluusiii- 
balter  öiclit  daz  licht,  vml  .stult  es  viitci  die  bnickeii,  bis  #8iu 
ir  ^ebct  verricht,  vnd  die  luden  tsein  i,duendi^  geuurdcn,  vud 
da  sie  ächlaffcn  ^iii^,  hat  slchü  ya  ukm  eutzUudct.  (C.) 

c)  Anno  1635,  den  14'«''  April,  ist  der  J5r.  Felix  Scliweitzer, 
ein  D.  d.  Notturift,  dem  auch  das  ^antze  Mülluer-  vnd  Zimer- 
handtwerckh  in  der  gtiinain  otlich  Jar  lan^  beuolhen  gewessen 
SU  Sabatisoh  im  U.  entschiaffen.  A.  —  L. 

d)  lu  disem  1635  Jar,  (vmb  die  Schnitt  oder  firndte  Zeit), 
den  5^<*  Tag  Junj/  ist  der  Br.  lilsaias  Weyh  (Weih),  (von  der 
gemain  in  Siebenbürgen  in  Dienst  des  worts  in  versuechung 
gesteh),  von  Alwintz  in  Siebenbürgen  herauff  in  die  gemain 
kernen.  Da  ist  er  (am  bemelten  Tage  zu  Sabatisch)  mit  auf- 
legen der  Eltesten  Hendt  im  Dienst  des  E.  bestftttiget  worden. 
A, — L.  (vnd  demnach  mit  einem  vdlckhl  wider  hinab  nach 
Wintz*  gezogen.)  B, — L, 

f.)  In  dorn  1^)35  Jar  den  16^"  Ma  j  ^  ist  der  Br.  Johannes 
Burn  vnd  llautis  Mayer  im  dieuöt  des  1£.  bebtättigt  worden 
zu  iSabatisch. 

An  disem  Tag  wurde  auch  der  Br.  Olanss  Messner,  seines 
Handtwerckhs  ein  schuester  (aus  dem  schweitzerlaudt:  Ii.  D. 
F.  JI.)^  im  Dienst  des  E.  erweit  vnd  der  gemain  (zu  Sabatisch) 
in  die  versuechung  fürgestelt  A,  —  L, 


•  C:  20""^  Mai.  —  ^  L.:  Alwintat.  —  '  Cod.  C.  I>.      K.L.^  Den  2""  Maj. 
Cod.  Ä.  neuut  keinen  Tag. 
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im. 

a)  Anno  1656,  den  27.  Martins,*  Ist  der  gemeindt  aber- 
mals vil  schaden  sne  banden  geBtossen»  Nachdem  vormittag 
(vtnb  8  Vhr)  zn  Sabatiach  im  Markbt  gegenüber  ynserm  hauss, 
in  der  gassen  gegen  ▼nseern  Treschhoff  vnd  Saylerhaaes,  doch 

Jenseits  des  Bachs,  beim  Thomas  Misslik  genandt,  (durch  einen 
Schmidt),  ein  Feuer  ausskomen,  dardurch  in  dem  Marklit  Vber  die 
60  Heüsser  abgebrunnen,  vnd  weilln  denselbig^u  Tag  ein  seer 
grosser  wiadt  gangen,  vnd  das  Feuer  yber  den  bacli  auff  die 
andere  Seiten  der  gasst  n  ^cgen  (  vusere  Triischhoffliüten  vnd) 
das  Br.  Hauss  getragen,  liat  es  erstlichen  vnsaere  atrohtrischten 
vnd  Heyhütten  betroffen.  .4. 

Und  ob  man  zwar  mir  höchsten  Fieiös  dem  Fewer  wider- 
standt  gethan,  hat  man  es  «locii  uit  erhalten  können,  sonder 
ist  »in  einer  vierteil  stiindt  viisser  gantzes  Hauss  in  völligen 
brandt  gestanden  vnd  alles  in  Aschen  gelegt  worden,  vnd  nit 
sovil  Dach  bliben ,  daz  ein  einige  seel  bot  drunter  wonen 
können.  Dan  es  waz  ein  so  Bcbröcklichcr  windt.  daz  man 
gleichsam  dem  Feuer  nit  bat  entHiehen  konen,  wi«  ilan  auch 
9  Persohnen  Ir  leben  dninti  i  lassen  niucsten  vnd  ein  tails 
sogar  verbrunnen,  daz  man  nic  iit-  nier  von  inen  Huden  können. 
(Mnn  eilet,  daz  man  nur  die  Kinder  möchte  erretten.  6on8t 
wult  k»'in  widerstandt  nit  helften ,  wie  häfftig  man  sich  [auch] 
bemühet.  L.)  Also  ist  der  Gemain  an  li^etraidt,  Mel,  Tuch, 
WoU,  L«'inwadt.  Hanti',  vil  köstlichen  Handtwerckhs-Zeng,  auch 
an  vich  vnd  llaussrat,  one  die  wolgebauten  Heysser,  so  alle 
zue  grundt  gingen,  ein  seer  grosser  schaden  bescheben,  also, 
daz  alles  voickh  zu  Sabatisch  im  hauss  nit  einen  Bissen  Brodt 
noch  einiges  stayblein  mel  erhalten  vnd  also  in  die  Eisserste 
Armuet  gerathen  ist.  Daher  die  Mtesten  Br.  daz  Sabatischer 
Völckbi  in  andere  hausshabung  einzutailen,  vnd  die  Brandt- 
statt zu  verlassen  vermeinten.  Der  Bruder  Hainrich  scbikht 
auch  balt  zu  allen  Branischeu  herren,  (deren  ein  Tail  weit, 
Jenseits  der  Thonaw  wohneten,)  lies«  Inen  solchen  schröckh- 
liehen  Zuestandt  vnd  schaden  anmelden  vnd  begeret,  vns 
Ledig  ane  geben,  sintemahl  vns  vnmiglich,  das  Sabatischer 
hauss  wider  sue  erbawen  vnd  in  vorigen  standt  zue  bringen. 
Die  Herren  tru^n  eftmentlicher  gross  mitleiden  mit  vns,  £r> 
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boten  sich  vil  gkk^U  viul  wuUcn  vns  iiit  wcckiilasseri,  wie  dnn 
der  Herr  Xiary  Ludwig  alsbaldt  einen  Diener  ins  veldt  schickht 
zu  Bchawen,  wo  etwa  viisoro.  kimler,  oder  Schwestern,  so  vor 
der  Brunst  entloffen,  im  veldt  zersträvct  viiiblierofingen,  daz 
er  sy  solt  haim  ins  hencnhauss  briur^*  ü.  darinr  n  er  auch  den 
vnsrigen,  so  vil  er  doch  vermocht  vnder  zu  brin^i^en,  etliche 
Wochen  (  in  seiner  Castoll  vnd  andern  orten  nier,  wo  ers  vcr  nH"»cht, 
B.  D.  F.  L.)  berbri^-  i^ab  (vnd  vns  vil  guetthateü  vnd  Freund- 
lichkeit orzeug-et.  D.  A.) 

Es  erzaigten  sich  auch  die  Edlleyt  vnd  dj  ganz  Nachbar- 
schafft zue  Sabatisch  gantz  mitleidig  gegen  die  vnsrigen,  namen 
sie  sae  Hauss  (zu  herbrig)  vnd  theten  inen  hil£f,  so  lange  es 
die  Noth  erforderte;  dessgleiciien  auch  die  benacbbai'teii  (Ort 
vnd)  dörffer,  sonderlich  die  Senitzer  (trugen  gross  mitleiden 
mit  vns),  schickhton  vns  auch  brot  vnd  andere  Kuchelspeiss, 
welches  wir  alles  iUr  ein  sonderbare  gnadt  von  Gott  erkennen, 
das  wir  Neben  vnsercn  grossen  schaden  dennoch  ein  suefluecht 
sne  der  Nachbarsebafft  hatten. 

Da  nun  die  Eltesten  Br.  der  herren  guetes  erbieten  (Z); 
Guetwilligkait),  da  sie  vns  mit  holz  vnd  andern  dingen  ver- 
sprochen zu  helffen,  auch  der  NachbarschafFt  treundlichkait 
spürten  vnd  hoch  betrachtet,  auch  darneben  betrachtet,  wie 
man  bej  90  Jaren  zu  Sabatisch  gewohnet/  vnd  ob  es  auch 
Kit  one  müesäliigkait  ist  abgangen,  vns  doch  auch  vil  guets, 
vnd  sonderlich  in  der  kriegsflueht  vnd  in  vnserem  Ausszug 
anss  Härhern  auff  der  Bränischen  hemcha£Ft  vnd  zue  Sabatisch 
widerlaren,  richteten  wir  mit  den  Bränischen  herren  widerumb 
einen  neuen  Haussbrieff*  auff.  Die  herren  gaben  vns  auff  2  Jar 


*  Di«  «r«t»  Anaieddatig  der  Brad«r  Olli  in  dai  J«br  1546,  durcb  Ankaaf 
d«r  Pap*teli«ii  Wlhhi,  auf  dereu  Orttnden  de  ifar  Haniiliaben  errichteten, 
dju  sie  mit  einer  8den  Hofotstt,  Ü«  lie  dem  Herrn  von  Tnrdy,  nnd  nit 

Gninf1«»fiicken,  die  nie  dem  Herrn  von  Niary  abkauften,  erweiterten. 
3  ddu.  Sabatisch  den  28.  Juni  1636,  gescfiloMsen  Kwi»eii€n  den  liesitsern 
der  Herrschaft  Hcrenca :  Hann  VlxMy  von  Erdüd,  Ludwig  nnd  Beroliard 
Kisrjr,  LeoDhert  Amadv,  Gx^uig  Majthenyi,  Stefan  Hedervüry,  Andrea« 
Kerekesy»  Nagj-MUi&ly  Ferencs  und  Frau  Katbariiw  Ziehy  etc.  einer« 
•eits  und  den  Aetteiten  der  Bruderaehaft  (H.  Hart  mann,  Hans  Hnber, 
Christel  Klsfienbruuner,  Lorenz  Porth,  Andreas  Elironprais  nnd  Hans 
.SchfJty)  anden^rsf-its.  Die  Frcilifiten,  die  nie  prlang"ten,  bestanden  a)  in 
der  obigen  Befreiung  auf  Kwei  Jahre,  uitcli  deren  Ablauf  sie  für  alle 
herrscbaftlickeu  Anforderungen  (Robot,  Zins,  Zeheute,  Lämer  etc.)  jfihr- 
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freyet,  (Freynnir,  «laz  wir  Is'iiiiants  kein  hiiiKsi5/>iiiae,  liul)ui  oder 
Zeh«nt  icistt^n  hol  In.  ('.)  vnd  also  uain  man  nich  der  Rrnnd- 
statt  wider  an,  vnd  üu^  ao  zu  bawen.  Der  heri  geb  selaen 
ftegen.  '  .1.  C. 

im. 

a)  Anno  1637,  den  H  Tag  MartiuB,  ist  der  Bi*.  Claus 
Messner  mit  Auflegung  der  £lteBten  hendt  ein  D.  d.  K  beatät- 
tigt  worden  zu  Sabatiach.  A. 

h)  In  disem  1637  Jar  war  ein  solch  truokener  Somer, 
das  gleichsam  alle  Somer  Frücht,  (als  Gersten,  Habem,  Arbes, 
Linsen,  Haiden,  vnd  andere  Oartenft^chte)  aussgebrannt  seindt, 
welches  ein  umliche  Thenerung  erregte.     —  L» 

e)  Ks  ist  diaen  Somer  auch  der  Eobelitzer  See,  welches 
man  für  ein  ynerschöpfliches  Wasser  geachtet,  gauts  ausge- 
trucknet,  daz  (zue  rechnen;  uit  ein  Löffel  voll  wassers  darinen 
blihcn ,  sonder)  man  nach  lang  vnd  zwerch  dadurcli  geen, 
ialircu  vnd  reitcu  hat  kciiiiuii.  ^1.  —  C.  E.  —  Ä'. 

Es  soll  auch,  (solcher  dürre  halber,)  der  Kobilitzer  See, 
in  Herrschaift  Güdiiig,  bey  einer  halben  Mejl  liing  vud  zimlich 
brait,  atissgetrucknot  sein.  Doch,  wie  die  Fischer  selbiger 
Zeit  daselbs  berichtet  haben,  seyen  auch  andere  Vrsaclven  dar- 
bey  gewesen,  daz  nendich  Herr  Zdonko  (Graf  v,  Si  hambaeh, 
danialen  rop^ierenter  A.)  Herr  auf  Göding,  aus  Angeben  seiner 
Aniptleut,  den  Dam  (bei  Kobilitz  L.)  habe  abgraben  vnd  das 
Wasser  abrioueu  lassen,  vnd  verinaint  aiu  grosse  suina  gelts  da 
zu  Fischen.  Also  soj  der  sco  bej  7  Wochen  abgeloffen  (abge- 
runnen),  vnd  da  die  Fisch  im  Mor  (kotb,  stecken  gebliben  vnd 
L,)  verdorben.  D.  L. 

lieh  200  fl.,  (1  fl.  SU  100  ungwr.  Pfennige  gereehnet),  «n  die  ipitriiefrlielien 

Kctit«ii  zu  eiitricliton  fibernabmon,  ohno  dua  Je  eine  Erhöhuni?  tnllaiig' 
wiire;  b)  ward  iiineu  gestaltet,  in  alle  ihre  friihoron  Rvclito  zu  treten, 
ilire  IlMnncr  aul/aihnueu,  die  gebubteu  Gründe  in  Besitz  £U  neluuen. 
(Original  iu  SoboUscht.) 
>  ,Anno  1636,  den  87  Msr^  kam  su  Sabatiscli  im  Markt,  gegeuillier  vn- 
seram  Hania  E^evrer  auB,  alflo,  daa  60  HauMer  abgebrennt,  vnd  iai  (nncli) 
vnMT  BauMi  in  bnmi  geraten  vnd  in  */<  «tunde  abgebreant,  alio,  daa 
Miclitii  vher  ist  ßt^bliben.  Andi  (aindt)  0  Personen  im  Fonor  verhrtinen, 
(ho  daz)  man  uit  vermainte,  daz  mnn  mor  limvon  könne.  Doch  auf 
der  UrKuischer  Herrn  guetes  erbieten  das  Hauss  wtderumb  erbawt.* 
Cd  /.  K. 
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Zu  dem  Seyen  auch  in  obern  Herrschafften  der  kontinuir- 
tichen  Dürre  wegen  bej  etlichen  Jaren  die  Teich  vnd  zueflu88 
aussgetrücknet  vnd  öde  gestandten,  davon  bemelter  See  sein 
Qualiteten  (vnd  zuilüess)  gelmbt.  Also  ist  ein  yrsach  anf  die 
andere  gcvolgt,  darduroh  diser  See  sieh  verloren  vnd  in  Abgang 
kernen.  D,L, 

16S8. 

rt)  Anno  1638,  den  1**"  Octobris,  ist  der  Br.  Simon  Stadl- 
maiju,  ui  1).  d.  N.  (vud  ein  fromer  man),  zu  Levär  im  h.  eut- 
achlaffen.  A. —  L. 

h)  In  disem  1B38  Jar  war  ein  Vberaus  truckner  somer, 
also  daz  gar  wenig  getrayl  j'i'ewaclisfm  viid  vast  kein  Somer- 
frucht  aucli  schir  kein  obst  f  odrr  Fnttfncy)  gerathen,  (ulao  daz 
vil  leiit  ir  vich  rauesten  hinwcckhthunj,  welches  ein  seer  ^i:rosse 
teurung  errcti^t  vnd  in  villen  landen  grosser  himgei-  vnder  den 
leüten  gewessen,  nachdem  vor  dem  schnitt  im  1639  Jar  der 
Metz  korn  auff  ö  Gulden  gölten  hat,  (vnd  war  entlich  eine 
seer  grosse  not).  Entgegen  <  aber  wuchs  in  dissem  1638  Jar 
ein  solche  genügsame  volle  wein,  daz  man  in  Vngarn  vnd 
sonderlich  Jenseits  {I.K.:  enthalben)  des  gebirgs  den  Eimer  zu 
8  Schilling  (ß.)  vnd  die  vngnsche  halbe  vmb  1  Kr.  kaufft 
hat.  Man  hat  auch  dem,  der  2  leere  vasss  gebracht,  eins  vmb 
das  andere  gefüllt.  A,  —  K. 

im  0), 

n)  Anno  1<>30  vmb  die  Zeit,  da/  man  schir  .sclmoidi-n 
.->t»h,  \  t,  Iii  Mangel  des  i^tdriiidls  vnd  andern  iViicliten,  oiu 
grosse  tenrnnc^.  Ein  Met/uu  Korn  Senitzer  Mas.s.  kostet  5  vud 
6  fr.  vud  war  ein  solche  grosse  not,  das  vil  leut,  als  sie  den 
Früeling  erraichtcn,  grücne  Kreüter  vud  .vvurezeln  vnderein- 
andor  gehackt  vnd  gekocht,  vnd  sampt  iren  kiudcru  ein  guote 
Zeit  sich  damit  ausgchultcu  babeu. 

Neben  solchen  aber  hat  Gott  der  AUmechtige  durch  die 
Fürsorg  der  Treuen  Eltnsten  s^dn  L;emain  so  vil  gesegnet,  das 
die  Fromen  vast  keinen  Mangel  erlitten  haben.  Im  sey  der 
Preiss  darumb  geben.  {D,  C) 


*  ,£ntgeg«D  ist  (!<  r  wein  so  wul  gurnthcn,  da/  ein  solch  geiiuef^e  wein- 
Fccbsung  ward,  daz  oln  Kinrnr  14  vnd  Ifi  Groschen  kostet,  Vbcr  dem 
Gebürg  beluun  mau  für  «in  Ilira  vasaa  ein  vaa««  voll  wein.  C.  D.  L. 
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h)  Anno  1G30,  2()'*'»  Septembris/'  Morgens  Fiüc  vnib  6  Vhr, 
Ist  der  lii'J)  Br.  Hainrich  Hertmann,  ein  treuer  Diener  des 
Euani:;.  vnd  Vorsteher  dei"  u^antzen  <;eni;un,  mit  tridlichen  Hert- 
zen  (zu  Sabatisch)  im  H.  entscblaÖ'on.  '  seine»  Alter  im  63.  Jar. 
Im  dienst  des  W.  ist  er  gestanden  in  28  Jar,  die  gemaindt 
des  H.  hat  er  gcregiert  vnd  versehen:  8  Jar  lang^,  weniger 
xweeo  Monat.  ^  A,  —  L 


III.  Abschnitt. 

(Wechselfalle  währeod  der  Kakoczj'schen  Unruhen.  Die  Golome 
zu  SÄroB-FatiÜL.  Q&nzliche  Baumnng  Mährons.) 
1639-1649  (50). 

U>:^9  (II). 

<i)  Als  nun  der  Br.  Hainrich  abgescheiden,  liaben  sich 
drauf  alle  dienet*  d.  W.  vnd  der  N,,  auch  alle  Hausshalter, 
Einkauffer,  Ausgeber  vud  sonst  vil  veitiaute  Br.  auss  der  4?e- 
maindt  (den  3  tag  Octobris)  zu  Sabatineh  versamlet  vnd  sich 
vmb  ein  andern  treuen  hirteu  vnd  Bischurt'  vber  sein  L^emain 
beraten.  Da  ist  durch  ein  ainhcllig^e  vnd  tröliche  Zeiiö-nuss 
der  jsjantzen  versamlung  bulcher  dienst  deni  [..ieben  Br.  An- 
di  <!a8  Krenpreiss  aufgeladen  vnd  beuoihcu  worden  zu  iSaba- 
tisch,  (den  4  Tag  Uciubris).  A. —  L. 

h)  AniH)  den  31  Ceti  lins  niit  den  EinkautV'  i  n  ge- 

redt- in  der  t^rossen  versamblung,  so  in  den  alten  Ordnungen 
nit  begriffen,  aber  notwendig.  G. «/.  VI.  26. 


*  n.  IL:  je«"  Septembri».  —  ^  D.  G.  L.:  7  Jar  vnd  10  Monat. 

*  Da.1  oft  erwähnte  ,VJiterlip(I',  (Aorist  in  Lobeserliobungeii  nicill  ft«  SpAtaaD), 
weiss  von  ihm  nicht«  weiter  m  melden,  als: 

,l)er  ist  iti  Ain]it  i^estanden 

BisA  naheiit        Hchte  Jar, 

Guetü  vud  böss'»  flUeas  iin  zu  handten 

Iflt  de*  Herren  kleiner  Bchaar. 

Hat  aneh  «ein  lanf  beendet 

Nach  meoechliclier  beiicliaflenlieit, 

Vnd  im  Frieden  geendet. 

Wie  e»  mit  sich  briugt  die  ^ifc.' 

*  lieber  nachstehende  Paukte:   ,1,  mit  dem  anvertraut4*n  guet  in  hoher 
(Nirabt  Gottes  vnd  trenem  Fleias  su  baudien;  t.  mit  dem  Einkanffen  nit 
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c)  Anno  1639,  den  2  Novembris,  in  der  groBsen  vorsanib- 
lung  zu  Sabatiäch  von  jilleii  Br.  d.  W.  vnd  der  N.,  uucli  im 
Beysein  aller  Haussbalter  vnd  andern  vertrauten  ]5rueder  Er- 
kennt vnd  mit  gruBsiu«  Ernst  bescldosscn  nachfolgende  Punkten,* 
allen  gemainden  zu  melden,  welches  auch  Beschehca  vnd  durch 
den  Br.  Andrea«  Erenprfiss  mit  vil  Leerhafften  Worten  vnd 
Exeniplen  in  allen  liauätihaltuugen  ist  geiuelt  worden.  G,  J. 
VI.  2H. 

d)  In  disem  1»)39  Jar,  den  V""  Novemb.  seindt  zwf'en 
Br.  als:  iJeing  SiliultL'B,  ein  schuester,  (seines  Lantlts:  i  in 
Bühui),  vnd  Moides  Uupertshausser,  ^  ein  Glaser,  (seines  luudls: 
ein  Märheri  In  den  d.  d.  E.  orwält  vnd  zu  Sabatisoh  in  die 
versuechun«;  j^^estelt  worden.  A.  —  L. 

e)  In  d<;m  1039  Jar,  den  13.''  Decenibr.,  ist  der  Br.  Abra- 
ham Schliffer,  Ein  D.  d.  Kuaog.  zu  Geaaelsdorfi'  im  Herren  ent- 
schlaffen.  A,  —  L, 


liederlich  Yinbuiffeen,  den  Juden  vnd  handelilettten,  Fleisdihaekern 
nit  wol  BU  tfanen;  8.  nit  «igen»innig  nach  irem  gefiülen  sn  handien, 

sondern  vntcr  einaader  Sethe  Tngen,  sondorlioh  in  grotsen  Künffsn; 
4.  d;i«  {jelt  vnd  der  gemain  Armnft  nit  bej  «einem  W<»ib,  !<ondern  bei 
einem  bausshalter  oder  %'rrli'HUton  Ur.  aufbfwahrfn:  Floi.Ht^b,  w«in, 
gewürU  vnd  andere  ding  widor  der  gemain  nit  kaulFen,  die  kinder- 
fitlefeln,  vnd  andere,  mit  Macht  wider  anfkonende  Tuordnaagon,  uit 
dnlden;  6.  auf  gaete  arbait  an  halten,  danit  der  gemain  gneter  vnd  Er> 
lidler  Name  nit  verhören  vnd  verlästert  werde;  7.  auf  HanfT  vnd  ge- 
flpuniit  flcissig  Hebten,  das  die  Weiber  vnd  Spinerincn  weder  Hauff,  Garn 
oder  Zwirn  vergeben,  deimgleicbfii  anf  die  Tradtstiümpr ,  das  nie  nit  so 
lan^  gelasMen  vnd  vHr^eben  werden,  vtid  den  «diuesteru  wein,  Obst,  etc. 
herzuethueu  müesscn;  8.  das  Trinkgelt  soll  man  nach  alten  br&ucb 
fieieeig  abfedern;  9.  Zweymal  oder  auf  Bamen  genayte  Sohueh,  so  wie 
alle  Hofiftrt  eollen  abgeetelt  bleiben«  ete.  G,  J,  VL  86. 

'  Ä.:  SchulÜieisft.  —     E.:  RupiTtKlmuser.  —  •  D..*  Decemb. 

•  ,t.  Ist  da«  i'igfti  t:e\t  vnder  dem  volk  in  der  gantzpn  gpmalii  hcj  Jedem 
einpfpstelt  vnil  verbieten:  2  mAl  niu-b  nlles  Fleisch,  wein-  vnd  ändert»» 
vnordentliche  kauffeu,  (so  in  öchwaiik  komen),  keineswegs  mer  g^cdult 
werden;  S.  mU  kein  fttrgeetdtw  odur  Anageher  QAi  snmcklegen ,  uoeh 
auf  ■einen  Fortail  eperen  oder  behalten,  eondem  allee  inr  rechten  ver> 
ordneten  Zmt  an  daa  gehdiMehe  Ort  mit  trewen  Meetetlen;  4.  ob  solchem 
•ollen  alle  birt«n  vnd  wäcbter  Israels  Crenlicb  büoten  vnd  wachen,  damit 
»•olebes  scbädHi  b<><i  %'nkrant  vnd  bittere  wurrA  nirlit  mer  aufwachse  vnd 
tln^ef^en  alle  Früclit»'  der  Gerecbti^k;iit  in  der  Oemain  des  herren  anf- 
ge|itlau%t  werden,  wie  die  vnderreduug,  so  vor  der  gemain  verlesen 
worden,  r^hlicher  aiiMweiat.*  O.  J,  TL  86. 
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um. 

a)  Im  Monat  Febniarj  ünno  1040  fiir  nutz  vnd  notwendig 
Erkennt:  auss  etlieh  geinaiii  urdnungen,  welche  vor  vil 
vndcrschidlichea  Jaren  In  der  ^emain  des  H.  von  vnseni  lie- 
ben Ältvätern,  chrißtlich  vnd  väterlicher  Fürsorg-  nach,  geordnet 
vnd  geschriben  worden,  die  Notwendigsten  Punkten  herausB- 
zuziehen  '  vnd  jede  Gattung  zusanien  zu  setzen,  damit  solche 
fUglicli  den  Brüedern  möge  lUrgetragen  werden  zu  der  gemain 
Besserung.  G,J,  VI.  26. 

h)  Anno  1640|  den  13.  Martj,  su  Levär  von  der  gantien 
versamlung  der  Br.  des  W.  der  Notturffl  vnd  aller  Einkauffer 
Ei^ennt:  dieweil  vil  Feiertag  sem,  das,  wo  man  in  der 
Wochen  Ain  Feyertag  feyem  muess,  So  soll  man  am  Samstag 
Ein  gantzes  tagwerkh  Buel^;en,  Auch  wen  ein  schnester  vmb 
seines  Aigen  gescfaiffta  wegen  Aussgeen  will,  So  soll  ers  ein- 
bringen oder  soll  dahaimb  bleiben.  Das  endtliob  die  Einkauffer 
auf  alle  ire  Lettt,  sonderlich  Qftrber,  sekler,  sattler,  rttemer 
achtnng  geben,  wie  sy  hausen;  Ist  nit  gnueg  au  sagen:  Er 
ist  ein  Brueder! 

Alle  die  Wochen  Werck  haben,  können  leichtlich  ein 
Feyertag  einbringen  vnd  die  veldarbaiter  desto  früher  vnd 
8[»ätcr  anhalten  vnd  sunderlich  am  Samstag  den  g-autzen,  wie 
ein  andern  lag,  an  der  Arbait  bleiben^  es  sej  dau  BadtaL,^  Dan 
mit  miessig  geen  ists  vnniöglieh,  vnserc  weiber,  kiiuii  r,  alte 
vnd  dürfftige  zu  ernehren,  wie  man  une  diz  nit  arbailuL  wie 
in  Mähren.  Spat  geht  man  zur  Arbait  vnd  bcj  i^ueter  Zeit 
wider  dauon,  daher  hat  man  nindert  leut  gnueg.  G. ./.  VI.  26. 

c)  Anno  1040,  den  13^'"  Martj,  die  fUlgesteiten  MOllner- 
Busamengefordert  vnd  irer  Ordnung  halber  mit  inen  geredt, 
was  man  dtser  Zeit  Notwendig  erkhendt  hat.  6.  J.  VI.  26. 


>  Dieser  AnsKUg  orachoint  uutor  t'olgonden  Titeln  im  M.  8. :  Q.  J.  VI.  26 : 
»Bnflidi:  mit  dan  diMieni  dm  Worts  s«  reden  (9  Beiten);  8.  den  Die- 
nern dnnsMO  im  Isndt  (1  Seite);  3.  mit  den  Br.  so  ins  Isndt  sieben, 
in  reden  (3  Seiten);  4.  mit  den bsnsilisltem  sn  reden*  (19  Seiten);  dsbei 
eingelegte  Blättchen,  Glossen  nml  Notizen  von  eigener  Hand  de«  Andre&s 
Ehrenpreis.  Angereiht  sind  Fol.  ,di©  ScImstt'r-OrdnnniEr,  Ansgeber- 

OrdnuuK.  Müllcr-Ordnnnjr,  Wcinzirl-Sat/uiiff ,  die  Ordnungen  der  Ziromer- 
leute,  l^iulseliniiede,  Messerer,  Bcheideiuttchor,  Hafner,  Maierlente,  Bader, 

Fuhrleute,  Eintumfor,  der  Nsterinne»,  der  KeHner'. 
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d)  Anno  WAO  »len  14**""  Murtius  zu  Lebär  in  der  grossen 
versamlung,  vou  iillen  Briiudcrn  des  Wuits,  In  lieisoiii  aller 
Hausöhulter,  Einknutier  v«d  Aussgelxir  Erkeiiudt  vnd  Kigeiit- 
lich  beschlossen:  Krstlicher,  dus  alle  Hausshalter,  MüUner, 
Mail-,  Kf'Unor,  Rader  vnd  wer  iu  der  i>-emain  Kupfl'ergeßchirr 
braucht,  suiches  alles  nit  in  den  Stetten,  Märkten  oder  andorst- 
Wü  kautfen  sollen  oder  inachen  lassen,  sondern  bej  vnsern 
Kiipfferschniidten.  Der  Kupfferschniidt  soll  aber  inen  guet 
vnd  bewärt«  arbait  machen,  vnd  alle  geschirr  zuuor  mit  wasser 
probiren,  ob  sie  auch  halten  vnd  bewärt  seien.  2.  Das  die 
kupffei^chmidt  allen  denen,  so  das  neue  g^eschirr  von  inen 
kauffeOy  in  mllen  h»iia»hAbungen  nach  vorigem  gebrauch  das  alte 
geschirr  wider  verbeBsera  vnd  das  newo  in  einem  billichen 
WerUi  verkauffen.  3.  Dbb  man  alle^enster  nit  bej  den  Juden 
oder  andern  gläsern  soll  machen  lassen,  sondern  bej  vnsern 
gläsern  in  der  gemain,  damit  man  nit  den  Jaden  eto.  das  gelt 
hinaussgeb,  Khanen  sich  die  Juden  darmit  emeren,  so  ist  es 
Ja  besBer,  das  solche  arbait  in  der  geniain  gemacht  werde. 
Dan  wen  der  glaser  im  Jar  nur  ainmal  in  der  gcmain  horiimb 
zeuch,  muess  er  vorher  Zecker  vnd  vässsl  vol  Scheiben  vnd 
Pley  schicken  vnd  hat  alsdan  1  woch,  oder  Lenger  au  thuen. 
4.  Den  Kupfferschmiden  vnd  gläsern  soll  man  auch  beuelheOi 
vnsern  lenten,  denen  es  nit  erlaubt  ist,  weder  kupffeigeschüer 
oder  Fenster  au  machen,  noch  an  verkauffen,  damit  dem  gaits 
vnd  aigennnts  gewert  werde.  O.  X  VI.  26. 

b)  Anno  1640|  den  12.  Sept,  kam  in  der  nacht  vnver- 
Sehens  au  St.  Johann  in  vnsserem  faanss  ein  Fewersprunst  aus, 
dardnrch  vnsser  Schuel,  Tnechmadier-i  kindts  vnd  muetterhaosa 
vnd  andere  gebey  abgebrennt  vnd  der  gemain  grosser  schrecken, 
neben  Iren  schaden,  snegeftlegt  worden. .  Dan  das  Fewer  ist 
auch  in  das  dorf  gelangt  vnd  Vher  20  Heysser  abgebrennt, 
daher  man  wegen  der  Nachbarschaft  In  grossen  sorgen  stuendt 
Es  wurde  aber  simlicher  massen  vermitlet,  das  jeder  Thail 
sein  schaden  tragen  muest  A.  (Excipit:  CSod.  AJ) 

IUI. 

a)  Den  20**"  Herta:  den  Brfiedern  des  Worts  emstlich 
gsagt:  1.  sich  mit  lesen  vnd  tracbtungen  im  gsatz  gottes 
th  j  ..^ig  (zu)  Vbeo,  die  Zeit  nit  vergebens  oder  mit  andern 
Dingen  ausubringen,  damit  vnser  ampt  nit  verlästert  werde, 
wie  bisweilen  getichicht,  daz  manicher  im  ant'aug  seines  diensts 
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eiu  gueten  anfatig  i^eluibt,  sich  darnach  selbs  besteen  lassen, 
in  seinem  Fleiss  uai  hgelassen,  das  mauä  an  der  leer  1*6101111011 
gemeikht  hat.  ist  ye  nit  fein! 

2.  Dcös^leicheii  auch,  das  sy  die  Pirdiiieu  nit  80  gmain 
in  selnielcn  oder  in  werkhötctten  schreiben  lassen  sollen,  wie 
klag  fürkumbt. 

'S.  Auch  ist  tüikumen,  das  Etlich  uussgeschlusseue,  vn- 
abg-csüudeit  bey  ircu  weibern  in  Iren  beten  iigen,  daz  ist  zu 
wenig  gehüet,  vnd  gewacht. 

4.  Auch  t'rembder  Hausspostillen  vnd  lestrbüecher  halber^ 
daz  man  sy  abtbdre,  wo  man  sie  waiss.  Was  wird  fUr  giift, 
zweifl  vnd  argwon  drauss!  Ist  gleich,  als  wen  Man  in  die 
kirchen  gienge,  Erbt,  wie  die  ]>e8tilleutz. 

5.  Das  man  die  Bilecbei*  nit  aus  dem  Dienst  den  freunden 
oder  kindem  voi^gebe,  wie  sich  vil  tindet. 

6.  Das  sich  die  jnngen  Brfieder  nit  an  das  g:nr  lang  beeten 
▼nd  predigen  gewöhnen,  sunder  wie  Jungen  gebüi-t  Beim  Beth 
mag  im  ainer  gnueg  beten.  (Ehrenpreis  in  Cod.  G.  J.  VI.  20.) 

l)  Anno  1641  Am  Ostertag  Bericht  mich  der  alte  Oornelj, 
der  bej  die  83  Jar  alt  ist,  wie  es  zu  seiner  Zeit  gewessen, 
da  er  bej  der  Hawen  war.  Erstlich  ein  Zug:  Tröachler  Alle 
Wochen  Auf  dj  3  Muth  getroschen,  wie  Ers  den  selbsten  vil- 
mal  mit  3  Bueben  verlieht  hat.  Auch  mit  disen  Buebea  in 
ainem  Tag  19  Mnth  abgewunden. 

Hat  auch  auf  ein  Zeit  mit  3  Zttgen  30  Muth  habem, 
vnd  20  Muth  Korn  abgewunden,  darnach  den  Hausshalter  ge^ 
betten  vmb  ein  THnckhl  wein,  es  aber  hat  nit  sein  kttnneni 
weit  es  kein  Ordnung  gewessen  1 

Drey  Zflg  TrÖsoher  haben  in  18  wochen  fmit  einander 
auff  iren  Thail  bekomipen  15  Muth  iGMetsen,  Also,  das  der  hauss- 
kalter  gsagt  hat,  er  wolt  nit  300  Gulden  für  iren  Tail  nemen. 

Das  Prusohainer  hauss  hat  Einmal  3  Fass  wein  gebaut, 
der  Hansshalter  hat  gott  gedankht  vnd  sagt:  Er  hoffit  ein 
gants  Jar  auf  sein  Hauss  gnueg  su  haben,  vngfer  bej  40 
tisch.  G.  J,  VI.  26. 

c)  Anno  1641,  den  13  April  Ist  der  Br.  Jacob  Matraner, 
ein  D.  d.  E.  2U  Farkeschin  (in  Vngern)  im  herren  entschlaffen. 

d)  Anno  1641  den  7  Tag  May  zu  Dechtits,  im  Beysein 
aller  Br.  des  Wort»  vnd  der  hausshalter  mit  allen  ftrgestelteD 
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Messerern  naclivolgetide  punkten  gferedt:  Ersllicli  duz  viisor 
voick,  (vnd  sonderlich  die  Schwestern),  anfane^en  so  iiotim  ti<^e 
niesser  tragen,  wider  alle  ordnun^"  der  ^caiaiu,  nit  allein  mit 
grünen  knöpflen,  sonder  auch  von  pcrlnmiter  schalen,  vnd 
ander  New  hoffart  ljrinn;t  nuin  aul". 

2.  Auch  solche  vber  die  nia  s  Ii ofTcrtiji^e  güerttl  beschläge, 
sonderlii  li  an  den  Schwestern,  dii;  t  s  mi}  fleiss  als  einen  Spiegel 
auf  den  Hucken  richten.  Ist  die  Fiag,  warunih  die  furgestelten 
den  allerschönsten  Mensin^,  der  so  dick  vnd  lang  ist,  inen 
dazue  gel)en,  so  sie  dooli  alle  taii'.  (laut  irer  Ordnung),  in  der 
Werkstatt  vmbscliawen  sollen,  wie  vnd  was  sie  fürarbait  machen. 

3.  Das  die  t'üeij^estelten  vast  anfallen  niarckten  in  Stetten 
zu8ani(!nkoinmen  vnd  einander  füerlauffen,  welclies  ^rar  vn- 
ordentlich  ist,  »so  doch  die  märckt  vcrbotten!  Jetzt  reisst  es 
mit  macht  wider  ein  ;  werden  demnach  auf  der  Strassen  beraubt! 

4.  Die  werkstett  macht  man  so  jxross,  daz  man  sie  nimer 
besetzen  kao,  vnd  wen  sie  besetzt  sind,  kan  man  die  nienige 
messer  nit  verkauifen,  dargegen  bleibt  andere  hauB»arbait  ligeOy 
oder  man  muesa  es  verlohnen  vmb  Pares  gelt,  vnd  an  dem 
allen  khönen  sich  die  fürgentelltcn  nit  entschuldigen.  G.  .7.  VI.  26. 

Hernach,  den  lö  May^  alle  Messerer  zu  Sobotiseh  ge- 
fordert vnd  inen  ir  Ordnung  ernstlich  verlesen.  G.J.  VI.  2G. 

e)  Anno  164t  den  7.  May  zu  Dechtitx,  im  Beysein  aller 
Br.  d.  Tod  der  liausshalter,  alle  filergestelten  Haffner  bey- 
samen  gehabt^  innen  ir  Ordnung  gelesen  vnd  darneben  mit  inen 
geredt. 

Erstlich :  sie  befragt,  wer  inen  erlaubt,  so  offt  sie  brennen, 
aigens  gescbüer  zuelassen,  zum  krämlen,  teiscblen,  aigennntz 
vnd  gelt  drauss  an  samten. 

2.  Auch  das  irer  etliche  so  yil  gelt  zurfieklegen  vnd  be- 
halten, welches  keinem  gebttert,  wällen  es  der  gemain  ordnnng 
ist,  das  die  ftirgestelten  alle  14  tag  das  gelt  hingeben  sollen. 

3.  Auch  kombt  fUer,  das  die  Jangen  ftlergesteltan  Haffoer 
so  grob  sein  (ein  tails);  w5llen  der  alten  fUergttstelten  frey- 
holten  an  sieb  nemen,  vnd  Ire  weiber  köstlich  halten,  auch  nit 
wöUen,  das  ire  waiber  der  gemain  arbatten  oder  spinnen,  wel- 
ches nit  sein  soll. 

4.  Solches  vnd  dergleichen  raisset  bej  den  Handtwerkern 
ein,  darnach  sollen  wir  es  wider  abstellen,  vmb  nit  vndank 
beim  Volk  zu  verdienen.  Q,  J.  VI.  26. 
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f)  In  (liseni  G41  Jui,  ^^dcii  8  tajj;  May),  seiu  3  Br.  als: 
Haiisö  Friedrich  Ruentsch,  ein  Messercr,  (ein  Wirlcnberj^ei), 
Ilaiiss  Hlösin«^,  Schuelmeister,  (ein  Schweitzer,  K.:  eiu  öchwilb^, 
vnd  Jüöeph  Korher  (Furer),  ein  Tuchmacher,  im  D.  d.  W.  er- 
wölt  vnd  zu  Sobotisch  der  g-emain  füi-gestelt  *worden. 

Der  Joseph  Forlicr  i^!t  aber  vmb  seiner  bitt  vnd  fiirwen- 
dung-  seines  blöden  gesichts  wider  des  dieustes  ledig  gelaasen 
(worden).  B.  —  L. 

g)  Adoo  1641  hat  Herr  Caspar  Graff  lüeshazj  vnseren 
Brüedem  in  Soblahoff  weitere  Grundstücke  vnd  Freiheiten 
verlieUen.  (niesh.  Arehiv.) 

1642. 

a)  Den  18***^  Martsi,  den  Ausgebern,  haushaltern  vnd  der 
gantzen  geinain  ErnBtlich  gaagt  worden: 

Das  man  bei»er  hüeten  vnd  wachen  soll  wider  die  hoffart, 
dan  die  Schwestern  wider  gar  su  gemain  werden  mit  den 
glitzenten  leinern  schürtsen,  damit  sie  daher  rauschen,  sowol 
als  mit  den  schönen  röckhen,  so  köstlichen  Butgcwaudi,  vnd 
andern  dingen  Mer,  welches  man  Alles  haimiich  wider  alle 
Ordnung  gewiss  vmb  gelt  kaufen  muuss! 

Ist  aber  Ein  t^rosser  Fäl  vnd  inaii{j,l  in  U  r  i^oniaiu,  das 
man  die  kramei-,  Friitschler  vnd  Juden,  on  all-'i<  aulinerkhen 
In  vnsern  heyäura  aubb  vnd  Einschlii-tien  daidurch  vuäcr 

Volk  Kin  ji^e wünschte  gelegtinhcit  hut  zu  kautfen,  was  sy  Nur 
wollen.  Darumb  solchem  Alleu  mit  Ernst  sol  gewert  werden! 

Die  Aussgeber  sollen  auch  bessern  flelB.s  anwenden,  das 
die  leinen  schwesterschürtz,  Iluic  llosieu  vud  atrimpt,  zu  rechter 
zeit  gemacht  vnd  teuie  wuiien  gewandt  gespart  werden.  G.  J, 
VI.  26. 

h)  Zu  Levär  Alle  zuoschneider  zur  grossen  versamlung 
gefedert,  Ernstlich  mit  inen  geredt  wegen  des  zueschneidena 
vnd  der  verbotnen  arbait  vnd  bofiOut.  Q,  J.  VI.  26. 

c)  Anno  1642,  den  22  Juny  sein  die  2  Br.  Jöfg  Schnltes 
vnd  Moses  Rapertahanaer  (Moses  Glaser  £.)  durch  aofleguiig 
der  £lte8ten  he&dt  im  D.  d.  E.  bestättigt  worden  lu  Saba- 
tiscb.  B,'—L* 

d)  Anno  1642,  den  30  Juny,  den  Elteeten  Bröedera  gen 
Wints  (Alwints)  neben  andern  vrsaeben  geschriben,  wie  wira 
mit  speiss  vnd  trankh  ob  (Vber)  vnserem  tisch  halten: 
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Floiäch  haben  wir  «lle  i  Tag  Vbers)  Nuchtodsen,  Morgans : 
die  woch  Ein  zwej,  drey  (oder  vier)  mal,  (nach  gelegenheit 
der  Zeit);  änderst  nemen  wir  mit  gemüoss  firlieb. 

Alle  Tag  l^ber  Üssen  sweynial  Ein  geschmeidige  Trink] 
wein,  aunst  weder  mittag,  marend  oder  Abent  nichts,  auss^e- 
nnmen,  wen  wir  Abents  zum  gebet  gehn,  Nemen  wir  Ein  Trinkl 
an,  (weiln  man  auch  Bier  bat). 

Mit  dem  Brot,  wie  mans  im  Hauss  in  gemain  hat,  Nemen 
wir  gern  fttrlieb,  lassen  vns  auch  das  gantse  Jar  Nichts  be- 
Sünders  aüfiegen  (bachen),  Es  hab  dan  sunder  vrsach  (als)  su 
des  herren  gedfichtnus  oder  andere  Feyertag,  Ostern,  Pfingsten 
▼nd  Weynachten.  G.J,  VI.  26.  f.  1  und  Einlageblatt. 

d)  In  disem  1642  Jar  vmh  die  Pfingsten  kam  abermals 
grosse  Furcht  in  dbes  landt,  nachdem  der  kaiserlich  Obrist 
{Q,:  Qeneral)  Hersog  Frans  Albreoht  von  Sachsen  vnd  der 
schwedische  Qeneral  ((?. :  Feldmarschall)  Leonhart  Torstensnn 
in  Schlesien  anfeinanderstiessen,  vnd  ein  ernstlich  Schlacht  er- 
regten, Herzog  Frans  Albrecht  tfidtlieh  verwundet  vnd  endlich 
verschieden.  (Da  ist)  die  kaiserlich  Armada  su  Hungern 
flflchtig  zogen  in  grosser  ESI  bej  Hrttdtsch  l^ber  die  March, 
auf  der  huugarischen  Seiten  hinab.  Kamen  vnversehens  geen 
LevSr,  vnserem  volk  zu  grossen  schrecken,  lagen  sween  tag 
daselbsten,  bis  Qraff  Picolomini  dahinkam,  (das  volk  vnd)  die 
Generalschafft  annamb,  vnd  sie  bej  DrOssing  tber  die  March 
fOrt,  vnd  geschähe  diz  mal  su  Levär  kein  sonder  gewalt,  one 
was  auflfgangeu  ist.  Und  weil  nun  die  Schwedischen  in  Mär- 
faem  Platz  hatten  Ires  gefallens  su  hausen,  zogen  sie  eilends 
weiter  für  Olmütz,  vnd  als  Jedcrman  Forchtsam  vnd  erschrocken 
war,  ergaben  »ich  die  in  der  statt  one  sondern  Ernst  an  die 
Schweden,  welche  ulsdan  die  statt  noch  mei'  befestis^ten,  setzten 
sich  fest,  viid  fürten  merklich  scluitz  vnd  Raub  uns  der  statt 
in  ire  vurteli.  Xuch  disein  begaben  sich  beide  völkher  in 
Meissen  (Meichsen)  vnd  beniechtigten  sich  die  schwedischen 
der  JStatt  Leipzig  mit  grosser  gewalt,  brachten  (ii'or)  seer  vil 
blueti!:^e  köpff  dauon.  B.  L. 

1043. 

a)  Aiiuu  lt)4.i  den  19  April  sein  zween  ßriieder  Hansa 
Friedrich  Kuonaciie  vnd  Fianss  lilusbinj^,  mii  Auliegung  der 
Kl  testen  hendt  im  dienst  des  Euangelious  bestättigt  worden  zu 
Subatiäcli.  ii.  —  L. 

80* 
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b)  iu  dideiu  G43  Jar,  den  21)^"  Muj  Nacbtsittug  vnib  1  Vfar, 
kam  in  oinem  crschröcklichen  (mittnäclitischuu)  windt  zu  Saba- 
tiscli  ein  Fcwcr  au»,  durch  welches  der  i^antzü  markt,  das 
herren  CaHstel  viid  abomuils  das  liruL'dcrluiuss  [mit  allen  j^e- 
hay )  iu  biundt  ^(•ratcn.  AH*  s  in  j^rundt  N  crbrantit.  Blib  ulliMit- 
halben  nichts  vbjiir,  als  ilio  Iviichen  vnd  cllicb  kU  itu;  lieü.^sol  ' 
darbfv.  Ks  halff  kein  erretten  noch  löschen,  vvur  alUa  nui- 
«taub  vnd  rauch  in  bulchci)  vn'j[-ehesvren  vnd  vn<?e8timmen  windt. 
Was  der  ^emain  abermals  tüi-  ein  nnM  UHcluT  soliadoii  dardurch 
bescliehen  ist,  Ist  nit  zu  öchreibeii.  Vorbliuidig  leüth  können 
es  selbä  bemci^seu.  Nun  muesteo  wir  es  (Gott  beuelbeu)  vod 
mit  jceduli  annemen.  B.  —  L. 

c)  In  disem  G4o  Jar  Iu  Monat  .Tuny  rucket  duä  kaisso- 
ribche  volkh  widervmben  zu  MüiIrm  ii  tür  OllmüZj  solche  statt 
widervinbei»  von  Schwedischen  zu  crK-dig^en,  zeigen  entlieh  dif 
Schwedisflicn  wid«M-  ln;r/.ii.  da  wuivb-  das  vb<d  crj^er.  Denn 
die  sclivvcdiöcijcu  cntsetzti  ii  nit  allein  Oliniütz  vnd  iiv  »' lobiu'ten 
örtLT,  sundern  bemäcliti^tcn  sich  noch  darzue  der  stiitl :  Krem- 
sier,  Prossniz,  Wischaw,  Kaussnitz  (vnd  Tobitschaw)  vnd  des 
testen  scldosss  EuUnberg,  da  sie  an  Allen  Orten  Merklich&u 
raub  vnd  güetter  fundcn  vnd  hinwekh  tierten.  B. — L. 

d)  In  disem  043  Jar,  den  2,  September,  kam  Ir.  Köm. 
kais.  Majt.  gccn  hungerischen  Scalits  sambt  dem  Flerren  Pala- 
tinus  Nicolaus  li^terhazy  (vnd  den  vn^eri^tchcn  Steuden)  ^  vnd 
vil  taussent  hungenscher  Manschafft.  Macheten  eio  aussehusss, 
den  SchwediscluMi.  (dem  Feiudt),  in  Märhern  zu  widerstehn. 
Es  gfieng  ahermal  der  gemain  od  (sonder)  schaden  ab,  durch 
^ttes  gnädige  Hilff  vnd  trewen  beiatandt.     —  L. 

1«44. 

n)  Anno  1G44  im  Februarj  kam  abermals  grosse  angst 
ins  landt  vnd  Vber  die  gantze  gmaini  Da  Herr  Oraff  von 
Buecldiaünb  mit  der  kaiaerischen  Armada  auff  hungrisehen 
Skalliczy  SchoBsbeiig;  vnd  SenitK  ankörnen.  Durch  Qottes  Uiiff 
vad  Trewe  füraorg  ist  in  Sabatisch  zimlich  gueter  sehnts  ge« 
halten  worden. 


"  A'. ;  Pozscenliüusj«!,  \.  v.  lintzoii- »»der  LelimliHtiRclifii,  wie  sie  in  ili'ii  slova- 
kwcheu  Tliuiloii  Mütircnn  uud  üiigarn«  liMiiHg  vorkommeu.  /.  Iwt  l'udsecker- 
blntel,  von  doa  Ufamwehen  podaed«k,  4.  i.  HiatersM«,  Kleinbaitery 
HSasler. 
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I)»'n  10.  zoo^on  f^i»^  mit  (^untzvA'  Maclit  vhor  (l*»n 

weij^son  lier^.  Soindt  fror  vii  in  »chnoe  vnd  seer  b»8«n  wottor 
erfVorn  (vnd  vnikoinün).  Es  kam  oin  Ohnstor  mit.  otHch  liun- 
fl(!rt  lieittorn  vmM-r'^f'lH'ns  ijccn  Ih-ciitiz,  Iji^-fn  (iasclbs  Kis  ;\m 
dritten  tag.  Ist  in  vnsi'i'n  haiiss  vil  auti^ani^'-on,  haben  d'iv.  zwcy 
liestiMi  K0SS8  liinu;('l)('ii  niücsscn,  (larthirc}»  das  ausplündern  ab- 
fpsLiinet.  Scindt  demnach  hinah  io  Hungern  dem  iTürsten  Kä- 
koczy  ontgo^ftngezojifen.  B.  —  />. 

Don  9.  Aprill  raiscten  bej  4000  Man  kaisserisch  volkh 
von  Freistatt  hinaaff  nach  Buchow,  *  Helen  zu  Sobiahoff  in 
Vnsser  hauBS  ein,  zogen  vi!  leflthen  die  kleider  ab,  namen,  was 
sie  fiiDdeny  sampt  allen  iren  13  Rosssen  dahin.  B, — L. 

Don  6.  Augustj  fiellen  die  sibonbUrgischen  hungern  sii 
Schächtits  ein,  plünderten  den  Markt  vnd  Castell,  wie  anch 
das  TschSsskowitzor  hanss  gar  anss,  erschossen  auch  einen 
ßmeder.  Von  danen  raissseten  sie  widervmb  sumck  vnd  ver- 
brennten zn  Becskow^  die  Vorstatt.  War  grosso  forcht  schrecken 
vnd  flihons  zu  den  $chl5ssern.  Demnach  war  es  ein  wenig 
still  vnd  sehe  das  Lovürer  Volkh  von  Sabatisch  vnd  Brftnitsch 
meistens  widerttmb  anhaimb  an  hanm,  B,  — 

n)  Anno  1f>45  vmb  den  8  Martj/'  nachdem  der  Bohwe> 
diacho  (4encral  Tostenäun  ein  treffliche  Victori  bej  Tschass- 
1a\v*^  in  Bchöm  wider  diu  kaisserischen  erhalten,  vnd  (leneral  ' 
Götzy  todt  bliben,  wendeten  sich  die  Schwedischen  widerunib 
in  Märhern,  kamen  herab  an  die  March,  vnd  breiteten  sich 
weit  aus. 

Den  7  April  eilleten  sie  zn  Angern  l^ber  die  Brucken 
den  kaysserischen  Crawaten  nach,  vmb  10  Vhr  in  der  nacht 
fielen  sie  an  LevMr  In  vnser  hanss,  Kanbten  vnd  namen,  waz 


'  //.  A-  //..  l.H-  ..  _  b  ü.  F,  G.:  6""  Murtj.  —  °  B.:  TiwchUw.  —  *  Ä  G.t 
Obrisfpr  iiatr.y. 

*  Buchow  (Boohaw,  Bochavm  Bochnwe) '»  P&oho  (iilor.  Pnebov),  ein  8tldt> 
eken  (Markt)  an  d«r  Waaif«  'nreaticMnar  Comitet,  mit  1690  Einwolin«ni. 

*  Ile«ik6  (alov,  Beckmr),  eki  Stldtchen  in  Sfiilftti  des  TVeatwhinOT  Comi- 
Ute«,  Rin  Unken  Ufer  der  Wnnfj  Mi  aXhlt  l7on  Hlovnkisrlip  Einwnlmor. 
Nfittcri  im  Ort«'  frhpht  «iicti  .'In  FoNkpCpI.  'Im  'Iii'  nraltr  Miirfr  lUrfrn 
(  Bo|«ndn?:\  -Irr  Ix  riili nit.  Sit»  der  Stibofice,  lier  Hmeu  (los  Wai»|rtbale8, 
jtitxt  einu  Uutue,  rtulimuckt. 
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sie  fundeti.  '  Von  dem  un  kam  da»  meiRto  voickh  von  Lovär 
widenitnb  geen  Sabatisch  geflohen,  mit  grosser  angst  vnd 
schrecke  n. 

Vuii  tiom  lo**'"  bißs  auf  den  Aprills  kain  :  Nicülsj)ur*g', 

Gödiog,  huugerisch  Skallitz.  Strässniis^  Ostra  vnd  andere  Orth 
mer  in  der  sclnvedischen  i^-walt. 

Vmb  den  HO  Aprill  kamen  die  sibenhüri^ischen  hun^^arn 
an  der  wng  herab,  plünderten  Seliiifbtitz  vud  Newstatt  abernial, 
Kanirn  7.u  Täsehskowiz  '2  Hosss  saoibt  den  wagen  hinwckh. 
War  grosse  angst  vnd  f  rcht.  Den  80  Aprül  zöge  dir  }?aiitze 
schwedische  Armee  tiir  das  ReltloBs»  Kabensspurg vnd  das- 
selbe mit  grossem  Ernst  eingenomoa. 

Den  10  Maj  knm  der  sibenbiirgisehc  General  l^akoss 
Gabor  ^  vnd  zöge  mit  Htj  Compagnien  hungern  zu  Trentschin 
Vber  die  Brucken  /u  dem  schwedischen  General-Major:  Duclass. 

Den  19  Maj  kamen  vnverseliens  vmb  Mitternacht  etlich 
taussent  Man  schwedisch  volkh  auff  iSabatiach.  Das  volkh  lag 
auff  den  wisen,  die  Christen  waren  im  hanss.  Zogen  vor  tags 
ohne  soodera  schaden  wider  hinwekh.  Man  kundt  nit  erfaren, 
woher  sie  kamen,  oder  wohin  ir  fürhaben  war. 

Zn  diser  Zeit  asogen  die  Schweden  vbcrn  weissenberg  vnd 
nanien  ThOrnaw^  mit  leichter  müeh  ein.  War  grosse  not  im 
landt.  Ifuesten  Stett,  Schlösser,  M&rkt  schwedische  tSalaa 
qnardi  annemen,  die  gestunden  die  gemain  ein  Merkliehen 
▼nkosten. 


'  ,Die  Schweden  seiu  zum  erslennial  vbcr  die  Mnrcb  in  der  Oatorwocheii, 
liaben  LevKr  ram  !**■  mal  aniblluttert,  vllcn  leiten,  die  ans  O^terrrtch 
Ir  iMheB  feflieht,  (Boss  vnä  wss  sie  hsttea),  Ist  inen  da  Im  raub  Auf- 
gängen.* (EgUneli  im  Cod.  C.  id  Jahr  1646.) 

'  Rabensbni^,  Dorf  mit  einem  Lie<  hteii8tein>rhrn  Schlosse  in  Niader- 
nsterreich,  nicht  weit  von  der  Einmündung  der  Tnyn  in  die  March. 

'  Bftko?  Oahriel;  er  wurde  mit  BOOO  Mann  vnti  KAUf^rzy  nu  di  '  nuihri«(.*h** 
Grenxe  beordert,  um  sich  mit  dem  schwedischen  Feldbauptraanu  su  ver- 
einigen. 

*  »Mit  leiehtar  llttobS  well  die  Kaieerliehea  die  Stadt  neeh  vor  der  An> 
knnft  des  Feindes  farlnmt,  nur  eine  kleine  Beaatanng  Bttrttckgatame» 

und  sich  nach  Praaaborg  snriick^eKogen  hatten.  Die  Schweden  wollten 

die  Stadt  plündern.  Dnrflai  trieb  aber  die  Freibeuter  mit  pestüektfm 
Schwert«  zurück  und  drohte  jeden  Plilndfrer  niodorznlinnf ii.  Dji'inreb 
wurde  die  Stadt  erhalten,  allein  enorme  Eetiui>titionen  hielten  die  Schwe- 
den eobadloi.  (M.  S.) 
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Den  20  Muy  fiiclon  di»-  knisReriRclicTi  /n  T^nwär  oin,  namen 
ein  schwedische  vnd  Ininj^-cnsL'lie  Sulu.-i  quardi  iiinwcckli.  Kostet 
nbermals  ein  gross  geldt  vnd  iniiosteii  dein  Öbristeu  Botschkay 
für  deu  hiing-orn  vnd  sein  Kmssh  vnd  gewehr:  ß  Rosss  vnd 
cirii  u  wnp^en  (newen  Cttleseh)  j^eben,  vnd  Bon?t  l<<tstf!t  es  vil 
ao  Messern,  TtTocli  vnd  undorn  sachon,  biss  es  vergliclicn  ward. 

In  Anfani;  des  Monats  «Jnny  bemächtigen  sich  dir*  \ian- 
bcriBohen  liawein  vnssorcr  hcnsscr  zu  Lewär.  Johannes  vnd 
Prozka,  öffneten  die  grueben,  wo  etwaz  verborgen  war.  Namen 
alles  hinweckh,  waz  sie  fuuden.  Solches  rauben  weret  etlich 
Wochen,  dorffte  sich  in  wehrender  Zeit  kein  Brueder  in  den 
Orten  mer  sehen  lassen,  wie  sie  dun  zu  8.  Johannes  2  Brüeder 
■chändiich  ermördeten.  Auch  su  Lewär  daz  Schneider-  schuester- 
▼nd  Messercr-lianss  sambt  den  zwo  schulen  verbrennten,  ß. — L. 

h)  Den  20.  Junj  164Ö  Ist  vnser  hauss  zu  Dechtios  durch 
die  Rauberischen  Bawern  geplündert  worden.  C. 

c)  In  disem  645  Jar,  den  25  Juoy,  ist  der  Brueder  Christi 
Keaielbruner ,  Ein  alter  Euangelisoher  Diener,  su  Sabatisch  im 
harren  entschlaffen.  B, — L. 

d)  Den  29.  Juny  zi^  General  Mayor  Duglas  mit  50(X)  Man 
sekwedieeh  volkli  durch  Sabatisch,  bliben  Vbemacht  auff  der 
wtsea  Am  Schwebclbacii,  swischen  Bränisch  vnd  Sabatisch 
herwärts.  Qeschahe,  durch  Qettes  AUmechtagen  scbuts,  dem 
wir's  Trewlich  zu  danken  haben,  vns  kein  sonderlicher  seha« 
den.  B.  —  Li» 

e)  Den  2***  oder  3.  Jvly  fielen  die  susamengeschlagenen 
Bawern  su  Dechüta  in  vnsser  hauss  ein,  namen  was  sie  funden, 
xohen  vilen  Briledern  die  kleider  vom  Leib,  ein  tail  gar  nackent 
attse.  £in  vasss  wein,  welches  man  erst  gebracht,  in  dem  rauben 
vnd  plfindern  aus«  gesoffen,  daa  Mals  aus  dem  Brewhauss  alles 
wegk'  genomen.  C. 

f)  Den  23  Jully  söge  Fürst  Bakoc^  irbers  gebfliig  her^ 
über.  Lagerten  sich  bei  Earlat  ^  mit  ganser  macht  auf  den 
wisen.  Da  vrar  abermals  grosse  angst  vnd  gefar  vnd  vnsser 
hauss  su  Sabatisch  mit  Rriegsvolckh  vrobgeben,  welches  AUent> 

*  Kitrlikt,  richtiger  ma^yAr.  KorUtkft,  deutsch  ,Koiirad«teiu',  eine  in  Ruin«» 
Itcfrondr  Hurp  «le«  nördliclien  AI»hAni;oK  des  woinBcn  Gebirpcs,  im  Pre««- 
hnrper  Omiffjtt",  zwischen  Sxenit?!  »ind  Sriiidorf.  K»pr''H<}i'im  don  Fürsten 
WindiArhsfrku,  tin  15.  Säculuui  eine  gewaltige  Zwingrburß'  und  Mioeist  im 
UcciUe  mährisclior  und  österreicbischer  Freisdiaareufübrer. 
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halben  Vber  <lio  Zeün  vn<\  Mauern  mit  ^owalt  fiinciu  widlte. 
Noch  wur  CS  durch  Gotte»  {;n:i(l  vnd  {illcrley  rurBtu«^;^  ^riiidig- 
licher  abgowendt,  wie  wol  os  vil  brot  Bier  vnd  wein  kostet 
B.  — 

fj)  In  disem  645  .lar,  den  26  .Tuly,  Ist  Her  Br.  I);iuid 
r>achuer,  »  in  Diener  des  Euangeliuns,  zu  Sabatisch  im  herren 
entschlafrcn.  /'. —  L. 

7i)  In  disi'in  HMÖ  Jar  «ien  27  Jiilly  ist  l*ri>/.k;i,  nach  vil 
liaubens  vnd  j)Iiind<'.rn,  [»-anz  abgebrennt,  bis  aiifT  die  Mull  vnd 
^ärbhanss.  Vnder  dessen  ist  auch  ein  Brueder  Namens  Con- 
radl,  füinfstcdtcr  ji^ärbcr,  daselbst  Jämerhch  erniördet  worden. 

Den  1.  Aiip^itsty  sträflVt  ein  starkhe  kaiaserische  Trupp 
von  Presshurt^  lierauff,  Hellen  zu  Täschkowitz  ein,  raubten 
alles,  wa»  vorhin  erhalten  vnd  Vbcrbliben ,  vnd  alle  Ho^ss,  so 
man,  nach  der  vorigen  plindcrung,  gostewert  vnd  zu  wegca 
bracht,  sanibt  etUchea  Ochsen  vnd  waa  «ie  funden,  vnd  xogeo 
damit  dauon.  ß.  —  L. 

t)  Den  13  Augusty  Anno  1615  Ist  der  Br*  Vkl  Tobel,  ein 
alter  dieoer  der  Notturffty  zu  Sabaiisch  im  herren  entochJafien. 
B.  —  L. 

k)  Don  14:AngU8tj  1645,  haben  di«  Räuberischen  bauern 
den  Dechtizer  Briiedern  ire  Melkschaaf  vnd  Sehwein,  vieh, 
alles  auf  dem  velt  hin  weggetrieben,  boy  der  Nacht  ins  haun 
eingefallen  ynd  genomen,  was  sie  funden,  das  ktthrich  ge- 
suecht,  war  aber  nit  anhaimb!  Die  Brüeder,  so  sie  antreffen, 
gar  nackent  ansszogen,  letstlich  kein  Brueder  sieh  mer  dorfft 
sehen  lassen,  biss  man  vom  Palatinns  ein  Salva  qnardi  be- 
kam. C. 

l)  Vmb  dise  Zeit  hat  sich  Fürst  Rikocsy  widerarob  snm 
absug  begeben,  vnd  mit  seinem  volckh  bii  Senita,  Bakoss  Qabor 
au  Sabatisch  auf  den  wisen  l^bemacht  verbliben.  Wir  haben 
sie  baidt  mit  speise  vnd  trankh  in  iren  Zelten  beauecht  Also 
haben  sie  uns  schnts  gehalten,  das  vns  neben  grosser  Forchk 
kein  gewalt  beschehen,  vnd  aogen  also  widerumb  fbers  gebii^ 
haimen  «ue.  B* — L, 

Vnd  nach  dem  offt  gedachter  Fürst  RAkoay  die  ganze  Zeit 
seiner  Regierung  zum  öffteren  mal  begert  hat,  au  Bodockb,* 


'  Bodnckh   (Bodock,   liodtook)  ^  »Iftv.  Potnk  f^aii»»ky,  umgyHr.  S/iro«- 
P«|&k,  Stadt  im  Zemplinor  Comitat  mit  *Iea  bekannten  Schulen  der 
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nui  seiner  heiTsrhafft .  ein  Uincil.  i  liauss  ein  zu  rielit«  n.  die 
eltesten  Brücdcr  aber  mit  ailen  Flciss  vikI  auff  alle  \ve{» 
solel)es  ab  zu  bitten  vnd  ah  zu  lähnen  sieh  socr  beinüchet,  so 
mucste  CS  d(»ch  yozt  zu  discr  Zeit  sein.  Dun  der  Fürst  inen 
üUrgcseldagcn :  Wollen  sie  es  guotwillig  thuen.  wol  vnd  guct; 
wo  oit,  80  hüb  er  ies  mitl  gi^ueg  darzuo.  Damit  aber  nit  die 
ganze  gmain  in  vnglOckh  zorsträt  werdo,  ist  das  c^anzo  Tschäs» 
kowttaer  volkh''  gcen  Bodockh  su  sieben  oikent  worden,  vnd 
kamen  des  Ftirston  diener  mit  genuegsamen  fuercn  vnd  getait. 

Also  luod  man  auff  vnd  sohen  den  25.  Augustj  in  Uottes 
Namen  mit  kunnier  vnd  vil  auRgcgosBenon  Thränon  fort.  Der 
allmechttge  Qott  wöU  ir  bilff  vnd  trewer  Bejstandt  sein,  dass 
man  im  gutes  hauss  vnd  wonnng  alldorton  anrichte.  B.  —  L. 

m)  in  diwm  646  Jar,  den  17  Oktober/ sein  2  Brüedor: 
Hartman  Banman  von  Allwincs  ans  Sibenbttrgen,  ein  bader, 
▼nd  Asmus  (Erasmus)  Strauss,  ein  wirtenbei^r,  ein  schuester, 
in  Dienst  des  Euangelions  erwölt  vnd  au  sabatisch  vor  der 
gmain  in  versnecliung  gesteh  worden.  (B.  —  L,)  Aber  der  Hart* 
man,  als  er  ein  seit  lang  in  der  Vorsnechung  gestanden,  vmb 
seiner  presten  vnd  mängel  willen,  die  er  fürgewendet,  auf 
sein  hohes  bitten  des  dinsts  wider  ledig  gelassen,  Ist  demnach 
IG&S  zu  Wintz  im  herren  entschlaffen.  C. 

«0  In  disem  645  Jar,  den  26  October, ist  der  Br.  Hanss 
Hueber,  ein  alter  Diener  des  Euangelions,  zu  Täsehkowicz 
(Tschässkowitz)  im  herren  entschlaffen.  B,  —  L, 

o)  In  disem  645  Jar  ist  weit  vnd  breit,  in  Stetten  vnd 
fleckhen,  grosses  sterben  eingefallen,  endlich  im  Nonember 
vnd  De cember  auch  an  vns  gelangt  vnd  su  Sabatisch  vnd  auch 
anderer  Orten,  vil  feiner  Nütslicher  vnd  guter  leuth  entschlaffen, 


Reformirten,  einst  lu-b^t  MnnkAcs  und  Fogaras  die  Trnupthcsitznng  dar 
RÄkorzy.  FTior  vcrwnlii  tr n  <iV  ihre  Scliätze.  So  lango  Oeorg  UAMcty 
f\>r  At'ltero-  nnd  «ein  N'.K-Iifol^'fr  Ororf  II.  ff  1C6<)),  Boido  eifriia^  Cal- 
Tiiirr,  lebten,  erfreute  sich  auch  die  i'otoker  I^rüdergemeinde  eines  ziem* 
liebe»  Gedeihens.  Dleiee  liSiie  asf,  ab  Wui  B&k^j  kslholiteli  wurde, 
die  PiDtoicer  Kirche  den  P.  P.  Jetnites  Bbergub,  die  eslvinisehe  Schule  ver» 
brannte  und  die  Bibel  aeioee  Oroaevaters  an  einem  8pieie  im  Fencr 
.«ichinoren  liens.  Denn  tieit  dieser  Zeit  tiHrt  man  von  der  Cidonie  der 
Briider  nicht«  mt-hr,  wJihrend  n]ch  Alvinoz  noch  !anf»<»  behauptete. 

•  /.  K :  HUH  dem  Tich«skofnts»r  Hans«.  —  »•  /„•  II««"  ()rU>b«r.  —  '  1: 

O«  ti)ber. 
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(B. —  L.)  wie  auch  sonHorHrh  runnul  I^iotridi.  Hör  Innj^e  Zeit 
Scbuelmaister  gcwessen,  zu  Sahatisch  ciitschlafien.  (K.) 

Also  hat  diaes  645  Jar  ijfoendet  mit  vil  .lamer  vnd 
schröckon,  ellerul.  vei  derhnne^  (au)  Icutli  vud  vich ,  vnd  was 
nit  in  Raub  aut"  gaiisj<Mi  ist.  Ist  man  andcrwerts  darnml»  koinnn. 
Also  ist  die  geinain  des  lierren  abermals  in  }i(H*iiste  Aiiuiith 
ßfcrathen,  da  man  der  veldt  vnd  paarten  früclit  wenig  i^eniesseo 
moehtc.  Er  ist  vnmög^Iich  alles  7.u  beschreiben.  Nur  auff 
vnssere  Naehkoraen  ein  wenig  in  kürze  zue  berieht  eingetragen, 
Gott  der  allmächtige  verleihe  es  uns  kttofftig  besser.      — L. 

I64<i. 

a)  Anno  1646  d^^n  25.  April  ist  <\>-v  Hr.  Andreas  Ililbir, 
ein  Diener  des  woi  ts,  zu  Täacbkowicz  |^im  vngerlaudt  A'.)  im 
herren  eutsehlaffeu.  B.  —  L. 

h)  Denn  15  Maj  sein  die  Brüeder  Felix  Stribe,  ein  raes- 
serer,  (ein  Schweitzer),  Joaef  Lercher,  scbuelmeister, '  vnd  Moses 
Sigly  ein  seiler,  ^  zu  S&batisch  in  Dienst  des  Kiiang-elions  erweit 
vnd  in  die  versuechung  gesteh  worden.  B. — L.  Aber  der  Moses 
Sigl  ist,  als  er  bei  Jar  in  der  Tervaeehung  gestanden,  des 
dienst's  entlassen  worden.  L. 

c)  Den  22.  Augustj  ist  das  schlosss  Itabensspurg  widerumb 
dorcli  die  Kaysscrischen  erobret  vnd  oingcnomen  worden,  wie 
aucb  vjub  disse  Zeit  Chornewburg/  iStäts  vnd  Falkenstain,  vnd 
der  orten  in  er.  B.  —  L. 

d)  Den  11  September  kam  Ihr.  Rttm.  Kay.  Mtl.  auf  dem 
vngeriscben  landttag  gen  Prespnrg,  da  auch  Graff  Johann 
Trttsskowica  aum  ungarischen  Patlatiniis  ist  erweit  worden, 

e)  In  disem  Jar  1646'  Ist  der  B.  Ptial  Artner,  ein  alter 
D.  d.  N.  2U  Tschäskowitz  Im  h,  entschlaffen.  (CLL.) 

f)  Diss  Jar  ist  auch  ein  mächtig  nasser  herbst,  bis  auf 
weynachten  gewesen,  dass  man  fast  nicht  raisen  kundte.  J?.— 

g)  Anno  1646  am  New-Jars-Tag  haben  die  Elteeten 
Brfteder  der  Gemaiiide  vnd  au  derselben  alter  statt,  Georg 
Leopolt,  Eltester,  Hanss  Meyer  vnd  Hannss  Schütz,  Haasshalter 
SU  Gross-Schfitzen,  einen  newen  Haussbrieff  aiifFgerichtet  mit 
den  Herrn  Ghristoff  Ferdinandt,  Ulrich  vnd  Heinrich  Carl 


*  C.  E.  L,:  ein  Märlier,  I).  K.  L.:  oin  schneiden  —     L.:  au^  Miirhfrn  — 
«  D.  /.  JT.  L.:  Nicotupiirg  (»tiitl  01ioni«nbarp).  ^  ^  Li  k*  164A. 
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(iebrüeflcrn  vnfl  (iraitcn  von  K<»li»nit8rli,  Tli  rrn  aufl  (rross- 
Schützen  vm^)  viisimc  Btiliatissunp  7a\  Lovhi-  mit  irem  gantzen 
Hcj^ritf  viul  Klnfaiii;  aller  vorisjer  ji^elxnven,  Ställen  StiiflU"n, 
Schniidtcn,  llninmcr.  SchluifF,  Walcli.  Miil,  Ziei^clstadl.  Gälten, 
Akern.  Wiesen  Waidun  vnd  den  bisherigen  Frayheiten  vnd. 
Kechten.  (XlXj  UauBbrief  in  der  i^evarer  Gemeindelade.) 

a)  Anno  1647  den  8  JuHy  ist  der  Br.  Valtin  FiBcher,  ein 
Satler,  zu  Alwin cz  in  Dienst  des  Enangelions  erwö]t  Tnd  in 
die  verBuechung  gestelt  worden.  S.  —  L. 

h)  In  disem  Monath  July  hat  es  in  Märhern  rmb  To- 
bitschau  ein  erschrdckliches  hagelwetter  geben,  staiu  geworfen 
SU  15  pfundt  schwör,  dass  dan  nit  allein  vügcl,  hassen,  sonder 
auch  hirschen  vnd  wölff  erschlagen.  B.  —  L. 

c)  ])(_Mi  10  September"  ist  der  Br.  Jacob  Litzlbucher,  ein 
alter  Diener  des  worts,  zu  Bodockh  (in  vngeru  D.)  im  herren 
entschlaiTen.  B.  —  L. 

d)  Anno  ]*)47  den  25  Sept.  bin  ich  Caspar  Kglauch 
in  Dienst  komcn.  C. 

e)  Den  2.")  Scplcinb.  sein  3  Brücdf  r,  als  Akiiius  (Erasmus) 
Strauss,  F<ilix  Stiibe,  vnd  ,Io«oj)li  I-ck  Ikm-  im  nirnstdcs  Euan- 
gelions  mit  auf  legung  dor  Kltfsttn  licndl  zu  8alja  tisch  be- 
sUittigct  w  f>rd(Mi ,  Uarlmau  bawmaa  aber  doö  Dienste  wider 
entlassen.  Ii.  —  />. 

An  (]is(!n  ta;r  sriiid  auch  2  Brüeder :  Moses  Bruckner  (ein 
Märlier  C.  K.)  vnd  Caspar  P^glauch,  (ein  W irtenberger  f . /.  A'.), 
beide  sehuester,  in  Dienst  des  Euangeliona  erwölt  vnd  in  die 
vcrsuochung  gcstelt  worden.  Auch  hat  mau  U  Brüed.  in  Dienst 
dor  Kotturfft  erwidt  vnd  fürgestclt.  B,  —  L. 

f)  In  disem  1<)47  Jar  ist  ein  schwäre  Schätzung  in  disem 
vngerlandt  auf  die  gmain  geschlagen  worden  vnd  Vber  die 
700  flr.  erlegen  mücssen.  B,  —  L. 

ms. 

a)  Anno  1648  den  14.  January  seindt  vns  (C.  Z>.  K*:  den 
Sabatischern)  zwischen  holitsch  ynd  Sabatisch  Siben  guete 
Rosss  von  kajsserischen  krawatischen  kriegslefitheu  geuomeu 
worden.  B,  —  L, 


•  D.  K  L.:  16""  Septeinb. 
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h)  Don  17  FchiMUirj  i.«t  <ler  Br.  Hanss  Alhrpoht,  oin 
Diener  des  worts,  zu  Farkeschin  im  herren  ent^chiaticn. 
B,  —  L, 

c)  Den  11**"  Martj  ^  s<  iii  7m  iSabntisch  in  der  grossen  ver- 
sannlung  3  Brüeticr,  als:  Micliol  Milter,  Ziniinernian  vnd  <iea- 
selbcn  handtworclis  {'iiiLCcstnlter,  (ein  »chwub  C.  fC.\  JohanneB 
KicjJ^er, oin  schnoidor,  vnd  Tobias  Brenndl,  <  in  Miliner,  (beide 
aus  Mähren  C),  in  Dienst  dfs  HtianiJfclifuia  (M\v<ilt,  vnd  (zu 
Sabatisch  fj.)  in  die  vcrsuechung;  g^estflt  wordrn.  /*.  —  L. 

d)  I^on  2'*^  ]V[art|  ist  der  Wals^or  Rost,  oin  Diener  des 
Worts,  7Ai  FärkeUchin  im  horrcu  entechlaffeo.  B,  —  L,  ^Fiois 
Cod.  //.) 

e)  In  «lisem  (>48  Jar,  den  8'^"  Martj,  Ist  der  Brd.  Ilanss 
Phcller,  ein  Diener  der  NottiirfTt,  zu  KosseUdorff  im  herreo 
eDtscIilafFen.  B.  —  D.  F.  1.  —  L. 

f)  In  diacm  048  Jar,  den  2  Aprill,*^  ist  der  Brd.  Dietrich 
Weynitz  (ofler  einkauffer),  ein  Diener  der  Notturfft,  zu  Saba- 
tisch  im  bereu  cntaehiaffen.  H.  C.  I,' K.  L. 

ff)  Anno  ir>48,  den  11  Aprilis,  starb  lierr  Graff  Caspar 
liieithazj  mit  frid.  Herzen  in  Tronchin.  (M.  S.) 

h)  In  Hisem  ()48  Jar  vmb  den  Monath  Ati^^ustj  kam  ainer 
von  Danzig"'  ans  Preussen,  Nnmeiw  Hannss  Martin,  zaij^t  an, 
als  ob  vil  Eiffrii,^'  loüt  darnider  *  wcren,  vnnd  nach  vil  berath- 
schlagung^  scind,  den  3.  Septemb.,  3  brüeder  dahin  zu  ziehen, 
abgcfertiget ,  vnd  ^  tU  hernach  wideramb  2  hineingeschickt. 
Aber  biss  her  nicht  frucbtbarlichos  ansg^richt  worden.  B,  —  F. 
/.  K.  L, 

i)  Anno  1648  erwarben  die  Br.  in  Sabatisch  von  der 
edlen  Fran  Ewa  Forgacs  einige  QrnndBtQcke  nnd  den  Wein- 
Bchank  im  Brflederhoff.  (Hausbriefe  d.  B.) 

im. 

a)  Anno  1049,  den  22.  Jannarj,  Ist  der  Br.  Cuenoz  Porth, 
ein  Alter  Diener  des  worts,  mit  fridlichen  hertsen  sn  DechUcs 
im  herren  entschlaffen.     —  6^.  /.  K.  L. 


■  L.:  I  -'""'  Martj.  —  •»  Rückcr  L.  —  «  L.:  Apr.    -  '»  L.:  aHriiicn. 

•  Aiint'M|)tist.Hrntu  ?)  jnHfjiiri  e^l  circH  Dan  t  i«  **m  m .  iit  i  t  in  •niHnrMi«. 
ii*>c  nun  in  J^ilt«siae  iinibuä,  item  in  PalÄtiii.itu  Sirailensi  «'t  rirni  Craci»- 
vinni  timUi<lo.  Lublioi  vero  iid^m'  publico  reli^ionis  »imo  exercitin  jffkn- 
dral.  (Flor.  Ib|*ii|ondi  S^nopA.  Oolftt».  1717.) 
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b)  In  ilisein  G4Ü  Jar,  den  28.  Junury  ist  <ler  Br.  Iluiisä 
Nutz,  des  Müllhandiwercljs  türgustelter  vnd  Diener  dei*  Not- 
turfft,  zu  Sabatiscl»  im  herren  entseliluflcn.  B.  —  G.l.K.L, 

c)  In  diuem  (>4y  Jar,  den  IS  Martj,  sind  ö  lirUeder,  Als: 
Moses  liiuckner,  Caspar  Egiauch,  Miclil  Älilder,  (Wirten- 
berger  L.),  Juliannes  liieger,  vnd  Toliias  Brtnmdl  mit  anf- 
legung der  Eltesten  hendt  in  Dienst  de»  Euaiigeliuns  bestätigt 
worden  zu  Sabatisch.  Auch  liat  uiau  3  Br. :  Als  Jacub  Keb- 
stuckh,  bader,  (ein  Märluij,  Andreas  Rosenberger,  Tiul»- 
maeher,  ein  Schwab,  '■^  vnd  Jacob  Auisler,  ein  echmidt  (aus  drin 
achweit'/erlundt),  in  Dienst  des  Euangelions  erwölt  vnd  der 
gmaiu  zu  8abatisb  in  die  vorsuechung  gesteh.  B.  —  G.  l.  K.  L. 

d)  In  disem  0411  Jar,  Im  Monath  May,  Ist  der  Br.  Samuel 
Tobler,^  ein  diener  der  Notturfft,  su  Zobelhuff  in  kerrcn  ent- 
schlaffen. B.  —  D.  F.  G.  J.  L. 

a)  in  disem  049  Jar  den  Ib  JuDjf  int  Uur  Brd.  Hansa 
Lang  ein  alter  Diener  des  Euangelions  im  heiren  eatscbJaffen 
SU  Tächskowiez.  B.  -  F.  J.  K.  L. 

f)  In  disem  049  Jar  den  27  Juny  ist  der  I5rd.  Valtiu  Fischer 
von  AUwiatz  mit  aofflegang  der  Eltesten  hendt  im  Dienst  des 
Euangelions  bestättigt  worden  zu  Sabatiscb.  B.  —  G.  1.  —  L. 

g)  In  disem  649  Jar  den  27  Augusty  in  der  nacht  ^mb 
10  vhr  schlueg  das  (/.:  bagel)  wetter  sa  Zobelhoff  in  daa  gross 
stuben-gebej,  doch  wurde  es  ohne  grossen  schaden  erhalte« 
Ä  C  E.  F,  G,  1.  L, 

h)  In  disem  649  Jar  den  8  Septemb.*  Ist  der  Br.  Felix 
Striby,  ein  diener  des  worts,  (Als  er  sambt  andern  Brftedern 
aaf  AUwintc  in  Siebenbürgen  abgefertigt  vnd  verschickt  wordeo,) 
auff  der  Reiss  erkrankt,  zvl  Atwinta  im  herren  entschlaffen. 
Ä  —  G,  I.—'L, 

i)  In  disem  649  Jar  den  10  Dezember,  Ist  der  Br.  vIrich 
Amsler,  ein  alter  Diener  des  wort«,  su  Resselsdorff  im  herren 
entschlaffen.  B,  —  0,  I,  —  L, 

k)  In  disem  649  Jar  war  es  seer  Tower.  Der  Metsen  korn 
vmb  l'/s  fr./  der  Uesen  wais:  su  2  fl.*  Es  sein  auch  vnssere 
kinder  su  Sabatisch  an  blättern  vnd  flecken  Vber  die  50  ent- 
sehlaffen.  B.  ^0,1  —  £. 

•  ein  Mürher        -       J).  L:  llobUr.  --  '  JJ.:  27»^"  An«.  —     D.:  '/j  fr. 
—  •       8  fr. 
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1050. 

a)  Anno  16Ö0  den  14  Martj  Ist  der  ßrd.  Görg  Gaul,  eio 
diener  des  worts,  za  Zobelhoff  im  berreu  entscblaffen.  ß.  —  O. 

b)  Anno  1650,  den  16.  Martj,  mit  den  Weinzierlen  '  nacb- 
volgonde  Punkten  gorcdt,  In  der  grossen  versamluug  zu  Saba- 
tisch:  Erätlicb:  »ollen  sie  in  allen  dingen  mit  Halb  des  bauas- 
halters  handien,  kein  Arbait  für  sich  selbs  auff  oder  fÜrnemen, 
sich  nit  von  der  Arbait  abziehen,  vnd  sehen,  daz  man  auch 
den  gebicrlich  Bleiss  beweissc,  dieweil  man  wol  weiast,  wie 
die  Herd  gehet,  wen  kein  hirt  dai-bej  Ist;  zweitens:  Wie  man 
gewisslicb  hört,  das  auch  die  Nachbarn  vnd  baucrn  Vber  den 
Tnfieiss  klagen,  wie  vnsere  lettt  so  langsam  an  die  Arbait  komen 
vnd  die  ersten  etwa  noch  Kidersitsen,  biss  die  hintersten  komen. 
Man  trägt  Inen  das  Essen  nach  ins  velt  vnd  Weingarten,  vnd 
(sie)  thnen  wenig  vor  essen's,  darnach  sitzt  man  halt  wider 
ein  stuendt!  Dammb  soiten  die  weinzirl  Embsig  trew  vnd 
fleissig  sein,  auch  sehen,  daa  die  Arbait  recht  vnd  gaet  gemacht 
werde,  damit  der  gemain  guet  Namen  durch  ▼nfleiss  nit  ver- 
loren werde.  Die  nachlftssigen  sollen  sie  anreden,  das  sie  scham- 
rot werden,  die  so  seer  binden  nachhergehen,  Wo  sich  etwa 
ein  Zank  oder  streit  wil  erheben,  vnd  wo  man  au  frech  vnd  laut 
sein  will,  sollen  sie  halt  einreden,  vnd  wo  man  nit  will  dammb 
geben,  soll  man  diselben  Fordern  vnd  Ffirbringen,  sonst  haben 
(sy)  tails  kain  Foroht.  4.  Sie  sollen  auch  nit  selbs  tadelhafifitig 
vnd  vnverm&eglich  sein,  5.  daz  dreschen  vnd  alle  Arbait  fleis8% 
naehscbawen  vnd  Achtung  geben,  das  nit  vil  traidt  im  stroh 
bleibe,  6.  auch  Achtung  geben,  das  man  in  Weingarten  nit  so 
vil  vertragt,  Obst  oder  Weinbeer,  vnd  auch  im  Pressen  mit 
dem  Most  redlich  vmbgehn.  7.  Es  haben  sich  die  alten  Hawer 
auch  beflissen,  iren  Zeug  fein  sauber  vnd  guet  zu  machen,  so 
wie  auch  irer  vil  im  gueten  vnd  Göttlichen  sich  beflissen.  Im 
winter  mit  lesen,  schreiben  und  Singen,  oft  die  besten  Singer 
im  hanss  gewesen,  daher  auch  irer  vil  in  der  gmain  dienst 
gebraucht  wurden.  8.  Im  Schnitt,  dreschen,  Krau^Einschneiden 


1  D«ii  Wfliniirln  wnrde  jährlich  die  .Ktichel-OrdnaDg*  vovgftUMo.  Gleich- 
wohl knmeu  immer  Uiiorduuugeu  uud  BcschwcnU-n  vor,  ,so  dns  maQ  lüt 
Ulis  der  arbait  koineii  kun',  setzt  Ehrenpreis,  deiii  die  Abstellung  der 
Mii^^bräiiche  Mehr  zu  Herzen  ging«  hiiticu.  ^Mncpt.  G.  J  VI. 
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etc.  sollen  «ie  neben  den  bausBbaltero,  mit  allcu  FleisB  zu  sehen, 
das  es  schleunig  vnd  guet  gemacht  werde  vnd  daz  man  nit 
etwan  in  3 — 4  Tagen  thuet,  was  in  1  — 2  tagen  verricht  werden 
köndte.  9.  Auff  die  8chwester-Weinzieri  vnd  dero  Arbeit  achtung 
geben,  Inen  aueh  .rathen,  helffen  vnd  angeben,  wie  man  alle 
Arbait  anstellen  soll.  10.  8y  selten  auch  keine  anheug  machen, 
billich  vnd  vnpartheyisch  handien.  Eine  ^'^eniaine  liebe  soll  ge- 
brauchtwerden. 11.  Aaff  die  Jungen  vnd  Newkomenden  Achtung 
geben,  daz  man  nit  so  grob  vnd  vngeschickt  mit  inen  fare, 
(das  Niemant  bey  Inen  bleiben  kan),  sonder  freundlich  vnd 
geduldig  sein,  sie  vnderweisen.  12.  vnd  diweil  es  in  disem 
landt  so  vil  Feyertag  gibt,  sollen  die  Arbaiter  in  veld  desto 
frUer  vnd  später  anhalten,  damit  sie  die  versaumnos  mit  irer 
Arbait  etwas  einbringen  vnd  sonderlich  an  Sambstagen  den 
gantien  tag  an  der  Arbeit  bleiben,  es  sey  den  Badtag.  G,  J» 
VI.  26. 

e)  In  disem  650  Jar  Am  Sonntag  Oculj,  das  ist  den 
20  Martj,  sein  2  Brueder,  Als:  Andreas  Binder,  sichlschmidt, 
(ein  schweitaer),  vnd  Moses  Würs,  ein  binder,  (ein  M&rher), 
in  dienst  des  Enangelions  erwölt  vnd  in  die  versuechung  ge- 
steh worden  su  Sabatisch.  B,  —  G*  L  —  L. 

d)  In  disem  6ö0  Jar,  da  man  sich  vil  Jar  bemiehet  zwi- 
schen ir  Rom.  kay.  Mtt.  vnd  der  schwedischen  Eron  Fried 
zu  machen,  Ist  es  endlich  im  Monath  Juny  vnd  Jully  zum 
Frieden  körnen  vnd  der  langwirige  laidige  krieg,  von  wdchen 
vorhin  vil  gemeltet,  vorglichen  worden,  vnd  seind  die  Schwe- 
dischen aus  Olmttz  vnd  andern  vestungen  wider  ausgezogen 
den  8  July,  nach  dem  sie  8  Jar  vnd  4  Tag  darinen  gewesen, 
vnd  merkliche  schtttz  vnd  güetter  daraus  gefüert  haben,  wie 
an  seinen  Orth  weiter  davon  gemelt.  B,  —  (?.  /.  —  Z. 

e)  In  dem  1650  Jar  den  24  July  Ist  der  fir.  Valenten 
Fischer,  ein  diener  des  Worts,  zu  Allwintz  in  Sibenbürgen  im 
Herren  eutschlaffen.  B.  —  G.  1.  —  L. 

f)  Anno  1650  den  4.  Augustj,  In  Beysein  aller  Brüeder 
des  w.,  die  fürgestelten  Messerer  versamlet  zu  ISabatisch, 
Inen  ir  Handtwerks  Ordnung,  yaiabt  uachvolgendeii  Puiicten 
mit  Ernst  verlesen.  1.  Das  die  tuigestuhcn  sui  i;  vnd  Müc  besser 
auf  sich  ut-inen,  tieisbi^^cr  uchtuui;'  i^ebeii,  ml  uuch  gewuulieit, 
sonder  nach  Notturfi"  den  I laiid\v(.;rk8  Zeut;  aubstailcn,  vnd  wen 
sie  neue  feilen  geben,  die  Alten  allwegen  abfordern;  2.  das 
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die  MesscTcr  tilt  bejm  tag  mütiasig  oder  andern  dingen  nach- 
gehen, villi  «iaiiiaeh  die  kertzen  verbrenen;  3,  wenn  ein  Mes- 
Rorer  ein  woclicn  w<»rk  oder  etwas  zum  liesten  macht,  das 
man»  lin  mit  barem  ^tdt  bezahlen  muess,  ist  ein  {grosser  Vbel- 
standt,  Hul  gar  uit  »ein,  ist  auch  Nie  gewesen.'  ^Gekürzt  aus 
Mbcpt.:  G,J.  VI.  27.) 

y)  In  disem  (»fiO  .lar  im  Monat  November,  nnt^  dem  H rii- 
ner  Landtag  gindt  alle  die  vussn^eii  im  nerremilenst  in  (aus) 
MUhi  eu  wideruiub  (aut  ein  Newes)  abgeschafft  worden.  BM.LK, 


'  Ehreiipreid  klugf.  hier  bitti>r  iui<l  »charf  über  die  UiKU'duun^eu,  welche 
in  den  Werkatättou  and  aonderUeh  bei  den  MeHserero  eiogertsscn  sind. 
Den»  etliche  Htten  Bieh  nnteHiuigeD,  Oemeindegnt  «nsngreifeii,  ihren 
PrlTatmtMii  raebead.  Hau  gebt  dem  Wein  nnd  ^blillern*  nnchl 
Siner  liabo  in  nenn  Wochen  8  fl.  in  einer  Schenite  vertrunken,  h<M  oliteai 
zweiten  hfitte  man  bei  1 7  P/iar  M.-ssct,  45  neoe  Scheiden,  100  Kliniifen, 
fi!iboln,  PIornRpitKcn.  15  ti.  Geld  und  andere»  vortr.ipt'ncs  rJcmfind»»- 
gut  gefunden.  Ihr«  Uabaucht  brinip^ü  sie  dahin,  dum  an-  buudbriiclii^'' 
werden  und  die  Gemeinde  verlassen.  ,Sic  bilden  sich  da  gucte  Tage, 
den  ale  haben  Zeng  gennegS  (wie  hei  etlichen  in  Trentaehin  geacliah). 
Ea  e«i  aber  nnmUgiich,  die  Gemeinde  an  ernibren,  wenn  die  FQrgeetellten 
sich  alle  Freiheiten  herausnehmen,  sich  und  die  Ihrigen  wobl  pflegen 
und  kleiden.  ,Kli  n pe  u  « r  b  rii  io  il  p ,  Sein?  i  d  f  ni a  c Ii  «*r  vnd  Me»8«*rer, 
iille  seien  sob-lipn  vcnnts  tlmilliafti^r.  Sio  nüliron  "icli  mit  i]em,  w,i^  cler 
gcmaiu  vnredlifh  ent/ipcn  vvurUf.'  Manche  behalten  sogar  das  gute 
Materiale,  das  sie  vorgelegt  erhalten,  fHr  sich  an  eehünen  Meseern  nnd 
▼erwenden  Ihren  lebteobtra  Zeng  an  den  Oemeinde-Feibchafkan.  ,Wenn 
einer  den  Zeug  entwendet,  kann,  «r  (freylieb)  die  eebOnelen  MeMer  wol- 
feil geben!'  Ein  Theil  laufe  aas  den  Werkst&tten  fort,  besnebe  fleissig 
alle  Märkte,  so  da«»  sip  nft  dir  gnntf  Woche  nicht  daheim  sind.  .Die 
fiirpopitelten  uiiissfn  unt'  Mi.hlitii  Kilirtcii  auch  nofh  einen  Naolitretter 
haben!  lirauchc  jedoch  der  H«u»liHiu>r  uim-.u  oder  den  Andern  aur  Haus- 
arbeit, da  beiise  et:  das  kSnne  alt  «ein,  da  vertlnrnt  man  so  vil»  da  bat 
man  so  vil  arbeit,  daa  es  vast  vamogliebl*  0.    VI.  Se. 


ijui^cd  by  GoOj 


Zwölftes  Buch, 


lÖßl— 1664:  (5). 


(Ereignisse  in  der  Gemeinde  während  der  zweiten 

K4k6czy  scheu  Schildcriiebiing  bis  zum  ersteo 

Türkenkriege») 
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a)  Anno  1661,  den  15.  Martj,  seindt  3  Brtteder,  Als :  Ja- 
oobuB  Rebstoekhy  Andreas  Rosenberger,  ynd  Jacob  Ambsler 
mit  Aufle^ng  der  fitesten  bendt  in  Dienst  des  £iian([;elionB 
bestfittiget  worden  au  Sabatisch.  JB.  —  KL 

Am  obgemelten  tag  bat  man  aucb  4.  Brüederi  Als :  Obristl 
(D..*  Cbristoif)  Adier,  (mttblhandwerks  ftliigeetelten),  Tobias 
Bertscby  (weber),  Jacobns  Kettenacker,  (ein  scbneider)  afls 
Märbem,  vnd  Obristopb  Baumbaner,  (scbuester),  ein  schlessinger, 
in  Dienst  des  worts  erwölt  vnd  von  der  gemain  au  Sabatiscb 
in  die  Versneobang  gestelt  B,  Q*  L  —  L, 

h)  In  disem  661  Jar,  den  11  May,  Ist  der  Bmeder  G5rg 
Qeer:  Ein  Alter  Diener  des  finangelioDs,  (za  Alwints)  in  7- 
bürgen  im  berren  entsoblaffen,  seines  alters  12  Jar,  in  Dienst 
ist  er  gestanden  33  Jar.  B,  —  O,,  L^L* 

e)  In  disem  661  Jar,  den  17  May,  Ist  der  Briied.  Joseph 
Staaler,  (weber,  ein  Mttrher),  in  Dienst  des  worts  erwOlt  vnd 
der  gmain  zu  Alwints  in  die  Versuechuag  gesteh  worden.  Aucb 
hat  Man  disen  tag  2  Brd.,  AU:  Vhl  Schauffelberger  und  Melcher 
Kleger  in  dienst  der  Notturfft  erwölt  vnd  der  gemain  zu  All- 
wintz  für  gestelt.  B.  —  G.  I.  —  L. 

d)  In  disem  6.M  Jar,  biss  in  das  Volpfent  052  Jar,  Ist 
in  Ober  Viigerii  (  viiib  Bodtük)  ein  Mezeu  tiaiUt  zu  8  vud  9  ff; 
(IV.)  io  kauff  gewesen. 

Die  gemain  heraussen  vnd  auch  von  Wiutz  muesten  den 
Vnsrigen  auff  Bodtockh  die  Land  raichen,  vnd  souil  stewern, 
dass  die  pirain  sambt  inen  verarmet.  B.  —  G.,  I.  —  L. 

ej  Addo  16.^1  erneuerten  vnd  bestättigten  die  GraflFen 
Gabriel  vnd  Qcörg  IlleSbazj  den  Brüedern  im  Öoblahoü  alle 
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HaüMbrieff  vnd  Freyheiten,  die  inen  Herr  Graff  Caspar  ver- 
liehen. (Dubnitzer  Arcli.) 

1652. 

a)  Anno  1652,  den  14^»  Martj,  Sein  2  Brtteder,  Als:  An- 
dreas  Binder  vnd  Moses  Wfirs  mit  Auflegung  der  Mteslen 
Hendt  in  Dienst  des  Euangelions  bestftttiget  worden  su  Levttr. 
3,-0,1—1. 

h)  In  disem  652  Jar,  Im  Monath  JulJ^  sein  vast  rnerhorte 
scfaröckliche  wassei^guss  in  Tngern  vnd  Mftrheren  komen,  dass 
vil  lent  vnd  rieh  auch  vil  Traidt  vnd  hew  im  veldt  verdorben. 
Traid,  wein  vnd  Obst  ist  alles  seer  wol  geraten,  der  Eimer 
wein  vmb  1  ßß.  (Tal er)  su  kaufen  g;ewesen,  vnd  war  auch  ein 
seer  trackner  herbst  bist  anff  weynachten.  B,  —  (?.  /.  —  L. 

c)  In  disem  G52  Jar,  Im  Novembris,  Ist  der  Br.  Melcher 
Rleg'cr,  ein  Diener  der  Notturfft,  zu  Allwiutz  im  Herren  ent- 
schlaffen.  B.  D.  G.  I.  K.  L. 

d)  In  (iisom  1)02  Jar,  von  10  biss  uuff  den  lÜ.  Decenibris, 
Ist  ein  Comctstern  mit  einem  dunklen  hoff  (stral)  zwischen 
morgen  vnd  Mittag  entstanden,  vnd  sein  lauff  zwischen  Abent 
vnd  Mitternacht  hindurch  gangen,  dessen  bedeitung  wirt  die 
Zeit  eröffnen.  B.  —  G.  I.  —  L. 

e)  Anno  1G52,  vberliess  Graff  Georg  Illeähazy  den  Brfiedern 
in  Soblahoff,  im  Weg  der  Donation,  die  Halbe  Session  Hol- 
gaSovska  daselbst.  (Dubnitser  Arcb.) 

1653. 

a)  Anno  1653,  den  16  martj,  sein  4  Brüeder,  Als:  Christi 
Adler,  Tobias  Bersch,  Jacobus  Ketenakker,  (Alle 3 Mährer  L.), 
vnd  Christoff  Baumhaner  mit  anflegung  der  Alten  hendt  in 
Dienst  des  Kuangelions  bestättiget  worden  zu  äabatisch.  B. —  G» 
1,  K.  L. 

6)  In  disem  653  Jar,  (2  Juny),  Ist  der  Brd.  Joseph  Staniler, 
mit  Auflegung  der  Eltesten  hendt  in  dienst  des  Euangelions 
bestättiget  worden  suAUwintc  in  Sibenbuigen.  B.  —  D.P^LL. 

e)  In  disem  653  Jar  den  7  Augustl  Mofgens  «wischen 
2  vnd  3  Vhr,  ist  der  Br.  Görg  Leopoldt,  ein  alter  Diener  des 
Euangelions,  su  Dechtia;  den  26  December  ist  der  Moses 
Rapelshausser,  ein  Diener  des  Euangelions,  su  Zobelhoff  im 
herren  entschlaffen.  B.—D.  F.  G.  1,  K,  L. 
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1654. 

a)  Anoo  1*^54,  dvu  19  Februar,  dir»  Radei  Ordnung'  ver- 
lesen zu  Sabatisch  vnd  mit  den  Badern  geredt.  G,  J.  VI.  26. 


'  Was  hier  den  Büderii  ernatlicii  nu  Gemüthe  geführt  unrl  vorgelesen 
ward«,  Migt  ▼am  tiefm  Verfulle  di«Mr  Zitnft  mid  dmi  ISftr  d«s  Ehren- 
preU»  den  gatm  N«n«ii  d«nMlben  wieder  hersmlelkii.  Denn  et  wird 
Umen  vorfi^ehalten.  <<iv  pnlli'n 

,1.  ircn  Ht  riitr,  irer  Melen  heil,  vad  der  Oemun  Noti  Tod  wol- 
■tand  fleiwaiger  WMmpinpn, 

,2.  iren  Heruett'  vnd  glauben  xieren ,  vnd  in  der  geinain  vnd 
»asaerbalb  bei  allen  itendea  Ire  Redlichkeit,  trew,  fleiu  vud  Ntteckter- 
Iwit  aelieiii  laweai 

fS,  mit  Aeieeigein  gebeet  sieh  sn  Gott  iialten,  da»  er  Inen  gnad 
Tod  eegen  geben  wolle  Tnd  irer  art/ney, 

A.  fleiMig  leMn,  vad  «eh  vben  in  h.  SehriSI,  md  in  Artsnegr 
Büechern, 

,5.  Morgens,  w«>u  idau  weckt^  tielMig  autHtchen,  Abends  rechter 
Zeit  •ehlaffen  geho,  vnd  alte  ▼nordnnng  meiden, 

,6.  £•  mU  keiner  von  der  ^werketatt'  au  gefeen  macht  haben,  one 
▼onriaMn, 

,7.  Ein  Jeder,  wo  er  hingeaehiokt  wird,  vnd  waaln  der  fUrgeatelte 
benilbt,  ordetiHi<  f)  aiiosru-htcn, 

,H,  Im  kn  iiu-r  iHnilfii  vnd  wiirtzen  grahon  nit  vnendt  vud  tiirvvitz 
treiben,  f.u  weiu  gehn,  vnd  keine  krettter  oder  wurtxen  haim  bringen 

f9,  im  Ihmms  wvA  bandtwerlutüben  nit  vmitbefaiehen ,  eebwitaen, 
anheag  vnd  geeellechafliea  maeben,  vnd  «rfenraa  geben,  b«j  den  welt> 
leüten  nit  sitzen,  zuetrinken,  MÜgeo  oder  gelegnen,  wie  etlicbe  ein  weise 
haben.  Es  ist  nit  recht  solclio  pflrinnorey  im  treiben! 

,10,  Sollen  sich  der  Freiindlichkcit  p«»g"«»n  Jederman  fleissen,  Nie- 
mant  stoltxeu  vnd  trutaigeu  beschaid  geben.  £s  stehet  vn«  treffentliob 
Vbel  an. 

,11.  NB.  NB.  Anoh  nit  weUKeh  khüden,  das  man  hiiawellen  ainen 
nit  gekennt,  Ain  gegrSeat.  oder  ghaieeen  wllkom  «ein.  (NB.  Seblndlieho 
hanlien  vnd  har!)  Da  man  in  die  gmain  komen.  hat  man  sich  der  weit* 

liehen  kli  idcT  ;:>'«cliHint,  .Tcczi  »cliHnK'n  »icli  «'in  tnil  der  f^em.iiii  Ulaidung, 
iniiOHH  vftft  alles  ;uKlf'rHt  «oiii,   Imot,   die   SrliiuUT,   der   Hock,    der  pürtl 

aintwedcr  ein  gewulti^'  Srhiosss  oder  nur  ein  bandt,  den  knopil'  binden 
anflen  Rucken.  Ohe  nit  gar  weltlieb,  maeaa  ee  doeh  halb  Tad  halb  aeln. 

»IS.  Aach  die  geberd  in  Worten:  welUieh  ruA  prlohtig,  du  Har 
Tber  tfeh,  wie  die  Huieten,  mit  fileMen  aehanon,  wi.  aadan  laperey, 

da  man  aein  nnr  zn  spotten  hat.  So  doch  die  herren  hofinUt  geaaeg 
haben.  (Das  dio  Bad^r  den  ItriiediTti  d.t*<  haar  Ab<«chnaiden.  wie  es  recht 
ist,  vnd  nit,  wii-  cm  VAu  ycdiicher  begert,  bis  halb  auf  die  Achseln  vnd 
forncn  Ein  sebaidi,  nach  krüegsmaniscbom  Brauch  sich  der  wult  gleich 
•teilen,  wie  libb  jetat  Etliobe  vagaeeUekt  «leUea  vad  «raeigen.) 
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h)  Anno  1654,  den  31  tag  May  kam  Hannss  Martin  (Ton 

Danzig  G.  L.\  welcher  Anno  648  aach  gen  SalNitisck  kommen 

vnd  sicii  (uacher,  onge&r  bej  emen  Jar»)  mit  vns  verainiget  vnd 


,13.  Dm  die  Jnngea  dki  bottut  nit  am  enton  l«ni«D,  im  Pnciit 
Tod  andeni  dingen,  danmoh  aber  «in  Beaem  batun  recht  pnteeu  oder 
■wafen  können! 

,11.  Den  Zpiis;  aoUeu  sy  fein  sauber  vnd  Bcharff  halten,  daa  den 
Bauern  nit  ^Vv.-  Aupen  vbergchen  im  Scheren,  AflerUsHen  vnd  Schrepffi^n. 
,15.  im  Bad  sich  auch  i'eiu  freundlich  vud  fleisaig  vmb  die  leut 

innemea.  Inen  fleiiely  anIWerten,  (97)  Nit  bmg  aiteen,  auf  ein  ander 
«arten  laMen,  aiob  nil  aaaeer  dee  Bede  oder  in  der  Sebentneben  auf- 
balten  vnd  sebwIUaen,  daa  die  leüt  mit  ▼»willen  anee  dem  bad  geben 
mlieaaen,  wie  ycziger  Zeit  geschieht. 

,16.  Auch  sich  nit  von  der  Arbait  ab/ivlu^n,  r1«  wen  sy  *u  kÖei> 
Uch  oder  %u  g^ot  darxue  wäreu,  oder  nit  zur  Ärbait  ^'üHchafl'en. 

,17.  Sollen  auch  nit  aigeue  ArUueyen  haben,  Iren  gewinn  vnd 
aigennti  damit  sn  adtaffen. 

»18.  Aigene  Henneni  Tauben  v.  d.  g,  eoUen  keinem  geetatlet  eein. 

,19.  Alles  gelt,  es  eey  geschenkt  oder  trinekgelt,  sambt  allen 
▼erdienst,  soll  mit  trewer  handt  dem  fiiert^entolten  «ue  gesteh  werdm 

,20.  Alles  kauffen,  Teiincheln  vud  krämerey  soll  abgeffcliafft  vnd 
keinem  gestattet  sein,  wie  es  ailweg  in  der  gemain  gewesen  ist, 

,21.  Aach  aoU  num  von  vnsern  leüteo,  die  irer  Dienst  bedörffen, 
weder  gelt  noeb  gaben  nemen.  Dan  ee  iat  nit  reebi. 

,88.  Hit  Tueeni  alten  kranken  vnd  Preeebafilen  gneten  Fleiae 
beben,  das  sie  nit  klagen  vnd  seüfTt/.en  müessen. 

,23.  Die  fäergestelten  nit  beim  Volk  vernagUmpffen  oder  hinder 
r^'H^ii  til!<  wen  ainem  offt  zu  helffeu  wür,  wenn  der  fiirgestelte  nur  die 
artzney  herg&be.  ^ 

,84.  Inabesondere  «oU  man  mit  erlinej  eingeben  gneten  flelee  vnd 
aorg  baben,  daa  man  nit  blaet  auf  aldi  lade! 

,25.  Es  soll  im  aucb  keiner  selbe  eein  BeetaUnng  maeben,  viid 
keiner  bey  den  Herrschafften  sich  anhengen. 

,26.  Es  soll  aneh  keiner  vmb  aobleohter  vrsach  willen  sidi  von 
des  herrn  wort  abziehpu. 

,27.  Sollen  auch  Reissig  in  die  grosse  stubeu  zum  essen  gehn,  wie 
andere  firomen,  wie  aneb  in  Hiekelaputig  den  Alebimiaten  iat  geordnet 
worden,  vnd  erkennt  geweaen  dem  Stopbel  Bckatain  vnd  Natbeniel 
Hemer.  Sie  aoUen  aieb  nneb  nit  gar  ao  an  daa  Beitten  vnd  Faren  ga- 
w9nen,  was  noch  Jung  vnd  gesuudt  ist. 

,28.  ^?ollen  auch  nit  seer  vmb  Matidln  vnd  Mandegk  trachten, 
Inen  vnd  iren  weibern  alles  zu  wegen  bringen. 

,29.  Die  Eltereu  Bader  »ollen  die  Jungen  fleissig  vnderweisen,  in 
der  eneht  tmd  Ferebt  balten,  die  Bneben  nit  aefalagen,  Banlbn,  noeb  aonat 
mit  groben  aebmaobwortea  aebelten,  aneb  nit  vil  mit  Inen  ttrwitaea 
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ein  Bniedor  worden.  Der  bracht  mil  au-h  noch  andere  jMenur 
von  Danzick,  Sonderlicher  Daniel  Zwicker,'  ein  Doctor  der 
(schrilii  viid)  Arzney,  mit  dem  vorhin  gar  vil  durch  schreibeo 
{y\xd  brieffwechBlen)  von  glaiibensßachen  ist  gehandlct  worden. 

Als  sie  nun  bej  10  Tagen  bey  vns  waren,  vnd  vil  ge- 
spriich  vnd  vnderredung  mit  Ime,  Daniel,  vergangen  sein,  Er 
auch  allen  Handel  vnd  wandi  in  der  gmain  selbü  besichtiget 
vnd  erkundigt;  der  gmain  Rechenschufft  sambt  den  5  Artiklen 
durchsehen  vnd  gelesen,  vnd  da  er  solches  alles  für  rocht  vnd 
ChriBtlich  erkeut,  glaubt  vnd  angenonii  n.  Ist  er,  i^dni  tag 
Juny).  durch  Auflegung  der  Kltcöten  hendt  auifgenürnnien  vnd 
vnsser  Brueder  worden.  Weil  er  aber  ein  EifFriger  vnd  ge- 
lerter  Man  war,  Ist  im  auch  der  Dienst  des  Kuangelions  be- 
uolhen  vnd  aufFgeladen,  vnd  (auch  dazue)  bestättiget  worden, 
d«'n  8.  Juny.  daz  er  in  Preussen,  Polen,  vnd  wo  im  Gott  der 
Herr  gelri^rnheit  zeigen  wirt,  die  Kitirigen  besuechon  vnd 
dem  hencu  die  Scinigen  samlen  vnd  sich  des  Euangelischen 
dienstes,  als  ein  getrewer  Arbaiter,  zu  der  menscheo  hail  völlig 
gebrauchen  soll.  >  B,^D,  G,  L  K.  L, 

noch  schertMU.  Oeaagleiohea  «oll  ea  mit  den  Newkomendeo  gehalbeii 
werden. 

,30.  Wen  man  einem,  der  duuh  «in  Bruetlvr  ist,  »ein  vnwetss  be- 
fert  abnulalMB  md  Ina  sit  will  ^Iten  laseen,  mU  «r  nit  ah  ball  wao- 
dam  wSltoa,  aondani  (oatoa  beriebt  ansemwi. 

,31.  Mit  aoM  ruem  vil  vberfliMigen  zeug  .Gamlen,  das  ouui  die 
wanderfueren  kaum  föprpn  kan.  Die  Bader  liahen  ir  <  )nluunp  von  alters 
her!  Ist  nur  ein  gespet  vnd  Verachtung  irer  Erlichon  vorfareii  vnd  alt- 
väter,  welche  die  Ordnung  gemacht,  vnd  erkennt,  dnx  man  mit  Wandern 
nit  fo  vU  mit  von  einen  ort  in's  andere  fiicren  soll,  das  man  mit  Einer 
luer  waadem  kaa.  Wo  blmbt  ee,  wo  kombt  ee  biof  bi  an«  der  weiss! 
Wen  dfas  BiakanÜBr,  baaesbalter,  Meir,  MÜbier  also  waadem  aolte,  wie 
vil  fneren  müestea  sy  haben?  Ynd  wa«  ay  noch  nit  mit  fUeren  vnd 
schlepffcu  können,  vcrkaufferi  .ny  einander,  auch  wol  das  Ttehl  Eji  Ey, 
WO  bleibt  da  der  elende  Kuem  der  Gemainsc-hntl't  y 

,32.  Wen  sie  nun  dünkt,  das  sj  wol  sitsen,  wollen  a/  nit  wandertti 
beakeo  deh  an  die  borsebafft,  erbaltea  dnmit  gewalt»  den  eigaea  willen, 
ireai  beiaaff  vad  ecgebaag  genta  saewlderl  Mit  wenig  ist  das  die  vrsaob, 
das  die  Jogeodt  so  verdflrbl,  freeh  vad  vagebersem  vnd  midsterloes  wirt!* 
(Cod.  Ö.  J.  VI.  26  [gekurat].) 
'  Dr.  Daniel  Zwicker,  ein  Snciniancr,  wurde  anno  1(148  -1650  in  Preussen 
dnrch  Han»  Martin,  Jobst  von  Stain  T.o..nliart  Nadler,  die  anno  1648 
im  Miflflionsgeschäfte  dahin  entsandten  ßrüder  mit  der  Lehre  der  Hute- 
bekannt  and  trat  aiit  ibiem  Aelleils«»  Aadieas  Ebrenpreis,  in 
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Der  Hansa  Martin  ist  wider  aassgelosolidD  Tod  mit  Lesto- 

rung  vnd  schmachworton  sich  abgewendt  G.  L.  Eb  ist  «leli 
am  obgemelten  Tag  Johanne»  Tennes,  ein  Wagmacher  von 

Däützi|2^.  welcher  auch  mit  dem  Brueder  Hanas  Martin  komen, 
auffgenomen  vnd  vnsser  Brueder  worden.  B. 

c)  Anno  1654,    7  Juni  bin   ich  J)aniel  Zwicker'  von 
dem  Juhauuea  Kiegker  vnd  Jacobus  Kebstock,  auf  begehren 


brieflichen  Wrkobr  An«  riip'«pm  Verkehr  nun  stammt  ,(1er  an<1pr  Brieff' 
de«  Lftt/teren  an  .Daniel  Zwicker  zu  DüntKirk',  geachrieb@ri  im  September 
16öO  (im  Cod.  Mscpt.  Q.  J.  VI.  28  au  Gran,  und  iu  einer  Handschrift 
dM  Herrn  Piurm  B«ek  in  Blinn«ntlMl  su  PrMabarg).  Er  begiank  mit 
den  Worten:  ,Qiwd  friedt  vod  fSttliehen  8e^n  durdi  Jernun  Chriatan 
vnsern  Herren  vnd  Hailandt  ewiglichen  Amen.'  Ehrenpreis  bestätigt 
darin  den  Empfanp  des  Schreibens  seine«  geliebten  Freundes  Hans 
Martin  ddo.  16.  August  1650,  sowie  de«  Zwicker'schen,  nnd  lipflnnert. 
dass  dtener  ob  etlicher  Worte  des  letstea  Sendbriefs  gekrankt  war. 
OeriM  blttlB  er  aie  wefg«U8aen,  wean  er  di«  ^btille'  Empfiudliebkeik 
•einea  iDat»eaoiidera  angenehmen  und  geliebten  Frenadea  genhnl  nnd  ge» 
wnnt  hätte,  daaa  er  ,d«fl  aalta  aUea  tat  einen  Hanffen  bringen  werde*. 
Was  ihn  wundere,  sei,  dass  sie  di?  hciligo  Schrift  so  ungleich  verstehen. 
In  eine  Widerlegun^^  der  Huf^jewortVnen  Ansicht  eingehenfl,  erklärt  Kliren- 
preis  für  hochnöthig,  dass  mau  in  die  heilige  Schrift  nichts  nun  eigenem 
Gehirn  bringen  soll.  Die  Hauptaufgabe  de«  Briefes,  die  nicht  ohne  Oe- 
aoblek  dnrdkgefBbrl  enaebeint»  iai  die  Verlretang  der  Gfltefgemdnacbafl, 
wie  aie  in  der  Gemebide  beatebk.  Zugleich  iMglfidcwflnacht  er  ifan»  ^aaa 
er  die  groben  Fehler  und  Uebelstände  seiner  ,biaherigen  Betin^on*  n 
bessern,  das  Licht  auf  den  Leuchter  stecken  und  eine  Vereinigung  mit 
der  Oemain  des  Herrn  bewirken  will.  ,Denn  ro  niAn  die  Frneht  Eurer 
Beligiun  ansieht,  (fahrt  £hreDpreis  fort),  so  wirt  man  gar  vil  lust  der 
äugen,  lust  des  Fleisches,  huSartiges  leben,  Reiohthnmb  vnd  weltliche 
weUnat  flnden,  aaeh  bei  TÜen  die  Miwtter  aller  aflnde,  ala:  die  eilende 
HoffiurC,  Pracht  vad  Vbemoek,  wie  aneh  die  wortel  allea  Abele:  den  gidte, 
der  da  ist  ein  Eer  vnd  Dienet  der  GKttaen}  bei  etlichen  aneh  den  wacher, 
wol  auch  an  den  glanbenspennssen  verübt  vnd  getrieben;  nnt-h  hrrtigkeit 
vnd  vtttrew  gegen  de«  Armen,  auch  schwert,  wehr  vnd  w&ffüu.  Das 
haisst  ja  aigentlich  der  weit  sich  gleichgestelt,  welches  ich  selb«  mit 
Augen,  mer  ab  genneg,  aa  Chraaeenburg  gesehen  hab.'  {Q.  J,  VI.  28.) 
*  Dan.  Z  wi e  ke r,  der  Sohn  einea  refonnirten  Pritdieanten»  war  am  i%,  Jlaner 
1618  an  Oansig  geb<Mren,  atodlrte  au  KSnlgabeif,  wurde  Doelor  der  lle- 
di<  in  nnd  durch  Florian  Crusius  ein  Unitarier.  Durch  seine  Schriften 
dr'n  \fagintrate  yai  Danzig  missliebig  geworden  und  abgeschafft,  «og  er 
nach  Guesen,  wo  er,  wie  der  dortige  Senat  behauptet ,  die  Atisübung 
seiner  Arzneikuude  sur  Ausbreitung  der  verketzerten  Lehre  der  polni- 
aehea  Brüder,  d.  t.  der  Anti-Trinitarier,  anuülite.  Er  aland  mit  dam 
•na  Qneaan  an^iewieaeDen  Prldieanten  II ertia  Bwriva,  der  eich  ia  dem 
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r  veisamlelen  Eltesten,  getraut  wnidcn.  ob  icli  (Vie  5  puiiklf  , 
;  vom  Tau£f|  vom  Abendtmahl,  voo  der  üenieiuschaft,  von 


benachbarten  Strassin  aufhielt,  in  ununterbrochenem  Verkehre.  Anno 
1643  wurde  er  selbst,  als  Arianer  ,et  <"nn«c!enti»e  n.<-  rpliß^ionae  trfiiH|>iili- 
tatis  rivium  turbator'  aus  Onesen  ansgewieson.  Von  tum  an  wanderte 
er  hiu  uiul  her,  trennte  sich  anno  1650  von  den  Hocinianern  und  wurde 
ein  eifriger  Ywtheidiger  der  WiedertKufer,  (die  er  eteto  Fratree  MoraToram 
neaDt),  g^t^n  die  Angriffe  der  Uniterier:  Scfamals,  Oetorode  n.  A.  m. 
Der  anno  1612  anf^erep^te,  allein  misslungene  Versuch  de«  Moscoroviug, 
die  in  und  um  Danzif^  sesshaften  Menuontten  mit  der  polnit^cTien  Kirche 
%n  verninigen,  weckte  in  ihm  die  Idee,  eine  Vereinipniig:  mit  den  Wieder- 
täufern in  MUhren-Ungarn  %u  vermiftoln.  Er  erschien  tu  diesem  Knde 
1654  in  Sabatisch,  mit  welchum  Erfulge,  ^^eigen  die  Cbronikeu,  zeigt  die 
dgenhJtadige  Aofseiehnung  Zwicker*«  in  dem  von  ilun  %n  Sabatiscli  acqui- 
rirten  und  gegenwlrtig  in  der  Hambnrig^r  StadtbiUioUiek  befindlichen 
DenkbQehlein  R  Hit  der  vorstehenden  Aufzeichnung  stimmt  /.um  Theil 
übereiii,  was  er,  nach  P'iIpd  ^tirürkfo^ehrt,  ,dto.  Getlani  XVIII  Juli  1^54' 
seinem  alten  Freunde  Huaruis  nach  Strassin  meldet;  ich  sage  zum  Theile, 
denn  von  einer  Gutheissung  seines  Reservates:  ,der  Freiheit  seiner  bis» 
herigen  Reldbintniw*  wird  darin  eben  eo  w^f  erwSbnt,  wie  in  der 
achliehten  Eraliblang  b)  der  BrOder.  Bei  dieeen  i^It  als  Fundamental- 
•alnngt  ,Wir  bekenneni  du  Herr  Jeeue  X^*  von  Ewigkeit  ber  sei,  sein 
fleisch  und  blnet  aber  erst  durch  den  en|;]ischcn  Grusa  vnd  durch  die 
Kraft  den  A llm;ictiti^^«-ii  Gottc«  vuf]  die  mitwirkiiii^  de«  h.  Geistes  in  dem 
jun^'frawHclK'ii  Leih  Marin.^  genommen.  Damm  Ix  kciioii  vnd  sagen  wir, 
das«  Christus  der  herr  vuu  Ewigkeit  sey,  vnd  dasc  er  mit  dem  vater  gleich 
ein  weeeo.*  (Ehrenpreis,  1652.)  ,Wir  bekennen  anch,  («o  lautete  ihre 
Becbenaeball),  Jatnm  X'*^  den  ^ngebomen  Gottee  Snn  «ein,  ao  bekennen 
wir  anch,  das  er  im  Vater  war,  ehe  dem  die  weit  gemaebt  wardt,  Nun 
aber  nit  zween  sonder  «'inen  jr^tt,  den  ny  beide  nit  zwey,  sonder  eins 
«ein  (Joan.  14,  6).  Jesus,  vom  vater  aussgangen,  auf  da«  der  fall  Ade 
wider  /.u  recht  gebracht  wurde,  hat  menschliche  art  vnd  uatur  hu  sich 
geuomen,  ist  vormenscht  vnd  fleisch  geworden.*  Und  diesen  Glaubens- 
aitikel,  an  den  in  der  Qemeinde  anveifarttohlieb  gehalten,  fBr  den  Hab 
und  Leben  geopfert  woide,  «011  man  nm  d«n  Freie  der  Acqnitition  tinee 
zweident%en  IGtltfeitere  im  Dienste  des  Wortes  hfaiweggaworfiDa  haben? 
So  weit  war  es  mit  den  Täufern  noch  nicht  pekommen  ,  und  wir  haben 
es  hier  offenbar  mit  einem  jeuer  Fhant-asiepeldlde  zn  thnu,  die  dem  ruhe- 
losen Maune  den  Namen  eines  ,Mirabili8  monstri'  zuzogen! 

Von  der  Gemetnechaft,  Eintracht  und  FHfnmdgkeit  der  uihriechen 
Brikdar  eotnttekt,  fBhrCe  er,  aeiner  Mieeion  eingedenk,  dem  alten  aehlanen 
Saar  m  Oemüthe,  wie  angeseigt  es  sei,  sa  einer  Vertiaigttng  der  mih- 
rischen  Brilder  mit  der  polnischen  Kirche  die  Hand  zn  bieten.  Ruar 
h,i7w.Mf('Ite  d>i!T<'n-pn,  dass  es  den  Täufern  mit  der  Vereinigung  Emst  sei, 
beiweiicite ,  dasn  ilire  Frömmigkeit  und  ihr  Wandel  ohne  Makel  sei, 
nauut«  deren  Gemeiuschai't  eine  imaginäre,  in  keinem  Gesetz«  der  8ehrift 
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der  Obrigkeit  vnd  von  der  Ehe  annehme?  darauf  ich  mit  Ja 
geantwortet,  iloch  also,  dass  ich  die  Nuth wendigkeit  der  Ge- 
meinschaft uoch  nicht  sühe  oder  billigte.  Bald  hernach  bin 
ivh  aberaiuhl  durch  die  vorigen  Abj^cßandten,  auff  begehren 
der  Eltestcn  betraget  worden:  Ob  icli  neben  den  5  Punkten 
auch  die  Rechenschaft  annehme?  denn  wenn  ich  dieses  annehme, 
würde  man  mich  ohne  ferneres  Bedenken  in  die  Briicderschafft 
an-  vnd  anffnehmen ,  worauf  ich  gesa^et,  dass  ich  alh^s  für 
gültig  hicit*  ,  ;iusL:cnomen  den  Punkt  von  2  Naturen  in  Christo 
köndt{!  ich  nicht  annehnujn,  gleichwie  ich  ihn  auch  zuvor  niclit 
angenomcn,  sondern  widiM-sprochen  hette,  vnd  müsste  fi-  ninarli 
mir  hierinn  die  Freyheit  der  bekiinntniss,  so  wir  vna  einigen 
sollten,  gelassen  werden  ,  Gleichwie  auch  in  diesem  anderen 
hochwichtigen  vnd,  nöthigen  punkte,  dass  ich  nämlich  alle  vnd 
jede  frome  Christen,  ob  sie  auch  gleich  noch  die  Gemeinschaft 
nicht  annehmen  möchten,  vor  Brüder  vnd  Gliedtmassen  Christj 
halten,  auch  mit  solchen  bey  gegebener  gelegenheit  das  Abendt- 
mahl  halten  möchte.  Vndt  da  ich  auch  dieses  bejrbrachte,  da» 
ich  mich  auch  in  keine  Knechtschafft,  etwan  weit  von  der 


gegriiodot«.  Nicht  willeiis,  das  Sondereig-entlium  iu  seiner  Ecdesiola 
aufzugeben,  wies  er  mit  uuverblütntea  Worten  jeden  Unioosversuch  de» 
ZwiolMr  Mirtek.  Uanmüug  wandte  dicMr  Itewof  «einer  Heimat  den  Bttekea 
und  wog  1657  nach  HoUend.  Hier  t»t  er  aut  den  aotehnKcheten  Ge- 
lehrten in  Verbindnnip,  beirieb  die  Anaeikunst^and  abrieb  «ablreicbe 
Btteher  und  Tractate.  Mit  neinom  .Irenicum-Irenicoram*  (gedruckt  165S) 
provocirte  er  die  Gepeiisohrift  des  äitch  (^omenins:  ,Admoaitio  de  Ire- 
nico-Irenifornm'  (1060),  woniiif  Zwicker  wieder  mit  seinem  ,Ireaico 
Maätix'  (1G61)  replicirte.  Gleichwohl  dedicirte  ihm  Comeuius  anoo  1661, 
3.  FebnuHTp  die  neoe  Auflege  aeiaer  ,TbeoIogIa  natnnlis*.  Zwidker  hielt 
et  aoeuegen  mit  allen  Cenibieionm.  Von  den  b^hmiiefaen  BrSdem  nnd 
den  LadieiBttern  will  er  den  Anfang  der  Reformation  und  die  christliche 
Freiheit,  von  den  Bömischkatholi^cheii  die  Nothwendigkeit  der  guten 
Werke,  von  den  .Mennoiiistfii'  (Taufjjfcsiunten)  das  Leben  Christi  em- 
pfangen haben.  6ame  lilcrariacben  Klopffechtereiea  mit  Martin  Schock 
Uankiflch,  Sandius,  Paul  Felgenhauor  etc.  sind  bekannt  OibtBder  flOU 
aber  ihn  ein  vemtehtendee  Urtheil,  dem  Fabrieiiu  dagegen  ist  er  ein  »vir 
pine  et  Integer»  nee  talia»  qiü  male  eninret  aaimo*.  JedenfidU  war  er,  mit 
Zeltaer  in  reden,  ein  ,homo  ambignae,  ut  vitae,  sedis  et  ftrtnnant  ^ 
qiiofjuc  rcljgionis*.  Er  starb  1678  zu  Amsterdam  in  seinem  70.  Jahre. 
(Sieb"  Marlini  Roarii  Kpistol.  ««lect.  Ceutur  I  a.  II  u.  Anist.  1677--lt>.SI. 
—  Sandu  Chr.  Ch.:  Biblioth.  Antitrinitar.  1684.  —  Bock  Fr.  8.:  Historia 
Antitrinit.  Lips.  1751.) 
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Geniain  ab,  zu  lebeo  verstehen  konndie,  ^ioichwie  solches  mit 
etlichen  voi i^i  imiiicn  würde,  vnd  sie  dieses  als  vor  vnnöthi^ 
beizubringen  liiclti  n:  Da  IkiIjch  sich  die  Ehesten  aulT  das 
vorige,  als  aut  l  iiun  schweren  Punkt,  zn  liedeuken  Zeit  ge- 
nonien,  vndt  micli  des  folgenden  Tages  lodern  lassen  (den 
8'*"  JunyV  Da  der  Br.  Ehrenpreiss,  nach  Erzelilung  vnserer 
bis  daher  gehabten  Vnterreduugcu,  vndt  auf"  seine  fernere  rede 
vndt  meine  wiederrede,  entlich  gesagt  hat,  das,  ob  dieses  gleich 
ein  frembdes  vnd  vngewöhnlichcs  Ding  in  der  Gcmaiue  were, 
man  dennoch  mir,  alä  den  man  vertrauctc,  das  er  es  behuttsam 
gebrauchen  würde,  meine  meinung  von  dem  einigen  Gotte, 
vndt  von  auffnehmung  der  fromen  Christen  zu  BrUdern  vndt 
XU  Mitigenossen  am  Tische  des  Herrn,  insonderheit,  wan  anders- 
wo eine  Gemeine  köndte  angerichtet  werdeOi  frey  lasaen  möchte, 
damit  also  niemandt  leicht  vor  den  Kopff  gestossen,  sondern 
jedcrman  aus»  der  Welt  vndt  zu  Christo  gcfiihrot  werden 
möchte.  Kr  hat  auch  alsobaidt  mir  hieraufF  der  Brüeder  Schluss 
vndt  willen  angedeutet,  nemlich,  das  sie  mich  zu  einem  Bruder 
vnd  Diener  des  worts  anznnehmen  be schlössen  hotten.  Worauff 
ich  mich  zwar  geweigert,  annmeri^end,  das  ich  au  solchem 
Anpte  SU  blöde  were,  vnd  derowegen  gefne  sehen  mödite» 
das  ans  ihrem  mittl  etiiche  zu  solchem  Ampte  in  Preussen  ab- 
geschickt würden.  Aber,  da  sie  auf  ihre  meinung  vnd  Schluss 
bestunden,  vnd  hierin  den  ersten  Gehorsam  von  mir  forderten, 
da  habe  ichs  im  Nahmen  Gottes  entlich  geschehen  lassen,  das, 
nachdem  ich  nideigekniet,  der  he,  Kbretipreiss  neben  anderen 
Eltesten,  die  Hände  auf  mich  geleget,  vndt  (nach  meiner  er- 
kllmng  vnd  bekanntniss,  das  ich  die  5  Punkte  sampt  der 
Bechenschaft,  doch  ohne  Nachtheil  meiner  vorbehaltenen  Ptmkte 
vnd  meiner  abrede,  annehme  vnd  gOltig  sein  lasse,  vndt  das 
ich  der  Gtemeine  biss  ans  ende  getreu  sein  vndt  ihr  bestes 
suchen  woUe^)  mich  also  aum  Diener  des  worts  mit  anver- 
trawung  alles  gewalts  (in  die  Gemaine  aufzunehmen,  au  binden, 
zu  lösen,' vnd  zu  Verstössen,  zu  lehren,  eu  tauffen,  etc.)  bestellet, 
erkläret,  vnd  mit  baldt  folgender  Bewilligung  der  Gemaine 
auffgenomen  hat.  Der  ewige  vndt  Allmächtige  Gott  aber  wolle 
mich,  seinen  unwtirdigen  Diener,  ansehen  mit  seinen  Gnaden- 
augen, wolle  ihm  dieses  Thun  der  £ltesten  geftllig  sein  lassen, 
mich  ausrüsten  mit  seinem  Geiste  vnd  kraffit,  damit  ich  seinen 
willen  thun,  ihm  recht  dienen,  vndt  heilig  vor  ihm  leben  vndt 
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f»ndlicli  die  Krone  des  L*»h«n8  ererben  möge.  Amen.  Geschehen 
in  babatisch,  im  Beysein  Hans  Martins.  E.  (Finis  Cod.  E.) 

d)  In  diseni  1()54  Jai,  den  10.  .Tuly  More:ens,  zwischen 
4  vnd  5  Vhr,  ist  zu  Alviucz  in  Sibenbürgen  ein  seer  schedlicheB 
hagelwetter  <:;ewe8en,  in  Weingärten  grossen  schaden  getban 
vnd  bald  darauf  ein  grosser  Erdbiden  j^euol^t.  G.  1.. 

In  disem  654  Jar,  im  Ortobris,  hahon  wir  aus  d«-r 
Pfalz  bericht  vnd  anlass  em [  fangen,  daz  wir  gelegenheit  haben 
köndten,  allda  (un  goniain  auttzurichton,  dieweilen  vns  in  Vn«;ern 
nit  aller  «lingen  wolto  gestattet  sein,  leüt  auÖ'zunetnen.  Also 
sein  2  Br.  (als :  Johannes  Rücker  vnd  Hainrich  Haberreiter 
6'.  gen  Haidelbcrg  gesendet  worden  zum  Churfiirsten,  (wie 
auch  mermals  1655  den  8**"  September  2  Brüeder '  geschickt 
worden),  der  vhb  gar  guetwillig  auff  vnd  angenommen  hat. 
Also  hat  man  su  Manhaim  ^  in  der  statt  ein  Ort  vnd  stell 


I  Die  am  8.  September  16ö5  ia  die  Pfalz  abgeschickten  hrüder  Jacob 
Amwler  und  Cbrutof  Baamhaner  von  Sabatiscb  «rliieltoii  von  dem  Kur- 
fHrsteB  mid  Pfjilzgrafen  Carl  Ludwig  für  die  Gemeinde  die  ßewlUi* 
gnn^,  sich  in  Mannheim  niederlaitsen  und  daaelbat  ein  Hanahaben  grün- 
den SU  dürfen.  Laut  de«  mit  ihnen  darüber  irpschlosnenen  Ilaiiphriff» 
ddn.  Rf>sidenK  Heidelberg  den  8.  18.  Oetober  aiiii«»  1665  (Alisclirift  in 
meiuer  Sammhing)  wurde  ihnen  zu  obigem  Ende  1.  in  Mannheim 
nächst  des  Rhctuthors,  linker  Hand  vom  vorderen  £ck  der  liintersten 
Oaeee  «n  dem  WkII,  ein  Plats  von  100  Sciiub  LXnge  nnd  800  Bcbnh 
Breite  überlaeeen,  um  darauf  dn  oder  mebrere  Hinser  sn  erbenen,  die 
jedoch  wenigstens  swei  Stockwerke  hoch,  von  Stein,  mit  Ziegeln  gedeckt 
tind  feuersicher  sein  müsstcn;  2.  sollten  sie  aller  Privilrt:if>n  der  Stadt- 
bürtrorschaft  theilliaftip  sein,  Fremde  in  ihre  Versa  nun  hing  aufnehmen 
Iviiuii  II,  Einheimische  (Stadtangchörtge)  jedoch  nur  mit  Vorwissen  der 
Kegii-ruiij;  nnd  respe«tive  des  Batbea  m  Muinbeim;  3.  an  den  Ibrigen 
mSgen  eie,  ibrer  Oewobnbdt  nach,  die  Btrafgeriebtebarkeit  anattben; 
4.  sollen  sie  mit  «Her  Hsndnnlegang,  «ei  es  »u  Ifilitlr-»  Qeriobte-,  MeleÜB» 
oder  sonstigen  Baoben,  die  nun  weitlichen  Schwert  gehörig,  sammt  und 
sonders  vpr«fl"tTit  bleiben;  dagegen  snücn  sie  T).  ^^f-hnldip  Rein,  den  auf 
jedwede  Itutln n  geschlagenen  Grundain»  von  4  Pfennigen  jiilirlii  h  an  den 
kurfürstlich uu  Zi)llschreiber  zu  Mannheim  willig  absuttatton  uud  die  ent- 
fallenden zolle  und  Sebatiungen  nnd  andere  ,mer  Oebürra',  wie  es  die 
stldttsehen  Privilegien  bestimmen,  sn  entrfebten;  6.  bleiben  ide  die  erstsn 
fdttf  Jfthre  von  altem  Sdinti^ld  frei,  vom  Jahre  1661  an  zahlen  sie 
jlhrli<  h  50  fl.  (&  60  Kreuzer  gerechnet)  für  den  Schutz  an  den  besagten 
Zollschreiber;  7.  bezüglich  der  bürgerlichen  Schuldigkeiten  in  der  Stadl 
mögen  sie  sich  mit  deni  Dircctor,  Schnitheias  und  Rath  der  Stadt  ab- 
finden \  8.  jedem  der  Pacisceoten  soll  freistehen,  den  Vertrag  ein  halbes 


Digitizcü  by  Google 


493 


angenuuieD  vod  (A"  16ÖÜ;  B.  D.  F.)  angefangen  bawen.  Gott 
der  Herr  verleyhe  glück  vnd  segen  zu  einoiu  glücklichen  vnd 
fruchtbarlichen  werk.  B.  —  D.  F.  G.  I.  K.  L. 

f  )  In  disein  (154  Jar,  den  i».  l)(n-einbris,  (G.  I.  L.  11.  No- 
vembr.i  Ist  der  ßr,  llanss  Kern,  eiu  alter  D.  d.  N,  su  Lewär 
im  H.  entschlaflFeu.  B.  —  D,  F.  Q.  1.  K,  L, 

I6r>r>. 

a)  Anuo  1(555,  den  8.  Januar j,  Ist  der  Hrueder  Plauss 
Gebhart,  ein  alter  diener  der  Nütturft't,  (der  vber  die  25  Jar 
hausshslter  geweseo),  zu  kesseUdorif  im  Uerren  entschiaÜ'eo. 
B.^D.  F.G.LK.L, 

h)  \vi  diasem  Jar,  den  27.  January,  sein  den  Dechtitzer 
BrUedero  von  den  gränitz  Hussären  Ire  gutschen  Hoss  ausge- 
ftpannt  vnd  weckhgenomen  worden.  C. 

r)  In  dem  1655  Jar,  den  2ö.  Februarj,  raisseten  die  vn- 
gerischen  Herren  gen  Pressburg,  einen  landtag  zu  halten  vnd 
ist  Ir  R(")ni.  kaya.  May.  auch  alda  ankörnen,  demselben  beizu- 
woneo.  C. 

d)  Den  15.  Martius  1655  Ist  Graff  FranciBcns  Wesseleny 
sani  Falatinus  erwält  worden.  C. 

e)  In  disem  1655  Jar,  den  18.  Martj,  ist  der  Br.  Johannes 
Born,  ein  diener  des  EuangelionB,  8U  Deehtits  im  herren  ent- 
achiaffei».  B.  —  D.  I.  K. 

f)  in  disem  G55  Jar,  den  21  Martius,  ist  der  Br.  Johannes 
Hilacher,  dea  Mtthlhandtwerchs  fUrgestelter,  (ein  Märher),  in 
dienst  des  worts  erwölt  vnd  fürgestelt  worden  an  Sabatiseb. 
Ä  — jD.  KÖ./.ir. 

g)  Anno  1655,  den  20^  April,  hat  man  2  Br.  Als:  An- 
dreas Winter  vnd  Hainrich  Wiaser,  beede  Schneider  vnd 
Märher,  (C  F,:  in  Vngern  gebürtig),  in  dienst  des  worts 


J«br  zuvor  zn  knn'l!ir**n :  den  Brüden»  i«t  in  di«^pni  Fallt*  fri"<fj»tt»"f. 
jenige,  was  ihr  Eigeu  ist,  frei  zu  verkaafen  nnd  mit  sich  hinweg  zu 
fBhren.  (iibaobrift  äm  Hausbriefii  ia  der  Lad»  d«r  Owneind«  m  Sobotiit.) 
Heiarielt  Cttofner,  Chtbemalor  vou  Jfaanhe^  sprielit  ileti  Uber  diese 
Niederlsseiinff  der  nlhriaebea  Wiedertiafer  Meheft  fflnäOg  ass  (OttH, 
AdoaI.  Anah.),  desfrlelolK'n  Ci">l)crs  Genchichte  dea  chriHtlichcn  Lr^cns 
der  rhoinifclun  KW;  1»  isi't  '\u].  I,  S.  691),  und  Vierordt's  Ge.H<-liirlite 
der  ••VHiiK»'li?«  litu  Kii  <  ii'  i'n  (i ru«MliPrz)>g'thnm  Baden,  (11.  Hd,,  507), 

no^  daMs  Letxterer  zwischen  Menooniten  und  den  uiahrtKclieu  Tauf- 
gerinateu  la^en  Uateraebied  OHMht! 
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erwölt  vnd  m  die  versuechung  ii^estelt  zu  salmtiseh.  B.  —  D.  F. 
Q,LK.L.  item:  Alexander  Den<^er,  weber,  ein  Schweitzer.  /. 

h )  Anno  Ulf);"),  den  17  Juny,  ist  Leopoldns  Ignatius  der 
zum  vngrisohen  koniu:  erwiilt  worden  vnd  den  27**"  Jnuy  ge- 
kreot  worden  zu  presaburg.  C. 

i)  In  disem  655  Jar,  im  Monath  Septeinb.,  ist  hin  vnd 
wider  ein  grosser  sterben  eingefallen,  vnd  zu  i^ewär,  aus  dem 
Markt,  in  vnsaer  hauss  komen.  Da  vns  auch  mit  grossem 
Lnidt  vnd  EUendt  bey  270  Beelen  (C.  F.  I. .  270)  erbärmlich 
dahingangen  vnd  entschlaffen  sein.  B.  —  D,F,G*I. — L, 

Indem  Ist  auch  der  Br.  Clausa  Möesner,  ein  diener  des 
Worts,  den  20.  Ootober  su  Lewftr  im  httrren  entochlaffen.  B.'^D, 
F.G,L  —  L, 

1656. 

a)  Anno  1656,  den  12  Martius,  Ist  der  ßr.  Clans  Schul« 
theas,  ein  Schneider  vnd  Mftrher,  in  dienst  des  worts  erwölt 
Tnd  in  die  Versuechung  gesielt  worden  zu  Sabatisch.  Ii.  D.  F.  L. 

b)  (In  disem  Jar)  Ist  dem  Hänsel  Kot  vnd  Alexander 
Denger,  als  sie  in  Versuechnng  gestanden  biss  in  das  1656  Jar, 
den  10**°  Juny,  ir  Ampt  anf  ir  hohes  bitten  su  Resselsdorff 
wider  ahgenomen  wckrden.  B.  Z>./. 

c)  In  disem  666  Jar,  am  Tag  Simon  Jnda,  das  ist  der 
28.  Octobris,  Ist  sfl  Bodstock  ein  grosses  Erdhiden  gewesen.  F,L 

d)  In  disem  656  Jar,  den  5**"  NoTember,  sein  3  Brtteder: 
Johannes  Hilseher,  Andreas  Winter,  vnd  Hainrich  Wisser  mit 
anflegung  der  ESltesten  hendt  in  dienst  des  £2uangelions  be* 
stättiget  worden  bu  Sabatisch.  B,  —  D,  F,  O,  L  L. 

e)  Diso  2  Jar  55  vnd  56  ist  gueter  Fried  vnd  wollfiUle 
Zeit  gewesen.  Gott  dem  herren  sey  Lob  vnd  dankh  gesagt! 
B.  Z>.  K> 

1657. 

a)  Anno  1657,  den  6^  January,  ist  der  Br.  Vhl  Schauffei- 
berger,  ein  diener  der  Nottorfik,  au  Alwinti  in  sibenbürgen  im 
herren  entsehlaffen.  B,  —  D.  F,     L  R, 

h)  In  disem  657  Jar,  (den  11  April,)  Ist  der  Br.  Johannes 
Kgly  ein  diener  der  Notturffty  su  S.  Johannes  im  herren  ent- 
schlaffen.  B.—D.  F,  G,  l  K.  L 

e)  In  disem  657  Jar,  (vmb  New-Jarszeit,)  zöge  fürst  RA» 
k6czy  mit  einer  seer  grossen  Kriegsmacht  aus  Sibenbürgen  der 
jECron  Schweden  zu  hilff  wider  die  Polen.    Aber  der  König  in 
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Dennemark  kam  In:^  spill;  den  die  Schweden  von  Polen  muessten 
ablasMOy  begaben  sicli  in  Dennemarkt  aa  kriegen.  Fürst  Ra- 
kocsy  Wardt  von  PoUäcken  vnd  Tätern  geschlagen^  das  meist 
▼olkh  sambt  dem  Generalen  Komony  (!>.:  Kemeni,  G.  L,:  K4- 
meny)  Jinoe  in  die  Tattarey  gefangen  gefUrt>  Also  muesst 
Fürst  BAkdczy  mit  grossem  vertust  (aus  Polen)  wider  haimb 
liehen.  D.F,0»L. 

im. 

a)  Anno  1658|  den  13  Febmary,  ist  der  Br.  Christoph 
Adler,  ein  diener  des  worts,  (von  Brocska  D.  L)f  su  Sabatisch 
im  Herren  entsoUaffsn.  B.  —  D,F,G,LK.L. 

h)  Anno  1658,  am  31  Martj»  Ist  der  Br.  Cialis  Sohultes^ 
ein  D.  d.  Enang,  besttttigt  worden  zu  Sabatiseh.  D.  F,  I, 

e)  Den  31  MartJ  An.  1658,  sein  2  (3)  Br.  Als:  Benjam. 
Bolay  (Poley)»  ein  haffner,  Christi  Lorch,  ein  Schneider,  (beide 
in  der  gmain  geboren,)  dan  der  Baiser  Wallner,  ein  Schneider: 
en  Sabatisch,  vnd  den  7  May:  Jacob  Weiss,  ein  Haffner,  ein 
Ittrher,  su  Alwints  in  Sibenbfirgen,  in  Dienst  des  Enan- 
gelions  erw9lt  vnd  in  die  versneohnng  gesielt  worden.  B. — D, 
F,  Q,  L  K,  L,  Aber  der  Balaer  ist,  als  er  bey  '/^  3^  >n  d^r 
versnechung  gestanden,  auf  sein  hohes  Bitten  an  Tschäskowits 
des  dienstes  wider  enthoben  irorden.  /. 

d)  In  disem  658  Jar  vmb  die  pfingsten  zogen  herr  Oraff 
von  Starnberg  {D.:  Starnberg),  ein  kaiserlicher  Obnster,  mit 
5000  Man  kaiserlicher  Teatscher  vOlkher  in  vngem  in  die 
Sohfttt,  theten  grossen  schaden,  verderben  an  selbigen  Orten 
vil  traidt  im  veldt,  das  man  nit  erndten,  auch  im  herbst  nit  an- 
bauen kundt  Gegen  den  Winter  zogen  sie  wider  (heranff)  in 
Märhern,  worauff  diser  Zug  in  vngem  angesehen  war,  kondt 
man  nit  Eigentlich  erfaren.  B.  —  D.  F.G,  I.  K,  L. 

e)  In  disem  G58  Jar  Ist  das  Fürstenthum  in  Sibenbürgen 
mit  Türken  vnd  Tatern  überfallen  worden.  Theten  mit  Kauben 
brennen  vud  morden  grossen  schaden,  brachten  vil  1000  men- 
schen vmbs  leben,  fiierten  ein  vnzalbarliche  (vnzehliche)  Summe 
leuth  vnd  vih  hinwekh,  versengten  (vnd  verwüsteten)  das  landt. 

Vnder  dem  war  auch  AUwintz,  (da  vnssere  leüth  wonen, 
mit  brandt)  angestekht,  vnd  das  hauss  maisten  tails  verbrennt. 
Ir  getraidt,  welches  sie  gleich  vor  dem  einfall  7>u  haua  ge- 
braclit,  vnd  in  eill  ein  wenig  ausgetrosclien  vnd  auffgehoben, 
das  ^brig  sambt  dem  hcw  vnd  stro  ist  alles  in  rauch  auffgaogen. 


Digitized  by  Google 


p 


496 


Unssere  leiitli  st-in  {lillents  mit  <^ros.ser  furcht  in  die  Vestun^ 
entninuen.  Gott  dem  herron  äey  Ewig  lob  vnd  dankh,  der  sie 
HO  fj^nediglicl»  behüet  vud  bewaret  hat  vnd  bey  einander  er- 
hulteu,  dixas  keines  von  den  bÖssen  leüthen  gefangen  vnd  weckh- 
p^efiiert  ist  \vt»iii»;n.  Neben  solcher  Angst  vnd  g^rosser  not,  mit 
(l(.Meii  sie  vmbgfeben  waren,  muesten  sie  115  fl.  Schätzung  er- 
legen. B.  —  D.  F,  G.  L  K.  L. 
1659. 

a)  Anno    h">r><<,  d«'^  ^Vit  n  29'®"  Janunrii,  hat  Kaiser 

Leopoldus  die  Brüeder  mitt-l^L  eines  Protektii  nnlschreibeiis 
vnd  Privilep^iiinis ,  so  er  üim  n  am  obigen  Tage  ertheilen  liess, 
in  den  3  Gespaunschatiteu  Neitrn,  Pressburg  vnd  Trenchin 
vntor  seinen  Schutz  vnd  Schirm  Lcastellt,  vnd  ernf»tliehen  be- 
vehl  erlassen  an  das  Hegiment  vnd  die  OespanBchaÜ'ten :  vn- 
serer  Oeniainde  vnd  allen  Brüedern  gt^gen  alle  Oewaltäter, 
Schädiger  vnd  Vnterdrücker  den  gebürenden  Schutz  zukomen 
SU  lassen.  (Cop.  eccels.  canc.  Regiae.) 

h)  Anno  1669,  den  10.  Dezember,  (L.:  16.  Dez.)  ist  der 
Br.  Hanss  Friedrich  Kuentsch  (Kintsch),  ein  fUmemer  (fromer) 
diener  des  Euangelions,  nachdem  er  ins  Neinzehent  Jar  in 
dienst  gestanden^  (vnd  der  g^atn  trewiich  gedient),  zu  Keeaela» 
dorf  im  herran  entschlaffen.  B.  —  D.  F.  0, 1.  K*  L. 

c)  In  disein  659  Jar  hat  Fürst  Räkocsy  groteen  krieg 
mit  seinen  Feinden  im  I^andt  vnd  auch  mit  Tflrkhen  vnd 
Tattern,  die  in  Sibenbürgen  eintüellen.  BarcagOfch  ^  weit  sich 
mit  hülff  der  Türken  ins  Fürstentbumb  wider  den  Fürsten 
Käkoczy  mit  gwalt  eindringen.  Stuendt  teer  Vbel  vnd  gefkrlich 
im  landt.  Bartzagosch  ward  geschlagen,  vnd  entrann  in  die 
Türkey,  kam  wider  mit  etlich  100  Türken,  mit  welchen  er 
sich  in  die  hermstadt  {L,:  Hermannstatt)  selaet,  aich  daaeibet 
au  wehren. 

Fftrat  RikAosy  belagert  die  statt  von  weinacbten  bis« 
hinaus  in  Frttebling  mit  einem  grossen  beer.  Da  kamen  die 
Tttrken  mit  grosser  Macht,  Also,  daaa  er  mit  der  Belagerong 
von  Hermstatt  muest  ablassen.  Wehrent  der  Zeit  ist  das  bans- 
haben  su  Allwinta  von  den  vngerischen  kriegsvdlkem  com 


*  D.  F.  L.:  .Hartnclmy  AngUHtiii';  aüfiu  uurichtig,  weil  Barcsay,  der  vuu 
der  Pforte  xum  FQrateu  ernannte  and  von  den  Stludeo  adoptirt«  tttrki' 
sehe  8cbaitUng>,  Achatiaa  hiass. 
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etlichenmal  Vberfallen,  aussgeraubt,  geplindert,  vnd  10  Uoss 
weckh  geDomraen,  (vnd"!  daa  o^otmiflt  sambt  dem  liew  verfuer- 
dert  (worden).  Wie  wol  etliclie  Brüeder  im  hauss  gebliebeu, 
ist  keinem  sonst  nichts  widerfaren.  Das  volkh  war  alles  in  die 
Vestung  geÜoiien.  Vber  das  alles  miicstcu  die  Brüeder  (den 
12^'^Äugu8tj  in  der  HerrmanBtatfc  (7. /.)  500  Reichstaller  erlern. 
Ä  — i).  F.  G.IK.L, 
1660. 

a)  Anno  ICüO,  den  4  Martj,  seind  2  firüeder :  Christi  Lerch 
vod  Beniam  Polay  (Poley)  mit  Auflegung  der  Eltesten  hendt 
in  Dienst  des  Euaugelions  su  Sabatisch  bestättiget  worden. 
Auch  bat  man  an  dem  Tag  den  Br.  Johannes  Milder,  (in 
Vngern,  in  der  gmain  geborn  D.)y  ein  Schneider,  erwolt  vnd 
(in  den  dienst  des  Worts)  in  die  Versuecbang  gesteh  zu  Sa- 
batisch.  Den  2.  May  den  Br.  Jacob  Weiss  von  Aliwintz  mit 
Auffiegen  der  Kitesten  liendt  in  dienst  des  Euangeltoaa  be» 
sattiget,  zu  Sabatisch.  ß.  —  D.  F.  Q.  I.  L, 

b)  Im  Monath  May  An.  1660,  zöge  Herr  General  de  Suse, 
(de  Souehea,  Suches)  mit  der  kaiserlichen  Kriegs  Armada  in 
vttgem.  Waren  villerley  reden  vnd  mainnngen  von  irem  herab 
Zng,  wurde  aber  nichts  olFenbarlichs,  was  ir  atgentüches  vorhaben 
wäre.  Lagen  nit  weit  von  Togay  (Tnkay)  fber  den  gantaen 
Sommer  vnd  herbst  an  dem  Fluess  der  Teyss  in  Schansen. 
Sein  irer  Wl  E211endiglich  vmb  kommen,  wie  die  reden  in 
gemain  vnder  dem  Volkh  gangen,  dass  sie  von  bössen  sehlangen, 
die  Tnder  sie  kommen  sein,  vnd  von  grossen  Bremen, 
die  als  heiffig  von  der  Teyss  daher  geflogen,  bey  lebendigen 
leib  an  todt  sein  gebissen  worden.  Die  tbrigen  sein  gegen 
den  Winter  Eliendt  vnd  krankh  widemmb  heranff  in  Märhern 
gezogen.  B  —  D.F,  0,  L  K.  L, 

Im  Juni,  als  der  Fttrst  Rikdzy  dem  Türken  bei  Glaussen- 
burg  ein  Enistliehe  schlacht  gelttffert,  häfftig  gefochten  vnd  als 
eis  Ritterlicher  Heidt  für  das  Vaterlaadt  gestritten,  ob  er  wol 
selbe  als  ein  heldt  Etliche  Türken  nider  gebaut,  hat  er  doch 
sein  leben  darüber  ein  gebüest,  ist  vom  Baseha  von  Ofen  tödt- 
lich  verwundt  worden,  vnd  den  7***  Juny  an  Qrosswardein 
▼erschiden.  C.2>.F. /. 

Baldt  nach  des  Räkozj  todt,  zogen  die  Türken  mit  einer 
grossen  macht,  bcj  50.000  Man,  für  GrosswarteiO;  belagerten 
die  Vestung  vnd  verluren  vil  sturra  darvor.    Als  aber  die  in 

Fest««.  Ablblf.  IL  M.  XUH.  82 
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der  vostung  keinor  hilff  noch  entsezung  vor  der  grossen  menige 
der  Feinde  sich  zu  vertrösten  hatten,  die  Türken  sich  immer 
noch  mer  faettffeten  vnd  sterketen,  Audi  mit  unablässigen 
Bchiessen  aus  den  groben  geBchfltzen  anhielten,  wnrden  die  in 
der  Vestung  gezwungen  zu  Accordirn  vnd  die  Vcstting  zu 
übergeben.  Die  Türken  Convoirten  sie  mit  300  betadenen 
wägen  den  27  Augasty  bis  auff  Debriz  (Deberitz).  Also  kam 
die  Vestong  Groeswarlein  in  der  Tttrken  httndt.  B,  C.  F.  Q, 
1*  K»  Z>. 

e)  Anno  1660,  den  3  Angustj,  ist  der  Br.  Hainrich  Wiser, 
ein  diener  des  worts,  von  Keeselsdorff  herüber  auf!'  Sabatiscb 
geraisst,  vnd  im  heimbreissen  ron  einem  Rauber  im  Gebirg 
-^bel  geschlagen  worden,  desswegen  er  den  8  diss,  in  der  nacht 
▼mb  1  Uhr,  su  kesseltdorff  Im  herren  entschlaffen.  B.  C,  D. 

F.  G.IK,L. 

d)  In  disem  1660  Jar,  den  8*^  Augnstj,  kamen  die  2  Br. : 
Georg  Scholtes  vnd  Moses  Würts,  mach  halben,  von  Manheim 
aus  der  Tntem  Pfals  in .  die  gemain,  sich  raths  an  erholen. 
Den  18***  diss  wnrden  sie  wider  abgefertigt.  In  heimreisen 
wnrden  sie  zu  Filtshofen  im  Baierlandt,  vmb  glanbenawillen, 
gefenklich  angenomen  vnd  nemlieh  hart  gehalten,  Haben  sie 
wöllen  an  die  strenge  Frag  föereii,  dieweil  sie  aber  Sren  passs 
von  Ihrer  Chnrfittrst  Dnrchlaucht  von  Haidelberg  hotten,  schickt 
man  gen  München  in  die  Regierung.  Da  kam  beneich,  nach- 
dem sie  10  tag  gefenklich  gehalten,  sie  ledig  sn  lassen. 

Also  halff  inen  Gott  wider  ans  irer  gefenknus.  Sie  wurden 
aber  durch  den  Schergen  bej  12  meil  dnrchs  Baierlandt  be- 
laitet,  welchen  sy  Allenthalben  mnessten  aushalten.  C,  D.  F. 

ts)  Anno  1660,  den  5  September,  ist  der  Br.  Johannes 
Spengler,  eiq  Diener  der  Nottnrffi,  zu  Täschskowics;  den  6  Sep- 
tember  {D.  L.:  6  Dezemb.):  der  Br.  Michl.  Milder,  ein  diener 
des  Worts,  zu  kesscladorff  im  herren  entschlaffen.  B,  C,  D,  F. 

G.  I.  K.  L. 

1661. 

n)  Anno  1661.  Don  23,  .lunu.trj  ist  ein  Cometstern  mit 
einem  dunklen  spizigcn  Hiral  (biss  auf  den  10**"  Febrnary  L.) 
gfKohen  wurden.  Giong  vor  dem  niorgcu  stein  her.  AlK  moi^en, 
vaili  4  vhr,  ist  er  bey  vnss  zu  Sabatisch  biss  uuff  den  tag  ge- 
sehen worden.  B.  C.  D,  F.  0.  J.  —  L, 
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h)  Anno  1661,  den  2.  Me»:  Br.  Johannes  Wttbi'B  Ab- 
achaidt  vnd  leztes  ondt  zu  Lewär  (Cod.  203). 

c)  Den  13.  Martj  ist  der  Br.  Johannes  Milder  im  dienst 
des  Enangelions  mit  au  ff  legung  der  Eltesten  hendt  bestAttig^et 
worden  zu  Sabatiseh.  B,  C,  D,  F,  G.  L  L. 

An  disem  tag  hat  man  an  Sabatiseh  auch  2  (3)  Br.,  Als: 
Hünsel  EadraS)  ein  Schreiber  ans  Märhern,  vnd  Andreas  Kuen, 
ein  Messerer,  (dan  den  Johannes  Kuen,  ein  Zimmerman,  beide 
in  ▼ngam  gebfirtig,  in  Dienst  des  Enangeltons  in  die 
Versnechung  «««telt  B,  C,  D.  F.  G.  L  K.  L. 

d)  Den  6.  May  Anno  1661  sogen  16.000  Mann  Tentsehe 
Kaiserliche  KriegSTöllLer  i^bem  weissen  Berg  liinab  in  vngem, 
kostet  die  gmain  sehr  vi\  brot,  wein,  hier,  sals,  habera  vnd 
Spendimng,  sowie  die  Salva  qaardi. 

Den  29  diss  sogen  widerumb  2  Regiment  Tragoner  Vbern 
weissen  Berg,  den  Torigen  nach,  gieng  der  gmaln  abermak 
ohne  schaden  nit  ab. 

Den  7  Juny  zöge  abermals  ein  seer  grosses  beer  bei  etlich 
1000  stark,  teutsch.  kais.  kriegsvolkh  labern  weisen  berg  hinab 
in  vngem.  Kostet  die  gmain  abermal  mit  Bier,  wein,  brot, 
habem  vnd  andern  knchlspeiss  mächtig  vil,  Ohne  die  Spen^ 
dirung,  vnd  was  die  Officierer,  welche  in  ▼nssere  höff  kamen, 
▼erserten,  wie  dan  diese  3  sfig  der  Völker  das  sabatisoher 
hauss  nur  die  Salna  quardj  78  fl.  bar  gelt,  vad  £e  Spendirnng 
in  Messern  t^ber  die  70  fr.  kostet,  one  das  haffner  geschier 
vnd  andere  Sachen.  B,  C.  D.  F.  G.  I.  K.  L. 

ß)  In  discm  66 1  Jar,  Im  Monath  July,  zöge  ein  Türkischer 
Biischy  (Bascha)  mit  einem  grossen  hcor  in  Sibenbürgen.  LU- 
gcrtun  sich  zu  Alhvlncz  aiilT  dor  Brüeder  Acker  nit  weit  von 
hauSB.  Die  vnfiserigcii  aber  s(;in  diucli  (»(jttes  hiltV  sunilit  irer 
maisten  hab  in  die  vcstnng  cntiunen.  Ktlich  Hrücder  seinrll 
nucb  im  hausa  gewesen  mit  3  wä^nn,  du  der  ieindt  daher  kam^ 
so  schicket  inen  aber  Gott  der  Aiimaehtig  Mitcl,  dass  sie  mit 
3  bcladencn  wägen  auff  die  Brucken  kumon.  Da  der  feindt 
inen  nach  Jagen  wolt,  war  es  ein  hindernusB  hinül)er  zu  komcn. 
Vnder  dessen  sein  die  Brüeder  entrunen,  bis»  der  feindt  das 
vich  »URSpant  vnd  die  beladenen  wägen,  mit  aller  hab  in  die 
Marieh  (Mariseh)  stürzet.  In  dcmi  zindetcn  sie  vnsscr  hauss  an 
Etlichen  orten  an,  welches  sie  gleich  aller  erst  wider  erl)aut 
haben.  Nit  allein  gicng  haust*  vnd  hoff  in  brandt  daliin,  t^onder 
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aucli  ir  liebes  getraidt,  welches  schon  das  meiste  ^eschnidtea 
vnd  ein  f^ueter  Tail,  hey  schockh,  schon  vom  V'eldt  ein- 
ii^etieret  wardt  Vber  das  wusser  ^eij^pn  die  Vestung,  (die  weil 
sie  iin  huuss  nit  traueten,  in  hoti'nung,  es  werde  da  sicher  sein), 
wurde  auch  alles  verbrent  vnd  verderbt,  Im  veldt  vnd  allent- 
halben.   Also  dass  sie  nit  ein  handtvol  Traidt  erhielten. 

In  dem  worden  auch  2  ßrüeder  gefangen  vnd  ainer  nider 
gebaut  Der  eine  ist  aber  wider  Lcdig  worden,  vnd  zur  gmain 
komen.  Alao  ist  durch  Gottes  hilff  nit  mer,  dann  ein  Seel,  vod 
den  VDSflrigen  entfiert  worden.  Dem  soy  aüflin  dias  lob  £wig* 
lieh  geben,  der  vns  noch  also  beschüzet  Die  vnserigen  muesten 
sich  aber  mit  gedult  in  der  vestung  halten ,  mit  kvmer  vnd 
Annuth,  dardurch  auch  ein  sterben  eingerissen,  vnd  vossere 
besten  handtwerksleüt  draaff  gangen,  wie  dann  in  werender 
seit  An<lerhu]b  Iiundert  PenoD  mit  todt  abgaogen  sein.  B.  C 
D.  R  G.  L  A'.  L, 

Im  Monath  October  sogen  die  Türkischen  kriege  Völker 
wider  baimb.  Theten  abermals  grossen  schaden  allenthalben. 
Vnseren  leCtthen  Ir  Vieh,  als  khtte  vnd  schaff,  so  ioen  vorhin 
blihen,  haben  sie  nit  weit  von  der  Vestang  erspecht  vnd  aach 
hinweckhgenomen.  Also  kamen  sy  vmb  all  ir  vioh,  daas  sie 
gar  nichts  erhielten.  Knndten  aneh  denselben  herbat  nit  ein 
handtvol  anbauen,  sondern  muesten  in  der  vestung  bleiben, 
welches  Ellent  herzlich  au  beklagen  vnd  an  bedauern  isL 
Darneben  aber  haben  wir  Qott  lu  danken,  das  sie  nit  von« 
einander  entfiert  worden  sein.  A  C.  D.  F.  O.  L  K,  L. 

f)  In  disem  661  Jar,  den  31.  October,  sogen  abermal 
1000  Man  Tetttsoh.  kay«  kriegsvolkh  das  Göaische  Regiment^ 
welche  wider  aus  vngern  kamen,  l^hern  weissen  Bei^.  Kamen 
iren  weg  nach  Skallita,  alsdan  in  Mftrhern  vnd  schlessing. 
Kostet  die  gniain  Abermais  sehr  vil  die  Spendiruiig  vnd  pro- 
phiant  B.  C  X>.  F.  Q,  L  K»  L. 

g)  Den  2t.  Desember  Anno  1661  seuoht  Obrister  Spurkh 
(8purk,  Spork),  welcher  3000  Man  statkh  in*a  Landt  sogen, 
mit  180  Ifan  wider  her,  (ausa  dem  Landt),  labern  Weissenberg 
Ellendiglich.  Sinnd  irer  vil  in  schnee  erfroren  vnd  erbärmb- 
lieh  verdorben.  Es  gieug  abermal  die  gmain,  mit  propbiaot 
Stt  geben,  nit  lär  ab. 

Also  hat  sich  diss  &y\  .lar  mit  vil  kvmer,  soi'g  vnd  angst 
geendet.    Du  die  giHaii)  uüt  in  sorgen  vnd  forchteu  stuendt, 
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ist  vns  doch  Gott  der  allineelitig  bey  gestanden  viul  vua  be- 
schilzt;  dem  »ei  allein  der  pieii»»  vnd  die  Eer  gegeben.  B,  C 
i>.  F.  G.  J.  K.  L. 

1662. 

n)  AiHio  1662,  den  10  Februurj,  ist  der  Br.  Hans  Schütz, 
ein  alter  hausshalter  vnd  Diener  der  Nottui  (ft,  zu  Fi  otzka,  C.  D, 
F.  I.  K.  L.;  den  7.  Märtz  (/?.:  10.  Febr.):  der  Br.  Josef  Ler- 
eher  (B,:  Lorch),  ein  D.  d.  Not.,  zu  Dechtics;  den  19  Mertz 
der  Br.  Andreas  Biuder,  ein  Diener  des  worts,  sa  Farkeschio 
mit  fridlichen  bertsen  im  herren  entocblaffen.  B,  C,  D,  F,  Q, 
LK.L 

h)  Anno  1662  den  20  Mertz  bat  es  zu  Wien  ein  erscbröck- 
liehen  Erdtbidcn  gehabt,  früe  morgens  vmb  4  Vhr,  weret 
Vs  stundt  lang.  Eben  disen  tag  hat  es  auch  ein  erachröcklich 
Wetter  gehabt,  zu  Corneaburkb  erschlug  den  Mesner  im  thurm, 
der  gegen  den  wetter  leiten  sollte.  Die  bedeotung  ist  gott  be- 
kandt.  B,  C.  D,  F.  Q.  l  K.  L. 

c)  Den  In.  (77.  ;  16)  May  fiel  ein  grosse  kelt  ein,  mit 
grossen  winden,  schncL*  vnd  ludiTen,  vnd  wehret  biss  auß"  den  23, 
Also.  (i;i.-s  nllcr  wein,  Obst,  vndt  andere  iViicht,  welche  sich 
trefienllieli  hchun  erzai^ten,  auch  tla.s  liiibe  fjetrairlt ,  welches 
selir  schon  im  vtddt,  als  man  es  wunsclien  künde,  (ias  maiste 
in  d'  I  hiiic  stiiendt,  an  vilon  Orlen  in  ;;riiiidt  verderbt  vnd 
«•rlV'iii  II.  Wie  üchön  das  ansehen  war,  zu  einem  woileilen  Jar, 
alöo  VolfTQt  auf  dise  Keldt  hernach  ein  Teuning  vnd  mueste 
man  den  wayz,  Senitzer  Mass,  zu  3  fl.  3  p*.  {G.:  3  fr.  15  d.) 
d.is  kern  2  fl.  l!?  ^r.  die  gerfiten  2  fl.,  den  liabern  zu  15  gr. 
auch  drüebcr  zalen,  den  Eimer  wein  zu  5  fr.  vnd  höher.  Dar- 
durch  kam  die  gmain  auch  in  die  höchste  Armuth,  dan  zu 
Lcwär,  Brozga  vnd  Johannes  haben  sie  nur  lär  stro  zu  schnei- 
den gehabt.  B.  C.  D.  F.  G.  L  K.  L. 

d)  In  disem  662  Jar,  Im  Monath  May,  kamen  die  vnge- 
rischen  herren  zu  Presporg  sasammen,  einen  Landtag  zu  halten. 
Ihr  kön.  kais.  Mit  kamen  den  33.  auch  allda  an,  denselben 
beizuwohnen.  B.  C,  D,  F*  G.  L  K.  L» 

e)  In  disem  Monath  May  hat  es  au  Bodock  zween  grosse 
erdtbiden  gehabt,  Also,  dass  sich  die  gebej  erschitterten,  welche 
Qott  auch  nit  Ohne  sonderbarer  vrsach  geschickt  hat  B,  C.  D, 
F,  Q,  I,  Km  L, 


Digitized  by  Google 


502 

/)  Dou  14.  Juny  hat  es  zu  Sabatiücli  ein  seer  *;roööcs 
llimviwetter  i^ehabt,  warff  ganze  t;rt»:5riO  stuiu,  wie  eia  taiibcu 
Ay,  ächiiig  bcy  ein  Nachbareu  iu  sein  Mill  da,  verbraadt  die 
Mill  sanibt  liuu^s  vnd  »l.ill.  B.  C.  D.  F.  G.  1.  K.  L. 

(j)  Im  Juuy  vnd  Jullj  zogen  abertiials  vil  teutschc  Kaisscr- 
liche  kriegö  Völkher  aus  vngai  a  herauff,  legton  sich  auff  baideo 
selten  des  gebirgs  iu  die  Dörffcr.  Mau  muest  sie  lange  Zelt 
mit  prophiant  versehen,  zu  weloheu  die  gmain  auch  helffon 
mucst.  Thäten  denaocht  zimlich  grossoD  scbadea.  B»  C.  D.  F, 
Q.  L  K,  L. 

h)  In  disem  662  Jur,  den  ersten  Augustj  niurgens,  ein 
viortl  nach  9  Vhr,  {D*:  8)  »t  der  lieb  vod  getreue  Brueder 
Andreas  Ehreupreiss,  ein  fromer  Eiffriger  Diener  des  Euan- 
gelions  vnd  Vorsteher  der  gmain  Gottes,  mit  t*i  iedlichon  Hertzen 
(su  Sabatisch  h\  G,  /.)  im  Herren  entsehlaffen.  Der  gmain  bat 
er  im  wort  Gottes  redlich  gedient  41  Jar,  die  gmain  des  herren 
hat  er  als  ein  rechter  frommer  Trewer  hlrt.Vttd  Biscboff  mit 
bdcbsten  EifTcr  vnd  fieiss  mit  lehren,  strafPen  vnd  vennanen 
geregiert:  2'd  Jar;  seines  Alters  ist  er  gewesen  73  Jar.  £r  hat 
vor  seinem  Abschaidt  alle  eltesten  Briieder  vnd  Diener  des 
wortSy  die  dazumal  gegenwordig  waren,  vnd  In  in  seiner  krank- 
heit  besuecht  haben»  zu  sich  berueffen,  Inen  die  gmain  des 
herren  beuolhen,  von  inen  vrlab  genomen  vnd  aach  benolhen 
den  gruess  des  herren  an  alle  fromen  aussurichten.  Demnach 
ist  er,  mit  gueton  verstandt,  wie  gemeldt  abgeschaiden,  vnd  sn 
seinem  Vatter  iscHlaffen  gangen.  *  B,  C,  D.  F,  (?.  /.  JST.  L. 

*  Andr«at  Ehreoprei»,  «in  MfiHer,  iivwde  1621  so  NonnfiM  in  Mlhrea 
in  den  IM«nst  des  Evangdiiimfl  g«wShIt*  16:83  darin  anf  dem  grossen  Coa- 
vente  xu  Habatiscb  bestütigt,  und  1689  Vonteber  nnd  ^Biscbof  der  g»> 
wmmten  Bröderacbaft 

.Der  Ülms  80111  an|,'ilogfcn 
Im  seioen  Dienst  gar  ser, 
Mit  leeren  vnd  vermsnnnn, 
Ifit  sdireiben  Un  vnd  her, 
Wy  wir  e*  fennegeem  finden 
In  seinen  echriffien  iilu.* 

(Der  Fortsetcer  de»  «Vfiterlteda'.) 

Zu  den  erwübutcn  Scbrifteo  dieeei  den  Verfall  der  Gemeiude  euergisch 

bintnnlialtf ndc»,  bple«enoii  und  amMifbtif;iii  Miuiiios  jj^obort  1.  Lred: 
,Vou  der  /.ukiiiiirti^'en  I  Ii-rrlicbkoit'  (  .5il  Stn^plit-ii) :  ,Au.-«  Freiull  vud 
grosser  liob'  etc.  (Cod.  :ji>3).   2.  Da»  Lind;  ,Vuui  hail  iu  Christo  seiuer 
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Als  nun  der  lieb  Brueder  abg;eächiiiden  vnd  die  raain 
dcä  huncii  uit  luug  (Ju  ein  liirten  sein  kuudte,  haben  sich 
alle  Brüeder  des  woits  vud  Didier  der  Notturlft,  hausslialter, 
einkauQ'cr  vud  sonst  vil  vertraute  Brüeder  zu.  sabatisch  in 
türchton  Gottes  vei*öaiiibt  vnd  gott  den  allmcehtigeu  gebeten, 
das  er  vns  wider  ein  iromeo  getreuen  hirteu  zeigen  vud  gebeu 
wolle. 

Alüo  ist  durcli  ainiicllige  stini  vnd  /.ougnus  der  versam- 
letcn  Brüeder,  den  S.  Aufj^ustj,  solcher  Dienst  dem  J]r.  J  o- 
hannes  iiieger,  (Kicker,  Hücker),  beuolhen  vndt  aulfgeladen 
worden,  das»  er  der  g-main  als  ein  trewcr  hirt  vnd  Bischotf 
vorstehen  vnd  dienen  soll.  B.  C.  D.  F.  (r.  I.  K.  L. 

i)  Den  14.  Augustj  hat  es  in  Älurhern  zu  Auspitz  ein 
crschröckliches  hagelwetter  i^^ehabt,  dass  os  denn  reh,  hasen, 
schaaf  vud  derogleichen  vich  vil  eidcbiageu  hat      C,  D,  F. 
L  K.  L. 

k)  In  disem  Monath  Augustj  wurde  es  in  Sibcnbürgou 
widorumb  ein  wenig  raun»  vnd  still  wegen  der  Türken,  Alsi», 
dass  auch  vnsser  leut  zu  Wintz  lutlt  bekamen/ vnd  den  21^" 
diM  widerumb  aus  der  Vestung  herab  ins  hauss  zogen  vnd 
woneten  alao  in  hütten,  weU-lin  sie  inen  zwischen  die  ver- 
brennten gemayer  machctcn.  Der  türkische  Bäschy  (Bäschä) 
gab  ineo  einen  brieff,  dass  sie  von  den  sträffenden  Türken 


Geburt*:  ,Eiu  lubgesaiig,  dM  üag  ich  tmn*  (Cod.  104).  8.  yAuituig  Et- 
licher der  gtiiuain  Onlnungeu,  geordnet  vud  ge»cbril»eu  zu  der  geiuaiu 
Bcsauruug  vud  Aut-KrbHwiiug  iiri  Monat  Febr.  1040'  etc.  (Cod.  G.  ./. 
VI.  i26  Strigon.).  1.  Der  Sondbriüf  au  Dauicl  Zwicker  su  Dauzig  «uf 
sein  Schreiben  ddo.  September  anuo  lüdu  (M.  S.).  5.  Seiidbrief 
«D  alle  dkjeuigeD,  die  sieb  berfiemeo  tfaeen,  dem  sie  ein  abgeeinderks 
Tolk  vor  der  well  aein  wollen,  vnd  tonderUeb  ancb  Br.  vnd  uch.  uenuen, 
als  lfen(oii)istL>ii,  Schweit/.erbrüedcr,  polnische  Bn'ieder.'  Gedruckt  1C52 
8.  1.  (H.  8.  ca.  a.  ./.  X.  12.  timl  X.  M  /.u  Cmn).  i3.  ,Ktn  si-liün  tusti«? 
BUechlein:  Etlichu  Haupt  .\itirl  vusor.H  Christ,  ^-^liiubous  auch  wie  die 
die  weit  verkert  hat,  vud  dawider  lebt  vnd  strebt*  (Abhandlung  über  die 
muf  Artikel:  von  der  Yttulb,  Abeadmahl,  Gemeliiaeball,  Scbwerk,  Efae- 
eeheidnaf  ).  7.  Drei  ander«  Abbandlnngen  über  dtete  Haterie,  dann  die 
Lebt«  vom  Qebonau,  Predigen,  Beten,  Märtyrerthnm,  dem  Brncbe  des 
Bandee^ete.  (io  den  geiuiuuten  Graner  ffandscliriften). 

Oop^'ü  dif»  Schrift  G  sclirkl)  Melchior  Nicolai  leiue  ,Gründliche 
Widerlegung  eines  Wiedertau»)«  i-  l»iirlileiiis ,  liandlend  1.  vom  Kinder- 
tauff  etc.  Wider  die  huettorscheu  udur  muiir^:ichou  iirueder  per  Mulch. 
MIcoUi  Tb.  D.  md  ¥nM  in  Btntigaid.  A.  1669.  4**', 
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unan«^erochteD  bliben  vnd  sicher  waren.  Also  halft'  inen  Gott 
him  daher  iiuch  gnädiglich|  dem  tmy  uUuin  der  Preiaa  geben. 
B,  a  D,  F.  G.  I.  K,  L. 

l)  Den  IH.  Augusty  endet  sich  der  Landtag  zu  Presburg. 
Die  herren  raiseten  vnverrichtetcr  saehen  vnd  die  Abgesandten 
aus  Sibeubiirgeu  iii  grossen  vnwillou  heim.  Also  wurde  nichts 
geachlosseu,  noch  Ausgericht.  B.  C.  D.  F.  G,  1.  K.  L. 

m)  In  disem  662  Jar,  den  3'*'*  Ootobr.,  sogen  1000  man 
teutacher  kays.  kriegsvdlkher  Vbern  weissen  borg.  Die  kamen 
aus  VDgera,  namen  iren  weg  nach  Skalits.  Theten  allenthalben 
'  grossen  schaden,  lärten  den  Armen  leuten  vil  grueben  ans, 
sindeten  auch,  an  vnderschiedlichen  Orten  in  dörffern,  an,  wo 
man  nicht  nach  irem  gefallen  geben  wolt  Kostet  die  gmain 
abennals  seer  tü.  B.  C  D.  F,  O.  L  K.  L, 

n)  Den  10  Noaember  frtte,  Morgens  Tmb  3  Vhr,  wurde 
,  Bu  Sabatisch  vnd  den  Tmbligenden  Orten  ein  biuet-rots  schweri 
am  himmel  von  vilen  vnsem  gesehen,  welches  den  spitz  gegen 
Abent,  vnd  das  hefft  gegen  den  Morgeo  gekerei.  Die  bedeu- 
tong  ist  Gott  bekannt.  B.  C.  D,  F.  G.  l  K,  L 

o)Tndi8cm  I\f<)iiatlj  Nouember  zo^cii  abermals  lüOOTeiitöche 
kay.  krit;g8völkh(M-  aus  Sibenbürgen  heraus.  Nanieu  iren  weg 
■Vbern  weissen  Ijcrg,  kamen  irer  vi!  Ellendiglich  vinb.  Tlicten 
dennoch  allenthalben  grobbi'ii  Bcliadon. 

Also  hat  sich  diss  662  Jar  auch  mit  vil  schröcken  der 
vöikher,  auf  vnd  abzug,  geendet  Hat  also  den  schein  gehabt, 
sie  ziehen  wider  den  Türken.  Haben  Aber  nichts  ausgericht, 
als  das  landt  verderbt,  dardureh  grosser  Hunger  vnd  Tewriuig 
vuder  dem  armen  landtvolckfi  entstanden,  Also,  dass  man  vmb 
Bodokh  den  Mczen  Traidt  2U  7  vnd  8  fr.  Sailen  mueaste. 
Ä  a  D.  F.  G.  L  K.  L 

lees. 

a)  Anno  1663,  den  6.  Januarj,  sogen  1500  Man  Teutsche 
kay.  kriegsvölker  In  der  grosten  keit  Vbern  weissenberg  nach 
Skalliz.  Seindt  irer  sehr  vU  im  Bchnee  erfroren,  wie  dan  im 
Tjmawer  veidt,  bej  V2  ^  strasseo,  bej  die  40  seindt* 
todt  gefunden  worden.  Thaten  dennoch  grossen  schaden,  wo 
sie  hinkamen.  B.  C  D.  F,  G,  L  K»  L, 

h)  Den  25  February  sein  2  Brüeder,  Als:  Hftasl  Eadrss 
vnd  Andreas  Kuen  mit  aufiegung  der  Ettesten  hoiidt  im  Dienst 
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des  EuaQgeiious  bestätügt  wurdeu  zu  SaLutiisch.  B.  C.  L).  F,  G. 
l  K.  L. 

Auch  ist  damals  der  Br.  Johanne»  Kam  des  Dienstes 
wider  entlassen  vnd  freigesprochen  worden.  D.  F.  I.  Ist  dem- 
nach 664  Jars  den  13.  Martj  su  Landsee  Im  horren  oütr 
BcblaÖ'en.  F.  I. 

c)  In  disem  t>63  Jta,  deo  18  May,  moi^geos  frae  vor  der 
Sonnen  au%aiig,  (vor  der  Sonnen  her),  saho  man  am  himel, 
gleich  wie  ein  seül,  die  sluendt  Vber  die  Sonnen  mit  dreyerley 
färben,  Als:  roth,  grien  vnd  gelb.  Also  war  dises  schon  ein 
vorbiidty  (C  D. :  vorbut),  künfftigee  vng^lückhs.  In  discin  ge« 
melten  Monath  May  lieng  man  an  zu  Wien  mit  befestigung 
der  »taU  fort  su  faren.  Wurden  vil  schöne  Gärten  vnd  schöne 
Inst-heusser  nider  gerissen.  Ein  bixenschuss  weit  von  der  statt- 
mawer  mueste  plaz  sein.  Daramb  wardt  abgebrochen.  Auch 
liess  man  aosrieflen:  Alle  Inwohner  sollen  eich  auff  Jar  vnd 
tag  mit  lebenS'Nottnrffi  versehen!  Wer  das  nit  kundt,  solle 
die  statt  räumen,  vnd  in  andern  Orth  ziehen.  An  die  Burger- 
schafft  wurde  begeert  ein  grosse  Summe  gelts,  Auff  tOO.000  fr. 
Auch,  ein  besasung  auff  60.000  Man  in  der  statt  mit  Quartier 
vnd  vnderhaltung  auuerpflegen,  wie  in  gleichen  5000  Malter 
kom  vnd  habem  herbey  su  schaffen. 

Den  7.  Juny  liessen  Ir  kön.  kay.  Mtt.  an  die  sKmbtlichen 
YOgerisehen  stendt  ein  General  aufbot  ergeen^  wider  den  erb- 
feindt,  fierten  inen  dasselbig  zn  gmUet,  wie  dises  königreich 
das  erste  wftr,  so  in  gefahr  stuendt,  dem  graussamen  £rbfeindt 
am  Nägsten  glegen.  Weylen  sie  schon  bei  200  Jaren  her  sich 
▼nd  die  gantse  Christenheit  su  beschttzen  vnd  henhafft  vnd 
dapffer  herumgschlagen,  auch  leib  vnd  leben  daran  gesecst, 
sweyffleten  also  Ihr  kay.  Mtt  nit,  dass  sy  dergleichen  ftlr  das 
liebe  Yatterlandt,  ftlr  ir  hauss  vnd  hoff,  weih  vnd  kinder,  ja 
für  ir  eigen  leib  vnd  leben,  vnd  für  die  freyheit  thnen,  vnd 
alle  mögliche  Mitel  vnd  fiisserste  macht  dran  wenden  wnrden. 
B.  C  D,  F,  &.  L  S.  L, 

d)  In  disem  663  Jar,  den  8.  Juny,  von  12  Vhr  biss  vmb 
nach  3,  ward  mormals  vmb  die  Sonnen  ein  vmbkrciss,  mit 
mancherley  färben,  gesehen.  Innerhalb  des  rings,  zwischen  der 
Sonn  vnd  des  vrabkreisses,  war  es  wie  ein  trübe  wölken,  als 
ob  es  regneu  wollte.  Ob  welchem  i^esieht  sich  inenniglich  ver- 
wundert hat,  vnd  für  eiu  bondorbaies  Zeicheu  hielten,  weilen 
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CS  HU  (Ut  .Soüii  vnd  Ulli  iluhen  mittag  14«  »t  lM  ii  \var«l.  War 
öclir  euläüUlirii,  ilaüs  vast  kein  Mensch  gedeukuii  kau.  iSein 
bedeutuDg  ist  Gott  bckauut.  H.  C.  IK  F.  G.  L  K.  L. 

e)  Deu  7.  .lully  luuedttn  alle  lierren  vnd  Edelleüth,  öi> 
witi  alle  Btuel  iiu  landt  auif  »eiu,  vuu  20  Man:  ein  Man  zu 
fuess  widt  r  dm  Ki  bteindt,  den  Tüiken.  Zugi^u  hinab  grcen 
Neytra  zur  I^Iuölcriiii«,'.  Es  kostet  die  i^iuain  auch  nit  wenijj. 
Der  liebe  (  Jott  urbarme  sicii  der  tioiiieii  Christouhait  vad  aller 
bedreukteu  sceien.  B.  C.  D.  F.  G.  I.  K.  L. 

Deu  8.  Jully,  Als  die  vii-^eriselien  stendt  vuu  der  Bränit- 
schen  herrschafft  auf  die  Sercter  oder  ächintauer  Mucsterung 
gezollten,  vnd  in  vusbcr  hausa  geeu  Dcchtiz  komcn,  haben  sie 
sich  iai  hoff  bey  den  vusscrigcn  gewaltig  vnutz  gemacht^  vnd 
anirfangcn  Thüron  auffzuschlagen,  Also,  dass  es  einen  völligen 
ii&uh  gleich  gesehen.  Da  hat  Gott  der  hcrr  schoel  ein  entscz- 
liclies  w(»tter  geschickt,  ob  welchen  solche  muetwiller  sich 
gleich  entsezt,  viid  abgelassen  haben.  D.  C.  D.  F.  G.  1.  K.  L, 

f)  In  disem  663  Jar,  Im  Mouath  Augustj,  als  die  kaysser- 
Ucben  kricgsvölker  gceu  Schiotaw  auf  vnd  abgezogen,  hat  sich 
vuHser  volckh  von  Färkeschin  auch  in  die  Flucht  bef;ebeo, 
Tails  geen  Tyrnaw  vnd  die  andern  gegen  Bibenputg  ins 
schlosBB,  Haben  also  das  haus  gauz  aasgelert  vnd  verlassen 
inttessen,  vnd  sein  mit  iren  Ochsen,  schaafen  vnd  kbueen  gcen 
kesscisdorff  in  die  Fluocht.  Alda  sein  sie  verbliben,  biss  der 
feindt  eingefallen  vnd  es  sambt  andern  vich  dahin  geraubt  hat« 
Also  ist  das  Färkeschiner  Hauss  nach  villcn  erlittnen  Kauben 

•vnd  plttndern  auch  abgebrennt,  vnd  haben  sieb  die  vnsserigen 
in  wehr^der  Kriegszeit  verloren,  dass  nun  fasst  Niemands 
mer  von  dem  FftrkeschiDer  volkh  vorhanden  ist,  vnd  sein  die 
nuHsten  in  wehrender  flucht  mit  Todt  abgangen.  Also  ist  man 
des  Hauses  sa  FXrkeschin  ledig  worden!  Das  volk  hasb  vnd 
guet  vnd  alles  verloren  1  B,  C.  D.  F.  0. 1.  K  L. 

g)  Den  7  Augustj  fielen  die  vngem  bey  Barckau  in  das 
Tflrekische  leger,  worden  aber  von  Tfircken  l^bel  geschlagen 
vnd  der  ganae  verlnest  bey  4000  Man  gesehftst. 

Als  nun  die  Türken  den  Graffen  Forkatsck  vnd  seinen 
hauffen  aus  dem  weg  gemumbt  vnd  in  dem  Bilrokaner  veldt 
maistentails  begraben,  war  inen  der  weg  auf  die  vestung 
Newheflsl,  darauff  sie  längst  gesehen,  gladt  geraumbt,  vnd 
wol  gebahnt  wordra;  (ruckten  derowegen  mit  der  gantzen 
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Aniiof,  die  aufl  ctlicli  vuU  7<>.(XK)  ^ereclint  t  worden),  daruuder 
lO.CXN)  Tattern,  lUKKj  wallaclien  vnd  4()(X)  Moldawer  gewest, 
darauf  aue,  ein  Artillerey  von  130  stucken  mit  sich  flirrende. 

Als  nun  den  17  [B.:  1)  Augustj  die  ijanzo  Türkiaclie 
Armee  der  vestuag  Newheussl  in  geeicht  kouien  vnd  bc- 
legert  worden,  haben  sie  als  bahlt  angefangen  der  Vestiing 
starkh  zue  zu  sezen,  mit  stucken  gespilt,  ein  Battery  aut'zu- 
werfon  angefangen.  Desto  erger  aber  wieteten  die  Tyrauiscbe 
Tartteru  in  dem  Newhcüssler  kreiss  vnd  gcgend  vnd  in  der 
anstossendeo  Kachbarscbaift,  äscherten  alle  döiffer  vnd  flecken 
ein,  bua  an  die  mw^,  vnd  erwttjqgten  alles,  was  sie  antraffen, 
aasgcnomen  die  wciber,  so  zur  gfiinklicben  dieuatbarkeit  be- 
halten wurden.   Solches  geschähe  alles  bei  irer  ersten  ankuufft ! 

Vnd  weil  die  Türken  vmb  NewheuMl  herumb  Alles,  anf 
vil  raeil  w^s,  kahl  gemach^  vnd  selbsten  wenig  mer  bu  leben 
hatten,  Buechten  sy  ein  bequemen  Päses  i^ber  die  wag  vnd  den 
Marchstrom  in  Märhern. 

Den  2.  September  fiel  der  feindt  zu  Freystatt  (Ä  C*  K,: 
2U  Fttrketschin)  ein,  mit  Rauben  m&rdcn  vnd  brennen,  vnd 
nachdem  die  Mörderischen  Tyrannen  von  irer  langwirigen  Raiss 
im  leger  etwas  ausgeruet,  trib  der  hunger  dise  Tartterischen 
borden  halt  auff,  vnd  nach  den  wagstrom  nue,  vnd  zu  yer- 
snechen,  wie  iren  Maden-secken  das  gras»  in  M&rbern  schmeken 
wurde.  Es  fand  sich  aber  ein  verräther,  *  der  inen  ein  saicht 
ort  saigety  da  sy  mit  iren  Rossen  duTchflchiwimmen  künden, 
darauff  sie  als  baldt  mit  vollen  hauffeo  vnd  dückeu  schwärm 
alda  den  3  Septembrs,  durchgesetzt. 

Was  für  forcht,  angst,  Jamer,  flehen,  schröcken,  flucht 
Not  vnd  todt  diser  Einfall  der  Tartern  darauf  in  Vngern 
ynd  Österreich,  vnd  sonderlich  in  Märhern  yernrsacht,  Ist  vast 
vnbeschiaiblicb. 

Man  sach  Anders  nichts  von  fernen,  als  allenthalben  fewer. 
Die  Mörderischen  schAlk  vnd  bössewicht  i^berschfttten  das  ganze 
landt  mit  Aschen  vnd  bluet,  hauten  alte  vnd  Junge  menschen 
nider,  zerschmetterten  die  vnmttndigen  an  den  Mauern,  scheu' 
d^ten  fllememe  vnd  gemaine  waibspersonen,  vnd  flertea  sie  in 


,Viid  soll  diese  feyndt  ein  bösswii-lit,  Ivn  Tyniwcr  vnd  Ciräutz  Husar 
ao  XU  ciuciu  Türken  worden,  NitK.ii  .l:ik<ii>  mit  iS'üuioD,  in  MiUirun  gdfUert 
vnd  Alle  pass,  wege  vud  stcge  geitaigt  haben.'  (Kraus'  Chronik.) 
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prossfM-  iiit'iiig^L'  ^efang-en.  Nackiiul  vnH  liloss  flahin,  warffen 
sir  hindcr  öich  auff  die  ptenlt  vnd  strafften  so  lang  weit  vnd 
breit,  biss  inen  widcrstaudt  ii-*'j<c}n'hi'n,  vnd  nichts  desto  wenip^er, 
durcli  einen  Andf?rn  we^^,  vil  lOUU  Chrislcnseelen  in  crbäinib- 
iicliL'  DicQstbarkeit  tiereteo,  vnd  aus  denen  landen  mit  inen 
nauieu.  < 

Solehe  schröckliche  angst,  Jamer  not  vnd  todt  traff  die 
gniaiü  des  herrn  auch  sehr  hart  vnd  wurden  vnssere  höff  vnd 
häuBser  Eencthaib  dos  gebirgs  schnell  vnd  vnuersehens  über- 
fallen vnd  geplündert. 

Erstlich  den  3.  September,  da  die  Türken  vnd  Tart- 
nern  daa  landt  herwärts  der  Wag  vrplöslich  überfallen,  kamen 
sie  auch  in  schneller  eil  vor  mittag  vnib  halb  11  Vhr  geen 
Dechtia.  Darunder  ans  vnsercr  gmain  zu  Deobtis  sindt  ge- 
fangen weck  geficrt  worden,  Man  vnd  weibs  personcn  (Jüngling 
vnd  Jungfrawen),  35  Beelen,  darander  auch  Br. :  Christi  Lercb, 
ein  diener  des  Worts,  sambt  seiner  celichen  Schwester,  Catha* 
rina  (Rupertshausser  F.),  ins  Ellendt  gefüert  worden,  vnd  aween 
Br.:  Christof  Engelhart  (D,F,:  Englert),  fOrgestellter  weher, 
▼nd  Salomen  Staader,  haffner,  ermordt  vnd  nidergehawt,  dem- 
nach das  hauss  in  brandt  gestekht,  da  aller  haassrath,  handt* 
werksseug,  sambt  allen  getraidt,  was  im  hanss  ist  gewessen, 
▼erbrennt,  das  1^brig  traidt  im  veldt  verdorben,  Alles  vtch  von 
Rindern,  schaafen  vnd  schweinen  geraubt  vnd  weg  getriben, 
Bindtvich  bei  26  stuckh,  schaaf  bey  250,  sohwein  bej  40, 
aach  6  roMS.  Ein  tails  von  kaisserischen  Crabathen,  die  an- 
dern von  Türken  genomen  wurden  dnrc^  diseu  herbst 

Das  Vber  bliben  Tolkb,  auf  dem  Schioes  Outwasser, 
gi*os8e  not  vnd  angst  erlitten.  Durch  diese  seit  bey  18  per- 
sonen.  Jung  vnd  al^  im  Bchloas  guetwasser  EUendicUich  ent- 
schlaffen, biss  vns  die  winterlich  kelt  von  schloss  hin  auss  in 
die  l^berblibnen  hatten  vnd  brandtstittt  getriben,  da  wir  aber- 
mals, durch  den  winter,  von  den  vmbstrKffenden  Heyducken 
vnd  hussären  vil  not  vnd  angst,  FrllffiB]  vnd  Raub  haben  dulden 
müessen.  Nirgend  kein  schuts  gehabt,  vnd  litte  das  volkb 
grossen  hunger  vnd  kumer,  Mangl  vnd  abgang. 

I  Uober  diese  Torbflsraideil  Türken-   und  TfttsraneinfKlIe  8.  D'Elvert't 

üussernt  floii«ig^o  Zusammenstellung  im  XV.  Bande  der  Sihriften  der 
liUt.-atatisti.'«  lif  II  Seetion  1866  und  die  Chronik  des  SchlisHburger  Sudt* 
•cbreibers  Gourg  Kraus  (Font.  rer.  Austr.  Script.  IV.  2). 
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Despfleichen  iri^Mig  es  auch  au  gcmeltein  (3'*°)  Tae:  (Sept.) 
mit  viissL-rcr  gniaiu  zu  Kesselsdorff,  da  die  vnsaerigcu  iu  hof 
vormittag  zwischnn  10  vnd  11  \'lir  von  den  Türken  vnd  Tart- 
tern  schnei  vnd  vuucrsohens  Vberfallcn  worden,  da  <la8  volk 
luaiätentails  dahaiiub  im  hauss  ^'oweseu  ist,  In  IlolTnung,  das 
vV)ng  getraidf  vnd  Anders  noch  ins  schloss  zu  bringen.  Da 
hal)on  sy  alslialdt  den  Stoffi,  fuei>je6tellten  Rader,  sainht  einer 
alten  scliwester,  vnd  d(!n  Johannes  Lochmayr,  fürgestoUteil 
haffner  von  Färkeschin,  uiderj^rlKi  ieu  vud  eruiürdt. 

Da  h'M  (laz  volkh,  so  im  hauss  gewesen  ist,  Tn  den  teucht 
gesnccht  sich  zu  ereten.  Ein  tail  aber,  aus  grosser  foreht,  hat 
nit  gewist,  wo  hinaiuss,  sicli  in  das  veldt  gelassen,  in  Iloilnung, 
dem  schloss  zuc  zukomen,  sich  vor  dem  erschröcklichen  Feiudt 
zu  erretten,  welches  aber  so  schnell  vnmöglich  gewesen  ist, 
wie  dan  den  gemelten  heidnischen  Tyrannen  in  ainer  viertl 
atundt  von  Man  vnd  weib  vnd  der  Jugent  bej  43  personen 
in  die  Handt  komen,  vud  EUendiglich  hinweckh  geliert  sein 
wordeni  sambt  dem  virh,  so  sie  im  hoff  geraubt  haben,  als: 
8  RoBSBy  Kindtvich  24  stuck,  schaaf  450,  sambt  andern  gneten 
Haussrath,  der  nit  alles  mag  benennt  werden,  on  das  getraidt, 
80  au  ff  den  böden,  tails  in  stadl  gelogen  ist 

Welches  alles,  so  sie  nit  kundten  weck  rauben,  hernach 
den  G.  Septembers  sambt  den  ganzen  hof  verbrendt  haben, 
damit  allein  die  gmain  mermals,  su  dem  grossen  Hertzenlaidt 
der  entfierten  geschwistriget  halben,  an  vich  vnd  anderer  fah- 
render haab  ein  mürklichen  schaden  erleiden  milessen. 

Wie  dan  gleich  auch  vor  dem  einfal,  den  1**"  Septembr, 
vns  von  den  vmbstrJlffenden  kaysserlichen  Soldaten  sind  3  Rosss 
ausgespandt  vnd  hinwerk  genomen  worden« 

Also  Wardt  vnsser  hof  zn  kesselsdorff  gans  serstört  vnd 
verlassen,  wie  dan  das  l^berblibene  völckhl  im  schloss  Bibers- 
parg  ein  ganzes  Jar  vnd  etlich  wochen  in  flühten  sein  vnd  sich 
sehr  erbännelich  erhalten  mueste. 

Dammb  dan  aus  erkandtnus  der  Eltesten  Brueder,  die> 
weill  kein  gemeine  Namng  mor  vorhanden  war,  das  volkh 
sieh  in  die  nahenden  Orth,  vmb  die  Namng  vmbsehen  lassen 
fimeste.  Da  in  werender  Zeit,  bej  die  26  personen  ent» 
scblaffm,  Ein  tails  alte,  wie  auch  witwen  vnd  waissen,  geen 
Sabatisch  zur  gmain  in  das  almussen  gezogen,  Etliche  aber  in 
wehrender  (Triebsals)  Zeit  gar  abgefallen  sein,  und  die  gmain 
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verlassen  haben,  hma  in  das  nachfolgende  10B5  Jar,  da  die 
vnsserigen  wider  zusameQ  ^qzo^üü,  wie  nacher  ^emelt  wird. 

Vnd  dicweil  sich  der  Feindt,  obgemelten  3.  September 
diss  063  Jar,  auff  vii  weg  vnd  Strassen  hat  aasgebrait,  fiel  er 
auch  in  vnscrn  hauss  in  Tschftskowitz  ein.  Alda  er  auch 
handelt,  nach  seinem  gefallen,  mit  rauben  vnd  plindcm,  WM 
noch  vorhanden,  vnd  gieng  all  ir  vich,  rambt  den  Kosaen,  io 
raub  dahin. 

Weil  aber  die  vnsaerigen  schon  im  oehloess  vnd  in  der 
Flttdit  waren,  worden  sie  erettet  vnd  kam  Niemanndt  in  des 
Feindes  hendt,  als  ein  Bueb  aus  der  schuel,  welcher  sich  ver- 
spät hat  In  dem  er  wasser  (bei  dem  bründl)  holet»  kam  er 
in  das  ellendt,  Oott  erbarms,  (Und  der  Baierle  Ufillner,  der 
ist  auch  weckhkomen,  es  weiss  keiner  wohin.  Gleich  vor  dem 
elnfall,  da  er  nit  recht  bei  sinnen  ist  gewesen,  haben  sie  In 
desshalb  mtlessen  in  ein  trädtgrueben  stecken,  da  Nimants 
sicher  ist  vor  im  gewesen.  Ist  nach  dem  ein  Fall  verloren 
worden!  Wie  es  im  gangen  ist,  ist  Gott  bekant.  Zw)  Sonst  ist 
von  vnssem  leuten  Niemand  in  des  feinds  hendt  komen.  Dem 
Herren  im  himmel  sey  der  Preiss,  der  die  seinigen  also  errett 
vnd  erhalten  hat,  vnd  nach  vilen  Rauben  vnd  plindem  wurde 
dass  hauss  den  6  September  auch  in  brandt  gesteckt  biss  auf 
die  Mii  vnd  weschhauss,  Vnd  mnessten  die  vnsserigen,  weilen 
sie  wegen  grosser  Vnsicherheit  nit  dort  wohn<ui  künden,  das 
hauss  gar  verlassen,  vnd  sich  auff  der  herrschaflft  hin  vnd  her 
aufflialten  vnd  sich  Nehren,  wie  sie  knndten  vnd  wissen.  (Br. 
Caspar  E^IaUch  muest  sich  mit  seinen  weib  vnd  kindern  auch 
Arnmcticlicli  belichfen,  von  dem  1663,  3  Septembris,  bis  auf 
duz  IGÜö.  Mit  (trlaubüuä  des  II.  Grafen  Nildäschy, '  da  er  zu 
im  rässet  e^en  Botendorff,  gab  er  im  bricf  au  d(!n  Hoffrichter, 
er  sol  in  Passieren  lassen.  Also  ist  er  in  gftnnelten  (»5  Jar 
den  2,1  .luly  vom  Hchaehtitzcr  nchloss  mit  seinem  weib  vnd 
kindurn  gen  Sabatisch  gewandert  L.) 


*  Omf  ViduAft  in  dl«  Zriiiyi-FvwifepaB*adie  ▼«nehwSnmif  ▼•t^nekalt 

nnd  den  30.  April  1G71  in  Wien  mit  dem  Schwerte  gerichtet.  Anmer 

dem  oberwfihnten  Pnttendorf  (NiederÖBtcrrcieh)  gehörte  ihm  Cflojto  (Cac-h- 
tice,  im  Treiit«chiner  Comitnt),  ein  Theil  von  Becko,  Särvär,  Kapuvär 
und  andere  Güter,  die  Kumutimen  ein  Einkommen  von  189.6^ä  fl.  ab- 
warfen, (Verzeichnisa  im  k.  k.  8tJiat.«»archir.) 
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Nit  allein  hat  dieser  erachreckUchc  erbfeindt  vOBsere  heüsser 
enthalb  (L. :  jenseits)  des  gebirgs  sarabt  andern  marktflecken 
▼nd  dörffer  in  die  Aschen  gelegt,  verderbt  vnd  zu  nickten  ge- 
machty  Sonder  bv  kamen  noch  denselben  Tag  von  der  Frey- 
statt vnd  Wag  Vber  das  gebürg  herüber  bis  geen  Soniz,  Skallits 
vnd  gar  biss  an  die  March,  vnd  hanstcn  vnd  handloten,  wo 
sie  hinkamen,  Enchröcklieh  vnd  entsetsltch  mit  Kauben  vnd 
plttndern,  raördten  vnd  brennen. 

Also  betraff  solohe  schrekliche  angst  vnd  not  auch  vns- 
lere  hansshaben,  herwerts  des  Gebügs,  als  sonderlieb :  Sabatiscb, 
Brosga  vnd  S.  Johannes. 

Den  4«  September  Morgens  frue  fiel  der  fetndt  in.vns- 
■er  hanss  su  Sabatisch  ein,  raubten  vnd  plfinderten  nach  iren 
gefallen  vnd  gesehabe  also  der  gmain  des  herrn  ein  grosser 
merklieber  schaden  vnd  f  ber  das,  was  noch  das  Ellendeste 
vnd  kamerliohste  sein  thnet,  wurden  der  vnsserigen  von  dem 
Erbfeindt:  17  (B.:  12)  personen  erdapt,  darunter  ein  Tatl  nider 
gebaut,  die  andern  weckgefiert,  (vnd  ain  tail  sunst  haben 
mftessen  in  dieser  schnellen  anfror  ir  leben  enden  vnd  vmb- 
kommen.  K,  L, 

Geroelten  4.  September  fiel  der  Feindt  auch  in  vnsser 
bansB  Btt  Prozga  ein,  mit  Rauben  vnd  blindern,  vnd  nach  ge- 
acbehenen  Raub  namen  8j  Iren  weg  durch  die  March  geen 
Ijaodthuet  in  Märhern. 

Vnderwegs  in  landtshueter  walt  traffen  sie  auch  bej  6  Per- 
sonen vnsser  lettth  an,  die  vermaindt  haben,  dem  feind  su  ent- 
rinnen, kamen  in  erst  in  die  Hendt,  vnd  wurden  also  ins 
Eilend  entfDert  Br.  Hannss  Blössings  Tochter,  Mariele  Baderin 
von  Schossaberg,  wolt  sich  genn  Gallitz  reteriren,  wurde  nit 
weit  von  der  statt  erdapt  vnd  wekgefüert.  Also  kam  der  Feindt 
geon  Landt.shuet  vnd  von  dannen  sti  aifFten  sy  biss  j^ccn  Auspitz, 
hauästeu  vud   haudleUii   nach   ircn  gefallen. 

Vnd  weil  sich  der  iciiidt  auf  vil  weg  vnd  Strassen  hat 
aus  gebreit,  kam  solche  angst,  forcht,  vnd  schrecken  den  4.  Sep- 
tember in  vnsser  hauss  zu  Lcvär,  vnd  inuesten  sich  vnssere 
leflth  auch  von  hauss  vnd  hof  begeben,  vnd  siel»  eilluDda  in  die 
Fluecht  richten.  Zogen  also  geen  Blasscnstain  (Piasscnstein), ' 

'  PlAAHPiiiiteiii,  mapyar.  Dotrckn  —  Dictrirlistrlu,  sl.iv.  IMarcrky  zamck.  Arx 
D«lrecö,  quam  Clvniiani  PUmieu«t«ii>  rocAut,  in  confinio  Aastriae  et 
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in  der  Hauern  le^er,  vnder  dem  schlosHs.  Waren  ei*8tUch 
17  Tisch  vol  luiith,  darnach  in  gmaiu  liin,  12   Tisch  voll. 

Du  imiessten  sie  sich  auch  9  Wochen  lan^  gedulden  vnd 
Kfhr  Armälig  behelfen.  Was  sy  lür  angst,  not  vnd  schröcken 
uldorten  haben  inüessen  ciiiin  nien,  ila8  ist  wol  zu  i^cdciiken, 
Dan  weil  sy  auf  ein<M-  tVömluit  ii  lici  rschuft  wan-n,  gicng  es  iuen 
Atu'li  nit  jjar  zum  beätei),  sonder  kuinfii  in  s^r  grossen  schaden, 
Also.  (Insg  »y  v4>er  die  200  Rcliafif  Mngebüess,  vnd  vaast  vmb 
alier  Bchweinvicli  daselhs  konmien  sein. 

Das  Vbrig  vdlkli  liat  sich  nacli  Sc}H»ss}»erg  vud  auf  dem 
Firäoisch  in  die  Fluechi  begeben,  (da  sy  auch  in  grosses  vn- 
glück  kamen  O.). 

Weiln  sy  ire  saclicn  vnd  lin  ^j^rosaes  guct  mit  vil  i'ueren 
nach  sabatisch  K'ffiuu-t  vnd  das  vngiück  so  sclmeli  vnd  vn- 
uerschons  kam,  so  gieug  (zu  Sabatist  im  Ilauss  L.)  auch  alles 
in  Kaub  vnd  rauch  dahin,  vud  es  geschah  also  der  gmain  ku 
lewär  (saropt  den  Sobotischern)  hierdurch  ein  grosser  schaden. 
Dem  berren  aber  ?*ey  das  lob,  der  sy  sonst  vor  weiteren  vn- 
glückh  vnd  hertzenloidt  erhalten  hat;  dan  der  feindt  nit  geen 
Lewär  komen  ist. 

Den  5.  Septembr  kam  abermals  ein  hauffen  Türken 
vnd  Tarttem  geen  Sabatisch,  s&ndeten  am  ersten  vnssere  stadln 
an.  Darnach  wurde  das  ganze  hanss  in  brandt  gesteckht, 
Also,  dass  nit  raer,  dan  ein  gebey  im  ganzen  hof  ist  stehen 
bliben,  (nemlich  das  Tuchmacher  hauss.  L.)  Was  der  gmain 
des  herrn  für  ein  grosst^r  schaden  Abermals  geschehen,  kan 
man  wol  gedenken.  Nemlich  von  allerley  getraidt  im  Stadl  vnd 
auf  der  MfiU,  auch  Mel  vnd  allerley  knobl  speiss  vuä  vil  Taech, 
leinwanth,  hanff,  leib  vnd  bethgewandt,  neben  vil  köstliohen 
Handwerchsseug,  sambt  den  wolgebawten  hefissem,  flir  vil 
1000  fr.  Werth,  su  grundt  gangen.  Ob  man  gleich  etwas  er- 
retten vnd  erhalten  kundt,  dörffte  man  sich  vor  den  Feindt,  der 
on  Vnderlass  sich  sehen  liess,  nit  taerken  oder  blicken  lassen. 


Moravia*  a  Marco  et  Johanne  Fneearis  (Fegger),  qnibtis  locals  eral  (per 
Ferdiiuiiidnin  I.)«  rvdempta  libmiitato  Cneiarlii  aeeemtt  MelcMorf  ITilamn 
Hier  harg  dieser  in  Zeiten  der  Orftbr  Weib  and  Kind  Und  was  Iba 

«f»n«»t  thfiior  wnr.  Ans  dorn  Kt^sif/o  der  Rnln<«a  übprjpng  die  Bnrp  nnd 
(>rttfH<>imft  au  Kcnliunnd  III.,  dann  an  die  Faniifif  PAlfv.  Aimo  170" 
von  den  RAköczj'Bclien  erstürmt,  wnrde  die  iiurg  IIU«  von  Uuuio  von 
8tarltemberg  wieder  erobert  Sie  liegt  jetst  in  Bainoii. 


Digitized  by  Google 


513 


Den  6.  Septemb.y  aU  die  Türken  vnd  Tarttern  mit 
einem  grosaeo  nub  von  AuBpIte  «lu  MArhem  wider  zueruckh 
kamen^  wurde  vnBser  Haass  zu  Brosga  naeh  vilcn  raub  vnd 
plttndern  auch  angesttiidt  ynd  verbrennt,  auch  all  ir  Ruidt?ich 
samt  den  schaafen  geraubt  vnd  hinweckgetriben.  Ochgen  waren 
12  Stuck,  ((?.:  14)  khtte  (Tod  galdtyich  80  stock),  sohaaf  alt 
vnd  Jimg  830  ((?. :  360))  vnd  sogm  also  mit  eineii  grossen  ranb 
danron. 

Vnder  disen  kamen  sie  auob.in  vnsser  banss  geen  8t  Jo- 
hannes, pHnderten  vnd  raubten  nach  irem  gefallen,  vnd  namen, 
was  sj  fundten,  vnd  wurden  der  vnsserigen  auch  4  personen 
voii  dem  feindt  erdi^t,  als  nemlich:  Leonbart»  fürgestelter 
weber,  vnd  Miohl,  Iftergestelter  Schneider,  ermördt  vnd  nider- 
gehawt  vnd  2  haifiier  Jungen  weck  gefteret 

Vnd  weil  sy  ir  Nahrung,  ein  taib  traidt  vnd  mehl,  geen 
Sabatisch  in  die  Eluecht  gefierC,  In  hoffnung,  sur  Zeit  der 
noth  zu  gemessen,  nun  aber  das  vnglttokh  so  schnell  vnd  vn- 
uersehens  kam,  das  es  nit  kundt  in  die  verwarung  gebracht 
werden,  gicug  ir  Armuth,  sambt  andern  der  gmain  guct,  auch 
in  Raab  vnd  rauch  dahin,  welches  vnssere  Arme  leuth  au  St. 
Johannes  sehr  hart  manglen  vnd  entrathen  vnd  grossen  hunger, 
not  vnd  abgang  drundtt  leiden  muesten.  J8.  (7.  F.  G*  L  £*.  L, 

Den  18«  September  kamen  die  Tttroken  vnd  Tarttem 
Abermal  vnd  thuen  widemmb  sehr  grossen  schaden  mit  brennen. 
Niederhauen  vnd  leuth  weckh  tieren.  B,  C.  D.  h\  G,  L  K. 

Den  26  (L..*  18)  ISeptemb.  Nachmittags  vmb  4  vhr  ist 
die  vestung  Newheüssi  mit  Accort  dem  Türken  Vbergeben 
worden,  der  sie,  mit  1000  Janitüchai  en  viul  einer  starken  partej 
Reiter  guconvoirt,  abzieliei»  lassen  auf  die  Vestiiiig-  Comoren 
zuL.  2472  gesunde  vnd  wol  uiundirte  Teutschen  zoifen  1km;lu.-.  mit 
zimlich  (vil)  gequetschten  vnd  krancken,  mit  sackh  vuti  pukh, 
vud  4  Stücken  geschiizes  vnd  der  ^imiaw  Bagage.  Liesseu  in 
der  vestuDg  hingegen  .'iO.OJÜ  aus  zün  vnd  fenstcrbloy  g'eg'ossne 
Musketten  kugeln,  70  Zentner  pnhier,  Ktlicli  m\<X  t50  der  schön- 
sten stuckh,  700  vass  meiiis,  öOO  Eimer  wciu,  100  baileu  Tuech 
zui'  Klaiduug. 

Der  vngeru  seindt  ein  guete  Anzahl  gegen  angebolues 
gelt  vnd  krict^sdienst  in  der  Vcstung  geblibeu,  aber  hernnch, 
als  vnfahigi;  t-ines  gueteu,  redlichen  Vertrauens,  in  die  TUikey 
hinab  geschickt  worden. 

FoBtea.  Ablkli;.  IL  Ud.  XLIU.  33 
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Der  Christen  aussog  nach  solle  die  bel^erung  Newheüssls 
12.ÜÜ0  Man  gfresaen  habea,  cUaoD  diso  l^ber  eia  p«r  1000  nit 
gmtoen  wollen. 

Also  gc\7an  dise  libenwochlge  Belagerung  solchea  Mi»* 
gang,  dnrauff  schier  ganz  Asien  vnd  Europa  mit  ▼erlangen 
die  Ohren  gespitzt»  vnd  fiel  abermal  ein  grosser  grundt 
▼nd  Eckstain  von  der  christHohen  Vormatier  dahin! 

Also  hat  der  feindt  bej  seinem  ersten  Überfall  in  Mftr- 
hern  durch  den  Wagstrom»  wie  auch  den  Fluess  March,  bey 
Nickolspuigf  Rabenspurg,  Qödin^,  (Brün  %  Ostra,  HoUeechaw 
▼nd  ander  orten  mer,  biss  auff  3  Mail  gegen  OlrnUz  geatriffty 
Alles  anff  dem  landt  ahgebrennt,  was  Vber  40  Jar:  erwttigty 
▼il  junge  Weibspersonen  auf  den  pferden^  deren  ein  yader  . 
▼ndersehiedliche  mit  sich  gefiert,  die  klmm  Jdnder  in  lOoher» 
richten  säcken  hinder  sioh^  als  einen  baber  sakh,  geworifen, 
▼nd  dauon  gerafft ,  Solcher  gestalt  bei  12,000  mensohea  ent- 
weder ▼mbe  leben  oder  vmb  die  dem  leben  gleich  gütige  Frey- 
heit  gebracht.  Waren  allerdings  die  wälder  vnd  gebiig  durah* 
gangen  vnd  die  armen  dahin  ▼ersohloffenen  leUth  wenig  alda 
sicher  ▼or  inen,  weil  sie  selbige  entweder  mit  teutscher,  bd> 
mischer,  vngerischer  vnd  SloYftkischer  sprach  durch  ire  ▼arftto* 
rtschen  Tolmetscher  ▼nd  wegweisser  ▼erleitbeten  ▼nd  betrogen. 

Es  künden  auch  keine  passs  diss  ▼erhindem,  weil  durch 
bemalte  ▼erräter  Alle  sohlidi,  Steg  vnd  nebanw^  inen  genaigC 
Fieng  man  der  Tartem  etlidie,  so  knndt  man  kein  wort  ans 
inen  bringen.  Sie  enaigtea  sich  wie  die  stumen,  Hessen  rieb 
lieber  würgen  als  erforschen,  Auch  gar  selten  gefangen  nemen, 
sondern  tauchten  sich  lieber  vnters  wasser  vnd  ersoffen.  Bey 
einem  yeden  fandt  man  gmainlich  ein  fewerzeug  vnd  allerley 
anzündento  Matery,  div>  Ü(^ckc'M  vnd  Dörffor  damit  geschwindt 
iu  die  bniüot  zu  sezen.  Die  gefaiigeneu  wurden  von  iuea  wie 
ein  herdt  vichs  dahin  getribon,  vnd  war  Nieuiaadt  ao  beherzt, 
der  die  armen  seufzenden  Chri.stenleuth  erretten  thet,  wie  wol 
es  leicht  mit  ein  par  KXK)  {B.:  HA>;  Raittern  hete  geschehen 
mögen,  iu  Maasen  der  räuberischen,  nackenden  Tyranischen 
Leuth  wenig  Vber  4nrK),  darzue  liederlich  bewerdt  gewest,  Also, 
das  der  hundertste  kein  pistol,  ja  biaaweillen  kaum  Einer  einen 
kleinen  rostign  Öäbl,  diesser  etwan  ein  spiesaleni  Jeuer  etwan 


>  ,Brüa'  kommt  nur  im  C!od.  K,  und  L,  vor. 
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ein  pfeil  gehabt  Wie  leicht  man  sie  hette  abtreiben  kennen^ 
kan  nan  bieraua  ▼rtaillen,  das«  irer  500  bey  DresBiog'  von 
SO  wol  bescheBsnen  Bawern  mit  verlaest  80  Man  abgewissen 
worden. 

Den  5.  O ctobris  sein  die  Türkhen  vnd  TarttSm  in 
VDSser  hauss  zu  Zobelhoff  eingefallen,  daselbst  geplindert,  an- 
gezindt  vndt  in  grundt  verbrennt,  Khü,  scliaaf  vnd  rosss,  gieng 
alles  in  Raub  dahin,  vnd  wurden  der  vnsserigen  auch  12  per- 
sonen  erbärmlich  nidergchawt  vnd  wek  gefüert. 

Den  9,  Octobris  vmb  mitagszeit  ist  zu  Guetwasser  im 
8chloB88  ein  erdtbiden  gewest,  der  die  Mauern  vnd  Felsen  er- 
schüttert hat  B.  C.  D.  F.  ß.  l  K.  L, 

Als  nun  Newhetissl  vorüber  vnd,  wie  j^edacht,  der  Winter 
vor  der  thür  war,  vermeinten  sie  zu  guter  lezt  von  den  Christen 
noch  eine  Ritterzurung  zu  erjagen,  schwiimcn  derowegeu  aber- 
mal durch  die  wag  (vnd  gingen  auf  den  Raub  aus  D.  G.  L.\ 
biss  an  die  schlessing.  Haubteu  etlich  1000  menschen  vnd 
kcrten  damit  wider  nach  dem  leger.  Viele  wollen,  dass  sie 
in  dreyen  einfallen,  ohne  die  erschlagenen,  vber  40,000  Christen 
scelcn  dauon  in  ewigo  getangeoschaift  hingerafft  baben.  B,  C, 
D.  F.  O.  K.  L. 

Den  17.  Oktober  trachteten  die  Türken  in  die  Insel 
Scbfitt  zu  kernen  vnd  den  alda  versamleten  kaisserlichen  Ge- 
neralspersonen  iren  radtscblag  zu  zerstören.  Aber  aus  disem 
Iren  rath  Tnd  anscblag  warde  nichts.  Das  Unglück  kam  anf 
iren  koj)f. 

Den  17.  Nouember  dises  1663  Jars  kamen  4  Companien 
kajsserlicher  Reitter  geen  Lewär,  lagen  in  markt,  der  Obnst 
wacbtmaister  vnd  ein  Kittmaister  \ait  50  pftu  den  Ingen  in  vns- 
sem  Hauss  za  Lewftr  in  quartier,  hatten  bej  die  30  personen 
bei  inen.  Kostet  der  gmain  l^ber  die  80  fl.,  ohne  was  hairolicb 
entwendt  ist  worden.  Zu  dem  vnaser  volkh  selber  in  grosser 
Armath,  hnnger  vnd  Kvmer  lebte.  Noch  wurden  s^  von  den 
kriegslefiten  hart  getrieben^  sich  in  schulden  einzulassen. 


*  ,Sie  sein  bcj  DrMing  von  «tner  gtoscen  Rott  Paucru  in  einem  mbr  engen 
Ohrt  dermaMcn  gewillkoninit  worden,  dass  sie  mit  yerlust  von  120  Mann 
Borack  weichen  mUeARen.  E»  haben  ihnen  nuch  die  pauern  zu  Lnnds* 
hnt,  welciie  sich  in  einen  Kirchhof  retirirt,  Tnd  eingescliftntist  gehabt, 
Til  gefangene  vnd  Vieh  abgejagt.  Diese  Paucrschafft  hatte  die  Not  fechten 
lehren  benten  m  unthtn,*  (Kraiti'sclie  Chnmlk.) 

88* 
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Den  1.  December  kam  »beriuals  1  RegimeDt  TeüUcher 
Kriegsvölker,  die  von  der  vestung  Newhettssl  abgezogen  sein, 
geen  Lewär,  lagen  2  nacht  daaelbst,  hatten  Vber  die  50  stak 
OcbseD  Tod  Robbb  bey  sich,  kostet  mermal  dise  einquardeniDg 
der  gmaio  stt  Lewär  auf  die  GO  fl. 

Also  bat  sich  disea  663  Jar  £<eendct  mit  vü  Jamer» 
scbröcken,  Angst,  eJleiidt,  not  vnd  todt  vnd  mit  vil  gprotaem 
hertzenlaidt,  seUffzcn  vod  klagen,  Äucb  mit  verderbnng  landl^ 
lettth  vnd  vich,  vnd  was  nit  im  Raub  dahin  gangen,  lit  man 
anderwertha  drum  komen. 

Alto  iat  die  ganse  groain  abermal  in  das  eiiaeFtte  var^ 
derben  vnd  in  die  höchst  Armnth  komen.  Den  man  der  yeldt 
▼nd  gartenfrUcbt  wenig  genfiessen  knndt! 

Es  bt  unmöglich  alles  zu  besebreiben,  wie  ▼nmenschllcfa, 
entsezlieb,  erbermlich  vnd  vnchristlich  es  ist  saegangen.  Nnr 
auf  vnssere  nachkomen  in  kärse  ein  wenig  sum  berieht  ein- 
tragen. Gott  der  allmecktig  verleihe  es  ins  kflnftig  besser! 
B,  a  D.  F.  Q.  L  IL  L. 

1664. 

a)  Anno  16G4,  sur  Früelings-Zeit,  aoge  der  kajserliehe 
▼eldt  Marschalch  grafF  de  Süsse  (de  Sache,  de  Sonches)  fttr 
die  statt  Keytra  vnd  besohust  sie.  DerErbfeindt  qaitirtdie 
statt,  Reteriert  dch  ins  schloeBs,  dem  aber  die  kaisseriiehe 
Armee  so  starkh  au  sect,  biss  er  einen  fireien  Abzug  begert, 
welchen  man  im  aus  gwissen  Vrsaehen  gestattet. 

Also  verliesson  die  Türken  Ncytra  wider,  welches  die 
Christen  mit  Accort  von  inen  bokonien  vnd  die  Türken,  mit 
liindcrlaßsun^'-  der  im  scliloss.s  vorhanden  Munition,  iVcy  sambt 
hoy  sich  habenden  trüetern  vnd  perKonen,  auch  allen,  die  es 
mit  inen  hielten,  ausk^ichen  licsäcn  vnd  biss  geen  Newheüasl 
convoyirt.    Der  j^estalt  ^ieng  es  auch  mit  Lewenz. 

Wurde  auch  von  dem  veldt  Marschall  de  Suche  erobert. 
Als  er  solches  beschossen  vud  btünneii  lassen,  der  fcindt 
es  gesellen  vnd  den  Ernst  gemerkt,  hat  crs  durch  Acport  auf« 
geben. 

h)  In  disrm  ii(>4  Jar,  Monat  Marl]  vnd  April,  da  man 
gehofft  zu  l)cthliz  etwas  ins  veldt  zu  bringen  vnd  zno  süeen, 
kamen  wider  die  liaubcrischen  hu8sären  vnd  namen  vns  2  Kosss 
auf  dem  veldt  aus  dera  pflueg  liinwekh,  Also,  dass  die  vuscrigen 
mit  grosser  gefar  vod  schadou  etwas  somer  Frucht  geaäet^  bis« 
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in  schnidl^  doch  aber  vnder  der  Zeit  offt  aus  den  hauss  flüchtig 
•ein  muesten,  nit  vor  Türken^  sonder  vor  kayserischen  kriegt- 
Yoliih,  biss  sie  dea  schoidt  erraicht,  in  Hoffnung  etwas  so  ge- 
Diessen.  Da  man  aber  bey  vod  traidt  das  maist  zu  hauss 
bracbte,  kamen  die  kaysserischeD  kriegaiettth  wider  ins  landt 
Erstllcb  ein  Regiment  zu  Decbtti  durebzogeo.  Was  sy  fuoden, 
geplttnderfy  die  Brüederi  die  sie  bekamen,  l^bel  geschlagen  vnd 
ausgesogen,  vnd  ein  grossen  Raub  daaon  bracbt,  die  kranken 
aus  den  Betb  geworffen,  das  Beth  gwandt  mit  genomen,  so 
das  man  das  Haus  durch  den  Sommer  vnd  berbst  verlassen 
mneste.  Da  ist  all  ir  Armuth,  waz  im  bauss  vnd  nocb  im  veldt 
war,  im  garten  vnd  wein  geblirg;  die  ganze  Zeit  alle  tag  ohne 
Zal  im  raub  gewesen,  aueb  noeb  ewo  khfle,  die  sy  im  türken- 
raub  erbahen,  von  tefitscben  geraubt  vnd  binwek  genomen 
wurden.  B,  C,  D.  F.  O.  l  K.  L, 

c)  In  disem  664  Jar,  den  30  Juny,  ist  Newserinwftr  in 
Crabaten  mit  sturmenter  bandt  von  Tfirken  ein  genomen  wor- 
den. Von  1700  Man,  so  in  der  Vestung  gewesen,  sindt  nit 
wol  500  mit  dem  leben  dauon  komen.      C.  D.  F,  G.  L  K,  L. 

d)  Den  18.  Augustj  kamen  die  sftcbsischen  kriegsvölker 
auff  Sönitz,  bey  500  Man ;  lagen  also  aulF  der  Brftnitscber  herr* 
schafft  11  Wochen  lang,  die  vnsser  Hauss  sn  Sabatiseb  auch 
sebr  vil  kosteten  vnd  vns  vil  phigs  antheten.  B.  C.  D,  G. 
L  K,  L, 

e)  In  disem  664  Jar,  den  28.  septenib.,  do  das  kayse- 
rische  Krie^slt'ger  iiachcud  auß'  Ucchtiz  zti  ruekht,  kaiueii  vn- 
uersehuns  KKX)  (B.  C.  F.  K.:  500)  Toutschi-  vnd  IVanzosiscIie 
Völker  geen  Quetwasser  ins  Durff,  raubten  vnd  plinderteu  nach 
ireni  gefallen,  namen  Trädt,  Hey,  vnd  waz  sy  funden ,  lärten 
den  lieUthen  die  gruben  aus,  vnd  wurde  den  viisscri^^en  auch 
ein  Trüsten  hey  wekh  getTurt,  die  sy  von  Dt'i-htiz  in  dt  r  Huclit 
herauff  abfüert  haben,  vnd  hinter  den»  schlossii;,  da  man  ver- 
maint  hat,  sicher  zu  sein,  abermals  5  Rosss  hinwekl»  genomen 
vnd  den  Fuerman  (oin  weil  init>:;eüomen,  vnd)  Vbel  «geschlagen. 
Hernach  ist  das  Hau^s  zu  Deehtiz  noch  a!i  '  weil  in  raub  ge- 
legen, dass  sieh  Nieuiaudt  vor  den  Teütschen  iiat  dörfFt^n  sehen 
lassen,  biss  vast  der  winter  herzuekonien  ist.  Vnter  dem  ist 
vil  TiiiaiicN  lürgangen  vnd  geybt  worden,  welches  iezt  nit  alles 
zu  gedenken  ist.  Biss  vnssre  armen  leüth,  in  grosser  Armut, 
in  das  lär  abgebrandt  vnd  verderbt  hauss  komen  sein,  die  voo 
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dem  teindt  vlx.'rblibcri,  musstcii  sie  vil  Ougüuiacii^  darzue 
grossen  huuger  leideu!  B.  C.  1).  F.  G.  1.  K.  L. 

f)  In  (lisein  664  Jar,  den  11,  october,  kam  Obrister  Ni- 
colauß  vüd  Obrister  wachtmaister  iStaug  geeu  lewär,  vnd  leg^eo 
sich  in  vnsser  hauss  mit  55  pferdt  vnd  villen  ieutlien.  Man 
musste  inen  alle  tag  12  mezeu  habeiu  L:f;boii,  Hey  vnd  sivvy 
genueg.  Alten  wein  muesste  man  die  halb  zu  20  /Ä  bezallen. 
Das  wehret  8  tag  lang,  kostet  alsu  die  gmaiu  zu  lewär  in  ailei^ 
sambt  der  SpentiruDg  vber  die  100  fl. 

Den  17.  Octobrs,  wie  die  Teutschen  wek  waren,  kamen 
die  Franzosen.  Da  nmeste  man  den  hof  zu  lewär,  do  man 
abents  gleich  das  allgemeine  gebet  sollt  verrichten,  quitiem 
vnd  verlassen,  vnd  weil  sie  hernach  wenig  vnsser  leüth  fanden, 
plünderten  sie  vnd  theten  vns  mer  mal  Vber  die  100  fl.  (jB.  C 
F,K,L»:  1000  fl.)  schaden  in  allerley  im  hauss. 

Den  18.  octobr.  sein  die  sächsischen  stukpferd  in  vnsser 
hauss  goen  Sabatiseh  glegt  worden,  kostet  yne  sehr  vil^  lagen 
da  n  tag  mit  7  knecht  vnd  14  pferdt. 

Obgemelten  tag  kam  ein  Reglement  Reiter,  die  herr  graff 
▼on  Kassaw  comandirt  hat.  Lagen  da  biss  auff  den  22.  dies, 
▼ns  ohne  sonderlichen  schaden,  Qott  lobl  ohne  was  man  inen 
aus  gueten  willen  gespendirt  hat,  vnd  namen  also  iren  weg 
geen  schlossberg. 

Den  5.  Nouember  sein  die  sächsischen  Völker  wider  ans 
dem  landt  vnd  haimb  suegangen.  Da  maeste  man  dem  Obristen 
wachtmaister  für  des  Obristen  letltenants  quartier  geben ,  wdl 
er  nit  da  hüben:  26  fl.  60  kr.  vnd  dem  forirer:  3  fl.  i)k 
7  knecht  vnd  14  stuckh  pferdt.  Was  fUr  speise  vnd  trankh 
vnd  haber  aufgangen  ist,  das  triff  an  46  fr. 

Den  6.  Nouember  kam  das  Kabatisohe  (Rabaiohische)  Re- 
giment geen  Lewär.  Da  baten  die  vnsserigen  Niemandts,  als 
ein  Reiter  sur  Saloaquarti,  kostet  dennoch  die  gmain  in  allen 
tber  die  23  fr.  B.  C.  D,  F.  G,  l  K.  L. 

g)  In  disen  664  Jar,  den  24  December,  vor  mittag  vmb 
11  Vhr,  ist  ein  Cometstern  gesehen  worden.  Auch  an  vnder- 
schiedlichen  Orten  sähe  man  in  vil  nacht  vorher,  seine  beden- 
tung  ist  Qott  bekannt!  B.  C.  D.  F.  G.  L  K,  L, 

1665. 

a)  Anno  1665,  den  4  Jsnuary  Abents  vmb  6  Vhr,  Hess 

sich  wider  ein  Cumet  sehen,  mit  einem  spitzigen  stral,  der 
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sich  gegen  den  Morgen  kort  hat,  man  sähe  in  14  tun  a'lo 
Abenti  seine  bedeutung^  weiss  allein  Gott!  B.C.  U.  FJr.  l.  K.L. 

h)  Id  disem  665  Jar,  den  26  Martj  nachmittag  vmb  2  vhr, 
iBt  in  vnssarer  hueffschmidten  zu  sabatisch  aus  vnfürsichtig^ 
keitein  fower  auBkomon,  dardui*ch  nit  allein  die  hueif^clmiidten, 
Moder  auch  die  sichlsclnnidten,  RaderhauBS,  Satlor  vnd  iiader- 
hütten,  sambt  etlichen  kleinen  liütüein  in  den  abgebianton 
Schuoeter-klingen-Bchmidt-  vnd  Messerer 'gemeyern  abgebrant. 
Doch  sein  die  böden  erhalten  worden  vnd  ist  kein  bawern 
hauss  abgebrent.  Also  ist  der  gmuiii  zu  Sabatisch  hierdurch 
abermal  ein  merklicher  8chad(;n  boscheken.  Dann  die  awey  ge- 
bev^  sicliclächmidten  vnd  Kaderhauss,  waren  noch  New^  welche 
die  gmain  in  irer  Noth  vnd  armuth  mit  grosser  mieh  vnd  AX" 
moth  gleich  allerst  erbaut  hat.      C*  D.  F,  G.  1.  K.  L. 

e)  Den  5  April,  morgens  frue  ymh  3  Vhr,  liess  sich  mer- 
male  ein  Oometatern  sehen,  mit  einem  langen  straL  Man  hat 
in  eüich  tag  gesehen.  B,  Q  D,  F.  Q,  L  JT.  L. 

d)  In  1686  Jar,  den  21.  AprilUs  sein  die  2  Br.  Christoff 
Baumhaner  vnd  Benjamin  Polaj  in  hol!  an  dt  mit  einander  ge- 
sandt worden,  allda  vnssere  Freundt  vmb  ein  Steuer  ansprechen. 
Ir  raiss  ist  nit  vergebens  gewesen,  sonder  des  Qebens.  C. 

In  disem  665  Jar,  nach  anssgestandtner  grosser  angst 
noth  vnd  armnth  dnroh  die  ganze  gmain  des  herren,  (Neben 
1000  (andere)  armem  menschen  im  landt,  hoch  vnd  nidern 
Staudts,  die  mit  vns  in  das  grdste  Elient,  Jamer  tnd  verderben 
Icomen  sein  durch  den  oflt  gemelten  schnellen  ersohrftckliohen 
Türken  vnd  Tattern  krieg,)  haben  wir  vns  den  7.  Aprill  in 
vnsserer  grossen  Armuth  au  Sabatisoh  versamlet,  wie  auch  vor 
dissem  sohou  anm  etliohsten  mal,  vnd  mit  wolbedaoht  berath- 
Bohlagt,  wie  wir  doch  vassere  armen  witwen,  vnd  waissen 
vaderfaahen  vnd  nehren  werden,  dero  wir  ein  gueten  taii  durch 
die  Eilende  Zeit  aus  allen  orten  der  gmain  geen  sabatisch  zu- 
samen  gebracht  haben. 

So  sind  wir  ains  worden,  die  gmainden  in  Niderlaudt 
vmb  ein  Biewer  anzuspreclien.  Also  sciudi  im  rath  des 
herren  in  hoher  forchton  Gottes,  mit  wolLtL^daclit  die  2  Brüe- 
der,  Als:  Christi  I  l;iuiiiha\ver  vnd  liuuiam  rol<>y,  bede  diener 
doa  Worts  Gotos,  zu  dem  werke  dos  herren  eikundt  vnd  den 
21.  April  von  Sabatisch  ausi;c;sondt  worden.  Die  bciüdt  in 
hoher  forcht  QotteB  voter  götUchen  echuz  hinaus  geen  ^^Qt 
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haimi)  io  die  pfalz,  vnd  von  danen  nach  Ämsterdain  In  Hol- 
landt,  Soolandt,  Flandern  vnd  Frieaalaudt  gezogen,  daselbsten 
die  ginainden  vml  b  med  erschafften,  mündlich  vnd  schriflftlich, 
von  allen  Eltesten  vasaerur  gmain,  (neben  dem  Bericht,  wie 
dan  wir  in  die  Kisserste  Arniueth,  Eilend  vnii  Jaiiier  kernen 
sein  vnd  vns  die  höchstt  ni.th  dahin  verurBaclien),  vmb  hilff 
vnd  stcwer  an  zu  sprechen,  ilt'iiL'ii  Atich  Oott  der  herr  ire  Herlzen 
erweicht  hat,  dass  sy  vns.  der  gmain  des  herren,  seindt  eu 
hilff  konien  vnd  vns  einen  gueten  vor*?chub  gethan.  Gott  sey 
Ijob,  Ehr  vnd  Preiss  Ewiglichen  Anien.  B.  I).  F.  G.  1.  K.  L. 

e)  In  disem  GGf)  Jar,  den  IH  Junj  Morgens  frue  vmb 
4  Uhr,  ist  der  Brueder  Moses  Bruckner,  ein  diener  dea  worta, 
811  Trenschin  im  herren  entschlaffen. 

In  diaem  665  Jar,  den  8  Augusty,  hat  vns  der  herr  graff 
Klcolaus  Palffy  sein  verödet  hauaa  im  markt su Sohatmans- 
dorff  I  zu  bauen  vnd  hernach  zu  bewohneo  geben,  da  sich  das 
l^berblibne  Völkl  von  kesselsdorff  samlen,  ▼nd  widerumb  mit 
vnd  bei  einander  leben,  haussen  vnd  wohnen  solte.  Der  liebe 
Qott  verleihe  sein  Gnadt  darxae  vnd  beicher  ein  iangwirigen 
friden.  B.  C.  D.  F.  0.  1.  K.  L, 

f)  Den  28  Octobris  kamen  die  2Bröeder  Chriatoff  Baum- 
hawer  vnd  Beniam  Poley  von  irer  langen  Baiaa  am  hoUandt 
vnd  andern  orten  mit  gaeter  Verrichtung,  mit  gneten  Friden 
ynd  aicherhait  wider  hatmb.  Darfilr  dem  Herren  sn  danken, 
der  ay  also  mit  gueter  aicherhait  hieher  gebracht  hat.  B*  Z>. 
F,  G.  1.  K.  L. 

g)  Diese  swey  Jar  1664  vnd  1665  war  alles  getmidt  sehr 
Tewer,  der  metsen  weis,  Senitier  maaiy  an  3  fl.  vnd  drttber,  der 
metien  kom  au  2  fl.  50  kr.,  der  metaen  geraten  an  2  fl.,  (der 
meaen  habem  au  60  J9*.)f  der  metaen  Arbee  tber  die  3  fl.  in 
kaaflP,  ein  par  rohe  Oobaenbänt  waren  av  10  fl.  vnd  drttber  in 
kauf.  B.  a  D.  F.  Q,  L  K,  L  Finia  Cod.  B. 


1  Schatmamdoff  a  lasiyar.  OMMte,  iI*t.  ÖMla,  da  dofaUteiiM,  teiMi 
im  14.  und  16.  Siealnm  oll  fsnanotM  SlidtaliM  (op|iidni}  Pr«M- 
biirger  ComitalM. 
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Dreizehntes  Buch. 

16(56—1695. 

[Die  Zeit  des  beginnenden  Verfalls  der  Gemeinde.] 

Der  grosse  Türkenkrieg. 


Si«  vwiw  «Bell  Ab«nintw«imn  f&r 
In  Bathklamr,  vb4  mua  wIrt  «ach  ftr 
Fft«rat«D  vad  Mnig»  fküren  \m\>  ncinet 
wiUes.  Ibt.  10.  b. 


1C65.  (Lücke  in  allen  Cod.) 

1G66. 

a)  Anno  1666  den  filnften  .Tanuary  hat  ea  sn  Sabatiach 
ein  Regenbogen  gehabt  vinb  5  Vhr.  D,  K, 

b)  Anno  1666  den  7.  Maj  hat  es  ein  gioMen  Reiffen  ge- 
habt (berwerta  des  Gebiigs,  desgleichen  in  Mftrhern  vnd  Oester* 
reieh).  In  Weingärten  vnd  an  Obstbäumen  grossen  schaden  ge* 
tan.  C— /.  L, 

e)  In  diesem  666  Jar,  den  8***  Aug.,  ist  der  Br.  Hans 
Bltfssing,  ein  alter  D.  des  Enang.  an  Sabatisch  im  Herrn  ent- 
schlaffsn.  Cl — O.  L  K* 

d)  In  dem  1666  Jar  war  ein  sehr  dfirer  vnd  .truckener 
Frfleling  ^nd  somer,  das  an  vil  orten  alle  sommerfrflcht  aus- 
gestandten  vnd  ain  tails  gar  nii  aufgangen  seindt, 

Dessgleichen  das  winteigetraidt  ist  wegen  grosser  Dürre 
auch  etwas  binden  bliben,  vnd  nit  aur  völligen  wachsang 
kommen.  £s  war  so  hart  vnd  dfln*!  das  man  an  manchen 
Orten  gar  nicht  brachen  (vnd  ackern)  kondte,  daher  alles  ge- 
traidt  auch  desto  tewerer  in  wert  gehalten  wurde,  nemblich: 
der  Metaen  Waita,  Senilser  Mass,  au  18  ß.,  ein  Metaen  Korn 
SU  13  ß.,  ein  Hetsen  Gersten  au  9  ß.  vnd  ein  Meisen  Haber 
XU  7  ß.  im  kauff  gewesen.  C  D,  F,  G, — L, 

16(17. 

a)  Anno  1667,  den  B.Julias,  ist  der  Br.  Joseph  Stamler, 
ein  D.  d.  W.  zu  Alwintz  im  Herrn  entachlaffen.  C.  JJ.  F.  G. —  L. 

b)  In  dem  (307  Jar,  den  19.  Xus;,  Abents  zwischun  4  vnd 
ö  Vhr,  geschah  zu  Ungrischen  IScusludL  un  der  Wa^  ein  schreck- 
licher Kinschlag  vom  Himmel,  gleichsam  wie  ein  Schuss  von 
ein  Stuck,  oiic  JJüuer  vnd  one  weiter  am  klaren  hiuMuel, 
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vod  schlug  auf  den  ring  swiechen  die  Fratschelweiber.  Aine 
blieb  auf  der  Stelle  lodty  vnd  zwo  lagen  auch  für  tudt,  jedoch 
mit  Laben  vnd  sueBprechen  haben  »ie  eich  wieder  erholt. 
C.  Z>.  F.  L  K,  L. 

o^'Audo  1668  am  Sonntag  Letare,  das  ist  den  11.  Marty, 
Aheadts  um  7  Vkr  liess  sich  sa  Bodtok  in  Ober-Ungarn  ein 
Cometstern  sehen.  Was  er  ftlr  eine  Bedeutung  bringt,  wirt 
Qott  bekant  C.  K  Q,  L  JL 

h)  In  disem  1668  Jar,  den  5.  Apriiis,  ist  der  lieb  Br« 
Esaias  Weyh,  ein  ;D.  d.  £.  au  Alwints  im  H.  entscUaffen, 
seines  Alters  im  80  Jar,  als  D.  d.  Worts  bat  er  gedient :  ^  Jahr. 
aD,KO.-~L.  (Finis  Cod.  /,) 

1069.  (Lücke  in  allen  Handöchriften.)  ' 

1670. 

Anno  1670 '  ist  der  Christof  Hueter,  (den  mann  auch 
Scheffmann^  genent),  >u  Klein  Nemsoha  entsohlaffen.  £r  hat 
das  schöne  Liedt  gemacht: 

fkeh  Ctott  was  mU  ieh  tinfeii, 
Mehl  EHpOea  niU  nit  Uint».' 
  (Cod.  808.  VIU.  c) 

>  Dflrfte  riditfg«?  IftTO  lantcn,  tU  in  Cod.  203  (and  Cod.  EgUuch)  ,dM 
IfsrterBed*  vom  Jthre  1667  den  Hneler  «igeecitriebeii  iet  ond  seine 
Töne  oder  W^ea  sdKw  su  dieser  Zeit  domiairten. 

*  dnittioi  Hneter  oder  Sekeftnaan  ist  anch  der  Verfiueer  1.  des  schOaea 
Liedes: 

,W()  .s<ill  ich  niicli  hinkeren  —  \o\\  Armes  F^rü'  flerk'in ? 
AlUin  zu  meinem  Iierren,  —  «u  Gott  dem  liaiiaixl  mein.' 

(Cod.  2ft8.  232.  512.  VIII.  c.  301  etc.) 

Dardber  Cod.  309: 

«Der  dises  Liedt  hat  gauoi^  —  In  einem  Thara  betvaeht, 
ICt  David  dem  konig  fnMue,      bat  er  vil  elender  naebt, 
Waa  er  sieb  nider  leget:  ^  elendt  war  da  sein  bot, 
Aimnet  war  sein  hanptfcbMen,  —  gednit  er  irberdeekbt*! 

S.  des  ,Apoetel-  oder  MarterlJedes*  (ans  Eusebius,  .07  Stro]i1ioti)  15C7: 
,()  reicher  Outt  im  HimmcUthron  —  wir  deine  Kindt  r'  (Cud.  203.  236. 
194.  51 J.  VIII.  c);  3.  des  Liedes:  .Oescliichte  Josephs*  in  Schiller'«  Ton 
[ti-k  Strophen):  »Nun  höreudt  Oottes  Wander  vil'  (Cod.  232.  803.  192. 
VIU.  g.  4&);  4.  bat  er  auch  ,iieu  gesungen'  das  Lied  «Wolf  nnd  BÜr*: 
.0  Herr  Gott  mein  Nolb  tha  iek  Dir  klagen*  (Cod.  V»,  23«.  TIIL 
abgedraekt  in  Wakemagel*a  K.  L.  Nr.  10X3,  V,  IM,).  8e|ite  Weipep  wayca 
in  der  Oeneii^  tonangebend« 


Ö2Ö 


1671. 

n)  Anno  1671,  doii  Iii.  January,  ist  der  Hr.  Goor«^  Schulz, 
ein  alter  D.  d.  Worts,  sa  »Sabatisch  in  U.  eDtöcliiath;n.  C,  D. 
0,  L. 

h)  Iteui  am  8.  Febr.  hat  man  Hr.  in  den  Dienst  der 
Nothdurft  fürj2;e8tc1!t  zu  Sabatisch,  als:  Joh.  Benkort,  'Hanss- 
baltor^  ;  Honj.  Ooljh.'u  t  (llausshalter),  Wcnzl  Türk  (EiukautVer ) ; 
(leorj^  iScliulz  Einkau tfer) ;  Jakob  Wetzstein  ( Ausi]^ebcr) ;  Hans 
Langj  Schneider;  Walser  Wolmann,  Kellner  (Schneider  L.); 
Ksias  Gädl  (Glaidl,  Giätl),  fürgestelkea  Mesaerer,  Ditrich  Feyei^ 
solllag,  schulmeialer.  C  D,     G,  K,  L, 

1672. 

a)  Anno  1672,  den  6»*»  Febr.  zwischen  11  vnd  12  Vhr 
in  der  naolit,  ward  zu  Lewär  von  vnterschiodlichea  persobnea 
ein  wunderbarlicbes  geeicht  am  Monischein  gesehen ,  *  neben 
des  rechten  Mondts  corp08|  am  hellen  Himmel,  gleich  als  wenn 
der  Moni  vnder  dem  gcwllkh  durchscheinen  wollte,  vnd 
wideromb  mit  langen  schwäff  daran  hanget,  dessgl eichen  mit 
einem  viertl  Montscliein.  Sein  Bedeutung  ist  allein  dem  Uebeii 
Qott  bekandt.  6'.  D.  F.  G.  K.  U 

h)  In  gemöldtea  72  Jar,  den  24.  Febr.,  ist  Hänael  fiatras, 
Ein  Dr*  des  W.  und  Brueder-schretber,  lu  Sabatisch  im  H. 
entaeUaffen.  C.     F,  G,  JT.  L. 

c)  Dessgleichen  ist  im  72  Jar,  den  10.  angosty  am  tag 
loreatay,  obngefabr  vmb  3  Vhr  nachmittag,  ein  entsetsiiehes 
wetler,  mit  greasen  saussen,  blitsen,  schlössen,  grossen  regen 
(fcommenX  welches  fU,  alt  vnd  junge,  nit  leicht  gesehen,  vnd 
kam  alsdann  hernach  abeots  ein  solcher  flberflnss  des  Wassers 
in  sohneller  Eille,  daa  die  lent  nicht  alle  genuegsam  in  (vnsem) 
atadl  vnd  aonst  in  die  htfche  entweichen  können,  teils  sich  auf 
die  (eingefallen)  gebey  gemacht  (vnd  salvirt)  haben,  gleiohwol 
ein  alte  sehwester  l^bereilt  vnd  vmbkommea.  Ist  in  Etlich 
tagen  erst  hemaeh  im  Mist  gefanden  wordeo.  Vom  vteh  vmb- 
koBunen  28  atack,  daa  Beste  kue-vich,  wie  anch  schweio, 
welehes  schnelle  waaaer  vnser  grosse  (Ess)  stuben  biss  an  die 
mtthl,  desbglcicben  die  haffner-,  tuechmacher-,  sftller-,  weber* 
▼ad  woU-kammer,  das  Schneider  vnd  Kttrscbner-  (hansä),  wie 

*  G.  L.:  vtikb  i\m  raontcorpus  ein  gelber  cirkhl  vnd  ein  kr«ats  miUen  dorcb, 
gleichsnm  wie  4  nionta«Ueia. 
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auch  (die  NaderstubeuJ,  viiser  Uusä-  vnd  Küehstall  vnd  andere 
(notwendige)  gebey  verderbt  vnd  eingeworfen,  (dardurch  die 
gemain  Unbeschreiblichen  schaden  erliten  hat,  hernach  wenig 
aufonthalt  vnd  wonnunfif  hctcn,  also,  daz  irer  vil,  [die  sich  gar 
schlecht  in  dj  armiujt  schicken  kunten  C.  L.],  vngeduldig  wor- 
den, die  sromnin  verlassen  vnd  davonzogen  sein). 

Eö  sein  im  luarkbt  auch  auf  die  41  heisaer  vnd  yber  die 
40  Personen*  vmbkommen  vnd  zu  grundt  gangen  vnd  sanst 
vil  hin  vnd  her  im  landt  groRpon  schnden  geschehen.  (C,  L.: 
also,  dass  wir  dnreh  solche  vnglückii  in  grosse  arniuet  L:<M  athen 
vnd  wenig  vermögen  ^  vor  vnser  armes  volkb  erhalten  kuadten.) 
C.  D.  F.  G,  K,  X. 

1678. 

a)  Im  1673  jar,  den  13.  July,  kam  Herr  Oberster  Starn- 
berg mit  4000  man  zu  Ross  vnd  Faess  vnd  zwo  Compaoj 
Orowathen,  welche  läenits  vnd  andere  Ort  mer  felndHeh  »n* 
geauecht 

Knm  hernneh  mit  allem  volckh  nach  Sabatisch.  Koaiei 
dar  gemain  aberraals  nit  wenig.  C.  L, 

b)  Im  1(^3  jar  Ist  auch  ein  grosser  schröckhen  auf  BriU 
aiioher  Herreobafft  gewesaiiy  als  Graff  Obrister  Starnberg 
mit  4rMK>  Mann  zu  Ross  vnd  Fuess  geho  Senitz  kam,  aaeh 
swei  Companicn  Crowatheni  weiche  sich  mit  plindem  md 
brenen  seer  feindlich  be&aigten,  auch  bei  8  Persohnen  aufgo> 
henkht  vnd  vbel  gemartert  £6  kam  auch  das  Coliatische 
(G,:  Ooliltiache)  Regiment  Crowathen  und  lagen  3  Wochen 
auf  der  (brKnisefaen)  HerrMbafit,  Stambei^  mit  seinem  volkh 
lagen  awar  nur  einmal  anf  der  Henvchaft  in  8abatitefa,  vod 
wie  wol  aie  vna  in  aolchen  lärmen  aohntaten  vnd  frenndlieh 
von  yns  sogen,  kostet  ea  vbm  dock  an  AUerley  apeitinuig 
nit  wenig.  2>.  F,  0.  K. 

1674. 

a)  Anno  1674,  den  27.  Jaaiiai7,  Ist  Moeey  (Hoae)  Wirta, 
Ein  D.  d«  an  Manheim  in  der  Statty  in  der  vnder-pfala 
liegend,  mit  fradliehen  hertaan  im  H.  entMhlafien.  C  D.  F. 

G.  K,  L, 

h)  Item  im  74  Jar,  den  4.  {L:  6^)  Kartj,  konht  ein 
lettdenant  mit  60  Man  Moscetierer  naeh  Sabattsch ,  auch  ein 


*  C.  O.  L.:  60  Penoneo.  —     L.:  Wohnungen. 
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Jessowiter,  sambt  einem  undcren  pfaften,  welche  erstlich  den 
Br.  Johannes  Riegker  (Rickher),  wie  anch  seine  Mitbrüeder 
Tnd  ftlrgestelten  insonderhait,  sowohl  auch  die  vndorgcbneil 
Br.  in  wcrkstetten  gefragt:  wie  ir  Nam  sej,  wie  Ticle  kinder 
sie  haben  vnd  ob  sie  sich  zu  der  katholischen  Reli(gi)on  be> 
g^MB  wellen?  Hernach  alto  bald  ein  Jedlichen  mit  Namen 
aufgeschrieben,  abtreten  lassen  vnd  mit  Moscetierer  verwachen 
laseeiii  das  keiner  mit  dem  andern  hat  reden  sollen!  Da  der 
Jessowiter  aambt  seinen  anhaog  nichts  richten  kuadten,  sogen 
•ie  widenimb  nach  abspeissung  der  60  Soldaten,  die  vnss 
engttigten ,  widerumb  den  7^«°^"  mit  grosser  Freonddichkeit 
aiMBon  hoff,  bedankbten  noh  der  guetthat,  die  sie  genossen, 
an  statt  dessen,  das  sie  uns  geeogstiget  haben.  C*  D,  F* 

c)  Anno  1674,  den  11.  Harty,  weit  der  Qeorgiiu  Seieb- 
s^en,  Ertqiischoff,  i  den  Br.  Jobannes  Riegker  eittrt,  gieng  er 
mit  dem  Br.  B(enjam.)  p(ollej)  vnd  J(obanne8)  M(ilder),  beide 
Diener  des  Worts,  naeh  Pressporg  in  dess  Bttsbhoffs  Hanss  su 
anderen  luterisohen  Tnd  Caininisclien  piarreni,  deren  auf  die 
SOO  sambt  den  flchulmistem  waren,  Tnd  dieweil  man  den 
Ivtsrisohen  vnd  anderen,  (ausser  den  Catolischen,)  hat  asss- 
geboten,  auch  dem  Bmeder  Jobanes  Riegker  angesaigt,  das  es 
ein  mall  an  dem  sey:  anss  Ibro  Kays.  Hayst.  EmsUicJien  be- 
neloh,  dass,  wer  sioh  sn  der  Cat^^schen  Rdigion  nit  bekennen 
wolte^  das  landt  (Hungarn),  wxo  auch  alle  Kays,  landt  vnd 
proTintsen  rftnmen  miesste,  vnd  der»  wegen  vor  Etdicben  pi- 
sehoilfen,  Jessowitem  vnd  Hflnicben  vns  angeeaigt:  Wir  BHieder 
sollen  TM  biemit  ericliren,  ob  wir  den  katolieohen  glauben  an- 
nehmen wollen,  vnd  naoh  vielen  gi^spi  Uch,  trohen,  verhaissnngen, 
Undea  vnd  ranhen  worten,  (welches  etliche  tag  nach  einander 
gewerth),  Entlich  anzaigt,  daz,  wo  wir  Alte  nit  weichen  wolten, 
zum  wenigsten  vnsere  kinder  tauffen  lasaüu,  welches  wir  aber 
nit  bewilligen  kundten,  doch  daneben  vnderthenig  gebeeton, 
vns  mit  vuseru  alten  vnd  Jungen  zu.  dulten;  dan  wir  Jeder^ 


*  Per  kOnigUche  Kuisit»  (und  Gnmor  Enbuchof)  Georg  Sselepcsenyi,  zn 
diostr  ttstthsltor  von  Ung«rn  vaA  von  1068—1685  BnitMr  4er 
mOrffoiMB  Hemehaft  LetoTie»  dlo  «r  1668  von  d»r  Qrltfhi  EliMbeth  von 
Mnehod  nm  60,1)00  A,  vhein.  erkaufte  und  auf  welcher  er  1B83,  vor  den 
^f><ren  Wien  hernnwnf^ndcn  Türken  r>iac  ZnUacktMtitle  ewslieild}  a&no 
Itiöö  im  93.  Jahre  soineB  iUtera  verschieden  iet. 
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mau  nach  Möglichkeit  bogercu  bu  dieneu  vnd  vns  mit  Eren, 
ohne  schaden  des  laudö  nehren  wollen,  welches  die  geistlichen 
vnd  Herren  vnd  Graffen  vrni  Edelieudt  nicht  widersprochen 
oder  viJH  iu  utwaü  arges  beschuldigen  knoten,  sunder  Zeugnusa 
gaben:  sie  seyen  in  nllen  zufrüden.  Allein  Nur,  das  wir  Bollen 
sagen,  dass  wir  CatoHsch  oder  Römisch  seyen  vnd  su  ihrer 
beicht  gehn  vnd  voser  kinder  tauifen  hissen  sollen! 

TTnd  da  Br.  Johannes  Riegker  uui  seinen  2  Neben- 
Brüedern  vviilüi'unib  wcckliff^o  itcu  digt  wan  n,  vnd  liaunli  gehu 
weiten,  schickhet  der  Krtzpüscliofl'  widervuib  2  Trabanten  nach 
Inen,  die  sie  mit  gewalt  in  die  grosse  kirchen  triben,  (gradt 
am  palmsoDtag,  da  der  ErtspUschojÜf  seibs  das  ampt  hete).  Ge- 
dafihten  sie  ( C.  D.  K  G,  K.  L.  ^)  allda  noch  sa  raitsen  vnd  nait 
irem  pracht  au  bewegen,  ob  iie  voo  der  warhait  vnd  dea 
glaubens  grundt  mechleo  abwendig  gemacht  werden,  dan  sie, 
obgeoieidete  3  Br.,  miten  in  der  kirchen,  vor  allem  volckh, 
mit  grossen  laidt  ilefaen  mncatten,  aber  im  geringsten  eich 
nichts  erjagen  laaien  wider  des  glaubens  grundt,  vnd  vnvcr- 
letKt  am  gewissen*  Ais  der  firspischoff  sambt  andern  pischoffen 
wider  heimgefahren,  muessten  gemelte  3  Bräeder  als  hinter 
dem  wagen  nwischen  den  Haydukhen  biss  ins  bi8eho&  hoff 
gehn,  hernach  abermatas  viUerUj  mit  Inen  gehandieret  vnd 
ietsUeh,  sich  sn  erklären,  vermant,  dass  wir  Br.  in  14  Tagen 
eine  gwisae  antwort  von  vns  geben  sollen,  was  vnsser  g'sehloesner 
Sinn  seje,  vnd  dissmall  in  Frftden  hnimgangen* 

Da  wir  vns  abermal  vemmlet,  nnd  in  hoeher  forekt 
gottes  vnderredC,  was  vnd  wan  man  vor  allen  IMngen  an  ge- 
horsamm  seye  (schuldig),  ist  Br.  Jobannes  Riegfcer  mehrmalH 
snmbt  vorbemdldten  2  Brn.  wider  erkennt  worden,  dem  Erts» 
pischoff  der  CUtesten  Br.  Sin  vnd  If  ainnng  anstatt  der  gnntaen 
gemain  ausssnriobten,  welches  auch  geschehen  ist  Den  1>  April 
reisten  gemöldte  3  brOeder  ab,  vnd  kamen  wider  m  dea  Krtn> 
pisehofis  hause,  anauhören,  ob  man  vns  gnadt  erseigen,  oder 
aber  das  huidt  zu  räumen  ankfindigen  werde.  (Da  sind)  die 
Br.  ezaminirt  worden,  vnd  das  etlich  mal:  Ob  wir  den  nitvon 
vnssem  harten  Sin  aUnsseo  weiten,  vnd  dn  es  mit  Nein  be- 
antwortet (wart),  hat  der  Leopolt  Kolonitsch,  Kamerpresidsot 


*  ,Moch  emiiiai  auzurciiueu  vnii  lüneii  Verauucli  zu  thuu!    Stio  4ltO  tu* 
verletzt  GuU  lob  dauuii  koiameu.^  L.  (Excipit  Cod.  L.) 
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vnd  pischoff  zu  WicjifM iHch-NeusUitt,  gefragt;  Wie  den  vnasei* 
tauff  sey.  Da  aber  Br.  Johannes  lÜflgker  geandwortot :  Wir 
tauffen  im  Namen  Gottes  des  Vatters,  vnd  des  SouSy  vnd  des 
H.  Qeistes,  da  sprach  der  president  Vcborlant:  Es  sey  schon 
rechti  bJeibt  nnr  dabej,  vnd  könnt  schon  bleiben  1  Also  seindt 
wir  vor  dissmal  im  Friden  heimkomony  dem  Herrn  im  Himel 
sei  Ewig  lob. ' 

£b  seindt  zwar  in  gemöldtem  (Jsr)  ynsere  leudt  sn 
Trentschin  von  ▼nderschidiichen  persohnen,  fiememlich  von 
JesBowitern  vnd  andern  angefochten  worden,  des  glanbens 
halber,  das  sie  siob  ancli  mir  richten  ynd  in  die  kirchen  zur 
beioht  Teritlgen  sollen,  welches  aber  durch  sonderbare  Mittel 
▼on  Gott  yerhindert  worden.  Im  sey  Ewiges  lob,  md  gebe 
▼ns  Min  Qnade  au  erkennen,  das  wir  vor  vll  1000**'  vnsere 
Ordnungen  dflfontlich  halten  kennen  nach  alten  Brauch! 

Also  seindt  wir  in  allen  ▼nseren  Wohnungen  onverhindert 
geblieben  vnd  in  gneter  Rueh  md  Sicherheit  disaes  Jar  er- 
halten worden.  Neben  andern  besohwerdten,  welche,  ohne  des 
laadt-Volcks  anffiag  auf  die  Eaisserlichen,  vnd  einfbrdemng 


*  Wcniftr  fitteklieb  kaman  di«  iQÜMriiehm  und  nforailiini  Gabtiidien 

hinweg,  die,  mit  Sirlass  vom  Febroar  167-t  vor  il&a  aosseronlcntliche  Tri- 
bunal nach  I'rossbnrp  citirt,  daselbst,  (nach  Kibitii :  iöO,  nach  M.  d'Aubif,ru(''s 
Geschieht«;  der  evriTipflischen  Kirche  in  UogHru,  1851:  .'jOO  Kö{)ft.'  stark), 
erschienen  waren,  um  aich  j^effen  die  ihnen  zur  Laut  gelegten  schweren 
Antohnldiguiigeu  der  Förderung  des  Aufrubra  und  der  Sohmfthang  der 
ksIlioliMbeii  Klreh«»  wwfo  dev  Kdoigt  aa  varlliaidigan.  Es  gdang  ibiun 
aleht,  «loh  aa  rechtfertif«n.  Qleiakwohl  Tavaalmilbtaii  ta»  bia  anf  17,  die 
aam  KathoUcismus  übertraten,  die  Annabme  der  drei  Bedingungen  ihrer 
Amnestie,  d  i  rTit'vr  li  i-  katholisch  zu  wcrdrn,  oder  das  Amt  niedorzn- 
legeu,  oder  auszuwandern.  Die  Wider.ijiiiuatigen  wurden  als  flbfrwiesene 
Rebellen  iu  die  Kerker  von  Eberhard,  Leopoldatadt  nnd  Komorn  gebracht, 
41  der  HaftaloUgalttt  auf  die  Galeeren  Neapels  geeehickt,  aaiw  1478 
Jedoeb  dareh  Teranittiang  dea  hoUXndiaeben  AdaBiiala  finyter  In  Freiheit 
geaetsL  Dia  TerwendiiBr  der  aebwediaQhtta  Krooe  fBr  diea«  Uttgrlfickliehen 
and  die  Hinweisung  auf  die  im  westphXliaehcn  Frieden  den  Evangelischen 
Engesieherlen  Freiheiten  wurde  mit  dem  Bedeutr-n  5rnriickj|'ewie8en,  das« 
Tlnparn  nicht  Y.nm  deutschen  Rftfrhe  gehfire,  dem  Kaiser  in  seinen  Län- 
dern das  Jus  refurraandi  ebenso  snstehe,  wie  einem  anderen  Regenten 
in  «einem  Qebiela,  und  dan  die  proteatantiaehen  Qeiattieben  aicbt  ana 
Haaa  gegen  die  eyangeliaehe  BeUgion,  aondem  wegen  dea  Yerbreehena 
der  Rebellion  gestraft  wurden !  (M.  S.;  vergL  «Warbaft.  Gericbt«-Aiuasng, 
dass  die  in  Hungarn  vnkathoUschen  Prftdicanten  nicht  in  Ansehoilg  der 
ReHginn,  sondern  der  Rebellion  elc.y  gedr.  80  Mayats,  1676.*) 
Font«*.  AbUüg.  U.  Bd.  XLiU.  84 
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durch  dii)  »tiielbedienton,  maosten  zu  glegoer  Zeit  erlegt  werden. 
C  n.  F.  G.  K. 
1075. 

a)  Das  Jahr  1675  fangt  sich  auch  mit  vill  bcschwerun!;'  vnd 
kuiiiernuss  (an),  welches  wir  allenthalben  rauesaen  emptindon, 
mit  groBBcr  gewalthätigkeit  von  denen,  die  vnss  biilich  solteo 
schützen,  auch  darumb  sigl  vnd  brieff  aufigericht  vnd  selbs 
sambt  Iren  vorfahrorn  vndcrBchricbon,  dennoch  abor  vnssern 
gebär]ich(  n  lohn  oiTtmals  vorbehalten  vnd  grossen  Onbül  ge- 
trieben haben,  welches  wir  arme  leudt  erduldten,  voit  Gofti 
biilich  heimstellen  muestcn.  C.  1).  F.  G.  K. 

f>}  In  gonieltou  Jar  75,  den  10^'"  Junji  kam  zu  Sabatisch 
wideruiub  ein  (  rschröcklicher  Hegen,  das  es  schir  ein  gestalt 
bekam,  wie  im  72  Jar,  abo  daa  wir  vns  alsobalt  in  die  Höh 
gsalvirt  vnd  dem  wasscr  entrunnen  sein.  C.  D.  F*  G,  K, 

c)  Item  den  2.  Jnly  75  kam  abermals  ein  grosser  Regen, 
welcher  ein  gausen  tag  vnd  naoht  gewehrt,  darauss  folgenC 
mermalB  ein  grosses  gewisser,  das  es  la  vnsern  Sabatiseher 
Hoff  eingetrongen,  das  wir  kaum  mit  yaseni  Roas,  kttk-  vnd 
flchwemvieh  entfliehen  kanten.  Seind  vns  damal  l^ber  allen 
angewendten  Fleiss  14  Pfert  ersoffen  vnd  die  wiesen  seer  tber- 
sohwemt  vnd  die  Zain  nidergeriasen  worden,  (also  das  wir  gar 
wenig  heu  bekamen.)  Also  kamen  vnderschiedliche  grosse 
Wasser  disen  Somer  vnd  filrnemblicb,  da  das  liebe  getrüdt  hat 
sollen  seitigen,  hat  es  last  den  gantsea  Angustmonat  angehalten 
mit  starken  vnd  stäten  Regen,  vnd  ist  ein  Ansehen  gewest, 
als  ob  Gott  der  Herr  die  gantse  weit  widernmb  doreh  ein 
wasBerguBB  wolte  aussmachen  vnd  vertilgen,  das  hemaeh  die 
gärten-  vnd  Feldfrttchte,  wie  auch  der  wein  weit  herumb  grossen 
Bchaden  erliten  vnd  das  vass  wein  au  65  fl.  hat  gölten,  Waits 
Kohrn  u.  d.  g.  Fracht  sehr  su  grundt  gangen,  vnd  ob  es  wol 
vorhin  ein  tröstliches  ansehen  gehabt  vnd  fiut  jedermaa  ge- 
dacht, wir  wollten  Senitser  Mass  waits  gar  leicht  su  60  ^ 
Korn  zu  40  ^.  zu  kauffen  bekomen,  fil  vns  die  Hoffnung  doch 
in  bronen,  also,  daz  wir  schon  im  1)^^^  das  Kohm  zu  22  gro- 
schen  kauffen  muossten,  waitz  zu  l  fl.  ÖO  ^.  Gersten,  Haber, 
Arbes  Hcindt  etwas  besser  geraten,  doch  aber  die  gersten  zu 
80  o.  Arbes  zu  50  ^.  Haber  zu  35  ^.  Zu  dem,  daz  wir  Br. 
(zu  Sabatisch)  grosse  Beschwerung  liatcn  wegen  der  comihu- 
tirten  Völkher,  die  aut  dem  schloss  Bränisch  in  der  Besatzung 
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lagen,  vnd  wir  in  all  ir  brut  backheo,  vad  äonst  iu  irei'  iiot- 
turfft  dienen  muessten.  C.  D.  F.  G.  K. 

d)  Anno  1675.  den  13.  Dez.,  ohnpcfär  vmb  U  Vhr  tVüe, 
hat  es  aucli  zix  babatisch  wettergeioucbtety  auch  ein  Regen* 
bogen  g^ehabt. 

Etlich  wol  gesagti  das  ea  donei  t  hat  C  D.  t\  Q>  K, 

1676. 

o)  Amüq  1676*  hat  woh  das  Jar  mit  vUer  beknmernuBS 
▼ad  mUahiiligkeit  aiigefaaigieB  ynd  vDtrvtotlicb  eraeigti  auck 
an  fechtung  in  glaubenssacben  bekomen  vnd  waren  mer- 
male  anss  Brtspiachöffliohen  bevelch  (den  7.  Mera)  nach  Press- 
pnrg  bemeffen,  (also  wie  yorhin  beschehen,).  vns  au  engstigen, 
▼od  bat  ein  ansehen  gehabt,  als  sollte  man  vns  mit  ernst  aus- 
bieteUi  fürder  im  landt  nit  mer  leiden.  Haben  abermals  Till 
(p,:  tan  tail)  Herrn  vor  vns  geredt  vnd  gemitUet,  doch  aber 
hat  es  gott  gewendt  vnd  ein  stillstandt  gemacht. 

Den  30**^  Mera  kamen  wir^  in  Gottes  Namen  wider  heim. 
C  D,  F,  Q,  K. 

h)  Weil  Graf  Nicol.  Palfy,  Herr  anf  Biberspurg,  ynser 
begert,  vnd  voriiin  offi  angehalten,  auff  sein  grnndt  eu  aiehen, 
(da  vnsre  Toriahren,*  vor  der  Kenhäusler  einname,  vill  Jar  ge- 
hauBset,  weil  aber  der  holF  dasomal  au  Kesselsdorff  abgebrannt^ 
wie  vor  gemelt,  [ist  er]  von  derselben  seit  bis  dato  vnbewont 
gewessen),  Ist  man  entlieh  anss  grossen  Engsten ^  neben  viUen 
erbieten,  vns  su  sehiitsen,  im  genannten  1676  Jar  im  Monat 
Juny,  den  18**",  alda  auffgezogen.  Der  Herr  ira  Himel,  vasor 
baumeister,  geistlich  vnd  natürlich,  füere  in  allen  Dingen  das 
werkh  zu  sein  preis  vnd  Eere.  Amen.  C.  1).  F.  G.  K. 

c)  Es  hat  ßicii  diss  Jar  mit  grosser  müeh Seligkeit,  kampff 
vnd  strridt geendet,  absonderlich,  weil  die  grossen  Besch weningen 
des  laiidts  weq-en,  der  Akciee,  nit  aHein  vnsere  Nadbbawem, 
sondern  auch  vns  betroffen.  C,  JJ,  F,  G*  K, 

1677. 

a)  In  1677  Jar,  den  2.  Mai,  wardt  widerumb  ein  Comet- 
Stern  gesehen  worden,  awischen  Moigen  vnd  Mitternacht.  Ist 
etiieh  wochen  lang  gstanden,  C  D.  F.  O*  JT.,  sein  Stral  su 
mittemacht  Q. 


•  D.  F.:  Ao  1677.  —  •>  G.:  kamen  die  3  Brüeder.  —  «  JL;  voreltera. 

S4» 


532 


b)  Den  i).  Juli  iG«;nct  es  vnib  Mittaj;  «'tlich  vil  tropffen 
bluot  zu  Seniz,  }iabens  etlich  menBcheii  gesehen.  Sonst  sein 
die  Frücht  im  lanflt  ziemlich  wol  geraton.  Weil  aber  Kays. 
Tölkher  im  laadt  auf  den  besatsungeD  lagen,  auch  sonst  auff 
vnd  nidcr  zugen,  vnd  in  vorigen  par  Jaren  die  Frucht  durch 
die  käit  vnd  näas  achideii  erlitten,  ist  nit  so  gar  wolfail^  ge- 
worden^ wie  wir  vns  voirhin  eingebildet.  C.  JJ.  F,  Q,  K, 

e)  Hat  man  sieh  di«i  Jar  auch  Beer  ein  groesen  krtegs 
besorgt»  doch  der  Herr  solchen  bis  hero  aufgehalten.  C  D, 
F.  G.  K. 

d)  Anno  1677,  den  10^  Dec.,  ist  der  Br.  Jakoh  Weiss, 
ein  D.  d.  Worts,  au  Sabatisch  im  H.  entsehlaffen.  C.  D.  67.  JT. 

a)  Im  J.  lt)78  im  Jenner  gab  es  grosse  schnelle  schnee- 
Wasser.  C.  F.  G, 

h)  Den  27.  April  ist  ein  Schwester,  Namens  Susanna, 
(welche  im  1663  Jar  au  Keeseisdorff  von  Tatern  gefangen 
▼nd  den  Türken  verkaufft,  15  Jar  in  der  gefangenschaflit  zu 
Ofen  hart  gehalteo  wurdt),  durch  Qottes  htiff  mit  etlicher 
mneh  vnd  spendiruog  von  150  fl.  ausgelöst  vnd  vnvorlest  an 
gewissen  wider  sur  gemain  gebracht  worden.  Dem  Herrn  sei 
die  £hr.  C.  />.  F.  G.  K, 

r)  Im  Juli  kam  ein  gross  wasser  zu  Sabatisch,  welches 
au8s  einem  strengen  wetter  entsprossoii.  vnd  den  vnsrigen  Ihr 
inaisL  vnd  best  Kew  wn^fletzet,  daz  sie  hernach  Mangel  leyden 
vnd  in  winter  Ire  Schal,  ein  tail  Ross  nach  LewÄr  vnd  St,  Jo- 
lianii  schicken  inucssten.  (iegen  die  Krndt  war  ein  huiaser 
dürer  8ommer,  welcher  iu  etlich  Jareu  nit  so  heiss  vnd  dürr 
gewesen.  Die  Somiucrfrucht,  wie  auch  obst,  wenig  oder  gar 
nicht  gerathen,  aber  waitz,  Korn,  wein  etz.  die  Menige ,  vnd 
wurde  der  Wein,  »einer  güto  halb,  seer  gerüembt,  vor  andern, 
die  in  vorigen  Jaren  gewachsen,  auch  waitz  vnd  Korn  im 
leidlichen  kauft'  gewesen. 

Es  vrsacht  auch  die  seer  grosse  Därre  vnd  hitz  vnder 
den  viech  ein  sterb,  wie  im  77  Jar,  regirten  auch  vnterschid- 
liche  krankbeitcn  vnter  den  menschen,  als  rote  vsd  weisse 


'  nit  SU  g«r  vil  C. 
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Kühr,  harte  vnd  strenge  Fieber,  die  Fest  ■  vnd  andere  Seaehen. 
a  D.  F.  Q.  K. 

d)  Den  27.  Aug.  üt  Jakob  Wetssteio,  Ausgeber  vnd 
Diener  der  N.,  su  SabatiBch  im  H.  entacblaffen.  C  D»  F,  G,  K. 

e)  Den  24.  Sept  erhub  sich  ein  schneller  Ittrm  wegen 
des  hungrischen  kiiegsvolks,  die  Ergaben,  das  sie  nichtir  än- 
derst, als  nur  des  landts  Freyheit  vnd  gerechtigkeit  su  erlangen 
stieehten.  Die  komen  mit  grcwsen  vngestimme  auf  der  Wey- 
nitser^  hersehaft  eingefallen»  vnder  welchem  kriegsvolkh  auch 
PolKkhen,  Tataren»  Koasftckhen  vnd  andei'e  böse  yölkher  waren, 
raubten  vnd  plünderten  vntersehidliche  ort,  schendeten  weiber 
vnd  juDgfrawen  ersohröcklich,  hernach  die  Fleckhen  vmb  gelt 
geplagt,  da  man  es  Inen  gab,  denoch  die  orth  eingeäschert. 
Ihr  General  war  Gr.  Teckhele'  vnd  Fetröcsj  vnd  ein  frantso- 
sischer  vnd  andere  obristen,  die  das  voldih  regirten  vnd  mit 
grosser  betrohung  auff  vnterscUdliche  Stett  vnd  SohlSsser  im 
landt  schickten.  Aus  dieser  betrohung  vnd  schnellen  £infall 
entstundt  eine  gross  Forcht,  also,  das  auch  wir  vns  der  Forcht 
nit  kundten  erwehren,  vns  in  die  Schlösser  zu  ealvireo,  wie 
den  sonderlich  zu  Levär.  Weil  sie  in  der  Nähent  auf  irer 
Herrschaft  kein  ausflocht  liutten,  kamen  sie  mit  vil  fuhren  vnd 
proviaut  auff  Bräniseh  viid  ßibeispurf^  getaren,  mit  weib  vnd 
kindt.  Da  miiessten  sie  «mit  andern  völklieiii  Vber  die  17* 
Wochen  in  der  B'hiclil  sein,  vud  hat  solt'hes  schnelles  Flielioii 
im  Landt  bej  hoch  vnd  niderstandt  vil  gülden  echadcu 
verursacht,  welcliL-s  daii  vnsern  Leuten  zu  Levär,  on  mdere 
ort,  Etlich  1(X)  H.  i;eko8tet.  Den  «ie  niui?sten  vor  die  Fahrzeug 
Ö  fl.  auch  wol  mer  im  w  eckt'iieien  geben.  C.  I).  F.  G.  K. 

Hernach  rIh  obgcmeit  hungrische  kiic^svolkher  die  kay. 
Bergstätt  mit  tiutnt  der  Müntz  eroberten  vn(l  ein  ^ross  <rut 
weckbnamen,  auch  vil  kays.  volkh  zu  schänden  machten,  zugcn 
widerumb,  vmb  ire.s  vorti  wegen,  zurück,  vnd  wurde  es 
diasmal  widerumb  gähliug  still. 

•  r  Deckel V.  H.:  7. 

•  LehtT  die  aiiin»  1077  nus  der  1  iirkei  uhcIi  t^ng-arj!  »ind  von  dn  in  tlie 
Nachbarländer  eingesdilepptc  Pest  und  iiire  Vorheerung«;ti  im  Jahre  1677 
und  1678  iMmi  d*£lT«rt*a  Zmsnroeoatellun^  im  XV.  Band«  der  Schriften 
der  hist-ttat.  Seetion,  Brttnn  1866,  pag.  84—35. 

>  Wojnitzer,  d.  i.  Bajmocer  Rernehaft  im  Nentraer  Copiitat,  »]*▼»  Yojnic^ 
(nidit  Bojniea)  gansnut. 
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Aach  sogen  vnsere  Leat  mit  grossen  Tnkoiten  jedes  wider 
an  sein  Ort  haim.  C  D.  F.  Q,  K. 

f)  Item  den  October»  ist  der  Br.  Andreas  Rosen- 
berger, ein  D.  d.  W.  sn  Alvins  in  SiebenbAfgen  im  H.  ent- 
schlaffen.  C.Q* 

g)  Den  6**°  Not.**  ist  Jagel  GrUndler,  ein  alter  filmemer 
Diener  d.  N.  im  Brftoischen  Läger  im  H*  entschlaffen.  C,  D. 
F,  G.  K. 

h)  Den  19.  Des.,  als  die  kays.  Tentschen  TOlkher  vod 
Growaihen  in  die  winter  quartiere  heraiasaogeny  die  anneii  lent 
sehr  beschwerten.  Neben  andern  Contribntionen  kam  auch  mn 
Ooinpagnie  Orowaten  naeh  Sabatiseh  vnd  fingen  bcjnah  den 
hoff  ansutasten,  Namen  inen  ftter  su  spolirao,  aber  gleiehwohl 
mit  der  Hilff  gottes  vnd  spendirung  abgelaint^  hat  aber  ril 
gekost.  CL  D.F,  G,  K. 

1079. 

a)  Im  679  Jar,  den  26^  Jannarj,  ist  Georg  Scholz,  ein- 
kauffer  vnd  D.  d.  N.,  su  Sabatiseh  im  H.  entschiaffen.  C.  D, 

F.  G.  K, 

h)  Den  1.  Juny  hats  ein  schädlichs  weiter,  thät  grossen 
schadeu  in  dem  Heben  gctrüdt  vnd  weingftrton  etc.  erschlug 
allerlej  geflügel  vnd  hasen.  In  veld  vnd  wäldein  theten  die 
weiter  e:rossen  schaden  mit  erb<.:lilai]jen  vnd  hrennen  (in  iiiiiiklen 
vnd  d(  i  lIV  i  n).  Aber  sunst  war  es  ein  guts  jar,  auch  ein  leid- 
licher kiiuff  gewesen,  wie  auch  der  wein,  obwol  niaa  au  tfieil 
orten  sauere  trauben  gehabt,  ist  doch  der  wein  besser  worden^ 
als  man  gemaint  hat.  C.  D.  F.  O.  K. 

c)  In  diesem  1679  Jar  sein  wir  l^r.  auch  der  outräglichen 
last  zu  Kesseisdorff*,  (iott  sei  lob,  wider  los»  geworden,  nach- 
dem Graff  Niclas  Paltty  mit  todt,  den  6'''"  Aui^-ustj,  dieae  weit 
verlassen,  weil  wir  Järlich  mit  500  fl.  zu  bestehen  oder  an  g^>ea 
nicht  vermochten.  C.  D.  F.  G.  K. 

dl  Anv.h  hat  (»bgeuieldtes  679  Jar  die  hitz  dermasaen  zue- 
genommen,  welches  villeiclit  zu  grossen  krankheiten  ein  vrsach 
gewesen.  Dan  es  hat  die  pest  vnd  andere  vbel  seer  grassirt, 
vil  KHK)  menschen  an  solcher  seuch  schnell  durch  den  todt 
hingerissen,  wi»*  man  den  vor  gewiss  bezeugt,  daz  zu  Wien 
allein  Vber  20.000  Menschen  gestorben  sein,  zu  Pressbnig  Vber 

*  G.:  23  November,  ~  ■»  D.s  S*^  Oetober. 
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11.000;  also,  daz  man  gar  reichlich  die  Uandt  vnd  »trat  gottea 
gespirt,  dieweil  in  werender  zeit  grosse  laster  vnd  muetwiUen 
b^aogen  worden  vnd  kaine  besaerung  nit  volget,  daraus  zu 
Schlüssen,  das  die  straffen  Rottes  in  künfiiig  desto  strenger  er- 
gehen werden.  C,     F,  K 

9)  Bisses  679  Jar  hat  es  offtmals  seer  schwere  wetter 
gehably  welche  grossen  schaden  theten  mit  Sehlagen  vnd  brant, 
aber  sunst  war  es  ein  gutes,  fruchtbares  Jar,  auch  ein  leidlichen 
kauffs.  C, 

1680. 

a)  Im  1680  Jar,  den  26.  Januaij,  kam  eine  Compagnie 
Holstalnischer  Heiter  in  die  Herrschaft  Sabatisch  in  die  Quar- 
tier, bei  100  Rosa  mit  so  vil  Mann.  Herr  Graf  Hans  Sprints* 
feldt,  oberster  Wachtmaister  loschirt  in  dem  kastei,  muest  mit 
36  Pferden  verpflegt  werden.  D.  F.  G.  K. 

h)  Im  Maj,  den  23**",  raisten  die  hulBiituiiöi  lien  völkher, 
das  Regiment  ab,  dj  8  wucben  in  der  Herrschnft  gelegen  sein ; 
hat  vns  bar  ^Ai  gekostet  56  fl.  ohne,  was  die  liandtwerckhsleut 
vmbsonst  haben  müssen  arbeiten  vnd  wir  gespeudirt  haben. 
D.  F.  G.  h\ 

e)  Den  2D**n  Julj  hat  Br.  Andreas  Winter  (den)  Josef 
Kleger,  Schneider,  in  Siebenbürgen  in  Dienst  des  Worts  er- 
weit vnd  bestättiget,  (in  sein  grossem  Elendt  vnd  krankheit), 
weil  damals  (von  vns)  nit  möglich  war  hin  vnd  her  BU  reisen. 
Wie  offt  sie  begert  haben,  innen  zn  hillf  zu  komcn,  bat  es 
Bit  sein  können,  der  geßihriiohen  Zeit  halb.  D.  F.  G.  K.  Hat 
aber  nit  bmg  bestaadt  gehabt  mit  dissem  Josef  Kleger.  Hat  sich 
'Vbemommen  vnd  got  verlassen,  der  gemain  gut  vnniltslich 
yerthan  vnd  verprasst,  vnd  ist  anssgeschlossen  worden.  Ist  bis 
in  das  4**  Jar  im  Dienst  gestanden.  i>,  K* 

d)  Anno  1680,  den  17.  Aug.,  ist  Andreas  Winter,  ein 
Diener  des  Euangeliums,  in  Siebenbürgen  im  H.  entschlaffen. 
D.  F,  ö.  ir. 

In  disem  ll)8()  ,Jur,  den  22  Apr.,  (ist)  Br.  Benjamin 
Oebhart,  ein  1>.  d.  N.  zu  Dechtitz  im  Herrn  enUsclilafen. 
C  D.  F,  G. 

f)  Den  16^"  Aug.  ist  der  Br  Benj.  Poley  (C:  oin  D. 
d.  W,)  mit  fried.  Herzen  (an  der  Wasseroueht)  zu  Sabatiäch 
im  H.  eotscbla^eo,  vnd  in  Dienst  des  W.  bis  in  die  24  Jar 
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eifrig  gewesen,  sich  auch  in  die  landt  verwenden  lassen.  C.  i>« 
F.  G.  K. 

g)  In  dem  80  Jar,  den  23.  Dez.  '  bei  sonnen  int<Mir,ing, 
Hess  sich  ein  schöne  sevl  sehen  zum  Abeut  bis  vmb  Vhr 
ohngfär.  Hat  sein  j^an^-  nach  der  llimelsstrassen.  War  zuvor, 
wie  auch  den  gantzen  ta^^;.  ein  grosser  windt,  mit  erscheinungen. 
Das  Zeichen  legt  sich  samt  dem  windt.  Ist  etlicb  wochen 
gstanden  vnd  weit  gesehen  worden. 

Auch  denselben  tag  ist  ein  zeichen  gesehen  worden  (^ber 
dem  Bchwttchhoffer  weingcbirg,  G.)  am  Ilimel,  gleich  atneni 
vogrischen  Flederwisch,  gleich  in  der  Färb,  wie  der  Comef- 
»tem. '  a  IK  F.  (?.  K. 

1681. 

a)  In  dem  681  .lar,  den  19.  April,  da  sich  der  Tag  vnd 
Nacht  geschftiden  hat,  kam  vnverBehens  im  Markt  zu  Sabatisch 
ein  Feuer  anS)  bej  dem  Herrn  Nery  Franta,  dadurch  sein 
HansB;  (sambt  alle  n  Kossen  vnd  wfigen),  Herrn  Meiden  sein 
Hau88,  etliche  Nachbarn  bis  an  vnsern  hoff,  alles  in  Feuer 
auffgangen.  Ist  durch  seinem  Gutacherknecht  verwarlost  worden, 
das  vnser  sicheUchmiedten  schon  an  etlick  ort  hat  angefangen 
zu  brennen.  Durch  vnsere  grosse  bemfibung  aber  vnd  bilff  der 
nachbarn  erhalten  worden.  D,  B,0* 

h)  Anno  1681,  den  10.  Febr.  entschlieff  im  H.  Br.  Weosl 
Türkb,  Einkänffer  vnd  D.  d.  N.  sa  Sabatisch.  2>.  O, 

c)  In  dem  81  Jar,  den  4^  Aug.  des  Morgens  ein  wenig 
Tor  6  Vhr,  hat  es  zu  Sabatisch  ein  £rdbiden  gehabt.  C,D.F,G, 

d)  In  dem  gemelten  Tag  4**^  Aug.  zu  Dechtiz  zwei  £rd' 
biden  gehabt,  der  erst  vmb  5  Vhr  frfte,  der  andere  vmb  10  Uhr. 
a  D,  F,  G,  K. 

6)  In  dem  81  Jar,  hat  Ihr.  kays.  May.  im  April  einen 
Landttag  angestellt  zu  Odenpurg,^  der  hat  gewert  bis  in  Christ- 


•  U.:  IS«"  üezbr. 

'  Ueber  diesen  Komet^itern  tiiulet  sich  in  daa  Geaängen  der  Wiedertäufer 
ein  (1681  gedrucktea)  Lied  vun  12  Strophen:  ,Von  dem  erschröcklichea 
Tud  der^teiobw  niemals  gMehea  tnarig«n  Com«taieni,  welcher  gMalratt 
wart  Im  23.  Dm.  des  80  Jar».  Im  thon:  Mariii,  Mneter  vnA  Belibria.' 

(O.     X.  10  in  Oran.) 

'  Der  Tök'ilysche  Aufstiind  und  die  nntor  rlon  EvAngeliüchen,  die  sich  ihm 
angesehlosflen ,  :T''!TriMiflf  Urizufriodonhcit  bestimmte  I^popold  I.,  einen 
i»andtag  nach  Oeücuburg  &ni  den  28.  April  1681  auzuberaamen.  Die 
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monat.  Haben  (da)  vil  wichtige  sachen  (äergenommen,  ist  aber 
wenig  drauBB  worden.  C  D*  F,  G*  K* 

f)  Den  18.  Juny  ist  (I^'-  EzcelL  Herr  General)  Graff 
EaterhaiBBy  Paul  sq  einem  PalatinuB  erweit  vnd  beetftttigt 
worden  su  (Menburg.  C,  D.  P.  0,  R, 

g)  In  dem  81  Jar  im  Okt.  Nov.  Dez.  hat  die  seuch  zu 
Deehtitz  vnder  vnscrn  leuten,  da  irer  wuuig  sein,  ziinlich  Beer 
grasßirt,  wie  dan  der  ^Br.  ChristutT  Biuimbaner),  Haiisshalter, 
auch  üiit  (weib  vnd  kindt  C)  auffgangen.  C.  D.  E,  G.  K. 

h)  In  dem  81  Jar  den  13.  Okt.  zu  Dechtiz  Br.  Christof 
Baumhauer  im  H.  entschlaffen,  (ein  eifriger  Br.  C),  der  sich 
vi]  vmb  der  gemain  willen  in  die  landten  bat  brauchen  lasten. 
(War  l^ber  die  60  J.  seinea  Altera).  Im  Dienst  des  Worts  hat 
er  der  Gemain  31  Jar*  mit  treuen  gedient  C.  D,  F.  (?.  K, 

i)  In  diesem  681  Jar,  den  27.  Novemb.^  sn  Sabatisch  des 
PalatinuB  Compagnj  Neugeworbener  Ungarn  gelegen;  kostet 
VAS  in  Brot|  wein,  Bier  vnd  andern  Zagefaör  «ampt  spendirung 
vill  Also  hat  sich  das  Jar  geendet  mit  vil  Müehsälligkeit,  kaaipf 
vnd  ttrait.  C,  D.  F.  0.  K.  • 


EvangAliscIien  üborroirtiten  hier  iloiii  Kruili^e  eine  fiilminanto  Beschwerde' 
5rhrifl  nl>or  tlio  ihnen  hisher  zu  Tlicil  pfwordcne  BehaiHllnnq",  mit  der 
Hitte  um  Abhilfe.  Allein  ^ie  erreichfeea  nichU  weiter,  aU  die  Gesotz- 
Artikel  26  und  26  vom  Jahre  1081. 

In  dem  «rsteren  wurde  der  Wiener  Friedeaaichloss  vod  1606 
6.  Aagnst  in  Besng  mt  die  freie  Rel^ioneHbaog  bettXtigt,  den  exUtrten 
Predigern  freie  Rfiekliebr  gestattet  nnd  verordnet«  dass  die  BTaagelisohen 
Jene  Ceremonicn,  die  ihrer  Confe.Mion  widerstreiten,  mitzumachen  nicht 
verhalten  find  und  in  ihrem  OottcMdiPTistp  nicht  hpunrnliiirt  wfrdcn  nollen. 
Im  Artikfl  26  werden  ihnen  in  jedfiii  Comitate,  (da«  nii  lit  in  türkischer 
üewait  sich  befände),  zwei  Kirchen  zum  üffentlichen  Uottesdieuste  ein- 
gvriivmi,  dl«  von  da  an  Artieidafkirehen  hiessen.  Woran  die  Evsnge- 
lisdien  (nnd  mit  ihnen  die  Wiedertinfer,  die  den  Artikel  26  mit  IDr 
sich  in  Anspmeh  nahmen),  Anntoss  fanden,  war  der  Botaatsi  ,salro  tarnen 
jtire  domfnomm  teirestrinm*  hei  der  Clansel:  .liberum  religioni<«  exercitinm 
omntliu«  et  nhiqne  por  rofrnnm  permittitnr'.  ein  Bci.iats!,  der  die  Grund- 
iierrfti  im  Gebietern  uher  dro  Wahl  der  iii^lijjion  ihrer  Unterlassen 
machte.  Der  gegen  den  Artikel  2ö  eingelegte  Protest  der  Evangelischen 
lialf  nichts,  nad  lianm  Iwtten  sie  hie  nnd  da  ihren  Gottesdienst  wieder 
eiMfoet,  «nrde  er  ihnen  mit  Bescript  Tom  28.  Juni  1682  nntersagt  nnd 
die  eröffneten  Kirchen  zu  schliessen  angeordnet. 
»  C..'  28  Jar.  —  ^  C  <?.  K,:  XV^  Oelober 
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1683. 

a)  Addo  1682,  den  2.  Sept/  kamen  iVm  Edellcut  von  den 
vmbliegenden  Stetten,  Märkhten  vnd  Dürffern^  den  könig  bu 
eeren,  anf^sessen,  den  23«  sielien  sie  nach  Newstädtl,  den 
25.  kernen  sie  wider  zurock  auf  Sabatiech,  den  Tag  auch  wie- 
derumb  fort. 

Durch  grosses  sauffen  haben  sie  einander  seibs  l^bel 
gebaut,  wie  auch  in  YnsBer  sichlschmiden  alle  Fenster  eiu' 
geschlagen.  C.  F,  Q. 

h)  Den  9.  Oktober  kamen  mermals  200  teutsche  mit  ^1 
wägen  vnd  weibem,  aber  eilendts  widenrmb  fort,  one  grossen 
schaden  C,  D,  F.  Q.  R, 

e)  Den  14.  Oktober  miessen  mermals  die  £dlleath  ins- 
gesambt  aufsitaen  vnd  mit  ernst  fortii. 

Den  24.  kamen  abermals  Edlleath  von  Neitra  auss  dem 
leger,  den  Herrn  Oraffen  Zober  au  holen,  sich  on  Tersug  aoff- 
anmachen,  in's  leger  an  stellen. 

Den  15.  viid  16,  Nov.  ist  aber  das  vngrisch  leger,  Pala- 
tinusa  fisterhassj  Paul,  mit  allen  Edelleuthen  vnd  seinem 
^^sen  volck  widervmb  von  einander  sogen.  0. 

d)  Den  11.  Des.  A.  1682  kamen  mehrmals  5  Compagnien 
teutscher  Reiter  (D.  it..*  200  vnd  widervmb  300).  Ein  wSk 
Itscher  Oraff,  wachtmaister,  welcher  den  stab  fiieret,  lag  mit 
den  sein  hir,  (zu  Sabatisch),  in  der  Kastel  Uber  nacht.  (Ist  nit 
ohoe  spendiruujü;^  abfangen:  D.  G.  K,)  Die  4  Compagnien  lagen 
in  den  üörft'orn  hervmb.  Den  12.  zogen  sie  nach  achüssberg. 
Wir  muessten  auch  2  Ross  vnd  wag-en  vorspannen.  Ist  vns 
gottlob  wider  heim  kommen.  Obgemelte  4  Compauieu  zogen 
gen  Angciii  vud  Wien  zue.  G. 

e)  Im  1ÜH2  Jar  kriegsgelt  geben,  den  31.  Dez.  vnd  durch's 
gantze  Jar  her:  122  fl.  bis  zum  Jar  ....  mer  geben:  166  fl. 
.50^.  a  (Finis:  Cod.  C.) 

1688. 

a)  1085  den  17.  Jänuer  konjpt  Herr  Hauptmann  Breüuer 
(Frey er,  Breuer)  mit  200  Tragoner,  lagen  hier  zu  8abatiöch 
2  nacht  vnd  1  inf^,  si^esteht  vns  abermal  vil  spentiruug.  Den 
27.  kompt  ein  (II;iu[)t:uann  mit  ein)  Company  Tragoner  vom 
stirheimischen  (Hegimeut),  lagen  in  Sabatisch  1  tag  vnd  2  Naoht, 

*  C:  22.  Sept. 
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ftbarmal  vil  kost  (D,  F,  Q.  K,),  raisten  den  39^»  ab  nach  Pk^SB- 

h)  In  diuem  683  Jar,  den  11,  rnd  12.  Febr.^*  sein  mer- 
malss  alle  herren  vnd  Edlleutb  anffgesessen  Im  Preasburger  vnd 
Keitrer  etuel»  sambt  PatatmuBe  D,  F,  O,  K*  Bei  Seredy  das 
gantse  L^er,  denen  TöglUcben  vnd  Tttrkhen  triderstandt  vx 
tiraen  D»  G,  JT.  General  Lothring^  mit  deutschen  ▼5lokbern 
vor  Neubeissly  in  Willens  etnannemmen ;  ist  aber  dissmal  nichts 
dranss  worden.  Mnesten  Tnverrichter  sachen  absieben  (den  24. 

ynd  25.)*^  F,G. 

e)  1683  den  24.  Jnny  hat  der  Türkisch  kaysser  dnreh 
den  grossen  Fessier,  seinen  Statthalter  (Kara)  Mustafa^  mit 
einer  schröoklichen  macht  die  kaisserliche  Ressidens-Statt  Wien 
belagert,  welcher  aber  mit  Gottes  hilff,  den  12.  Sept.  dermassen 
abgetrieben  worden,  daz  ein  schröcklichs  guet,  werckb  vnd 
leiit  verblieben  sein  vnd  nochmala  bei  Barkhain  (Barckhan) 
Etlich  10(X)  man  seiner  besten  verloren.  Nachherwerts  (sein) 
gleich  (Etliche)  tüci  ncnicr  8LeU  vnd  Schlösser  erobert  worden 
von  Ihro  Kays-  Majestett.  D.  F.  G.  K. 

d)  1683,  Juli  den  3.  vnd  4.  vnd  ö.  sein  mermal  alle  Edel-' 
leut  auss  Ihrem  leger  von  einander.  Inzwischen  ist  Wessprüm, 
Papa  vnd  Data  von  l'ürckhen  vnd  deckhlischen erobert  vnd 
eingfenomen  worden,  wie  auch  Raab  dermalen  belagert  worden, 
wie  auch  in  werender  Zeit  in  Osterreich,  Jenseits  der  Thonaw 
biss  ;ui  nachei-  Brnck  an  der  Ij'itlia,  Mercklicher  schaden  mit 
brennen  vml  blindem  vollbracht.  Inf^leichen  auf  der  vnjjarischen 
Seiten  ih  s  l'Hlathinus  Güeter,  mit  Eisseuatatt,  hin  vml  herwärts, 
biss  nahent  Kütze,  aussgebrennt  vnd  verwUstet  worden  durch 
Vogarn,  Türckeo  vnd  Tattern.  D,  F,  G,  K. 


•  D,  JLt  den  11»^  md  12*"«  J»iiy.  —  *  F,j  Lnthsring.  —  *  D.:  von 
tttrckhttn,  Tattern  vnd  D«ekho1iMihett. 

<  Henog  Karl  tou  Lothringwi.  Danelb«  rOdita  den  a.  Juni  vor  Naaliinael 
and  nahm  die  Vorachansen  im  ersten  Anlauf,  ohne  einen  Mann  su  ver- 
llereD.  Am  9.  Juni  begann  er  Bresche  su  scliiessen  und  die  Festung, 
nnm^ütlf'-li  •thor  die  nacli  tleiii  Erbauer  NenhattselH,  Friedrich  von 
Zt>i  <.  tiiä,  b^^iüimite  Bastion  ,Friedrif.hin'  zu  hombardiren,  wodurch  viele 
Gebäude  in  Brand  geneizt  wurden.  Die  Belagerung  aufzugeben  und  der 
gefllirdeten  Hanptetadt  dea  Xalieni  an  Hilfe  an  eilen,  i^thigle  ihn  jeäocii 
der  Anmaraeh  dea  Oroeavesira  Kara  Mnttapfaa,  der  mit  1M»000  Mann  anr 
Eroberonf  Wiena  heranrfldste. 


e)  Im  Juli,  den  f).  sein  wir  uu.sh  vnserm  Hoff  zu  Saba- 
tisch  vnter  dus  schloss  Bränisch  in  vnsser  leger  in  die  Flucht 
gezogen,  mit  vnsoren  li»'lton.  woib  vnti  kindt. 

Den  18'  "  koinpt  üetlon  liaissy  mit  400*  VngarD,  vnd 
iivhi)  vndor  das  Schloss  Brüniscli  durch,  vnd  sein  alle  Herrn 
Im  schluss  Bränisch  i;cschazt  worden.  Wir  Brüeder  muesten 
50  Pur  weisse  Messer  i^eben,  wie  auch  dem  Herrn  im  schioss 
bares  ^elt,  ot)  H.,  erlegen  miessen.  2).  E.  G.  K. 

Den  19.  kamen  .-XK)  mit  2  Fanen  gleich  vnder  das  schloss, 
4  Kossi  welche  weckh  geschickt  waren,  Holz  zu  flieren,  weckh 
genomen,  aber  mit  grosser  bit  vnd  Teremng  von  5  Par  Messern 
wider  «urück  geben.  D.  F.  G.  K. 

f)  Den  21.  vnd  22*""  July  (1683)  sein  gemelte  Vngarn 
In  Mähren  gangen^  Vngrisch  Brodt  ^  mit  Mord  vnd  Raub  vber- 
£allen,  vnd  im  Znruekh- Baissen  mermals  in  vnsern  hoff  2  nacht 
vnd  1  tag  gebliben  vnd  alles  verderbt^  daz  im  geringsten  nichts 
mehr  ist  gewessen,  als  die  liiren  verderbten  heusser;  den  24** 
sein  sie  zu  Dechtiiz  eingefallen,  kamen  ullda  von  Lewir,  gros- 
sen schaden  getban^  Ross  vnd  leut  mit  sich  genommen,  auch 

'ynser  MOllner  ainen,  (ist)  aber  dorch  die  baaem  in  Beebtits, 
welche  inen  widerstanden,  wieder  erledigt  worden.  Sein  der 
Vngem  Etliche  geblieben.  D,  F,  Q,  K, 

g)  Den  26.  (Jnly)  ist  die  vngarisch  Salva  guardj  dnreli 
die  Qrafenherschaft  von  Stamphen  auss  (nach)  Biassenetein  ab> 
geschickt  worden.  Oleich  denselben  abent  ist  Er.  (Jakob) 
Ketteoacker  (hart  gebunden  vnd)  tbel  geschlagen  worden, 
vnd  mit  Niederhauen  des  Volkhs  gedroht,  vnd  ein  grosse 
sunia  gelts  von  im  {Q.:  vns)  gefordert,  (vns)  vnmiglicb  sa 
geben;  aber  durch  gottes  fiersorg  vnd  fierbitt  goeter,  Erlieher 
Herrn  Edelleuth  abgehandlet,  daz  es  bei  550  fi,  geblieben,  wie 
auch  ein  Stuck  blawes  grfttsisch  (grätisch)  tuech,  wie  auch 
40  par  Messer.  D.  F,  <?.  AT. 


•  D.  K.:  mit  Um, 

*  Uclwr  diesen  UeberCiU  der  TdkdIjrielMn  Fraibenter  «nd  dis  Giloeleceyien, 
die  dabei  verübt  wurden«  liefen  qds  vautKodUobe  Beriobte  vor:  1.  in  der 
fKroojks  Uber.  Bvodn*  (B(MSek-8smiiilaaK  bn  mibr.  Lsadessiebive,  im 

Auszuge  in  Wolny'»  Kirehl.  Top,  III.  Olmiitx.  DiÖc.  p«p.  300);  2.  in 
,Motm9t.  Morav.',  T.  III,  im  Raifj.  Archiv;  .1.  im  ,(}edeiikt)nch  der  Hr)»«^. 
Fratir.iskAner'.  nn<1  !.  in  d'Elvcrt'«  Zusammenstellung  im  XV.  BjUMJc  4fr 
Schriften  der  liint.>HU»t.  ►Spctinn,  IMtiG,  pHjf.  45 — 4ö  etc, 
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h)  Deu  "2^1  (July)  sein  mennals  »HX )0  Talbatschen  '  vnder 
doMi  schloss  Bräniich  vorbei  (dutL-h-)  zogeu  vnd  in  Märliern 
gedrung-en.  Den  1**"*  Au<^iisty  besetziMi  2  Caj)itain  das  schloss, 
nach  Ihrer  Orduung;  lai^en  bei  40  bei  vns  im  lager,  2  nacht 
vnd  1  tag,  den  3^°  gehen  sie  wieder  nach  Strässnitz  vnd  Gal- 
litz;  D.  F.  G.  K.j  den  4  raiaten  obbemeldete  2  Capitain  aus 
dem  schlosB  Bränisch  nach  Gallitz  vad  Wftrdt  den  Luther'Bchen 
vnd  Calvin'schen  Ihre  kirchen  wider  zurvck  g;eben.^  G. 

i)  Den  1^°  Augustj  iat  auch  der  Einfall  bei  Weiss- 
sehlöasl  oder  Blassenstein  von  ihrem  Läger  vnd  Braitenbruner 
kastei  >  geschehen,  da  vnsere  fir.  ir  maiste  saehen  gehabt,  ir 
maiste  aachen  geraubt  samt  Iren  Handwerkzeug,  wie  auch  den 
Essenträger  vnd  ein  alten  schuester  vnd  einen  bader  vnd 
Schmidt  nidergehaut  vnd  seer  vil  leut  liart  verwundt,  vnas, 
den  Brüedern,  3  Ross  samt  den  wagen  mitgenommen  vnd 
BOnsten  bej  400  Stuek  vich  allerlei.  D,  F,  Cr.  JT. 

k)  Den  !•  Aagosty  kamen  bei  120  Vngarn  ins  scbloss 
BrSnisch  sur  Besatsong,  den  gaben  wir  alle  vnsere  büttel  im 
sehlosB  aus  notb.  Kostet  wider  vil  bar  schöne  Messer.  Den 
8.  Aogusty  Ist  Tftrnauer  Statt  abgebrant  duroh  vngarn  vnd 
Türken;  sein  vil  leut  in  Rauch  vnd  Fener  zu  grundt  gangen. 
2>.  F.  G.  K. 

Den  12*"  Augusty  in  Dechtits  5  Hftasser  abgebrennt 
(D»  O,)  den  15*">  vnd  16**"  Augusty  der  gantse  Hoff  sn  Dech- 
titz,  (vnsser  Hauss),  durch  Türcken  vnd  Tattern  abgebrennt. 
(Bis  aufs  schuester-HausB»  kästen  vnd  schSfferstibl,  ist  gar 
wenig  stehen  blieben.  F,)  *  D,  F.  K, 

* 

I  TalpaUichuu  —  lufttuteristeu  uder  FuMvolk,  Talpua,  vuu  dem  magyari- 
•chen  Talp      Sohle,  Fuss.  . 

*  OiMo  Uebe^be  gesohsh  anf  Qmiid  des  16.  GeMtsarUkeb  vom  9.  Ko- 
TtniMr  1681  dudt  kSnlglieli«  Coauntiilre,  dte  In  jedem  Oornttate,  Am 
nicht  von  Türken  beietsi  war,  den  Evangelisohea  zwei  Kircbeo,  (Articukf 
kirchen  fr^'namit),  fUMTwieeeti.  (V.  Kozouuijr,  Lehrb.  des  e*  p.  Kircben^ 

rechte«,  1H56,) 

'  Braiteuiiruü  (slav.  Soloinica,  laagyar.  äzelyes  Küt),  ein  slovakisches  Doii' 
aaterhalb  der  Oden  Burg  Plasnenstein. 

*  Ged.  G,  ergSnst  dteeee  Datum  atfo:  ,Den  16.  Angiie^  d.  j.  eclimiden, 
koblbfltt«n  vnd  daawlbige  gaalse  gdN»y  weckgebrennt;  den  16*^  gegen 

Abent  lefc  das  Baderbanss,  Sofaneideriianie  mi  selbig  gantz  gebey  ab- 
brunnen  rnd  wideruin1>  -/.n  Dfcbtitx  die  ^roA»^  stnben,  haffnerhanes  md 
badeatidl  vnd  Freas  durch  die  Tfirkeu  abbrennt.* 
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l)  Den  17.  Augustj  ist  Hansa  Achholz,  Schmidt  von  Schat- 
mansdorff,  durch  die  Talpatschen  erschossen  wordon.  D. F.G.K. 

mj  Den  19.  Augustj  bringt  Abraham,  Hansshalter  (  von 
Lewär)  alle  Ilir  Küehvich  vnd  schaf,  3  wägeoi  jeden  mit  4 
Ochsen  bespannt. 

Den  2.  guardy  muesten  wir  g^eben  15  fl«  gdt,  vnd  3  b«r 
peVleumucterne  Messer.  i>.  F.  K. 

n)  Den  26.  Augustj*  (Graff)  Töckhele  zu  Blassenstein, 
▼nd  selbiges  scfaloss  eingeraumbt ;  auch  haben  wir  denselbigen 
tag  vnsere  leut  vom  gemeldten  Blassenstein,  aus  irem  läger, 
durch  Töcklische^  glaidt  mit  40  Wägen  zu  Tnss  in  das  Bri> 
nische  leger  glücklich  bracht  D,  K  Q,  K, 

o)  Den  30.  Augustj  ist  der  Br.  Jacobus  Kettenncker  ein 
D.  d.  EL  im  brftniscben  Lfiger  im  Herrn  entocUaffen.  Sein 
Alter  ist  63  Jar,  Im  Dienst  des  W,  ist  er  gestanden  32  Jahr. 
D.  K  G,  K. 

p)  Den  31**"  (Augusty)  muesten  wir  (abermals  K.)  (im 

bninischen  Leger)  stra^clt  geben,  ohne  einiger*^  vrsacb,  12  fl., 

3  bar  schöne  incsser,  vnd  ain  rotlie  hauben  vmb  2  fl.  50^., 
wegen  woiu  ausgeben.  J).  F.  G.  K. 

q)  Im  September,  den  T**",  K;iiiif'n  Etllielie  Fändl  Vngarn 
vnrl  Türken  vber's  Gebürg  ^■«'n  Senitz  vnd  Gallitz.  (den  Gal- 
litzcrii  zu  Hilff.  G.)  T).  G.  K.  Andere  kamen  dureh  den  Förn- 
waldt,  nanien  der  8onitzer  vnd  Tsehaitzower  '  Ihr  ilerdvich, 
auch  Koss,  weck.  G,  Den  0.  Sept.  kamen  sie,  (die  Türcken 
vnd  Tattern),**  von  Gallitz  wider  zunick  (D.  F.G.  K.),  vnd  namen 
vil  leut  auf  der  Brftnisphen  Herrschaft*'  hinweckh,  (was  sie  an- 
traffen).  D.  F,  K. 

Den  10.  (Sept.)  muesten  wir  einen  wagen  geben  mit 

4  Kossen  auf  Gallits,  güeter  vnd  wein  abholen,  item  nanen 
die  Türcken  vil  leit  nachmittag  bej  Tscliaissknwe, '  hin  vnd 
her  auf  den  Dörffern  auch  viel  leut  weg.  Den  12.  kommt  Herr 
KSssky,  gar  spftt,  mit  den  weinen  von  QallitE» 

•  F.:  12**"  Augustj.  —  »»  D.  G.:  FürBtlKlic    —      F.:  aineriej.    —  *  D..» 

Türken  vnd  Ungarn.  —  '  D.:  auf  den  Dörfiern  vmb  Sabatisch. 

'  Tscimitzowe,  Tgchaisskowe  —  Oäcov  (magyar.  (  sfii-sö),  Pfarrdorl  mit 
890  katholischen  und  «vaugeiischen  Einwohnern  uad  mcbrereu  Edelhöten, 

Sfnade  iidSsIlldi  von  Benit«  gelegen. 
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r)  Den  12.  Sept.  kamen  die  VnjSi'eru  aus  Mähren  zuruek, 
bringen  30U  btück  '  vich  herüber.  J).  F.  G.  K.  Den  13**"  kompt 
Herr  Cupitliain  Lanizj  Istwan.  Die  Arme  geht  zurück  über's 
gebürg.  ii. 

9)  Den  lü.  diss  schickten  wir  merinals  vmb  das  vbrig 
zeug  (F.  G.:  auffs  weissen  scblössl),  sein  Etlich  tag  mit  otlichen 
wägen  die  P^irieut  dorten  verblieben,  mueston  lär  komen.  Wir 
niuesten  sie  denocb  bezahlen.  F.  Am  17.  fällt  das  Wcissachh'issl 
wider  vmb,  halten  vnsere  wägen  mit  allem  auf*  Kamen  den 
30^"  von  Blasaenatein  lär  heim.  G. 

i)  Den  20.  fallt  Oallits  wider  ab.  Lisseu  die  Vngern 
weckh  au88  der  Stadt,  kamen  mit  sack  vud  pack  zum  achloss 
Bränisch  (F,  G.),  Sylische  Johann  mit  seiner  Company.  Q, 
Den  21.  (Sept.)  gehn  die  Vngera  (vnd  Ir  Herr  Capitain  Lantsi 
Istvan  G.)  mit  sack  vnd  pack,  zu  R08B  vnd  Fueas,  auss  dem 
•obbsa  Bränisch.  D.  F,  G,  IL 

u)  Item  diss  gemelten  tag  21.  Septb.  brennen  die  Mäh- 
rischen bauern  die  Gallitzer  Vorstatt  ab,  samt  ettitchen  Dörffern« 
(äopachäner  Mairhoff  vod  Stadl.  D.  E.  G.  K. 

v)  Den  24.  kompt  General  Thiebenthal^  mit  3000  vnd 
500  EU  roiB  vnd  Faess. 

Ist  gantfl  Sabatiseh  erfiit,  die  Kastel,  der  Harkk  vnd  hoff* 
Den  25^>  sehAtst  Herr  Qenerall  Thiebenthal  vnsere  ganse  herr- 
tobaft  vmb  150  Taler. ^  Im  ist  geben  worden:  4  Ochsen  vnd 
15  Eimer  wein,  vU  100  Laib  brodt  gen  Sabatisch,  ohne  das, 
was  auf  den  Geneiml-Tisch  ist  aul|puigen,  auf  die  Taffel,  auch 
2  Fast  Bier,  vnd  bat  vns  auch  nicht  wenig  gstanden  in  spen* 
dimng.  D.  K  Q.  K, 

w)  Den  85*  vmb  hohen  mittag  kamen  wider  (die)  2  Capi- 
tfaani  Selisohe  JAnoseh  vnd  der  Cahalan)  mit  den  Bret» 
■oweer'  Bawern  vnd  namen  das  schloss  (Bränisch  D.)  mit 
OeiwaLt  an  eich  (D,  F,  K.  &•)  den  Herrn  Schänder  Georg, 
Buggrifibn,  namen  sie  (den  27*  G,)  in  Arrest.  F»  G,  JT. 


*  F.  O.;  gar  vU  100  attick.  —  ^  D.:  ööü,  0,:  460  Taler. 

1  OMit  Fr«Ui«fr  Ton  Dippeothal,  wibfend  dw  Belagerung  von  Wkn  diinh 
dfo  TiHtm  CoBiosiidsttt  d«r  LsadewirthwMigeiif  von  lUhran,  d«fftD  er 
dea  t4.  Wovember  168S  eothoiiaii  wvide,  um      Usfera  verwendet  «1 

werden. 

2  Breuowe«r,  Hewohner  def  OTaagaliMlMa  MarktortM  BleBOva»  1  '/s  S^<len 
Vilich  von  .Staitz. 
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x)  Don  2»).  kompt  IleiT  (•apitlmiii  Lantzi  iHtwuti,  auch 
Silische  Jaoosch,  von  Hulitsch,  ist  dort  ainer  tödtlicli  vei  \s  un<iet 
worden,  auch  wurden  Ettlicbe  Catoliscbe  Pfarrer  arrestirt 
im  ächloss. 

Den  27,  nimt  Herr  Capithain  Lantzl  2  reiter,  Herrn  Geor- 
gisch Teschäauki  vnd  Schänder  Georg,  Burggrafen,  mit  in's 
lager.  0, 

Den  29.  kamen  die  Hayduokhen  widervmb  in's  Bchloas. 
D.  F.  G. 

y)  Den  30.  September  hat  man  das  ßaaeravolkh  ▼nderm 
schloss  Brftnischi  vil  100  Mann,  gemustert  im  wiesengrundt 
Auch  kamen  an  diesem  Tag  vnsere  leut  von  (scharffen-  *  vnd) 
Blassenstein.  Haben  ihr  übrig  Sachen  müessen  In  stich  lassen, 
vnd  mit  lären  bänden  komen  (D,Q,K,)f  dennoch  die.fabrleit 
besahlen.  G.  K. 

z)  In  October  den  3**^"  raisten  die  Vngarn  auss  dem 
Schloss  (Bränisch)  F.  G.  Den  4.  bringens  vil  vich;  Habens  (bej 
OallicE  hervmb)  dem  Bauern voickh,  (den  Mogrohainern  G.  ),  - 
weggenommen ;  haben  auch  £tliche  gebunden  mitbraefat  F. 
Den  6.  Ootober  komt  wider  Capithain  Lanoai  mit  vil  fUr- 
nemen  leuth  Q,,  den  7.  October  wider  ein  Capithln  mit  2  Oom- 
pagnien  Beiter;  nachmittag  geh'n  sie  auss  dem  schlow  (D.  G»K*)^ 
samt  den  bawem  (D.  Q,)}  den  8.  sein  Sy  mermal  anf  Saba- 
tiaobi  haben  3  Crowathen  gefangen,  den  9.  bringen  8y  mermal 
einen  yerwundeten  Crowathen  (?.  Den  10.  October  geh'n  die 
▼ngern  mit  1  Fanen  sn  Fness  vnd  3  au  Ross  (ans  dem  SoUoss 
Brftnisch),  namen  (den  Herrn  ire  kutsdien  wegh,  in  vnserem 
leger  Q,)f  was  inen  gefallen.  D,  F*  Q.  K. 

aa)  In  diesem  1683  Jar,  den  1.  November,  sein  wir  lewärer 
Br.  vom  Bränisch  vnd  Blassensteiner  schloss  wider  haim  In 
▼nsser,  (nit  vom  Feindti  sondern  von  vnsseren  stteffbrfledem,) 
gcblOndertes  Hauss  eingesogen  (D,  F.  6,  K.)^  haben  dahaim» 
da  wir  in  die  Flucht  geauegen  sein,  verlassen :  sechshalb  mnth 


■  Scharffeuitteiu,  uia|;yar. Eleitkö,  jeUt eine  Burgruine  ün  weiasea Gebirge, 
nnweit  von  Saadorf,  «imt  der  Ifttttlpankt  der  gMoltoaoüfeB  BMitdMfti 
ra  wdelMr  8t.  Johaiiii,  B«.  Oeorg,  St.  Pvter,  KnMOr  Mtala  od  a«lur«n 
andere  Dörfer  geliörten.  Anno  168t  gvhSile  ile  som  gVMMD  TMe  dtf 

reiclien  Familie  dpr  Czobor. 
3  Mogrohaiaer,  Bewohner  dea  bei  SluUito  liefeAdett  Dorfes  Mokrj  hij 
(Kasaeabain). 
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Mehl,  vnd  l'/jMueth  kloibcn,  20  stück el  Sauvich,  vnd  1  KosB. 
So  sein  etlich  stieffbrüeder  dahaim  blieben,  haben  alles  ver- 
thon.  Was  sie  nit  haben  kennen  verprassnn  vnd  versaufiPoDi 
babeo  sie  verkautft  vnd  ein  schönes  gelt  bekoraen,  den  armen 
aber  gestolen,  Nit  einmahl  daran  gedacht,  daz  wir  einen  so 
ersohröckliehen  sciuuion  haben  erlitten !  wie  den  schon  ein  tail 
hingefahren,  mit  schröcken  ein  endt  genommen*  Gott  sey  ir 
belohner  vnd  vergelter.  D.  F»  K, 

Da  wir  doch  ein  gross  gaet  weckh  auf  Blassenstein  vnd 
Bränisch  geiiert  haben,  aber  gar  wenig  mehr  BU  Hanss  bracht| 
So  haben  wir  wider  gedacht  anfangen  zu  hausen^  In  Hoffnung^ 
▼nsere  Herrschaffit  wirt  auoh  mitleidig  sein  mit  vdb  armen  leuten, 
vnd  nit  so  vil  von  vns  armen  Handwerckhsleuten  hinaus  nemen, 
babens  aber  nit  erfaren. ' 

Uber  das  in  den  2  Monaten  November  vnd  Dezember  die 
▼nabläasigen  Züg,  dss  gantse  Regimenter  im  Markh  gelegen. 
Hat  vns  arme  leit  die  2  monat  kost:  200+61  fr.  D,  F,  JT. 

Also  hat  sich  das  Jahr  1683  geendet^  mit  vil  Jammer, 
ichröekhen,  Angst,  Ellendt»  Noth  vnd  todt,  (anoh  mit  verderbung 
von  landt  vnd  reich  F.),  das  vil  vnd  offk  oin  ansehen  hat  ghabt, 
als  wen  alles  solt  au  grundt  gehen.  (Etliche,  nit  wenig  kinder 
vnd  alte  leit,  sehr  erkrankht  vnd  mit  todt  abgangen.  G*) 

Was  nit  in  raub  Ist  dahin  gegangen,  Ist  man  anderwerths 
darvmb  komen.  Also  ist  die  Gemain  abermals  in  die  Ettsserste 
armneth  gerathen  vnd  komen;  den  man  der  gürten  vnd  Feld- 
frftecht  wenig  geniesseo  kundtt 

Es  ist  vnmöglich  alles  zu  beschreiben,  wie  es  sieh  jedes 
vnd  alles  verloffea  hat  Nur  auff  vnsere  nachkommen  ein  wenig 
-   ame  berichten  eintragen.  i>.  F,  K, 

Absonderlioh  ist  sonst  ein  gaetes  Jar  gewessen.  In  schwftr 
tridt,  haber,  gersten,  obst  vnd  wein  Alles  wol  gerathen. 

Der  Hetsen  Kbom  an:  50  der  Metsen  Waits  au:  13 
vad  14  groschen,  garsten  au:  6,  haber  au:  4groschen,  kocheU 
speiss:  in  gar  ein  leicht  gelt.    Der  Wein:  der  Eimer  an  14 


1  Wohl  aber  «riiielleii  sie  von  ihrar  Ornndhefrfdiaft  (m  Lewar)  «jaen 
ZiaiWchbM  tod  lOü  ä.,  in  Anbetracht  der  1683  durch  üercseDjri  er- 
Uttenen  DrangMle,  der  sie  presst«  und  80(^  auf  seine  Güter  transloci'ren 
wolltf,  nttcb  einige  gefangen  wegllibren  lieas.    (Snppliksbeacheid  in 

Lewar.) 

PoBift.  AktUff.  n.  Bd.  XLIII.  S6 
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vnd  15  sc5hilliug  vud  «io  k»mlliclu;i  Weii).  daz  in  vil  Jaren  kein 
solclici  gcwachaen  ist.    Haben  heuer  &o  schön  trädt  im  Feit 
samt  der  Sommerfrneht  Lrliabt.    Ist  durch  vnßer  KAchbarn  hU, 
das  mäste  taü,  auss^csäet  worden.  Cr. 
1684. 

a)  Ao.  16l!^y  den  15.  January :  Br.  Hanns  Lan^^,  Keiner 
Tüd  Diener  der  N,  m  LevUr  im  H.  entiohiaifeii.  2>.  F.  G,  K, 

h)  Den  17.  (Januarj)  kompt  Hanptman  Brettner  (D..- 
Brefier)  mit  200  IVagonem  (aus  Mfthren)  auf  Sabatiseh,  laj^en 
(da)  bie  19»  (der  Hauptmann  mit  100  Man  in  Markt).  Kostet 
▼ne  abermale  etliche  Ghilden. 

Im  Januaiy  kamen  (auch)  zu  Lewär  die  völckher  ((?..* 
Soldateo)  in  die  Quartire^  mueeten  (inen)  alle  Monat  40  fl. 
geben.  Blieben  bis»  in  die  5  Monat,  mueesen  200  fl.  geben 
ohne  andern  eachen. 

Den  28.  April  ist  ein  Obrister-Leutenant  bej  vüb  im  boff 
in  die  3  Tag  gelegen,  kost  vns  25  fl.;  den  2.  Ibi  kompt  ein 
Rittmeister  auf  Sabatisch  mit  50  Crowathen,  bleibt  in  Hoff 
liegen  ^ber  nacht,  kostet  vns  etliche  Gulden. 

Den  24.  Mai  brechen  die  heisstcriacheu  Tragoner  hier, 
zu  k^ab.itisch,  nnff,  die  im  Quartier  ^ele^en  sein.  Den  2.  (Juny) 
gehn  zwo  Keginieut  zu  Scnilz  durch,  [\hav  den  weissen  Bei^,) 
Kostot  vns  etlich  par  sciu)nc  Messer.  Den  3.  Juny  kompt  das 
Rabatiseho  Regiment.  Der  stab  bleibt  bei  vns  Vber  nacht, 
stundt  vns  vil.  D.  F.  G.  K, 

Den  4^«°  gehen  sy  dem  weissen  Berg  aue.  Ging  ohne 
ependirung  nit  ab.  G, 

e)  Im  1684,  den  14.  Juny,  bt  der  Br.  Tobias  Bmindl,  mm 
alter  Diener  d.  £•  au  Sabatisch  im  Herrn  entsehlaflen.  X).  F. 
G.  K.  Im  Dienst  des  W.  ist  er  gestanden  26  Jar,  seine«  AltMS : 
77  Jar.  G, 

d)  Item  den  18.  Juny  1684  sein  7000  Pollioken  lu  Lewir 
durchgangen,  haben  Salva  quardi  in  hoff  gehabt.  Kost  vass 
30  fl.  D,  F,  G*  K,,  den  16.  July  kombt  ein  R^.  Tragoner  Ton 
Rohaits  herüber. 

Ihr  Marsch  war  gehn  Presspurg,  gstandt  vnssre  leit  zu 
St.  Johannj  vnd  Lewär  nit  wenij^  G.,  den  :?9"'"  kamen  3  Regi- 
menter^ General  Caraffy  mit  den  seineu  m  die  Kastel  Ssiba- 
tisch ;  Tragoner  (D.  F.  G.  K.),  vnd  gehen  in  die  Zoböriaciie 


...... ^le 


Herrschafft;  alsdan  ziehen  sie  übern  pasH  bei  Kuhaitz.  ^  G. 
Kostet  vns  abermal  vil.  D.  F»  K,  Den  1.  Novombris  kompt 
1  Bittmaiater  mit  seiner  Companie,  bleibt  vber  nacht.  Kostet 
Y08  10  par  schöner  Messer,  (ohne  Hafnergschir  vnd  was  in 
Wein  md  andern  ist  auffgangen)  D.  F.  G.  K.;  den  2.  diss 
kompt  von  den  tro^  t'  Hachen'''  ein  Kittoittater,  bleibt  mit  etlichen 
Reitern  bis  in  den  II.,  kostet  vns  15  par  schöne  messer,  ohne 
hoffnergsehir.  G. 

§)  In  dissem  168-1  Jur,  den  15.  November,  Ist  der  Br. 
Andreas  Kuhn,  ein  D,  d*  an  Sabatisch  im  H.  entschlaffen« 
D,  F.  G,  K. 

f)  In  dissen  1684  haben  wir  Br.  dem  Herrn  Obriaten 
Hoiss ter  itt  Sabatisch  in  grosser  Eil  für  sein  WiBterquartier 
nflessen  geben:  baargelt  300  fl.|  (ohne  Messer,  Haffnei^geschir 
vnd  anderer  ^endirung;  inneaten  knpferi  schmala  etc.  an  gelt 
machen,  daz  doch  vnsere  arme  lenth  grossen  Uangel  an  dem 
lieben  brot  g'habt  haben;  dan  das  getr&t  in  ein  hochen  gelt 
war,  dennoch  hat  vns  der  liebe  Qott  ein  ansskomen  gemacht.) 
i>.  F,  Ju  Hat  aneh  vnsere  Leuth  so  Lewftr  diss  Jahr  mit 
der  Völcker  auf  vnd  absieben  vnd  wmterquartier  fil  gstanden.  O* 

1685. 

a)  1686  den  18.  Aug.  sein  die  TQrkhen  bej  Gran  aber* 
mal  gesehlagen  worden;  den  19.  Aug.  Neuheissl  mit  stürmen* 
der  Bant  erobert,  alle  Türken  darin  nideigehaut  vad  vil  Christen, 
gefangene,  drin  ledig  worden.  D.  F*  K, 

h)  Item  September,  den  3**^,  kompt  her  ein  Regimenia 
Quartier*Mäster  mit  karüffischen  Regmthen.  Moesten  6  (D.;  3) 
fr.,  5  par  schöne  Messer  (vnd  Haffneigeschir  für  3  fr.)  geben 
in  Sabatisch. 

Den  31.  Oktober  ist  des  Markhgraffen  von  Baden  (Re- 
giment)  zu  Fuss  vnd  Ross  komen  auff  Sabatisch;  blibcn  auf 
vnser  wison,  (auf  des  walners  wisen  0\),  vber  nacht.  Kostet 
vns  10  j)ar  schöne  Messer,  (2  schoiiü  löffl),  etliclie  Gulden, 
Eßsen  vnd  Trinken.  Giu^  vil  auf  alten  wein,  (die  Flaschen  zu 
füllen,}  die  Halbe  zu  14  ^S.,  (1  fr.  pjelt  der  quardy,  ohne 
HafFn ergschirr.)  Da  die  Badischen  wek<^angen,  su  kompt  (der) 
Hersog  von  Limcburg  mit  Etlichen  1000  Manu  in  die  Uerrschafft 


i  liülintfz  Roh.itr  •  an  äor  March  in  BIMlmni  nordMUeb  von  6ödin|f. 
'  Q«nteliacben,  vom  K«gimente  Qondola. 

86» 
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(Bräiiisch);  lagen  (da)  biss  25^'',  diss  kostet  vns  auch  vil. 
£).  F,  G.  K.  Theten  vil  schaden  mit  g^rueben-auslären.  D.  Ö. 

e)  In  dem  1685  Jai*  traff  grosse  Träebsal  die  Le wärer 
gmain.  Erstlich  von  vnsern  Herrn  Graffen  Ublrich.  Nimpt 
vns  10  Eimer  wein  auBS  dem  keller,  hat  vns  selbst  kott 
36  fr.  60  ^.  Vor  dissem  etlichmal  gestrafft,  daz  wir  wein  auss- 
gaben.  Den  28.  Jannaiy  hat  er  ybs  2  wftgen,  3  Egen,  3  pflaeg, 
Joch  vnd  was  dazu  gehört,  weckg-enonieo;  iet  vber  40  fr.  Den 
21.  diss,  biss  auf  den  25.  (27.)  Febr.  hat  er  15  Fuhren  Heu 
anes  der  hfitten  gnomeD,  (ao  ersehröcklicli  aufgeladen,  das  m 
wbarmen  ist  gewesen  anzuschauen).  Ist  kein  Hilff  niodert  ge* 
wesen,  haben  mit  sehweren  hertsen  vnd  nassen  äugen  mieeaen 
snaehen,  vnd  gott  vnaere  not  klagen.  Über  das  alles  ^  wo  nvr 
Soldaten  aein  kernen,  haben  wir  mieaaen  vorapan  geben. 

Die  NacbbancbaA  wt  atarkh  anf  vaa  sogen,  weil  sie  ge- 
seheo,  das  mir  Nindert  keine  Hilff  nit  haben.  So  sein  vnaere 
Ocbaen  gaas  verderbt  worden.  Die  Obrigkeit  hat  bej  vns 
(den  Handwerkaleaten  D,)  tbematttrlich  hinanagnomen.  Wen 
man  es  nit  gachwindt  geben  hat,  (haben  sie)  thttm  vnd  fenater 
eingeachlagen,  bej  achneater  vnd  Schneider  aelbs  genommen. 
(Hat  nichts  geholfen,  kein  gueta  wort)  Die  ander  obrigkeit 
hat  auch  wollen  das  Irig  haben,  Hauss-Zina^  der  schon  ver* 
sessen  Ist  gewesen;  hat  antroffen  achthalb  100  fr.  Weil  wir 
non  gesehen,  das  es  mit  vnsser  wlrthschaft  Himer  aageth,  vnd 
wir  nit  bestehen  können,  wegen  mangel  an  lauten,  (vnd  so  vil 
robot  vnd  grossen  Hansssins,)  Also  ist  der  Obrigkeit  das  vieh 
an  der  schuld  antragen  worden!  Ist  vil  red  vnd  widerred  dämm 
geschehen.  Entlich  hat  sie  es  angenommen,  aber  nit  mit  Vossem 
nutzen,  sondern  wie  es  Inen  gefallen  hat,  Ochsen  (7)  vnd  1  stier 
jedes  vmb  10  fr.,  küeh  (10),  jede  vmb  8  fr.,  schaaf  sein  ge- 
wesen 80,  jedes  viiib  l  fr. ;  zerbrochene  glockhen  vnd  etwas 
kupffergeRchirr  v(m  kauftL,  macht  70  fr,  D.  F.  G.  K, 

d)  In  digüem  685  Jar  ist  eio  Elletidt  Vber  das  andere 
komcu.  Jcuoral  Tuff  sein  Obiislci  Icitnambt,  Ist  im  Markht 
gelegen,  ein  Adjuthant  mit  2  Knechten  vud  liusücn  bej  luii 
im  Hoff,  den  gantzen  winter.  Hat  vnü  vil  kost,  llabeu  in 
7  Monaten  800  fr.  bar  gelt  geben  müesseu,  ohne  die  spen- 
dirung.  D,  F.  G.  K. 

Deü  2B.  Octobcr  sein  Völkber  im  lioti  vber  nacht  ge- 
legen; hat  vns  11  fr.  80  .i^.  kost. 
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Den  27.  Octob.  sein  2  Regimenter  Lüneburger  biss  ia 
2  tag  hier  gelegen,  bar  gelt  in  müeseen  geben  60  fr.,  Essen 
vnd  Trinken  hat  vns  kost:  54  fr.,  trifft  114  fr.,  haben  dennoch 
geplindert  nach  irem  gefallen.  Zu  dem  allen  hat  sich  kein  Br. 
dürffen  sehen  lassen.  i>.      G.  K. 

Den  1.  November  sein  die  Fränkischen  bej  vns  gelegen. 
Hat  vns  kost:  18  fr. 

Die  Zug-  vnd  Monatsgelter  haben  vnss  kost  In  dissem 
1685  vnd  168G  jar  im  baarem  gelt  zu  Lewär:  1037  fr.  ohne 
spendirung.  Also  hat  vns  die  höchste  Nüth  gedruckht, 
daz  wir  der  obrigkait  haben  haim  gesagt:  schenk, 
tlckcr,  wisen  vnd  ein  andern  eontraekbt  gemacht,  das 
ein  Jeder  für  «ich  zahlen  «»llül' 

So  hat  sich  das  1685  Jar  geendet  mit  vill  ersohrookliohen 
Bescliwemngen  vnd  lasten.  Gott  verleih  es  kUnftig  besser« 
D.  F.  G.  K, 

a)  Den  15.  Febr,  hat  man  den  Geörg  Geyssy,  (dai umal) 
Sohnlmllster  in  Siebenbürgen,  su  Sabatiach  nu  einem  Leerer 
(Diener  d.  W.)  erweit  vnd  in  Dienst  d.  £.  bestttttigt,  ob  er 
gleich  nit  persönlich  oder  leiblich  zugegen  war;  dan  es  daraall 
vnmtiglich  SU  raison  war,  vnd  sie  ohne  ein  leerer  gewesen  sind. 
i>.  F,  G,  K. 

h)  In  disem  1686  Ist  Br.  Jobanoes  Hilsefaer,  Em  D.  d.  £. 
sn  Sahatlsch  im  H.  entscfalaffen,  D,  F.  G,  seines  Alters 
71  Jar.  Im  D.  d.  W.  ist  er  gestanden  31  Jahr.  G, 

'  ,AbermHlils  ein  Ki  ss  in  Jom  fiirtrefniclifin  werck  der  vollkomcnpii  Liebe 
vnd  Geriinins<-Iiiift  alier  Froimnen';  eiiio  Ahweicluinp  von  ilvr  Grund- 
Mtsung  der  Gemeinde,  ,die  Gemeinschaft  zu  halten  und  zwar  nicht  allein 
im  geistlichen,  aoiideni  mach  iin  seitbdbeo'.  Zu  beweia«n,  das«  aadi  die 
GenoiaMhall  der  seidiehen  Qflier  «eiiie  leer  de»  Neuen  Testanents  eeji 
die  von  allen  gUUiblgen  erfordert  werde%  wer  Gegenntand  salilreicber 
Beelltfertij^nngHnchriften  der  mährischen  Täufer  ije^ren  ille  Angriffe  an- 
derer Wit-dtTtäufi  r  (z.  H.  der  Scliwci/.er  Uni  i-  i),  ilie  <ln.i  Sf)ud<"rtM'^<'n« 
thnm  vt-rtraten,  8t»  lauge  dt«^  Brüdur  an  den  SaUungeu  ilirer  Vater  — 
^allen  pforten  der  belle  zu  trotz'  —  festhielten,  wuchs  die  Kraft  und  der 
WeUataad  der  Ctameittd«,  so  dm  sie  ,so  nntersehiedlieliea  SMten  90 
vnd  »er  HmueiiaUnngen  batteUt  nwniehmal  an  einem  ort  3.  4.  andi 
600  Personen  in  einer  Haneehaltong  bei  einander  wonten,  vnserbroehen 
in  guetcr  Ordnung'.  Eigennutz,  Geiz,  Widerspänstigkeit  und  die  leidige 
Noth  lockerten  auch  biefitt  die  DiedpUii  und  führten  «UsiMlig  den  Verbell 
der  Gemeinde  herbei. 
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c)  Im  1686  J.,  den  7.  April  vrnb  7  Vhr  uachmittii«;,  hat 
der  Oberstleitnand,  dav  den  winter  bey  vns  zu  S;<bati?c'h  in 
quartir  gelegen  (den)  Biiischin  Sig-mundt .  atafth;ui|ili[ian  zu 
(jalitz,  todt  geschossen.  Kr  aber,  Ölypr^^tlntiiaud,  ist  selb  h*^ 
todt  g'schlagen  worden  vou  den  gmaiu  bUdtleithen  voder  dem 
thor.  G. 

d)  Im  Mal  den  18.  kamen  2  kompany  schwabischer  kruiss- 
völckher,  bis  in  den  20^^'*  in  markh  j^olegen;  haben  zimiichen 
schiideD  gethan;  hat  vns  bej  6  Metzen  Habern,  5  par  schöne 
Messer,  bar  gelt :  4  fr.  kost,  mer  1  Metzen  haber,  3  p&r  messer 

;  den  20.  Maj  kompt  das  Badische  Regement  auf  Sabaüsohy 
lagen  auf  vnser  wisen,  haben  vil  par  schöne  messer  miessen 
geben,  bar  gelt  15  fr.,  wein :  nach  ihren  gelallen.  D.  F.  G.  IL 
fDnn  22.  gehen  sie  weiter  den  21.  komon  die  2  kompany 
wider  von  Borowiske  *  zu  vns,  bleiben  in  der  Kastel,  biss  in 
den  25***^  diss,  kosten  vns  vil.  Den  23.  diss  gehn  die  Osn^ 
natierer  anch  von  vns,  die  ir  Winterquartier  bej  vns  hateOi 
haben  vns  sulezt  grossen  schröokben  gemacht,  Br.  Johannes 
Riegker  geschlagen,  £tlick  Br.  in  Arrest  gnomen,  das  alles  hat 
mttessen  aus  dem  Hoff  entlaufen.  Hat  vil  par  schöne  oMsser 
(vnd  wein,  nacli  irem  gfallen),  gstenden,  das  der  Zorn  wider 
ist  gestillt  worden.  Haben  mttessen  fibrspann  vmbs  gelt  auf- 
neroen.  (Vnsser  Boss,  sambt  dem  Bauer  sein,  Ist  ausblxben. 
Haben  dem  Bauer  18  fr.  vmb  seins  geben,  Rossgesohirr  samt 
Sattl  guet  machen  mttesseo,  hat  auch  4  fr.  antrofien.)  Hai  vni 
in  allem  tber  die  aO  fr.  ((?.;  23)  gestanden.  D.  E.  O.  K.  Dea 
26**'^  gehen  die  bairischen^  Völker,  die  su  Senita  durch  den 
Winter  gelegen  sein,  durch,  NeustätÜ  zue;  den  30^  kamen 
die  Lttneburgischen  Fürsten  mit  6000  zu  Boss  bej  Senits  an. 
Hat  vns  nit  wenig  gestanden.  Den  13.  Juni  der  andere  Lflne- 
burgische  Herzog  gen  Senitz  mit  sein  völckbem.  Den  14.  gehn 
Sy  dem  weissen  berg  zue.  Den  14.  komen  6  kompany  kunde- 
lischer,  Herr  Oraf  Strutz,  Oberster  wachtmäster,  auf  Senits. 
Kostet  vns  2  Eimer  Rothen  Wein  ohne  9  halbj  gueten  weissen 
wein,  10  4i  Kalbfleisch,  45  ^.  Brot,  Hüner,  9  Par  messer, 
wagenrath.  G, 

1  Borovce  (Borj),  Dorf  bei  PystUhi«  sa  dar  tob  Tfraaii  9eg«ii  NMsUdtl 

füliroii<len  Stmssr. 

3  r.;iirisc'lii'  Krit'^nvol kiT ,  die  der  Kurfürst  BImc,  mit  d«n  kniMrliciiea 
Trttppen  vereint,  gegen  die  Türkeu  fübrte. 
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ej  Im  l<)Si)  Jar,  den  2.  Sept,  hat  linu  Kays?.  May.,  sampt 
der  Reiclisvolkhor  hilff,  die  alte  vnd  woll  borümbtt!  köni^Hchti 
yngarisrlic  iiesuiiinz- Statt  Ot"(!n  mit  stunucudcr  huiidt  orubcrt, 
vi!  lOOO  türklien  darin  iiidorgehaut.  La^en  davor  3  Monate, 
Juny,  July,  Au;^ust.  S'm  war  in  Türkenliaudt  146  Jar.  Sein 
etlich  künig  davor  zuot^eii,  über  nichts  ausgericht.  D.  F,  K. 

f)  Nuvemher,  den  2'"'  koinpt  das  (Carl)  paltische  Regi- 
ment auf  Habatisch,  (den  4^"  geh'n  sie  wider,  Kostet  vns  15 
(13)  Par  schöne  Messer,  ohne  andere  speadirung.  Wein^  Brot, 
FAeisch  vil  aofgaogeu.  D.  i\  O,  K, 

1687. 

a)  A.  den  14.  Mai  {F.:  7.  Mai),  sein  za  iiabatiach 

7000  Moscetiercr  durchgangen.  (^>ing  ohne  spendirang  nit 
hin);  den  24.  diss  Ist  das  badischc  Kegement  durchgangon  zu 
Koss  vnd  Faess.  (Die  Offizier  halten  bej  vnss  Mittagsmal  G.), 
hat  vns  bar  j^elt  17  fr.  gstanden,  ohne  Messer  vnd  Haffner- 
gßchirr,  (Wein,  Brot,  Haber,  Fleisch.  Der  Wein  war  in  hohen 
gelt).  Den  26.  sein  niermal  Heisstersche  Kegroten  (Völkher) 
durchgangen.  Maesten  6  par  schöne  Messer  gel>en.  Den  6.  Juny 
(Heisstersche  teutsche)  Völckher  durchgangen,  bej  Senits  '(vnd 
Tsohaisskowe)  Nachtlager  gehabt,  den  wir  auch  Messer  vnd 
1  Eimer  wein  geben  maesten,  ohne  was  sunst  aiiffgangen.  Item 
lag  «in  Oberster  Wachtmeister  sambt  setner  Frau  bej  vns  (l^ber 
iiacfat)  im  hoff  (an  Sabatisch^  raisten  nach  Johannj  auf  Drössing 
au).  Ist  vil  anfangen.  Den  13.  diss  kamen  die  Tmchsaiss- 
sehen  völkher,  Regrothen  260  Man;  der  Rittmaister  lag  bej 
VDB  im  hoff^  in  vnsern  8tilbl  (an  Sabatuoh)  2  nacht  vnd  tag, 
muesten  im  geben  12  par  Messer,  4  Metaen  Haber,  den  Metsen 
an  22  gr.,  ohne  was  an  wein  abspeissung  ist  auffgangen.  D,  F, 
G,  K,  (Den  14.  abgemaschirt  nach  Oaetwasser.  O,) 

An  demselben  tag  kamen  die  Mägischen*  Regrothen, 
Tragoner,  (lagen  2  nacht  vnd  1  Tag.)  Kostet  vns  18  par 
Messer,  6  Metsen  Haber,  3  Eimer  wein,  40  laib  brot^  ohne 
was  sie  sonst  getronken  vnd  gespaist,  auch  geschirr  filr  etliche 
Gulden.  D.  F.  Q,  £,  Den  26**"  diss,  kämmen  300  Fuessgeo^er, 
den  muesten  wir  6  par  weisse  messer  geben,  wein  6  halbe.  1>.  Q. 

Den  5.  Jnljr  (F.:  26.  Juny)  kamen  2  Gompanien  Fuess- 
volckh  (auf  Sabatisch),  Obristwachtmftster  vnd  1  Hauptmann 

'  Meggau'scbes  Regiment. 
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zu  vn8  in's  Stibl ,  (das  gantze  volkh  in  Hoff);  muest  vnser 
Külluer  geben  4  Eimer  in  vüssl,  (2  im  hotf  austninkheD,  2  Einiür 
niits^«'n()nien  1).,)  (Vberdiss  noch  zwefn  Eimer  aHSSgSüffen, 
holiuer^n  s(  lurr  für  fr.,  weiss  beriemutei  n j  4  par  messen), 
G  halbj  Salz  (auf  den  wog,  zu  2  gr.),  brot  in  aUen  30  Laib. 
D,  F.  G.  K. 

h)  Anno  1687.  Br.  Joliaunes  Vrlab  geoommen  zu  L.  W. 
von  der  gemain,  den  6.  Augusti.  M.  S. 

c)  Im  1687  J.  den  8.  Augustj,  zu  Abent  vmb  10  Vhr, 
Ist  des  lieb  Br.  Johannes  Eiegker,  ein  Diener  des  Euang. 
vud  Vorsteher  der  gantzen  gemain  Gottes,  mit  gueten  Verstandt| 
im  Frieden  zu  SabatiBoh  im  Herrn  entschl&ffen.  Die  gemain 
dee  Herrn  hat  er  geregieret:  25  Jabr,  seines  Alters  ist  er  ge» 
Wesen  72  Jahr,  im  Dienst  ist  er  gestanden  S8  (C;  B9)  Jar. 
(Ist  im  vill  kuromemiss  in  seiner  Regierang  zu  Händen  gestoieen. 
GJ  D.  F,  G,  K, 

Als  nun  der  liebe  Gott  den  Br,  Johannes  Riegker  *  hat 
hingenomen,  so  hat  die  Stell  micssen  wider  ersetzt  werden. 

So  haben  sich  die  Br.  des  Worts,  Diener  der  N.  yod 
sonst  mehr  vertraute  Br.  zu  Sabatiaoh  in  hoher  Foroht  gottns 
versamlet.  D,  F,  O.  K,  Den  19.  kombt  der  Br.  Caspar  sambt 
Darius  Koller  vnd  allen  fttrgestdltoB :  von  Lewftr,  von  Tran- 
ehin,  die  Deehütser,  Kesselsdorfer,  Schatmansdorffer,  Johaniaaer 
Brüeder,  wo  noch  die  Ynsserigen  Tersamlet  waren,  hin  anf  die 
versamlung  vnd  haben  sich  in  hoher  Foroht  gottes  mit  einander 
▼nterredt.  Q* 

So  ist  durch  ain  ainhellige  erkandtnuss  1686,  den  20.  An- 
gusty  dem  Br.  Johannes  Hilter  (Milder)  der  Dienst  benolhen 


(An  dissea  tliiit  aaeli  g^Utogen  —  «i  saimr  Regierangwait,  Till  koniBor, 
angst  vnd  zwange,  ~^  dnreh  Tillea  kHeg  beiiit,  so  ■ich  bat  tlian  TMlavito, 

—  durch  List  der  alteo  Schlang,  die  %  liat  wellon  verj«gr('ii,  —  doek 
hat  Gott  beifltaudt  than.  Als  sich  seiiif  Znit  tliet  nahoii,  —  ala  er  aas- 
gehen Holt,  an  HS  disen  Jarner-Tale,  —  die  üriieder  brnft  er  bnll,  Tat  sie 
tiertzlich  Termaneo»  —  erklärt  sich  gegen  (sie),  dass  sie  auch  Sorge 
trage»  ~  woU  fier  diu  gmala  des  Herrn.'  (,VSterlied8'  Fortsetanng.) 

Caspar  Eghrach  bemeriU  in  seiosr  Ohronik  (C^  liai  Miaeai  Hamen: 
Jst  im  in  den  Sft  Jaren  vil  trKeboSIIger  Zeit  rar  Handt  geelossea.  Bnt> 
lieh  der  Tatterkrieg,  ram  andern:  dai  gross  wasser,  ist  auch  vaet  der 
hftlhe  hoff  7M  ^rnndt  ^anpen,  vnd  was  yptzt  der  krt*»g  wider,  der  168S 
ist  fürgangen,  das  wir  noch  uit  wissea,  was  er  für  oiu  endt  wirt 
bringen/  C. 
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ynd  aufgeladen  worden,  als  ein  hirt  vnd  Bischoff  fUr  die  ge- 
main  Sorge  zu  tragen  (vnd)  sein  Fleiss  sa  eneigOD.  D.  F.  G.  K, 

ä)  In  dissem  087  Jar,  den  9*^"  Dezember,  sein  Ihro  Era- 
henogl.  Diirchlaiioht  Pi-intz  Josephus  auf  dem  Landtag'  zu 
Presspurg  zum  vogerisoheD  könig  gekrönt  worden.  D,  F.  G.  K, 
Gott  der  Allmflehtige  geb  im  glttck  vnd  segen,  das  wir  vnder 
fleinem  schuts  möchten  erhalten  werden.  D.  F.  K. 

t)  Den  30**"  (Dezemb.)  kompt  die  kaiseerliehe  Artolerie 
»uff  Snlwtisoh,  160  Mas,  2  Nächt  1  Tag,  gesteht  vns:  14  fr. 
D.  F.  K. 

f)  In  diuen  687  Jar  ht  der  LewArer  Gmain  «uff  Zag 
vnd  Monatagelter  anffgangen  81  fr.,  ohne  apendirnDg.  D.  F.  <?.  K, 
1688. 

a)  A.  1688,  den  28.  Ifftrta,  in  Abent  swiseben  3  vnd 
4  Vhr,  Ist  der  Hebe  Br,  Johannes  Milter,  ein  D.  d.  £.  vnd 
Vorsteher  der  Gemain  gottes,  an  Sabatisoh  im  H.  entschlafibn. 
Die  Gemain  hat  er  nit  gar  geregiert  33  woehen;  sein  Alter 
im  60  Jar,  im  D.  d.  W.  hat  er  gedient  28  Jar. 

In  dem  688  Jar,  den  3.  Maj,  kamen  alle  vertrauten^  Br. 
her  auff  Sabatisch  aar  Versamlnng,  (vnd)  die  weil  damal  nit 
mehr  als  sween  Br.  des  worts  waren,  Br.  Caspar  ESglanch  vnd 
Tobias  Borsch,  vnd  3  Diener  der  N.,  So  ist  dnroh  die  ainstim 
vnd  aengnnss,  1688  den  6.  May,  dem  Br.  Caspar  Eglauch 
von  den  versameHen  Br.  die  gemain  benolhen  vnd  au%eladen 
worden  als  ein  hirt  vnd  bischoff  üBr  sie  an  sorgen.  Item  den 
6.  Maj  3  Br.  vnd  Diener  des  worts  erweit  vnd  in  die  ver- 
Buechung  gestellt  (zu  Sabatisch)  als:  Abraham  Dambeckh,  Hauss- 
halter zu  Sabatisch,  Mathias  Helm,  sichelschmidt,  Jonas  Roth, 
klingensehmidt,  beide  von  Lewär.  Dissen  gemelten  tji^,  den 
6.  May:  7  Hr.  in  Dienst  d.  N.  erweit  vülI  zu  Subaliscii  der 
gerouiu  türgeatelt:  Jacob  Schniidt,  liiixt'»telter  Bader;  Jacub 
Nutz,  Messerer;  Lorenz  Scbeterle,  alle  .S  von  Sabatisch;  Darias 
Koller,  fürgtistellter  Schneider  von  Lewär;  Andreas  Kuehn,  für- 
gestelter  Schneider  von  Johannj ;  Johannes  Horn,  schuester  von 
Kesselsdorf;  Johannes  TUrckh,  schuester  von  Dechtitz.  D,  F, 
G,  K, 

h)  lu  disaeui  1688  Jar,  den  17.  Jiily  nach  Mittag,  sind 
in  einer  stundt  zu  St.  Johanny  2  ersclirück liehe  wetten  komen, 
das  erste  iDit  i^nosseii  stiiinwertTen,  wie  groB^e  Nossen,  vnd  er- 
scbröcklicbew  Donner  vnd  biitseo,    Ist  weisay  voll  stain,  im 
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hoff  Markt  vnd  Feit  gelegen,  duz  vil  Flügel  vnd  Hasen  er- 
schlagen hfit.  Das  andere  weiter,  mit  erschröcklichen  Sturm - 
wiiult,  blitz,  vn  l  ;j;ros8en  Rogen  vnd  Donner,  hat  vnsseren 
leiten  itn  liofF  vnd  in  der  kastei  vaet  alle  Fenster  eingeschlagen, 
die  heisser  verderbt  (vnd  im  kastei  auch  grossen  Schaden  ge- 
thau).  Im  feit:  was  noch  in  feit  vnd  gärten  war,  (üaber, 
Qdrate^  Haoff  etc.)  auf  vil  meil  wegs  alles  verderbt  (Eia  Tail 
arme  leit  gar  nichtB  im  Fdlt  bekamen.)  Vnd  ist  so  scböa  ge- 
standen,  daz  nit  beeser  zu  wünschen  war !  D.  F.  G.  K. 

c)  In  dissem  688  Jar  Ist  in  vnsser  Lewärer  Qmain  ein 
grOBQer  Marchstain  vcruckht  worden. 

Nachdem  Leopolt  ColooitBohi  Cardinal,  disser  Zeit  ger- 
habschaffter  auf  dem  gut  war,  ist  er  selbs  bej  vna  im  hoff 
geweten,  (vns)  auch  angedeut  wegen  des  kindttauffs.  Ist 
nooh  ein  weil  atill  bliben.  Nacb  dieser  (Zeit)  ist  ein  ernst- 
lidier  bevelcb  komen,  ym  vorgeleaen  worden!  Wir  es  aber 
abgeschlagen.  (Ist  aber  noch  ein  weil  atill  gewesen).  Nachdem 
'  ist  widervrob  ein  bevelch  kernen.  Wir  aber  sein  auf  vnaem 
Sinn  bliben,  (wir  können  es  nit  thun.  (?.)  Naobdem  ist  wider 
ein  ernstlieh  bevelch  kommen  vnd  geboten  worden,  bsy  hoher 
geltstra£^  daa  kein  kindt  soll  sterben,  ohne  der  taaff. 
Ist  anff  der  kaasl  gemddt  worden:  Es  soll  HänigUch  achtnng^ 
geben,  wenn  ein  bniederiseh  kindt  stirbt  ohne  den  tauff,  vnd 
wer  solches  anmeldt,  gelt  anboten  sn.  geben.  *  Vnser  gspan, 
Görg  Hertlowitach  (Hartluwioh)  ist  ein  guettes  werckhseng 
daraue  gwesen,  auch  mit  namen  genennt:  ain  Odler  (C.  G,: 
Edler),  auch  etUche  bei  vns  im  hoff,  die  ire  Eindter  gern 
vnd  willig  haben  tauffen  lassen.  Wir  halten  sie  auch  fttr 
vnsere  Brtteder  vnd  schweatern!  So  haben  die  besodelteii  stief- 
brfteder  auch  starkh  dranff  dmckh^  weil  sie  gesehen  haben, 
daa  ain  tail  nit  welle  angehn;  haben  schon  brandtmal  in  iren 
gewissen  empfunden,  (der  han  im  hertzen  hat  schon  zu  krähen 
angefangen  vnd  das  herz  zu  zabeln,)  daz  sie  nit  recht  dran 
sein,  welches  bej  Gott  ein  schwere  Verantwortung  sein  wirt, 


*  »Temporibns  plae  memoriae  CartlEiuiUa  k  Kolooios  LaTudinii  AsabaptittM 
Eecleiiam  eathoUeam  freqnentBM  et  oonelonM  aodir»  debnisie  ^  kamaa 
in  seetA  atu»  porseverasse  tettentur  »eni^res  conTcrflornm  n.  1763.'  (Be- 
richt des  Pressburger  Vicegespann«  Teksta  vom  17.  Mir»  1768  im  on- 
geriacfaen  StattbeltiMreiJUohiv.) 
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die  so  muotwüig  hindan  geVn.  So  wir,  die  noch  cia  onwillen 
▼nd  gräul  daran  g^ehabt,  vns  seer  bemtiet  bey  der  obrigkaiti 
schriftlich  vnd  mündlich  eingeben:  wellea  gern  Hauas  vnd 
hoff  verlasaeDl  Das  haben  sie  gar  nit  wellen  haben.  Hat 
nun  sein  müessen!  Wie  dan  vnserc  stiefbrücder  Einer  gar 
anff  Wien  mit  seinen  kindern  ist,  den  Cardinal  '  xu  ainem 
Ghrater  ananrueffen ;  vielleicht  ghofft  in  der  weit  in  gross  an- 
sehen stt  komen.  Der  ist  aber  schon  mit  seiner  praoht  vnd 
godoslgkeit  hingefahren  vnd  Gott  wird  sein  Belohner  sein. 
Der  weiss  alles  vnd  sieht  alles.  Z>*  F.  G,  JT, 

d)  Anno  1688  bat  Herr  Q«org  von  lUeshdzy  vnseren 
Bruederhof  sn  Zoblheff^  den  die  Brlleder,  armuthshalber,  ver^ 
lassen  mussten,  eingezogen  vnd  dem  £mer.  Jankovitsch  ver- 
liehen.  (Dnbnicer  Archiv.) 

ej  In  disem  KISS  Jar  die  I.uwarer  Qeiuaia  (.au)  Zug  vnd 
Monatgelt  geben,  an  180  fr.  D.  F.  G.  K, 

im. 

a)  Anno  1689,  den  15.  Mers,  sintd  3  Br.  als:  Abrah, 
Dambeck,  Mathias  Helm,  Jonas  Roth  mit  Auflegen  der  EU 
testen  Hendt  im  D.  d.  £.  su  Sabatisch  bestättigt  worden. 

Tn  disem  689  J.  hat  die  Sabatischer  Qemain  an  zog  n. 

Monatgreld  .  .  80  fr.,  die  Lewärer  180  fr.  geben.  D.  F*  G*  K, 

1090. 

Anno  1690  die  Sabatischer  gemain  Zug  und  Monat^nld 
geben:  90  fr.  {ß.:  60  fr.),  die  Lewftrer:  120  fr.  D,  F,  G,  K, 

169L 

Anno  1(591  den  29.  Sept.  Jakob  Nutz,  fürgestelltiU'  Mcs 
seier  vnd  D.  d.  N.  zu  Sabatisch  im  H.  entschlaflfen.    In  disem 
J.  Sabatischer  Gemain  Zug  vnd  Monatsgeld  geben:  60  fr.  die 
Lewärer  181  fr.  Z).  F.  U.  K, 

I  I.fujKtld  Kolonics  Nvar  in  ^i'iner  Jugf'iid  Snldnt,  Piitfrii);»'  der  VergiffM)?^, 
die  ilmi  herpitot  w.ir,  niid  wnrdo  GeiHtlicher,  Bischof  von  Neiwtadt  und 
angarischer  Kamuicrpräsideut  und  ab  üuieher  Mitglied  des  im  Jahre 
1678/73  SB  Preuburg  Uigeudeu  Tribmuls,  1696  endlich  BnbiMbol  Ton 
Qfwn.  Ein  taitigVF  Propagator  der  katboliidien  Kkeik»,  war  «r  dnreb 
aeliM  Energie  und  Steliniig  den  EvangeUadieii  reibeaet;  weniger  den 
Wiedertäofern,  denen  gegenüber  er  «ich  ziemlich  tolemot  bewieflen,  wie 
aoe  den  Schriften  der  jLetstereii  la  ereeban  ijt 
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1692. 

a)  Anno  1692.  In  Ober-Uogsrn,  da  die  Hayschrecken 
ain  tail  orten  haben  f  ber  handt  genomen,  Ja  Feltfrüechte  vnd 
getrJIdt  vnd  gms,  was  sie  antroffen,  alles  yenehrt,  dadurch 
die  grosse  toiu  T-nnr^  verursacht.  D.  F.  K. 

h)  In  den  1692,  den  5.  Juny,  durch  lange  Belagerung 
wider  erobert  Ihre  kajs.  May.:  Grosswardein  vnd  l^beigeben 
worden.  D.  F,  O.  K, 

e)  Im  1692  Jar  Soboiischer  gemain  an  sag  vnd  Monat* 
geld  geben:  64  fr.^  Lewftrer  gemain:  144  fr.  2>.  F.  0.  K,\ 

1698. 

a)  Im  1693  Jar,  den  SO.  Mens,  2  Br.  im  Dienste  d.  W. 
erweit  ynd  au  Lewkr  der  Gemainde  fiirgesteUt  worden  in  der 
▼ennechnng:  Michael  Koller  von  Lewör,  Hauptrecht  Kleiatftter 
{O,:  Eüeinecker),  schnester  von  Sabatisoh,  item  13  Br.  in  die 
Versueohung  gestellt  im  Dienst  der  NotdurflFI  der  weit): 
Jakob  Eglaueh,  Einkanffer,  Mathes  Rader,  Andreas  Roth,  (Mes- 
serer), Elias  Eettenacker,  (ein  Hafner),  alle  4  von  Lewir, 
Christoff  SpJImer,  (Hafner),  Hansel  Krist,  (Hafner),  beide  von 
St.  Johannj,  Hans  Kelle i-,  (Beutler),  Tobias  Ampsler,  (Badur), 
Adam  Scbeterle,  (Schuster),  alle  3  von  Sabatisch,  Jobannes 
Rieger,  (Bader),  Jakob  Wirtli,  (Messerer),  bäde  von  Trenchin, 
Hftrieh  Sponer,  (schneider)  von  Kesselsdorf,  Mathias  Baum- 
garten,  (it. :  Messerer)  von  Schattmansdorf.  D,  F,  O,  JT. 

h)  In  disem  Jar  hat  der  Grafif  Nicolaus  lUeBhazj  den 
Brüdern  ku  Trenchin  auf  Fiirbitt  ires  Kitesten  Jacobus  Wirth 
einen  Nachlass  ain  Zins  i^estutti  t.  (Ti  t-utsc-hiner  Acten.') 

c)  Im  Jar,   dtüi  18'"'  Dezeinbi  r,    Ist  der   lit^b  vnd 

getreiit'  Hrueder  Caspar  K||;laucli,  eiu  IVoniür  eiffrii^or  Dieuer 
des  Euangelion  vnd  Vorsteher  der  ganzen  Gemain,  zu  Lewär 
im  Herrn  entschlaifen ;  der  geiuaiu  des  H.  hat  er  un  wort  j^ottes 
g<  (lii  nt:  45  Jar,  die  gemain  hat  er  als  eiu  hirt  vnd  bischofF 
mit  li()clisteu  Fleiba  vnd  eiffer  geregirt,  ti'  halb  Jar,  »ein  Alter 
war :  88  Jar. '  D.  F.  (J.  K\ 

1  Der  anonyme  Fortsetzer  dea  «YKterliedes*  weiss  von  ihm  uicbu  weiter 
■B  ondOileii,  ab  ,4aM  «r  mit  kralR.  Flein  vnd  nt^t&a  «raat  aein  feawia 
fsugfart  yoA  afe  mit  Tenttndtoqtt  |$«iert*.  EglAoeh  wv«  aaia«r  Aaf* 
Mlohnmig  sBfolg«  (M.  8.)»  geboren  «m  9.  JIniMr  1606,  kam  am  23.  Oe- 

tober  1647  in  den  Diotist  dp.«»  Wortes  und  wurde  «m  6.  Mai  1688  Vor- 
•teher  dar  Brüder.  Dea  Codex  C,  lm%  er  vom  Jebre  1674  6.  Febnitf 
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d)  Anno  1693  sabatischer  gemain  zug  vnd  MoDatsgeld 
geben ;  Ö4  fr.,  läwarer  gemain :  ...  fr.  G. 

e)  In  dissen  169H  Jar  hat  e»  an  vnterschidlichen  Orten 
HO  vil  H ey sc- In  ccic on  geben,  daz  man  tail  orten  mit  stöckhen 
vnder  sie  gescliussen,  auch  bej  Lewiir  vnd  Johannj  liervmb 
finster  voll,  (das  gantze  Feit  mit  Inen  Vberzogon  6r.),  gewesen, 
daz,  bej  mans  denkheiii  bej  vna  nit  gehört  vnd  gesehen.  D,  F, 
Q.  K. 

1694. 

Im  Jar,  den  10.  Januarj,  kernen  die  Br.  des  Worts 
von  Lewär,  sampt  den  D.  d.  N.,  mit  den  JohanesBam,  vnd 
Dechtizern  hieher  auff  Sabatisoh  war  Versamlung,  vnd  so  ist 
durch  ein  einhellige  stina  vnd  zeugnuss  1694,  (den  10.  January), 
dem  Tobias  ßersch  die  Gemain  bevolhen  vnd  aufgeladen 
worden,  als  ein  Hirt  vnd  bischoff  für  sie  soig  zu  tragen.  D.F.  Q»K, 

b)  In  disem  1694  Jar,  den  1.  May,  kamen  die  Br.  von 
Lewär  snmpt  den  D.  d.  N.  vnd  von  KesselsdorfT  auf  Sabatisch 
nur  venamlung  vnd  sind  den  2.  May  die  2  Br.  Michel  Koller 
▼nd  Hnuptreeht  Kieinetter  (Kleinoettler,  Kleinecker)  mit  Auf- 
legen der  Kitesten  Hendt  (an  Sabatisoh)  bestittigt  worden,  (item 
S  Br.  im  D.  d.  N.  gestelli),  ab:  Johannes  BeUef)  Johannes 
Kellner^  (schmidt)^  Georg  Sohnls^  (Messerer),  alle  3  tob  Saba> 
tisch.  D.  K  G,  K, 

c)  In  dissem  1694.  J.,  den  11.  May  (D.  1**)  geht 
Qeoig  Geissy  in  Siebenbiligen,  der  ir  lehrer  war  bei  etliche 
Jahr,  (von  irer  Vestnng  D.  Q,  K,)  gen  Clausenbuig,  in  dem 
Namen:  es  hit  In  ein  Herr  geruefft,  sodem  hit  er  sonst  mer 
sa  thnn.  Mit  faalen  werten  die  Gemein  hindera  licht  gefüertt 
Den  4^  Juay  kompt  Görg  Geyssy  wider  von  Klanseenburg 
selbe  4*"  seiner  Freonde  vnd  4  (5)  Roes  mit  ein  Wagen  vnd 
einer  Supplication  von  der  Herrschaffly  das  wir  im  selten  pas- 
siren  lassen,  was  er  wirt  aufladett  vnd  mit  sich  nemen,  (der 
dodi  Nichts  in  die  Gemain  bracht  hat!  D.  O.)  vnd  hat  seinen 
Bundt  (vnd  die  Gemain  O,)  veriassen,  vnd  ist  in  ClaQSsen» 
bürg  der  A  rianer  Ir  pfaff  worden,  hat  der  gemain  ir  gut  bei 
die  7  Jahr  in  Handten  gehabt,  mitgeprasst  vnd  seinen  Frenndten 


aiigefau|;eu,  bis  1682  eiguuhandig  furtgesetzt  und  bie  und  du  auch  di» 
früherea  J&breseroiguisM  mit  eingelef^D  Zettelo  ergftnst.  EgUuch  war 
ein  Wttrteiab«rf«r. 


Digitizcü  by  Google 


568 


zucg'eHteckht.  duz  vQSur  kinder  atn  Uü\  haben  micssen  betten 
gehn,  viul  Iiat  noch  vil  Sachen,  (der  g-emaiD  guty)  yerkaofit 
vnd  der  geniain  ^ar  niclits  davon  y-ohcn. 

In  sein  (lottosdiGnst  i^^anz  lab  lauw)  vnd  kalt  gewesen 
mit  warnen  vnd  straffen,  kein  ban  gebraucht.  Wie  offt  er  von 
den  Brüedern  ermahnt  ist  worden,  hat  nichts  wollen  heiifen. 
So  hat  in  Gott  fallen  lassen,  wie  ein  wormige  bärn  oder  apfel, 
der  selbs  abi^li.   Der  liebe  Gott  sei  sein  bcloner  vtid  vergelter! 

öo  sein  vnsere  lieben  Brüeder  ynd  niitglider  m  Sieben* 
bfirgen  gantz  waisalos  geweien  vnd  one  ain  hirten.  So  haben 
se  die  Br.  heraiissten  bitten  laasen,  das  man  inen  sollt  zu 
Hilff  komen  mit  Kinem  lehrer,  sunst  soj  es  geschehen  (mit 
Inen,  komen  DS)  vmb  «Ue  Ire  Freykeiften!  So  haben  rieh  die 
Er.  d.  W.  vnd  der  N.  von  allen  Qemainden  sa  Sftbatlflch  Ter- 
samlet  (in  dem  1694  Jar),  den  13^  Oktober»  vnd  haben  sieh 
mit  einander  vnterredt,  was  (bei  der  sack)  an  thon  ist  So 
hat  man  gefunden,  es  sei  kein  anderes  Mittel  nit,  man  mness 
ain  oder  2  Br.  abfertigen  (vnd  sie  kinab  sokioken)  anff  der 
posst  Da  ist  Br.  Joannes  Roth,  ein  D.  d.  £.  darvne  erkannt 
wocden,  aber  gar  allein;  rrsach:  dieweil  die  posten  vil gstebn, 
vnd  der, weg  lang  ist,  vnd  die  gmain  arm.  Kondteos  nit  (wol) 
ausseMien,  sween  bu  sckid^ken,  (ausssuBtaffiren  D.  0,  K.).  So 
ist  der  Br.  Joannes  RoUi  den  29.  Okt.  au  Presspurg  bei  dem 
posthauss  auffgesossen,  Im  Namen  Gottes  sich  auff  den  Weg 
gemacht,  vnd  den  i)'"'  Nov.  glücklich  iu  Wintz  zu  vnseren  Br. 
kommen,  Jedes  vnd  alles  eigentlich  besehen,  wie  es  sein  Ampt 
zueötuudt,  vnd  im  von  der  gemain  herauss  bevolhen  war. 

Item  hat  der  Br.  Erstlich  für  sich  j^enomen  in  dicssem 

J.,  den  21.  Nov:  den  Br.  Miclii  Wiptf,  achuelmaister,  ein 
D.  d.  W.  erweit  vnd  in  die  versucchiing  (der  Gemaiu  vur) 
gcBteit  in  äiebcnbürgcu,  Item  gemelten  tag  7  Br.  im  D.  d. 
N.  erweit  vnd  der  gemain  in  Siebenbürgen  vorgestelt:  Frid- 
rieh  Müller,  füergestelten  liaffner,  Eliess  Wipff,  fürgestellten 
Messerer;  Michael  Ecker,  Miller;  Tobias  Wipt',  Fischer;  Jakob 
Holzbauer,  Samuel  Schaufelberger,  füergestelten  Rader,  Walser 
Roman,  Schneider,  So  ist  der  Br.  nahent  bej  10  wochen  bej 
Inen  gewessen,  sein  Dienst  verriebt  mit  lehren,  strafen,  ver- 
bannen vnd  auffnemen,  wie  es  einem  £uangelisoheD  Diener 
suesteth.  So  hat  sich  der  Br.  1695  den  16.  January  (wider 
auf  den  weg  gemacht,  ist  den  17^")  wider  au  MUhlbach  auif 
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der  poat  aufgesessen,  vnd  dun  22,  Jamuiry  auf  Dccbtitz  zu 
vosacrn  leiten  komcn,  vnd  den  29^*"  hieher  auff  Sabatisch,  dem 
Herrn  sei  das  lob  vnd  der  Preisa  geben,  der  seinen  weg  so 
glücklich  g^ognet  hat,  dass  er  in  gsundt  vnd  frisch  in  disser 
kalten  vnd  naasen  winderlichen  Zeit  hin  vnd  hör  gefäert  hatt 
D.  F.  G.  K. 

d)  Disae  2  Jar  1693  vnd  1694  waren  2  schwöre  vnd 
theuero  Jahr  vnd  alle»  getrHnckh,  wein,  vnd  was  nur  der  Mensch 
sa  aeinea  Lebens  Mittel  braucht,  neben  den  schröcklichen 
gabongen  vnd  anfschlag  des  landts»  süg,  anff  vnd  nider  im 
hohen  gelt  Der  Metaen  waitzen,  jSenItser  masa,  au:  3  fr.  50 
(F,:  3  fr.)  vnd  drfiber,  daa  kom:  l^ber  2  fr,  (F.:  2  fr.  12  kr.), 
Gerate  an  1  Taler  (2  fr.),  haber:  an  1  fr.,  (Arbes  i^ber  3  fr.), 
Linsen,  Brein,  Haiden,  schmala,  Sala,  Stahl,  Eisen,  H&nt,  Inslet, 
alles  in  hohen  gelt  2>.  F,  G,  K, 

Ein  par  OehsenhSut  au  13 — 14  fr.  der  Centen  Inslet  zu 
13—14  fr.,  ein  par  Kttehäut  au  9—10  fr..  Ein  Centen  wol  fber 
40  fr.   Alles  in  hohen  Oelt  D.  F.  (7.  H. 

Im  Juli  94  vor  dem  Neuen  Wein,  Ist  der  Eimer  gewesen 
zu  (3  fr.  vnd  darüber  auch  zu)  4  vnd  5  fr.  (vnd  höher).  In 
disem  694  J.  hat  es  (aber)  sehr  säuern  wein  (trauben)  geben, 
desswegen  ist  der  1693  höclier  gehalten  worden  vmb  seiner  güete 
wegen,  (so)  daz  (der  alte  wein  sehr  aufgeschlagen  vnd) 
im  November,  Dezember  der  Eimer  zu  7  vnd  8  fr.,  (an  mani- 
chen  Orthen)  auch  höher  gehalten  worden,  nach  der  halbj  zu 
14  vnd  \b       (bei  vns  im  Hoff)  auch  gar  zu:  4  gr. 

Also  hat  sich  das  1694  Jar  geendet  mit  vil  vnd  grosser 
MüehsäUigkeit,  kämpf  vnd  streit  vnd  grossen  besehwerungen. 
Der  liebe  Gott  geb  es  vns  kiuiffiig  besser!  D,  F,  G.  K,  Excipit 
Cod.  D.  F,  G.  K, 
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(Vierzehntes  Buch.) 

(1700— 179S  (18ÖÖ]). 
(Fragmente  und  Hegesten  aus  dieaer  Zeit«) 


.Wm  die  sapcn 

vnd  tpricht  der  UcilK'»  ri  Hcbrifft 

von  dis«n  l«tst«n  tagen, 

tMk  «Wb  Mß  SBtelfft: 

DI«  na>9  trt  nkM, 

der  Glaube  hht  kein  gvtolti 

der  Abfall  Ut  erdffoel, 

im  irtlMuib  ktmekl  alt  gmlt.' 


Fotttti.  AblUf,  tL  IM.  Xlilt.  M 
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Anno  1701, 

Tod  des  VorsteherB  BeiBcli,  Bruder  M.  Helm  ge- 

Tobias  Berseh. 

Blaidhait  stiess  Im  zn  hunden. 
Wie  ich  eneh  melden  tbue, 
Acbtzeliu  Jahr  sich  findteu, 
Hat  «ÜMrit  Min  gemmin 
Mit  dem  Wort  Gottea  gieret 
Mit  etMidluilUfBm  gemlel, 
Die  gmain  hat  er  geregieret: 
Siebee  jar  ab  ein  hixL 

Nnn  ist  sein  Zeit  aaob  kernen, 
Dass  er  ahgscbaiden  igt, 

Als  niM?!,  nach  Ordnungr  g^schrihen, 
Tau!*eii<i:  sieben  hundert  vud  aius. 
Fuuftzig  Jar  hat  er  gedienet 
Im  wordt  Gettae  für  war, 
Sein  Alter  tbet  er  bringen 
Anf  «iben  and  «ibnng  Jar. 

Alf  nun  diseer  bingnemmi, 
Wie  ebgemeldet  iet, 

Da  haben  alle  fromeii 
Wol  hie  zu  dissor  frist 
Ir  klag  zu  gott  pf^efüeret, 
Der  hat  In  migüt  au, 
Dass  solches  ampt  gebieret 
Dem  Mathias  Helm  mit  Nam. 

Disser  war  auch  gezüeret, 
Mit  Verstand!  und  waissliait, 
Die  gnuün  bat  er  geregieret 
Mit  rechter  Beiebaidenbait 
Ina  drey  vod  awanaigst  Jar, 
Dcss  haben  wir  seugnnss  gewiss, 
Ein  frompr  man  er  war, 
Aufrecht  m  jeder  fri«t. 

(Der  anonyme  Fortsetzer  des  »VüterUedes'.) 

86* 
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1704. 

Anno  1704  ward  der  Bi-.  Jeremias  Virt,  ein  Messerer  vnd 
Diener  der  Notdurfft  in  Trenchin,  von  den  Rakoczischen  ge- 
fangen, als  er  gegen  Tymau  zog,  allein  auf  Vorweisung  eines 
Geleitsbriefes,  den  ihm  Herr  Alex.  Lnsiinski,  der  Commandant 
der  Rakoczischen  Truppen,  so  in  Trenohin  lagen,  ausgestellt 
hatte,  wieder  frei  und  konnte  seines  Weges  weiter  ziehen. 
(Trentsohiner  confisc.  ßrüderacten.) 

1718. 

Anno  1718  bat  a)  Jerem.  Virt  Namens  der  Br.  die  Stadt- 
herm  von  Trenchin  um  die  Herabsetzung  des  Gtoorgi*  md 
Michaeli-ZinseSy  den  die  Br.  für  die  Schusterstnben  daselbst 
zu  entrichten  hatten,  auf  allerlei  Wegen  gebeten,  aber  nichts 
können  ausrichten,  von  wegen  der  Drangsale  des  Krieges,  der 
die  Oemeinde  und  Landschaffi  viel  kostete.  (Trentsohiner  confisc 
Acten.)  —  b)  In  diesem  Jar  hat  Graf  Niclas  Illeshazi  das  ehe- 
malige Haushabt'ii  der  ßr.  zu  Trenchin,  das  uiuu  sonst  ,Ha- 
biinsky'  iiiuiute,  vnd  wcdchcs  die  J3riiedcr  in  den  vorigen 
Kriegsläuffteii,  Aumit lislialber,  verlassen  vnd  aufgeben  muessten, 
von  (ieni  Betal  um  ISO  f.  wieder  eiuL^  jltist,  willens  es  den  Brn. 
in  Arreuda  zu  geben.  (Archiv  in  Dubnic.) 

17-20. 

Anno  1720  hat  a)  die  Stadtobrigkeit  von  Trenchin  die 
Br.  daselbst  zu  Roboten  vnd  allerlei  Dienstbarkeiten  angehalten, 
was  bisher  ungewöhnlich  gewesen.  Es  wurde  jedoch  eing-estellt, 
durch  Graf  Nie.  lileshäzi,  der  die  8tadtherrn  erinnern  Hess, 
die  auf  seinen  Gründen  behausten  Br.  unbehelligt  zu  lassen, 
vnd  die  ihnen  abgenommenen  Sachen  sofort  zurückzustellen. 
(Archiv  in  Dubnic.)  —  b)  ,In  disem  J.  hab  ich  Ära  Weny 
mein  Katharein  Erdnit  geheyrat  in  Szobatisch.*  (Cod.  R.)  — 
c)  Anno  1720  taufte  Bruder  Mathias  Helm  in  Levar  (Gross- 
Schützen)  den  Joh.  Iiiischer,  der  ein  Br.  geworden  war,  vor 
der  gantzen  Gemain,  indem  er  ihm  Wasser  auf  das  Haupt  goss, 
vnd  die  Worte  sprach:  Ich  taufe  dich  im  Namen  Gott  des 
Vaters,  des  Sohnes  rnd  des  h*  Geistes.  (Levarer  confisc.  BrOder- 
acten.) 

im. 

Anno  1722  bin  ich,  Johannes  Mayer,  gebürtig  von  Hildes- 
heim, SU  Halle  in  Sachsen  in  dem  Saalflusse  durch  den  Br. 
Flacher,  ein  Sattler  und  Lehrer  der  Taufgesinnten,  (wieder) 


Digitized  by  Google 


566 


getauft  worden ,  in  Gegenwart  vieler  Personen ,  wobei  der 
Taufende,  indem  er  mich  dreimal  untertauchte,  die  Worte 
sprach:  ,Ich  taufe  dich  im  Namen  Gott  des  Vaters,  des  Sohnes 
vnd  des  heiligen  Geistes/  (Mayer's  Selbstbekenntniss,  1761.) 

a)  Den  1.  Juli  wurde  in  Levar  die  Rustikalkonskription 
vorgenommen  vnd  erhoben,  was  die  Gemain  der  Br.  in  Gross 
vnd  Klein  Schlitzen  an  Grundstücken,  Vieh  etc.  besitzt,  vnd 
was  sie  an  Zinsen  ett  entrichten  hat.  (Pressb.  Cott  Archiv.) 
—  6}  Anno  1725  ist  mein  geliebter  Vater^  Jacob  Mflller,  Qe- 
main  Elteater  in  Levari  im  Herrn  entschlafen.  (Cod.  X.  12 
in  Gran.) 

1734. 

a)  Den  1.  Febr.  hat  Herr  Sigmund  Graf  von  Kolonitsch, 
Enbischof  von  Wien,  den  Bm.  au  Levar  alle  ihre  Freiheiten 
vnd  Hausbriefe  bestätiget  vnd  ihnen  neue  Handvesten  aus- 
gefertigt (Levarer  confisc.  Brttderacten.)  —  b)  Anno  1724  bin 
ich,  Josef  Poley,  su  einem  Diener  der  Kottorfft  erwSit  worden. 
(Cod.  224  Pos.) 

cj  Als  auch  au  lu  (Ur.  Helm)  gelautet 
Krankheit,  wie  ich  euch  meld, 
U»t  er  nit  lang  geharet, 
Bern«ft  die  Brtteder  balt, 
Tat  ate  henUeh  ▼Mnoanan, 
Mit  ernst  vnd  eiffer  sehou, 
Und  tliut  St  ill  ambt  beveUii-n 
Dem  Brue4er  Jacob  WoUmaa. 

Und  distes  ist  ipr«schehen. 
Als  man  ^7.t\üi  hat: 
Ain  Tauseut  siben  hundert 
Fir  vnd  zwanzig,  ich  sag. 
Der  Gemain  bat  er  gedienet 
Blee  aeche  vnd  dreiat!^  Jar, 
Sein  gantees  alter  eben, 
Bracht  aiben  rad  aelitaig  gar. 

lat  «lao  schlafea  gangen. 
Wie  ich  eneli  «eige  an, 

Aisdan  hat  angefangen 
Bnu'dcr  Jacob  WoUman 
Si'inc  .«chäfTlein  zu  waidcn, 
Mit  sänftmietigen  geist, 

Suchet  allMit  te  friden, 
Wie  BM»  das  h«ttt  Qoeh  iridaa* 


Digitized  by  Google 


666 


EUendt  stiess  Im  au  faandtcQ, 
01«ich  in  dem  eraten  Jur, 
In  Kmner  angst  vnd  swaog», 
Düi  gmaln  im  fl&chtaii  war. 

Poch  ist  /.n  hilflf  balt  komen 
Zu  rechter  weil  vnd  zeit, 
Gott,  der  Alle  zeit  den  fromen 
Uiltft  ausa  Triebsfiligkait. 

Dafür  er  nnfh  thfit  danken 
Dem  hcrrii  im  himmels  thron, 
Der  VD88  trewlich  ist  bejgstandcn 
Sambt  allen  fromen  schon, 
Ynd  ruM  In  ninetD  Bunde 
Bisaher  erbalton  bat, 
Dammb  sollen  wir  im  alUtnodte 
Danken  IBr  Mine  gnadt 

(Fortiatnm^  dm  ,Y8tarliadM*.) 

im. 

Ein  Neues  trauriges  Lied 

vou  der  Vervolgueng,  so  sich  zu  Gros-schitzen  hat  begeben 

Im  1725.  Jar. 
Im  thou:  lEndlaubet  Ist  der  walt*  zn  singen. 

A(ndreaa)      rx»  C(Ulich). 
79  fitroplien. 

(Ans  Cod.  R.,  gekürzt.) 

1.  Mein  preist  lasst  mich  nit  ruen,  gewipslich  zu  aller 
stundt,  ein  neues  lied  zu  singt  n,  mit  hertzen  vnd  mit  raundt, 
wie  CS  .Tetz  ist  gangen,  zu  Srlnazen  In  der  gmaiu,  Triebsal 
hat  augciang-en,  wol  vmb  des  giaubens  rain. 

2.  Nun  hat  es  sich  begeben,  aiss  man  geschrieben  hatt, 
simhundert  Jar,  merk  eben,  wie  es  geschriben  Stadt,  vnd  weidter 
herrendt  eben,  die  Jare  alssogleich,  wie  da  man  hat  geschriben, 
das  5  vnd  zwanstigst'  gleich, 

3.  Den  segsten  Mertz,  sein  kernen,  swen  Jesaowitter  her, 
da  hat  man  angefangen  sich  soigen  gar  xa  sehr,  wass  doch  das 
solle  werden,  alhie  zu  diesser  Frist,  das  wil  ich  Jetanndt 
schreiben,  habt  acht  anff  mein  bericht! 

4.  Den  achten  Merts  Ists  gschehen,  Merkt  alle  anff  mit 
fleiss!  da  sein  sie  bu  ynss  kernen,  so  gar  mit  falscher  weiss, 
vnd  haben  vns  all  auff  geschriben,  so  man  vnd  weibeperson, 
Alda  ist  es  gebliben,  ein  wenig  stille  »tan. 
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5.  Die  Zeit  hat  sicli  verloffeii,  biss  aiiö'  den  10'*^"  mertz, 
der  schlim  inoiisch  thedt  nit  schlaflen,  schaudt,  wo  er  vns  ver- 
letz !  du  liui  er  angefangen  mit  scinon  wordten  zardt,  ob  er 
vas  mcchte  fang'en,  vndt  binden  also  hart. 

G.  Don  er  ist  wol  gesuuncu  allhicr  zu  dieser  frist,  das 
ei  \  !m;cht  abflierün,  vom  wesT  der  warhait  recht.  Der  das 
bat  an^efan^«'?].  merket  nur  auff  mit  fleisa,  ich  sing  auch  seinen 
Kamen :  hurr  iS  c Ii ä  b e  n  a  c  b  e  n  v  '  haisst. 

7.  Er  hat  im  fürgenoinen  vnd  gleich  zu  viiss  «»geschickt : 
es  sollen  halt  herkommen  etliche  briledter,  das  er  sie  bericht; 
vnd  als  sie  sein  hinkomen  su  Im  Insa  zimer  hinein,  da  hat  er 
anfij^edrungen,  die  falschen  punkhten  sein  : 

8.  Wir  aollen  vnss  nid  forchten,  Nur  In  die  kirchen  gon, 
vndt  vnsser  klaine  Kindtor,  In  Ire  Lehre  thon.  Da  hat  er  an- 
gefangen mit  seinen  platten  wort,  ob  er  yns  mochte  fangen, 
merkht  eben  weidter  fort. 

9.  Nun  hatt  es  sich  TorBOgen,  biss  den  13^  mertz,  Tmb 
eilff  vr  formittage,  Nemht  eines  doch  wn  hertBl  Do  haben  sie 
wollen  fangen,  vnssern  Eltesten  guet,  Jacob  Polman  '  hakt  sein 
Kamen,'  wie  ich  euch  malten  ihue. 

10.  Darnach  wie  wir  gestandten,  die  gantse  achUtainger 
gemain,  vnd  haben  fEbr  in  gestritten,  wol  vmb  der  Wahrheit 
rain,  vnd  sein  hinnndter  gangen,  Ar  In  sich  gooffenbardt,  die 
hat  er  lassen  einsohlagon,  wol  in  die  bandten  hart 

11.  AU  da  sein  sie  gesessen,  die  liebsten  brUeder  Mein, 
▼ir  vndt  swansig  tag,  merkh  eben,  wie  ich  enoh  sage  frei, 
Alss  nun  die  Zeit  ist  komen,  hat  man  kein  fleiss  nit  gspart, 
wie  wir  In  sollen  helffen,  wol  auss  der  ^fenkhnus  hart. 

12.  Du  liat  man  miiessen  raissen  nach  Modtcni  vnd 
Preschborg,  ain  alten  sehatzlierrn  entgegen,  (Iroff  Adam,  wio 
Ich  euch  melt,  vnd  als  man  in  hat  g'fondteu,  vnd  disse  sach 
vermelt,  die  Vns  Ist  autt'gedrongen,  bei  einer  straff  mit  gelt, 

13.  »So  hat  er  vns  angeben  vnd  mit  vnss  mündtlich  grabt, 
wir  sollen  nach  Wien  raissen,  mit  hertsen  vnverzagt,  vnd  Als 

'  Daas  hier  iiiclit  Gt  orp  S7:plppcf»*>nyi  (ron  Pohroni),  der  anno  1G85  als 
Priauu  vou  Ungarn  gestorben  ist,  Bondern  ein  herrschaftlicher  Hofiriohter 
femdirt  •ei,  liegt  an  dw  Rsad. 

*  In  dar  48.  Btrophe:  BoHmum  (Wolnwoii,  Wolncn). 

'  ,Dw  ki  'viiyetlelledt,  su  «inon  hirdtaQ  ?ad  tonr  der  pm^tn  <t«imiOi 
4m  «r      r«Ciret  f«iB.'  (Strophe  4A.) 
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wir  seio  hinkiMumen,  zum  schotzhHrrii,  Kollonitz  ^nandt, 
der  Jetz  ein  bischoff  wäre,  bey  kaissors  hoff  zu  handt, 

14.  Der  lasst  vns  nit  vorkommen,  als  man  ist  komen  hin, 
daz  man  Im  sai!-  zur  stondt,  vud  Recht  berichtet  In,  als  er 
doch  nit  solt  ;j;hiuben  den  falschen  lugenwort,  Wie  man  YBiB 
hat  verlof^en,  merkt  eben  weidter  fort. 

15.  DaDU  wir  sein  schon  angeben,  von  Herrn  Schawän- 
schen,  er  hat  vns  ser  verlogen,  dass  man  vnss  glaubt  nit  mer, 
er  hat  gewiss  halt  g'schriben,  ein  langen  briff  erdacht» '  dae 
man  vns  gar  balte  von  hauss  vnd  hoff  verjagt! 

16.  Vad  da  es  nit  sein  kenen,  zu  reden  mit  Im  recht, 
da  sein  sy  abgezogen,  vnd  wider  nach  hanss  geträcht,  aldort 
ist  einer  bliben,  wie  ich  das  melten  wer,  Johanea  Maier,  so 
ist  sein  namen^  £Un  jonger  braitiger. 

17.  Vnd  da  die  swen  sein  komen^  mit  grosser  Tranrigkait, 
da  laoffen  wir  ansamen,  han  grosses  henenlaidti  die  weil  der 
Bnieder  drauss  blibeSi  vnd  noch  gewartet  ans»  Weiss  gott  wieas 
Im  wirt  gehen.  Ob  er  noch  kombt  nach  hanss  1 

18«  Gott  hat  ein  Mitl  gschicket,  das  er  Ist  komen  haim, 
vnd  hat  vns  wider  gsehen  beysamen  in  der  gemaini  aber  iLein 
gnadt  hat  bekumeni  von  wegen  vnser  leit,'  <Ue  in  der  gfenck- 
nuss  seien,  von  wegen  der  warhait. 

19.  Jets  will  ich  noeh  mer  singen,  merkt  Eben  fleissig 
auff,  Als  sich  hat  anch  begeben  in  einer  Nacht  «n  strait,  da 
sein  sie  zu  vns  komen  mit  rechter  Raubersart,  Helmair  vnd 
Jesßuwidter,  der  til  dran  öchuldig  waidt. 

20.  Vnd  haben  angefangen  Im  hotf  herum  zu  gen,  vnd 
mit  gewait  angfangen,  die  Thüren  aufgesprengt.  Alda  Ist  man 
erschroken,  vnd  wnrdten  all  verzagt,  das  man  vns  ladt  nit 
ruehen,  vnd  plagt  vns  in  der  Nacht. 

21.  Der  diess  hadt  angefangen,  will  Ich  euch  meiten  thun, 
lieiimair  baisst  sein  namen,  so  gar  ein  ächiiraer  man,  der  hat 
sich  gar  verspr  ti  In  n  vnd  gwisslioli  das  geredt I  der  Satban  »oU 
In  hoUeu^  wau  wir  mer  haben  platz. 


*  Er  iiabe  unter  Andenn  nach  Wien  geschrieben,  daas  die  Brüder  (Wieder- 
täufer) da«  Castell  (Schloss)  in  GroM-Schützen  hätten  ,ftteiueu'  wollen 
und  iliü  gwiraos*'^  Iisbea,  m  flflohttii.  (Strophe  SS— 84.) 

>  »Ctott  hat  dn  saSM  gMhÜtot,  dais  sie  idii  kmm  vutF  (Mrapte  M), 
welches»  wird  oieht  fess^ 
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23.  Derselbe  thedt  nit  nachlAwen,  vnd  tracht  nur  weidter 
fordty  wie  er  yns  mecht  ferfolckgen  von  hauss  vnd  hoff  gar 
fordt.  Nun  hat  es  sich  begeben^  In  einer  kortsen  Zeit,  das 
wir  sein  anssgeiogen,  Mit  grosser  trattrigkaidt, 

23.  Vnd  den  hoff  gelassen  In  friden  gottes  sten,  vnd  nach 
Johanny  sogen.  Ein  hllbsches  volok  gar  schdn! 

Alltordt  sein  wir  gebliben  fömpff  woehen  wo!,  wie  ich 
melt,  In  diesem  Ellendt  grosse,  sey  alles  gott  haim  gestellt! 

24.  AlsB  (da)  sein  hingekomen,  die  vorhin  so  schlim  warn, 
Heiiiiair  vndt  schawaschono  zaij*-  ich  auch  Jetzund  an ,  die 
gaben  vna  a^uedtc  worciie,  allhif  zu  disser  Stuodt,  wir  sollen 
nur  vmbkeiircu  vnd  bleibeii  au  vnser  stell. 

25.  Darnach  haben  wir  bald  gcglaubet,  vnd  vns  gemuehet 
auif  vnd  wider  eingezogen  In  vnsre  alten  hauss,  nach  ächützen 
ich  euch  sage,  da  wir  vorhin  gewohnt.  Dankht  Qott  mit  Hertz 
▼od  miindte,  dass's  bleibt  in  Kuestandtl 

26.  Nnn  ist  Es  bey  vnss  geschehen,  dass  da  ein  kleiner 
stnrm  kam,  bald  'Vber  yns  daher,  der  fanget  au  'saussen  an, 
mit  grossen  £rnst  vnd  Macht,  wol  l^bem  Waitsenhauffan,  die 
sprei  er  davon  Jagt! 

27.  Jeoit  sing  ich  von  den  spreien,  was  doch  die  Selbig  sein, 
die  da  nun  hingeflogen,  hinaoss  aus  der  gemaia.1  das  sein 
■oliche  Menschen,  habt  acht  aaf  mein  Berichti  die  Gott  nie 
haben  erkennet,  merkt  eben  weiter  fort 

28.  Nun  sein  von  vnss  aussgangen,  gewiss  vi  tu  rechten 
weg,  liiss  eilff  Seelen  zusamen,  die  haben  geöucht  ein  braiten 
8tcg,  daraut  isie  wollten  wandien  (Lücke)  vnd  iren  Maht  er> 
füllen,  in  disser  blinden  weit. 

Als  wir  acht  Tag  da  waren,  denkht  Gott  an  seine 
wort,  wie  er  sich  hat  verschworen,  wirfft  In*  baldt  auf  das 
bett,  vnd  macht  mit  im  ein  endte,  musst  weg  von  disser  weit ! 
das  Ist  gewisslich  gschehen,  gants  EUlenss  vnd  gantz  schnell. 

30.  Gott  last  mit  Im  nit  schertienl  Merekht  anff  Ir  gross 
vnd  klain.  Er  kennt  die  Menschenhertaen,  ob  sie  sein  firom 
vnd  ndn.  Da  er  wird  gwiss  vergelten  ein  jecklichem  nach 
seinen  werckh,  die  er  auf  erdten  hat  gewirekhet, 

Ach  Mensch,  hah  auffgemerkh!  (Cod.  R»  in  fine.) 


>  Hellmejrer. 
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17:33. 

a)  ,ln  diesen  (1733)  Jar  kam  das  erschr öckliche 
mandat,  daz  wir  dlo  ncugebornen  Kinder  nicht  tauffen,  son- 
dern dem  katholischen  Pfarrer  zum  tauffen  zu  bringen  haben, 
bei  sonstiger  schwerer  Strafe  vnd  Busse.  Da  traten  die  Eltesten 
Vorsteher  vnd  Brileder  zu  einer  Beratung^  ansamen  in  Siobotist 
vnd  beschlosseDy  nit  ohne  Gewissensbissen  ynd  Thränen,  Qber 
den  unerhörten  awang,  in  dem  kein  Ausweg  vorhanden  war 
der  Tyraney  zu  entgehen^  den  Mandaten  folge  an  leisten  vnd 
in  gehorchen.  Dar  durch  ward  der  2**  Markstein  in  der 
Gemain  verrück^  da  man  von  dem  ersten  Artioel  der  Viter 
abging.  Hat  auch  in  der  Gemain  seit  dem  viel  Zwispalt  vnd 
Unflat  gemacht^  der  noeh  zur  Stunde  besteht  vnd  sehlechte 
irttchte  trägt.«  (Zach.  Walter^s  Selbstbekenotniss  1761.) 

h)  Anno  1733  (den  31.  Juli;  hat  man  zu  Szobotist  die 
utjugebornen  Kinder  der  Br.  in  die  katholische  Kirche  zur 
Taufe  zu  tragen  be^^onnen,  (vnd  solches  bis  17(>1  den  20  Juni 
fortgesetzt V.  denn  «*s  k;Lm  vom  Comitate  in  Noutra  die  Weisung, 
dass  die  neugebumen  Kinder  der  Br.  nacli  katholischen  Brauche 
getaufft  werden  müssen.  Viele  gehorchten,  viele  kehrten  sich 
nicht  daran  vnd  Hessen  die  von  dem  katliolischen  Pfarrer  ge- 
tauften durch  ihre  Vorsteher  wieder  taufen.  (Verhör  des  Zach. 
Walter  a.  o.  O.  und  Pfarrmatrikei  in  Sabatissch.) 

1734. 

a)  In  discm  Jar(i  erneuerte  Graf  Joseph  IlleShazy  den 
Br.  in  Trenchin  die  Arrenda  des  dortigen  ^licrrcngartens*. 
(Trentschiner  confisc.  BrUderacteu.) 

b)  A»  (1734)  Jacob  WoUmann. 

8«iii  ampi  tat  er  Tflnraltoa, 
Wie  aieh's  gebient  recht; 
Mit  sanftinGetigeii  gstalten, 

Als  ein  getreuer  knedit 
Tedt  er  (Vw  gmhin  regieren 
Bisa  iu  dajt  zehendt  Jar. 
Sein  alter  hat  sich  zugen 
Ins  ein  vnd  vtrEi^st  zwar, 

Im  Dienst  ist  er  geatandton 
Firzehn  gantze  Jar, 
Nnn  fbUt  er  «aeh  melandten 
Wol  sne  4er  fmatn  t^imi} 
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Darob  thet  er  borueffci! 
Die  ürüeder  vud  sie  vcrmaUi 
Das  sie  in  Forcbteu  gotte« 
Wider  solle  Iialten  an, 

Bej  fJott  im  hiniolsthrAue, 
Der  Wirt  euch  zaigeii  an, 
Wieder  ein  fromen  Mann, 
Dot  wüt  Miefa  ßmna  schon! 
Inl  alM  «bgwelMidten, 
Hit  fl«inen  vlttem  nnn 
Bnttt  er  in  ewgen  FruidMi, 
Dm  wir  kein  Zweifel  Iuul 

Nun  weil  der  «mcb  bingeiioiiiea. 
Wie  sohon  gemdtet  iit, 

Hat  man  <Vie  whI  fiergeniimeDi 
AiiiT  das  -zu  jeder  Frist 
Die  stell  werd  erseezfit, 
Ist  durcb  vil  zeugen  mundt 
Diss  ampt  worden  vbergeben 
Dem  Bmeder  JSrgen  Frankb. 

A«  1734  6,  2. 

Vcd  sülcLc!)  ist  geiebehen 

Im  Jar  dos  herrn  er^'^'^in, 
Als  man  nach  orduuug  zeilet 
Ain  Taussendt  siben  hundert  fein, 
nr  md  dreissig,  merckh  eben, 
Den  eeeheten  HanMtng  iwsr. 
WQnsdieii  Im  Toa  gott  dem  hcrm 
reichen  segen  heraitt 

Aueh  gab  vnd  bilff  vermereOf 

Damit  tn  seiner  Zeit 

Die  gmain  des  Herrn  bleib  grSnen 

Id  fridt  vnd  ainigkeit, 

In  gprerhtigkait  vnd  waiUM| 

Jetst  vnd  su  aller  Zeit. 

(Fortaetsung  des  «Väterliedes'.) 

1785. 

yHaben  sich  die  Widersacber  der  Brtteder  in  Trenchin, 
als  der  Pfarrherr  Hartin  Alex.  Völtoej  a.  a.  m.  hoch  Tod 
ernstlich  bemühti  alle  Brfleder  von  den  Grfinden  des  Grafen 
nieshAsy  weganbringea  vnd  sn  vertreiben.   Es  ist  ihnen  aber 

nicht  gelungen,  Dank  der  IHrsorgc  guter  Freande^  die  für  die 

Br,  eintratoü/  (Dubnicer  Archiv.) 
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1736. 

,In  (diesem)  Jar  ist  der  Br.  Zacharias  Walter,  seines 
Handwercks  ein  Schneider,  in  den  Dienst  des  Euangelions  ge- 
wählt vnd  bestättigt  worden  zu  Szabatisch.  Derselbe  hat  der 
Gemain  des  Herrn  im  Dienst  des  Wortes  gedient  durch  10  Jare, 
ehe  ihm  dieselbe  zu  regieren  ist  anvertraut  worden/  (Selbst- 
bekenntniss  desselben  von  17G1.) 

(;  Anno  1736,  den  1^»  Septembris,  hat  Graf  Ladislans 
von  Eolonitscb  den  Br.  in  Gross-Schütsen  ihre  Hansbrief  er- 
neuert vnd  bestättigt.  (Levar  konfisc.  Brfideracten.) 

1740. 

Am  Tage  Simon  vnd  Judä  ist  Johann  Szupkovics,  in 

8kalitz  bei  den  Jesuitern  katholisch  geworden,  desgleichen 
Johaiiii  Uilscher,  den  dci  Br.  Helui  vor  Jaren  in  die 

Gemainschaft  aufgenomen  hat.  (^üranur  Primat.  Archiv.) 

1741. 

Den  3.  März  ist  der  Br,  Heinrich  Schederle  (Özeterle) 
im  Herrn  entschlafen.  Den  5.  Märtz  sind  die  Br.  Josef  Schmidt 
vnd  Äron  Egel  von  der  Qemain  geschickt  worden  wegen  dem, 
dass  wir  2  Hussüren  stellen  solten  vnter  die  Edelherm  wider 
den  Brandenburger.  (Zettel  im  Cod.  K.) 

1742. 

1.  Den  6^  vnd  7**"  Hers  ist  ein  So  grosser  Sehne  ge- 
fallen^ das  den  gantsen  winter  kain  solcher  gewesen  ist  Die 
armen  ieit  haben  nit  gewisst,  was  sie  mit  Iren  vieh  thuen 

Sollten.  Ä'.  (in  fine.) 

2.  Den  3  mertz  kamen  300  husairen  zu  vns  auf  Sabatisch, 
sprangen  10  Mau  in  lioff  herein,  ^taillung  (^stallung;)  gesuecht, 
mit  gueten  werten  bericht,  weiter  aussy  geritten,  zu  Harkt  in 
die  Gwartier.  Den  4  Märtz  sindt  weitere  5  hundert  haidtuckhen 
durch  gezLigen  vmb  12  Vhr  zu  mittag  nach  Galicz ;  den  lOMärtz 
sein  Ilusären  bey  vns  durch,  vnd  geraubt,  den  11  Mürtz  kouien 
ODO  Haidtu^i  II  auf  sabatisch,  den  andern  Tag  weiter  auf  Galicz. 
(Cod.  F.  Fol  2;).s.) 

3.  Den  20.  Märtz  ist  Michael  Kuen  vnd  Zacharias  Stutz 
aus  Siebenbürgen  kommen  nach  sabatisch.  (Cod.  F*) 

1744* 

Im  Monat  Januaiy  hat  sich  ein  komefstern  sehen  lassen. 

(Cod.  G.  J.  VI*  24  in  aran.) 
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1746. 

a)  In  diosem  J.  haben  sich  die  Br.  des  Wortes  vnd  der 
NotturiTt  aambt  den  Hausshaltern  vnd  vielen  andern  Br.  (zu 
SaabatiSt)  versamlet,  vnd  dem  Br.  Zacharias  Walter,  ^  £1  testen 
Diener  des  Wortes,  die  Gemain  Gottes  su  regieren  aa%eladen. 
(Oonfitc.  Brüderacten  von  1761.) 

h)  In  feste  8*-*  Gathariaae  ist  die  Schwester  EUsabet 
Tonkler  bei  den  Jesnitem  in  Skalits  katoUsch  geworden. 
(Ebenda.) 

1747. 

Den  ersten  Jnniiis  am  Fronleiehiianistag  seind  su  Soba« 
tiseh  swei  sobwftre  wetter  mit  starken  Regen  vnd  prausen  vnd 
staiawerfen  (niedergangen),  daranff  ein  Gasswasser  komen  ist 
vnd  ainen  grossen  schaden  geton  in  wiesen  vnd  Ickern  vnd 
weingftrten.  (Cod. 

1748. 

a)  Ist  ein  grosse  vuainigkait  zwischen  zwo  gemain  ge- 
schehen. Das  Gemain^ut  in  Sabatisch  ist  in  die  Arendy  geben 
worden  dasselbigmal.  (Cod.  ü.  J.  X.  9  in  Gran.) 

h)  Sendschreiben  des  Zach.  Walter  vom  28**"  Oktober 
1748  an  den  (Mennonisten)  Prädicant  n  Johannes  DeknateP 
in  Amsterdam  mit  Antragon  Vber  gewiase. Punkte  in  Glaaben- 
sachen.  (Confisc.  Brüderacten  von  1761.) 

1749. 

a)  Den  20^"°  vnd  21**"  Aug.  Ist  das  vngcziffer,  als  Heu- 
schrecken, zu  vnss  auf  Levar  ankörnen,  alss  fliegender  vnd  so 
ein  grosse  menige,  dass  sie  wie  ein  staub  daher  kamen  sein, 
dass  man  nit  hat  künen  durchsehen,  aber  one  schaden  mit 


1  Walter  versah  dieMs  Amt  15  Jahre.  In  dieser  Seit  find  k«ia  Uabartritt 

von  Eiiilieimischen  zn  der  Gemeitidc  statt,  denn  war  verboten.  Nur 
AuslÜDder,  die  sich  /.eitweise  eiufandeu  und  den  Tauf  hund  eiufjing'en, 
und  der  eigene  Nachwuchs  hielten  die  Gemeinde  aufrecht.  (Zach.  Walter.) 
^  Deknatel  beantwortete  (ddo.  Amsterdam  8.  November  1749}  dieses 
B«breiben,  (wies  nnbekumt),  mid  ebenso  den  12.  Mal  1767  eine  weitere 
ZuuMh  Walter*«  nm  VI.  Jinner  1767;  die  letitara  daliin:  Er  apende 
den  BrBdem  in  Ungarn  drei  Exemplare  seiner  Anspiaeba  an  die  Ge- 
meinde  zu  HOdeaheim  bezfiglich  der  Vereinigung  der  /.erstreuten  Brüder, 
«tpllt  d»'ii  TTn^arisohen  die  MittluMlniur  finos  K ütfcliiqmns  in  Aussicht 
nnd  beduuert,  dass  sie  seiue  Bibei  /.urtu  kwi  int  ri ,  horeit,  wenn  sie  es 
wünschen,  eine  neue  Auflage  zu  veraustalteu ,  mit  Weglassnng  der  auf 
ft»  Maano  bezügUoban  Stellen.  (ConBae.  Aeten.) 
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g'ottes  hilff  vnd  grijssen  geschray,  mit  Schüssen,  paucken,  tromelo, 
gaisselkrachen  bis»  vber  die  March  abg^etriben.   (In  Cod.  K.) 

b)  Sendschreiben  des  Franz  Simon  vSporer,  (Mennooiten 
Prädicanten)  dto.  Herrenhiig  11^"  Aug.  1749  an  die  Br.  in 
Leyar  und  deren  Voraleber:  Heinrich  Müller,  worin  sie  beglück- 
wftnscht  werden,  dass  es  auch  in  Ungarn  Brüder  gebe.  In 
Schlesien  seien  jüngst  mehrere  Gemeinden  entstanden.  Zam 
Schlüsse  die  Bitte :  ihm  die  Namen  der  Qrundherren  von  Lemr, 
St.  Johann,  Ssobotifit,  Trenchin,  Albin  (?)  und  Kestbelj  »m 
Balaton  bekannt  an  geben.  (Statthaltereiarohiv  in  Ofen.) 

e)  |In  diesem  oder  dem  nfichsten  Jare  ist  auch  in  Tren- 
obin  den  Br.  das  Tanfen  ibrer  neogebomeii  Kinder  dnreb  die 
katbol.  Priester  angeordnet  und  befohlen  worden«'  (Job.  Mayer^s 
SelbstbekenntttisB,  1761.) 

1750. 

Schreiben  des  Fs.  Sinu  Sporer  dto.  Leidt  in  HoJand,  den 
6^  Okt.  1750  an  Zaeb.  Walter,  mit  einer  mennonist.  Ab* 
bandlung  Über  dh  Incamatiott  und  Fassion  des  Herrn.  (Ung. 
Stattbaltereiarchir.) 

1753. 

a)  Den  14**"  Okt.  hat  sich  mein  Jacob  Weny  verehelichet 
mit  der  I  leun  Schulziu  voii  6t.  Johany.  Gott  geb  ihücD  ver- 
ötaudt  vnd  weiäsheit  i^lück  vnd  sogen,  daz  sie  ein  christlich 
leben  luoren  mit  einander.  R. 

h)  In  diesen  Jar  wurde  in  Sabatisch,  im  Brüederhofe,  ob 
dem  Gemainkeller  der  Thurm  erbaut  vnd  mit  einer  köstlichen 
Vhr  versehen.  Hat  die  (iemain  viel  gekostet.  (H.  S.  XIX 
und  XXI.) 

1754. 

a)  VieitationsprotocoU  in  der  Szobotüt.  Pfarre,  dto. 
30^"  Sept.  1754  (latein.):  Die  Anabaptisten  haben  hier  ein 
öffentliches  Bethaus,  in  dem  sie  ihren  Cultus  ausüben,  Dank 
der  Indolenz  der  Grundherrn!  Schon  1753  hatten  sie  sich  auf 
dem  Teritorio  des  Grafen  J.  Niary  auch  einen  Thurm  erbanty 
und  unterhalten  3  Diener  dos  Wortes,  als:  Zacharias  Walter, 
Gleorg  Schals  und  Aren  Weny,  von  denen  der  fi^te  Senior 
genannt  wird  und  sowol  der  hiesigen,  sowie  der  Gemeinde  in 
Siebenbfligen,  vorgesetst  ist 

Die  Geitteinde  Mit  im  Gantsen  in  Ssobotist  220  Seelen. 
Der  Prosolytenmacfaerei  halten  sie  sich  nwar  fem,  den  Hebaaen 
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denelben  ist  jedoch  ▼erboten,  die  katiiol.  Kirche  zu  betreten, 
wenn  sie  die  fiLinder  zur  Taufe  tragen.  Die  Feiertags  Ruhe 
▼erlelaea  sie  nar  m  hftiafig«  Ihre  Todten  bestatten  sie  in  ihrem 
GtomaindegHTteiiy  den  sie  yTodtengarten'  nennen.  Junge  Leute 
trinken  bei  Ihnen  nur  TVssser^  Toin  20**"  Jare  an  auch  Bier, 
Wein  nur  die  Alten  und  Kranke.  Ausschreitungen  sind  unter 
ihnen  selten  und  hoch  verptint. 

1756. 

In  diesem  Jar  kam  der  Biscliof  (Rcviiy)  auch  nach  Sobo- 
tisch,  und  als  er  vernam,  dass  die  Br.  in  ihren  Hausliaben 
mitunter  so,  wie  vor,  ihre  l>»eugebornen  dem  kathol.  Pfarrer 
zur  Taufe  zu  bring-en  unterlassen,  erliess  er  ein  scharfes  Gebot, 
das?  sie  dem  Mandate  nachzukommen  haben,  und  dass  sich 
kein  Br.  unterfangen  möge,  die  Getauften  noch  einmal  zu 
taufen.  (Zach.  Walter's  Verhör.) 

1757. 

a)  18^  JunjTi  d^  Hartenbeig,  Schreiben  des  Mennonit 
Prädicanten  Peter  Weber  in  Hartenberg  an  Zach.  Walter,  in 
Fenn  einer  Exhorte  mit  Grass  an  die  Brfieder  im  Lande  und 
einem  (verschwundenen)  Liede,  dann  der  Bemerkung:  von  Dek- 
natel  *  Ternommen  au  haben,  dass  man  in  Ungarn  viele  Bficher 
eiofüren  könne,  daher  die  Anfrage:  ob  er  ihnen  nicht  den  Kate- 
chismus und  die  Schriften  S.  Meuuuä  senden  soll.  (Ung.  Statt- 
haJtereiarchiv.) 

b)  Anno  1757.  Wien  7^'"  Sept.  Verfassung  und  Einrich- 
tungen den  Taulergemeinden  m  Ungarn,  (nach  den  Protocoüar- 
Aussagen  des  am  jV«'"  September  1757  auf  der  Reise  nach 
Deutschland  und  Holland  zu  Wien  angehaltenen  Bruders  Johann 
Mayer  aus  St.  Jobann):  ,Ich  heisse  Johann  Maier,  gebürtig 
von  Hildeshein,  von  Geburt  lutherisch,  nunmehr  aber  Wieder- 


lieber  J.  DeknalLl,  den  gelehrten  und  gefeierten  Lehrer  und  Prediger 
d«r  Mennoniteugeuioind«  wa  Amsterdam,  und  seine  Schriften  sieh'  8.  BlaO' 
poltta  Oute:  0«Mdii«deiiis  dar  DoopagaibiAea  in  HoUaad  «fto.,  Aauterdam 
1M7.  U  deal«  bL  M.  99.  129.  142.  J.  Deknatel  hielt  MMk  Cato  ancli : 

,vergadering  met  de  Hernhuttera*.    Uut«^r  seinen  ad  1746  erwibiltaa 

Schriftoll  »iiid  /.u  verateheu:  1.  J.  Dikiiatel,  Anleitung  zum  cbriatlichen 
Glauben,  Ani.'»tcrdam  175tj;  2.  dessen  Ausziifj  von  Menno  Simon's  Schriften, 
Büdingen  175Ö,  (beide  aas  dem  UoU&udischeu  übersetzt),  uud  3.  eine 
MaananitaDbibel. 
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tauter  oder  sog-cnunnter  Habam  !•  odur  Bruder,  sonst  aach 
Tabak- Arendator  bei  Q-f.  Csohor  in  St.  Johann. 

Mein  Vater  J.  K.  Mayer  war  Lizentiat  zu  Hildesheiin 
und  starb  vor  38  Jahreo.  Ich  studierte  die  Humaniora  zu 
Hildesheiin,  ging  1718  auf  die  Universität  nach  Witeobeig  imd 
Halle,  wo  ich  6  Jahre  verweilte. 

lo  Halle  studierte  ich  Medizin.  Hier  wurde  ich  mit  den 
Tau  fern  bekannt  und  durch  den  Sattler  Fischer,  ihren  Lehrer, 
fUr  dieselben  gewonnen.  Zuvor  bin  ich  bei  den  IndifferentisteD 
gewesen,  die  keine  ordentliche  EUrche  unter  sich  halten.  Nach 
der  Taufe  gab  ich  die  Mediiin  auf,  and  lernte  ein  Hand- 
werk. 

Ich  fing  mit  beinernen  Messem  und  Löffeln  nu  handeln. 
Die  Mutter  nahm  das  miseftllig  auf,  und  suchte  mich  abrn- 
wenden.  Ich  aber  blieb  standhaft,  ging  nach  Berlin  und  von 
da  mit  dem  Wollhündler  Zagel  nach  Ungarn  auf  gnt  Olfiok. 
Gegen  Ende  172S  In  Ssobotisch  angelangt,  lernte  ich  die  Kunst 
der  dortigen  Messerer  kennen,  gesellte  mich  su  den  Brttedem 
und  ergab  mich  vollends  dem  Handel  mit  Messern,  Löffeln 
und  Tabak,  den  ich  seit  11  Jahren  betreibe^  seit  1724  in  Gross 
Schützen,  seit  1736  in  St.  Johann  sesshaft. 

Die  Taufgesinnten  werden  nicht  Wiedertäufer,  sondern 
Brueder,  in  slavischer  Sprache;  Jlabaner  t;'!n;mnt.  Im  Jaiire 
1752  bin  ich  von  den  4  Gemeinden  iu  den  Dienst  des  Wortes 
für  St.  Johann  erwählt  worden,  und  habe  denselben  bis  1704 
versehen,  in  diesem  Jahre  aber  denselben  abgel^.  Seit  dieser 
Zeit  ist  kein  Prediger  zu  St.  Johann. 

Iu  Grossschützen  (Levar)  sind  2,  Heinrich  Müller  und 
Jacob  Pnlniann;  zu  Szobotist:  der  ältere  Zacharias  Walter, 
(ein  Schneider),  und  Georg  Scholz,  (ein  Messerer).  Zu  Trenchin 
gibt  es  keine  Diener  des  Wortes.  Die  Brileder  gehen  nach 
Szobotisch. 

Die  stärkste  Gemeinde  ist  die  Schützenery  die  kleinste: 
die  SU  St  Johann.   Sie  zählt  nur  6  Familien. 

Von  Amsterdam  kommen  seit  8 — 10  Jahren  öfters  Zu- 
schrifiten  und  Erbauungsbücher  von  dem  dortigen  Lehrer  Deck- 
natly  worauf  der  Elteste,  Walter,  geantwortet  hat. 

Durch  Decknatl  sind  wir  mit  Peter  Weber,  Lehrer  in 
Hartenberg  bei  Trinkheim  in  der  untern  Pfals  bekannt  wo^ 
den.  Um  au  ermitteln,  wie  die  von  Decknatel  verhelwensn 
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Bücher  nach  ÜDgarn  sn  bringen  wären»  bin  ich  nach  Wien 
gekommen,  willens  weiter  nach  HoUand  sn  reisen,  dabei  Harten- 
berg  an  berühren,  und  dort  die  Bereitang  des  Rapp^Tabaks 
an  atndiereo.  leb  ▼erliesi  am  5.  Sept  d.  J.  Wien,  su  Fuss, 
bin  jedoch  bei  der  Mariahilfer  Linie  angehalten  und  aU  pass- 
los  in  das  Rumorhuiiä  gebracht  worden. 

Die  Brüeder  in  Holland  heissen  nach  dem  eigentlichen 
Namen:  MennonisteD.  Ihre  Verfassung  weicht  jedoch  in  vielen 
Punktt»n  von  jener  ab,  die  ich  vormahls  in  Halle  und 
Ungarn  erlernt  habe.  Jene  taufen  nur  die  Erwachsenen. 
In  Ungarn  dne:eß^en  fand  ich  es  bei  meiner  Ankunft  nicht 
also.  Hier  pflegte  der  Kiteste  der  Dientr  des  Wrnt.-s  den 
10 — 12jähri2en  Kindern  vor  Her  versammelten  Oemeinde  die 
Hiinde  aufzulegen  nnd  zu  sprechen  :  Ich  taufe  Dich  im  Namen 
Gott  d.  V.,  d.  S.  und  des  heiligen  Geistes,  und  so  geschieht 
es  auch  bei  den  Erwachsenen. 

So  lange  ich  bei  der  Gemeinde  weilte,  ist  Niemand  ein- 
getreten, dagegen  jährlich  Ein  oder  der  Andere  abgefallen  und 
snr  kath.  Kirche  übertreten.  Die  Gemeinde  wird  daher  nur 
noch  durch  die  Kinder  fortgepflanzt  und  erhalten. 

So  viel  ich  auB  d(;m  Munde  der  Eltesten  vernommen, 
pflegten  die  Biiieder  in  Ungarn  und  Siebenbürgen  im  vorigen 
Seeulo  ihre  Kinder  selbst,  nach  ihrem  Ritus  au  taufen,  und 
hatten  mit  den  Katholischen  nicht  die  entfernteste  Gemein- 
schafi  Diese  Änderte  sich  in  diesem  Jahrhundert.  Denn  es 
kamen  gemessene  Befehle,  dass  die  Kinder  von  dem  kath. 
Pfarrer  an  taufen  sind. 

.  Ihre  Todten  begraben  hingegen  die  Brfleder  selbst.  Eben 
so  werden  die  Brautleute  durch  den  Eltesten  kopniirt 

Die  Brfieder  sind  verbunden  jährlich  einmahl  sum  Abend* 
mahl  iu  gehen  und  zwar  au  Ostern  oder  Pfingsten.  Dasselbe 
wird  sub  utraque  aus  den  Händen  des  Eltesten,  der  suvor  mit 
Aaflegung  dor  Hiinde  und  Beten  dasselbe  gesegnet,  genommen. 

Sie  halten  keine  Beicht.  Bei  grossen  Ärgernissen  tritt 
öffentliche  Busse  ein.  Sie  halten  dafür:  dass  die  guten  Werke, 
so  fern  sie  mit  Erhehiin^  des  Herzens  zu  Gott  und  sonstigen 
Erfor  dernissen  vereinigt  sind,  für  sich  selbst  verdienstlich  sind. 

Die  (Tcmeiuschaft  dor  Güter  hat  schon  bei  meiner 
Ankunft  in  Uno:arii  nicht  mehr  bestanden  und  hat  un- 
^efähi  im  Jahre  1667  ganz  aufgehört,  dieweüen  sie  wegen 

t'Qitt«!!.  Abiblg.  II.  Bd.  XLUI.  87 
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der  Kriegsläut'e  nicht  zu  orhalton  war.  Sic  lassen  auch  zu, 
dftss  jedor  Mensch  seinen  freien  Willen  hat,  sich  zum  Bösea 
oder  zum  Guten  zu  wenden,  und  glauben,  dass  Derjenige,  so 
nicht  in  voUer  Gottseeligkeit  sthht,  euf  einige  Zeit  in  eiaem 
dritten  Orte  eine  Art  von  Reinigung  naninatelien  hnt 

ChriBtoB  ist  den  Br.  das  alleinige  und  einaige  Oberhanpl 
der  Kirehe.  Im  Uibrigen  hiüten  sie  sieh  allein  an  die  BiU, 
welche  im  Zweifel,  dem  Boobstaben  nach,  ihr  Richter  ist. 

Sie  haben  geschriebene  Lehrbücher.  Die  Schriften  der 
Br.  werden  bei  den  Eltesten  (Zach.  Walter  and  Qeorg  Ufllier) 
Fcrwahrt 

Ihre  Privilegien  sind  der  Kammer  wohl  bekannt  Bis 
nnn  hat  man  den  Br.  nichts  in  den  gelegt.  (Ofner  Stat(> 
baltereiarchiv.) 

o)  Pressburt^,  16.  Nov.,  Weisung  der  k<}n.  Statthalteret 

an  das  PreBsbury;«'!  Comitat:*  über  den  obigen  Job.  Mayer, 
der  mit  ßriefun  des  Zach.  Waltor  versehcu,  in  Wien  angehalten, 
allein  über  Verwendung  seiner  Obrigkeit  wieder  entlassen 
wurde,  Narlii'orschiuigen  zu  pfl<»gen,  und  bei  dieser  Gelegenheit 
den  Seniortüi  der  llruetlerseiiati  dit»  llnterrichu-  und  andere 
Bücher,  dngmati  scheu  luluiluH,  siiuiiiit  den  allfUllig-en  Corre- 
spoodenzeu  abzunomcn;  ferner  mW  erhüben  werden,  ub  Majer 
, wieder  gotautt'.  ob  t-n  andere  tluvten,  ob  Katholische  in  ihre 
Brudersehtttt  eintraten'  und  in  welclu;r  Form,  Insbesondcr«  ^«»11 
man  aber  Mcherstelleu,  was  die  Br.  bei  ihren  Generalversamm- 
lungen vornehmen,  wie  oft  und  wo  sie  diese  abhalten,  worin 
ihr  Gottesdienst  besteht,  wer  sie  kopulirt,  wo  sie  und  durch 
wen  begraben  werden,  in  wekhem  Verhältnisse  sie  zum  Orts- 
pfarrer stehen,  wie  viele  Familien  sie  zählen,  und  welche 
Lehrer  oder  Frediger  sie  haben,  ob  sie  kath.  Uieostleute  halten, 
und  kraft  welcher  Concession  sie  sich  in  I^evar  und  St.  Johann 
niedergelassen  haben.  (Orig.  lateio.  im  ung.  IStatthaltereiarchiv.) 

d)  1757,  Sobotisoh,  26^  Okt.:  Zacharias  Walter  erSOnet 
den  Mennonit  Pradicanten  Peter  Weber  in  Harteabeig,  dass 
bei  den  Brttedern  in  Siebenbürgen  ein  gewisser  Rath  der  erste 

*  Gleiche  WHsiingfen  crg^inf^pri  au  die  Comitato  NVittra  (wegrn  Sabatisch) 
un<l  Trontschin.  (Irtim  Auffn  nie  rangen  an  den  Gonoralvicar  (in  Tyrnan) 
und  den  Bischof  von  Neutra,  sich  durch  einen  Diaceaanpriestef  an  den 
ConinlMioiiMi  sn  betkdlifea. 


Digitized  by  Google 


67a 


Dieser  des  Worte«  eei,  und  dAss  diesom  im  Dienste  dor  Br* 
(jor  beigegeben  ist  Die  dortige  Ghemeinde  sei  jedoeb  klein 
und  mehi  viel  grösser,  als  die  an  St  Jobimn.  (Sabstiacber 
oonfiso,  Brflderactea.) 

t)  1757, 33./12.,  Hartenbeig.  Schreiben  des  Peter  Weber, 
worin  dieser  sein  Woblgefallen  attsdrückt,  dass  es  ancb  in 
Ungarn  Keligions- Verwandte  gibt  und  den  Br.  daselbst  die 
Sohriflen  des  S.  Menno  in  senden  sich  erbietet,  wenn  sie  die* 
selben  wttnsehen.  (Statthaltereiarchiv.) 

ms. 

a)  Mandat  der  ung.  Hof  kanalei  dto.  Wien  7.  Sept  1758 
an  die  ung.  Statthalterei :  aufklärenden  Bericht  in  erstatten, 

was  die  Worte:  ,in  curia  nostra  Anabaptistica'  in  dem  Inter- 
zesBionsschreiben  der  Jiirassoreii  Murkpvics  und  Zy^urics ,  be- 
treffend die  Freilassung  dcü  Job.  Maiur,  zu  bedeuten  babeuV 
^ötattbaltereiarcbiv,) 

b)  König.  Erlass  an  das  Neitraer  Comitat  vom  8^"  No- 
vember 1758:  den  Hrn.  zu  Szohdtist  alle  ketzerisciicu  Bücher 
abzunehmen,  und  zur  Prüt'uu^  vorzule^-en.  (Stattbalterciarchiv.) 

c)  Auszug-  aus  dein  Inquisitions-Protncolle  der  Trenchiner 
Comitats-(Joiuniissiunj  vuia  1'""  Dez.  IToS  (lau  im  Trentschiner 
Studtarcliiv) :  Die  Brüeder  haheu,  (safi;t  Josef  Penkfi  t  ,  ein 
Ilafiicr,  «l^  J.  alt,  auf  dem  Grunde  des  Graten  lllesbazy  vvohn- 
hait,)  in  Trencbin  keinen  8enior  oder  Prediger.  iSie  versammeln 
sich  an  Sonn-  und  Feiertagen  in  meiner  Wohnung,  oder  bei 
dem  Christ.  Sponer,  wo  dann  der  Weinschänker  Tob.  Ornslcr, 
der  vor  andern  dasu  geeignet  ist,  den  Andächtigea  die  Bibel 
und  die  l!<uangelien  liest.  Gesänge  und  Gebete  werdw  in  den 
Frivatstuben  gehalten.  Die  Kinder  werden  daheim  unterrichtet, 
mitunter  in  die  kath.  Schule  geachiukt. 

Kommt  die  Zeit  des  Abendmahls,  die  man  Brodbreehea 
(chlebolAm^i)  nennt,  was  aweimal  im  J.  (sa  Ostern  und 
Pfingsten)  eintritt,  sieht  man  gegen  Saobotifit,  wo  dam  Vor- 
steher swar  nicht  gebeichtet,  aber  der  begangene  Fehler  an* 
geseigt,  und  Busse  begehrt  wird,  die  oft  Vi»  j*  gantaes 
Jahr  au  tragen  ist,  und  in  der  Ausschliessung  von  der  geistl. 
Oemeinschaft  besteht.  Bei  dem  Brodbreehen  nimmt  der  Elteste, 
nach  Yorausgcgangoner  Predigt  und  Anrufung  der  Gnade 
Gottes,  ein  Kornbrod  zur  Hand,  bricht  es,  nimmt  selbst  davon 
und  reicht  ea  dem  nächsten  Gläubigen,  der  sich  selbst  com* 

«7» 
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maniBirt  und  das  Brod  weiter  feicht  Bo  liAlt  num  ee  «iioli  mit 
dem  Kelohtrinken.  Was  an  Brod  und  Wein  erftbrig;!^  erhalten 
die  Armen!  Die  Kinder  läaat  man,  wenn  sie  7 — 9  Jahre  alt 
dnd  und  fttr  sich  reden  können,  in  Sobotiieh  von  den  Dienern 
des  Wortes  tanfen.  Doob  mllssen  sie  die  Taufo  selbst  be- 
gehren. Der  T&nfer  spricht  dabei  in  deutscher  Sprache  die 
Worte:  ,Ich  taufe  dich  im  K.  G.  d.  V.  d.  S.  u.  d.  h.  GtJ,  wo> 
bei  er  dem  Täufling  Brunnenwasser,  das  ihm  der  Schulmeister 
hinreicht,  über  das  Hanpt  giesst  Der  Fftrgang  ist  bei  Wöch- 
nerinnen nicht  üblich.  Copulattonen  voUsieht  der  Diener  des 
Wortes  in  8z.  Hiebei  reichen  sich  die  Brautleute  die  Hände, 
und  Jener,  seine  Hände  ob  ihrem  Haupte  haltend ,  spricht  zu 
ilucin  Bunde  die  Worte:  Ich  verbinde  Euch  hit  rinit  im  Namen 
Gott  d.  V.  d.  8.  II.  d.  U.  0.  Die  Ehe  ist  jedoch  auch  hei  uns 
bis  zum  4**"  Grade  excl.  verboten.  Die  Todten  werden  in  dem 
Herrngarten  von  den  Brn.  selbst  b^raben,  ohne  Gesang^  ohne 
Geläute  oder  sonstigen  Brauch. 

Derraahlcn  zählt  die  Bruederachatt  (in  Trenchin^  nur 
147  Seelen.  Der  kath.  Pfarrer  wird  nicht  in  Ansprneh  ge- 
nommen. Wir  leben  von  unserem  Gewerbe,  vom  Handel  uod 
Ackerbau.  Keichthum  besitzt  keiner.  So  weit  uns  bekannt 
ist,  haben  siuh  unsere  Voreltern  mit  Bewilligung  des  Grafen 
lUeshdzy  suerst  in  Soblahov  und  Teplitz,  dann  in  Trenchin 
niedergelassen,  wo  sie  unter  dem  Protektorate  dieser  Familie, 
mit  einem  deutschen  Privilegium  begabt,  seit  Jahren  in  Ruhe 
leben.  (Beigeschlossen  ein  Verseichniss  der  den  Br.  abgenom- 
menen Schriften  ex  1622 — 52.) 

1769. 

a)  Berieht  des  Trenchiner  Viae*  Gespanns  MarschoTsky 
an  die  Statthalterei  dto.  Dubnic»  23./2. :  IMe  Trenchiner  Ana- 
baptisten, so  in  der  Vorstadt  hausen,  hfttten  bereits  ihre  Kinder, 
daranter  7  von  2 — 10  Jahren  tanfen  lassen,  dass  sie  aber  die 
ihnen  1768  durch  den  Stuhlrichter  Lukacsy  nnd  den  StadtK 
pfarrer  V^lesay  abgonommenen  Bücher  und  Schriften  snrll<^'- 
▼erlangen.  >  (Statthaltereiarchiv.) 

<  Du  Begehno  wurde  ontentatirt  dnfdi  eia«n  PratMt  des  Ofafen  JomI 

IlleshiLzy  (1759),  der  die  gewaltsame  Wegnahme  der  Bttcher  anf  seinein 

Ortui»]  rinf\  Hoden  und  Raffen  die  StAtthallerei -Verordnung,  dio  nur  die 
dogniui  i IC !i .  n  Rdcher  zu  conösciren  gestattete,  nnternommen,  übel> 
nahm  uud  die  Kücksteiiang  verlangte.  (Dnbnicer  Archiv.) 
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h)  Beriolit  der  kaii.  kön.  Direkt  Bnehhaltang  an  die 
Ungar.  Hof  ksmmer  in  Sachen  der  SiebenbUrg^echen  Wieder* 
tftafer  dto.  Wien  9*»  M&rs  1769  des  Inhalte:  daw  die  dortigen 
Br,  seit  Anfang  1755  her^  keine  Tolerana-Stener  mehr  ad  cas* 
sam  oammeralem  entrichteten,  noch  entrichten.  (Hofk.  Arch.) 

e)  Weisung  der  ungar.  Statfchalt  dto.  Pressburg  14.  Des. 
1759  an  das  Pressburger  Gomitat:  bei  den  Anabaptisten  in 
Levar  und  St  Johan  eindringlich  nach  Büchern  und  Schriften 
der  Secte  au  forschen,  und  die  VerdXchtigen  Bur  Censur  ein- 
suschicken,  ferner  au  ennitteln,  was  die  Br.  ihren  Vorstehern 
und  Dienern  verabreichen. '  (Pressburg'er  Com. -Prot.) 

d)  ,Anno  17r)9:  kaiDen  iHiuerlicho  MaiidaLc  nach  Trenchin, 
das  Verbot  entluiltcnd,  die  iifni^cljoriien  Kinder  Boiist  wo,  als 
bei  dem  kath.  Pfarrer  tauiuu  zu  lusaen.^  {^^S-  ^tatthaiterei- 
arcbiv.) 

e)  Beriebt  der  Statth.  an  die  k.  nn^.  Hol  kanzlri  in  \Vien, 
über  die  Weisungfen  vom  8*«"  Nov.  17;')'^  aut  Gniud  der  ge- 
pflogenen Krhebuiigcu  (lat.  im  ung.  Statthaltcreiarchiv) :  Man 
habe  sichere  Knude,  dass  in  Trenchin  die  Kinder  nunmehr 
anstandsloH  ji^etanft  werden,  in  Folge  der  hinaus^eg-ebenen 
Weisung,  dass  sie  ,aljsque  rumore  pulchra  modaiitate'  nach  kath. 
Ritus  zu  taufen,  und  nicht  mehr  gegen  Szobotist  zu  führen  sind. 

In  Szubotidt  haben  die  ßr,  einen  Superintendenten  oder 
Vorsteher:  Zach.  Walter.  Dem  zur  Seite  steht  Tobias  Pulmon. 
Ein  2**'  Minister  ist  Georg  Schulz.  In  Levar  bestehen  2  Lehrer: 
Heinrich  Müller  und  Heinrich  Pulraon,  in  SU  Johann  ist  Job. 
Jfaier  ihr  Piädicant  gewesen,  der  jedoch  nie  getauft  und  sich 
ruhig  verhalten  habe. 

Die  Wahl  der  Vorsteher  geschieht^  wie  in  alten  Zeiten. 
Zweimal  im  Jahre  ist  Brothrechen  in  SsobotÜt  oder  Levar, 
Hier  bestehen  auch  Oratorien ,  in  welchen  die  Diener  des 
Wortes  die  h«  Schrift  erklären,  predigen,  das  Volk  singen 
lassen  und  mit  demselben  beten.  Zu  Pfingsten  und  Ostern 
und  Neujahr  kommen  sie  aus  Nah  und  Fem  susammen ,  um 
Bich  im  Glauben  au  stSrken  und  das  Fest  des  Herrn  au  be- 
gehen. '  Sie  kopuUren  selbst,  begraben  ihre  Todten  selbst  in 
den  Gftrten,  ohne  Sang  und  Klang. 


I  Die  gleiche  Verordtmog  erging  Ai)  4as  ^eittra^r  Comitat  b«gä£Ucb  dfr 
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In  Lev&r  bezieht  der  Altere  Prädicant  (Müller)  von  den 
Brn.  jährlich  80  fr.  im  Baren,  der  jüngere  (Pulmon) :  20  fr. 

f)  Der  Pfarrer  Joh.  Filo  von  Szobotiät  aollisitirt  mittelst 
einer  Vorstellung  dto.  Szobotist  30.  12.  1759  bei  der  Comitats- 
Deputation  in  Neitra:  a)  das«  den  W.  Täufern  in  Szobot  die 
abgenommenen  Schrieften  (haeresum  fomenia)  nicht  lurflek» 
gestellt^  vielmehr  auch  jene,  die  sie  an  Tm»hiedenen  Orten 
▼erborgen  halten,  abgenommen  werden  m^en.  ß)  Dieeelben 
hfttten  an  die  Stelle  dee  ▼wstorbenen  Dieners  dee  WorteSi  Geoig 
Frank  (?),  den  Heinrich  Korn  (Ruen)  gewSblt,  eatsiehen  sieh 
der  Jurisdiction  des  Pfarrers,  und  entrichten  demselben  weder 
den  Zehnten  noch  sonstige  GKebigkeiteo.  y)  Zur  kath.  Kirche 
kommen  sie  nie,  meiden  jede  Bertthnin^  mit  dmn  Friestem, 
senden  auch  ihre  Kinder  ohne  "Tanfpatlien  cur  Kirche.  Seines 
Eraobtens  sollten  sie  swangsweise  Terhalten  werden,  snr  Kirebe 
ta  kommen  und  die  Satsungen  der  alten  Kirebe  lu  beobachten. 
l)  Das  Oratorinm  wftre  ihnen  zu  sperren,  und  sa  verordnen, 
dass  sie  ihre  Kinder  in  den  Unterricht  der  kath.  Priester 
schicken  mögen,  und  dass  dem  Letzteren,  an  Sonn-  und  Feier- 
tagen, auch  die  Erwachsenen  beiwohnen  sollen.  (Orig.  latein. 
in  Ofen.) 

vm, 

a)  Relation  der  Neitraör  Comit  ('  iinmission  dto.  9.  April 
17(>n  üb  1  die  a.  1759  14.  12.  an^-t  oiiineten  KrhebuiiL^^cn  :  Man 
halte  mit  il''in  Dechant  VOn  Szeiilc,  P.  Na^y,  in  SzulxttiSt  au- 
gelani^t,  di  n  dortigen  Br.  Vorstehern  Walter  und  Pulmon  alle 
Schriften  und  Bücher  abgenommen  und  dieselben  vereeicknet. 
(Folgt  das  Verseichniss.)  Der  Superintendent  der  Br.  Zach. 
Walter  beziehe  wöchentlich  1  fr.  30  kr.,  dann  15  Pressbuiger 
Metsen  Korn,  nebst  dem  erforderlichen  Holze.  Er  habe  eine 
freie  Wohnung,  und  ist  von  allen  Abgaben  und  Lasten  frei. 

Seine  Stellvertreter  (actu:  Tob.  Pulmon  und  Heinrich 
Euen,  der  3^  Minister,  [dieser  in  Versuchung]),  beziehen  je 
25  fr.  jährlich.  Die  Gemeinde  giebt  auch  ihnen  freie  Wohnung 
und  hlfclt  sie  von  den  Gemeinde-Lasten  ezemti  dessgleicben  den 
Schulmeister,  der  kein  SolSr  besieht^  sondern  nur  durch  frei- 
willige Sammlungen  erhalten  wird. 

Eine  Stola  besteht  bei  ihnen  nicht.  Von  den  Siebenbttrg- 
sehen  Brfldem  habe  man  schon  über  10  Jahre  keine  Kunde! 
Man  wisse  daher  nicht  wie  sie  es  dort  mit  der  Taufe  etc.  halten. 
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Vor  10  Jahren  hatten  sie  gleiche  Satzungen  mit  den 
Brüedern  in  Ungarn.   (Lat.  im  Statthaltereiarchiv.) 

b)  Trenchin  11.  Jänner  1760:  Relation  des  Com.  Vize- 
gespanns  an  die  Statth. :  Er  habe  den  Anabaptisten,  gemäss 
Auftrages  vom  J.  1769,  die  konfissirten  Schriften  surttckgeBtellt. 
(Statthaltereiarohiv.) 

e)  ErlasB  der  ung.  Hofkanslei  vom  31*  Jftnner  1760:  dafElr 
2U  floigen,  dass  allenthalben,  wo  die  Br.  wohnen,  die  neu- 
geboraen  Kinder,  ohne  Unterschied,  nach  kathol.  Ritns  getauft, 
und  lur  Bekehrung  der  Irrgänger  Missionftre  auch  dahin  ge- 
schickt werden,  wo  sie  bisher  nicht  bestehen.  (Ung.  Hofk.- 
Archiv.) 

d)  Ersuchschreiben  der  Statth.  an  den  Bisohof  au  Neitra, 
den  General-Vikar  und  den  P.  Jesuiten-Provinsial,  dto.  11^  Febr. 
1760:  ut  ad  partes  designatas  Ifissionarios  ezmittant,  qui  proles 
Anabaptist,  ut  primam  natae  faerint,  per  parochum  loci  bapti- 
sari  eurarent,  ut  taliter  eliminentur  sectae  istius  asseclae.  * 
(Statthaltereiarchiv.) 

e)  Der  Jes.  Provinzial  P.  Ignat.  Lurigetl  berichtet  dto. 
Wien  1.  3. 1760  der  MiiUhalterey :  a)den  P.  Eraerich  Rotari  gei«;en 
Tyrnau  und  Szobotiät  entsendet  zu  haben,  ,ad  convertendos 
Aaabapiisias.'  (Statthaltereiarchiv.) 

/)  Helution  der  Preasburger  Comit.  Ablegaten  an  die 
Stattlmiterei,  dto.  Levar  12.  März  1700  (im  Press}>iirger  Coni.- 
Archiv):  Am  10'*"  März  in  Levar  eiugetroü'enj  lial>e  die  Com- 
iiiisslon  (Stuhlrichter  LalniH,  Denhant  Caspar  ilelinut  [Pfarrer 
zu  Stampfen],  der  Plarrherr  Siiu.  Krssal  von  Levar,  und  der 
Jurassor  Paul  Snirtics),  das  Werk  der  Inquisition  sofort  in  An- 
griff genommen  und  den  Brüdern  daselbst  die  in  der  Anlage 
bsseiohaeteD  Handvesten  und  Urkunden  (von  1585 — 1659)  ab- 
genommen. In  Bezug  auf  die  8tola  vernam  die  Oommission 
aus  dem  Munde  der  Senioren  und  Eltesten,  dass  die  Br.  dem 
Vorsteher  II.  Müller  jiÜirlioh  30  fr. ,  dem  II.  Pulmon  20  fr., 
und  sonst  keine  Stola  verabreichen.  Bezüglich  der  Äcker, 
Wiesen  und  Ezstirpaturen  kontrihuiren  die  Br.  au  der  kath. 
Gemeinde,  besfiglioh  des  BmederhofiBS  sind  sie  dem  Grund* 


'  Mit  ErUsg  vuiu  11.  Februar  17tiu  wurde  ferner  den  ComiUten  zu  Tr«n- 
Uchin,  Neitra  und  Pressburg  aufgetragen,  den  MissionXron  jede  ISMfo 
niiil  UaterBtQtsang  angeddbm  sn  toaaeat 
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herrn  ziusjjHirlitii;.  Den  Zins,  der  auf  lil^  l_)ieiier  des  Worts 
ejtttlaiien  wünic,  zahlt  die  CuJinmuiität  in  du-  Reuten. 

g)  Anno  17(50,  12.  3.,  requirirt  das  Coinitat  zu  Pressburg 
(ohne  Erfolg)  von  dem  Graten  Jos.  Csobor,  Herrn  von  St.  Jo- 
hann, Göding-,  etc.|  dann  von  dem  Grafen  L.  von  Kolonita  in 
Levar,  die  in  ihren  Archiven  etwa  vorfindÜcheu,  die  W.  Täufer 
bctrcffendeo  Verträge  und  Scbirmbriefe.  ^Presaburger  Com.> 
Archiv.) 

h)  ,Anno  17(jO,  den  19^°  Märzi,  kam  im  Auftrage  der 
OeBpannsehaft  der  Stuhlrichter  Tonika  nach  iSobotiAch,  in  Be- 
gleitung von  Haidaken,  mit  einem  Missionar,  der  ein  Jeenit 
war.  Mit  ihnen  erschien  auch  Graf  Niary  und  viele  aus  dem 
Harkte  im  Bruedcrhofe.  Dem  Br.  Zaohariaa  Waltor  worden 
sofort  die  Schlüssel  des  Bethauses  abgenomen  und  dem  IGa- 
sionar  eingehändigt,  der  den  durch  den  Qerichtsboten  aasam- 
gerufenen  Brüdern  als  künftiger  Predicant,  der  sie  auf  den 
Weg  des  Heiles  und  der  Erlösung  bringen  werde,  yorgesteUt  £a 
wurde  ihneii  weiter  eingeschärft :  sich  dem  angeordneten  Unter» 
richte  nicht  au  eatsiehen.  Wer  ea  dennoch  thuen  wOrde,  werde 
strenge  gestraft  Und  sieh'  da,  ea  fanden  sich  viele,  welche 
erschreckt  au  dem  Unterrichte  gingen,  den  der  Missionar  am 
19«»  inirs  in  unserem  Bethause  eröfihete.  Diejenigen,  denen 
diess  ein  Qräuel  war,  entfernten  sich  in  die  Wälder  and  Gärten 
oder  in  die  nächsten  Dörfer,  wurden  aber  gesucht,  und,  wenn 
sie  betreten  wurden,  als  Verächter  königl.  Mandate,  hart  ge- 
straft.' (Notiz  unter  den  contisc.  Brüderacten  von  1763.) 

i)  Bericht  des  Missionärs  P.  Emerich  Kotari  8.  J.  an  deu 
General-Vicar  Jos.  von  St.  Illonay  dto.  Szobotisch  den  21./3. 
1760:  Er  sei  am  St,  Josefi  Tage  in  Szob.  eingetroffen,  und 
von  dem  Stuhlricliter  Tomka,  in  Vertretuny;'  des  Vize-Gespanns 
in  das  Oratorium  eiuo;eführt  woi  itui.  Als  er  es  über  am  21. ,3. 
betrat  und  zu  predigen  begann,  sei  er  von  den  W.  Taufern 
mit  (Inn  freschrei  unterbrochen  worden:  dass  sie  von  ihrem 
Glauben  nicht  lassen  und  seinen  Predigten  fern  bleiben  werden. 
Hoch  der  Königin!  Würde  Graf  Niary  denselben  nicht  dro- 
hend entgegengetreten  sein,  so  wisse  er  nicht,  was  ihm  ge> 
schehen  wäre !  An  der  Spitze  der  Rebellen  sei  Abraham  Cse- 
terle,  ein  Schuster,  ihm  zur  Seite  der  Bader  Joh.  Schmidt 
und  Tobias  Pulmon,  den  sie  einen  Diener  im  Wort  nennen, 
gestanden. 
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Bei  dieser  Siusklage  trage  er  (Rotari)  keine  Hofinung 
eines  £rfo)gea,  wenn  nicht  fttr  eine  heilsame  Massregelang  der 
Widerepänstigen  gesorgt  werde.  Als  eine  soiche  Massregel 
empfehle  sich  hei  einem  Völklein,  das  selbst  Fener 
nnd  Schwert  sn  fürchten  verlernt  hat:  die  Bxcedenten, 
insoferne  sie  taugen,  unter  die  Soldaten  sn  stecken. 
(G-raner  Prim.-Archiy.) 

k)  Relation  P.  Em.  Rotari's  dto.  SsobotiSt  23./3. 1760  an 
d«B  Neitrafir  Comitat:  ftber  seinen  ESmpfang  und  die  Unter- 
breohung  seiner  Tfafttigkeit  in  SsobotUt :  ^Tota  scena  in  tristis- 
simnm  finem  desüt'  Und  doch  habe  er  nichts  vorgetragen, 
was  die  Br.  hstte  verletien  können!  Nicht  genug  an  deoi 
unumwunden  nu  erkliren,  dass  sie  bei  keiner  Predig^  weiter 
erscheinen  werden,  hAtten  sie  auch  am  Passions -Sonntage  im 
Oratorio  ihren  Gottesdienst  Gseotae  suae  et  contra  inhibitionem 
expressam*)  abgehalten,  und  auf  die  Vorstellungen  des  Grafen 
Nt&ry  erwidert:  Es  sei  Gott  mehr  als  den  Menschen  Gehorsam 
2U  leisten.  Aus  dem  Voi'gange  wolle  das  löb.  Comitat  ersehen, 
dass  mit  gelinden  Mitteln  die  Bekehrung  der  jeden  Gehorsam 
verweigernden  Irrgäugei,  nicht  erreicht  werden  wird.  (Statt- 
hai tereiarcbiv.) 

l)  Derselbe  berichtet  dem  Gen.  Vicar  28./3.  700:  Die 
Anabaptisten  (in  8zobotist)  hiitten  erklärt,  der  könig.  Anordnung 
dadurch,  dass  sie  zweimal  bei  seiner  Prediget  erschienen.  Genug 
G:etlKin  zu  Imben.  Von  Frauen  ersclunuc  kein»!  mehr  ira  Ora- 
torio, ebenso  wenig  eines  ihrer  Kinder.  ,Uiticia  sua  rursum 
exorcere  praesumunt/  rOrauer  Prira.- Archiv.) 

m)  Majestätögesucli  der  Szobotiater  Brüeder  dto.  (29)  März 
1760:  um  Belassuog  bei  ihrer  bisherigen  Heligions-Uibung  und 
Entfernung  des  Missionars.  (I^t.  Copie  im  Statthaltereiarchiv^ 
SU  Olen.)  Aus  den  der  Comit.  Deputation  überreichten  Schrif- 
ten wolle  ihre  Maj.  ersehen,  wie  die  Brüeder  seit  mehr  als 
200  Jahren  unter  kdnigl«  Autorität,  und  von  den  Grundherrn 
gesehtttzt,  in  Ungarn  ungestört  wohnen  und  freie  Religion s- 
Uibung  haben.  Stets  hätten  sie  sich  als  treue  und  nützliche 
Unterthaaen  erwiesen^  su  des  Landes  Lasten  nach  Kräften 
beigetragen,  den  Grundherrn  das  Ihre  geleistet  und  durch  ihre 
Gewerbe  und  Manufacturen  sum  allgemeinen  Besten  ihr  Schärf- 
lein treulich  beigetragen.  Ihr  Leben  sei  bekanntlich  ein  stilles, 
der  Chrbarheit  und  Frömmigkeit  geweiht,  ihr  Cultus  nichts 
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Nvenig^er  als  Ansi usa  und  Ä^ornisä  uiree^end.  Der  Artic.  26: 
1035  '  verbürge  ilint  n  don  fi  i  ik  i.  n  Aut  iithalt  und  die  freie 
Keiigionsübung,  deren  sie  sicli  »eil  jeiier  ertreuton.  Sie  können 
sich  dahor  nicht  tur  ühorzou<i;"t  halten,  dass  die  Intention  de» 
kön.  Mandats  dahin  gehe,  dass  ihre  Predikanten  entfernt,  an 
deren  Stelle  kuth.  Priester  eingeführt,  und  ae  inigeeammt 
katholisch  werden  sollen. 

n)  V.  Emer.  Rotari  an  den  Gen.  Vikar  den  4./4.  und 
9.  4.  760.  Am  4./4.  habe  er  gepredigt,  allein  nur  der  Eltesle 
(,Senior')  habe  geantwortet:  ,So  glauben  wir.'  Die  Andern 
schwiegen.  Sie  sandten  fiberdiess  Ablegaten  nach  Wien,  um 
die  ergangenen  Verfügungen  rttekgftngig  %a  maefaen.  Vier  der 
Abgesandten  kamen  surttek,  voll  guter  Hoftiung,  und  sprengten 
aus:  die  Kaiserin  habe  ihre  Religionsttbung  weder  verbotan 
Dodi  deren  Beseitigung  angeordnet!  Zw5lf  der  W.  Tftufer 
hfttten  sich  kürslich  sur  Panisation  (Abendmablsfeyer)  gegen 
Levar  begeben.  (Graner  Priin.-Archiv.) 

o)  Repräsentation  der  kdn.  Statth,  au  die  Kaiserin  dto. 
28./4.  700  mit  der  Bitte^  au  bewilligen,  dass  gegen  den  obsti- 
naten SsobotiSter  Rebellen  Ahraham  Cseterle,  der  sieb  gegen 
die  kdnig.  Mandate  auflehnt,  und  bdses  Beispiel  gibt,  mit  der 
actio  Mi^istratuaiis  vorgegangen  werde.  (Statthahereiarchiy.) 

p)  Requisitorium  der  Statth.  an  den  Qener.  Vikar  und 
den  Bischof  von  Neitra  dto.  6./.').  17t)():  nach  Levar  und  Tren- 
chiu  Missiuiiiiiu  abzufertigen.  (Stutthakereiaiclüv.) 

q)  Berieht  des  üuu.  Vikars  au  die  Statth.  dto.  13./Ö.  760. 
(StatiliaUoreiarchiv.)  Es  sei  P.  Jgnaz  Zann  gegen  Levar  ent- 
sendet und  da  vun  ileni  Vicegespann  in  seine  Mission  einge- 
führt NSdiden.  Der  Letztere  luibe  bei  diesem  Anlasse  den 
Anabaptisteu  die  Punkte,  <\\v  sie  zu  beobachten  hätten,  (kommen 
öub  31. /l 2.  760  vor)j  vorgelesen,  und  man  konnte  sich  eines  guten 
Erfolges  versehen,  wenn  Walter's  Machinationen  nicht  wären! 

r)  Krlass  der  Statthalterei  vom  22,  Mai  760,  in  Folge 
Weisung  Kon.  Maj.  v.  iy.,5.  760: 

a)  an  das  Noitraer  Comitat:  den  Abr.  Cseterle  persönlich 
▼orsuladen  und  ihm  au  intimiren,  sich  der  DurohführuBg  der 


*  Art.  26:  D«  Anabaptistis,  si  qnidem  ad  tempus  toUerandi  fteerint»  Statin 
et  Ordings  seve»  catttem  6M6  volnnt,  ne  nllimt  Christianum  reeipm  wl 
rebapHnoe  praMomant. 
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obrigkt«  Anordnungen  aksht  w  wideneteen,  widrigpens  er  in 
Arrest  gelegt  werde:  ^nsqae  sä  Mniora  redierit'. 

ff)  an  den  P.  Jesuiten  Qeberal :  yVA  ad  antevertenda  Ana* 
paptistamm  subterfugia',  (deren  jüngst  12  sich  nach  Levar 
geflttebtet,  um  dort  das  Abendmahl  zu  nehmen,)  ,ad  Kcliqua 
etiam  loca',  (als  St.  Johann,  Trenchin.),  ^Missionarlos,  suaviter 
opcrantes  exmittat.'  (Statthaltereiarchiv.) 

a)  Der  P.  Jesu.  Frovinziiil  zal^t  (^1.  (>.  7GÜ}  an,  ausser  den 
P.  P.  Rotari  und  Zann,  zu  dem  Werke  der  Bekehrung  der 
Anabap.  auch  den  P.  Math.  Schorer  (von  Bösing)  und  den  P. 
Moti^ka  (von  Neusohl)  entsendet  zu  haben.  (Statthaltereiarchiv.) 

t)  Mandat  der  kdn.  Hofkanslei  an  die  Statth.  dto.  Wien 
27.  Mai  1760  mit  der  Weisung:  den  Anabaptisten  in  Ssobotiit 
das  BethaUB  surficksugeben,  nnd  ihre  Bekehrung  überhaupt 
mit  gelinden  Mitteln  und  mit  Sanftmuth  betreiben  au 
lauen.  Denn  es  sei  nieht  im  Sinne  Ihrer  kön.  Muj.  gelegen, 
dass  die  gedaehten  Seedrar  ,per  amotionem  conolonatorum  seu 
ademptionem  oratoriorttm,  adeoque  quadam  vi  adhibita  ad  am- 
pleotendam  ordiodeaum  fidem  pertrahantur^  Dieselben  sollen 
Tielmehr  duroh  das  Wort  Qottes  und  andere  sanftere  geeignete 
Mittel  in  das  Schoos  der  alten  Kirche  zurückgebracht  werden. 
(Statthaltereiarchiv.) 

Iii  i  olgu  dessen  vs  uide  dv.iu  CoiiHtate  uutcrm  29.;.").  7Ü0 
die  Rückstellung  des  Orutoriiuiia  auigctiageij  und  vciordnet, 
dass  der  Missionar  ausserhalb  desselben  zu  predigen,  und  die 
Kinder  anderswcj  zu  unterrichten  habe.  (Ebenda.) 

u)  Gutachten  und  Anträge  der  bei  der  Stattbalterei 
fungirenden  Religtonskommi<<f(inn  über  dif»  W.  Täufer  und  deren 
Bekehrung,  abgegeben  A"  1760  an  die  kön.  Hofkanzlei  (Ihre 
Majestät).  Die  Anabapt.  berufen  sicli  auf  Art.  26:  1635  und 
ein  Privilegium  Kais.  Leopolds  I. !  Die  Statth.  hält  jedoch 
daittr,  dass  diese  Proteotionales  die  W.  Täufer  zu  dem  publicum 
flKeroitinm  nicht  autorisiren,  sondern  Ihnen  nur  die  ,faonltas 
artes  suas  pacifice  exerceadi'  verliehen.  Nach  Art  96:  1666 
und  2:  1578  sind  die  Seotirer  in  Ungarn  nieht  au  dulden.  Ihre 
Degmata  sind  geflihrlich  und  mit  ihrer  Handlnngsweisei  als 
den  Contribniron  zu  den  Landeabedttrfnissen,  ohnehin  im  Wider- 
spruch. Für  Levar  wäre  ein  Missionär  abzusenden,  in  St.  Jo- 
htam  amtlrl  der  F.  Delpini  ex  S.  J.  im  Zimmer  des  Biehters, 


Digitized  by  Google 


die  Gtiijcindft  b**!  jedoch  Rtützitj^,  halte  Berathungen  und  ge- 
statte den  Kindern  nicht  in  die  Predigt  zu  gehen.  Kein  Geaeta 
(11  :  1548,  26:  looß,  2:  1575,  10:  1595,  1681)  gestatte  den  Ana- 
baptiaten  sich  im  Land  anzusiedeln  oder  freie  Religions  Übung. 

Zach.  Walter  und  Johannes  Müller  hätten  sich  gegen 
die  weitlichen  Gesetze  vergangen;  denn  der  Erstere  gibt  sich, 
ohne  könig.  Resolution,  tür  einen  Superintendenten  aus,  habe 
Lehrer  and  Priester  eingesetzt,  halte  Visitationen  und  Convente 
ab,  tchliesse  Khen  im  verbotenen  Qrade,  baue  ohne  h.  Be- 
willigung Thürme,  und  lasse  verbotene  Bücher  eingehleppen ! 
ObBchon  seit  1588  (?)  im  Frieden  ihrer  Beschäftigung  nach- 
gehend,  und  einst  In  ^artifieiis  peritissimi',  seien  sie  dermalen 
yvilis  conditionis  homines',  die  keine  Steuern  snni  Kriege  sahlen 
wollen,  die  Obrigkeit  missaehten,  sieh  eine  eigene  JurisdIotioB 
avTOgiren,  das  Sakrament  der  Tavfe  mtssaehten  und  die  aa- 
gebotene  Gnade  anrückweisen.  Antrag:  ,E  ditionibus  Saae 
Majestatis  ejiciendos  disponere  velle  S^  Majestas'  oder  niiide> 
stens  SU  verordnen:  a)  dass  ihre  Plredikanten  entfernt,  ihre 
Stiftungen  und  Beneficien  eingezogen  und  sequestrirt  und  ihre 
Diener  des  Wortes,  (,ne  alii  sedueaatur'),  in  geistliche  Hiaser 
gebracht  werden  mögen  nnd  swar:  die  von  Levar  sn  den  P.  Fran- 
ziskanern nach  Malacka,  die  von  Sobotisoht  in  das  St  Katharina 
Kloster,  die  Trcnchiner  zu  den  dortigen  Piaristen,  ß)  Dieselben 
seien  unter  die  Jurisdiktion  des  Ortspfarrors  zu  stellen,  die 
P.  Missionäre  in  ihre  ButldiUuser  einzuftihren,  die  Eltern  anzu- 
halten ihre  Kinder  zu  denselben  zu  schicken,  7)  alle  Bücher 
deren  sie  sich  bedienen,  sind  ihnen  abzunehmen  und  durch 
kath.  zu  ersetzen,  ^)  an  die  Stelle  der  bishongen  Hebammen 
sind  kath.  einzuführen,  e)  die  Widerspäiistit^M'n  zu  strafen,  nnt 
Ausschluss  jedes  Rekurses,  0  die  Sonder-.lui  isdiktion  des  Seniors 
hat  aufzuhören,  die  weltliche  (tci  ii  htsbarkeit  in  Allem  ein- 
zutreten, r/)  dieselben  sind  gloichmässig,  wie  andere  Unterthanen 
zu  besteuern  und  zur  Annahme  der  Einquartirung  etc.  zu  ver- 
halten, 0)  ihre  Gemeinschaft  wäre  aufzulösen,  jedem  einzelnen 
eine  eigene  Behausung  su  gestatten,  t)  Zack  Walter  und  Job. 
Müller  wären  aus  den  Erbländem  auszuweisen,  wenn  sie  sich 
nicht  den  Anordnungen  fögea,  und  binnen  <  ,  Jahre  Beweise 
einer  geänderten  Qesinnung  gebea,  a)  alle  W.  Täufer^  die  Kinder 
inbegriffen^  sind  anzuhalten  an  Sonn  und  Feiertagen  dem  kath. 
Gottesdienste  beisuwohoen,  X)  die  gleiohep  YerordDuagen  f^ 
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Siebenbürgeo  8u  erlasien.  (Ooncept  im  Arohiv  der  utig.  Statt> 
halterai.) 

v)  Ssobotiit  den  3./6.  P.  Rotari  dem  Gen.  Vikar:  dass  er 
bei  aeiiier  Predigt  aase  er  halb  des  Oratoriume  nicht  einen 
Einsigen  Alten,  nicht  Einen  Jüngling  geaehen  habe,  und  wenig 
Hoffnung  auf  Erfolg  hegen  könne.  (Statthaltereiarchiv.) 

w)  Neiti  H  0-/7.  760  Episcop.  Nitrieneie  an  die  Stattlialterei : 
der  Jesuit.  Missionär  (P.  MotißkaX  so  nacli  Trenchin  geschickt 
sei,  werde  wenig  ausrichten,  wenn  die  dortigen  Tiiut'er  niclit 
ydurioribus  ad  audiendum  verbum  adstricti  iuerint  modis'.  (^tatt- 
haltereiarchiv.) 

x)  £rla88  der  kön.  Hofkanzlei  dto.  Wien  20«  November  1760: 
den  P.  Missionilren  in  den  Anabaptiat- Orten,  während  des 
Winters,  die  dortigen  Oratorien  ,pro  dicendis  sermonibus' 
einiuriumen.  (Statthaltereiarchiv.) 

y)  Bericht  des  Stuhlrichters  J.  Tomka  and  des  Jurassors 
Joh.  Eberg^ny  au  das  Comitat  dto.  Csacsa  31./12.  1760.  Sie 
hätten  sich  über  Auftrag  der  k.  Hofkanzlei  (intiniirt  23.  12.  IGO) 
in  den  lii  udcihul  nacli  Sjsübütidt  begeben,  daselböt,  den  24.  12, 
den  Senior  der  Br.  Zach.  Walter,  seinen  Gehilfen  Tob.  Pul- 
man  und  andere  Brüder  iu  das  Oratorium  berufen  ujul  ihnen 
in  Gegenwart  des  Ortspt'arrers  Filo  und  der  Uepräscntiinteii  des 
Qrafeu  Niary :  Mr?izek  und  Taruoczy  den  Tenor  des  Hofkanzlei 
lik'lasses  voi^elesen  und  iu  ,8iavischer'  Sprach*   «  rklärt,  und 
hierauf  den  P.  Enierieh  Rotari  als  küiifii;^^en  Missiunär  vorge- 
steiil,  der  sie  ,ad  ovile  Christi'  zuriickziituhren  habe.    Es  wurde 
ihnen  zugleich  eröffnet,  dass  sie  seinen  Vorträgen  und  Predigten 
stets  beisuwohnen  haben,  und  sich  bei  Strafe  nicht  unterstehen 
sollen,  sich  zu  absentiren*   Der  Missionär  habe  ihnen  femer 
(fidioinate  slaTonico^)  auseinandergeaetat,  wann  die  Predigt  sein 
werde,  und  dasa  sie  dabei  insgesatnmt  zu  erscheinen  haben. 
Wer  ausbleibt,  werde  der  Obrigkeit  sur  Ahndung  augeseigt. 
Niemand  dürfe  den  Prediger  unterbrechen.   AlifliU^ge  Fragen 
sind  nach  dem  Vortrage  au  stellen.  Der  Controlle  wegen  sind 
alle  Tinfer  an  konseribiren.  Den  eigenen  Gotiesdienat  absu- 
halten  sei  ihnen  atrengatena  7erp5at  Nach  dieser  Erklftrung 
▼arapraeh  der  Senior:  Man  werde  den  Mandaten  Gehorsam 
leiatott.  Zum  fänsager  der  yonunehmeaden  Predigten  wurde 
Johann  Keller  bestellt  Ala  aber  Tags  darauf  (25./12.  760) 
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P.  Kutari  im  Retliaus  zu  pi  i  lüi^-r  n  begann,  fand  or  nur  S  Zu- 
hörcr,  am  nächsten  Tage  biüs  3L),  am  27.  12.:  15,  am  28./12.: 
14  Männer  und  ö  Frauen.  Von  jungen  Leuten  erschien  Nie- 
mand. Die  äeoioren  hiolton  sich  gioichfalis  fern.  (StatÜMlteni" 
arohiv.) 

z)  A*  1760.  Getiich  dw  Saobotiltar  BrOder,  bei  d«r 
OoiDii.  Administration  su  Neitra  eingebracht,  um  Kfteiutellaiig 
der  ihnen  abgenommenen,  nnd  der  kthi.  Statthalteret  vorgelegten 
Schriften  nnd  Bttcher.  Den  Bm.  su  Lew  habe  man  sie  rttck- 
geetellty  die  ihrigen  sind  noch  ausständig.  (Statthaltereiardiiv.) 

a)  Mandat  der  kön.  Hofkanalei  dto.  8.  Jftnner  1761 
yAnahaptistaram  Hinistros  et  Seniores  non  qmdem  ex  captte, 
quod  aaabaptist.  sectam  profiteantur^  vemmy  qnia  contraven- 
tores  0.  Regiarum  ordinationum  et  in  statum  pnblicam  pec- 
cantes:  ex  modernis  mansionnm  «Harum  loeis  ad  oollegia  (Re* 
sidentiaB)  Soc  J",  sab  seeura  custodia,  transferendos ,  ibi 
denique  asservandos  et  in  verae  fidei  principiis  debite  eru* 
diendos  et  taliter  ad  ejnrandum,  quod  haotenns  professi  snnt, 
do§:ma  convenientibus  atqtie  snavioribus  quibusvis  modis  dispo- 
nendoB,  Seren.  Majeetas  jubere  est  dignata^  DemgemiUs  td 
Zach.  Walter  ^Superintendens  et  Minister  Szobotistensift'^  nach 
Ofen,  Johannes  Mayer  von  St.  Joliann  nach  Stuhlweissenburg-, 
Heinrich  Müller  von  Levar  und  Tobiaö  l'uimun  von  Sobotisl 
nach  Koniorn,  Abraham  Czeterle  vou  Sobotist  ^ejLifen  Erlau, 
Heinrich  Pulman  von  Levar  nach  Tyrnau ,  Tobias  Omzler 
aus  nVcnchin  nach  Kaschau  zu  bringen  und  den  dortigen 
P.  Jesuiten  zu  übergoben.  Dousoiben  ist  jeder  Verkehr  mit 
Aussen  abzusein] (  iden,  und  der  ünterhalt  aue  der  Parochial- 
kas«e  anzuweisen.  Die  Missionäre  haboii  sich  nm  die  Bekeh- 
rung des  Volkes  alle  Mühe  zu  flehen.  Die  Oratorien  sind 
den  Täufern  abzunehmen,  die  verdächtigen  Bücher  £u  konfis- 
ciren,  ihre  Lehrer  und  Hebammen  su  entfernen,  und  durch 
kathol.  zu  ersetzen.  Die  gesMnmto  Brüderschaft  ist  unter  die 
Jurisdiction  des  Ortspfarrers  zu  stellen  etc.  (Intirairt  mit  Statt» 
haltereierlnt^^  vom  29.  Jänner  1761  den  Comitaten  Pressboif) 
Neitra  und  Trentschin,  den  Ordinariaten  zu  Tyrnau  und  Neutra 
und  dem  F.  Jesuit.,  Prorinsial*  Lat.  im  Statthaltaraiarohtv^  in 
den  drei  Com.  Archiven  und  in  Sabatisoh.) 
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h)  liericht  der  Pressburi^er  Comitate  Coiniuission '  dto. 
Malacka  i2./'3.  17G1  Uber  die  Durchfüliruog  des  könig.  Mau- 
dates  vom  8'*^''  Jänner  1761:  Am  11.  Mära  in  Lovar  eiDge- 
troffen  habe  man  den  ADabaptistuu  die  AUh.  Entschiiessung 
eröffnet)  dabei  jedoch  erfahren,  dass  Müller  und  Pulmon  frUli 
Morgens,  vor  Sonnenaufgang,  nach  Wien  gereist  sind,  um  dort 
Abhilfe  zu  suchen.  Sic  bei  ihrer  EUckkehr  festzunehmen,  aei 
jedoch  dem  Ortsrichter  und  dem  judici  ordiuurio  aufgetragen. 
Das  Oratorium  wurde  gesperrt,  der  Schlüssel  dem  P.  Missionär 
Obergeben,  der  Sehulmeister  abgesetzt,  den  Kindern  der  Be- 
such der  katbolisoben  Schule  aufgetragen  und  der  gantse 
Brnderhof  unter  die  Jurisdiction  des  parochus  loci  gestellt. 
Von  den  vot^efundenen  Büchom  wurde  ein  Theil  mit  Beschlag 
belegt,  (2  alte,  7  neue  Testamente,  1  Oonkordanz,  Melisanders 
Gebetbuch,  ein  Andachtshuch  von  Joh.  Hahermann  und  ein 
anahapt  Katechismus.)  Von  da  sei  man  nach  St.  Johann  ge- 
gangen, habe  dort  den  Joh.  Meyer  in  Gewahrsam  genommen 
(12./3.)  und  sofort  gegen  Pressburg  abföhron  lassen,  im  Üibrigen 
aber  wie  in  Gross-Schiltsen  verfahren.  (Pressburger  Com.-Archiir.) 

c)  ,Am  16  März  (1761)  luit  sich  iu  Levar  das  Trübsal 
der  Frommen  angehebt.  Denn  mau  hat  au  diesem  Tiwce  <l(;n 
Br.  llciüiich  Müller  und  Heinrich  Pulmuii,  bc/idc  Diener  des 
Wortes,  gefangeil  i^uuommen"^  um  Gottes  warheit  willen.  Den 
Müller  hat  man  gegen  Komorn,  '  deu  Puluiou  nach  Tyrnau  ^ 
gebracht,  und  dort  d(  n  Jesuitern  übergeben.  Haben  von  der 
Gemeinde  lierzliclien  Abschaidt  genomen  und  sie  eriuahnt, 
trou  zu  bleiben  im  Herrn.'  (Aufzeichnuug  eiues  Br.  in  XIX.) 

d)  ,Es  stet  geachrieben  :  Der  Teüfel  wirdt  etUcli  von  euch 
in  die  (tfeneknuss  werffen,  anf  das  ir  versuecht  werdeut  und 
worden  trüebsal  haben  zehn  tag.  (Apoc.  2.  b.) 

t  Sie  bestand  an«  den  Jnd.  NobiL  CiwiNur  Stimtetuky«  den  l>«<Aaiit  HeU 
mnth  mid  den  Getchworn«ti  Hawar. 

)  Diese  Terbaftnvg  vnd  Abführang  itl  mit  jener  des  Walter,  Tob.  Pnlraon, 
Xnen  und  Bclimidt  Gegenstand  eines  Liedes  geworden,  das  1791'»1764 
entstanden  ist  hihI  im  Ton  des  Andreas  Elirciiprcis  pcsnn^n  ^"^^l^dc, 
88  Strophen  /.äliU  iind  n>hno  Bchlnas)  in  >  incr  Handschrift  (in  1")  de« 
evangelischen  Ljceuuis  /ii  Prcsshurg  zu  finden  ist. 

*  i;päter,  (Inut  Herichta  des  P.  Provinziais  vom  3.  Mai),  ,comniodiorii  Insti' 
tvItaBit  eansa*  nadi  Oxsn  gebiMbt* 

<  Wo  er  am  18.  MKn  1761  eintiaf.  «in  d«r  Ocnnndvicnr  anseigt 
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iüod  so  war  es  allzeit. 

,Am  21*«"  Marzi  hat  man  lu  S«batisch  drei  Brüeder  au8- 
gwpäliet,  als  Zacharuw  Waiteri  erwälten  Diener  Christ)  Tod 
der  Qemain  Kitesten  zu  dieser  Zeit,  den  Tobias  Pulraon  vnd 
den  Abrani  Cseterle.  Den  Zacharias  hat  man  gefangen  bis 
ins  tiefe  Ungarn  gen  Ofen  gescUeppft»  den  Polmon  inm  Midier 
(nach  Komom)  gebracht,  den  Cseterle  gar  nach  Erlan,  damit 
die  Jesniter  daselbst  an  ihnen  ihre  Kunst  Tersaechen.  Der  Ghitt 
aller  Gnaden,  der  vns  beraefft  hat  sn  seiner  ewigen  henrlichkeit, 
derselbig  wdU  sie  kreftigen  und  grfinden.'  (Einlageblatt  in 
einer  1782  su  Sabatisch  confiscirten  Froschauer  Bibl.) 

c)  Requisit.  iSchreiben  der  Statth.  dto.  27./3.  761  aii  den 
P.  Proviükiial  S.  J.  dafür  Sorge  zu  tragen,  dass  der  3**  der 
Szobotibter  PhiJikauLen,  Heinrich  Kuen, '  welclier  in  Raab  kun- 
fiuirt  werden  soll,  daselbst  im  CoUegio  der  P.  P.  Jesuiten  auf- 
genommen und  ,äuavioribu8  modis  et  vlis  in  prim  ipiis  tidei 
Rom.  Cathol.*  instruirt  werde.  Dcssgleieheu  soll,  laut  Erlasses 
vom  4./ 4.  7^)1  in  Udenbmg  mit  Heinrich  Schmidt  von  Özobo* 
tiät  geschehen.  (Stattlialtereiarchiv.) 

f)  Eröffnung  des  Neitraer  Bischofs  Grafen  Einer.  Estcr- 
hasy  (dto.  10.  4.  761  Radoänya)  an  die  Statth.,  wie  das  Mandat 
▼om  29.,  1.  761  in  Trenchin  von  den  Anabapt  aufgenommen 
wurde.  Anfangs  konsternirt,  hätten  sie  sich  nur  su  bald  ge- 
fasst  und  erklärt:  ,nialle  se  fortunarum  omnium,  quin  et  vitse 
ipsius  subire  jacturam,  quam  ab  opinionibusi  quibus  nutriti 
sunt,  avelli/  8eit  2.  Märs  mtthe  sich  der  Stadtpfarrer  sammt 
dem  Jesuiten-Missionär  P.  Frani  Kalatey  mit  w«iig  Erfolg  um 
ihre  Bekehrung.  Nur  Tobias  Omsler  habe  sie,  besäglich  seiner 
Person,  in  Aussicht  gestellt,  als  er  am  24./d.  gegen  Kaschan 
abgeführt  wurde  und  die  Qrftnse  des  Gomitates  hinter  sieb 
hatte*  (Statthaltereiarchiy.) 

g)  A»  1761.  Den  25./4.  ist  Tob.  Omsler  und  Christof 
8[)uner,  den  12./4.  Tobias  Öponor,  ein  Jüngling'  von  18  Jahren, 
den  19./4.  Johannes  Wirt,  alle  in  Trencliin,  kath(di8ch  gewurden. 
Ihre  Frauen  dagegen  sind  verstockt  geblieben.  (Prot,  im  Ötatt- 
haltereiarchiv.) 


*  Hflinrich  Kam  wurde  am  14.  April  eiuguliefert  vnd  d«ai  P.  Baetor  Jok 
Thwoeqr  ttlmffeben.  (Bolat.  des  Baab«r  Cottas.) 
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h)  Latein.  Berioht  der  znr  DorohOlhrQng  der  kdn.  Man- 
date gegen  SxobotUt  entsendeten  gemisohten  Comnueeien,  (be- 
fttehend  aas  dem  Comit  AsMseor  Stefim  Domkovics,  dem 
Sttihlricbter  Joan.  Tomka,  dem  Gott  Juranor  Joann.  Ebeig^y 
and  dem  Senitaer  P&rrberrn  Job.  Kagy),  de  prito.  2^  Mai  1761. 
(Stattbaltereiarehiv.)  Vise  Gespann  Tomka  habe  am  21.  Män 
1761y  als  sie  in  Saobotifit  ankamen,  sofort  die  Br.  susammen 
rufen  lassen,  und  ibnen  die  b.  Entscbliessung  kandgemackt, 
dabei  denselben  die  Folgen  ibrer  Widerspänstigkeit  an  GemOte 
geftdirt  nnd  sie  ▼ersieherty  dass  man  sieb  Arder  unbedingten 
Geborsams  von  ihnen  versieht.  Man  habe  sodann  die  Senioren 
und  Diener  des  Wortes,  Walter  und  Pulmon,  so  wie  den 
Sprecher  der  Monge,  Cseterle  f'est<;onommen  und  dem  Com  lt. 
Beannten  Fz.  K^man  zur  Ablieferung  an  ihren  Bestimmungs- 
ort, wüliin  sie  sofort  im  Geleite  von  4  Heiducken  abgeführt 
wurden,  überwiesen.  Das  Bethaus  wurde  gesperrt,  der  Schlüssel 
dem  P.  iiiöisionär  übergeben,  und  den  ßrn.  eingeschärft,  dass 
sie  küiitiighin  seinen  i^rcdigten  beizuwohnen  und  ihre  Kinder 
in  die  Kateehcse  zu  bchickeu  haben.  8ie  wurden  weiters  unter 
die  Juri^fliktion  des  Ortsseelsorgers  gestellt  und  zur  Ablieferung 
ihrer  ßiicher  aufgefordert.  Auch  wurde  ihnen  bedeutet,  duss  sie 
sich  der  eigenen  Jurisdiktion  zu  enthalten  und  gleich  anderen 
UDadeligen  Einwohnern  des  Marktes  au  den  öffentlichen  iiasten 
und  Abgaben  zu  bctheiligen  haben.  Ihr  Schulmeister  wurde 
abgeschafft,  die  Jugend  in  die  kath.  Schule  verwiesen,  den 
bestehenden  Hebammen  der  Dienst  untersagt.  Allein  kaum 
dass  die  Kundmachung  beendet  war,  schrien  die  Täufer,  Männer 
und  Frauen,  ,nüc  volle,  nec  posse  de  Regula  Dogmatis  sui 
reoedere'.  Als  Wortführer  der  Faktion  erwiesen  sich:  Henrich 
Kuen,  Heinrieb  Schmidt,  Jakob  Walter,  Tob.  Pulmon  d.  j. 
und  der  Wundarst  Andr.  Schmidt.  Diese  waren  es,  welche 
neben  anderen  laut  schrien:  dass  sie  lieber  ihren  Nacken 
unter  das  Schwert  legen  und  das  Leben  Torlieren,  als  dem 
kmth.  Pfarrer  gehorchen  und  ihre  Kinder  in  die  kath.  Schule 
schicken  wollten! 

i)  Igs.  Zann,  Missionär  in  Levar,  meldet  den  12./5.  1761 
dem  Gen.  Vikar,  (lat.  im  Stalthaltereiarchiv) :  ,LevaTdienses 
anapatistae  demum  posita,  quam  simnlabant  animi  lenitate, 
ferociam  suam  et  obstinatem  oordis  dnritiem  palam  feceruat.' 
D<^nn  Hoi  Pfingstmontage  habe  er  sie  alle,  vor  der  Predigt  bei 

F«B««».  Abtkiff.  n.  B4.  XLtU  88 
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dem  Oraturiuin  seliKM-  liarrendy  getrofftio,  und  al»  er,  nichts 
dergleichen  ahnend,  die  Pforte  su  erachliesBeii  »ich  aoeehioktey 
htttten  sie  wie  ein  Mann  geselirieBy  er  möge  das  unterlaasen; 
denn  eie  hätten  beechloaeen,  dam  keiner  tou  ümen  den  £scr- 
eitien  weiter  beiwohnen  dürfe,  und  dass  es  Zeit  sei,  den  Ver- 
folgnngen  ein  Ende  sa  maohen.  Man  werde  eie  bereit  finden 
lieber  Kerker,  BMide,  Strafen,  ja  selbst  den  Tod  an  erleiden, 
als  sich  den  ergangenen  Verordnungen  zn  filgent  Weder 
Drohungen  noch  Schmeieheleien  yerfangen  bei  ihnen,  ond  so 
sei  wenig  oder  gar  keine  Hoffnung  vorhanden  su  ihrer  Be» 
kehrung,  wenn  nicht  der  harte  Nacken  derselben  durch  anders 
Massregeln  gebeugt  wird.  Ein  geeignetes  Mittel  dasu  wftre 
die  Einkerkerung  eines  oder  des  andern  der  Deputirten,  die 
heute  (12.  5.)  iü  ihj'cr  Saclie  nach  Wien  <;osatHlt  wurden,  (,8pe 
recuperandae  libertatis*).  Vertraulich  weide  ihm  inirezeigt.  dass 
sie  mit  dem  neugewählten  Diener  de«  Wortes  i  wninistellu' i  im 
Walde  bei  Klein-Schützen  das  Brodl)r<;chen  gefeiert  haui  ii. 

k)  »Statthalt,  an  die  koni;;.  I lot'katizl.  21.  T).  7t)l  :  Heinrich 
Schmidt  weise  in  Odonhurg  jede  Belehrung  und  Umkehr  zu- 
rück. (Statt  1 1 ; i !  h  r(;i;i rc Ii i v 

l)  lu'latioii  der  Preasb.  Connt.  DcpuLalion  dio.  Levar 
1.  f).  7*)1  (lat.  im  Com.- Archiv).  Die  Anabaptisten  Hcs  Marktes 
hätten  der  Commission  auf  die  Frage,  oh  sie  den  k.  Anord- 
nungen gehorchen  wollten,  erwicdcrt,  der  P.  Missionär  habe 
sich  schon  über  ein  Jahr  um  ihre  Bekehrung  bemüht/  bisher 
aber  Nichts  zu  W(?gc  gebracht.  Es  sei  daher  kein  Grund  vor- 
handen ihn  nocli  weiter  anzuhören.  Ks  komme  ihnen  zwar 
schwer,  den  Anordnungen  der  Ol  l  i^koit  zu  widerstehen,  gleich- 
wohl könnten  sie  es  nicht  üb(;r  ihr  Gewissen  bringen ,  Jenen 
fernerhin  anauhören,  ihre  Kindel-  zu  ihm,  oder  in  die  kath. 
Schule  in  den  Unterricht  zu  schicken,  die  Frauen  sum  Ffir^ 
gang  anauhalten  u.  dg.  m.  Ihr  Eotschluss  sei  ohne  Ani-athen 
dritter  Personen  aus  ihrem  eigenen  Willen  und  Antrieb  hervor» 
gegangen.  Einen  neuen  Diener  d.  Evang.  hätten  sie  nicht 
gewählt,  das  Brotbrechen  keineswegs  abgehalten. 

m)  Relation  des  Pfarrers  Job.  Filo  und  des  P.  Enier. 
Rotari  dto.  Sobotisch  20./6.  1761  an  den  Gener.  Vikar  in  Tyr- 
nau.  Trotz  wiederholter  Weisungen  und  Belehrungen  verharren 
die  Täufer  in  der  Opposition,  meiden  seit  Pfingsten  die  Pre> 
digten  des  Missionärs,  halten  ihre  Kinder  vom  Kirchen-  und 
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Schalbesucbe  ab^  und  weisen  ne  an,  den  kath.  Priestern  aus 
dem  Wege  su  gehen.  Die  ihnen  verabreichten  Erbauunga- 
bticher  schicken  sie  ungelesen  siirttck,  bedienen  sieh  ihrer  alten 
Wehmütter  und  unterlassen  den  Füiigaog.  Die  Renitentesten 
sind  die  Weiber.  Einige  derselben^  und  darunter  ii\sbesondere 
die  Qattin  des  Zach.  Walter,  drphten,  mit  ihi-en  Männern,  falls 
sie  abtrttnnig  werden  sollten,  nimmermehr  Gemeinschaft  zu 
pflegen.  Aus  diesem  Grunde  habe  sich  bereits  (am  27./3.)  die 
OalAin  des  Job.  Lang  von  diesem  getrennt,  ^muntert  werden 
sie  dastt  durch  den  Umstand,  dais  die  surftckgebliebenen 
Frauen  der  HinweggefiBhrten  von  der  Gemeinde  erhalten  wer- 
den.  £s  wäre  angezeigt  ihnen  diese  Pension  ^nsustellen,  und 
ttberhanpt  das  Vermögen  der  Conimunitftt,  (als:  die  namhaft 
Mülile,  das  Scliankhaus,  (frequentutiune  uomiiiatissiinuiii],  Weiii- 
und  (Jbstu^ärtoi),  W'iesen,  Acker,  Herden)  mit  Sequestui  zu  be- 
legen, und  «lie  widerspänstigen  Wöehnei  inen  durch  Leibes- 
strat'en  zum  Fiirp;;inir  iinzuhalten,  oder  durch  ( 'onntats-Trabanten 
voraulüiireu.  Laut  'raiit'-  Matrik  werden  die  Kinder  derselben 
seit  31.  7.  1733  in  der  kath.  Kirche  getauft.  (Lat.  itu  Statt- 
hai tert^iarciiiv.) 

uj  J>(*ric]it  des  Oross-SchUtzner  IM'aireiö  Sini.  Krssal  und 
des  F.  Ignaz  Zunn  dto.  Levar  20./Ü.  17(il  an  den  Gen.  Vikar: 
dass  die  Anabaptisten  der  kön.  Kesolution  vum  8.  1.  761,  (kund- 
gemacht  12. '3.  761),  nicht  im  mindesten  nachkomnien ,  ja  in 
allen  Punkten  derselben  entgegen. handeln.  Der  P.  Missionär 
habe  bei  ihnen,  obschon  er  seines  Amtes  mit  Mass  und  Milde 
waltet,  noch  wenig  Anklang- und  Oehur  gefunden.  Man  meidet 
seine  l^ähe.  Häufig  müsse  er  sich  sein  Auditorium  zusammen- 
suefaen  und  das  Bethaus  selbst  erschliessen. 

Am  Pfingst-Montag  erklärten  sie  ihm  gerade  au :  ihn  nicht 
weiter  anhören  su  wollen  und  lieber  in  das  Exil,  in  den  Kerker 
oder  den  Tod  su  gehen,  als  sich  der  Vergewaltiguug  des  Re- 
giments au  feigen,  dessen  Anordnungen  den  Grundsfttaen  ihres 
Glaubens  und  ihrer  Gewissensfreiheit  widerstreben.  Dem  Orts- 
pfarrer wollen  sie  sich  nur  in  Bezug  auf  die  Taufvomame 
unterwerfen,  in  allem  Uibrigen  an  ihren  Satsungen  halten.  (Lat 
im  Statthaltereiarchiv.) 

o)  Bericht  des  Hart.  Matulay,  Plarrers  zu  8t.  Johann  und 
des  dortigen  Missionärs  P.  Theoph.  Delpini  S.  J.  dto.  St.  Jo- 
hann 23./6.  1761  an  den  Gen.  Vikar:  Seit  12*«"  März,  dem  Tage 

38« 


der  Kundinachung  des  könig,  ErlasseB  vom  8./1.  1761  und  der 
AbfUhrun$if  des  Johannes  Majer  nach  Stuhl weisseuburg,  bis 
Bilm  31.  Mai  d.  J.^  an  welclicin  Tage  die  W.  Täufer  den  Ge- 
horsam aufgekündigt  hatten,  habe  Delpini  kaum  lOmal  au  pre- 
digen vermocht,  weil  die  Brfider  stets  abwesend  waren.  Hinter^ 
listig  halten  sie  auch  ihre  Kinder  von  dem  kathol.  Unterrieht 
fern,  vorg^ebend,  dass  sie  vor  dem  11.  Jahr  nicht  Unterrichts- 
fithig  sind.  Im  Uibrigen  gehen  sie  mit  den  Levarem  Hand  in 
Hand.  Der  ftrgste  Widersacher  der  Bekehrung  sei  Jacob  Schols 
und  sein  Weib  mit  ihrem  Anhang. 

An  Bachern  habe  man  im  Pfarr-Sprengel  wenig  voige- 
funden,  wol  deshalb,  weil  die  Taufer  Zeit  fanden  dieselben  vor 
der  Ankunft  der  Gommission  au  verstecken.  Es  ut  jedoch 
Hoffniuig  vorbanden,  dass  in  Kttrae  Einige  der  Wahrheit  das 
Zeugniss  geben  werden.  In  Beeug  auf  den  Taufritua  der  Vor- 
zeit bestftttige  Tobias  8poner,  ein  uialter  J5r. :  Er  sei  in  seinem 
11.  Jahre  getauft  worden,  gleichzeitig  mit  vielen  Audereo. 
Naehdein  er  mehrere  Fragen  d(;s  Kutechisiuus  beantwortet, 
und  »'ini!  Anrede  des  Kltesteu  angehört,  sei  ihm  von  dem 
Letzteren,  und  so  jedem  von  ihnen,  während  sie  ror  ihm  auf 
den  Knien  lagen ,  Wasser  auf  da»  Haupt  gegossen  worden, 
worauf  Jener,  die  Hände  auf  das  Haupt  eines  jeden  legend, 
bei  jedem  Eiuzeln<!n  die  Worte  sprach:  Ich  taufe  Dich  im 
Namen  Gott  des  V^aters,  des  Sohnes  und  des  heiligen  Geistes. 
(Lat.  im  Statthaltereiarchiv.) 

p)  Stublricliter  Casp.  Stermensky  und  Dechant  Helmut 
berichten  dto.  Malacka  25.  6.  17G1  nach  Pressburg  (lat.  im  Com.* 
Archiv):  In  Levar  sei  das  Oratorium  der  W.  Täufer  gosperrli 
die  Gemeinde  ohne  Minister,  von  Nachgiebigkeit  keine  Spur. 
Die  Todten  begraben  sie  selbst,  halten  ihre  Kinder  vom  kath. 
Unterriclit  zurück,  verschmähen  den  Dienst  der  katk.  Weh* 
mtitter.  Die  ihrigen ,  weil  sie  geschickt  sind^  werden  selbst 
von  Katholiken  gesucht.  Die  G-emeindelasten  tragen  sie  mit 
den  andern  Insassen  und  tilgen  sich  in  die  Ausspruche  des 
Ortsgerichtes. 

q)  Johannes  Major  von  St.  Johann  bittet  den  Oen.  Vikar 
sub  30.  Juni  1761,  da  er  in  die  alte  (katb.)  Kirche  snruck* 
gekehrt  sei,  ihm  seine  Freilassung  und  die  Bewilligung  sor 
Rückkehr  in  seine  Familie  au  erwircken.  (Deutsch,  Stalthalterei* 
archiv.) 
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r)  Die  Ablegaten  des  Pressb.  Cottas  berichten  (dto.  Levar 
1.  7.  1761):  Es  sei  allerdings  richtig,  dass  die  Mission  des 
F.  Zaon  in  Gr.  Schützen  bisher  wenig"  Erfolg  hatte,  unwahr 
jedoch,  dass  die  W.  Tüiifer  im  Walde  bei  Klein  Schützen  lieim- 
iich  die  Panisation  abgehalten  hätten.  (Com.-Archiv.) 

Szotyna  den  XXII  July  1761 :  Der  Jud.  Nob.  Fz.  Med- 
vecky  und  der  Jarassor  KAI  mann  beriohten  dem  Neitraör  Oo- 
mitate:  Sie  hätten  ans  dem  Munde  des  nach  Ssotyna  vorge- 
ladenen Riohtere,  des  Notars,  und  der  Qeschwornen  von  Saobotiit 
entnommen,  dass  die  Br.  anfangs  au  dem  angeordneten  Unter- 
richte in  das  Oratorium  gingen,  seit  geraumer  Zeit  jedoch  nicht 
mehr  eraeheinen,  dass  sie  auch  ihre  Kinder  weder  in  die 
Katechese,  noch  in  die  kath.  Schule  schicken,  sich,  wie  vor, 
der  sectischen  Hebammen  bedienen,  die  kath.  Bflcher  zurttck- 
weisen  und  sieh  lieber  serfleischen  lassen,  als  sum  FUrgungo 
kommen  wollen.  Dem  Pfarrer  verweigern  sie  die  Hand-  und 
Zngrohot,  wollen  auch  su  dem  Botendienst  und  auf  die  June- 
tnren  keine  BeitrSge  leisten,  und  ihre  Wiese  (,XXX  falcatomm'), 
so  wie  einen  Acker  von  30  Hetzen,  den  Splt  il^i  und,  und  ihre 
Hausleute  von  der  Conscription  ausgeschieden  sehen.  Dem 
Ortsrichter  leisten  sie  Cfchoiham  und  erlei^ten  ilim  von  den 
95  fr.j  die  sie  vorher  direckt  au  die  Perceptoialkussa  abzuführen 
pflegten:  30  fr.  Den  Tobias  (recto  Andreas)  Schmidt  habe 
man  nach  Kaschau  deterrainirt,  die  übrigen  Opponenten,  (als : 
Andre  Walter,  Tobias  Pulmon  jun.)  Iiabo  man  nicht  daheim 
getroffen.  Auch  sie  sollen ,  sobald  sie  zurückkommen,  lest- 
genommen  werden.   ( Lat.  im  Statthaltereiarehiv.) 

t)  P.  Kector  collej^'ü  Aii^riensis,  Andr.  K'^vr  r.  meldet  den 
20./7.  dem  Erzbischof  und  den  6./8.  17GI  der  iStatthalterei :  der 
am  5.  April  1761  nach  Erlau  gebrachte  Abraham  Cseterle 
habe,  nach  vieler  Mühe  und  Arbeit,  den  30.  Juli  seinen  Irr- 
thtim  abgeschworen!  (Lat.,  Statthaltereiarchiv.) 

u)  P.  Zann  berichtet  dto.  Lcvar  II'  Aug.  17ül  dem  Or- 
dinariate: Sein  Vcrdaclit,  dass  die  W.  Täufer  in  SchUtsen  heim- 
liche Conventid  abhalten,  habe  sich  bestätigt.  Denn  er  bitte 
sie  am  2.  8.  überiaschl^  als  sie  unter  dem  Dache  des  Orato> 
liums,  zahlreich  versammelt,  bei  geschlossenen  Thüron  beteten. 
In  der  Meinung,  dass  einer  der  Ihrigen  EinUss  begehre,  50nete 
man  ihm  die  Thür.  Da  lagen  sie  auf  den  Knien,  die  Hände 
gegen  Himmel  erhoben,  und  sprachen  dsa  Gebet,  das  Jakcb 
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rseterle  hersagte.  Obschon  sie  bei  seinem  Eintritte  crschracken. 
80  bucndigteii  sie  nichts  desto  wonifrer  das  Gebet,  worin  sie  (iott 
um  Rrbisung  ans  den  ürangsaieii  der  Verfolgung  bateo,  uud 
sangen  fichliesslich  zwei  lutherische  Lieder.  Zur  Rede  g^estellt, 
was  sie  du  treibt;a,  erklärten  sie  durch  ihren  Vorbeter,  den 
Krügelniaclier  (Jseterle:  dass  sie  auch  künftig,  wie  bisher,  zum 
Gebete  susammen  kommen  werden.  JUngst  hatten  sie  zwei  Per- 
sonen ritu  sao  begraben.  Mit  den  Worten:  ,In  noUo  puncto 
impcrata  faciunt,  catholicis  insultant  Satis  eluoet,  quam  steriltf 
ager  Domini  mihi  plantandus  et  rigandus  obvenerit'  schlieMt 
Zann  seinen  Bericht,  unter  AnschlttM  des  (deutscheD)  Gebetes, 
das  dem  besten  Kanselredner  Ehre  maehen  wttrde.  (Stattfaalterei* 
archtT.) 

v)  Weisung  der  Statth.  vom  7./8.  761  an  das  Preaib. 
Comit.:  den  Jakob  Scbnls*  von  St.  Jobann  gegen  Tornau  sn 
den  P.  Jesuiten  an  scbaffen.  (Pressb.  Com.-Arobiv.) 

w)  Literae  Comitis  Emerici  EsterhAay  Epp.  Nitrien.  dto. 
21./8.  1761  an  die  kön.  Stotth.  (Extract^  )at  in  meiner  Samm- 
lung): Aus  den  Fassionen  der  Anabapt.  Minister  Walter,  Mayer 
und  H.  Pulmon  »Consistorium  meum  adiuTenit,  Baptismum 
olim  ab  istis  administrari  soUtum,  omnino  fuisse  validum,  ut- 
pote  Omnibus  ad  substantiam  requisitis  instruetum.' 

x)  Erlass  der  k.  Hofkans.  dto.  Wien  24./8.  1761 :  Abraham 
Cseterle'  habe  vorläufig  noch  in  Erlau  su  verbleiben,  es  sei 
jedr>ch  mit  ihm  suaviter  umzugehen,  und  über  sein  Verhalten 
von  r>  zu  .)  Wochen  Bericht  zu  erstatten.  (Statthaltereiarchiv.) 

y)  Ma jestätsgesuqh  der  Brüeder  von  Trenesin,  Szobotist, 
St.  Johann  uud  üruss-SchUtzen,  präs.  nach  25.  S.  Vlil,  (deutsch, 
gleichzeitige  Copio  in  m.  S.):  Ihre  U.  k.  apost.  Majestät  habe 
den  Befehl  ertheilt,  , womit  unsere  im  Königr.  Hung.  ansässige 
Brud(!i  schafft  und  geführte  (jlan!>eualelHe  niittülst  abzunehmen- 
der Bethauser.  dann  Transierii  ung  der  Altesten  oder  Lchr-  r 
in  die  Collegiu  S.  J.,  zum  Untorricht  im  kathoU  Uiaubea, 


'  Er  wurde  fliirhtip  uii«l  (larnm  nm  19.  Außiist  »tf okbrieflich  verfolg  ,Io 
vestitn  ordinario  AuabaptisUirum,  videlicet  Geriunnico,  «tri,  caeralei  co- 
loris  incedit',  heisut  es  imter  Anderen  in  dem  Stockbriefe.  (Com.-ArcbiT.) 

'  Seine,  sowie  des  Johann  Ma^'er  FreiioAsnng  wurde  endlich  mit  UofkantIei> 
ErlsM  vom  18.  September  1761  angeordnet  (Redueea  Tero  ad  miaiio- 
mrioe  immntnr),  und  am  8.  Oetober  1761  volliogen.  Sie  wurden  «nf 
Roeten  der  DiSeemneaMo  in  die  ffoimat  beordert.  (Statllwltereiardiiir.) 
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cränzlich  aust^orottet  wurde.  Bei  dieser  schmerzlichen  Be- 
schaffenheit möge  es  ilinen  erlaubt  sein ,  zu  den  bereits  ein- 
gereichten Bittschriften  und  den  darüber  eingeholten  Berichten 
der  Statth.  noch  zu  erwähnen,  wienach  es  bereits  über  200  Jahr, 
daBB  wir  auss  Mähren  in  Hungarn  uns  häuslich  niederlassend, 
mit  verschiedenen  freien  Künsten  und  Gewerben  dann  Hand- 
arbeit (vns)  ruhig  und  friedlich  ernähren,  das  schuldige  Coil> 
tribudonale  nebst  sonstigen  Landes-Anlagen,  wie  namlutft,  so 
akkorat  und  willig  jederzeit  abgefürt,  auch  künftighin  den 
testen  Kreutaar  abzuzinsea,  ja  kraft  Verbajudnuas  eben  unserer 
Lehr:  Leib  und  Leben  vor  das  Allerhöchst  Wohlsein  daran* 
roiohen  erbietig  und  bereit  seynd«  Ob  unser  Lebenswandel 
gottesförchtig,  friedlich,  ehrbar  beschaffen,  (wird)  dem  Aus» 
Spruch  der  gesfuinnschafft  überlassen.  Nachdeme  (wir)  aber 
sohmenBlioh  befahren,  dass  unsere  älteren  durch  Lose  gewählten 
Lehrer  von  Weib  und  unmündigen  Kindern,  ohnvermutet,  ab- 
gesondert und  au  den  P.  P.  Jesuiten  transferirt  worden,  jene 
in  äusserster  Noth  und  Bedrängnuss  hinterlassend,  auch  jüngst 
und  swar  den  30.  (20.)  Juni  der  Andrea  Schmidt  so  doch  kein 
Lehrer  noch  eine  Lehre  vorgetragen,  in  seiner  Behausung  ur- 
plötzlich aufgehoben  und  gefiinglich  hintan  gefUhrt  worden  ist, 
welches  Schicksal,  (wie  zu  vernehmen,)  uns  Armen  leyder 
säuienllicli  bcvorstflil ;  daliero  ebuu  lleiurich  Schmidt,  Tob. 
Pulmon  und  Jakoij  \\  aller  bere  its  eine  geraume  Zeit  iui  Fliiclitcn 
herum  zu  wandern  bemüssiget  seyn,  wo  sie  sich  doch  vun  Seite 
Kaiser  I.enpolda  und  Ihrer  Majcst.  selbst  bisher  des  gewünschten 
Schutzes  lirfreuten,  versehen  sie  sieh  eines  „allergnadi^stcu  Be- 
'felclis'*,  womit  in  hintaiisetzuug  aller  Gewaltsamkeit  wir  zur 
Annahme  der  katli.  Religion  an^-ehaltcn  und  augefeyert  werden 
mögen,  wo  entgegen  das  bissliurige  verfolg- verfahren  mehr 
forcht  und  absehen  als  Bekherung  zum  glauben  in  uns  erweckt 
haben  möchte!  Euer  k.  k.  apost.  Majestät  geruhen  in  Beher- 
zigung der  Bewpij;'  Ursachen  uns  armen,  nebst  unserer  glaubens* 
lehre,  nicht  nur  Allerhöchsten  Guaden-schutz  zu  gestatten,  son- 
dern auch,  damit  unsere  I^ehrer  und  Brüder  wieder  in  Freiheit 
gestellt  werden,  allerguädigst  Befehl  zu  ertheilen/ 

y)  Pfarrer  Fiio  meldet  den  9.  Septb.  1761  dem  Neitr. 
Comitate  (lat.  im  Prim.-Archiv):  Die  Anabapt.  sterben  su  Sobot 
ohne  sich  versehen  au  lassen  und  begraben  suo  usu.  Sie  sind 
obstinater  den  je,  und  hart  gegen  die  Abgefallenen,  die  sie  von 
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der  Comnmnität  auöschliessen.  Sie  h&btin  noch  eine  Menge 
But  lier  im  Versteck,  namentlich  bei  Zach.  Walter,  Tob.  l'iilition, 
Andr.  Schmidt,  und  dem  Töpfer  Jak  Müller.  Ihren  GoUes- 
dioust  halten  öie  ab  in  einem  Presshause  des  Jak.  Saitl. 

z)  Hof kanzlei  -  Erlass  dto.  Wien  10.  Sept.  1761  an  die 
Statth.:  Es  mö^e  an  den  4  Wiedertäufer>Orten  ein  Stuhlrichter 
oder  sonst  ein  Commiss&r  seinen  Aufenthalt  nehmen,  die  Zu« 
sammentretungen  der  Br.  überwachen,  und  dieselben |  wenn 
moderate  Mittel  nicht  ausreichen,  brachio  sateliitarum  verhin- 
dern, xugieich  aber  aueh  darauf  sehen,  dass  die  Missionare 
,debitos  moderationis  limites'  in  keinem  Falle  llbersohreiten. 
Die  sectiscben  Hebammen  sind  sehleohtings  durch  katholiiche 
sn  ersetsen.  (Com.-Ärcbiy  nn  Pressburg.) 

aa)  Anseige  des  P.  Provins.  S.  J.  vom  29.,/9.  761  an 
die  Statth.  (Statthaltereiarchiv):  Der  steckbrieflieh  verfolgte 

W.  Täufer  Jac.  Schulz  von  St.  Johann  sei  in  Skalitz  fest- 
genommen, und  iü  das  dortifijü  Jesuit.  Collög.  gebracht  worden, 
habe  sicli  aber  von  da  heimlich  cnücrnt,  und  gegen  Mähren  ' 
geflüchtet.  (Statthaltereiarchiv.) 

hh)  Joli.  Justus  Heinricli  Mayer  von  St.  Johann,  (derzeit 
in  Stuhl weissenbui^),  urgirt  sub  präs.  2. 10.  761  bei  der  köng. 
Statthaiterei  seine  Freilassung,  mit  dem  Beifügen,  dass  es  ihm 
gleich  sei,  ob  er  nach  St.  Johann  oder  einen  beliebigen  anderen 
Ort  gesendet  werde,  und  unter  Hinweisung  auf  den  Umstand, 
dass  er  am  X^'  Himmelfahrtstage  der  h.  Röm.  Kirche  einver- 
leibt wurde,  und  dass  ihm  bei  seiner  Absendung  gegen  Stuhl- 
Weissenburg  von  dem  P.  Missionar  Delpini  und  dem  Stuhl-, 
richter  zu  Malacka  gesagt  wurde,  sie  wOrden,  wenn  er  katho- 
lisch werde,  Mittel  sehauen,  dass  er  su  Hause  bleibe.  (Deutsch, 
im  StatthaltereUrchiv.) 

ee)  Der  P.  Jesuit.  Provinzial  Josef  Kaller  intimirt  sub 
28.  Okt  761  der  Statthalt:  der  Chymig  Andr.  Schmidt  sei 
am  12.  Juli  nach  Easchau  in  das  Oollegium  gebracht  worden. 

Er  besuche  die  Predigt,  allein  nur  gezwungen.  ,Homo  pertinax, 
Se  prius,  ait,  omnia  sua,  vitam  adeo  ipsam  remissurum,  quam 


I  Auch  «onst  VUiU  entsofen  aieh  der  Abflihmng  in  die  OorrectioaihlBKr 
durch  die  Flucht  in  die  Wilder  oder  über  die  Ofeni«.  (Stalttwttcfai- 
sraliiv.) 
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religionem  siiara^  •  Am  17.  Okt.  hn})i  man  den  Heinrich 
Schmidt  voü  Gran  gingen  Odeiiburg  gebracht.  Der  behaupte: 
man  dürfe  keine  Religion  miasuchten  und  Jeder  möge  in  jener 
beten,  in  welcher  er  geboren  wurde!  Obscbon  er  Kost  und 
Pflege  im  CoUegio  tadelloB  findet,  so  will  er  nichts  desto  weniger 
lieber  in  Szobotist  TOn  Brot  und  Wasser  leben.  ^  Dagegen 
habe  Johanne»  Meyer  am  18.  Okt.,  nachdem  er  gebeichtet,  und 
die  h.  CoDunnnion  empfangen,  mit  Reisegeld  (B  fr*)  ausgestattet^ 
in  Begleitung  eines  Commissärs  die  Heimreise  gegen  St.  Johann 
angetretten  (Statthaltereiarchiv),  wo  er  £nde  Okt  krank  and 
gebrochen  ankam.  (Ebenda.) 

dd)  Der  Gen.  Vikar  an  die  Statthalterei,  den  21.  Not. 
761:  Laut  Ecafifnung  dee  F.  Provins.  ex  S.  J.  P.  Fa.  Bibioa 
(dio.  17./11»  1761)  sei  nunmehr  auch  der  in  Oomorn  konfinirte 
(Meaaerachmied)  Tobiaa  Pulmon  aar  £in8icht  gelangt,  und  habe» 
aeine  Gattin  su  gleichem  Schritte  aneifemd,  am  27.  Sonntag 
naoh  Pfingsten  in  der  Jesuitenkirche  au  Comorn  öffentlich  das 
kath.  Glaubensbekenntniss  abgelegt.  ^  (Statthaltereiarohiv.) 

€6)  Summarium  aus  den  Relationea,  welche  A.  aus  den 
CoUegien  und  Hissionen  der  P.  P.  8.  Jesu  de  dato  17.  Oct 
1761 ;  B.  von  dem  P.  £mer.  Rotari  de  präs.  28.  Okt.  761 ; 


*  iPertinaz  haereticas^  heisst  in  der  Relation  des  P.  Rector  Johann 
MolnÄr  an  den  GenerHlvicar  ddo.  Kafrltan  7.  September  ITC.H  (im  Stntt- 
haltereiari-hiv),  an  dem  sich  P.  Micii  l1<  c  und  P.  Carl  Tüiffel  vergebeu» 
abmühen.  Derselbe  «teilt  siuh  einfältig  und  spottet  ihren  Versuchen. 
Ifan  habe  ihn  frei  im  Hanse  honunfehe&t  später  aber  abs|ienren  und 
mtlnnter  fluten  lassen,  und  ihm,  was  er  am  ackwersteir  ertrSgt,  jede  de« 
legenheit  inr  Arbeit  MitK^en  und  iwel  Btieher  abgenommen»  ,sed  firastn 
fnemnt  omnes  eum  convertendi  conatas'.  (in  Kaschan).  Aber  anch  er  hat 
•chlie^^lirh,  laut  liericliteü  dos  P.  Fodor  Michael  ddo.  Erlau  18.  Juni  1764, 
gepen  Erlau  gebracht  und  durch  P.  Fischer  bekehrt:  .Palinodiani  cecinit*, 
worauf  er,  entlassen,  nach  Ssobotist  xurückkehrte.  (StatthaitereiarcbiT 
Bo  Ofen.) 

'  Koch  am  8.  Ifal  1763,  ddo.  Sopionii,  meldet  der  dorfige  P.  Bector  Emest 
AbfUter:  ,A.  Splscopo.  Knbnbun  hune  nee  P.  Blgismimdi  Sebitfiaa  in^ 

•titntione  coramoTeri  potest,  nt  sectam  snam  abjuret'  Aach  sonst  asleB 
alle  Versuche  der  TP.  vergcbcus.  .Se  in  fido  sua  %'iveri*  ft  otinm  nmr- 
tTritim  muri  vclle  aiL'  Aber  auch  dieser  iConversus  domum  abiit^  Ende 
Mai  ll'Vi.  (Gran.) 

3  In  Folge  dessen  wurde  ihm  durch  die  Hof  kanzlei,  18.  Jänner  1762,  die 
EriMbniM  Mr  BteUmbr  nUk  ,8iüMtlM>b'  («if  MTenUtobe  Kotten)  ertbeilt, 
wo  «r  «Mb  am  0.  BOn  eintraf.  (Ststthsllerelwehir.) 
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C.  von  der  Neitnuir  Com i lata  •  Delegation  dto.  Sobotisch  den 
25.  Okt.  761;  D.  von  dcMii  Trenchiner  Pfarrer,  Mart.  Akx. 
Völeßey,  Neitraör  (Tit.)  ( 'jinonicus,  unt(;nn  10.  Nov.  7G1,  und 
E.  von  der  Pre8sl>iirger  Comit.  Deputation,  (bestehend  aus  dem 
Malackaör  Dechant  ITeJmnt.  den  Pfarrherrn  von  Levar  [KrssalJ 
und  St.  .Tohann  [Matulay],  den  beiden  Missionären  Zann  und 
Delpini,  dem  Btuhlrichter  Stirmensky  und  dem  Jarawor  Sinrtics)^ 
dto.  St.  Johann  2  10.  761,  der  könig.  StaUh.  ttber  die  mit  Er- 
)m8  vom  31.  Aug.  761  aogoregten  31  Fragen  erstattet  wttrdea. 

1.  Ks  weilen  dermal  in  den  Colleg-ien  und  Residenzen 
der  P.  P.  Jesuiten,  und  zwar  in  Ofen:  Zach.  Walter  seit  1.  4. 
1761,  in  Tyrnan:  Heinrich  Polmon  teit  17./3.,  in  Stahl- 
weissen  bürg:  Job.  Mayer  seit  17./3-y  in  Comorn:  Heioricli 
Midier  und  Tob.  Pulmon  seit  dO./d.,  in  Gran:  der  obige  Hein- 
rieh Müller  seit  12.  Mai  (von  Gomoni  transferrirt).  In  Kaab: 
Heinrich  Kuen,  seit  14./4.y  sa  Erlau:  Abrah.  Cseterle  seit 
6./4.  761  (A.);  Andr.  Schmidt  su  Kasobau  seit  18.  Sept, 
Heinrich  Schmidt  (der  Hafner):  in  Oedenburg  (Ii.). 

2.  , Veram  fidem  amplecti  sunt' :  Johann  Mayer  in  Stuhlw. 
am  Tage  X*^  Himmelfahrt;  su  Erlau  Abraham  Cseterie,  den 
dO./7.;  in  Trenchin:  Tob.  Omsler,  Christ.  Sponer  mit  seinem 
Sohne  und  Jerem.  Würth;  in  Levar  nur  die  Else  Pernhauer 
mit  ihrem  9jähr.  Töthterleiu  (Ä.) ;  den  27.  3.  761:  Johannes 
Laug  in  Sobotisch  (Ij.). 

3.  In  Trenchin  und  St.  Johann  haben  die  ßr.  kein  Ora- 
torium, in  Levur  ist  es  abgesperrt,  den  Schlüssel  hat  der  Mis- 
sionär (A.). 

4.  r>.  In  Trenc'liin  erscheini^'n  sie  zwar  bei  At-n  Predigten 
und  Katef'h»'3en  ;  ,s<;il  (»tunia  surda  aiire  audiunt  et  abstjiie  tVuctu 
praetermittuut' ;  in  Levar  und  St.  Johann  erscheint  weder  Jung 
noch  Alt,  in  Szobotist  seit  26.  Apr.  keine  Seele  (^4.  B.),  jloitio 
frequentaverunt,  successivu  autein  defeceruat^  (A.  B,  C), 

6.  7.  Der  Purochial-Jurisdiktion  unterwarfen  sich  nur  die 
Trenchiner;  die  Levarer  nur  bezüglich  der  Taufe,  eben  so  die 
▼on  St.  Johann  (A.  B»)  und  Ssobotist,  wo  Zach.  Walter  erklärte: 
,se  in  omni)) US  subesse  velle  parochis  catholicis,  exceptis  iis, 
quae  ad  fidem  pertinent*  (A.) 

8 — 20.  Sie  koptüiren  und  begraben  ,per  suos  ministeUos^, 
in  der  letsteren  Zeit  meist  heimlich,  ,puerperas  non  introdocnnt'. 
Die  Nottaufe  yerscbmilhen  sie  (A,  B,  C*  9).  Obsdioii  miMi  ihqen 
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so  wiederholtoninahlen  eine  Menge  Bücher  ab^nommen  halt, 
80  sind  deren  noch  viele  yorhanden.  jPluriroas  abscondermit 
(il«  B.  10).  Trenchinieoses  Hbris  cathol.  ntuntur,  Ssobotistienses, 
r^evardioi  et  in  Joanne  oblatus  simpliciter  respuunt' (il. Z>.  11). 
In  Levar  wurde  der  Schulmeister  abgesetst.  Sie  unterrichten 
ttaamebr  ihre  Kinder  zu  Hause  (A,  B.  D.)  and  weigern  lieh 
dieselben  in  die  kath.  Schule  und  sur  Kirche  su  schicken 
(Am  B,  15).  Sie  haben  mitunter  heimliche  Zusammenkflnilte,  so 
in  St  Johann:  bei  Ad.  Warth,  in  Levar  und  Ssobotttt:  hie  und 
da  in  Winkeln  nnd  Qärten,  wo  sie  ihre  Qebete  abhalten  (A,  B. 
16. 19.  20).  Rathachlflge  ftlr  ihr  Verhalten  p Hegen  sie  einsu- 
holen  bei  Herrn  Joh.  Jessenak  und  Herrn  Michael  Zarnocsay 
(in  Ssenic),  der  ihnen  die  Instans  wegen  der  Tolerans  verfasst 
haben  soll  (B.  D,  17).  Von  ihren  Hebammen  wollen  sie  «ich 
nicht  trennen  (A.  B,  18).  ,Qood  Regiis  disposittonibns  circa 
sectam.  snam  non  ohtempLi-ent,  causa  est:  z)  innata  omnibus 
sectariis  pertinatia  erroris,  3^  apud  hos:  ruditas  magna,  qua 
persuadent  aibi,  se  esse  solos  t;l«;cto8  iid  Heterniun  liaoreditatem, 
v)  metus,  ne,  si  oiitliuHci  flaut,  ([Uuad  oiuua  uninia,  instar  igno- 
biliuin,  tructcutiir,  i)  juramentum  piHct<Mea  et  confoederatio, 
qua  »e  rucüus  obstrixurunt,  non  desereudi  coinniuuitattiui  suain, 
»)  luvor  etiani  patronum,  et  spes  libertatis^  ai  perseveraverint 
et  immutandi  Dec  reti  liegii  (^1,  E.  11),  ij)  vitae  iibertas  et  uxo- 
rum  retrectatio  (C). 

21  —  22.  In  Ssiubutiöt  at'ieii  sie,  s(i  bel»!Ui[tü:  Zach.  Walter, 
bezüglich  der  GeitieiiideluBteu  gleich  uudcruu  btuuerptiichtigen 
behandelt  worden,  in  St.  Johann  dagegen  exeinpt  gewesen  (A,). 
In  Trenchin:  contribnunt  Magistratui  civico  (D.),  in  St.  Johann 
sind  sie  insbesondere  frei  von  der  Zugrobot  und  von  der  £in* 
quartirun|r  (A,). 

23—31.  In  Snobotist  besitst  dio  Communitilt,  (teste  Zach. 
Walter),  eduoillum,  molam,  pratnm,  vineam,  (pomerium),  quae 
omnia  olim  empta  sunt  parato  aere,  a  fratribus  Hollandis  mieso. 
(In  Levar  und  St.  Johann  besitzen  sie  kein  Geraeingut.)  A,: 
Die  Mühle  ist  eine  herrschafUiche  Zins-Mtthle.  Die  Äcker 
bnben  90  Uetsen  im  Ausmass,  die  Wiese  30  Falcat.  Der 
Weinberg  40  Fossar.  Der  Obstgarten  ist  bedeutend.  An  Schafen 
beeitaen  sie  70  Stücke,  dazu  6  Rosse.  Ausserdem  3  grössere 
Httnser  (und  3  Häuschen  für  die  minderen  Gemeindediener). 
In  einem  der  Ersteren  wohnt  der  EUteste^  (Senior,  Bischof)  und 


Digitized  by  Google 


604 


die  WitAvo  seines  f  Vorgängers.  C:  Das  GeiiioindeLjut  wird 
durch  einen  Oecononins,  (derzeit  Abrabam  Roth,  vuIü;!)  BaBierle\ 
verwaltet,  das  Einkommen  iu  3  Theile  gethoiit.  Der  Eine  dieot 
zur  Dotation  der  Minister  und  Lehrer,  der  2^  zur  Erhaltung 
der  Armen  im  Spital  etc.  dann  der  Witwen  und  Waisen,  der 
3^  dient  zur  Beriditi^Dg  der  Steaerqaoteii  der  Tenmit« 
Brüder  (A,). 

2b.  Privat-  und  Individual-Eigenthum  besitzen  sie  in  Lew, 
Saobotist  und  Trenchin»  in  Szobotist  fiberdiess  zusammen: 
60  Meisen  an  Aeckern  und  4  Weing-ärten,  die  einst  der  Com- 
munilat  gehdrten  und  die  sie  im  Zins  besitnen..  Zach.  Walter 
beiog  Ton  der  Gemeinde  an  Salar  wfioheatlieh  1  fr.  30  kr. 
Rhein.y  das  erforderliche  Brennkolsi  fUr  seinen  Tisch  das  tig. 
Hohe  Brod  nnd  fttr  Fleisch  und  QemOse  90  kr.  dann  die  bei 
CoUeeten  einlangenden  Gelder,  die  aber  nie  6  fr.  ftberstiegen  * 
(A»  C,  D,  26.  dO^.  Vom  Vieh  und  liegenden  GrOnden  ccmtri- 
bairen  sie  in  die  Gemeinde  Cassa  in  Ssobotist:  112  fr.  60  kr. 
Die  Dicas  führen  sie  an  das  Gomitat  ab,  ebenso  die  Hioser- 
tmd  Gewerbestener.  Jeder  Steuerpflichtige  sahlt  ftr  sich.  Die 
Frauen  der  confinirten  Minister  werden  von  der  Chmeinde  er- 
halten {A*  C.  D.  Si  31).  Als  Ammen  und  Kind^fraoen  sind  die 
Frauen  der  Br.  sehr  beliebt  und  gesucht  Dermalen  ftmgirai 
solche  als  Ammen  in  Wien  bei  den  Grafen  Kolonics,  Würben 
und  Traun,  in  Korlatkö  und  Tarnok  bei  den  dortigen  Grafen, 
in  Bös  bei  dem  Baron  Amade,  iu  Bodok  bei  der  Grulni  Be- 
renyi,  und  au  vielen  anderen  Orten  (A.  C.  E.).  (4.  —  I).  lat 
im  Ötütthalterciarehiv  zu  Ofen,      im  Com.- Archiv  zu  Preasburg.) 

jA"  17G1  schickte  die  köng.  llofkanzloi  im  Auftrage  der 
Kaiserin  und  Königin  einen  Jüöiiiter  an  die  zu  Groseschützeu, 
Sabbatisch,  St.  Johann  und  da  herum  wühm-ndra  l^mder,  sie 
von  ihrem  Glauben  ab-  und  zum  katliolischen  (  Jlaubt  n  zu  be- 
kehren, als  sie  abi  r  von  ihrem  Glauben  niciit  weichen  wollten, 
sind  sie  iu  harte  elende  Gefängnisse  und  Kloaterthürme  ge> 
sperrt  und  so  übel  traktirt  worden,  dass  viele  darüber  ihr 

*  C.  fnt't  flom  Obirjen  noch  hinzu;  ,7jhv\\.  Walter  bezog  jährlich  c.  104  fr. 
im  BaarcD,  Tob.  Fuliuou  uQtl  ileinr.  Kuen  jährlich  je  26  fr.,  «nd  15  Hetzen 
Kurn  und  7'/a  Motzen  Waitzen  (nebst  freier  Wohnung).'  E.:  ^In  Lerar 
eriiielt  der  1*«  Minutw  30  fr.,  der  SO  fr.  Dem  SeholneUter  nbtte 
jedes  Küid  per  Woche  8  Oroseheo.  Auch  er,  Mwie  jeder  dsr  Mioiiler, 
bette  Katwslwolimiii|f. 
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Lebon  Terloren.  Darunter  auoh  Heinrich  Müller ,  ein  eifriger 
Lehrer  und  Diener  dee  Wortes  zu  Schütaea.  Eine  merkliehe 
Anzahl  ist  unter  dem  groMen  £Iend  schwach  geworden  und 
haben  widerufen.  Als  sie  aber  frei  geworden,  hat  manchen 
seine  That  gereut  und  haben  sieh  allmAhlig  aus  dem  Lduide  sa 
den  Brüdern  inKleinrussland  begehen,  (dessgleichen  A*  1784 
in  merklicher  Ansahl,  Männer  und  Frauen  und  Kinder,  tmd 
Warden  daselbst  mit  vielen  Freuden  bey  der  Gemein  auf  und 
angenommen'.)  (Anfseichnung  unter  den  confisc«  Leyarer  Acten«) 

1763. 

a)  Dnn  29./1.  1762  starb  bei  den  P.  P.  Jesuiten  in  Gran 
Heinrich  Müller  von  Levar,  naclidnm  er  8  Monate  in  dem 
Colleg  verbrachte.'  Derselbe  wollte  sich  nicht  bekehren.  IS^ 
starb,  laut  Berichts  des  P.  Rektor,  an  der  Apoplexie  und  wurde 
extra  cimeterium  begraben.  Er  hatte  im  Hause  eine  eigene 
Zelle,  tria  fercula  tXglich,  Brot  und  Wein  nebst  Medicamenten. 
Seine  Verpflegung  kostete  50  fr.  £2r  hinterliess  keine  Schriften. 
(Bericht  des  P.  Rector  Ad.  Kereskeny  an  den  Erzbischof  dto. 
Gran  S0./1.  762  in  Gran.) 

h)  Gutachtf'n  des  Primas-Erzb.  Btukoczy  dto.  Tyriiaii 
30.  März  7Ö2  an  die  köuig.  Statthalteify.  ^vie  das  Worck  der 
Bekehrung  der  Anabapt.  gründlich  durchzutUhren  wiire.  (Orig. 
lat.  in)  Statthaltereiarchiv.)  jClausin  privatis  «ornm  oratoriis 
omni  die  Doniinico  et  ieato  cogantur  adire  ecc.  catli'*™  ad  au- 
diendam  concionem  et  cateclicsim.  Fides  enim  ex  auditu, 
anditus  autem  per  verbum  X''.  Casscntur,  et  ni  abstineant, 
proecribantur  obstetrices  anabaptisticae.  Quoad  omnes  omnino 
Parochialis  jurisdictionis  externae  actus  teneantur  dependere 
a  Parocbo  loci.  Priventur  bonis  eommunibus,  adjumentum  ad 
sectam  suam  eis  praebenkibas,  et  constituatar  Oeconomus,  qui 
Communia  id  genus  bona  admintstret,  fructumqae  eorum  dis- 
penset  in  loci  panperes  Catholicos,  praecipue  a  secta  Anabap. 
ad  fldem  conversos.  Comitatui  mandandum:  ut  unnm  Judlinm 
in  facie  loci  morari  executlonique  praemissorum  atCendere  ja- 
beat,  qui  praevaricatores  et,  si  tota  commiinitas  vel  potior 
pars  deKquerit,  primipilos  sedieis  änt  baeuli«  pulsari,  recidivos 
coropedibna  vinolri  et  in  oarcerem  eonjectos,  altemis  diebne 
jejanio  maoerari  curat  Reliquis  locorum  incolis  severe  man* 
detur,  ut  exmisso  Jndiei  Nob.  viritim  astistere  toieaatur.  Posaet 
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practcrea  ordiuari,  (pro  acceleranda  executione,),  ut  congruam 
subsistentiam  Mag^lratus  Deputatis  Anabaptittite  suo  iffipe»dio 

e)  Statthaltereierlass  vom  17.  Hai  1762  an  das  Neitraer 
Comitat.  (Statthaltereiarchiv.)  Mit  Bedaaern  babe  man  er- 
fahreUf  dass  die  bisherigen  Dispositionen  bei  den  Anabaptisten 
nichts  ntttsen,  dass  diese  den  kön.  Anordnungen  keine  Folge 
leisten,  sich  en  Ssiobotift^  wie  Tordem,  (bei  Isak  Baamgarten) 
▼eraammeln  und  dort  singen  und  beten,  ihre  eigenen  Hebam- 
men benützen,  die  Predigten  und  Katechesen  des  Missionära 
meiden,  die  Wöchneiinen  vom  Fürgan^  aLdjalien,  und  neulich 
den  t  Sebast.  Katli  /ui"  Naclitzcit  auf  dem  Gottesacker  bestatteten, 
wobei  ei«  Szobotister  als  Ministelhis  fungirt  habe.  Auftrag: 
OL)  diesen  zu  ei  uircn  und  sofort  oline  Aufsehen  zu  den  Jesuiten 
nach  Comorn,  den  Isak  liauragarten  aber  in  das  Jesuiten  Coi- 
legium  nach  'J'vrnau  luinf^en  zu  lassen,  diu  übrij^en  Irrgänger 
aber  ,8erie  et  destrictini  aihuonerc',  die  könif^.  Milde  nicht  zu 
missbrauchun ,  ß)  nach  den  hie  und  da  verborg-enen  Büchern 
ZU  fahnden,  und  dcsölialb  auch  bei  Jak.  Scitl  unverhofft  nach- 
zusehen, endlich  im  Nachhange  zu  der  dem  Comitate  mit  Er- 
lass  vom  17.  Sept.  761  intimirten  köng.  Resolution  vom  17.  Sept. 
1761  sich  gegenwärtig  zu  balteo,  dass  die  Anabaptisten  debito 
moderamlne  et  ahsquc  tunmltu  zur  Raison  au  bringen  sind, 
und  dass  sie  in  allem  und  Jedem  den  ergangenen  Anordnungen 
sich  SU  fügen  L>equemen  mttssen! 

d)  Weisungen  der  Stotth.  vom  17.  Mai  1762  an  des 
Prassburger  Comitat  (im  Com.  Archir)  mit  dem  Ansdraeke, 

wie  misslicbig  es  erscheine,  dass  die  bisherigen  Erlässe  (in 

Levar  und  St.  Juliann)  wenig  Erfolg  hatten.  Man  höre,  dass  die 
Brüder  tlaselbst  fortwährend  Convente  halten,  den  Schulmeister 
wieder  installirten,  und  ihre  Hebammen  nicht  entfernen  wol- 
len etc.  Aiiftra«;:  den  Schulmeister  festzunehmen  und  zu  den 
P.  W  Jesuiten  nach  Kaab  zu  schicken,  die  härct.  Hebammen 
durt  Ii  kath.  zu  ersetzen,  (im  Uibrigen  die  gleiche  Anordnui^ 
wie  sub  /.) 

e)  Stotth.  Erlass  vom  21./5.  1762:  dass  Heinrieh  Knen, 
weil  er  in  den  Schoss  der  kath.  Kirche  (bei  den  P.  F.  Jesniteii 
au  Raab)  snrllckgekehrt  ist,  frei  und  ledig  nach  Saobotiat  m 
entlassen  und  bu  bringen  sei.  (Gran  im  Pnm.-Ardiiv.) 
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/;  Erlais  der  Statth.  dto.  IViaonn  8.  Juni  1763  (1.)  an  daa 
Prassbarger  und  (2.)  an  das  Neitraör  Comitat.  (Im  Statthalterei* 
und  Premburger  Coui.-Arohiv.)  ^Oaet.  Reg.  Maj.  illibenter  profecto 
inlellezisse^  Anabaptiatas  Levard.  et  Saobotiat  ae  ulteriua  etiam 
conventieula  aua  et  ezeroitium  Dogmatia  aui  oontinuare  atque 
etiam  nunc  omnia  ferne  in  priori  defeetu  conathoiaae',  und  daaa 
aieb  btaber  Niemand  gefunden  babc,  ,qui  oonturoaeea  aectarioa 
ad  obediendttm  luaab  Ri^üa  eompellat^  In  Folge  deaaen  ver- 
Bcbfti*fte  Welanng:  nacb  der  Anordnung  Tom  17.  6ept.  1761 
voi*zugehen,  an  die  Stelle  des  sect.  Schullebrers  einen  kath. 
einzuführen,  den  llebaminou  das  Handwerk  zu  leg-en,  jedoch 
möge  dt'i-  oxponirte  (Jummissarius  ,bona  et  couvcnieuli  iiioiialitate 
corrigere  ot  emeiiclare*. 

//)  Ii«'riclil  fies  Stuhlrichtei  s  von  ÄlaUicka,  Oas.  Stcü  inensky 
citu.  Malacka  10.  .luiii  17(')2:  Inclylac  Collus  (Poson.)  l  Iniversitali 
(im  Com. -Archiv).  Kr  liabc;  den  .liirassor  Smiüca  nach  Levur 
geschickt,  um  Hon  Schullehrcr  gt;<;c]i  Haab  zu  brin^-cn.  Allein 
d'w  rb)rtigen  \\  i  iln  r  machten  üincn  Bolchuu  luiiiiih,  das^^  er 
in  (Jctahi-,  iniösiiandolt  7Ai  worden,  die  Foatnehmuiij^  unti,-eben 
und  dit!  Flucht  crj^reifcn  inusste.  Am  {y,/G.  sei  bt.  seibbt  nach 
Levar  gekommen,  habe  sich  in  Begleitung  des  Dechants  Helmut 
und  der  gciBtlicben  Herrn  von  Levar  und  iSt.  Jobann  in  den 
Bruederhof  begeben,  wo  er  die  Frauen  antraf  ^lamentantes  et 
cjttlantea'.  Die  Männer  hielten  aioh  verborgen.  Seinen  Ver- 
apreobungen  gelang  ea  eine  kleine  Anzahl  derselben  endlich 
Busammen  na  bringen  und  dieaen  babe  er  in  deutacber  Sprache 
die  Frage  gestellt:  1.  Warum  aie  au  den  Vorträgen  des  P, 
Miaaionärs  nicht  mdir  kommen,  2.  warum  aie  sich  in  Besug 
auf  Copulationen  und  Begräbniaae  den  Anordnungen  des  Orta- 
pfarrera  entsiehen,  3.  ob  aie  ihren  Gotteadienat  auch  fernerhin 
aufrecht  au  halten  gedenken ,  4*  warum  sie  ihre  Hebammen 
nicht  verabachieden,  5.  wie  aich  ihr  Lehrer  unterfangen  konnte, 
die  geaperrte  Schule  au  eroffnen  und  die  Jugend  darin  au 
anterrichten,  6.  ob  aie  ihn  aar  Abführung  in  das  Colleg.  der 
P,  P.  Jeaaiten  nach  Raab  gestcllig  machen  wollen  und  wo  er 
acttt  verborgen  sei.  Die  Antwort  darauf  sei  gewesen:  ad  1.  an 
den  Predigten  des  P.  Misaionilra  hfttten  sie  kein  Gefallen,  und 
obschon  si^^  ^laubcMi,  dass  auch  die  Katholiken  selig  werden 
können,  wollten  hIo  d<ich  bei  dem  Glauben,  in  (b  in  sie  geboren 
und  eräugen  wurden,  bleibuu,  luid  lieber  Hab  und  Leben  lassen, 
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als  diesen  verlassen  und  den  Jesuiter  fernerhin  anhören;  ad  2. 
die  Jurisdiction  des  Pfarrers  anzuerkennen  wäre  gc^n  ihre 
QlaubeiiB  Lehre;  ad  d.  su  ihrem  Gottesdienste  seien  sie  früher 
(fitere  snsemmen  g^ekommcn,  nniimekr  halten  sie  ihre  Andacht 
eu  Hause;  ad  4.  ihre  Hebammen  nehmen  sie  in  Anepmeb^ 
weil  sie  keine  beieeren  haben.  Sie  werden  übrigens  auch  tos 
kathol.  Frauen  gerufen ;  ad  5«  und  6.  ihre  Jugend  werde  jetit 
durch  einen  Br.  unterrichtet  ,ne  imgnretnr'.  Dmt  Lehrer  ge- 
tteltig  IQ  machen,  im  ihnen  unmBglichy  weil  er  flilehttg,  und 
sie  seinen  Aufenthalt  nicht  kennen.  Zudem  hätten  sie  schon 
Frauen  genug  daheim,  die  ihrer  Gatten,  und  Kinder,  die  der 
Eltern  beraubt  sind.  Die  Jugend  in  die  kathol.  Schule  m 
schicken,  würden  sie  sich  nimmermehr  bequemen.  Es  mfige, 
wenn  es  nicht  anders  sem  kann,  jeder  die  Seinen  daheim 
unterrichten.  ,Argumentationes  noetras  surda  aure  exeipiuat 
et  omnes  monitiones  contemnunt'  Wfirde  ich,  (setat  der  Stuhl- 
richter hinzu),  cum  negleotu  vitae,  in  ihrer  Mitte  meinen  Auf- 
enthalt nehmen:  nihil  me  effecturura  sperem  a)  ,propter  con- 
temptum  personao,  propter  uon  expertam  vim  et  de  non 
ubservantibus  maudat.  Reg.  non  suböeqnutam  poenam,  quod 
Fomper  bona  modalitate,  absque  a(liiil>ita  vi,  cum  ipsia  agatiir, 
2)  propter  exulceratü»  contra  P.  Miasioiiariiim  animus'.  In  gleicher 
Weise  habe  er  am  H.  Juni  in  8t.  Jolintin  den  Anabaptisteo 
duB  hohe  Intimat  auBemandei gesetzt.  (>bb('lion  schweigsamer, 
als  die  Levard.,  erklärten  auch  sie  im  Einkiange  mit  diei^ea, 
,in  dogmate  suo  ac  praecedente  cousuetudine  perseveraturos', 
und  baten  fortsiehen  au  dürfen,  ,quo  ipsia  placeret'. 

h)  P.  Valent  Kery,  Bector  S.  J.  in  Tymau,  meldet  Archi* 
episcopo  dto.  25./7.  762,  dass  Heinrich  Pulmon,  der  seit  17./'3. 
761  (!)  im  Collegio  weilt,  und  vun  P.  Huber  fleissig  unterrichtet 

wird,  in  seinem  Irrt  hu  m  unbeugsam  sei.  (Gran.) 

t)  Relation  der  Pressb.  Comit  Deputation  an  die  Statt- 
hälterei  dto.  Halacka  2./8.  762,  dass  sich  die  Br.  von  Lew 
seit  25.  Juni  Tom  Hause  ifem  halten,  aus  Furcht,  gleich  anderen^ 
SU  den  P.  P.  Jes.  abgefilhrt  au  werden.  Am  1./8.  habe  man 
abermals  den  Versuch  gemacht,  sie  su  kapasitiren,  allein  um- 
sonst Die  Hebammen  sind  entfernt,  ein  kaihol,  Schulmann, 
Andre,  ein  Usent  Theologiae,  ansgemittelt,  mit  60  fr.  Qehalt 
oder  Bezug  des  Schulgeldes.  (Pressbutger  Com^Archiv.) 
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Je)  Gesuch  dei-  ßrüeder  von  Trenchin,  Szobotist,  St.  Johann 
uüd  Levär  de  präs.  3.  August  1762  hei  ,deiTi  k.  k.  Hnngarischen 
Hof-Consiliuni''  überreicht^  worin  sie  bitten,  sich  ihrer  zu  er- 
bsirmen  in  ihrer  Noth,  indem  man  nach  ihnen  fahndet,  um 
ihrer  noch  mehr  wcgzuiühren,  wobei  ilu-o  Häuser  veröden  und 
sie  demnächst  armutshalbcr  Zins  und  Gaben  zu  leisten  ausser 
Staode  sein  werden.  Jhr  fussfälliges  Bitten'  gehe  daher  ds^ 
hin,  ,von  ihnen  die  Verfolgung  ftbsuziehen  und  Ihnen  zu  er- 
lauben, bei  ihrer  Glaubens-Lehre  und  Ordnung  xu  verbleiben 
und  ihren  entführten  Brüedem  die  Freiheit  su  geben.'  (Ab^ 
•chrift  in  meiner  Sammlttttg.) 

1}  Kciiiii^l.  Resolution  dto,  Wien  2.  Sept.  762  au  die  Sutih. 
nnci  von  dieser  mit  Eilass  voui  Sept.  17>)2  den  3  Comitaten 
zu  Nettra,  Presshnr«»  uiui  Trenehin  iniimirt,  des  Inhalts:  Es 
sei  i\rv  Wille  Ihr.  MHjestiit,  dass  die  Sectirer  zu  der  Herde  X** 
zuru(-k^ebraeht  werden  und  sich  den  Ijandesgesetzen  nntor- 
weri'en  Obschon  mit  Hekursen  und  V^orötellunf^n  behelii<;t, 
sei  Uli.  MaJ.  nicht  p^ewillt.  ,in  aliqna  ratione  recessum  faccre', 
vietinelir  t^esonnen,  ,8alutarem  scopum*  mit  enerj^isehen  Mitteln 
anzustreben.  Ks  werden  darum  ^)  die  Vicegespane  angewiesen : 
,praevaricatores  coercendi*,  die  Auabaptisten  überhaupt  zum  Be- 
suche der  Kirche  und  der  kath.  Predigten  zwangsweise  anzu- 
halten, die  Oomnnitäten,  wenn  die  £xecntion  schwor  durch- 
znftihren  wäre,  aufzulösen,  und  d?e  Painilien-Väter,  die  bisher 
gfoichaam  wie  in  einem  Hause,  in  einer  Familie  lebten;  von  ein- 
ander %VL  trennen,  im  Orte  zu  ditlociren  und  in  ihre  Behausungen 
^facto  carobio'  andere  Inwohnern  einanlegen.  Helfe  auch  diea^ 
Correction  Kiobte,  sind  ihre  gemeinsehmftlichen  Ghlndsttick« 
and  Einkünfte^  aus  denen  aie  ihre  Lehrer,  Armen  etc.  erhalten, 
an  8e(|tteatriren.  (Pressb.  Com.»Arehiv.) 

VI)  (jliristoph  Mayer  8.  J.  Hector.  Budae  l-"^.  Septb.  7G3. 
A  Kpincopo:  Zacharias  Walter,  der  in  dem  Uollcg.  seit  1.  '4.  1761 
coniinirt  sei,  verharre  hartnäckig  in  seinem  Irrglauben.  Ver- 
gebens versuchte  P.  Hessl,  , unser  Sonntagsprediger*,  denselben 
abzubringen.  Eben  so  wenii;  gelang  es  bisher  dem  P.  Ignaz 
Hain,  dem  Minister  dea  CoUcgiunis,  welclier  12  Jahre  in  Ober- 
östreijih  Missionär  war.  Walter  erklärte,  er  wolle  eher  Allee 
leiden,  und  über  sich  ergehen  lasseni  als  das  Gclöbniss.  das 
er  au  SzobotUt  auf  den  Knien  machte,  brechen  und  treulos 

P«al«».  Abthlf.  IL  Bd.  XLUl.  69 
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werden.'  Fuii  dootnr  Anabaptistiiruin  anrios  9,  supt-riutendens : 
annoB  1(>.  Kst  oinoi  Kabino  pertinacior^,  fügt  der  Bericht  hinzu. 
(Orig.  in  Gran.) 

n)  ßericiit  des  Trenchiner  Vise-Qeip.  Ordody:  Archi- 
£piBcopo  dfco.  27.  September  1762,  dass  nur  noch  16  Anabapt. 
in  Cottu  existiren,  die  Uibrigen  schon  A*  1761  kath.  geworden 
sind.  Verdienst  der  Jesuiten  ,et  Judicis  Curiae  Regiae'.  Drei 
der  Renitenten  habe  er  incarcerireo  lassen.  ^Territi  tuBt  ti- 
more  Sequestration is'. 

Den  19.  Oktober  762  meldet  Ordodj  (de  Also  Liesko): 
dass  in  Trenebin  bereits  kein  W.  Täufer  bestehe.  (Gran.) 

o)  Relation  des  Pressbniger  Vice-Gesp.  Fraiu  Takacs  an 
die  StattL  dto.  14.  Kot.  762.  (Lat  im  Com.  Arohiv.) 

£r  habe  in  Folge  Anordnung  vom  6.  April  762,  am 
30.  Okt.  Bu  St.  Johann  amtuend,  bei  den  W.  Tanfem  weder 
gute  Worte  noch  Drohungen  gespart,  auf  die  Frage^  ob  sie 
nachgeben  wollen,  jedoch  von  der  Mehnahl  aar  Antwort  er- 
halten :  die  herabgelangten  Mandate  seien  ihrer  Lehre  auwider, 
daher  nicht  au  befolgen.'  Man  möge  mit  ihnen  machen,  was 
man  wolle,  sie  wären  bereit.  Alles  Qber  sich  ergehen  an  lassen. 
Auf  diese  Erklärung  habe  er  dem  Lichtenstein'schen  Provisor 
die  Trausiocation  ihres  Chorführer»  Ad.  Wirth,  weicher  ent- 
flohen ist,  aulgctrii^eu  und  dii;  Wöchnerinen  Majfer  und  Kgel 
mit  Gisvvult  zuut  Fürgaug  führen  lassen. 

In  Lcvar  fand  sich  vf)n  den  älteren  Tiiutein  keiner  ein. 
Von  den  Jungercu,  die  sicli  stellten,  fing  Job.  Keller  an  ^lie 
Renitenz  zu  vertljeiditi;t  n  und  die  Versammlung  erklarie;  buh 
deu  Anordnungen  uimmormehr  zu  fügen.    Da  habe  er  den 

'  Aher  «iirh  Waltrr  ,tnndem  rpcppftti  crrinit'.  Deuu  V.  Paul  Walter, 
Ki'i'tot  ilt-A  .F('<tuit<  ii-( ''<lle(^iuin»  stii  Oteii,  meldet  sub  3.  Mai  1763:  ,Zacha< 
riatn  Watterum  lin«i«<?  det«ntuni,  et  per  duos  anno«  portinacit«r  in  error« 
sno  permanentem  tandem  redaelum  eeae,  etiam  profeSMOnem  lldei  «lieqisie 
(S*  in  mafna  popnli  Areqnentia.  duplex  inttat,  nt  aliqa»  ei  e  domo 
prodeondi  faeultM  concedatttr,  ae  ad  mioa  etiam  redenndi  potealaa  bnwi 
6aL'  (Orig.  in  fJraii.) 

Er  erhielt  bald  daninf  die  Freiheit  und  zojr  hr im,  gerieth  aber  in 
eine  «olfh*^  Nuth  iiiid  Arnnilli.  f\sxm  ihm  vom  Kr/.biftchof  ©ine  Qnadea« 
grabe  t,<  \  *;iHAa  [>au{>(<itaii*;  augewienen  werden  mUMte!  (Graa.) 

>  Vuii  deu  Levureni  schreibt  1.  November  1762  der  Pfiurrer  Xraeel  dem 
Enbisohof:  «AmibaptiataB  in  pertioatia  peraeveraDt';  der  Pfturer  File,  de« 
18.  November  aus  Sabatiavii:  ^Anabaptiets«  aiidacioree  finnt*.  (Giaa.) 
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Keller  Terhaften  lassen.  Die  herbeigelaufenen  Weiber  entriBBeii 
ihn  «ber  ibn  Händen  der  herrschafitliohen  Haiducken  ttod 
maohteii  einen  aolchen  Tomnli,  dnsB  er  (Vise>Gesp.)  ea  rath- 
MB  fand,  sich  aus  dem  Staube  zu  machen. 
1968. 

a)  Trencbinü  III*  Jannari  763.  Anadmok  der  Aner- 
kannnng  dea  Kifera,  welchen  der  Viae-Geapann  Christoph  Or- 
dodj  bei  der  Bekehron^  der  im  Comitate  anaAarig*en  W,  Tinfer 
an  den  Tag  gelegt  hat,  anageaprochen  In  voller  Comitatsver- 
aammlung  nnd  in  daa  Protokol  eingetragen.  (Trentachiner  Prot. 
Nr.  19.) 

h)  Ssobot.  den  15*  Jftnner  763.  Gf.  Jos.  IHary,  (Compo- 
seasor  von  Berencs),  an  die  Statth.,  bedauernd,  daaa  die  begonnene 

Bekehrung^  der  Änabaptisten  in  Szobotist  ins  Stocken  gerathen 
ist,  iintl  niuclit  rropositioncn  hczüfjlich  der  ihnen  abzunehmenden 
Gl  Luide  und  HäUBei  und  liu  er  rranslocirung,  beifügend  von  dem 
Tardyschen  Vorschlage  abgehen  zu  wollen.  (Statthalterci- Archiv.) 

c)  Ssobotistii  XX.  Januarii  17<i.^.  Franc.  Bacskady,  Vice 
Oomes  Nitriens.  Cottua:  Re^.  Loc.  Consilio.  (Im  Stattiialterei- 
archiv.)  Als  er  nach  Özob.  kam  und  die  WoJinungen  der 
Täufer  verlassen  fand,  habe  er  den  Flüchtigen  nacht'orschen 
lassen  und  erfahren,  dass  sie  nach  Mähren,  Wien  und  I'resfbnrg 
geflohen  sind,  obschon  sie  von  «einer  Ankunft  keine  Kenntniss 
haben  konnten,  die  nur  den  Grundherren  bekannt  war.  Den 
snrüokgebliebencn  Frauen  sei  eröffnet  worden,  dass  die  Flüch- 
tigen die  Kosten  der  Commission  zu  tragen  haben!  Zur  Fredigt 
erachien  weder  Jung  noch  Alt.  Die  renitenten  Frauen  aofort 
zw  züchtigen  oder  au  arreatiren,  habe  er  nicht  ratbaam  ge- 
fundent  dagegen  die  Transferirnng  der  Häupter  und  von  12  Fa- 
mOioBTfttern  ,ad  domoa  aliorum  colonorum'  verfilgt^  und  aich 
sodann  anf  den  Heimweg  gemacht 

d)  Ein  geharniachter  Erlaaa  der  Statthalterei  dto.  III«  Fe- 
bruarü  1763  an  den  obigen  Vice  €^p.  Bacakady,  worin  ihm 
die  Oberflächlichkeit  nnd  Läaaigkeit  in  der  Behandlung  der 
aeit  mehr  ala  einem  halben  Jahr  ▼erachloppten  Anabaptisten- 
Angelegenheit  emstlich  gerfigt,  nnd  in  gemeaaenen  Worten 
au%etragen  wird,  aich  su  rechtfertigen,  warum  er  den  an  daa 
Comitat  ergangenen  vielfachen  und  wiederholten  Weianngen  gar 
nicht  oder  ao  unvollständig  (band  provide  et  exaote)  nachge- 
kommen ist   Derselbe  habe  sich  sofort  gegen  Siobotist  an 

S9* 
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verfügen,  und  in  Geniässheit  der  (angeschlossenen)  Instruktion^ 
KU  opedren,  und  über  die  £rgebnis8e  voo  ■  14 'ZB  14  Tagsa 
Bericht  su  erBtatten.  (Statthaltereiarchiv.) 

e)  WeiBUDg  der  Statth.  dto.  F«br.  1763  «n  die  Comit. 
Presibg.  und  Neitra :  Die  von  ihren  (kath.  gewordenen )  Män- 
n^i^  aus  Trenohin  weggegangenen  Frauen,  die  sich  derzeit  in 
Levar  (und  su^'Ssobot^  oder  Miava  aufhelteD)^  aufsnlieben  und 
nnlor.  aieherem  Geleite  neob  «Trenohi»'  nnricdfc  sn  isendeB.' 
(Slattbaltereiarohiv.).  > 
..  .  f)  Pftroohüfl  Levard.  Sin.  Kraeal  Ai  Episoop»  dto.  S8«  Feb^ 
176S,  dass  die  W.  T.  vor  der  auf  den  25>^.  angesaf^eti  Coi»' 
tnmoa  in  die  .Wftldnr  flOchteten,  nni*  weiiige  katfadtsoli  wurden, 
und]  von-  Kindern  nur  36  in  der  kath*  Schale  enoheiibni'  (Qran») 
I  gX  Ssobot  2«  Hartii  76a  VicegeafMuin  BAceluulj  berichtet 
derißtalitb.  (StatthaitereiarofaiV)!  Die  W.  .Titaler,  der  iMtiaU 
nadbt fliiobt%»  verharren  in  ih'fem  Widerstände»'  .Als  er.. am 
064/8.  dcnjimigon,  die  er  ansanuBfiitreilMn  konatSi.  in  Qegen- 
wart  de»  Orts|ifarrera  und  des  UissionSrs  die  Wilkasmeinung 
der  Begiemog,  (der  Weisung  vom  3./2.  ,satiBfactnraB*}^.''er6ffnete 
und  dieselben  aulTurderte,  am  29.  2.  bei  Bonstigtai*  AbniduDg 
bei  der  Predigt  zu  (irschciinon,  wagte  es  der  Job.  Wolmann^  zu 
widersprechen,  und  wurde  desliall)  sofort  urretirt.  Am  Sonntag 
(27 ersohien  Niomand  in  der  Kircliü,  und  al»  er  üie  deöhalb 


'   '  Im  eine  sumtnArisrlie  \Vii'(lt;rli>)lun(j  der  s«'it  "J.  Sopteiubef  liÖ2 

cuulra  Wiedertäufer  iier^ug  auf  deroii  Cuuveriiiuu  ariii«!|«ne^  V^ord» 
nuuj^en,  mit  der  weiteren  Weieiing stalle  Aaabapti^ten  iß  fSabatirab'  n 
eonäcribiren  önd  die  Conacribirten  mm  Besaehe  der  Ifeaee  und  Predigt 
ansuliälten,  mit  Androhang  der  ZiicbUguDg  Jener,  die  täcli  abeentiiea. 
'  Der  Priedliof  derselben  ist  zu  sperren  und  d^  Völkc  su  eröffnen,  d,i><!! 
sie  ntif  eine  Wisderlierstcliun^^  dri.^  8tAtu«  quo  nicht  hoffen^  Ihtv  ^fAjo»tjit 
mit  Hecursen,  denen  stete  ,pra*\ssiura  H  severiore  msnd^tn'  auf  dem 
'  Fu0fe  folgten,  nicht  helieUi(^en  aiügeu.  Es  aiud  vertrjiate  Personen  enf- 
EUsteUeo,  welche  sie  flberwecheu.  Ihre  Nacbtwiebter  .tfad  aa|eiittoea, 
ihre  CotretfMindenieD  xb  oeqnestrireui  die  FtttchtUnge  sn  atnfeD.  Du 
Aariniifen  tiaeh  Lem  und  fit;  Johand  lei  bei  Strafe  sn  Terbleten.  'SöIKe 

I  eodUch  dioÄcs  Coineetioimolttel  nicht  .lUsiriMrltoii,  .comniuncs  fundi  et  bea» 
ficia  iiadem  adioMMtnr.  Za  welcliem  Zweoke,  iwbe  Ihn  Ü^eetSi  aa- 
frrd(»iit«»t 

2  Am  lu.  April  170:i  /.ei^^  der  Vicegespauu  Ordudy:  Archiepiscopo  au,  diu« 
(ttnf  der  gedachten  Frauuu,  (darunter  die  des  Jeremias  Wirt .  des  Jakob 
.  Peakert  und  Toblas  OmselMiO*  soiflekfekehrt  und  am  6.  April  176S  eben» 
.  -  AUlt  kalhdliiob  ge«o«i«n  «Ind.  (Qran.) 
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2U  Kede  tteUte,  hättefi  sie  trotzig  erwidert,  aueh  fernerhin  den 
Anforderungen  keine  Folge  leisten  su  kOnnen.  Wegen  dieser 
MiMachtiuig  kön.  Mandate  und  der  ^protervagfts  et  pervicaces 
reeponiiotteB',  die  eie  gaben^  liabu  er  6  derselben,  als :  den 
Josef  Srpar,  nliae  Dluby  («lob  Keller  genannt),  Andreas  Müller 
(alias  Foxaaij),  Tobias  Wolmann  (alias  Liüäcar),  Josef  Polman, 
den  Isak  fianngarten  and  den  Jakob  Saitl,  von  den  Weibern 
aber  die  Qattinen  *  des  Zacharias  Walter^  (so  in  Ofen  weilt), 
und  des  Heinrich  Schmidt,  (der  in  Odenburg  eingesperrt  ist), 
festnehmen  nnd  in  Gtowahrsam  legen  lassen.  Hiedarch  nichts 
weniger  als  eingeschOchtert  ersohienen  sie  anch  Tags  darauf 
in  der  Rirehe  nicht,  sandten  auch  ihre  Kinder  nicht. 

An  verdftohtigen  Bttohern  worden  nur  2  Stück  an%e* 
trieben,  die  Schlttssel  des  Friedhofs  dem  kath.  Pfarrer  ein- 
geh&ndigt.  Am  1./3.  wnrde  ihnen  endlich  ihre  Verlegung  in 
andere  Häuser  in  Aussicht  gestellt,  was  sie  ,surdis  auribus' 
üiitgogcn  nalimc.ii.  Nur  Joh.  Kleineder  proteatirte  gegen  einen 
solchen  Gewaltact,  und  wurde  suturt  dein  BüttJ  überliefert. 
Von  den  Verhatteten  wurden  4  ins  Cumitatsgefängiiiss 
gegen  Neitra  abgeiiilut,  Margareth  Kutl»  durch  Haiduckeu  zur 
Kirche  gebracht.  gelinden  Mitteln  komme  man  hier  nicht 

an's  Ziul.  Darum  Iiahe  er  am  2./3.  mit  der  zwangswoiseu 
Translorriruni^'  dv.v  i'auiiiien  begonncfi  und  aueh  die  Wogoame 
ihres  Gemeinde  -  Kigenthums  sei  uuorlässUch.  (Ötatthaiterei- 
archiv.) 

h)  Der  Vizegespanu  des  Fressbui^er  Cottus  berichtet  den 
4./3.  1763  dem  Comitate,  welche  Bücher  er  in  Levar  kontiscirt, 
ond  der  Statth.  eingesendet  und  welche  er  dem  Missionär  zur  Re- 
vision übergeben  habe,  (nach  dem  Verzeichnisse  meist  Bibeln 
[Zwingli.  und  Lutltcr.J  und  diverse QeiaogbUcher).  Zulczt  Bitte: 
dem  Bekehrten  Tob.  Sponer,  der  alt,  gebrechlich  and  hilflos 


1  Laut  BcricltU  des  Ffarrcra  Filu,  ddo.  äubatiscb,  21.  März  1763,  Archi- 
episcopo,  wurden  diew  Frauen,  SoMnna  Walter  und  Margarethe  Sclmildt, 
in  die  CometioB  neeh  Bkaiits  gebniehl,  wo  sie  «n  17.  April  1768  bei 

den  Jesuiteu  katholisch  wurden.  Ebeuao  sind  die  nach  Neutra  gebrachten 
fttnf  fSabatisclier'  Wiedertäufer  Seid),  Bauoigarten,  Keller,  Müller  und 
Tobiaa  Pnlmfinn,  laut  Bericht  de«  Bacskad/  vom  17,  April  und  des  Pfarrers 
Kilo,  in  iicli  i^'efij^nnf^pn  nnd  haben  am  1*5.  April  1763  iu  dp«  Ersteren 
Gegenwart  iu  dur  I'nm/i'tkauerkirche  zu  Neutra  das  katholische  Glaabens« 
bakenntniM  abgelegt.  (Oraa  und  Ofen*) 
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Bei,  sowie  der  bekeliiten  Witwe  Koijil  in  ihrer  Armulh  eino 
Subvention  zukommen  zu  laaseu.  (Stiitthaitereiarcliiv.) 

i)  Vizegesp.  Baeskady  6^  Martii,  der  Statthalterei:  Ob- 
gcbon  er  die  widerspänstigen  Sobotischer  mit  Gewalt  (,vuictos^ 
in  ihre  neuea  Behausungen  abführen  nm\  daselbst  bewaohea 
lie«8|  80  seien  sie  ,retracti8  vigiliis^,  sofort  auf  und  davon  ge- 
gangen, und  halten  sich  versteckt.  Uiber  die  koafiesirleii 
QUter  der  Comunität  habe  er  den  Qeorg  FUo  mm  Sequester 
bestelt.  (Ebenda.) 

k)  Tyrnau  ö./S.  Mai  1763.  P.  Valeat  Keiy,  Beetor  des 
dortigen  Jes.  CoUeg.  Ä.  Epucopo:  Henrieam  Paltnonem  oatho- 
licae  fidei  tandam,  (nach  Sjfthriger  Denteation),  mnone  dedine* 
Dank  den  Bemfihungen  des  F.  Httber.  (Gi»n.) 

l)  Oancellar.  Franc.  Esterhäsy.  A.  Epiioopo.  dto.  Vienna 
7«/3. 1763:  Die  Anabapüsten  bitten  neuerdings  bei  Ihrer  Haj. 
supplicirt  und  diese:  deflezisset  a  pristina  sua  intentione', 
wenn  nicht  ,nostra  oooperatione'  dem  vorgebeugt  worden  wärell 
So  hleibe  es  beim  Alten  I  (Gran.) 

m)  Pfarrer  und  Dechant  HeUnut  dto.  Stampfen  14./3.  1763 
A.  Episoopo:  Die  Anabaptisten  haben  Ablegaten  naoh  Wien 
geschickt,  um  Patronanzen  zu  snchen.  Der  Vize-Gespann  Hess 
einige  liebellen  gefänglich  gegen  Sonierein  abfuhren,  und  an- 
dere, die  zur  Kirche  zu  kommen  sich  sträubten,  mit  Stock- 
schlägen züchtigen.    , Severe  procedit!*  (Gran.) 

n)  Die  Religions  Commission  der  ung.  Statthalterei,  (Vor- 
sitzeuder: Georg  Klima,  Bischof  von  Fünf kirchen >,  verordnet 
den  12,  3.  763,  dass  Tob.  Spuuer  an  das  Waisen-  und  Ver- 
sorgungöhaus  zu  Presaburg,  dessen  Verwaltuug  dea  Kreuzherreü 
mit  dem  rothen  Stern  unvertraut  ist,  zur  Veisorgung  über- 
wiesen werden  soll.  Für  die  Witwe  Robil  und  ihre  beiden 
Kinder  dagegen  möge  der  Vizegespaun  bei  dem  Graner  Cupitel, 
wo  es  Stiftungen  zur  Unterstützung  armer  Convertiten  gebe, 
und, allenfalls  bei  der  alma  Confraternitas  Sti  S^t^fani  in  Piest- 
burgy  ,in  pios  hujusmodi  usus  errecta',  um  Unterstützung  ein- 
schreiten. Der  Statthalterei  fehle  es  an  einem  Fonde  für  solche 
Zwecke. 

Weiter  soll  in  Pressburg  nach  den  Frauen,  die  ihre  in 
Trenchin  katholisch  gewordenen  HSnner  yerliessen,  geforscht 
und  Sorge  getragen  werden,  dass  Bich  die  Letzteren  (,arresto 
soluti')  nicht  von  Trenchin  absentiren.  (Statthaltereiarobiv«) 
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o)  Vizegespuüii  Fz.  Tukacs  Cnnsilio  Loc.  Teneutiali  dto. 
Levar  17.  Martii  17G3:  Die  Hekehiung'  nehme  in  Lcvar  guten 
Fortgang.  Von  den  nach  PiM.ssburg  abgeführten  renitenten  Le- 
varern  sind  (>  katholieeh  grwnrdini.  Dagegen  verweigerten  die 
St.  Johaiiner  die  Unterwerfung,  erklärten  sich  jedoch,  bis  auf 
den  Jakob  Schulz,  der  abermals  arrestirt  wurde,  zu  Allem  be- 
reit, aU  Einige  derBelben  aoutica  percussi  sunt!  Die  gleiche 
Züchtigung  wurde  in  Levar  Jenen  zu  Theil,  die  sich  unbefugt 
nach  Klein-Schützcn  (und  Ssobutist)  zurückzogen.  Als  mui 
endlidi  um  Bedenkzeit  bat,  uro  sich  mit  den  nach  Wien  ent' 
sendeten  Dcputirten  *  zu  beraten,  und  die  bewilligte  Frist  den 
14.^  3.  ablief,  erklärten  sie  ihre  Unterwerfung  und  gingen  sofort 
(39  Männer)  sur  Kirche.  An  demselben  Tage  Kachmittags 
kamen  die  Erwarteten  von  Wien  aurück,  und  referirten:  sie 
hätten  daselbst  der  Kaiserin,  als  sie  mit  dem  Kronprinien  aas 
dem  Garten  in  die  Burg  aurttckkehrte,  die  Instanz  nm  Tele- 
rana  ftberreicht,  allein  von  dem  Hof  kassier  nach  3  Tagen 
durch  den  Secretftr  die  Weisung  erhalten,  nach  Hause  zu  gehen 
und  dort  den  Bescheid  absuwarten! 

,FUrst  Auei  sperg,  der  ihnen  in  Schönkirehen  seine  Ver> 
Wendung  bei  dem  Hofkanzler  zugenagt,  habe  ihnen,  als  sie  ihn 
zu  Wien  begribsten,  rundweg  erklärt:  Er  könne  ihnen  nicht 
helfen  und  empfahl  ihnen  sich  zu  filgen.  Von  der  Verhaftung 
dieser  Sendlinge  habe  man ,  obsehon  sie  nach  dem  Erlasse 
vom  7.  3.  Statt  tiudeii  sollte,  abgesehen,  in  Anbctraeht  dessen, 
dasB  sie  sich  freiwillig  einfanden,  und  (n-horsain  {^el()bt(ui. 

Um  die  köng.  Kesulutionen  nicht  zu  elludirt  ii  habe  er 
die  Familienväter  ans  dem  Hiuderhut  entfernen,  und  unter  die 
Oppidanen  in  katli.  H Unser  vertheilen  hissen  und  alle  Die- 
jenigen, welche  Üehursaiii  vei  hit^ssen,  dt?r  anw  esenden  Geist- 
lichkeit überwiesen,  die  reniteiiteii  \Vüehiierinen  aber  mit  Arrest 
belegt.  Nach  dieser  V^t»Ha<:^e  sind  .seiilifsslieh  (17  i).).  nachdem 
auch  Jak.  Schulz  den  harten  iSinu  erweichte,  ,omnes  Ana- 
baptistae  in  ovile  X^'  reductiS'^  bis  auf  den  Adam  Wirth,  der 
in  Somerein  gefangen  sitzt,  (ätatthaltereiarchiv.) 


>  Ala :  Josef  Horn,  Adam  Müllur,  Audro  Egel,  H«iurich  Huru,  Adam  Wirth 
and  Johaan  Panliaaier  von  Levar  und  Heinrich  Mfiller  von  Sabatiieb. 

<  Im  fleiebra  Sinae  meldet  P&ner  Ifatnl^  am  19.  Jlbmer  176S  dem  Or- 
dinariate; ,Das  opaa  Convereionia  id  \^  Bt  fFotuuiii  veljiepdet»*  (Gnn.) 
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p)  Summe  (Ilt  Analjaptisten,  welche  sich  A®  1763  be- 
kehrt haben  (ex  (^atalocro  in  Gran): 

I.  A  die  11.  Martii  iisquc  finein  Apriiis:  1.  in  oppido 
Levard :  verheirathete  Männer:  68,  (darunter  Leute  von  85  Jah- 
ren), Frauen:  31,  junge  ledige  Leute:  37.  2.  In  oppido  St.  Jo- 
annis  im  Ganzen  79,  darunter  50  Verheirathete.  4.  In  oppido 
Szoboiiat:  114.    1.  In  oppido  Trenchinii:  omnes. 

IT.  17.  Maji  17(J3:  in  Levar  144,  in  Szobotiät  137;  (den 
27.  Mai  1763,  laut  I^  richts  des  Pfarres  Filo,  bereits  omnes  [?]). 

q)  Nicolai  Schmidt  8.  J.  RectoriB  Janrin.  ralatio  dto.  Janria. 
29,  Martii  1763.  A.  EpiBcopo.  (Qran.)  Der  in  das  OoUeg.  ge> 
brachte  Levarer  SchulmeiBter  Paul  Ambsler,  yhomo  pervicaz^ 
verharre  in  seinen  Irrtbttmem,  allen  Lehren  und  VbratdlmigeD 
des  deutschen  Predigers  P.  Michael  Hofmann  an  Trots!  ^Ich 
bleibe,  so  sagte  er,  wer  und  was  ich  bin.  Hfttte  ich  mich 
bekehren  wollen,  wäre  ich  nicht  hier.'  Die  ihm  gereichten 
Bttcher  wtlrdigt  er  keines  Blickes. '  (G-ran.) 

r)  Vice-Comes  Nitriens.  Job.  Tomka,  Locumt.  Oonsäio, 
dto.  31./3.  763.  Um  den  Starrsinn  and  Üngehorsam  in  Scob. 
zu  brechen,  habe  er  zu  Leibesstrafen  greifen  müssen.  So  habe 

mm 

Abrah.  Roth,  (alias  Basterle),  der  ehemidige  Ökonom  der  Br. 

erst  nach  dem  Empfang^e  von  3  Hieben  (scutica)  in  die  Kirche 
zu  gellen  versprochen.  Unter  16  Vorgeladenen  waren  2  Ob- 
stinate, der  eine  dcr.selben,  (Jak.  Albrccht),  erhielt  8  Hiebe, 
Johannes  Schmidt,^  der  Sohn  des  Andr.  Schmidt,  18  Stock- 
streiche, bevor  er  sich  bequemte,  den  Besuch  der  Kirche  zu 
geloben.  Job.  Tonkler  sei  mit  Weib  und  Kindern  euttiuben. 
(Gran.) 

s)  A.  1763  wurden  bis  zum  17.  Mai  unter  die  bekelirten 
Anabap.,  jussu  A.-Ep.,  vertJ  cilt  an  kathol.  Büchern  ACK>  Stück 
«  lÜO  fr.,  an  Geldnntfrstützungen  in  Szobot.  allein  70  fr.  (^(iran.) 

t)  Der  Gen.  Vikar  Gf.  Fz.  Berchtold  verlang  dto.  Tyrnau 
18.  Mai  763  Dispensen  für  die  Pfarrer  in  Levar  und  St  Johann 


1  Allein  schon  den  20.  .Tun!  d.  J.  b«richt«t  der  P.  Rector  Archiepiieepo» 
dÄ«f<  er,  (Amhster\  ,fidei  c.itli.  vf-rltatom  «j^noTisae'.  (rJrnn  ) 

'  Laut  eines  einem  Verwandten  ztin;^f*d;ichten  Settels  ,Jiat  mau  drei  st,  .  k?n 
an  ibm  z«rbrocben,  und  wie»  ihm  ist  bisfll  gehalten  worden,  hat  mza» 
ihm  wider  wollen  so  machen,  bis  er  es  getbau  hat,  und  iet  im  guseB 
Sehflisen  and  Snobotiseh  kein  einziger  Haan  und  aneh  kein  Weib  mekr, 
die  es  nicht  sehen  bat  mietsen  tbnn.*  (In  meiner  Brnnmlnny.) 
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zu  den  im  verbotenen  Grade  eingeguigetteii  Ehen  der  ,Neu* 
bekohrten^  (Gru.) 

m)  1763.  Latein.  Gesuch  des  Zach.  Walter  an  Ihre  Ma- 
jestiit  lautend,  um  eine  Unterstützung  in  der  Aiuiuth  und  Notli, 
in  der  er  äich,  alt  und  gebrüchon^  sammt  seinem  Weibe  be> 
finde.  (Gran.) 

Auf  diese  Instanz  reaolyirte  Primae  A.-Kpiae»  unterm 
21.  Jtoner  764,  daee  ihm  ex  eaaea  Paupernm  eine  Suatentation 
au  verabreichen  sei.  (Ibidem.) 

1764. 

a)  Anno  1764  ist  die  Verfolgung  auch  über  die  BrUeder 
au  Winta  in  Siebenbürgen  vnd  an  einigen  andern  Orten  an- 
gebrochen. Erstlich  wurden  sie  mit  Gefangnuss  gequält,  dasa 
etliche  sich  weisen  liessen  und  abfielen.  Ihr  Lehrer  und  Diener 
des  Wortes,  Kamens  Joseph  Gor,  wurde  aber  mit  einigen 
Brttdem,  die  au  ihm  standen  und  beständig  blieben,  des  Lan- 
des verwiesen.  Gk>tt  führte  sie  in  die  Wallachey,  da  sie  einen 
Ort  des  Aufenthalts  fanden.  Dahin  ist  den  auch  eine  merk- 
liche Ansal  der  Brüder  aus  Siebenbürgen  geflohen.  Es  folgte 
aber  bald  darauf  der  Krieg  zwischen  Ruasland  und  der  Tttrkey. 
Da  sie  nun  von  den  Wallachen  beraubt  vnd  sehr  l^bel  su- 
gerichtet  waren,  wandte  sich  das  arme  elende  Häuflein  yn  dem 
fcomandirenden  Russisch -kais.  General  Feld  Marschal  Roman- 
aow,  welcher  aus  henlichem  Mitleiden  sich  der  verjagten  Leute 
annahm  und  sie  bis  hinter  Baturin  in  Klein-Iiussland,  auf  seine 
Güter,  in  das  Dorf  Wischen kä  am  Fhisse  Desna '  schickte  und 
iliuea  tiu.iselbst  einen  Stricli  Landes  zimi  Ort  ihres  Aufentbults 
tibergab,  woselbst  sie  in  Frieden  und  Kühe  woIhUmi  und  wo- 
hin dann  und  wann  sich  noch  eine  merkliclie  Anzuhi  Hüchten- 
der  Brilder  einjsjefiinden  hat.  (Aufzeichnungen  eiucö  unbekannten 
Bruders  in  den  Levarer,  annu  1782  confiscirteo  Schriften.) 

h)  Eriass  der  Statthalt.  dto.  6.  Febr.  764,  dass  die  Com- 
munität  der  Neubekehrten  (^eo-oonveraorum')  su  Levar  auf 
swci  Dicaa  redunrt  werden  aoll,  wie  es  in  früheren  Zeiten  der 
Fall  war.  (P^sburger  Cott-Arek) 


*  Im  jetzii^eu  Gouvernement  TachoruigotT.  Nach  58  Jahren  vertatuchten 
sie  diMM  A17I  mit  der  AaMlsiig  Hirterathsl  la  Tanriaa. 
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im. 

n)  Resolutio  Regia  ddo.  IP  Oct.  766:  ,Ut  omnis  Singula- 
ritas  Anabaptistaioim  (et  diatinctio  a  veterania  CathoUoit)  suffe- 
ratar,  ut  est:  Vestitus  virorum,  v.  g,  uncatae  caligae,  calcai 
absque  tibulu,  color  vestitus  profunde  coeroleuB,  quali  omnes 
utantur.  Veteran  i  catholici  pro  babitatione  per  ipsos  admit- 
tantur.'  (FTofkanzlei.) 

b)  Stetth.  firlass  vom  2./10.  766,  dass  in  Folge  k.  Auf- 
trags (Ihr.  Maj.)  zu  Levar,  wie  ob  in  Ssobotiat  geachah^  ein 
Sobulmeiater  für  die  NeubekebHen  bestellt  werden  aoQ.  Der» 
selbe  soll  60  fr.  aus  der  ParochialkasBa  besiehen,  uod  mit  dem 
MiBsioär  Hand  In  Hand  geben.  Da«  dortige  Oratorium  soll 
8U  einer  Schule  umgestaltet  und  der  Grundherr,  Gf.  Kolonitay 
befragt  werden,  was  er  dazu  beixutragen  gedenkt  (Presaburger 
Com.-Arch.) 

c)  In  dieaem  Jahre  wurde  unter  den  Neubekehrten  m 
Levar  die  Kapelle  zur  Mar.  Heimancbung  erricbtet.  (XXIX.) 

1767. 

a)  Graf  LadialauB  von  Kolonita  eröffnet  dem  Preaaburger 
Cotttt  (Yizeg^espann  LabAs)  sub  24.  Feber  1767 :  Die  angeregte 
Errichtung  einer  neuen  Schule  in  Gross-Schützen  sei  ohne  An- 
kauf der  Nebengebäude  unmöglich.  Kr  hübe  nichts  gegen  den 
Aukiiut",  VLTWuluc  sicli  über  gt'ji^c'ii  jede  BeitragaleiBtung.  Denn 
er  biibe  grobbe  Auslag«'!!,  keiueii  Kalk,  keine  Ziegelhütte,  und 
nachdem  der  f  Cardinal  Kolonits  zur  Stiftung  der  Congrega- 
tion  des  h.  Stephan  fUr  diu  Keubekehrten  10,000  fr.  gegeben 
hat,  und  die  Levarer  von  dieser  Stiftung  bis  nun  gar  niebts 
bezogen,  so  hoffe  er  von  jeder  Beisteuer  befreit  zu  bleiben. 
(Pressb.  Cora.-Archiv.) 

h)  (üngeför)  in  tlieseni  Jahre  wurde  (von  dem  Missionar 
P.  Mathias  Schorer)  in  dem  ehemaligen  Brüederhofe  zu  Sobo- 
tiät  das  Fundament  zur  Krbauung  der  h.  Kreuz  Capelle  gelegt. 
(XXIX.) 

1770. 

Statthalterei  an  das  Comitat  zu  Pressburg: 

a)  Den  23,  3.  1770:  Die  Neubekehrten  in  Levar,  die  sich 
laut  Anzeige  des  Pfarrers,  im  Beaucbe  der  Kirebe  liaaig 
weiaen,  zu  ihren  Obliegenheiten  anzuhalten. 

b)  Den  2./4.  1770:  Die  neubekebrten  Gewerbaleate  von 
Levar  und  St.  Johann  in  Zeebes;  oliiie  irgend  ein«  Tiae^  etit- 
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sureihen  und  zwar  die  Messerschmiede  und  Hafner  in  jene  zu 
PreMburg,  die  Andern  nach  Malacka  und  Stampfen,  den  3  Wund- 
araten  von  Sobotiftt  aber  die  freie  AasttbuBg  ihrer  Kunst  mit 
den  Rechten  anderer  MagiBter  au  gestatten.  (Presab.  Com.- 
Archiy.)  Ihnen  und  den  Neitrattr  und  Trenehiner  Cenvertiten 
das  begehrte  eigene  ,Zechale  Privilegium^  au  gestatten,  halte 
man  dagegen  nicht  fUr  angeseigt  (Statthaltereiarohiv.) 

1771. 

Beschwerde  der  Neubekehrtcu  von  Gross-Schützen  gef^en 
die  dortige  Marktgemeinde,  welche  das  Vieh  der  Ersteren  von 
der  Mitweide  aiisöchliesse,  beliebif^  taxire,  und  von  ihnen  bald 
70  bald  90  Ä.  per  Stück  abfordere!  Erst  mit  Erlass  der 
Statth.  vom  11. /l.  1781  wurde  entschieden,  dass  die  Neu- 
bekehrten  ^antiquo  jure' '  utantur.  (Com.- Archiv.) 

1776. 

Bericht  des  Stuhlrichters  Ig.  Igmondi  dto.  Posonii  9./1. 
1776  auf  die  Anfrage  der  Statth.,  ftber  das  Zunftwesen  der  Neu- 
bekehrten: dass  die  Levarer  Hafner,  die  sich  gern  &ügel- 
macher  (amphorarii)  nennen,  so  wie  die  dortigen  Messerschmiede 
bis  nun  keiner  Zeche  einverleibt  sind,  vielmehr  eine  eigene 
Zeche  haben  wollen,  da  ihnen  nach  Pressburg  su  gehen,  be- 
schwerlich f&llt,  bei  ihrer  Menge  in  Levar,  Malacka,  Stampfen, 
Eonya,  Boloraa,  Somolyan,  Kossolna,  Nahats,  und  Törling.  In 
Folge  dessen  wurden  sie  22./2.  aur  Vorlegung  des  Entwurfes 
ihrer  ZunfUrtikel  aufgefordert.  (Pressb.  Com.-Archiv.) 

1778. 

n)  Betehl  L  r  Statth.  au  die  Stuhlrichter  dto.  4., 3.:  die 
Neubekehrten  zum  (Jehorsain  ü:ee;en  die  Anordnungen  der  Mis- 
sionäre anzuhalten.  (Statthaltereiarciiiv.) 

b)  InOmat  der  Statth.  dto.  18.  8.  778  an  das  Pressb.  Co- 
mitat:  dass  es  über  Interposition  Sr.  Eminenz  von  der  Errich- 
tung einer  Missionskapelle  und  einer  Wohnung  fttr  den  Mis- 
sionär in  St.  Johann  bis  auf  weiteres  abaukommen  habe, 
(Cott.  Pos.) 


Aiiti-jajtufl,  d.  i.  aooo  1723  contribuirten  oämlicli  die  Levarer  zu  der 
katholiscbea  Gduieinde:  32  kr.  voo  einem  Pressburger  Metxeti  Lande.«*, 
•48  kr.  Ton  jeder  Ueufubr,  36  kr.  vun  jedem  Pferde,  Ocbsen  and  von 
jedw  M«lklnili»  16  kr.  roa  jeder  KalbiQ.  (PrcMbnrgw  Com.-AreliiT.) 
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1780. 

Majestätsgesuch  des  P.  Heinrich  (Kx-Josuitea  uud  Missio- 
närs in  Levar),  de  präs.  25.  Aug.  1780:  um  Schutz  für  die  Kea* 
bekebrteii  im  Neuhof  bei  Levar  gegen  die  Bedrückungen  der 
Gemeinde  und  den  Gebmuoh  dee  ^^hunpfwortae  iHabanei'. 
(Ung.  Hofk.pArcbiv.) 

1781. 

a)  Statth.  Erlass  vom  11.  Jänner  1781,  die  kÖD.  ReBolution 
bringend,  dass  die  Neubekehrten  bei  ihren  früheren  Weide- 
rechten (Tide  a.  1771)  zu  erhalten  nnd  nacht  ferner  Habaner 
sa  nennen  sind.  (Preseb,  GonL-Arohir  und  XXIX.) 

h)  |In  diesem  Jahr,  bald  nachdem  das  Toleran<-£dikt 
erBchienen  und  bekannt  geworden  war,  ging  der  Aufwiegler 
alles  Abfalls  au  Gross »Schtttsen,  der  KrOgelmacher  Josef 
Hdrndl  mit  dem  Patente  von  Haus  su  Haus,  und  sprach: 
Seht  Brtteder  der  Kayser  will  unserem  Gewissen  keinen  Zwan^ 
anthun,  da  lest,  und  überlegt  die  Sache.  Wolt  ihr  mit  mir 
halten,  so  bin  ich  bereit  der  Erste  dafür  einaustehen  und  des- 
halb  zum  Eayser  zu  ziehen.  Bs  haben  auch  die  Abtrfinigen 
und  Scheinkatholiken  von  Levar  und  Szobotisch  mittelst  einer 
Instanz,  die  sie  in  Wien  dem  Kaiser  zu  überreichen  Mittel 
und  Wege  fanden ,  um  Gewährung  der  Toleranz  und  freien 
Religionsübun^  gebeteu,  allein  vergebens,  wie  die  nachfolgenden 
Resolutionen  zeij^ten.  Dieser  Hörndl,  sonst  auch  Ilarich  g'e- 
nauüt,  war  es,  welcher  die  Mosko vitischen  '  W.  Täufer  ein- 
ereladen  hat,  Leute  liereinzusenden ,  die  sich  des  V  oikes  an- 
nehmen äollteu.'  (Epist.  P.  Heinrichs  in  Gran.) 

1782. 

a)  Bericht  des  P.  Heinrich  dto.  Levar  17. '2.  17>!2.  I).  A.- 
Episcopo:  dass  die  Neubekehrten  nicht  fasten,  ketzerische 
Bücher  lesen,  die  Kirche  meiden,  und  sich  auf  die  ihnen  mit 
dem  Tolerana-Patento  gewährte  Freiheit  berufen.  Er  bitte,  da 
seine  Vorstellungen  keinen  Glauben  finden,  eine  kais.  Dekla- 
ration 8U  erwirken,  aus  welcher  sie  ersehen  mögen,  dass  sie 
in  dem  Kdicte  nicht  inbegriffen  sind.  (Gran.) 


»  Nämlich  die  in  Kletn-Rnasland,  zu  Wischciika,  iinf  den  Gütern  des  Fürsten 
KonuuuEow  senshaft  gewordeueu,  vor  Jalireu  aus  Siebmbfirgeii  MUgtwaii- 
dertea,  imd  feild«ni  dnreli  MitwtiMi  Zosttg«  aw  llogOTO  «nvIferklMi 
Brtdsr. 
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,b)  iKclation  des  iMarrotB  Ooldbach  von  I>3var  und  des 
P.  ITeinnch  dto.  3./3.  1782  über  die  zweifelhafte  Haltung  der 
K^ttb^kohrten^  mit  der  Bitte  um  Information^  *  wie  man  sich 
den  ,in  fuU  caU^olieikvikficilantibuB'.  gogonttber  su  ▼«halten  habe* 
(Qiwn.)  :      .  , 

•  e)  fVm  Bi  Merz  haben  wir  (tu  ßaebotiech)  der  ver- 
aeintoai^Geietliohen  und  Weltliehen  Obrigkeit  «itiärty  dasB  wir 
in  nnaem  Hersen  beBohloMen'seyn,  an  anBerm 'währen  G'laiibeii 
au  träten,  voa  i^elchea  wjr  a^n  abg6triebetL  worden  mit  SchlSg, 
QeflingniBB/  Striek  and  Band.  Jeannder'  ist  «ber  noch  keiite 
Leibstomf  an'tm«  kotnen,  sondern  (nur)  Drohungen!*  (Epis. 
Jak.  Walter's:  nach  Wischenkä,  Cop.  in  meiner  Sammhin«;-.') 

d)  (Soboti.sch  den  13.  März  1782.)  Jakob  Albrncht,  Richter 
der  Ncubckelirtcü  zu  Sobotiach,  mit  Heinrich  Kuen,  Tobias 
Pulmon,  Jakob  Müller,  Abraham  Zetcric,  Johann  Kleincdcr, 
Georg  Keller,  Georg  Pulmon,  Darius  Klcineder,  Georg  £gely 
und  Johann  Amsler  im  Namen  Anderer  beklagen  in  dieser  an 
Sc.  Majestät  gerichteten  Eingabe  :  dass  Mehrere  aus  ihrer  Mitte 
oder  Gemeinde  naeh  der  Kundmachung  des  Toleranz  -  Ediktes 
au  dem  vorigen  Wieder-Täufer  Irrthum,  dep  sie  mit  ihnen 
vor  18  Jahren  abgeschworen  hätten,  zurückgekehrt  sind* 
Die  hier  Unterzeichneten  bestreiten  die  Richtigkeit  der  Gründe, 
^it  welchen' Jene  ihren  Abfall  von  'der  kath.  Religion' reeht^ 
fertigen  wollen. '  Als:  yl.  dass  sie  au  <ijifm  kath.  Glauben  gpr 
awungen  wurden/ und  2»  dass  es  jeat  erlaubt  seye)  jenen  Glauben 
anaun'elimen,  welchen  es"  beliebt',  verdammen  die  Hauptlehren 
des  Anabaptismus  'und  bitten  um  Schuta  wiäer  die  AbtrÜn- 

-   '  \ 

•  >lDie  demtclbeu  geg:ebetie  lattrnetiou  des  Gardiniilfl,  22  Tnnkte  enthaltend, 
,     müde  uod  freisinnig*,  (ohne  Dutum),  schlicaut  mit  deu  Worten:  .Fidos  est 

I  Donum  Dei,  proinde  ii«  niediisi,  i^uatJ  ad  praetjo.Huin  huc  Donmu  im- 
petraiiduiu  oppurtuua  et  cutigrua,  utcodum,  iiuii  divursifl  ab  hac  saltitari 
o|»eratioiM.  Coactio  etenlm  llancipin,  noh  Vero  aiiimae  vineit.* 
»losinoatani  ttii|tatt«»nMii  nonem  impeclM*,  hebet  ei  davin  weiter,  «Atpe- 
ritaf  ooaetis -loenm  aon  lialMt,  IneliliiÜo,  opportnno  et  trato  institnatur 
ModPi  nc  evadat  onerusa.  Praestat  perrerVQ«  bombies  abire.  Ex  sufpi- 
fioiif  nnlH  fiiint  nnjtus.  Ad  privntorum  injurias  vindicandas  tertiua  ne 
inthint  Qui  exce^serint,  vol  de  neglectu  convinei  possunt,  per  Dominnm 
%'t'l  Miigistratum   puuiri   prucurentur.    Deteratur  jurisdictinni  tsueculari 

coafiaealie  Kbrorum  (et)  uonvenCiaihi  nntiwi*  etc.  (Lat.,  Cupic  in  meiner 
flsmmlang.)  '  ' 
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nigcD,  gegen  di«*  mit  aller  Schkrfe  vorzugehen  »ei.  (Copie  in 
meiner  Sammlung,  drutscl).  Verfasser  P.  Heinrich.) 

e)  Sendschreiben  des  Jacob  Walter  von  Sobotiscli  dto. 
hobotisch  den  27.  Mai  1782,  adrossirt:  .An  TTerrn  Antoni  Kuasek 
in  Diensten  bei  deni  Kussi.schen  Gesandten  Fin  t  Hallirzin  in 
Wien*,  mit  dorn  Krauchen  ^diese  Brief  und  Einlagen  auf  da« 
baldest  ins  Russen  zu  überschicken^  und  zwar;  1,  au  Josef 
Oor,  in  Klein- Russland  im  Dorf  Wisohenkä: 

^Ehrwürdiger  Joseph  Oer!  Wir  wünschen  £äch  und  Eüreo 
Mitdienern  des  Wort  Gottes  vnd  den  Brüedem  der  Gemeind  in 
Moschkau  GoAd  and  Fried  von  QoU  Vater  und  J.  X**  unseren 
Herrn  Amen. 

,Geli(bte  Br.  und  Fre&nd  in  J.  X'*  und  in  Gott  Ver- 
samlete!  Wir  haben  eine  unaussprechliche  Freud  gehabt^  wie 
wir  aus  eurem  trostlichen  Schreiben  gehört  haben,  dau  unsere 
Hen-allerliebsten  Br.,  mit  welchen  ich  su  Wien  war,  von  Gott 
geschickt,  und  auch  wieder  yon  dem  Allmichtigen  Gott  lu 
seiner  Gemein  bracht  worden  seyn,  für  welches  wir  nicht  ge- 
nugsam danken  können. 

,Was  wär  es  vns  jeat  für  eine  glttckseelige  Stnndt,  wenn 
vns  jest  solche  Helden  au  Hilf  kftmen,  in  Tnserem  Kampf  Tnd 
Streif  den  wir  jesunder  vor  Augen  haben.  Ich  berichte  Euch 
Liebe  Brfleder,  dass  ich  in  meinem  Herzen  gänslich  beschlossen 
bin,  Euch  mit  der  Hilf  des  Allerhöchsten  nachzuziehen,  mit 
Weib  und  Kindern.  Wir  hoffen  kräftiglich,  dass  uns  Gott  wird 
zu  Hilf  kommen  und  uns  erlösen  von  uuserem  Fall  und  Ver- 
dorben der  Seelen,  dass  wir  wider  werden  können  auferbaui 
werden. 

, Liebe  Br.  es  seynd  schwere  reissende  Wölfe  auferstanden, 
dass  der  Sprueh  an  uns  erfüllt  wird,  dass  ein  Br.  dem  andern 
wird  zum  Tod  helfen.  Den  die,  (so)  unsei'c  Vorsteher  waren, 
als:  Tobias  Pulmon,  Heinrich  Kuen,  Jak.  Albrecht,  Honsel 
Kleiueder;  die  scyn  jezunder  die  grösstcn  Satanskinder,  und 
tracbt'^n  Tag  und  Naclit  die  Warheit  unterzudrücken  und  dris 
Lieht  auszulösehen ;  die  seyn  es,  was  den  Sohn  Gottes  imt 
Füssen  treten!  Mein  Tochtermann  (zu  mein  grossen  Herzen- 
leid) ist  auch  einer  von  den  Gottlosen,  die  die  Warheit  nit 
erkennen.  Liebe  Br.,  wenn  wir  alle  eines  Sinns  und  eines 
Wortes  wären,  icli  lioffe,  wir  wären  schon  vom  Kaiser  freige- 
lassen worden.  Weil  aber  die,  (so)  mit  Blindheit  gescUageo 
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sind,  Gott  zu  lästern  iiiclit  aufhören,  und  Tn^  und  Nacht  die 
Wnrheit  unterzudrücken,  vnd  uns  grosses  Merzeuleid  zu(zu)- 
fülne.n  trachten,  haben  Sie  dem  Kaiser  und  auch  in  das  Con- 
siiiuni  eine  Instanz  eingeben  wider  uns,  das  man  vns  nicht 
dulden  soll,  welches  vns  herzlich  leid  ist,  dieweil  Sie  doch 
unsere  Glaubens-öeschwistcr  g'ewest.  Wir  aber  hoffen  zu  Hott, 
dass  er  ihre  Anschlag  wird  zu  nichten  machen. 

jLiebe  Br.  Wir  waren  schon  zweimal  zu  Wien,  und  haben 
uns  ein  Agent(en)  aufgenommen,  der  soll  für  une  arbeiten^  bei 
nnsorm  Kaiser.  Dieser  hat  uns  gesagt,  dass  die  Sache,  dass 
wir  konnten  in  Sobotisch  bleiben,  wird  hart  gehen,  dass  uns 
der  Kaiser  Siebenbürgen  wird  anweisen !  Wir  haben  uns  willig 
darein  gegeben,  um  X^'  willen  Alles  zu  yerlassen,  wenn  wir 
nur  mit  Gott  und  seiner  Oemeind  könnten  vereinbart  werden. 
Berichte  euch,  dass  von  unsem  Kaiser  ist  aosgangen:  welche 
mit  Gewissenszwang  von  ihrem  Glauben  sind  abgetrieben  wor^ 
den,  die  können  wider  zu  ihrem  erkannten  Glauben  trotten* 
Dieses  lautet  aber  auf  die,  welche  seyn  untern  Ungarischen 
Recht,  als  Lutrisch  und  Kalvinisch  und  aaeh  aaf  die,  welche 
in  Privilegien  und  Schutzbrief  au%enomen  seyn.  Wir  haben 
auch  Schutzbrief  vom  Kaiser  Leopoldus.  Einer  ist  zu  Wien 
in  dem  Archiv,  den  andern  haben  wir.  Also,  meint  der  Agent, 
es  wird  uns  auch  geholfen.  Wir  wissen  aber  noch  nichts  ge* 
wiss,  dieweil  es  mit  den  lutrisehen  und  kalvinischen  zu  End 
nicht  kernen  ist.  Amen. 

,Wir  alle  zusamen,  die  wir  vns  Gott  und  seiner  Gemain 
auf  ein  ueiu-s  iMgeben  hai)en,  ist  die  Zahl  30  Mannschaft  mit 
Weib  und  Kiudeju,  die  lassen  euch  grüssen  zu  lOOOnial  mit 
betrücbfcen  und  zerknirschten  Herzen,  wicwol  wir  alle  zu  Aschen 
geworden  sein.  Lieben  Br.  wir  bitten,  um  Bannherzigkeit 
Gottes  willen,  uns  zu  Hilfe  (zu)  koinnien  mit  trostreichen 
Schreiben  und  Vermahnuugeo  und  ist  auch  unser  Bitt  an  Kuch, 
wenn  es  möglich  ist,  bei  eüi'»  rt)  (iross-Fürst  oder  Kaiser  mit 
einer  Instanz  (zu)  erscheinen  ,  wenn  er,  dieweil  man  uns  hier 
nicht  dulden  will,  von  unserni  Kaiser  tliät  unterscln'cdliche 
Handwerker  begeren ,  vnd  uns  gleich  mit  Nameu  „die  man 
die  Hutterischen'^  nennt. 

jWegBn  der  Schitzinger  (Levarer)  berichte  ich  euch,  dass 
sie  sich  auch  vor  der  Obrigkeit  erklärt  haben,  wie  sie  in  ihrem 
Herzen  beschlossen  sein,  zu  ihrem  bekannten  Glauben  zu  trotten. 
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Dieweil  Sie  aber  vernomen  haben»  daas  et  aoU  auf  aiaen  Ab- 
komea,  und  daas  wir  gesonnen  seyn  nach  der  Gemein- 
Schaft,  nach  dem  Baad  der  Liebe  zu  trachten,  so  gehen 
einige  hinter  sich.  Denn  es  ist  ihnen  fast  leid  um  ihr  iOigeii- 
thum,  und  warten,  wie  es  mit  uns  wird  auslaufen.  Aber  die 
Zäume  sind  zerriöiaüii,  wie  bei  uns  in  Sabatisch!* 

HerBlieber  Br.  Gor,  Euer  Schreiben  habe  ich  in  grossen 
Freuden  aufgenommen,  dieweil  ich  vernommen  bab,  dass  ihr 
mich  gern  mit  leiblichen  Augen  sehen  möchtet,  wie  mein  Vater 
und  Altvater.  Ich  hoffe  zu  mein  Gott,  er  wird  es  mit  mir 
anschicken.  Ihr  werdet  es  nicht  üln  l  antnciiiiien,  dass  ii  Ii  r-uch 
Brüeder  nenne.  Das  macht  mein  auihchtigeü  Herz  gegen  euch. 
Gott  weiss,  diifift  seit  ich  mit  den  Briiedern  in  Wien  war,  mein 
Herz  und  Gemüth  alle  Stunde  bei  euch  ist.  Waun  ich  im 
Kummer  bin  und  mich  erinnere,  dass  ihr  im  Namen  des  Herrn 
versammelt  seyd,  so  wird  es  mir  im  Heraen  gering.  Hiemit 
aejd  von  mir  Jakob  Walter  heralich  ge^riiaat  und  QotX  in 
teinexi  Schutz  befohlen.  Amen/ 

2,  Derselbe  an  Joannes  Stoli  in  Wischenka,  desselben 
Datums.  ,Lieber  Freund  und  Broeder.  Aus  Dein  sehr  ti^t- 
reichen  Schreiben  hab  ich  wohl  vemomen  Deine,  gute  Meinung. 
Berichte  Dir  auch,  daae  Dein  Vetter  au  Schütaen,  der  Joseph 
StoU,  gftntalich  ▼er&llen  ist  und  nicht  mehr  im  Sinn  b^  yom 
ScUaf  seines  Verderbens  aufaustehen*  £r  and  auch  der  Jakob 
MttUer,  des  Adam  Müller  sein  Brader,  sind  stiincjkende  Bock 
in.  der  Heerde,  und  trachten  die  warheit  unterandmcken  anf 
alle  weg  und  waiss.  Lieber  Johannea  Stell  I  Euer  Br.  Andreas 
Btoll  lasst  euch  grfisaen  au  tausendmal  und  hat  ein  heralichea 
Verlangen  euch  mit  leiblichen  Angep  noch  eimiisl  .^u,  sehen. 
Der  Johannes  Koller,  dea  Dariua  Kolleri  Bcbneiders  sein  So|m, 
laat  euch  auch  grüssen,  denn  er  bat  euch  auch  mit  leiblichen 
Augen  gesehen,  ehe  ihr  ins  Siebenbürgen  BejA,  Er  last  bitten« 
ob  nicht  Etwas  von  seiner  Freundschaft  bei  EUch  ist.  Hiermit 
lassen  euch  grüäsen  alle,  die  sich  Gott  uut  ein  neües  ergeben 
hiiben :  Heinrich  Schmid,  Jukol)  Müller,  Andreas  Müller,  An- 
dreas Schmid,  Abraham  Baumgartner,  Josef  Tungier,  Mathes 
Tongier,  Jakob  Schulz,  (ich  kann  euch  nicht  alle  beschmben), 
mit  meinen  2  Brücdcrn.  Beschreibt  mir  die  Strassen  oder 
Städte,  wo  zu  ilu'  gereist  seydf  ob  ihr  auch  auf  Lemberg  au 
sejd.  Lebet  wol/  </.  W, 
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Eingelegte  Zettel  an  die  Br.  in  RuBsIand. 

1.  Des  Paul  Zeterle  von  Sobotisch  an  die  Bn  und  den 
Lorena  Zeterle  in  Rusaland:  ,Meine  heralieben  Freunde.  Ich 
thue  euch  zu  wiaeen,  daes  ich  das  Schreiben  hab  bekommen 
mit  hendicher  Freud.  Aber  wie  eine  Freud  wär  es  uns  gewest, 
wenn  die  2  ausgesandten  Brdeder  hätten  können  auf  Sobotisch 
komen!  Aber,  wie  wir  es  vernommen,  halten  wir  es  ihnen 
nicht  ftüp  Obel.  Der  Jakob  Walter,  des  Zacharias  sein  Sohn, 
hat  es  uns  aUen,  su  welchen  er  Vertrauen  hat,  ausgerichtet 
Wir  befehlen  Gott  diess  unser  Anliegen  und  ruffen  ihn  an  frtth 
und  spät,  dass  er  nicht  wolle  sein  Angesicht  vod  uns  wenden; 
und  wollen  euch  lioben  Freunde  u:ebc'tt;n  haben,  uns  ins  Ge- 
betb  einzuscliliesscu.  üott  wolle  ims  ((hondei  iiiu-  dem  Irrthum 
lielfen.  Mciu  lieber  Freund  I^orcnz  Zeteile!  leli  habe  ver- 
nonmieu  Deine  paar  Zeilen  mit  einer  hcri:lichcu  Freud,  und 
dabei  Herzleid  ^^gehabt),  dasö  wir  nichts  haben  gesehen  von 
dem  Stern,  welcher  vor  ZeittVist  erschienen  den  3  Königen 
und  sollte  unsei  Wegweiser  boiii  zu  dem  Kindloiu  Jesu,  nament- 
lich, dass  wir  das  Gesang  mit  unsorn  Kindlein  auf  die  Weih- 
nachten konnten  singen.  Ich  Paul  Zeterle,  von  Altvater  ein 
Sohn  von  .lusef  Zeterle,  des  Handwerks  ein  Sehmid  zu  Sal>a- 
tisch  und  mein  Ehetheil  und  3  Schwestern  und  5  Kinder 
tragen  Verlangen,  dass  wir  mit  einander,  mit  Gottes  hilf,  wer- 
den kommen  au  seiner  Gemeinde.  So  ist  unser  Begehren  frtth 
und  spat.    Wir  sind  alle  gesund.' 

2.  Des  Jakob  Schulz  in  Sobotisch  an  die  Br.  in  Russ- 
land (ohne  Datum).  ,Liebe  Br.  und  Oeschwistrige!  Wir  haben 
herzliches  Verlangen  aus  dem  verfallenen  Babylon  auszugchen 
und  vom  Schliß  der  Sünde  aufzustehen.  *  Gott  wolle  uns 
seines  Geistes  kraft  ertheilen  in  unserer  Schwachheit.  Dan 
wir  seyn  schon  ganta  in  der  Wttsten  entarret  und  ich  bin  der 
Hoffnung  ganta  entfallen,  dass  wir  möchten  in  Sobotisch  er- 
bauet werden.  Denn  wir  haben  unter  vns  Wölfe^  die  der  Herde 
nicht  schonen  von  unsem  Bluetsfreunden.  Liebe  Br.,  schliesset 
uns  in  das  Vorgebeth  der  Gemain.  Wir  weitten  keinen  Hoiss 
sparen,  auf  ein  Abzug  oder  wie  es  wird  Qott  schicken.  Liebe 
Oeschwistrige,  jung  und  alt,  seid  von  mir  gegrflsat.  Jak.  Schulz 


I  Die  gleiche  Erklüruug  s«udten,  bereit,  mit  Weib  iiiul  Kind  (17  Köpfe) 
ausxasieheu:  Jakob  MüUer,  Andreaa  Müller  und  I^aul  8aitl  aus  Sabatüch. 
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voa  Sobokiaoh.'  (Orig.  Hofk.*Arcluv;  gleichseitige  Abschrift  in 
memer  Sammlang.) 

e)  ,In  diesem  (1782*'')  Jar  erschienen  die  W.  Taufer 
Glantzer  und  Müller  aus  Moskau ,  von  Josef  Hörndl  brieflich 
berufen,  bei  den  Neubekohrten.  Sic  g;ino;en  in  der  noch  nicht 
abgeschaftcn  Tracht  der  W.  l';iutur  herum  und  waren  mit 
einem  Passe  der  Moskowitischen  Gesandschaft  versehen,  darin 
stueudt,  da88  sie  Unterthanen  des  Fürste  Ii  luitnov  von  Wi- 
schenky  aus  Weiss-Kussland  wären  und  hinaut  ^ehen  ins  Rö- 
mische lieich,  ihre  Freunde  zu  besuchen.  Sie  i^paben  sich  in 
Gross-Sehützen  für  lutlK-riscIi  aus,  später  aber  warfen  si»-  die 
Maske  ab,  und  entwichen  heimludi,  nachdem  sie  den  h^anien 
des  Unkrauts  reiehh'eh  ansST^'^'treut  hatten,  in  Sohotisch.  wo  sie 
durch  2  Tage  weihen  und  auf  dem  (lemeindekeiler  einen  Con- 
vonticel  abhielten,  als  auch  in  Klein-Sehützen,  wo  sie,  eingeführt 
von  Heinrich  Pulmon  bei  Üliias  Walter  Unterschlupf  fanden. 
Als  sie  abzogen,  <  (udie,  qua  mc  expulsi  sunt",)  nahmen  sie  mit 
sich  vestem  antiquam  instructivam  das  ihnen  Joh.  Wirth  flber- 
lieis  und  catigas  antiquas,  die  ihnen  Heinr.  Pulmon  gab.' 
(P.  Heinricha  AdnotationeB  in  Qran.) 

f)  Pater  Heinrich  verkündigte  (um  diese  Zeit)  den  ab- 
gefallenen W.  Täufern  su  Gross -Schtttsen  öffentlich  den  end- 
lichen Entschluss  des  Kaisers,  der  ihm  durch  den  Card.  Bar 

thyani  zugeschickt  worden  war,  dass  sie  als  Wiedertäufer 

in  den  kais.  Erblanden  nicht  geduldet  werden  Julien. 
Allein  sie  schenkten  ihm  keinen  (ilauben,  bis  sie  es  aus  dem 
Munde  des  Kaisers  selbst  hören  würden,  zu  dem  sie  sich  desä- 
halb  begaben.  Die  freundliche  Aufname,  die  sie  in  der  Wiener 
Burg  beim  Kaiser  fanden,  lasst  sie  auf  die  Zukunft  hoffen. 
(P.  Heinrichs  Adnotationes  in  Gran.) 

g)  Levar  8./6.  1782.  P£u*rer  Jos.  Goldbach  erschöpft  sichi 
nicht  ohne  den  P.  Mtssionftr  der  Lttasigkeit  aniaklagen,  in 
Mitteln  gegen  die  Häresie  der  Sehwankenden  und  achUeast 
mit  dem  ^primipiti  et  inoendiarii  sunt  amovendL'  (Gran.) 


'  Diese  Brüder  t eclumirtea  im  Namen  der  (an-'frewHnfierten  Siebenbürg.) 
Täufer  Hnu'i  ITm.'I  du»  zurückgebliebene  Kigeiuhum  der  Let7.U>ren ,  Ans 
der  Fi0cu8  eiugexugen  hatte.  Eon  kaiserlicher  £rla«e  verordueto,  dass 
ihiMn  dsHSlbe  mit  2180  fl.  sa  T«rg;Otee  aoi.  (üng.  BiflauMlsMUgtft.} 
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h)  P.  Heinrich  »Missionarius  et  Cai»"llanu8  Levardioi', 
A.'£pucopo  präa.  9.  6.  1782:  Die  ärgsten  Rebellen  in  Levar 
imd  Joh.  Peller,  Elias  Walter  (eio  Soho  des  Zach.  Walter), 
und  Josef  Horn  mit  Beinem  Anhang.  ,Preoes  derident,  ad- 
monitiones  fiigiont^  sensum  in  pravuin  detorqnent,  declaratio- 
nem  Caesaris  fietam  esse  asseront,  auctoritatem  capitis  ecelesiae 
▼ile  pendunt,  sacerdotes  sngillant^  ant  maledictb  proscindere 
contiauant,  divinls  se  subtrahont'  etc.  Er  habe  dies  dem  Jud. 
Nob.  Igmondi  angezeigt,  dieser  aber  erklärt,  so  lange  er  keine 
WeiBuugen  ex  Oonsilio  erhalte.  Nichts  ,eflficaeiter'  Torkehrea 
au  können.  (Gran.) 

/)  Juan.  Arady,  Canoniciis  Posoii.  etc..  A.-Episcopo,  dto. 
13^  Junii  (Ori^.  lat.  in  (iran.)  Er  liab(^  mit  dom  Uccliant 

in  Malacka  dc-i-  Ursache  des  Abfalls  in  (jn>s8-Sehiitzen  nach- 
geforscht und  gefunden,  ,daöB  der  Grund  2U  der  Bewegung 
durch  das  Toleranzpatcnt,  das  in  Ostreich  und  Mähren  elek- 
trisch wirke  und  unter  den  Neubekehrten  mit  Jubel  au%e- 
Bommen  wurde,  gegeben  worden  sei^  Nicht  ohne  Einfluss  auf 
die  Qährung  unter  den  Neubekehrten  sei  auch  die  Persönlich- 
keit des  Missionärs  selbst,  mit  seinem  zelo  prat^fervido.  Man 
habe  au  ihm  kein  Vertrauen  und  wolle  keinen  (Jäx)  Jesuiten* 
(Gran.) 

k)  (Im  Juny  1782)  erklären  24  Neubokchrte  von  Levar, 
Männer  und  Frauen,  an  ihrer  8pitze  Sebastian  Keller,  Josef 
Stoll,  Jak.  Müller,  Adam  Kleintider  und  Darias  Koller  in  einor 
bei  der  k^tatthalterei  überreichten  Schrift:  von  der  Inhüuiz  der 
Toleranz- Werber  nichts  zu.  wissen,  und  im  Schosse  der  katb. 
Kirche  verbleiben  zu  wollen.  (Graa.) 

l)  Posonii  XX«  Junii  1782,  Statthaltcrel  an  das  Press- 
bnrger  Coraitat:  die  Levarer  und  Sobotischer  Neubekohrten 
bitten,  das  Tolerana*Patent  missbrauchend,  in  Wien  ein  Gesuch 
überreicht,  worin  sie  bitten:  ,ut  ad  priorem  sectarum  suarum 
•tatnm  libere  redire  queant.'  Nachdem  jedoch  Viele  der  Treu- 
Ctobliebenen  von  den  Abtrflnnigen  mancherlei  Vezationen 
ansgesetst  sind,  und  deashalb  um  Schutz  baten,  so  ergehe  die 
Weisung:  die  Urheber  und  Rädelsführer  der  Bewegung  aus- 
snforschen  und  die  ,excedentes  et  deflectentes  ad  debitam  obe- 
dientiam  serie  cobortari,  domesticae  paci  GatboUeorum  pro- 
spioere,  et  de  effeotu  informare^  (Pressb.  Com.-Archiv.) 

40* 
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vi)  Szenitz  30'*'  Juni)  782.  Bessensk  Paul,  Pfain  r  zu 
Szenitz:  Generali  Vicario:  Das  Bciapiol  zum  Abtali  habe  in 
SBobotisch  Jacob  WsUer,  der  Sohn  des  alten  ,W.  T.-Gross- 
meistera^,  Zacharias  W.  gegeben.  Derselbe  habe  über  79  Per- 
sonen uni  sicli  j^esammelt ,  bewerkstellige  Deputationen  nadi 
Wien,  halte  Naohts  Convcotikel  ab,  etc.  Ssob.  zähle  nur 
wenige  mehr,  die  der  katb.  Kirche  treu  sind!  (Gran.) 

n)  Prfts.  2»  Julij  1782.  P.  Heinrich  A.-£piBCopo:  dass  er 
bei  den  Schwankeoden  und  Abtrttnnigen  zu  Levar  mit  geist- 
lichen Mitteln  Nichts  aussurichten  ▼ermöge,  und  bitte  ysecula» 
ribus  mediis'  vorzugchen.  (Gran.) 

o)  Püaüuii  8"  JuHj  1782.  Statihalterei  A.-Kpiöcopu:  ,Ut 
medio  Diocoes.  vir  probus  et  discreti  judicii  ad  errantes  ex- 
mittatur,  qiii  cum  uiagistiutuali  persona  eos  edoceat  et  in  pace 
persuaderc  sataget.'  (Gran.) 

p)  Posonii  1«.  7.  1782.  Staithalterei  Cottui  Posoniensi: 
Mit  Misafallen  habe  Se.  Majestät  aup  dorn  Berichte  des  Comi- 
tates  ersehen,  dass  die  neubekehrten  Anabaptisten,  aus  Anlass 
des  Tolenms-Edietes»  zu  ihrer  alten  Secte  zurUckkehren  wollen. 
Das  seien  ,graves  et  animadversionis  digni  inotus^,  die  um  so 
weniger  übersehen  werden  könnten,  als  damit  Beleidigungen 
gegen  die  Treugebliebenen  verbunden  sind,  daher  aufgetragen 
wird,  die  (sub  /)  am  20./6.  und  8./7.  (sub  o)  angeordneten  Er* 
hebnngen  zu  beschleunigen.  (Com.-ArchiT.) 

q)  Oanonieos  Nie.  Konde  (von  Nmtra)  D.-Episcopo,  die 
24* Juli)  1782:  dass  einige*  apostatisohe  W.  Täufer,  Miftnner 
und  Frauen  (aus  Szobotisch),  bereits  widerrufen  haben  (,resi* 
puere')  und  deshalb,  nachdem  sie  die  vollgeschriebenen  Reverse 
ausgestelil.  liülteu,  wieder  aus  dem  Comit.  (letungnisBe  zu  Neitra 
frei  entlassen  wurden.  ( Oran.  Idem  berichtet  der  Obergespann 
Gf.  Furgjich  der  StalUialterei.) 

r)  Fosonii  Augusti  1782.  A.-Episcopus  dem  Pfarrer 
Goldbach  in  Levar:  ,Ne  Apostatae  inordinata  inquisitione  mo- 
lestentur,  neque  per  missionarium  divexentur,  sed  cum  man- 
suetudine  in  sinum  Ecc.  recipiantur.^  (Gran.) 


*  Darunter  waren  Hi  iuricli  Müller,  Jakob  Müller,  Matbia»  Dengler,  P«iü 
Cwt«rle  nad  Jobaiin  KoUer.  Andara  gaben  ibnliohe  Bev«ne  in  Balm* 
tiaeh  ab;  «inigft  Levarer  am  10.  Angnst  in  VnaAnrg. 
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s)  ,AüUO  1782  die  15**  Aiigusti  h;il)«'!i  (iie  Levaier  Anu- 
baptisten  vorSr.  Eminenz  diuxli  ihre  Abiegaten  die  Veraicheniii!*' 
abge<^eben,  dass  sie  das  verlanj^ti;  (rlHubeiisbekeaotaiBa  ablegen 
werden.*  (^Prot.  im  Stattiialtereiarcliiv.) 

t)  Posonii  22"  Aug.  1782.  Statthai torui  dem  Neitraer  Co» 
mitate:  Se.  MajesUit  habe  gonehiuig^t,  dass  alle  DiapusitioneDi 
welche  daa  ComiUt  gegen  die  al^gofalleuen  Anabaptisten  ins 
Werk  setzen  wolle,  vor  der  Execution  der  StatUialterei  eu 
unterbreiten  sind.  (Gran.) 

u)  F.  Heinrich  A.-£piscopo,  den  16.  SepL  1782:  dass  Jotef 
Horn,  Johann  Peller,  und  Jßlias  Walter,  n.  a.  m.,  obscfaon  sie 
BeYertales  ausstellteti  ,in  pmtina  obstinaeitete'  verharren.  (Gran.) 

9)  Posonii  16*  Sept  1782.  Jad.  Nob.  Stermensky  mit  dem 
Jurass.  IfaKowics  melden  dem  Comitate:  Nach  zweimaligem 
Versuche  in  Levar  die  Anahaptisten  snr  Rnhe  su  bringen, 
hätten  sie  die  Versicherung  erhalten :  Wenn  Se.  Majestät  ihrem 
Gesuche  keine  Folge  geben  sollte,  so  wollen  sie  katholisch 
bleiben.  Allein,  noch  während  des  Zeugen- Verhdrs  widerriefen  sie 
die  obige  Zusage  und  erklärten  seriatim:  ,se  in  fide  orihodoxa 
perseveraturos'.  Die  ärgsten  Wühler  sind:  Josef  Horn,  Andr. 
Egel,  Joh.  Peller  und  Elias  Walter.  (Com.-Archiv.)  (Darüber 
,  erging  der  Comitatbeschluss  vom  16.  Soptomber:  concitatures 
severe  communeudi.) 

tv)  Posonii  30"  Sept.  782,  Repräsentatiuii  der  SUiLth. 
(RelTgions-liatheö)  au  die  küD.  Hofkaiizlei  in  Wien  :  diiss  laut 
Intiniutüö  des  Card.  Primas,  in  Szubotist  —  mit  Ausiiame  dos 
Joii.  Kuller  —  alle  Wiedertäutei-  am  28.  Au<r.  zur  kath.  Kirche 
zurückgekehrt  sind,  und  am  8.  Sept.  d.  J.  mögesamiiit,  bis  auf 
den  Jakob  Walter,  weicher  flüchtig  wurde,  öffeutiich  wider- 
rufen haben. 

Damit  verbunden:  der  (vom  Kaiser  am  18./10.  1782  ge- 
nehmigte) Antrag,  nach  Walter  zu  fahnden,  den  Anabaptisten 
die  häretischen  Bücher  insgesammt  zu  confisciren  und  durch 
katholische  zu  ersetzen. '  (Hof k.-Arcbiv.) 

x)  Tyrnau  9.  Okt.  782,  Vorstellung  des  Gen.  Vikars  Nagy 
gegen  die  Zulassung  des  Bibellesens  bei  den  Neubekehrten. 
Es  hiesse  damit  denselben  ,cultrnm  ministrare^  (Gran.) 


*  Wnrde  den  Comitalea  Heatn  and  Pranbnrf»  sowie  dem  Card.->Archi 
episcopo  mit  StatthaltefeierlaM  vom  28.  October  1782  intimirL 
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y)  DeuUcher  Bericht  eiDes  All!Lrenze»l^'en  (vüü  P.  Hein- 
rich oder  vom  Canon.  Arady  verfasst  i  iil)er  die  Rückkehr  der 
Levarer  zur  kath.  Kirciie  (Cü])i('  in  (riau,  hier  in  den  ein- 
geklanuDi  rten  Stellen  ergäüzt,  nach  dem  im  ötattiialtereiarcbive 
erlit'i^LUiicn  lateinischen  Berichte  der  Pretsburger  Comit&ts- 
Deputation  ddo.  11.  December  1782): 

,Die  zu  Neulevard  im  Pressburger  Kreise,  jenseits 
Gebirges  beiiDdlichen  Anabaptisten  hatten  sich  vor  einiger  Zeit 
zar  katholischen  Religion  bekennet,  iUlein  unruhige  Köpfe  unter 
ihnen  bemühten  Bich,  solche  wieder  su  iliren  alten  In  thümem 
zurückzubringen.  Die  in  dem  angenommenen  katiiolitdieB 
Glauben  wanckenden  besannen  sich  endlich  eines  besseren, 
übergaben  (15./8.  1782)  im  Namen  der  ganzen  Gemeinde  Sr. 
Hoehförstlichen  Eminenz,  Herrn  Kardinal  Primat  eine  Bittachrif^ 
in  der  zie  ihren  Wankelmuth  bereuten,  und  sich  znr  Ablegong 
des  katholischen  OlaubensbekenntDisses  selbst  anerboten.  Zu 
der  Zeit  offenbarte  es  sich,  dass  eine  Menge,  anabaptistiiehe 
Grundsätze  enthaltende  Btteher  unter  der  Gemeinde  des  Ortes 
Yorhanden  waren  und  dass  solche  ileissig  gelesen  wurden.' 

,Äuf  geschehene  Anzeige  erfolgte  darllber  die  allerhöchste 
EntSchliessung,  dass  solche  Bftcher  in  Gegenwart  eines  Ab- 
geordneten TOS  Seiten  des  Ordinariats  und  eines  anderen  von  « 
dem  Oomitate  sollten  aufgesucht  und  weggenommen  werden. 
Nachdem  die  k.  Statthalterei  dem  Herrn  Kardinal  Erzbischof 
dieses  bekannt  gemacht  hatte,  trug  er  dieses  Geschäft  dem 
dasigen  Arcliidiakonats- Verweser  und  Canonikus  des  Press- 
burger CoUegialstiftes  Herrn  Johann  Neponiuk  Arady  auf, 
von  Seite  des  löblichen  Koniitats  aber  wurde  dazu  der  Stuhl- 
richter Paul  StLM-nionzky  und  die  lierrn  Beisitzer  Valentin  Ma- 
tejovics  und  Josef  Helwar  beordert. 

, Diese  kamen  am  8.  Dezember  (des  Jahres  1782)  in  der 
Pfarrei  des  Ortes  zusammen,  um  ihre  Aufträge  zu  erfüllen. 
Die  Koniitatshcrrn  liesseu  df^n  Rirliter  der  Neubokehrten  (Jos. 
Horn)  vorrufen,  dem  der  erz  bischöfliche  Bevolimäch* 
tigtü,  nach  dem  hierüber  gepflogenen  Kin Verständnisse,  zufor- 
derst die  Ursaohe  seiner  Ankunft  vortrug  und  verlangte,  dass 
sämmtUche  Personen,  die  im  Glauben  gewanket  hätten,  nachher 
aber  zur  Ablegung  des  Glaubensbekenntnisses  bei  Sr.  hoch- 
fÜrstlichen  Eminenz  sich  erboten  hatteUi  den  folgenden  Morgen 
um  8  Uhr;  auf  das  mit  den  Glocken  gegebene  Zeicheii|  in  der 
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Kirche  zusammen  kommen  möchten  ^  um  ihr  Anerbieten  zu 
erföllen. 

,Zur  gesetzten  Zeit  erschionen  ('J.  X^"")  alle,  zusammen 
an  der  Zahl  137  Personen;  der  erzbischüfliche  Ilcrr  Abge- 
ordnete in  Begleitung  des  Herrn  Pfarres  (Josef  Goldbach), 
des  Kaplans  der  Neubekehrten  (Josef  Heinrich)  und  auch  die 
Conütatshcrrn  begaben  sich  ebenfalls  in  die  Kirche,  in  die  zur 
Seite  des  hohen  Altars  für  sie  zubereiteten  Bänke.  Der  An- 
fang dieser  merckwürdigen  Handiung  wurde  mit  Abaingaiig 
deB  Laedes:  Herr  ich  gUube  etc.  gemacht.  P.  Emanuel  Klano* 
berg  aus  dem  FranziBkanerorden,  Prediger  in  der  St.  Salvator- 
kirche  zu  Pressburg,  bestieg  hierauf  die  Kanzel  und  hielt  eine 
erbauliche  Rede  über  die  Worte  Pauli  Rom.  10:  „Da  man 
im  Hersen  glaubt,  gelangt  man  zur  Qereehtigkeity  da 
man  aber  den  Qlauben  mit  dem  Munde  bekennet,  wird 
man  Belig.**  Am  Ende  verlas  er  die  Namen  jener,  welche 
«ich  sur  Ablegung  des  Qlaubensbekenntniflses  erboten. 

,D6r  erzbiechöfliehe  Bevollmächtigte  begab  eich  in  der 
gewöhnlichen  Eirchenkleidung  an  den  hohen  Altar,  Hess  durch 
den  Herrn  P&rrer  des  Orts  die,  welche  im  Glauben  gewanckt 
hatten,  vor  sich  rufen,  ihnen  aber  suYor  bekannt  machen,  dass 
keiner  aur  Ablegung  des  Bekenntnisses  würde  gezwungen,  jeder 
freiwillig  Vortretende  aber  gern  dazu  gelassen  werden,  und 
damit  sie  einsehen  könnten,  worin  das  abzulegende  Bekenntniss 
bestehe,  wurde  es  ihnen  vor  dem  Zutritt  deutlich  und  langsam 
von  dera  Pfarrer  vorgelesen.  Hierauf  lass  er  auch  die  Namen 
aus  dum  Verzeichnisse  nochmala  vur.  ü  und  hcmach  aucii  10 
wurden  zusammen  hervorzutreten  berufen,  welche  dann  das 
abermals  vore^elesene  Glaubensbekenntniss  stückweise  nach- 
sprachen. Am  Sfliliiss  berührten  sie  mit  der  linken  Hand 
eine  brennend  \V;ir!iski»rzen,  mit  der  rechten  aber  das  Kvan- 
gelieubuch,  un([  mitt  rzi  irhneten  sogleich  das  hiezu  eigens  ge- 
schriebene Exemplar  des  Glaubensbekenntnisses  durch  Bei- 
setzuiia;  ihres  Namens  oder  eines  Kreuzeis,  wenn  sie  nicht 
schreiben  konnten. 

,Alle  im  Verzeichnisse  bemerckten  thaten  diess,  nur  ein 
einziger  (Andr.  £^1),  da  er  an  das  Aussprechen  der  Eides- 
formel kam:  „Dieses  Alles  bekenne  und  glaube  ich^  etc.  zog 
die  Hand  vom  Evangelienbuche  ab,  und  erklärte,  dass  er  nicht 
schwören  könne,  weil  er  in  seinem  Gewissen  nicht  Uberaeugt 
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wRre,  dass  ea  iiLUzlieli  sei,  die  Heilifi^en  unzurulcu,  uad  zula^s- 
lich  die  Bilder  der  Ileiligeu  zu  verehren,  („et  se  optime  recor- 
dtiri,  quid  aibi  Imperator  dixerit,  dum  de  hoc  merito  cum  8a. 
Majestnte  locutus  iiii8set"y  Der  orzbischötliclio  BevoUmiichtig-te 
sagte  ihm  hierauf  mit  aller  Gelassenheit:  er  möchte  bei  diesen 
Umständen  seine  Zweifel  einem  Geistlichen  vortragen,  die 
Gründe  dieser  Lehipn  anhören  tmd  solclie  uberlegen.  Der 
nicht  Ueberzcugte  trat  hierauf  ab,  seine  Ehefrau  aber  und  dessen 
beide  Töchter  blieben  beim  Altar.  Auf  die  an  sie  gemachte 
Frage,  oh  sie  wie  ihr  Mann  und  Vater,  aueh  zweifeltea  und 
etwa  abgehen  wollten,  entfernten  sie  sich  nicht,  sondern  tprachen 
die  Eidesformel,  ohne  Bedenken,  nach.' 

,Da  es  zu  spät  war  noch  an  diesem  Tage  von  allen  das 
Glaubensbekenntniss  abzunehmen,  so  wurde  den  noch  übrigen 
hiezu  der  folij^endo  Tag  anberaumt;  da  dann  auch  derjenige 
erschien,  der  Tages  zuvor  nicht  überzeugt  war,  und  versicherte, 
dass  durch  die  ihm  (durch  den  Oapellan  in  Neuhof)  vorge- 
tragenen Gründe  und  gemachten  Erklärungen  der  oberwähnten 
Artikel  seine  Zweifel  gehoben  wären,  und  er  daher  kein  Be- 
dl  nkon  nunmehr  hab(!,  gleich  den  Ubrignn  sein  Bekenntnis3 
durch  den  Kid  zu  bekräftigen,  welches  er  auch  that.  (Nachdem 
alle  das  Glaubensbekenntniss  abgelegt  hatten,  intonirte  der 
Diözesan  Delegirte  feierlich  das  To  Deum  laudamus.) 

,Am  Nachmittag  dieses  Tages  (X*  X^***)  ▼erBammeHea 
sich  s&mmtliehe  Herrn  Deputirten  abermals  und  die  Koroitats- 

herrn  trugen  den  Neubekehrten   die  königl.  Entschliessnng 

wegen  Uiberantwortung  der  ihre  ehemalige  Lehre  enthaltenden 
Bücher  vor.  Der  Herr  Pfarrer  redete  ihnen  gütlich  zu  und 
machte  ihnen  begreiflich,  wie  schädlich  und  unnutz  diese 
Bücher  nach  (h-in  abgelegten  ßekenntoiss  des  kathol.  Glaubens 
für  sie  sein  würden  und  dass  deren  Zurückhaltung  sie  in  den 
Verdacht  der  Unaufrichtigkcit  bei  ihrer  Glaubensänderun": 
bringen  müesste;  er  rieth  daher,  es  zum  Nachsuchen  nicht 
kommen  zu  lassen,  sondern  die  Bücher  selbst  herbeizubringen. 
Sie  thatcn  es  mit  vielen  M<M-ckmalen  der  Aufrichtigkeit,  brachten 
deren  (am  10.  und  11.  Dez.)  über  100  Stück  (dem  Canon. 
Arady)  in  den  Pfarrhof,  und  unter  diesen  auch  verschiedene, 
welche  keine  Irrlehren  enthielten,  letztere  (57  Stttck)  bekamen 
sie  nach  dem  Darchaeben  sogleich  zurück/ 
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z)  Canonicus  Arady  beantragt  ^gt'ö-en  Ende  «h-s  J.  1782) 
auf  Gruiul  ii  r  nnt^r  dvn  Neubclcelirtnn  güiuaciiteu  Krtahrung^D 
bei  Ör.  Eminenz  dam  FUrst-Erzbiseliof : 

1)  Jeden  der  Abgefallenen  zu  einer  Erklärun«^,  welche 
Artikel  der  kath.  Glaubenslehre  er  in  Zweifel  ziehe,  aufzufordern, 
oioht  blos  die  Jugend^  sondern  auch  die  ErwachBenen  zum 
Besuche  der  Predigt  und  Christenlehre  anzuhalten  und  die 
Eltern  zu  bemUssigen,  ihre  Kinder  tiiglich  zur  Schule  und  in 
die  Kateohese  zu  schicken,  ferner  nach  den  häretischen  Büchern, 
deren  sie  noch  eine  Menge  versteckt  halten  und  fleiBBig  be« 
nfltseni  bei  den  TerdMchtigen  Besitzern  Naebforscbangen  su 
veranlassen,  oder  von  denselben  mindestens  ein  eideestitttiges 
Bekenntniss  absnfordem,  ob  und  wo  sie  derlei  BQßfaer  bergen. 
Die  auftanoliendeo  Bücher,  so  wie  jene,  die  nach  Skalitz  in 
die  Bibliothek  der  Es  Jesuiten  geschafft  wurden,  und  dort 
nutilos  liegen,  mögen  dem  Orts-Pfarrer  überwiesen  werden, 
,qno  is  ex  eorum  fontibus  contra  ipsos  Argumenta  depromere^ 
errores  edocere  et  vanitatem  sectae  eomm  ooulis  exhibere 
possit'.  Es  wftren  ihnen,  falb  Sne.  Eminem  denselben  ttber- 
haupt  das  Lesen  der  h.  Schrift  gestatten  woUe^  was  mit  köng. 
Resolution  Ihrem  Ermessen  anheim  gestellt  worden  sei,  emen* 
dirte  Ausgaben  derselben  in  die  Hand  zu  geben.  Wäre  weiter 
,cuin  secta  quoque  usus  vestium,  obolendus'  und  daher  zu 
statuircn,  ,ut  hI  nun  <i;randaevi  etiam  senes,  ut  ccrte  juvencs 
ad  normani  reliquoruni  christianorum  vestiantur'.  Das  Abhalten 
heimlicher,  und  namentlich  der  nächtlichen  Conventicel  wäre 
strengstens  zu  verbieten  und  die  Administration  der  bisher 
unverkürzt  f^ebliebencn  Communität  den  Abs^^efalleuen  insolange 
vorzuenthalten,  bis  sie  mit  gantzen  Uertzen  der  h.  Mutterkirche 
angehören.  (Gran.) 

In  der  Einbcgieitunj;  befürwortet  Arady  die  Entternuag 
des  P.  Capeilanus  der  Neubekehrten,  weil  er,  ,ut  ex  relationo 
Parochi,  Jud.  Nobiliura  et  propria  didicerim  experientita ,  nou 
habet  synceram  conHdentiam  conversorum^,  und  empfiolilt  den- 
selben, da  er  bereits  16  Jahre  in  der  Seelsorge  ärbeite,  fttr 
ein  besseres  Beneficium,  an  seine  Stelle  aber  einen  Diocesan- 
Priester  ,probae  conversationis  ac  scientiae',  der  dem  Pfarrer 
cooperire.  Demselben  wären  zu  den  100  fr.,  die  er  aus  der 
Kolonics'sohen  Fundatiou  bezieht,  noch  50  fr.  aus  der  Paro- 
chial-Cassa  ansoweisen.  Die  Versetaung  wftre,  um  den  Wider- 
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sachein  des  Capclhuis  keinen  Triumpf  zu  bereiLuii,  Luiiüutig 
nach  Jahren  einzuleiten,  mit  tliesem  Zeiipunckte  aber  der 
Gebrauch  der  Capelle  im  Neuiiol  auf  gtjwisae  Tage  zu  be- 
sclu'iincken,  damit  sich  die  Neuhöfier  an  den  Besuch  der  Pfarr- 
kirche und  den  Verkehr  mit  den  Pfarriing^en  guv\ «ihnen.  Endlich 
wäre  zu  wünschen,  dass  der  Capellan  fP.  Heinrich),  der  eine 
^fen^-e  häretischer  Bücher  besitzt,  deren  noch  mehr  aber  an 
die  Bibliotek  das  elieni.  Fressb.  Jesuiten  Colleg.  abgegt-b(  n  hat, 
(wo  sind  diese?),  Büeiier,  von  denen  er  sich  aber  nicht  trennen 
mag,  8r.  Eminenz  consignireu  müge,  damit  sie  nach  seinem  allen- 
flKliigen  plöislichen  Tode  Dicht  in  ODrochte  Häode  gotangeo. 
(Qnia.) 

2)  Levardiuii  17.  Decemb.  1782.  Pfarrer  Jos.  Gkildbacll 
meldet  A.-Episcopo:  Er  habe  viele  häretiache  Bücher  zusam- 
mengebracht, die  er  nach  PressbuTg  bringen  und  dem  Ffiiet- 
ersb.  famiiiari  übergeben  werde.  <  Er  wünseht  dagegen  snr 
Vertheilnng  unter  die  Kenbekebrten  andere,  kath«,  dann, 
das«  die  Gooperatoren  unter  den  Letoteren  wohnen  mfigen, 
weii  er  als  Pfarrer  au  entfenii  wohne,  um  in  eigener  Person 
die  Uiberwachnng  handhaben  au  können.  Auch  besehwert  er 
sieh  Qber  den  P.  M issionir,  der  eifersUohtig  auf  seine  Tenneint- 
liehe  Jurisdiktion  im  Neuhofe,  die  Neubekehrten,  die  ohnehin 
auf  die  Qeistliohen  nicht  gut  su  sprechen  sind,  von  der  Appel- 
lation an  den  Pfarrer  abhalte.  (Gran.) 

3)  Pfarrer  Josef  Pauli  von  Ssobotisch  meldet  den  18.  Dee. 
1782  Eminentissimo  Principi,  dass  ▼<ott  den  Ahgefidleneii  ,alii 
in  toto  corde  reyersi  sunt,  alii  Toro  tantum  reversi  putantur'. 
Der  P.  Missionär  Mathias  Schorer  sei  den  Rückftlligen,  die 
seine  Entfernung  so  hitzig  botreiben,  unbequem,  weil  er  ,per- 
vigil,  ipsorum  motus  observat',  und  sie  meinen.  ^\  cim  irgend 
ein  ,Peregriuu»  in  Israel'  siibstituirt  würde,  mit  iiiren  Machi- 
nationen im  Verborgenen  zu  blcibcu.  (Gran.) 

4)  Paul  Bcfiznak,  Archidiakun  und  Pfarrer  von  Szenic. 
berichtet  (mit  dem  Stuhlrichter  Tonika  und  dem  Juras».  K noii- 
thalj)  sub  28"*  Decemb.  17^2  an  das  Comitat:  In  Folge  VVeiiUQg 


<  DerMlb«  tib«rg»b  ancsh  in  der  That  am  89.  JInner  1788  fihifiuidloiifsig 
DroekwerkA  and  Handschriften,  and  im  Min  1788  tweinndswanii^ 
weitere,  dfee«  itt  Hu)den  dee  Gknonicae  Amäff  mit  der  gemertong: 
,alii  jam  eombneti'.  (Oran.) 
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Excelsi  Consilii  Reg.  (vom  28./10.  1782),  am  4./12.  in  Szobo- 
tüt  erschierK^n,  habe  die  CommiMion  nur  bei  dem  Wundarzt 
Andr.  Schmied,  und  da  nur  9  anrüchige  Bücher  und  H.  S. 
gefunden  und  mit  Beschlag  belegt  (als:  Adam  Raienera  Je- 
rnsaiem,  8eba8t.  Franke  Wercke,  Zttrtteher  Bibeln  and  diverse 
Traktate  im  M.  S.)>  Ee  solle  aber  fast  in  jedem  Haute  min- 
deetens  das  Nene  Testament  (Editio  S6c.  16.)  zu  finden  sein, 
das  man  ibnen  vor  der  Hand  gelassen  habe.  Jakob  Walter 
ist  flOehtig,  sehreibt  aber  seiner  Qattin  aus  der  Fremde.  Diese 
will  die  Briefe  verbrannt  haben.  Einer  der  Convertirften  be- 
hauptet, dasB  er  sich  in  Dlonha  Pila  in  Schlesien  aufhJÜt. 
(Statthaltereiarchiv.) 

a)  Card.  Bathiany  beantragt  (28./1.  1783)  bei  der  Statt- 
halterei  :  die  Entfernung  des  Missionärs  aus  Levar  und  die  Sub- 

Btituirung  desselben  durch  einen  kath.  Diöcesanpriester.  Dabei 

die  Eröffnung,  das»  er  auf  eigene  Kosten  t^ute  kath.  Bücher 
zur  Vertheilung  an  dnt  Neubekehi  ten,  und  insbcbuiuierü  an  die- 
jenigen, welche  haretiache  abgaben,  angeschafft,  und  weiter 
angeordnet  habe,  ,ut  Bibliae  sacrae  lectio  et  usus  tiat  cum 
Competenti  cautela'.  (Gran.) 

6)  Bericht  eines  rngonannten  (Kauonik.  Arady)  (o.  O. 
u.  J.)  an  das  Ordinariat:  ,Am  9./3.  783  kam  der  erzbischöfl. 
B'H'ollmächtis^te  abermals  nach  Neu- Levar  und  hat  nicht  nur 
jenen,  die  i  ;un  10.  12.  1782)  ihre  Bücher  überi,Mjbon  hatten, 
sondern  jedem  Kin wohner  des  Ortes,  im  Namen  Sr.  Eminenz, 
des  H.  Ordinarii,  Belehrung^s-  und  Erbauungsbücher  ausgetheilt.  * 
Jeder  welcher  akathol.  Bibeln  hergegeben  hat,  bekam  eine 
katholische,  ausserdem  aber  ein  Gebet-  und  ein  Gesangbuch. 
Die  Lieder  des  Letzteren  hatte  schon  Maria  Theresia  vor 
4  Jahren  bei  einem  ähnlichen  Vorfalle  selbst  gewählt,  das  an- 
dere war  ein  IJoteirichtsbuch,  (Strauch's  katechetische  Betrach- 
tungen und  die  Kinleitung  in  die  Erkenntniss  der  Gründe  der 
Religion)'.^  (Oopie  in  Gran.) 

t  Laat  Cnnteittation  der  ComiUt«-Abgeordneten  in  Nen-Levar  am  9.  MXrz 

1783:  Biblus  iiitegras  l.j.  Gebefbür her  119,  Retrachttmp.sbücher  1 19.  (Gran.) 
'  Fast  wJlitlioli  gleicblautend  bcrk-btet  Canonicus  Knud«'  mit  dem  Ptairer 
Besznak  (I7h3)  über  die  Vertheilung  in  äabatisch,  nur  daas  hier  das  Unter- 
riebtsbodi  des  Presabnrger  Domherrn  Felbingor  «ur  Vertheilung  kam. 
(Qnm.) 
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c)  ,Die  Sohotisclior  untei'schrieben  zwar  nach  ilireni  Ablailö 
einen  Hevers,  dass  sie  bei  der  kath.  Kirche  verbleiben  wollen, 
g^lcichwobl  reichten  sie  darauf  eine  Instanz  an  den  Kaiser  ein, 
in  welcher  sie  baten  aus  dem  Lande  ziehen  zu  dürfen  und 
2war  gegen  MoskAU,  weil  man  ihnen  ihre  freie  Reiigions-Uibung 
nicht  zulassen  wolle  und  befehle:  katholisch,  lutherisch,  kal- 
vioisch  oder  Kaitzisch  za  werden.  Ihre  Absicht  fortsuziehen 
verhehlen  nicht  im  mindesten:  Abraham  Paumgarten,  Andr. 
Schmidt,  Heinr.  Schmidt,  Benj.  Schmidt,  Josef  Tragaos  q.v.».' 
(F,  Henirioh's  Adnot.  in  Gran.) 

d)  Den  11.  Mftrs  1783  erkUrten  Mehrere  der  Siobotischer 
Keabekehrten,  als:  Andr.  MQller  (Richter),  Hein.  Schmidt, 
Jak.  Albrechty  Job.  Kuller,  Ahr.  Baamgarten,  Andr.  Rath,  Panl 
Oaeterle  und  12  Andere  Sr.  Emin.  dem  Cardinal :  ,dasB  keiner 
von  ihnen  die  Inatans  um  Bewilligung  aar  Auiwanderung  nnter* 
schrieben,  oder  sich  an  derselben  betheiligt  habe,  ausser  etwa 
der  fiftchtige  Jakob  Walter^  des  Zach.  Walter,  vormals  an- 
seres  Eltesten  verlorner  Sohn,  der  Übel  ein  Urquell'.  Sie  wider^ 
rufen  dieselbe,  und  begehren  Bestrafung  der  Meineidigen.  (Gk^n.) 

e)  Szobot.  4  /4.  783.  Pfarrer  Jos.  Paoli  erbittet  sich  vom 
Ordinariate  Bücher  für  die  Neubekehrteu  als  Eraatz  fÖr  die- 
jenigen, die  sie  in  jüngster  Zeit  vom  1.  2.  bis  8./ii.  abgeliefert 
iiatten.  (^Gran.) 

/)  Canouiciis  Arady  beglückwünscht  sub  24^  April  1783 
8o.  Kniinenz  den  Card.  A.-Ep.,  dass  nunmehr  nicht  allein  die 
,vaccilant''s  Neo-Levardienses  et  Szobotistenses'  in  den  Schaf- 
stall zurückgekehrt,  sondern  auch  der  Art  im  Glauben  befestigt 
sind,  ,ut  instantissinie  petant  pabulnni  salutare*.  Um  damit  die 
ijzübotister  zu  versehen  beantratj-t  (ifM-seU)e: 

«1  nachdem  die  Hilfe  der  Katechet'schen  Fundation  in 
Wien,  auf  deren  Capital  Ungarn,  im  Sinne  des  Stiftera  doch 
zu  Anspruch  habe,  zweifelhaft  bleibt,  von  Jenem  Vorratho 
an  Büchern  au  nehmen,  den  die  seelige  Kaiserin  durch  den 
Rath  Törek  während  der  Sedisvacanz  in  die  erzb.  Bibliothek 
abgeben  Hess; 

ß)  aus  den  reichhaltigen  Bibliotheken  der  aufgelösten 
Klöster  die  entbehrlichen  Bibeln  und  Erbau.  BUcher  zu  re- 
quiriren; 

y)  wenn  diese  Mittel  mcht  genehm  wftren,  mit  gewohnter 
Munificenz  den  Szob.  zu  Hilfe  zu  kommen;  vm  TheiU  die 
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dortige  Kirche,  die  j&hrliob  800  fr.  an  Einkttnften  bezielit, 
(lalier  Etwas  beizutragen  vermag,  in  Anepnicli  SU  oehnoeD.  Die 
Beiolutio  A.-£pi.  Card.  dto.  10.  5.  78S  war: 

ad  1.  Die  Büofaer,  welche  vorhanden  waren,  sind  ver* 
gri£fen. 

ad  2,  Diese  haben  schon  ihre  Bestlmroong.  Es  erübrige 
daher  nur  3.  Zu  diesein  Ende  gebe  Se.  Eminens  snr  An- 
achaffnng  der  Bfteher  ans  eigenem  Bftckel  100  fr.,  100  fr.  habe 
die  Saob.  Kirehenkaaia  zu  geben,  und  der  hochw.  Herr  Probst 
▼on  Fressburg  die  Anschaffung  (wie  In  Levar)  zu  besorgen. 
(Qnui.) 

0)  P.  Mathias  Schorer,  capellanna  Neo-Gonv.  in  Levar, 
dto.  Levar  9.  Augusti  783.  (Orig.  lat.  in  Qran.)  Mit  Herzleid 
mid  Thrttnen  Im  Auge  berichte  er,  was  'ihm  ans  Szobotist, 
(seiner  früheren  Station),  aus  verlässlicher  Quelle  und  von 
dem  dortigen  Missionär  selbst,  (P.  iieinrich),  eröffnet  werde, 
Demiich,  dass 

vor  2  Wochen  abermals  3  jun^-o  Lontc  (Andr.  Wol- 
inanii,  Zacli.  Titel  und  Johann  Mcndlik.  der  Letzte  kath.  Eltern 
Kind),  ab^'cfallcn  und  cntflohon  sind,  zweifelsohne  verführt  von 
JaiL.  Walter  und  dem  Weibi;  des  Josef  Tongier; 

3)  habe  man  Briefe  aufgefangen,  die  von  Szobot.  gegen 
Moskau  adrcssirt  waren,  dessgleichen  Briefe  des  Russischen 
GesandtschaftB-Bediensteten  Rnssek  von  Jak.  Walter,  unter  der 
Adresse  des  Ökonomen  Jak.  Schulz,  desselben,  der  mit  Abrah. 
Baumgarten  offen  erklftrte,  dass  er  auf  Wunder  nicht  glaube. 
Auch  wollen  einige  Malkontenten  ihre  Häuser  verkaufen,  ja 
verschleudern,  ausstreuend,  dass  die  Grundherrn  ihren  Abzug 
fördern,  weil  es  sie  nach  ihren  Liegenschaften  gelQste; 

f)  Jakob  Walter  soll  mit  Pässen  abgegangen  sein; 

8)  giengen  jüngst  einige  erwaclisene  Mädchen  aus  der 
Predigt  und  Katechese  fort,  und  in  dio  Predigt  des  Luther, 
Pastors,  der  ihnen  bess(;r  gefallen  habe; 

•)  mit  Büchern  habe  sich  noch  kein  einziger  der  Apo- 
staten freiwillig  eingefunden,  und  den  Levarern  wird  es  sehr 
Obel  genommen,  dass  sie  mit  dCr  Abgabe  eilig  waren!  Aber 
auch  diese  hätten  bei  weitem  nieht  ihren  Vorrath  erschöpft; 

Q  sehr  zu  bedauern  sei  es,  ^s  der  Obergespain  Gf. 
Foigacz  dam  Gommiisir  Koronthaly,  der  zieh  der  Sache  so  warm 
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annahm,  unteraagte,  sieb  in  die  Kaligionsaiigelet^iüieiten  ein- 
zumengen ; 

rj  seit  4  Wochen  weile  bei  ihrem  Öobne  Elias  im  Ncahof 
auch  die  Mutter  dei  Jak.  Weiter  (^linquosi  profogae').  Sie 
sohleicht  im  Hofe  herum,  zur  Kirche  kommt  sie  nie.  Eis  wSre 
am  besten,  wenn  sie  in»  Spital  gebracht  würde,  ^ni  ibi  oret,  et 
ad  Templum  eat^ 

h)  PoBonii  18«  August  Card«  J!<rzbischof  Bathianj  be* 
willigt,  dass  dem  Tobias  Pnlmon  von  Saobotist,  ^qnondam 
ministello  qua  egeno  et  hyeme  inemrte  oomprsMo',  dureh 
den  Prftfekten  Boronkay  eine  UntersMltiQDg  Terabreieht,  and 
«eine  FamiUe  der  BedrSognisa  entlegen  werde.  (Gran.) 

i)  Scobot.  14«  Sept  783.  Pfarrer  Fanli,  F.  Heinrich  und 
Jnd.  Nob.  Stermensky  A.-ICpboopo  (Orig.  Gran):  Jakob 
Walter  sei  sammt  seinem  Weibe,  dem  Andr.  Stoll,  Lanrans 
Roth  u.  m.  a.  entflohen.  Am  4.  Sepi  seien  aber  2  der 
Flflchtlinge  in  Jügemdorf  durch  Grensjäger  angehalton  und 
mittelst  Lan&ettels  nach  Ssob.  snrQckgebracht  worden.  £s  sei 
der  ledige  Andr,  Pulmon  und  der  18jährige  Frans  Wetsl,  der 
durch  Ersteren  sur  Flucht  nach  ViSenky  verlMtet  wurde.  Sie 
sammelten,  (wie  sie  angeben),  zu  dem  Ende  Geld,  ver8cba£Bten 
sich  Pässe  und  nanion  am  24./8.  1783  den  Weg  nach  Mähren. 
Uiber  Uradiseh,  Olniütz,  Sternberp;  geluii^t«  ii  sie  nach  Jägem- 
dorf,  Willens  zuerst  nach  Ilorrenhut  zu  gehen,  wo  ihnen  eine 
Unterstützung  in  Aussicht  gestellt  wurdt;.  und  hier  so  lange 
zu  bleiben,  bis  Andr.  Titel  und  andere  naehkoumien.  In  Jägern- 
durf  wurde  ihnen  der  l'ass  abgenommen  und  zurück  ging  es 
wieder  hin  Napajcdl ,  wo  sie  die  üeleitschaft  laufen  lieas. 
Aller  Mittel  entblösst,  kamen  sie,  zum  Schrecken  ihrer  An- 
gehörigen, zurück.  (Andr.  Pidnnui  entdoh  jedoch  bald  wieder 
und  kara  glücklich  nach  Visenky.) 

k)  Capell.  Math.  Schorer  Lervardinii  ultini  Sept.  1783. 
A.-£piscopo:  XX  Anabapst.  L<evardin.  jam  fugisse  ad  Albam 
Russiam  et  quidem  cum  passnalibus  probabiiiter  datis  ab  Antonio 
Kussek,  cum  quo  ilii  colloquia  et  ooirespondentias  habent 
(Gran.) 

1784. 

a)  F.  Math.  Schorer  dto.  Levardini  8**  Junij  1784.  Cano- 
nico  Aiady.  Er  habe  kider  von  einer  3*^  Flneht  der  W. 
Tliufer  in  melden*  Denn  es  seien  am  3.  und  4,  Jnni  d«  X 
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abermals  27  Personen  aus  Sobotist  und  Levar,  und  Bwu>  am 
heUichten  Tag  abgegangen,  nachdem  sie  das  Ihrige  veräussert, 
und  zu  Gelde  gemacht,  aber  auch  Schulden  hinterlasaen  haben. 
Andere,  (oiiudestenB  20  Köpfe),  dürften  folgen,  namentlich  die 
Ökonomen  der  Communität  von  Szobotist  sammt  der  Casaa, 
an«  der  sie,  wie  ob  heilet,  die  Anderen  unterstüteten.  Sie  er> 
halten  Briefe  aiu  Rnailand,  in  welchen  sie  aar  Anawandernng  ein- 
geladen werden  und  sprengen  aus,  hieau  vom  Kaiser  die  Erlaub- 
nisB  an  haben.  Ohne  Beistand  der  Grundherrn  und  der  Comitate 
Nichts  dagegen  ausaurichten  im  Stande,  bittet  er  a)  um  Rath 
und  Hilfe  überhaupt,  0)  um  Bescheid,  was  mit  den  konfiscirten 
und  in  der  Pfarrei  erliegenden  Bflchem  su  geschehen  habe.  Er 
glaube,  CB  wftre  eines  von  jeder  SpeeicB  bei  der  Pfarre  au  be- 
halten, eines  in  die  erabisch.  Bibliothek  abaugeben,  ^rciiqui 
oomburendi'. 

h)  Das  Neitraer  Comitat  meldet  der  Statlhalterei  unterm 

7.  Juli  1784,  dass  gegen  67  der  neubekehrten  Anabaptiaten  Ton 
Szobotist  nach  Kussland  entflohen  sind,  und  dass  diese  heim- 
liche Aubwandciung  schon  im  ,1.  1783  begonnen   hat.  (Ofen.) 

c)  Szobot.  3. '7"  August  1784.  Pfarrer  Pauli  A.-Episcopo: 
dasB  abermals  einige  Anabaptiätcu  abgefallen  sind,  andere  vor- 
führen oder  insultiron  und  an  ihrem  Vermögen  schädigen. 
(13  derselben  seien  p^erade/.u  lutherisch  g'cwordon.')  Bitte  um 
die  Inforuiatioii,  wie  sich  dem  Abfalle  gegenüber  zu  verhalten 
wäre.  (Grau.) 

d)  CiU'd.  I^rzb.  dto.  Posonii  4**"  Aug.  1784.  Paiocho  Szo- 
botist. I  yAnabaptistae,  qui  publice  cdiderunt  profcssionem 
Cath.  tidei  et  ab  hac  recedunt,  tractandi  sunt  velut  Oatholici 
ad  acatholicos  deticientee  apostatae,  et  ideo  illos  Rev.  Vostra 
per  Msgisttatuales  pro  sex  hebdomadarum  instructione  sibi 
aisti  petat.  II  contra  seductore»  procuret  Rev»  Vestra  Magi- 
stratualem  invesUgatiOBem.  III  Injuriati  denique  snas  injuriaa 
vindicent  in  foro  competenti^  (Orig.  in  Gran.) 

e)  Statthalt.  Erlass  vom  17.  August  1784,  Nr.  19378,  (im 
Preasb.  Com,*Arohiv  und  in  Saobot.).  Aas  den  Berichten  des 
Keitr.  Cottas  vom  7./7. 1784  habe  Se.  Majestftt  die  fintweichung 
▼OD  67  Saob.  Einwohnern  naoh  Moskau  ersehen  und  verlange 
ana  diesem  Aatasse  Berichterstattung  dardber,  wie  es  geschehen 
konnte,  dasa  man  von  dieser  Auswandemog  bisher  nichts 
wttsate,  und  aie  nicht  sofort  vereitelt  hat,  was  die  Veranlassung 
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deraelben  sei,  wie  sie  und  durch  wen  ins  Werk  gesetzt  wurde, 
wie  derselben  ein  Ende  zu  machen  wäre,  wo  endlich  das  Wi- 
schenka  liegt,  und  wie  man  Kunde  erhielt,  dass  die  Neabe- 
kehrten  sich  dahin  geflüchtet  haben.  Uiber  diese  Punkte  siebt 
die  Statthaltcrci  einem  aufklärenden  Berichte  entgegen. 

/.  1)  1784  Den  23.  Sept.  Qraf  Chottek,  böhm.  Hofkanzler 
eröffnet  der  ungar.  Ilofkansiei^  dass  Johann  Koller,  Heinrieh 
Amsler  und  Tobias  Wolmann,  alle  von  Sobotiscb,  mit  ihren 
Familien,  (im  gantsen  12  Personen),  im  Begriffe  naeh  Rosalaod 
aussuwandem,  passlos  in  Jflgerndorf  angehalten  und  in  Ge- 
wahrsam gebracht  worden  sind.  (Einfache  Note  im  ung.  Hof* 
kanslei-Arehiv.) 

/.  2)  (,Im  Jahre  1783/84)  sogen  oder  flfiohteten  Uber  56 
Seelen  nach  Moskau.  An  ihrer  Spitse  Jakob  Walter  mit 
Weib  und  Kindefn,  Paul  Schmidt  Andr.  Kuller,  Jakob  Gae* 
derle  u.  s.  w.  Andere  folgten  nach,  davon  1784:  12  Ssohotister. 
8ie  namen  den  Weg  gegen  Herrenhut,  wurden  in  Jfigemdorf 
angehalten  und  mit  Schub  surttok*  und  sofort  in  dss  Comitats- 
gefängniss  nach  Neutra  gebracht.  Unter  diesen  waren  Heinrieh 
Wolmann,  Heinrich  Amssler  und  Johann  Koller  mit  Frauen 
und  Kindern.'    Ex  liciicijü  Lib.  Memor.) 

jMiiii  ist  zu  Szobotisch  haufenweise  zu  ihnen  gegangen, 
hat  ihnen  öffentlieli  ura  die  Wette  Geld,  Essen,  ivlaytiung  und 
Getränk  zup;etiagon  und  augcsteekt,  und  sie  für  wahre  Märtyrer 
der  Warlieit  auBgcrufen,  und  ilinen  zugesprochen,  fest  und 
steiti  zu  bleiben.  Man  werde  ihnen  nichts  abg-chen  lassen.  Ein 
Büblein  des  Joh.  Koller  iiel  (in  dem  Tuinnlt)  vom  Wagen  und 
hat  den  Fuss  gebrochen.*  (P.  Heinr.  Adn  >t. 

g)  Bruchstücke  aus  dem  über  Auttrag  1754  e.  durch  die 
gemischte  Commission  (8tuhlrichter  Gg.  Korontaiy  und  den 
Szenitzer  Dechant  Beniovsky  in  Gegenwart  des  Pfarrers  Pauli 
und  des  Missionärs  P.  Heinrich  am  9.  Okt  1784  zu  Szenite 
gepflogenen  Verhör.  (Nach  den  Aufzeichnungen  P.  Heinrichs 
in  Gran.)  ^Heinrich  Schmidt,  der  Stern  aller  Wiedertäufer,  des 
Abfalles  BädelsfUhrer,  wollte  anfangs  keine  Antwort  geben, 
und  %'on  der  bevorstehenden  Auswanderung  keine  Kenntnis» 
gehabt  hab^,  obsohon  sein  Sohn  Bejamin  der  flttehtig  gewor* 
denen  Kath.  Wolmann  das  Haus  abgekauft  hat*  Obglttdi  man 
femer  ihm  und  dem  Josef  Mfiller,  (Krflgelmacher),  Andreas 
Müller,  (Kürschner),  Andr.  Schmidt,  (Bader),  Josef  Tongier 
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(Krügler)  den  Wahrheitß-Eid  abnalmi,  so  Waren  ihre  Antworten 
doch  80  abgezwickt  und  zweideutig,  dass  man  nietits  bestimmtes 
erfahren  hätte,  wenn  es  nicht  anderweitig  zu  Tage  gekommen 
wäre.  Ja  sie  wurden  von  Angeklagten  selbst  su  Anklägern, 
schonten  zwar  den  Pfarrer  und  Dechant,  um  so  mehr  zogen 
sie  dagegen  gegen  P.  Heinrich  los.  Sie  gehe  die  Sache  nichts 
anl  Warum  habe  dieser  und  andere  nicht  ihre  Schuldigkeit 
gethaa,  keinen  guten  Unterricht  ertheilt,  nicht  Gh>ttes  Wort 
▼oigetragen,  sondern  sich  nur  fort  in  Widerlegung  ihrer  an- 
geblichen Irrthflmer  ergangen.  ...  Er  sei  parteiisch  und  gebe 
ihnen,  wie  Andreas  Hfiller  angibt,  Unterricht  blos  aus  seinem 
Buche.   Er  sei  ein  Stumpfirert 

fEbenso  wollte  Andr.  Schmidt  von  dem  geplanten  Ans- 
auge nichts  wissen,  obschon  alle  Zusammenkünfte  unter  seinem 
Dache  abgehalten  wurden.  Jakob  Mttller  dagegen  konnte  nicht 
läugnen,  weil  sein  Schreiben,  nach  Moskau  gerichtet^  vorge- 
legen  ist 

,Blo8  der  W.  Täufer  Josef  Tonglor  verschnappte  sich  und 
sagte,  dass  die  Flüchti^jen  auf  Herrnhut,  wo  vor  20  Jahren 
.lolsef  Sekler  gewesen,  ^ozogon  sind,  um  alldort  das  weitere 
Reisegeld  biss  autf  Moskau  /u  t-rheben.' 

,Als  sc'idiisslicli  der  .Stuhllichter  Korontuly  zu  Szobotisch 
das  Verbitt  publieirto,  das»  Niemand  ohne  Krlaubiiiss  wei^xiehen, 
seine  Saclieti  nicht  verkaufen,  nicht  Oel<l  in  die  Fremde  truf^iMi  oder 
senden  durte,  und  dass  ein  .linder  für  den  Nuchbain  gut  stehen 
niiiss^',  (\<'v  Kieliter  Andreas  Müller  aber  diese«  Oehoth  weiter 
vei  lautli  icri  und  ilbeiwaeheu  solle,  wurde  er  von  .lakob  Mül- 
ler, dem  Krügelmacher,  in  Gegenwart  des  F.  Heinrich  verlacht'. 

1785. 

Statth.  ErlasH  vom  i8./7.  1785:  Der  Emigration  der  im 
Comitate  ansässigen  Wiedertäufer  zu  steuern,  und  die  zu  den« 
aelben  ausgesandten  die  Auswanderung  anrathenden  Emissäre 
sofort  festzunehmen.  (Pressb.  Oom.-Archiv.) 

1786. 

yStarb  zu  Sobotisch  der  alte  Jakob  Müller  in  der  Ketzerei. 
Dieser  Müller  hat  seiner  Zeit,  nach  dem  Abfälle,  dem  P.  Scho- 
rer  dffentlich  erklärt,  er  habe  ihn  nur  deshalb  seiner  Anhäng- 
lichkeit an  die  kath.  Kirche  versichert,  um  Ruhe  su  haben.  Im 
Heraen  sei  er  dem  Glauben  seiner  Väter  immer  treu  geblieben.' 
(P.  Heinrichs  Adnot.) 

P«a«««.  AMUf.  u.  Bd.  xuu.  41 
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1787. 

,In  diesem  Jahr  ij^inLren  d'n^  W.  Täufer  in  Sobotiscli.  Ha 
der  Pfarrer  krank  war,  und  (i^'sslialb  in  (\>m  Kirch«  keiue 
slavi^ehe  Predi^'t  gehalten  wurde;,  ohneweiters  in  die  Predigt  des 
luthet.  Ministers  Jfsnvies  in  das  neu  erbautö  Betlia  is,  (1f*ni  P. 
Missionär  zu  Trotz,  dessen  Capelle,  wo  deutsch  g^epredigt  und 
unterrichtet  worden  ist,  gemieden  wurde.  Ja  sie  trugen  sich 
in  dieseni  Jahre  ernstlich  mit  dem  Gedanken  herum,  augs- 
bnrgisch  zu  werden  und  frno;en  den  Franz  Korontaly  um  Um^, 
ob  sie  es  thun  aoUoq,  (P.  Heinrich's  Adnot.) 

im. 

General-Congre^-at.-I^rschluss  des  Neitr.  Cottus  dto.  12, '1, 
791 :  Den  Gebrauch  des  Schimpfnamens  Jläbaner^  so  Terbieten 
und  dem  Grundherrn  von  Berencs  (Ssobotiit)  aufsutrag^,  sich 
von  jeder  Prägravaiion  der  Neuhöf  1er  (oder  Neabekehrten)  m 
enthalten.  (Com.- Archiv  und  Benefi.  Memorab.) 

Dto.  12.  Kov.  1797.  Stiftungs-  und  Donations -Brief  des 
P.  Josef  Heinrieh  ^k.  k.  Missionars^,  womit  er  das  Oratorium 
in  Neuhof  eu  SzobotiSt  c.  s.  c.  unter  gewissen  Bedingungen, 
als:  der  Erhaltung  etc.  der  dortigen  Oommunitttt  flberlisst 
(Copie  in  Ssobot.) 

1855. 

Den  15.  Ifft»  ist  Jakob  Walter,  Ältester  und  Vorsteher 
der  Gemain  (su  Hutersthal),  *  mit  friedlichen  Hertten  im  Herrn 

entsehlaffen.  Seines  Alters  war  er:  86  Jar,  Diener  des  Wortes: 
6  ,lar,  Altester  und  Vorsteher  der  gantzen  gemain:  30  Jahr. 
(•Schreiben  seines  «Sohnes  Jakob  in  Levar.) 

*  Hatdfsthal  =  ein«  Colonie  der  eiustigen  tniüiriiich-ung&rischen  Wieder- 
tttitfer  tm  OottTernement  Taurien,  Ber4ias«k*adieii  Kreiaee,  nlelMt  Bslb- 
»tadt  gelegen. 

Der  anno  1855  vi  rstKrhene  ^Älteste*  ist,  dem  obigen  Schreib<»n  »u- 
folge,  aniui  17H4  mit  seinem  Vater  Jakob  Walter,  einem  Sohne  df« 
ZacliJirias  Walter,  luul  molirerou  Brüdnrit  und  Schwestern  naeh  Klein- 
RuKfilund  guzogoiu  l»ort  wohnten  «ie  äö  Jahre  und  zogen  von  <la  iu  ila* 
südliche  Rassland,  in  die  Nähe  de3  A.iuw'schen  Meeres,  wo  die  Ke^ioruug 
jeder  ihrer  Familien  GO  Deeetinen  120  Mofjgen  Lande«  SberlMeaa 
hatte,  um  da  eine  Colonie  sa  gründen,  die  de  aocb  grSndeten  und 
(Iltlterfltbal*  nannten.  Daselbst  wohnen  sie  seit  1852,  mit  allerlei  Bedilett 
antgeetattot,  im  Frieden  und  siemUohem  Wohletaad. 
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I. 

Das  Gebet  des  Eerm. 
1525.   1665.   1620.  1719. 

(If.  8.  I.  VUI.  1  Olomuc.  M.  S.  V.  F.  PesÜn.  G.  J.  X.  10  Strigon. 

L  Brun.) 

a)  (1626.  Hiibmair's:)  Vater  vnser  der  du  bist  in  den 
hiroeln  —  Gehcyliget  werde  dein  nam  —  Zukiiiuo  dciu  reych 

—  Dein  will  beschehc  auff  urdcn,  nh  in  den  liinieln  —  Gib 
VHS  heüt  vnser  icglieii  brut  —  \üd  vergib  vnns  vnser  schulden, 
als  wir  vergeben  vusern  Schuldnern  —  Fiere  vnns  nit  eiu  iu 
Versuchung  —  Sunder  erlöse  vns  von  dem  Vbel.  Aineu. 

?)  )  1527.  Leonhard  Schicmer'K  und  der  Br.  in  O.  Osterr. : 
Vater  voöer  der  du  bist  in  dem  himei  —  geheiliget  werdt  dein 
nam  •  —  zukume  vns  dein  reich  —  dein  will  gescheh  -  auf 
erd,  wie  in  himel  —  vnser  teglich  brot  gib  vns  heut  —  vnd 
vergib  TOS  vnser  schalt,  '^  wie  wir  vnsern  schultidigern  ver> 
geben  —  nit  einfier  vns^  in  versueehung  —  sonder  erlöss  vns 
vom  Vbel.^  Amen.  (Cod.  VIII.  g.  3Ü  Pest.  —  235  f.  121  Pos.) 

e)  1620:  Unser  Vatter,^  der  Du  bist  in  dem  Himmel 

—  Geheiligtt  werde  dein  nam  — •  suekome  uns  dein  Reich  — 
Dein  will  bescbäch  ^  auf  erden,  wie  im  himel  —  Gib  vns  heut 
vnser  täglich  brot^  vnd*  vergib  vns  vnsere  schult,  wie***  wir 
vergeben  vnsero  Schultnem*^  —  für  vns  nit  in  versnediung 

—  Sunder  erlöss  vns  von  dem  Bösen  ^  dan  >^  Dein  ist  das 
Reich|  die  Krafty**  vnd  die  herrliebkait  In  Ewigkait  Amen. 

*  Habs  Schlaffer  1628:  d«in  Name  eei  heilifr.  ^deiu  will,  der  gescheh 
anf  erden  wie  — .  'als  wir  vergeben  vnieni  Schultnern.  *fffer  vns  nit 
in  .  ^vun  den  Vblen.  Amen.  *  1719:  Vatt«r  vnser.  'gescheh.  ^vn^äer 
täglichs  brot  gib  vnss  heut,  'herr  vergib,  '^.ils  wir.  "Schuldigeru,  herrl 
•'sundor  Herr!  erlH««»  — ,  >J»on  aUem  Übel.  '*herr  dein  ist  — .  '*die  Krafit, 
die  Macht  vud  etc. 
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II. 


Das  sind  die  XII  Artikel  des  Ghristiiciieu  Glaubens: 


1525  Hubmaiei  'B : 


I.  Ich  glaab,  in  |^ot, 
allmcchti^^en  vater,  Bcho- 
pATcrii  (lor  bimelen  vnd 
erdeu 

II.  in  Jestun  Clifiitam 
seinen  alttigen  (lfi27:ain- 
ipebornen)  Son  Tniern 
hwren, 

III.  di-r  <'riipfmi(;cii  ist 
von  dorn  lieilig'on  fjeynt, 

IV.  geboren  aus  Maria 
der  Jungfraweii  —  ge- 
ilten ynter  Pontio  Filato, 
gekreutsiget,  gevtorben, 
viul  begraboii, 

hellen,  ani  «Irittrn  t.i^' 
vou  dou  todt«n  aiiAVr- 
«Unden  und 

VI.  ftuffgeraren  in  die 
bimelen,  da  «itst  er  ku 
der  gerechten  meines  all- 
Dieehtigen  vatcrs, 

VII.  daonhcr  er  künff- 
tig  ist  zu  ricbteu  die  le- 
bendigen vnd  todten. 


1527  Leonh.  Schie- 
mer's, 

1540  der  Brüder : 

I.  1<  Ii  glaiihin  Gott  vat- 
tor,  al[mochttfjt»n  8chn- 
pflfer  himcls  vnd  der  er- 
deo' 

II.  vnd  in  Jeenni  Cbri- 
«tarn  Minen  aingebor- 
iien '  son,  vnieni  hem, 

III.  ifi  r  "  inpfrtnjren  ist 
vom  heilligeu  gei.<it, 

IV.  geboccu  aus  Maria 
der*  Jnnkfmnea  —  ge- 
litten vnder*  Pontie  Pi> 
lato,  gecreütRiift  vnd  ge- 
storben vnd  bcgraljon, 

liflk'ii,  ;iin  iliilUu  t;iij 
orstandteti  vuu  den  tud- 
ten.« 

71.  AnlTgefaren  in 
liimel,  Bitit  an  der  rech- 
ten handt  Gottes  de« 

allnicoIiHppn  vatt^^r«, 

Vn.  datmen  er  künti- 
tig  int  zu  Hicbten  leben- 
dig nnd  todL 


der  Brüder 
1565.  1620.  1719: 

I.  Wir  glauben  in  ain 
pfott,^  vnsom  allmächti- 
gen vatcT,  der  himml 
vnd  erden  ersciiatfen  hat*" 

II.  vnd  in  Josoni  Clici^ 
ston^  sein  aingebomen 
Siin^  vBsem  herren, 

III.  der  empfangen  üt 
vom  heiligen  geist, 

IV.  geboren  von  Maria 
der  Jnngfirmwen,  gelitten 
unter  der  gewalt  Pf- 
Uti,**  gecreutziget,  ge- 
storben vnd  begraben, 

V.  uiderge^tigen  ctt 
den  hellpn,  Hin  dritten 
tag  wider  au  ti erstanden 
von  den  todlen» 

VI.  aniTgestigen«  geen 
himel,  siset  m  der  Ge- 
rech teuf  seines  allnUbsb- 
tipen^  vatters, 

VII.  dauaeu  er  künff- 
tig  ist,  der  Lebendigen 
vnd  Tedten  ein  Siebter.  ^ 


•  1620:  in  ain  gett,  ^1930,  17t9:  Wir  glauben  in  Qott  Vattcr  den  all- 
mächtigen  Schopffer  h.  ii.  der  Krdeu.  "  1620.  1719:  unter  Pontio  Pil. 
•1  lfi20:  abgefaren  »ur  lullen,  Mtii'd.  1719:  auffgefaron.  MH^O:  da  er 
sizet  m  der  Gerechten  Gottes;  17 19:  zu  der  gorechten  liaud  Gottes. 
'1719:  bimmliseben.  ■>  1080:  danen  er  kfiuftig  ist  an  richten  die  — ;  1719: 
wie  die  Katholischen. 

f  Um  1530  lautete  einigen  Wiedertinfera  der  Art.  I:  Ich  glaub  in  Oett  den 
allmlchtigen  Vater,  der  da  ist  ein  erschaffer  himls  vnd  der  Krden. 
VII:  v'tn  danen  wir  «Pin  warten,  fiuien  kiinfftif^en  richtet  d.  I.  u.  t. 
IX;  diiroli  in  «»rbauet  ain  chri^tenliche  kiircheu,  welches  ist  die  gemain- 
schath  der  heiligen,  darin  ist  (X.)  Vergebung  der  sUnden.  ^Iö30:  ainigeu, 
>1719:  reinen»  «1530:  unter  der  gewalt  Pilati,  niedergestigen, 
*1530:  sein  JUngem  erschinen. 
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VII r.  leli  jr'»ub  iu  (iuu 

n.  ein  heilige  allge- 
maine  chriatUehe  Kir> 

chen,  (djis  ist  fin  gc- 
*       maiuBvhnft  der  lieyligen 
vn  (1  ch  riatglaubigfen  ineii> 
sehen), 

X.  Ablassuug  der  sUu- 
den, 

XL  die  vntend  des 
fleyscheSj 
XII.  ein  ewigea  leben. 


VIII.  Ich  glaub  iu 
tieu  heiligen  goint, 

IX.  ein  heilige  Chri- 
etenliche  kircb,  Gemein« 
schaflFk  der  Heiligen 


X.  Vergebung dfr  siiti- 
dou, 

XI.  attfferstebnng  dea 

fleiscbiii  md 

XII.  ein  ewige  leben.  • 
Amen. 


VllL  Wit  gUmbcu  iu 
den  h.  Geist,» 

IX.  dnreh  in  veraau- 
let:  ein  beilige  obriat- 
licbe  Kirche  t  Gemein- 
Mshafft  der  Heliigeu, 

X.  Vergebung  der 
Bänden, 

XI.  Aufferatehttttg  dea 
Flelacfaea  vnd 

XII.  ein^  cwige.s  Lo- 
ben. Amen.  (1665.) 


m. 

(1550.  1559.)  Das  sein  die  heilligeii  zehen  gebot, 

dio  gut  der  hurr  dcü  Uiiidcrii  Israel  y;ebcu  hat  und'  dum  berg 

ISiDuy.  Exod.  20. 

I.  Ich  bin  der  herr,  dein  gfott.*  Dn  solt  keine  andern 
Götter  vor  mir  haben.  —  II.  Du  solt  den  Namen  :^.-uc8  nit 
Icielitferti^*'  ueiinen.  -  IJI.  Du  Bült  den  Sabatli  oder  f'eycr- 
iii^  lieillijjen.''  —  iV.  Du  öult  vater  vnd  mueter  eereii. — 
V.  Du  solt  nit  tödten.  —  VI.  Du  solt  nit  eebröehen.  —  VII.  Du 
solt  nit  Stelen.  —  VMI.  Du  .^<>lt  nit  valscli  zeu^knus  reden.  « 
—  IX.  Du  solt  nit  begercn  deines  nei^^sten  ^uets. —  X.  Du 
solt  dich  nit  lassen  jj^elusten  Helnt-s  iiegötcn  weib '  oder  magd 
oder  alles  was  sein  ist.  (Cod.  iiitual  1599.  Pos.)^ 


*  16S0.  1719:  Wir  glanben  aueb  in  den  b.  getat,  eine  b.  Allgemeine 
diriatliche  Idrchen  (1719:  die  da  ist),  Gemeiu.schaft  der  heiligen.  ^1710; 
DHch  diasem  leben.  ,der  dich  aus  deiu  E^ryptorland  aus  dem  dionstliuuRS 
grftif'rt  lint.  Dn  solt  etc.  ''  f»der  vniiütrlH-}!.  "  (fe'lenckh  des  -Sabatli t'igs, 
das  du  in  litMlifrest.  '  auil  da.n  dir  wol  geiiet  vnd  du  lang  lebest  im  landl, 
das  dir  dtr  lierr,  dein  gott,  geben  wirt.  "  wider  dein  ueehsteu.  hauss. 
^  noeh  aein  kneeht,  noch  sein  magt,  noeh  aein  ochaen,  noeb  aein  easel, 
nodi  alleai  waa  dein  nechater  hat. 

1  1630  t  es  Wirt  auch  ae&a  aafferalehnng.   >  Daran  belff  vna  gotl.  Amen. 

*  Cod.  VIII.  63.  Olom.  (16000  c.)  n.  K  F.  Pcat.  (1620). 
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(1561.)  Des  Taaffens  weis,  oder  wie  man  taufen  solL 

Die  Dicuer  des  Wortes  gottes,  so  von  der  gemaia  darzii 
vorordnet  werden,  die  predigen  das  wort  gottes,  zaig'en  erstlich 
ainem  sündigeu  menschen  sein  sündig  leben  an,  vfiinanen  in 
von  demselben  abzusteen,  vei  kuudig-en  im  die  l  ui  ss,  zaigen 
im  dabei  an,  wie  Christus  den  reiiii^en  vnd  buesstliuenden 
Sünder  seine  sündt  vergebe,  doch  nur  denjenigen,  die  ir  stind- 
lich  leben  bekennen,  vom  hertzeu  davon  absteeu,  vod  nach 
dein  willen  gottes  zu  leben  begeren. 

Welche  nun  das  also  anzuneraen  vnd  darnach  zu  leben 
bewilligeOy  reu  vnd  laid  Vber  ire  sündt  haben,  vnd  zum  zaichcn 
ires  reuigen  lebens  den  bundt  dee  Tauffs  begeeren,  die  knient 
alsdan,  vnd  die  gantze  gemain,  so  vil  suegegen  «ein,  nider, 
bittent  gott  deti  herren  vmb  Vergebung  der  sündti  vnd  der 
Diener  (des  W.)  tauffet  sie  nochmals  mit  einem  rainen  wasscr: 
im  Namen  Gott  des  Vaters,  gott  des  sones  vnd  gott  des  heiUi« 
gen  geists. '  (Hans  Mändls  1561  zu  Innsbruck  abgelegte  Rechen- 
Bchaft.   Cod.  \an  g.  25  Pest  —  16d  f.  211  Pos.) 


'  lu  gleicher  Weina  schildert  ,die  Taufurdnuug'  Kidemuiiu  s  ,liechciischaffl 
vnnMr  KeUgion  vnd  Leer*  (1546—1665):  AuMer  dem  vor  der  gaiuMD 
Gtmsin  (SflfontUeli)  sa  bejahandeii^Fngeii  wurda  d«iii  Ttufling  von  daai 
Bitesten  in  gobeimer  Bitnuig  sn  OemfÜhe  g«fll]irt:  •)  »Wer  unriebtifa 
HXodel  hnbe,  die  man  in  der  weit  straft,  oder  sich  mit  einer  versproclien 
oder  vrrlionkt  hat,  «lass  ers  anzaig  vnd  IJat  liah,  daiiti  wir  wurdi'ii  nit  ftir 
in  .stt'on.  f>)  Das»  dit-,  so  sich  in  Dienst  gottes  liegeben,  werden  Ver- 
voignng  viid  aller  weit  hasä  leideu  uiüstten.  c)  Ein  Jeder  habe  sich  der 
brüederlichen  Straf  vnd  anred  zu  untcrgebeu  vud  in  den  landton  g»> 
bnincban  au  laaaen.  d)  Daaa  niemaadta  nicbts  aigenaa  mer  baK  Dann 
man  adienkt  vnd  ergibt  »leb  dem  berren  vnd  seiner  gemein  ndt  Allem, 
yens  ainor  hat.  ej  Dass  man  auch  nicmandt  nirht.s  widorzugoben  schul- 
dig sei*  etc.  In  der  Wesenheit  stimmt  die  Taufordnuug .der  Br.  mit 
jener  überein,  wolclic  Dr.  Halth.  Hnbmaicr  1527  in  Nikolsbiirtr  rinpvflihrl 
und  veröfTentlicljt  hat,  betitelt:  ,Ein  Form  zc  Tauficn  im  waHser  die 
vnnderrichteten  im  glauben.  Dr.  Balth.  Hftbmör  v.  F.  Nicolspurg  lö27.  8.' 
(Kais.  HofbIbL  48.  K.  96.) 
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V. 

Vom  Abentmal  ChiistL 

(1529—1556.)  Da  Christus  Brot  nimet  vnd  seinen  J&ngern 
gibet|  wil  er  cUmit  die  gemaintchafft  seines  leibs  anzaigeu, 
▼nd  aeiaen  JAngern  erkleren»  das  sy  mit  im  ein  leib,  ein 
pfiants»  ein  geweohs  vnd  ein  wessen,  ein  materi,  Substanz 
worden  sein*  (1.  Cor.  10  b.)  Also  ist  der  tisch  oder  das  brot 
vnd  der  trank  des  herren  ein  beweisnng  der  gemainsohafft 
seines  ieidens.  (Peter  EUdemann  1540.) 

Des  herren  Abentmal  ist  ein  hochfest  der  liebreichen 
holdseligen  Erinnerung  vnd  gedeehtnuss  des  bittem  Leidens 
vnd  Sterbens  vnsers  Herren  J.  Gh.,  ein  inbrünstige  Dank- 
sagung Air  seine  theuere  Erlösung  von  vnser  Sttndt  durch  das 
Opfer  seine  heiligen  leibs  und  bluets.   (Cod.  VIII.  53  Olom.). 

lööl.  Form  des  Nachtmals  Christi. 

Wann  wir  das  abfutinal  halten  wellen,  so  halten  wir  es 
uffenlich,  das  Meiii^clicii,  wer  das  wort  hören  oder  sehen  ^v^•lle, 
daizuf  kiiuicn  möge.  Da  predigen  die  Diener  ein  tag  oder 
drei  zuuor  das  wort  gottes,  vnd  erinnern,  wms  dasselbig  für 
ein  ^roö»,  hoelis,  heilliges  werk  seie.  Naclunalen  halten  wir, 
wie  OS  Christus  b<!Uollien  vnd  die  A]>ostcl  li^eleent  haben,  '  vtid 
daz  06  auch  das  wäre,  rechte  Abentmal  Christi  sei.*^  (Haas 
Aläodrs  Rechenschaft  1561.) 


»  Matth.  26.  —  Marc.  14.  —  Luc.  22.  —  1  Corinth.  11.  —  Matth.  24.  — 
Joli.  Ifi.  —  Art.  !.  —  Matth.  2«.  1.'»   ^  Joli.  10.  —  Matth.  2n  ttc. 

2  In  tlur  Z»  it  dt  r  Dlüth«  Jer  Gemeinde  und  «ieü  Kirchcngesanges  und  .sclh.st 
uuch  ItiöU  Hang  die  Geniain  bei  dem  Feste  des  jAbcittraaU',  uuuiitteibar 
▼or  dem  Brotbrechen,  das  (BideBUUiB*8elw)  lAtA:  ,Wir  glaubon  in 
sinen  Ootl  —  vnd  Itobea  in  vom  bartaeB.*  (Wackeroager«  K.  L.  III. 
Mr.  697—598.)  Nach  dem  ,Brodbr«eh«n'  folgfte  das  Abtingen  des 
bekaonteu  Liedes,  ,so  der  Johaiiii<-.t  Tlnt  hat  gemacht',  (von  Salninger 
und  Wackeriiagel :  K.  h.  III.  Nr.  ■MiT),  irrig  dem  Tlioni.  Müntssor  zugß- 
wchrieben:  ,\Vir  daiikf.i^rfii  dir,  Ht  rr  der  ceren.'  Nach  dein  Genüsse 
des  ,Kelcbes'  folgte  schliesslich  das  Lied  (Cod.  G.  IL  XI.  27  Gran): 
,Do  |v«rd  d«r  wara  Feb  gMcblagen.*  —  Wi«  w  Hnbnuüer  mit  d«r  Form 
du  Maebtmal«  gebalton  babeo  wollte,  selgt  eefn  BOefalein:  »Bin  Ponn 
des  Nachtnals  ChristL  Dr.  Baltb!  Hflbmör  F.  1627,  8V  <K«s.  Hof- 
bibl.  40.  Nr.  70.) 
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VI. 

Tom  Bann  oder  Auaschloss  vnd  Wiederaiifiieman.  (1529— 156&») 

»Thuet  hinaus  von  euch  was  boss  ist.  (Paul.  1.  Cor.  5  c.) 
Damm  wir  mit  anreden,  warnen  vnd  strafen  ob  einander 
wachen.  Wo  aber  einer  die  Straff  nit  annemen,  sondern  ver* 
achten  wolt,  so  wiert  er  vor  die  gemain  gebracht»  vod  so  er 
die  nit  hörett,  so  wiert  er  ausgeschlossen  ynd  verbannt»  vnd 
so  er  verbannt  wiert»  so  haben  wier  nichts  mit  im  an  scha£Rni| 
eüssem  vns  aller  seiner  gemainschafft;  doch  vermanen  wir  in 
sar  bnss/ 

Wenn  nnn  einer  ansgeschlossen  wiert»  so  ist  er  so  Ung 
g^iden,  bis  er  rechtschaffene  bness  thuet  vnd  ein  gaete  senck- 
aus  von  der  gemain  eines  rechtachafiben  buessfert^en  iebens 
fberkomen,  ja  so  lang,  bis  man  spieret,  das  sieh  der  herr 
wideromb  au  im  genahent  vnd  in  b^^nadet.  *Wenn  solches 
erkennt  wiert,  so  beut  Im  die  kttrohen  die  handt,  das  er 
wider  von  ir  au^cuomen  vnd  ein  glid  der  kürehen  gezollt  wiert 
Wie  aber  einer  im  Anfang  durch  zaichen,  das  ist  den  Tauf, 
in  die  kürchcn  autigenomea  wiert,  also  muess  er  auch,  nach- 
dem ci  entfallen  vnd  von  der  geiiuuii  aby;eöiüdei  LL  ist,  wider 
durch  zaichcn,  das  ist  hendauflej^eii  ani^ciionicn  werden,  wel- 
vhvü  diircli  ein  Diener  des  Kuaugelij  getichehou  soll.  (Rechen- 
schafft vimscr  Religion.) 

Der  selbe  spricht:  ,Dieweil  Dir  Gott  der  herr  ein  buess- 
ferti^  hertz  geben  iiat,  so  le^  ich  Dir  die  heud  auf  zu  einer 
zeuguus,  vnd  verkündige  Dir  anstatt  der  jj;antzen  tremaiu  Gottes 
im  Namen  Jesu  Christ]  vcrzeilmni;  deiner  sunden !  Gott  der 
herr,  der  Dir  durch  Cliristuin  gnculig  worden  ist,  wolle  Dich 
wiedernmb  einschreiben  in  daz  buch  des  lebens.  Dir  gnad  vnd 
kraflt  geben  vnd  Dicli  fromb  vnd  trew  erhalten  bis  ans  end» 
durch  Jesum  Christum.  Amen.' 

,Stee  auf,  vnd  sündige  hinfür  nit  mcr,  auf  das  Dir  nit 
ergeres  widerfare.'   (Cod.  Ritual.  1599»  Pos.  Lyc.) 
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VlI. 

Gebete  m  Kreatz,  Verfolgaug  vad  TocL 

1.  üaus  Öchlaffer's  (1528)  ,Qebet  vnd  Danksagung^ 

Allmächtiger,  e\vi<jer,  barmhcrzi^ci'  ^^idt]  Wir  erkennen 
vns  al»  die  schwachen,  vnd  bitton  dich^  du  vvüUebt  vus  sUlrken 
mit  der  krjitTt  deines  heiligen  geists,  das  er  auslösclie  in  vns 
alle  nienschliche  forcht!  Ewij^cr  ^ott!  wollest  vns  vei-zoihen 
vn^ero  sündt.  Wir  bitten  Dieli  aiieli  für  all  vnsere  t'eindt, 
Du  wollest  in  verzcilien,  daii  sy  wissen  nit,  was  sy  tluien.  Wir 
bitten  dieh  auch  tur  alle  ^uetiH-rtzig'en  Menschen,  die  da 
hungert  vnd  durst  naeh  der  gottlielien  (iercchtigkait,  wollest 
sie  ersättigeu  mit  der  speiss,  die  da  bleibt  in  das  ewi<;e  leben. 
Ewiger  himlischer  vater !  wir  sagen  dir  Lob,  daz  du  vns  gne- 
digcHeli  bracht  hast  aus  der  Finsteruus  diser  weit  zu  deioem 
wunderbaren  licht,  welelies  du  verborgen  hast  vor  den  Weisen 
diser  weit  vnd  hasts  gcoffenbart  deinen  Kindern.  Wir  bitten 
dich  für  alle  Brüeder  vnd  Schwestern,  wollest  sie  erhalten  in 
deinem  göttlichen  Namen^  damit  sie  wandten  in  deinen  geboten, 
darin  verharren  blBB  ans  endt,  vnd  ritterlich  austrinken  den 
Kelch,  den  du  vns  einschenken  wirst.  Wir  bitten  dich  auch 
liir  alle  Fürsten  vnd  Obrigkait  vnd  herrn,  du  wollest  sy  ei^ 
leuchten  mit  deiner  göttlichen  warhait»  damit  sy  den  gewalt 
(Sehwert),  den  sy  von  dir  empfangen  haben,  mögen  brauchen, 
den  fmmen  sa  einem  schütz  vnd  den  bösen  zu  einer  straff, 
vnd  sich  nit  vei^reiffen  an  dem  vnschuldigen  hluet.  Ewiger 
Vater!  wir  bitten  auch  du  wollest  vns  sendten  arbeiter  in 
deinen  weinheig;  dan  die  erndt  ist  gross,  vnd  der  arbeiter 
sind  wenig.  Wir  bitten  Dich  ßir  alle  Sendpoten  in  der  gantzen 
weit,  dn  wollest  sy  sterkhen  mit  der  krafft  deines  heiligen 
geists,  das  er  auslösch  in  inen  alle  menschliche  Forcht,  damit 
sie  ausktindten  dein  wort  one  forcht.  WöUest  vns  erhalten 
in  deinen  göttlichen  namen  vnd  nit  lassen  abwenden  von  Dir, 
du  brunen  des  lebendigen  Wassers,  sonder  vns  beharren  lassen 
iu  dem  waren  jL;;lauben  biss  ans  endt,  das  bitten  wir  dich  durch 
deinen  lieben  äuu  Jesuui  Christum.  Amen.  (^(Jod.  Michn.  Lyc.  Pos.) 
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2.  H»OB  Schlaffer'«:  In  TodesndteD, 

(g««diriebeo  am  Abeud  vor  seinem  Abscheiden  au  8chwaU»  d.  i.  «Am  Moatif 

naeh  LichtmeM'  1528.)  (Gekünt.) 

Allmächtiger  Gott!  ich  will  anoemen  den  kelch  des  hails 
vud  deiuen  Damen  anrueffen,  ja  ich  wül  Dir  ein  Frey  williges 
Opfer  geben  vnd  deinen  namen  bekennen,  ich  will  Dir  bezalen 
mein  schuld  vor  dem  angesicht  alles  vulks,  vnd  die  dich  forch- 
ton,  werden  sehen,  daz  ich  in  dein  wort  gehoffet.  Darum  All- 
mächtiger Qott!  orzaig  dein  krafft  vnd  i^rossmächtigkait  in 
meinem  schwachen  irdischen  gef^s,  darein  Du  den  edlen  schats 
gelegt  vnd  verborgen,  den  Du  mir  hast  geaeigt.  Lass  mich 
nun  alles  dess,  so  Du  mir  geben  hast,  cost^  mein  schwachen 
leib  vnd  mein  elend  leben;  dan  sunst  hab  ich  nit  mer.  Ach 
mein  Gott!  was  not  vnd  stoss  leid  ich  hie!  Da  -erkenn  ich 
erst  den  gi^ossen  sdtaden  vnd  Fall  Adams  in  mir,  da  erhebt 
sich  erst  der  gross  streit  des  fleisches  vnd  geists  mit  einander, 
welchen  Nlmandt,  er  hab  es  den  erfaren,  entdecken  mag. 
O  mein  Gott!  wie  wirt  es  noch  ergehen.  Nun  aber  Herr  iJl 
mein  sorg,  not  vnd  angst  leg  ich  auf  dich.  Ich  hab  deine 
hilff  bisher  mflchtigclich  empfunden.  Die  wirst  Du  biss  ans 
endt  von  mir  nit  nemen,  snnder  in  der  grossen  not  vnd  schwach- 
hait  mir  dein  grösste  hilff  vnd  sterk  erzaigen,  in  meiner  schmach 
vnd  scliand  dein  hcrrlichkait  ausskündtigen  vnd  in  meinem 
zcitiie-lu'ii  tudt  tias  cwi«^  leben  ort'onbarcn  allen  dunen,  so  sich 
im  glauljen  Cliristj  Dir  ergeben  vnd  in  deinem  willen  ver- 
harren biss  ans  endt.  Darumb  kunib,  u  lieber  Vater,  kunib! 
die  grosse,  an<;.stlieh  not  iüt  vorhanden,  die  gelegene  zeit  ist 
hir.  Halt  iJeiue  zusag  vnd  verhaissung,  die  du  all  «leinen  auss- 
crwelten  vnd  gläubigen  getan  hast,  daz  du  ja  der  armen  helffer, 
der  betrüebten  ti<»stt.'r,  der  scliwaehen  sterk  vnd  kratR,  der 
verzagten  ein  liolfnung,  <ler  (denden  zuflu<  lit,  der  sterbenden, 
(vmb  deines  namens  vud  wurts  willen),  ein  scliutz  vnd  schirm 
alle  zeit  vnd  ewigelich  sein  wilt.  Strecke  Dein  handt  vuu 
oben  herab  l^ber  vns '  vnd  erlöss  vns  aus  der  handt  der  fremb- 

^  ,Vua',  d.  k.  Schlaffer  selbst  uud  »ein  iiiilgehuiigoiier  Br.  Leonhart  Frick^ 
t  3.  Fftbnuff  1588  sa  Scbwats.  (Cbron.  1528.) 
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den  bösen  kinder,  deren  gewalt  ein  gewalt  ist  der  boshait. 
Inmitten  der  höchsten  trüebsal  vnd  not  wirst  du  vns  erlösen, 
erledigen  vnd  lebendig  inachen!  Vnsere  seel  ist  betrUebt  biss 
in  den  todt,  o  vater!  hilff  vns  ans«  diser  stnndt.  Wir  gcen 
dahin  au  Olberg  mit  dem  Herren  zu  beton  :  O  vater  iiit  vnser. 
öLinder  Dein  will  geschehe.  Ililrt'  vns  durch  disu  betrüebte 
nacht  zu  deinem  ewigen  leben.  Amen.  (Schlaflfer's  Kpistuln 
M.  S.  u.  Cod.  Michu.  Ljc.  Pos.) 


3.  Jacob  Httter's:  Rette  vns  o  herr.  (1535.) 

(Cod.  y.  9  P^bL  Coa.  190  et  819  Pos.) 

O  Gott  vom  himel!  verkürts  die  tag  des  grossen  trtteb* 
sals  Tmb  deiner  auserwelten  willen,  behüet  vnd  bewar,  beschütz 
vnd  beschirm  dein  heilige  yolk,  erledig  ynd  errette  sie  von 
Iren  feinden  vnd  Widersachern,  die  inen  tag  vnd  nacht  nach* 
stellen.  Gott  vom  himel,  lass  dir  das  elendt,  den  schmerts- 
vnd  hertsenslaid  vnd  den  grossen  trQebsal  der  Elendten  er- 
barmen. Kumb  doch,  Du  barmhertziger  Gott,  eil  vnd  verzeuch 
nit  lenger  mit  deiner  hilff  vnd  barmhertzi<,^kail,  vmb  deines 
kindts  Jesu  Ohristj  vnd  deines  heiligen  Namens  willen,  vnd 
lass  Dir  dein  heiligs  voick  erbarmen  vnd  beuolhen  «ein,  (Jib 
im  vnd  vna  allen  dein  göttlichen  rat,  ja  die  erkanndtnus,  ge- 
liiiiiiiiius  die    wt^isshait  deines    heilig«»n  geiaU  von  oben 

herab,  aull  tlas  wir  wissen,  was  wir  timen  vnd  lassen  sollen, 
vntl  was  dir  gott  im  liiinel  gefallt,  wie  wir  Icbun,  hundlen 
vüd  wandle«  sollen,  auch  alb-  diu;;  in  deiner  forcht  zu  deinem 
lob  vud  preiss  richten  vnd  regieren.  O  leit  vnd  fiier  vns 
durch  dein  heilijj^en  ^^\^<r(A  vnd  gnadenreichen  geist  in  alle  war- 
hait,  vnd  wo  du  hin  w  ill,  da/>  wir  Dir  l(d),  prciss  vnd  vil  trucht 
mcichten  bringen,  vnd  Dir  vnd  Deinem  volck  auft  das  tieissigest 
mögen  dienen.  O  Gott  vom  himel!  steig  herab,  stee  deinem 
vob'k  bei,  vnd  lass  es  Dir  beuolhen  sein  in  allen  dingen  durch 
Josuiu  Christum  vnd  seine  grosse  barnihertzigkait.  Amen. 
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4.  Gebet  der  A^'  ir)40  auf  dem  Fal  kensteiiic  gefangenen 
Brueder  für  die  verfolgte  Geinain. 

(Cod.  Viii.  g.  21  Fest,  und  liH)  F.  14»  Po«.) 

O  Gott  vom  himel  «ohaw  auff  daa  elendt  deinea  armen 
hefiffels  lest  in  den  letzten  tagen  auff  erden  I  Läse  dicfaa  tdo 

hertzen  erbarmen  rnd  hilff  in  rmh  deineB  heiligen  grossen 

namens  willen,  den  du  in  aufifgesetzet  hast  zu  bekennen,  sterck 
ßie,  heiliger  vatter,  vnd  bekref"tii,'-e  dein  volck,  streit  Du  selbst 
für  sie,  vnd  sei  ir  hauptman  !  Liiss  dir  sie  vom  ii^antzen  hertzeu 
beuolhen  sein,  e^eh  in  ^edult  vnd  vberwiuJung  in  aller  not 
vnd  fiier  dein  saeh  dureh  sie  aus  bis  aus  eudt.  Errett  sie,  du  hei- 
Wirvv  vatter,  vnd  behalt  »ie  in  deiner  starken  handt^  lass  sie 
Du,  allerhiu  hster  g-ott,  nit  zu  schänden  werden.  Preiss  durch 
sie  dein  liciliVen  Namen,  vnd  füer  sie  in  deiner  warbait  be- 
Bteodig  bis  aus  eudt! 
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